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D. Anton rider Bihings, 


Königl. preuß. Oberconfiftorialrathe, Directors des Gyninas 
fit im grauen Kloſter zu grad ar der davon. abhangenden 


neue 


Edbeſchraibung 


SZueyter Their Theil, 


Portugal, Spanien , Frankreich, 
Italien und Großbritannien 


enthält. 
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pe und Churf Saar. * ver der —* Eisen 
— uͤrſch, Glarus, Baſel, Appenzell und der loͤbl. Reichs: 
ſtadte ©. Gallen, Müplhaufen und Biel, Freyheiten. 


Hamburg, bey Johann Cart Bohn. 1769. 
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Vorbericht, 


ein Fleiß ift bey der Ausarbeitung dieſes 

zweyten Bandes meiner Gröbefchreis 
| bung eben fo groß, eifrig und unermuͤ⸗ 
det geweſen, als bei), dem erjten, welches ein jeder 
erfahrner und billiger Leſer leicht erfennen. und 
eingeftchen wird. Indeſſen ift die Anzahl derers 
jenigen noch großer, welche fichs nicht vorftellen, 
daß ungemein viele Arbeit Dazu gehöre, um ein 
ſelches Werk auf eine brauchbare Weiſe zu 
Stande zu bringen; denn fie meinen, die Nach⸗ 
tichten waͤren eben fo leicht gefammlet, als fie 
von — werden. Ich verſpreche meinen 
Leſern, daß ſie in meinem Werk etwas beſſers 
finden ſollen, als man in den bisherigen Geogra⸗ 
phien gehabt hat; aber etwas unfehlerhaftes und 
bolfommenes muͤſſen fie weder. erivarten, noch 
derlangen. Ks ift Fein einziges Land, von dem . 
man eine vollkommene hiſtoriſch— gengraphifcye 
Berchreibung hätte; vielmehr mangelt immer et» 
was. Die allgemeine Figenfchaft aller. menichlis 
ben Werke, daß fie unvollfommen und mangels 
daft find, aͤußert ſich infonderheit in den vn 
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re. .·.. 
schen Wiſſenſchaften; und mollte man mit der oͤf⸗ 
fentlichen Bekanntmachung. hiftoyifcher Werke fü 
lange“warten, bis fie ganz volllommen waͤren, fo 
würden fie niemals ans Licht treten. Es bleibt im⸗ 
mer" etwas zu verbeflern übrig, und man muß fic) 
folches nicht verdrießen laflen. ’ Sch verfpüre bey 
der Ausarbeitung meines Werkes unzählige Mäns 
gel; bald find die'Hifotifchen, bald die politiſchen, 
bald die geugraphifchen und topvgraphifchen Nachs 
richten und Hulfsmittel mangelhaft: ſollte ich dar⸗ 
tim verzrveifen, und die Feder wegwerfen? > Keid 
nesweges, ich bin zufrieden mit dem, was ich das 
ben Fann, und hoffe, daß den mannichfoltigen 
Mängeln in der Eimftigen Zeit twerde nach und nach 
abgeholfen werden koͤnnen. Ich werde mich alſd 
am allerwenigſten verwundern, wenn geſchickte 


"Leute in meinem Werk Mängel und Fehler entde⸗ 


cken. Es werden viele darunter ſeyn, dieich ſelber 
weiß; aber auch viele, Die ich nicht weiß, noch 
wiſſen kanm. Ein Erdbefchreiber, und vornehms 
fic) ein foldyer, welcher eine Staatsgeographie vers 
fettiget, hat fo vielerley Augenmerke, daß er leicht 
das eine uͤberſieht, indem er feinen Blick an das 
ändere Hefte. Wenn män viele kaufend Dinge 
'bedbachten , unzählige Namen und Zahlen zu 
ehreiben Bat, fo verficht und verfchreibt man ſich 
icht auf eine unvermerfte Weiſe; und wenn man. 
ine eigenen Handfthriften durchſieht, fo entwiſchet 
en Augen mancher Fehter, der einem nachher vor, 
uͤngefaͤhr befahrit, oder von andern angemerket wird. 
Eben dergleichen gefehieht auch überaus leicht, wenn! 
man "Bücher in vielerley Sprachen lieſt, gr F 
se | | denſel⸗ 
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denſelhen etwas uͤberſetzt; man verwechſelt zweh 
aͤhnſiche Woͤrter mit einander, oder trifft ſonſt den 
zechten Ausdtuck nicht. Alles dieſes ſind geuͤbten 
und erfahrnen Perſonen befannte Dinge, und weil 
ren Urtheil allein in meinen; Augen erheblich iſt, 
fo will ich mich nicht laͤnger bey dieſer Materie auf⸗ 
haten, ſondern Dem geneigten und begierigen Leſer 
die Huͤlfsmittel Fürglich anzeigen, deren ich mich 
bey. dieſem Theil nuͤtzlich bedienet habe,-und auf - 
helche fich meine Drachrichten genden. ar 


— —— 6 ——— * 
außer Portugal. hatte ich zwar Schmaufeus 
neueſten Staat des Koͤnigreichs Portugal; die 
khireichen Nachrichten fuͤr einen Reiſenden; 
Olveyra mermaires hiſtoriques etc. die Relation de 
bCour de Portugal ſous D. Pedrell; die Hiſtaire 
"generale de Partugalpar Mſv. de la Glede; Gsbele 
helmſtaͤdtiſcher Nebenſtunden Htes Stück, Dam 
men bon Portugal gehandelt wird, und: die Desk 
ts de l Efpagne.et du Portugal zur Hand: allein; 


das erſte Werk, welches. zu ſeiner Zeit vortrefflich 


eweſen, war ‚mir itzt in vielen Stuͤcken zu alt und 
wbrauchbar, auch das Geographiſche zu kurz; aus 
em oten bis:sten konnte ic) nur einzelne Nachrich⸗ 


Imnehmen,- und. das 6te wollte ich gern ſo wenig⸗ 


als es nur geſchehen koͤnnte, oder lieber gar nicht 
„ Frauchen, wenn ein neueres und befferes Werk 
zu erhalten waͤre. Ein ſolches bekam ich endlich 
73 aus Liſſabon nach Kopenhagen auf einige 
Monate gelichen,, namlich. die: beyden erften Baͤn⸗ 
de von der Geografra hiflorica,de todos os ejla«: 


5 foberanos de. kuropa - sompolla pers. 
| D. Luiz. 
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D. Luiz Caetano de Lima. Dieſes außerhalb 
Portugal ſehr wenig bekannte, in Median⸗Quart 
ruckte portugieſiſche Werk enthaͤlt wie man 
8 dem Ditel erkennet/ eine hiſtoriſche Erdbe⸗ 
ſchreibung von’ ganz Europa 3 die erſten beyden 
Bande aber, welche 734 und i736 gedruckt wor⸗ 
den, handeln bloß von Portugal," und geben die 
neitefte und beſte Beſchreibung von dieſem Reich 
Ich habe die obgedachten 6 erſten Werke und 
Bücher damit verbunden, umd dataus iſt mieing 
Beſchreibung dieſes Koͤnigreichs erwachſen. Die 
R 








Hlarion hiflorigue' du tremblement de terre ſur- 


"venu A Lisborine le premier Novembre 1755 — 


Precedie un diſtours politigue für les avan= 
tages ‘que. le Portugal pourroit resirer de fon 
smalhenr — 1a Haye 1756. \hat. mir einige An⸗ 
mierkungen von Portugals politifchem Zuſtand ges 
lieſert. Don dem Zuftande der Toniglichen Krieges 
mache zu Lande und Waſſer, wie er 1760 geweſen, 
Habe: ich aus Lisboa eine Nachriehr erhalten, deren» 
Zuderläßigfeit der gurige Ueberſender verſichert. 

Bey Spanierrhabe ich, außer einigen. hiſtori⸗ 
chen Werken, "daraus ich das zur’ Gefchichte ges’ 
hoͤrige genommen habe, und außerdem Kalendazi 
io manual y Guia. de forafterös en Madrid, 
Daraus ich die hohen Collegia und andere Dinge) 


erkaunt habez.Fo. Andr, Bofinotitia Hifpaniez: 
“Woyages faitsı en divers temps en E/pagne, en: 


Portugal erc. par Monf Mund dem eten Theil 
von c le hong Kophandel van Amflerdam, 
welche Buͤcher mir unterſchiedene Feine Nachrich⸗ 
ten und Anmerkungen dargereichet, a > 
mn en Als 


are ur 
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Cardonne Geſchichte von Afrika und Spa⸗ 
nien, unter der Herrſchaft der Araber, aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt; Bachmanſen kurze 
hiſtoriſche Beſchreibung der wahren Urſa⸗ 
chen vom Untergang des gothiſchen Reichs 
in Spanien, und deſſen jetzigem Zuſtand; die 
lehrreichen Nachrichten fuͤr einen Reiſenden; 
Clarke Briefe von dem gegenwaͤrtigen Zuftand 
des Königreichs Spanien, gefchrieben 1760 
und 17615 Uflarız Theorie et pratique du Com- 
merce et. de la marine; RetablijJement des Ma« 
mfadures et du Commerce d’ Efpagne ; Colme- 
nar Delices de I’ Efpagne; Theatro univerfal de 
Efpana, von Francifio Xavier de Garma y Sale 
cedo, in vier Baͤnden; Petri Jofephi Perez Vali- 
ente Apparatum juris publici hifpanici, Madridi 
st in 2 Quart » Banden, Labat voyages en 
Eſpagne et. en Italie; Atlas geograpbicn del Regno 
de E/pana, con una breve Defcripcion de [us pro- 
vincias, par Thomas Lopez, 1757; Itinerario 
Efpaniol, — difqueflo par Fofeph Matthias 
Efcrivano, won 17583 Rasgo bervsco, oder Dec/a- 
racion de las impreſſas, armas y blafones con que 
fe illuſtran y conocen los.principales Reynos, Pro» 
vincias, Ciudades y Villas de Efpana,. — par 
Antonio de Moya; Pablacion general de Efpana, 
hiſturiu chronologiea, — eſcrita por el Pagador 
Don Fuan Antonio de Eflrada, — Madrid 1747, 
3 Bände in 4, und. bey der Inſel Minorea: The 
hiflory of the Island uf Minorca by John Arm- 
Srong, und Georg Clegborn obfervations om the 
epidemical difeafes in Minorca. Das Geogra⸗ 

a4 phifche, 
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phifche, pas Vayrac hat, iſt ganz aug den Delices 
de l Eſpagne abgefchrieben, ob ers gleich nicht fas 
get, und er Hat nur bey den Inſeln im mittellaͤndi⸗ 
fchen Meer etwas neues und mehreres. Ich habe 


nicht nur 1754 Öelegenheit gehabt, von einem ge 


wiſſen Eöniglichen Envoyd zu Madrid, gute Nach⸗ 
richten vom damaligen Zuffand der Handlung, der 
Land» und Seemacht, und der koͤniglichen Einkimfte 
zu erhalten, fondern es. hat fich auch nach der Zeit 
mein preiswuͤrdiger Freund und Gönner, der als 
ein gelehrrer und gefehicfter Schriftſteller ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Herr M. Carl Chriftopb Plüer, 
vormaliger Fön. dänifcher Gefandfchaftsprediger zu 
Madrid, und jetziger Prediger zu Altona an der 
Elbe, unbefehreiblic große Mühe gegeben, mir 
theils brauchbare fpanifche geugraphifche und hiſto⸗ 
riſche Buͤcher, theils fpanifche Landcharten, theils 


gute ſchrtftliche Beſchreibungen einzelner Landſchaf⸗ 


ten und Oerter zu verſchaffen, ſo wie er ſelbſt viele 
Stellen meines Kapitels von Spanien verbeſſert 
und ergaͤmzet hat. Durch. feine guͤtige Vermitte⸗ 
lung, haben fid) 2 gelehrte Spanier um meine 
Beſchreibung ihres Vaterlandes ſehr verdient ges 
macht, namlich der in dem ganzen gelehrten Europa 
berühmte valencifche Edelmann Herr Gregorius 
Mayans, ımd der auch "berühmte Here Doctor 
und Pof. Ant. Capdevilla ; denn jener hat nicht 
nur über mein ganzes Kapitel von Spanien vers 
befiernde Anmerkungen, fondern auch eine befons 
dere Beſchreibung vom Königreich Valencia aufs 


geſetzt, und diefer hat Befchreibungen der Königs 


reiche Jaen und Cordova geliefert, welche Jestern 
von 


| Vorbericht. 


von dem Heren Mayans verbeffert werden . Nach 
der Zeit hat mir mein ruhmwuͤrdiger Freund Here 
Pluͤer noch) mehr wichtige Nachrichten von Spas ' 
nien von daher mitgebracht, welche ich im eriten 
iind zweyten Band meines Magazins für die- 
neue Hiſtorie und Geographie, mirgetheilet, 
durch Die ic) auch mein Kapitel von Spanien bey 
diefer fechften Auflage merklich verbeffert und bes 

teichert habe. — 
Bey Frankreich waren der Huͤlfsmittel ſo 
viel, daß ich zur Vermeidung der gar zu großen 
Weitlaäuftigkeit manche ungebraucht laſſen mußte. 
Meine Beſchreibung von dieſem Reich iſt ſo aus— 
fuͤhrlich geworden, daß fie ein beſonderes Bud) abs 
geben Fönnte. Es mar folches unvermeidlich, weil 
diefes Reich fo viele merfiwürdige Derter und Din⸗ 
ge enthält, Die vornehmften Werke und Bücher, 
welche ich gebrauchet habe, find: Imtroduction a la 
defcription de la France et au droit public de ce 
royaume par Pıganiol de la Force, Tomesll.aParis - 
1752. Almanachroyal, annte1766; des Landeseffay 
fur la marme et fur le Commerce; Remarques 
Jur les avantages et les desavantages de la France‘. 
et de la grande Bretagne, par rapport- au Com- 
merce — par John Nicols ; (eigentlich Dangeuil;) 
Reftexions politiques fur les: finanies et. le com- 
merce, Tomesll. a laHaye 1740; Didionaire unt- 
verfel de France ancienne et moderne, 3 ftarfe 
Solianten; Nouvelle Deftription de la France 
par Piganiol de la Force; Defeription hiſtorique 
ei geograpbique de la France anctenne et moder- 
ne par J’AbbE de Longuerue, in folio; Nowvelles 
od! Recher- 


i Vorbericht. 
Recherches fur la France, ou Retueil de Memo. 
res hiſtoriques [ur quelques Provinces, Villes ei 
Bourgs du Royaume, Tomes II, aParis 1766; Nou- 
velle Defeription des chateaux-et.parcs de Ver. 
Jailles es de Marly, par Piganiol de la Force; 
Nemeiz Sejour de Parıs; Almanach Pariſien en 
feveur des Etrangers von 1761; Aflruc Memoires 
pour U’ hiftoire naturelle de la pravince de Lan- 
guedoc, in 43 Memoires pour fervir 4 1’ hifloire 
‚ waturelle des provinces de Lyonmois, Forez et 
Beunjeolois par Mr. Alleon Du Lac, à Lyon 1765, 
Davon in den Goͤttingiſchen Anzeigen von. 1768. 
©. 17 — 20 eine Nachricht vorkoͤmmt; Deferip- 
tion geographique et ‚hifforique de la hate Nor- 
mandie, 2 Quartbaͤnde; Defeription biflorique de 
Dunkergue — — . par Pierre Faulconnier, 2 
Theile in fol’; Keflexions für U importance de 
Dunkerque — — par Richard Steele, Alter 
und. nener Staat von Lothringen; Kurze, 
doch gründliche Hiftsrie des Herzogtbums 205 
thringen zc.. welche ein Auszug aus Calmet hi- 
foire — — de Lorraine, die beygefügte geogra⸗ 
phifche Beſchreibung aber ganz unerheblich iſt; 
Eflai für la ville de Näncy capitale du Duchd de 
Lorraine, par Charles Leopold Andrea de Biliffein, 
1762 in flein.g. Zai Jar les Duches de Lorraine 
et Bar, 1762. von eben deinſelben gefchickten Ders, 
faffer ;- und Schepfäini Alfatia illuſtrata, in 2 Fo-⸗ 
Ijanten, nach deren Anleitung ic) das Kapitel vom 
Elſas ganz umgearbeitet habe. Außerdem habe ich: 
aus dem bamburgifchen Magazin, den pbyfis 
ſchen Abhandlungen der Akademie der Wiſ⸗ 
2 — ſenſchaf⸗ 


Dorbericht. 
ſenſchaften zu Paris, Reyslers neueften Reis 
fern durch Deurfchland — — und Lothringen, 
md neuern Büchern manche einzelne Nachrichten 
genommen, auch das Kapitel von Frankreich in des 
Lenglet du Fresmoi Methode pour dtudier la geo- 
grapbie verglichen. Die beträchtlichen polinfchen 
Nachriehten von Frankreich, welche der ote Theil 
meines Magazins für die neue Hiſtorie und 
Geographie, enthält, habe ich auszugsiweife in Die 
Erdbeſchreibung gebracht. Unterſchiedene aͤltere und 
neuere allgemeine und beſondere Beſchreibungen 
und Schriften von Frankreich habe ich zwar in 
Haͤnden gehabt, aber nicht genutzet, weil ſie mir 
nicht brauchbar waren. Hingegen habe ich man⸗ 
che ſchoͤne Nachrichten in dem geſchriebenen vortreffs 
lichen Reiſejournal des ſchon vollendeten Anton 
von Geuſau, graͤfl. reuß⸗ plauiſchen Raths und 
Hofmeiſters zu Koͤſtritz, gefunden, nachdem mir ſol⸗ 
dies von einer unvergleichlichen Graͤfinn, deren ſelte⸗ 
ten Charakter ich Lebenslang mit größter Ehrerbies 
hung berehren werde, gnaͤdigſt mitgetheilet wor⸗ 
den." Gedachter Hert von Geuſau war ein ſehr 
geundlich und weitlauftig gelehrter Mann, und 
ein wahrer Gottes « und Menſchenfreund. Ich 
empfinde die zartlichften Tegungen und eine weh⸗ 
minhige Freude des Herzens, fo oft ich an dieſen 
berehrungstwurdigen Mann und an den mit ibm’ 
gepfiogenen höchft angenehmen und lehrreichen Um⸗ 
gang gedenfe. Das Tagebuc), welches er auf feis 
ner legten Reiſe, die er von 1740 bis 1742 mit Ihro 
Hochg raͤfl. Gnaden, ‚dem nunmehr regierenden 
ruhmwuͤrdigſten Herrn Grafen Heinrich XI Neuß 
au 


Vorbericht. 


zu Obergraͤtz, Durch. ganz Frankreich, Italien und 
Die Schweiz angeftellet, gefuhret hat, ift fo voll 
bon wichtigen und. angenehmen Nachrichten, daß 
es mit großer, Begierde ‚gelefen ‚werden wurde, 
wenn es gedruckt waͤre. Es bat mir vor ändern 
- bey Italien treffliche Dienfte geleiftet. Gonfthat 
mir auch der gufige Hofrath Scheidr feine grund» 
liche Geſchichte des Grafen von Perche hands 


ar fehriftlich mitgetheilet, aus. welcher ich beym Gou⸗ 


vernement von Maine und Perche unterſchiedene 
hiſtoriſche Anmerkungen angebracht habe. Einige 
Reiſende haben mir kleine Anmerkungen und Ver⸗ 
beſſerungen geneigt mitgetheilt, und zu meiner Be⸗ 
ſchreibung vom Elſas haben der gelehrte Herr M. 
Stöver zu Strasburg und. einige feiner Freunde, 
beträchtliche Berbefferungen und Zuſaͤtze uͤberſandt. 


Bey Italien babe ich gebraucht: Nouveau, 
- theatre. d Italie,. fo aus. vier großen. Folianten. 
befteht;_ Ausführliche und. geundrichtige Bes, 
fchreibung des ganzen Italiens oder Waͤlſch⸗ 
landes; —— Delice de U Italie; Franceſco 
Scoto Itinerario overo nova. defcrittione de vi- 
aggi principali d’ Italia; Miſſon voyage d’Ita- 
be; Addifons Anmerkungen über verfchiedene 
Theile von Italien; Nemeitz Nachleſe beſon⸗ 
derer Nachrichten von Italien; Labat voya-. 
ges en, Efpagne et en ltalie; Voyage piſtorique 
d’ Italie; Voyage hiflorique et politique de Sue,“ 
d' Italie et d’ Allemagne; Reyslers neuejte 
Reife durch Deutfchland, Böhmen, Hungarn, 
die Schweis, Jtalien und Lothringen; Diem, 
| ville 


Me 


ville Reifebefchreibung — — befonders durch”. 
talien; Smoller Reife durch Srantreich und 
Italien; Reiſenachrichten oder Anmerkuns. 
in über Italien von. zween ſchwediſchen 
Edelleuten; (richtiger von Mr. Brosley.) Ferd. 
Üghelli Italiam ſacram, edit. fec, audt. & emend. 
cura & ftudio Nic. Coleti, X Tomos, in folio; No- 
vum Theatrum Pedemontü et Sabandie, Hagæ 
Comitum 1726, 2 Bände im aröften Format; 
%an Leger hifloire generale des egliſes evange- 
liques des valiees de Piemont, ou Vaudoiſes; De- 
Jeription geographique, hiſtorique et pohtique du 
rıyaume de Sardaigne; Ant. Fel. Matthai Sar- 
dmiam Jacram; Hiſtoire anecdote tant ancienne 
que moderne des duchez de Florence, Modene, 
Mantoue et Parme; Joh. Fac. Marchionis de Dio- 
nyfis Difl, de duobus epifcopis Aldone et Notingo 
Veronenfr eccleſiæ ajlertis et vindicatis, Verone 
ımg. Tomæ Dempfteri de Etruria regali \i- 
bros VII; | Targiont Relazioni d’ aleuni viarge 
fatti in diverfe Parti della Tofcana; Le Bret 
Staarsgefchichte der Republik Venedig; Haͤ⸗ 
Berlins geimdliche biftorifdy s politiſche Nach⸗ 
richt von der Republif Genua; Hifloire des 
fevolusions de Genes; EjJai fur les Demelez de 
Ja republigue de Genes eı de U’ Etat imperial de 
$. Remo; Hiftosre de I’ Isle de Gorfe, par G. D.C, 
Boswells Befchreibung von Corfica, Deſcri- 
ötion hydrographique et geographique de U’ Isle 
de Cor/e, a Laulanne 1769; Pierre Giannone hi- 
foire cıvile du royaume de Naples , ſowohl in 
franzöftfcher als deurfcher Sprache, und in der letz⸗ 
— tern 


— 


Vorbericht 
zen. vornehmlich der Dritte Theil ’ mit: des Herrn 


Prof. le Bret Anmerkungen; Peſcrittione del re- 
gro di Napoli, — raccolta e data in luce da Ce: 
Jare d’ Engenio Caracciolo Otravio Beltrano,.et, 
alırı Autori, Jettima imprejhone , Hifloria abba- 
tiæ Cajfinenfis,, und. Accefhones ad bifl. abb. Call, 
Audio Erafım Gattula, Defcrizione generale de 
‚fuocht, anıme, — — del regno di Sicilia, Palerıno 
1716. fol. Mermire für le rayaume de Sicile, par, 
Mr. le Comte de Zinzendorf in der Gazette littes 
raire de Europe, Fevrier 1768. pag. 374. f. Mars 
" pag. 153 - 164. Avril pag. 370-397, Burchardi 
Niederfedt Malta verüs et nova. _ In Popo⸗ 
witſch Unterfuchungen vom. Yjeer, habe ic) 
Uunterfchiedene ſchoͤne Nachrichten gefunden, infons 
derheit von Napoli und Sicilienp und andere Bü⸗ 
eher, die ich Kürze halber nicht nenne, haben mit 
auch manche gute Anmerkung geliefert. Hiernachft 
hat mir das vorher bey Frankreich geruhmte Reiſe⸗ 
tagebuch des fel. Herrn von Benfau bey Italien 
vorzüglich gute Dienfte geleiftet, weil diefer gelehr⸗ 
te Mann die alten und neuen Merkwürdigkeiten der 
von ihm befuchten Derter, nebſt andern hiſtoriſchen 
und politifehen Sachen, fleißig-angemerfet hat. 
Ich habe auch einigen Gebrauch von dem Reifes 
tagebuch. des koͤnigl. Danifchen Conferenz⸗ und Lands 
raihs Chriſtian von Alefeldt, machen koͤmen. 


Bey Großbritannien und Ireland find mei⸗ 
ne Hulfsmittel 5— Eiat pröfent de la 
grande Bretagne et de P Irlande Jous le regne de 
George Il; Lestres.de Mſr. #° Abbe le Blanc con- 
vernans 


Vorbericht. 


cernant le gouvernement, la politique es- les 
moeurs des Anglois et des Francois;. Memoires 
et ob/ervations faites dar un voyageur en An- 
gleterre; Beörg Wilhelm Albercı Briefe, bes 
tteffende den allerneieften Zuftand der Relis 
sion und der Wiffenfchaften in Broßbritans 
nien; Biſchof Burnets Geſchichte, die er 
felbft erleber bat; Heinrich Ludolff Benthems 
neu eröffneter engländifcher Rirdy s und Schus 
len⸗Staat; Remarques fur les avantages et les 
desavantages de la France, et de la grande hre- 
tagne, pay‘ vapport as commerce — dar Fohn Ni- 
cas oder Dangeuil; Confderations fur le com- 
merce et la navigation de grande Bretagne; Fohn 
Smitb Memoirs of Wool; Commentartes on the” 
Law of England by William Blackftone, drittee 
Theil, von welchem in den goͤttingiſchen Anzeigen 
von 1769 S. 89. f. eine brauchbare Nachricht ſte⸗ 
het; Theiprefent State of the nation, particulary 
vich refped to trade and finances, adreſſed to the 
Kıng, and both Houfes of Parliament, Rondon 
1768; Je Guide d’ Angleterre; Camden’s Britan- 
nia newwly Pranslated into Enghfb, wich large ad. 
dis and improvements, publifh’d by Edmund 
Gifon,; A Tour thro' the whole Island of great 
Britain von 1748. 4 Bände in-g00% Peter Reims 
Reife nach dem noröl Amerika, Th. 2. Blaubs 
würdige Nachricht von der großen weiſſen 
Aeingsfifcherey ın Schotland, und andere 
mehr, die zumtheil im Buch felbft angefuͤhret 
order | 


+ 


Dieſe 


Vorbericht. 
Dieſe ſechſte Auflage des zwehten Theils meis' 
ner Erdbeſchreibung iſt viel vollfommener, als die 
erſte von 1754, als die zweyte von 1756, als die 


Öritte von 1758, als die vierte von 1760, und ale 
die fünfte von 1764. , —— 


Der erbarmungsvolle und getreue Gott, welcher 
mich zu dieſer Arbeit durch ſeine weiſe Regierung 
gebracht, und bey derſelben geſtaͤrket und geſegnet 
hat, brauche fie und mich zu feiner Verherrlichung, 
umd laſſe mich und alle meine Bemühungen fich fer⸗ 

nerhin zu feiner Regierung und Gnade empfohlen 
feyn. Ich empfehle auch meine Lefer feinem Se» 
: gen. Berlin am zöften Yuguft 1769. 
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Einleitung 
den Staat von Portugal. 


an finder das Rönigreich Portugal und 
Algarve nicht nur gemeiniglich mit auf 

[ den Charten von Spanien, fondern man 
hat auch gute befondere Charten das 
von, Der ältern, welche Seccus und Teixeira ver⸗ 
eichnet, und andere, als Sanfon, Jobann von 
Ram , Cantelli, Viſſcher, de Witt, Danckert, 
Schenk, Homann, nachgeſtochen, und etwas ver- 
beſſert haben, nicht zu gedenken; fo hat J. B.No⸗ 
lin 1754 zu Paris eine Charte ans Licht geſtellet, die 
1736 von den homanniſchen Erben wieder aufges 
leget worden : und die neueften Charten find von Ju⸗ 
on Baptifts de Caſtro, D. Pedro Aodrigues 
Campomanes, Bellin, Zannony, Thomas 
Jefferys, A. Roque, und Lotter, von welchen Die 
zweyte die befte ift. Sn Luiz Caetano de Lima 
. Geografia hiforica findet man im erſten Bande eine 
kleine allgemeine Charte von ‘Portugal, und im zwey⸗ 
ten ð Specialcharten, außer einigen Grundriffen von 
Städten. Bon allen diefen Charten habe ich im er= 
ſien Theil meines Magazins für die neue Hiſto⸗ 
vie und Geographie, S. 295-302 genauere Mache 

richt gegeben. | Ä 
$ 2. Bor Alters wurde diefes Sand Luſitanien 
genennet, hatte aber dazumal nicht dieſelbigen Graͤn⸗ 
zen wie jezt. Der Name Portugal foll, nach einie 
ger Meynung, fo viel als Portus Gallus oder u. ! 
: auuo⸗ 
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Gillorum bebeufen, weildie Sranzofen, um ben Chri- 
fien wider die Mauren beyzufteben, ſich haufig auf 
dem Fhuffe Douro bey der Stadt Porto eingefundenz _ 
andere aber halten wahrfcheinlicher dafür, daß er von 
einem Flecken am Fluß Dburo herkomme, welcher 
bey den Alten Eale, von den Neuern aber Gaya ges 
nennet worden ; gegeridemfelben über fey nodymals von 
einigen Einwohnern ein neuer Flecken und Hafen ans 
gelegt, und Portucale, oder ber Hafen (Porto) 
von Cale genennet worden, welcher mit der Zeit fo zu⸗ 
genommen, daß bie jegige anfehnlidye Stadt Porto 
daraus geworden, und von derfelben fey der Name 
Portucale dem ganzen Lande beygelegt worden. Die 
Abſchaffung des alten Namens Lufitanien, und die 
Einführung des neuen, ift unter Ferdinand dem Grofe - 
fen, Könige von Kaftilien und Leon, gefcheben, welcher 
feinem dritten Sohne Garcia diefes Land und Gallis 
cien gab. Die ältefte nod) vorhandene Schrift, dar⸗ 
innen der Name Portugal vom ganzen Reiche ge« 
brauche wird, ift von 1069 und wird im Klofter zu 
Arouca verwahret. 
$ 3. Es ift diefes Königreich gegen Abend das 
äußerfte von Europa, wird gegen Abend und Mittag 
dom atlantifchen Meer, und gegen Morgen und Mita 
ternacht von Spanien umgeben, und ift ungefähr 1845 
xographiſche Duadratmeilen groß. 
$ 4. Die Luft ift in Portugal weit gemäßigter, als 
m&panien, es findet ſich aber unter den Sandfchaften 
“in Unterfchied. Die nördlichen erfahren eine etwas 
efhwerliche Kälte im Winter, ob derfelbe gleich faft 
mie in vielem Regen befteht, und die füblichen im 
Sommer eine etwas flarfe Die; doch ift ſowohl der 
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Winter als der Sommer ganz ertraͤglich, weil im lege 
fern die Weftwinde von der See herwehen, und das 
Land abkuͤhlen. Die beſte Luft ſoll zu Cintra ſeyn. 
Der Fruͤhling iſt ungemein angenehm. An vielen Or⸗ 
ten werden die Leute Jahr aus Jahr ein vom kalten 
Fieber heftig gequaͤlet. Der Erdboden iſt ſehr frucht⸗ 
bar; weil aber der Ackerbau nicht genug getrieben 
wird, ſondern mehr als die Hälfte des Landes unges 
bauet liegt, fo brauchen die Einwohner Zufuhre von 
Getreide, melche fie infonderheit von den Engländern. 
erhalten. Eftremadura wird für die fruchtbarfte Land⸗ 
shaft gehalten. An vortrefflichen Wein hat das Land 
einen großen: Ueberfluß; der König aber hat 1765 
durch eine befondere Verordnung befohlen, alle an 
- dem Tags, Mondego und Vuga befindliche Wein: 
ſtoͤcke auszurotten, und die $ändereyen zum Kornbau 
zu gebrauchen. Die Eigenthümer diefer Gegenden, 
welche dem koͤnigl. Befehl feine Folge leiften, follen 
ihre liegeriden Gründe verlieren. Es find von dieſem 
- Befehl die Gegenden um Lisboa, Deyras, Cars 
cavellos , Savadrio, Tores vedras, Alenquer, 
Anadia und Mogofores, befreye: An Roſinen 
und Del hat das Land auch einen großen Weberfluß, 
und von dem letztern liefere die Landſchaft Alenteio 
das meifte. Schöner Honig, und folglich auh Wachs, 
find in Menge vorhanden, Der befte Honig wird auf 
den Feldern gefunden, ift faft ganz weiß und von ans 
genehmem Geruche der Waldhonig ift zwar nicht von 
ſolcher Guͤte, aber doch ſchmackhafter, als in andern 
Laͤndern. Citronen, Pomeranzen, Chineſer Aepfel, 
Feigen, Mandeln, Kaſtanien und andere ſchoͤne 
Sehe ſind in größter Menge vorhanden; es .= 
au 
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auch Datteln, man hat See: und Fuß: Fiſche von 
mancherley Ark, und einen großen Vorrath von 
Seefalz. Seide wird aud) gebauet. 
95 Dassand iftanvielen Orten bergicht. In 
Entre Douro e Minho find die vornehnften Ber⸗ 
ge Bola, Gaviao, Geres, St. Caterina und Maram, 
Su Traz⸗ os Montes ſind die Berge Momil, Mon: 
tago 2c. In Beira bemerken wir Alcoba und Eſtre⸗ 
la, auf deſſen Gipfel ein berühmter See iſt; in Eſtre⸗ 
maduca, Us Cemas de Durein und’ Martinel; in 
Alentejo, Calderaon, Portel, Arra Bida und Tagroz 
und in Algarve, Monique und Calderiao. Die 
Berge in Portugal find reicy an allerley Erzen, als 


r, Kupfer, Zinn, Bley und Eifen. Weil die °. 


-  Dortugiefen aber aus ihren Sändern in den andern 
Sdeilen des Erdbodens Metalle, und infonderheit aus 
Braſilien in Amerika wiel Gold befommen, ‚fo bear: 
beiten fie inihrem Sande feine Bergwerke. Die Ber- 
ge enthalten auch Edelſteine von allerley Art, als 
Tuͤrkiſe, Hyacinthe ꝛc. Man finder vortrefflihen 
Marmor von verfchiedenen Farben; verfchiedene ans 
dere gufe und fchöne Stein: Arten, daraus allerley 
- Hebeit werfereigee wird, und fehr gute Müplfteine, 
Auf vem Berge Alcantara, unweit Liſſa bon, ift eine 
merkwürdige Safpetergrube oder Höhle, bey welcher 
. man das Satyrion oder Fliegenfrant finder, | 
66. Aus den Bergen entfpringen viele Bäche 
und kleine Fluͤſſe welche die Thaͤler und Felder befeuch⸗ 
"tm und fruchtbar machen, und ſich theils in die groͤſ⸗ 
fern Stroͤme, theils unmittelbar ins; Meer ergießem 
Die groͤßern und vornehmſten Stroͤme ſind folgende: 
Mi PET OB: Br ABB — 
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V Winho, Minius, enffpringt in der fpanifchen 
Sandfchaft Ballicien, und fällt nicht weit von ber Stadt 
Caminha ins abendländifche oder atlantifche Meer. 

2) Lima, Limia, Belis, bey den Alten auch Le- 
the, dasift, ver Fluß der Vergeſſenheit, weil die Tur⸗ 
duler und Eeltifer einmal dafelbft ihre Heerführer vers 
loren, ſich niedergelaffen, und ihr Waterland vergefs 
fen haben, entſpringt auch in Gallicien, und fällt uns 
ter Viana ins Meer. | 

3) Cavado, entſteht i in Tray · os Montes, und 
faͤllt unter Barcelos ins Meer. 

4). Douro, koͤmmt aus ber ſpaniſchen Landſchaft 
Alt: Saftilien, tritt bey der Stadt Miranda in Portu- 
gal, fließt mehrentheils zwifchen Bergen, und, nach⸗ 
dem er die Fleineren Fluͤſſe Coa, Sabor, Tua, Tas 
vora, Paiva, Tamega und andere aufgenommen, 
ergießt er ſich unter der Stadt Porto ins. Meer. Bey 
dem Flecken St. Joan de Pesquera wird er erft 
ſchiffbar. Er ſoll vor diefem aud) Gold geführt has 
ben, und Johannes III foll ſich haben einen Zepter 
Daraus machen laffen. 

5) Tejo, Tagus, entfteht auf der Gränze von 
Aragonien und Neu - Kaftilien, nimmt in Portugal 
den ſchnellen Fluß Zezereund andere auf, breitet fich 
nach feiner Mündung zu, fehr aus, macht verfchiedene 
Inſeln, und bey Liſſabon einen anfehnlichen Hafen, und 
vermifche ſich mie dem Meere, Er ift der größte und 
vornehmfte im Königreiche, ergießt fid) an einigen Or» 
ten, z. E bey Santarem, und madıt bie umliegende 
Gegend fruchtbar, führet auch Gold mit ſich. 

6) Guadiana, Anas, entſpringt in der fpanie 
ſchen — Neu» Raftilien, tritt bey — in 
or⸗ 
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Porfugal, und ftürzer fid) bey Ayamonte und Eaftro 
Marim ins Meer. Sein Name bedeutet fo viel als 
Fluß Anas; denn Wadi heißt in der arabifchen 
Sprache ein Sub. | | 

Diefe Fluͤſſe find fehr ffchreih. Die 3 Hauptſtroͤ⸗ 
. me Douro, Tejo und Guadiana theilen das Königs 
reich in 3 Theile ab. Man findet zwar mineralifche 
Wafferquellen, fie werden aber nicht gebraucht; Doch 
find Die Bäder zu Caldas in Ertremadura, welche 
alle venerifhe Krankheiten aus dem Grunde heilen, 
berühmte. j 

$ 7. Weil Portugal vortrefflihe Meide hat, die 
infonberheit in den Gegenden des Berges Eſtrella 
und bey Durique ihrer Fettigkeit wegen berühmt ift, 
fo ift die Viehzucht an einigen Orten ganz betraͤchtlich, 
und es giebt daſelbſt Rindvieh und Schafe in ziemlis 
her Menge ; allein,an den meiften Orten ift fie fchlecht, 
und das meifte Vieh koͤmmt aus Spanien. Die Schaf · 
wolle giebt der fpanifchen niche viel nach. Die Pferde - 
find zwar nicht groß, aber fehr fehnelt im Saufen; in- 
deſſen ziehen die Portugiefen mehr Efel, als Pferde, 
und letztere werden ihnen mehrensheils aus Spanien 
heimlich zugeführee. | 

$ 8. Im ganzen Königreiche find 19 Cidades, 
oder große Städte, und 527 Villas, oder Fleden 
. (Oppida.) Die Anzahl der Menfhen fann ich unge» 
fähe beſtimmen. Im erften Theil meines Maga⸗ 
ins für die neue Hifforie und Geographie, 
©. 261264 habe id) ein Verzeichniß aller Parochien 


in ven Städten, Flecken und Dörfern Des ganzen 


Königreichs, und der Anzahl aller Feueritellen und 
Seelen in jedem Kicchfpiele, — Es hat ſolches 
| 4.719 
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1732 der Markgraf von Abrantes, Cenſor und Diet: 
etor der koͤnigl. Afademie der Sandesgefchichte, dem 
Luiz Caetano de Lima mitgetheilet, und es für 
fehr genau gehalten, - Ich babe mir die Mühe ges 
macht, die Parochien, SFeuerftellen und Seelen in dens 
felben zu zählen, da ich denn gefunden, daß, vermös 
ge diefes Verzeichniffes, find in 

| Parochien Feuerſtellen Seelen 
Entre Douro e Minho 963 92547 430372 


Traz / os Montes 551 44508 135808 
Beira 1001 153691 550856 
Eſtremadura 316 80958 296860 
Alentejo 355 69223 265223 
Algarve 67 18873 63688 


Summa 3343 459800 1742807 
Es iſt aber zu bemerken, daß dieſes Verzeichniß nicht 
recht vollſtaͤndig, und inſonderheit in Anſehung der 
Feuerſtellen und Seelen hin und wieder mangelhaft 
ſey, und daß auch, aller Vermuthung nach, die Geifts 
lichfeie, Mönche und Nonnen in bemfelben nicht mit 
begriffen find, Für diefe ausgelaffenen Perfonen kann 
man wohl nicht mehr als hoͤchſtens 306000 redynen, 
und folglich find in ganz Portugal ungefähr 2 Millio⸗ 
nen Menfchen. Durch die vielen Schifffahrten und 
ausgeſchickten Colonien, iſt die Anzahl der Einwohner 


ſehr verringert. Die Portugieſen ſind gewohnt, der 


Hitze wegen, um die Mittagszeit zu ſchlafen, und 
ihre meiſten Geſchaͤffte des Vormittags und Abends 
oder Nachts zu verrichten. Ihre Sprache iſt aus 
der ſpaniſchen, arabiſchen, — und franzoͤſi⸗ 
ſchen zuſammen seit 

Der 
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Der Adel ift fehr zahlreich, und ein guter Theil 
deſſelben aus Fönigl. Gebluͤte, indem er von natürlichen 
Kindern des Fönigl. Haufes herſtammet. Er war ehe⸗ 
mals anſehnlicher, als er jeßtift, obgleich von der alten 
Gewohnheit, da der König dem Adel feinen Unterhale 
reichte, noch fo vielüübrig ift, Daß dem Adel aus einem 
gewiffen Fond vom Könige eine Penfion angefegt 
wird, um feinen Staat führen zu Fönnen, welche noch 
die ehemaligen fo genannten Moradias, das ift, 
Warte» oder Aufwarcungs» Gelder, vorftellet, ‚Für die 
Edelleute, welche in Dienften des Königs arm oder 
gebrechlich werben, ift zu Delem, unweit Lisboa, eine 
öffentliche Anftalt, in weicher fie wohl gehalten, und, 
wenn fie hinein fommen, mit der Kleidung des Or⸗ 
dens Chriſti verſehen werben, 

Der Adel wird in den hohen und niedern abge⸗ 
theilet. Der hohe oder tirulivte Adet (Titulados) 
befteht aus Hersogen, Marquiſen, Grafen, Dices 
Grafen und Daronen. Alle diefe find Brandes, 
weldye eben fo, wie die fpanifchen, aus 3 Klaffen beſte⸗ 
hen. Jeder wird Don genannt. Die Söhne der Herzo⸗ 
: ge find audy Brandes, und die Töchter haben den Rang 
der Margquifinnen,. Der Prior von Erato feßet und be» 
decket ſich, wie Die. Grafen, Der niedere oder gemeine 
Adel wird Fidalgos genennet, und darf den Titel 
Don nicht fuͤhren, es ſey denn, daß der Koͤnig eine Fas 
milie damit privilegirte. Die Mocos Fidalgos, oder 
gebohrnen Edelleute, werden höher gehalten, als die 
bürgerlichen Leute, welche fich den Titel Eavallero 
Fidalgo eriverben, ohne dadurch geadelt zu werben: 

$ 9. Daß die chriftfiche Lehre Hiefelbft ſchon im 
erſten Jahrhunderte durch die Apoſtel Jakob und Pau⸗ 

As Ins 
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lus ausgebreitee fey, iſt unerweislich; allein, im aten | 


Jahrhundert wurde ſie in ganz Spanien, darzu Pors 
tugal gehörete, fdyon angenommen, wie aus dem Ter⸗ 
tullian erhellet, und im zten wurden neue Gemeinen 
angelegt. In ver folgenden Zeit nahmen die Araber 


und Juden fehr überhand, und wohnten mitden Chris 


ften vermengt. Und ob fie gleich von Königs Johan⸗ 
nes 1I Zeit an graufam verfolgt und gezwungen wors 


den, fid) äußerlich. zur römifchen Kirche zu. befennen, 


auch Die Reichsgrundgefege alle Hebung der jübifchen 
Meligion verbieten ; fo giebt es doc) nody eine große 
Menge heimlicher Juden unter den Portugiefen, felbit 
unter den vornehmften Herren, Biſchoͤfen, Domher⸗ 
ren, Mönchen und Nonnen, ja fo gar unter den In⸗ 
quifitoren,. Weil fie aber durch die Befchneidung 
fenntbar werden würden: fo unterlaffen fie diefelbe, 
und ftellen ſich äußerlich, ihres Handels halber, dem 
Gottesdienfte des Landes gleich. Kinige, welche ent⸗ 
weder reich genug, oder ale und Fränflidy geworden 


find, gehen nad) Holland, England und andern fän= 


. bern, und Laffen fid) dafelbft befchneiden. Diejenigen, 
welche ohne Befchneidung geftorben find, werden von 
ihren Freunden im Sarge befchnitten, und die Vor- 
baut wird neben ihnen gelegt, der Sarg aber augen= 
blicflid) zugenagelt und ins Grab getragen. Indeſ⸗ 
fen.ift die römifch-Fatholifche Lehre die allein erlaubte 
und herrfchende im Lande, und dievom König Johan⸗ 
nes III eingeführte "Inquifition, welche in allen por= 
tugiefifchen Ländern, Brafilien ausgenommen, errichteg 
worden, fucher die Kegereyen und Ketzer zu entdecken 


und zu beftrafen. Es find aber in den portugiefifcherr 


Sändern 4 böchfte TnquifitionsscBerichte, ee 
a: l 
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fi zu Lisboa, Coimbra, Evora, und zu Goa in Oſt⸗ 
Rdien. Ein jedes ift ganz unabhängig; fie ftehen 
aber doch einigermaßen unter dem oberften Inqui⸗ 
ftionss Rothe zu Lisboa. Die Portugiefen finden an 
den erfchrecklichen Feften, oder feyerlichen Feuerftrafen 
diefer Gerichte, welche Auto da Fe, das ift, Glau⸗ 
benshandlung, genennet werden, ein Vergnügen, 
und fchreyen wohl bey der graufamen Verbrennung 
derfogenannten Ketzer: Que grande clemencia!aben- 
soado feja o Santo oficio, das ift: Was für eine 
große Gnade! gelober fey das heil. Amt; ja, 
die vornehmſten Herren machen fic) eine Ehre daraus, 
die Verurtheilten, als fchlechte Bediente des h. Amts, 
zubegleiten, Indeſſen hat König Johannes V die Ge: 
walt der Inquiſition etwas eingefchranft, indem er vers 
 sebner, daß das Parlement alle Husfprüche ver Inqui— 
ftion nachſehen, und den Angeflagten erlaube feyn 
ſelle, Sachmwalter zu ihrer Vertheidigung anzunehmen. 
Ihre Gewalt folle ſich über die ottesläfterungen, So: 
domie, Vielweiberey, Ketzerey, Zauberey, heidniſche 
Gebhraͤuche, und Bekehrung der Juden erſtrecken. 
VNech heilſamer iſt die Verordnung, welche K. Joſeph 
hat 58 ergehen laſſen. Vermoͤge derſelben, ſoll die 
quiſition kuͤnftig niemanden laͤnger, als 4 Tage, ges 
ſangen halten, es ſey denn mit Vorwiſſen des koͤnigli— 
den großen Raths und nad) Bekanntmachung der 
Mifferhat; fie benimmt auch dem nquifitiong- Ges 
qhhe durch das ganze Koͤnigreich die Macht,jemanden, 
fen unter welchem Vorwand es wolle, wegen Ketze⸗ 
hen und des Judenthums mit dem Tode zu beſtrafen, 
bevor ver peinliche Proceß in dem koͤniglichen großen 
Rache mit authentiſchen Beweiſen überfehen und uns 
” terfucht, 
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terſucht, und das Todesurtheil vom Könige eigenhäns 
dig unterfchrieben worden. Daher ift auch 1761 und 
767 bey einem Auto da Fe niemand verbrannt, fons ‚ 


dern es find nur geibesftrafen ausgeübee worden, . 


* Die Anzahlder Rlöfter in Portugal kan ich nicht 
genau beftimmen : doch find laut meiner nachfolgenden 
Beſchreibung, in den Städten und Flecken und dazu 
gehörigen Diftricten, nur 702 Klöfter und Collegia, 
und auf den Inſeln find 41. Die Vermaͤchtniſſe an 
geiftlihe Stiftungen haben die Könige Philipp IV, 
Johannes IV im Jahr 1647, und infonderheit Jo⸗ 
fepb I im Jahr 1766,. durd) Verordnungen einges 
ſchraͤnkt. 1759 wurden alle Jeſuiten aus dem Reiche 
auf ewig verbannet, weil ihnen in Anfehung der vorges 
wefenen und verfuchten Ermordung des Königes, die 
vornehmfte Schuld zufiel, und ae ihre Güter wurden 
eingezogen, - | | ' 

Was die geiftlichen Perfonen betrifft, fo bat fich 


| Konig Johannes V mit großen Unkoſten einen Pa⸗ 
triarchen verfchafft.  Ererbielt 1716 vom Papfte die 


 Einmilligung, feine Hoffapefle zu Lisboa in ein Patris 


archat zu verwandeln, und 1717 geſchah die Einführung 


des neuen Patriarchen, der aber. den Titel Capellao 


ınör, oder Ober⸗Hofkapellan, auch beybehält, mit vie⸗ 


: ben Feyerlichfeiten. Im Jahre 1739- mußte der Papſt 


auch bewilligen, daß diefer Patriarch alfemal ein Kat» 


- Dinal, und aus dem koͤnigl. Haufe ſeyn folle;. es ward 


I) 


auch die Patriarchalficche zu Lisboa zu einem Hochftifte 


‚erhoben, und zum Behuf der neuerwählten Domher⸗ 


ren wurde der vierte Theil aller geiftlichen Benefteien 
in Portugal beſtimmt: . es find.aber ihre Einfünfte 1753 
ſtark vermindert: worden. Unter dem Patriarchen — 2 
J | en 


I) 
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hen äls Euffraganten die Bifchöfe zu Leiria, las 
mego, Angra, auf der Inſel Terceira, und Sunchal, 
auf Madeira. Hiernaͤchſt find 3 Erzbiſchoͤfe, die 
den Kang mit den Marfgrafen haben, Der erfte iſt 
kr Erzbiſchof von Braga, welcher Primas des 
Nichs, und ſowohl geiftlicher als weltlicher Herr feiner 
Etadt und der anliegenden Gegend ift, fich auch Pri⸗ 
mas von ganz Spanien nennet. Seine Suffragans 
ten find Die Biſchoͤfe zu Porto, Viſeu, Coimbra 
md Miranda. Der ate ift-der Erzbiſchof von 
Koora, welcher zu Suffraganten hat die Biſchoͤfe 
nElvas und Faro. Der zte ift ver Erzbiſchof 
un Lisboa, deffen Suffraganten find die Bifchöfe - 
u Portalegre, Buarde, Angola, Cabo Verde 
mdSt,Chome, Die Bifchöfe haben den Rang der 
Örafen. Außerhalb Europa haben die Portugiefen 

ad in den andern Haupttheilen des Erdbodens Erzs 
hiethuͤmer und Bisthuͤmer. | 

Der König hat das Ernennungsrecht zu allen Bis⸗ 

himern, zieht auch von jedem ein Wierthet der Eins 
finfte, die er aber mehrentheils auf beliebige Penfio- 
Impermenbet. Der Papft beſtaͤtigt die Biſchoͤfe, macht 

fine Bullen, ohne vorgaͤngige Genehmhaltung des 

Knigs, im Reiche bekannt, richtet durch feinen Ge. 

ladten die Geiſtlichkeit, weiche auch in Anſehung der 

aben von ihm abhängt, und vergiebt viele Fleine 
Mibenden, Er zieht daher große Summen aus Portu- 
A,die, nad) einiger Meynung, die koͤnigl. Einfünfte 
effen follen,und feine®efandten machen auch viel 
bid daher ſie allezeit ſehr reich nach Rom zuruͤckkehren. 
$:1o, Es iſt zwar ſowohl zu Coimbra als Evo⸗ 
Keine Univerſitaͤt, zu Lisbon eine Fünigl. Aka⸗ 
nn demie 


— 


- 


. 
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demie der portugiefifchen Befcbichte, deren 


Wahlſpruch: reſtituet omnia, viel verſpricht, und wel⸗ 
che einige gute hiſtoriſche Werke herausgegeben hat; 


zu Santaren ‚eine Akademie der Hiſtorie, Als 


terthuͤmer und Sprache, und zu Thomar eine 
Akademie der Wiſſenſchaften, auf den Fuß der 


pariſiſchen, zu deren Oberhaupte fich der König ſelbſt 


erklaͤret hat: allein, dem ungeachtet hat ein italiaͤni⸗ 
ſcher Kapuciner, Namens Barbadinno, in ſeinem 


1746 gedruckten Werke: Verdadeiro methodo de 


eſtudiar, die efende und erbaͤrmliche Art, wie die 
Wiſſenſchaften dafelbft getrieben werben, fehr beklagt. 


Er faget, man bemühe ſich in Portugal nach der Ewig⸗ 


keit der Ummiffenheit, und nad) den Flor der Barba= 
vey. In die dafigen Schulen wären die Irrthuͤmer 
geflohen, welche Newton und Defcartes aus ben uͤbri⸗ 
gen Theilen von Europa vertrieben hätten. Die Schul« 
weisheit mie ihren verborgenen Eigenfchaften verfin⸗ 


 ‚fere Die Köpfe auf den hohen Schulen. Galilaͤus, 
Carteſius, Gaſſendus, Newton waͤren in Portugal bioß 


Namen von Ketzern und Gottesleugnern, vor wel⸗ 
chen man ausſpye. Er verſichert, daß der Profeſſor 


der Anatomie auf einer portugieſiſchen hohen Schule 


kaum alle Jahre zweymal ein Schaf bekomme, um 
ſeine Demonſtrationen daran zu machen. Ob nun 


gleich der Verfaſſer zu weit geht: fo wollen wir doch 


aud) einen Portugiefen hören. . D'Oliveira ſchreibt 


in der Vorrede zum erften Theil feiner Memoires: 


Wir teben in unferm Vaterlande in der Unmiffenpeit, 
ohne es zu wiſſen; fommen mir aber aus Portugal 
heraus, fo ſcheints, als wenn unfere Augen ſich aͤffne⸗ 


| son, und wir re inwas für einer Un⸗ 


wiſſen⸗ 
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wiſſenheit mir ſtecken. Man fieht wohl, von was für 
einee Unwiſſenheit ic) rede, Die Ausländer geftehen 
ein, daß wir Verftand, Gelehrigfeit, Sitten, Unter« 
fheidungsfraft, und ein eigenthümliches Vermögen 
haben, zu begreifen, was gutes in der Welt fey: als 
lein unfer Eigenfinn, unfere Ernfihaftigfeit, und un« 
fere gezroungene $ebensart, darinnen wir feine Frey» 
heit Haben zu denken, ziehen ung gerechte Beſchuldi— 
gungen zu, und verurſachen die haßliche Vorftellung, 
welche ſich die andern Völker des Erdbodens von uns 
machen, Die Gewohnheit, fo viel Bücher in Portu« 
gal zu verbieten, ift die Haupturfach unferer Unwiſ— 
fenheit, und zugleich der Stein des Anftoßes für alle 
Nationen ꝛc. 

$ m Ich habe oben ($ 4) ſchon angemerkt, wie 
wenig der nügliche Feldbau in Portugal getrieben 
werde; eben das gilt auch von allen Handwerken, 
Manufakturen und Rünften. Das $and hat die 
fhönften rohen Materien zu allerhand Manufafturen; 
allein, der. größte Theil derfelben wird den Ausländern 
überlaffen, und man faufet denenfelben ihre Manus 
fafturen theuer ab. Die Portugiefen verfertigen zwar 
tin wenig Leinwand und allerhand Stroharbeit, Fans 
diren verſchiedeneFruͤchte, inſonderheit Pommeranzen⸗ 
ſhalen, Haben auch einige grobe Woll» und Seiden⸗ 
Manufakturen: alles diefes aber find Kleinigkeiten, 
die nur einem geringen Theile. der Nothdurft des Lan⸗ 
es abhelfen, Es iſt auch den Ausländern, welche nad) 
Portugal handeln, und vornehmlich den Engländern, 
ſehr wiel Daran gelegen, daß die Portugiefen fich nicht 
flbft auf Manufafturen legen, daher fie aud) diefelben 
aufs möglichfie zu hindern fuchen, wovon man an ber 

zu 
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‚zu Lisboa ewichteten Spiegelmanufaktur ein Beyſdiel 
hat. Die Englaͤnder haben den Portugieſen allezeit 
vorgeſtellt, daß ſie ihnen die Manufaktur und Fabrik. 
waaren wohlfeiler liefern koͤnnten, als man fie in 
Portugal verfertigen koͤnne: daman nun eben diefes 
in Portugal ausgerechnet, fo Hat man geglaubt, esfey 
nicht rathfam, eigene Manufakturen und, Zabrifen zu 
errichten. Ein grober Irrthum; denn man hat nicht 
bedacht, daß der Arbeitslohn, welcher ven Einheimis 
fhen gegeben wird, im Sande bleibe, und den Umlauf 
und die Summe des Geldes vermehre: daß aber der 
vorgebfid) geringere Arbeitslohn, welcher den Englaͤn— 
dern gegeben wird, aus dem Lande gehe, und Portugal 
arm mache. 
12. Die Portugieſen treiben zwar einen weit 

. fäuftigen Handel, ziehen aber geringen Vortheil da» 

von, weilfie ſowohl ihre inlaͤndiſchen Waaren, als dies 
jenigen Waaren und Geldfummen, welche fie aus ih» 
ren $ändern in den andern Haupttheilen bes Erbbo- 
dens, und vornehmlich aus Amerifa, bekommen, an. 
menden müffen, um von denen mit ihnen handelnden 
europäifchen Völkern, unter welchen die Engländer 
die vornehmften find, Getreide, Eleine und große Ma- 
nufafturwaaren von allerley Gattung, einzutaufchen 
and zu Faufen, womit fie ſowohl Portugal felbft, als 
deſſelben auswärtige $änder, verforgen, Es koͤmmt | 
alfo ihr Reichthum andern Nationen, und zwar dem 
größten Theil nach der engländifchen, in die Hände. | 
Man rechnete bis 1754, daß die Engländer den Por- ? 
‚tugiefen zwey Drittel ihrer Bedürfniß an natürlichen | 
Produkten lieferten, und daß die Portugiefen für diefe ! 
und andere ausländifche Güter und Waaren u | 

- Geld 

i 
| 
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Geld be zahlen můͤßten, als die onſehulichen Surimen j 
‚wilde ans Brafilien gebrachtwerden, betragen, Der 
Verfaffer der Relation hiftorique du treinblement 
‚deterre etc. alaHäye 1756, behauptet ©. 106, daß in 
gang Portugal faum 15 Millionen franz. $ivres Geld 
angerroffen würden, und daß es hieſelbſt Provinzen 
gebe, deren Einwohner niemals das Bild ihres Kö: 
- igsauf einer goldenen Münze gefeben hatten, Sbre 
fandeswaaten, die fie den Ausländern überlaffen, find 
Seeſalz, Del, Wein, Eitronen, Pommeranzen, Sine: 
jet: Mepfel, Feigen, Kofinen, Mandeln, Kaſtanien und 
andere Früchte, Wolle, Seide und andere rohe Mare: 
ien zu Manufakturen, Das meifte und vornehmſte 
- aber machen die Waaren aus, welche fie aus ihren 
.. - auswärtigen Laͤndern, infonderbeit aus Brafilien, hos 
 len,nämlich: Zurfer von allerley Art, Tabak, Cacao, 
.  Eifenbein, Ebenholz, Brafilienholz, Haute, allerhand 
— Gewuͤrze, mediciniſche Waaren und Specereyen, Gold, 
- Perlen, Diamänten und andere koſtbare Steine u. f. m. 
- Allein, wenn man die braſiliſchen Waaten ausnimmt, 
|  Pfann man Die übrigen oft und meftindifchen Waaren 
| außer Portugalbaben, und aus der erften Hand 
en, Am Ende des Jahres 1753 ertheilte König 
jo ‚welcher darauf bedacht ift,die eftindifche Hand⸗ 
in Aufnahme zu bringen, dem Seliciano Velho 
Oldenbourg, einem alten Tabackspachter, eine Octroy, 
Schifte nach Macao ſchicken zu fönnen, Davon alle 2 
Jahre eins abgehen ſolle, und durch eine andere Octroy 
wur ) er berechtiger, in 10 fahren u Schiffe nad) Goa 
den. 1755 iſt eine neue Handlungsgefellfchaft von 














= Großpe und Maragnan geſtiftet worden, an welcher 
au) Fremde Kaufleute aller Nationen Antheil nehmen 
. — — J 
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Die Schifffahrt der Portugieſen erſtrecket ſich nicht 


auf die andern europaͤiſchen Laͤnder und die Levante; 
hingegen befahren fie mit ihren Schiffen die afrikani— 
ſchen Kuͤſten; infonderheie die Goldfüfte in Guinea, 
und holen Negers daher, welche fie in Brafilien brau⸗ 
chen, aud) etwas Gold und Elfenbein; fie fegeln fer— 
ner nad) Oftindien, und zwar nad) ihren Cofonien 
Goa, Diuund Macao: allein, diefer Handel, welcher 
ehemals ungemein wichtig war, ift nunmehr ganzges. . 
ring,aber Brafilien in Amerifa ift ihre Schaßfammer, - 
Den Ausländern ift der Handel nad) Brafilien ganze 
lich verbothen; doc) treiben die Portugiefen daſelbſt 
mit den Spaniern einen beträchtlichen Schleichhandel, 
infonderbeit mit Umſetzung des Goldes gegen Silber, 
dadurch beyde Könige um ihren Fuͤnften betrogen wer⸗ 
ben. Aus ‘Brafilien holen die Portugiefen nicht nur 
Zucker, Taback ic. fondern auch Gold und Diamanten, 
Die Menge des Goldes, welches dafelbft geſammlet, 
und alle jahre nad) Lisboa gebracht wird, kann jähr- 
lich auf mehr als un Millionen Rthlr. gefchäget wer—⸗ 
den, davon aber fehr wenig im Sande bleibt, und das, 
meifte nad) England gehet. Die Flotte, welche jaͤhr⸗ 
lich nad) Brafilien fegelt, leget die Hin» und Herreiſe 
in 7 bis 8 Monaten zuruͤck, wird bey ihrer Ruͤckkunft 
durch einige ihr- entgegen gehende Kriegsſchiffe be— 
deckt, und bringt aud) die ans Dftindien und Africa ; 
zuruͤckkommenden Schiffe mir. ' 
613. Ale Summen werdennad Millereis und 
Cruſados berechnet, welches aber keine wirkliche, ſon⸗ 
dern nur eingebildete Muͤnzen find. 245 Reis ma⸗ 
chen ı Ggr. folglich Millereis oder iooo Reis i Rthlr. 
und beynahe 17 Ggr.; ı alter Cruſado wird zu 400,n 
und ein neuer zu 480 Reis gerechnet. Die — 
tt “ Ei e s 
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Silberminzen find, ein Vintain von 20 Reis, ein 
halber Tefton von 50 Reis, undein ganzer Tefton 
von 1oo Reis, ı Real hat 40 Reis. Es giebt endlich) 
ud Goldmuͤnze, Moeda de Ouro von 4800 
eis, imgleichen halbe und vierthel Stüde; ein Do« 
brao aberift theils von 24000 Reis, oder der Halfte, 
theils von 12800 Reis, davon man aud) halbe, vier: 
thel, achthel und ſechzehnthel Stuͤcke hat. | 
914, Portugal, oder, wie es ehemals hieß, Lufitas 
nie, Fam von den Phöniciern und Carthaginenfern 
unter die Bothmaͤßigkeit der Römer, und wurde vom 
Kier Auguſt zu einer roͤmiſchen Provinz gemacht. 
Anfange des zten Syahrhunderts nach Chrifti 
Geburt machten ſich die Alaner, ums Jahr 440 die 
Schwaben, und ums Jahr 582 die Weſtgothen Meis 
ferdavon. Im achten Jahrhunderte wurde das Sand 


bon den Mauren oder Saracenen uͤberſchwemmt, 


Ihnen aber durch die Chriſten nad) und nach wieder ent⸗ 
iſen. Heinrich, ein gebohrner Herzog von Burgund, 
laſtete dem Könige Alphonſus VI von Caſtilien wider 
de Mauren fo nuͤhliche Dienſte, daß derſelbe ihm feine 
Locher Therefia zur Gemahlinn gab, und ihn 1093 
im Örafen von Portugal machte, worauf er mo durch - 
8 Schwiegervaters Teitament das Sand eigen. 
Himlih, und erblic) befam. . Deffelben Sohn und 
„Alphonſus Henriques, erhielt 1139 ber die 
uren ben Durique einen wichtigen Sieg, nahm 
Agleicher Zeit den koͤnigl. Titel an, ftiftere 1147 den 
itterorden von Avis; und, nachdem der Papft Aler- 
ander III 1179 feine koͤnigl. Wirde beftätiger hatte, 
dielt erxıgı zu Lamego einen Reichstag, auf weichem 


die Reichsfolge feitgefegt würde, Alphonſus II 


Drache Algarve an die Rom von Portugal. Un— 
No 


tern 
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term König Dionyſius entftund der Orden Chriſti. 

- Mit Ferdinand farb 1383 die eheliche männliche Linie 
dieſes Haufes.aus. Deffelben Waters natürlicher 
Sohn, Johannes I, murde 1385 zum König angenom⸗ 
men, unter-deffen Regierung die Portugiefen feften 
Fuß in Africa fegten, und die azorifcyen Inſeln ent⸗ 
deckten. Dieſes Ur-Enfel Johannes II nahm 1482 

. die aus Spanien derjagten Juben auf, und legte ſich 
infonderheit auf Schifffahrt und neue Entdeckungen. 
Wegen der fünftigen Eroberungen und Entdeckungen 
traf er mit dem fpanifchen Könige Serdinand, dem Kas 
tholiſchen, 1492 den erften,und 1494 den aten Vergleich, 
kraft welches letzteren er dem Ferdinand alles, was 379 
Meilen von den capoverdiſchen und azoriſchen Inſeln 
weſtlich liegt, uͤberließ, und ſich dagegen alle oͤſtliche 
Entdeckungen ausbedung. Unter dem Koͤnig Emanuel 
ntdeckte Vaſeus de Gama 1498 den Weg nad) Oſt⸗ 
Indien, 1501 nahm Americus Vefputius Brafilien in 
Beſitz, 1504 ward die erfte portugiefifche Feſtung im 
Königreiche Cochin angelegt; ‚die Kriege wider die 
Mauren wurden in Afrifa eifrig fortgefegt, und Die 
Ehre und das Glück der Portugiefen jtieg unter dieſem 
Könige aufs hoͤchſte. Unterm Könige Johannes III 
wurde die Zeftung zu Din in Afien angelegt, und er 
nahm 1540 den neubeftätigten Jeſuiter Orden zuerft 
unter allen europäifchen Königenauf. Mir Heinrich 
demKardinale ftarb 1580 auch dieſes Hauſes maͤnnliche 
Linie aus, und das Reich ward 1581 mit Spanien vers 
einiger. Unter den fpanifchen Königen verloren die 
Portugiefen ihre meiften ausländifchen Eroberungens 
denn die Perfer nahmen 1622 die Inſul Ormusin Be⸗ 
ſitz; die Holländer gewonnen in Oſt-Indien die Ober 
band, nahmen die, molucifchen Inſeln weg, erober⸗ 

Ä e ten 
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ten 1636 Halb Brafilien, und 1637 S. Georgio del Mi⸗ 

na in Afrika; 1639 gieng der Handel nad) Japan; 
und 1640 der Hauptort Malacca verloren. Da nun 
die Portugiefen aud) in ihrem eigenen Sande fo bare 
gehalten wurden, fo ſchuͤttelten fie 1640 das fpanifche 
Joh ab, und ermählten den Herzog von Braganza, 
Johannes, zu ihrem Könige. Dieſer Johannes IV 
verjagte die Holländer 1654 aus Brafilien, verlor 
aber 1656 die. Inſel Ceylon. Alphonfus VI wurde 
von feinem Bruder Peter II des Reichs berauber, 
der ibbb mit Spanien einen Frieden fchloß, in welchem 
Portugal für ein unabhängiges Reich erfläret, auch 
wieder in feine alten Gränzen gefegt wurde, ausge- 
nommen, daß Spanien die Stade Ceuta in Afrifa 
behielt, Unter dem Könige Johannes V wurde die koͤ⸗ 
tigt, Kapelle zu Lisboa in ein Patriarchat verwandelt. 


dem jegigen Könige Joſeph hatdas Reich ungemein | 2 


große Berbefferungen zu danken, 
$15. Der Kronprinz wird, feit Johannes IV 
git, Prinz von Brafilien genennet, die übrigen 
Einigl, Rinder und Brüder heißen Infanten. König 
VYhannes V erflärete feinen Enfel, des Prinzen-von 
tafılien Sohn, zum Prinzen von Beira. Der 
Tel des Königes lauter fo: Rönig von Portugal 
und Algarbien dieffeits und jenfeits des Wieers 
in Afrika, Herr von Guinea, der Eroberung, 
Schifffahrt und Handlung in Ethiopien, Ara⸗ 
bien, Derfien und Indien ic, ꝛc. 1749 legte der 
Papft Benedict XIV dem Könige durd) eing foͤrm⸗ 
lihe Bulle den Titel: Rex fideliffimus, bey, welcher 
auch in den koͤnigl. öffentlichen Verordnungen ſogleich 


eingeſühret, und von auswoͤrtigen Maͤchten erkannt 
B3 worden. 
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worden. Ueber die eigentliche Bedeutung deſſelben 


iſt man noch nicht einig; der eine überfeget ihn: der 
Allergetreuefte , der andere der Allergläubigfte. 


Es ſcheint, als ob die alten Schriftftelter, welche ihn 


ben Röntgen von Portugal fchon beygelegt, z. E. Fran. 
ciſeus de Albertinis, dem Papfte nur Anlaß gegeben, - 
einen wirklichen Character daraus zu machen. 
916. Das portugiefifhe Wapen ift ein filbers 
ner Schild, welcher mic 5 blauen Schildlein kreuz⸗ 
weiſe beſetzt ift, auf deren jedem 5 filberne Pfennige, 
in Geftalt eines Andreas-Kreuzes, gelegt find. Der’ 
Rand’ des Schildes ift dem algarbifchen Wapen 
‚gewidmet, welches aus 7 Kaftelen befteht, dazu man 
ehemals rechnete Eftombar, Paderne, Aljefur, Albus 
feira, Sacella, Sagres und Caffromarim. Ä 
$ 17. Der vornehmfte Ritter⸗-Orden ift der 
Biden Ehrifti, welchen der König Diniz (Diony- 
fins) kurz nad) der Ausrottung der Tempelberren 
geſtiftet, und Papft Johannes XXII, 1319 beftätigee 
hat. König Emanuel vermehrte feine Statuten, wel⸗ 
che Papft Julius II 1505 beftätigee bat, und wornach 
ber Orden fich noch heutiges Tages richtet. Das 
Drdenszeichen ift ein röthliches Kreuz, welches in 
einem andern mweiffen Kreuze ftedet. Der Haupts 
fig des Ordens ift in der Stadt Ihomar. Er hat 
. 454 Commenden. | — 
Ueber ven Urſprung des Ritter-Ordens von St, 
ag find die Geſchichtſchreiber nicht einig. Ums 
ahr 1030 foll er aus einer Brüderfchaft ein Orden 
geworden feyn, den Papft Alerander II 1175 beftäs 
tigt. Er ftund anfänglich unter. dem Ordensmei- 
ſter von Eaftilien, von welchem er ſich aber- Er 
. <q . j n 
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König Dienpfius abfonderre. Der Papft Nikolaus 
IV erlaubte folche Abfonderung 1288: fie wurde aber 
etſt 1290 vollzogen, da die portugiefifchen Nitter fich 
einen eigenen Ordensmeiſter ermäblten; doch fuchte 
der caftitianifche Drdensmeifter, mit Hülfe der fol 
genden Päpfte, ihn wieder unter feinen Gehorfam 
ju bringen. Dem nächften Rang nad) dem Ordens⸗ 
meter hat der Prior mor von Palmella, der eine 
biſchefmaͤßige Gerichtsbarkeit befigt, und unter wel: 
dem der Convent diefer Stadt jteht. Dem Orden 
gehören 47 Flecken und Dörfer, und 150 Commen« 
den. Er hat außen vor Lisboa, an der Abendfeite . 
de Stadt, ein berühmtes Kiofter, Mamens Santos 
onovo. Das Ordenszeichen ift ein rörblicher Degen, 
in Geftalt eines Kreuzes, welcher den Gefäßen der 
alten Degen ähnlich if. Te u 

Der Ritterorden von Aviz foll fehon 1147 von 
König Affonfo Henriques geftiftet, und 1162 zum er 
Nenmafe beftätiget worden fenn, morauf 1201 eine 


tue Betätigung erfolger if. Er foll zuerft zu 


Coimbta feinen Sig gehabt haben, von da er nach 
ta, und hierauf nad) Aviz verlegt worden, wel 
helettere Stade ihm Affonfo II 1211 geſchenket. Zu 
de Zeit, ald er noch zu Evora war, vereinigte er fic) 
Mit dem Orden von Calatrava, welche Verbindung 
bis auf den König Johannes I daurete, der fir aufe 
Naͤchſt dem Ordensmeiſter hat der Prior mor - 
von Aviz den erften Rang, welcher die geift » und 
wellliche Gerichtsbarkeit über den Orden befigt, letz⸗· 
fer aber im Eonvente übel. Der Orden hat 49 
Cmmenden, und zum Zeichen ein gruͤnes Hlienförs 
Mas Kreuz are Ta 
Ba °  Diede 
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Dieſe 3 Ritterorden find insgeſammt geiftlic), die 
Ritter dürfen aber doch heirathen. Seit 1551 find die 
Könige von Portugal, vermöge des Breve vom Papft 
Julius II, beftändige Ordensmeifter derſelben. Die 
 Tohanniter s Ritter find unterm Könige Affonfo 
Henriques vordem Jahre 1ıs7 nach Portugal gefoms 


men. Sie haben hiefelbit 23 Commenden, unter wels 


‚hen aud) das Prioratvon Erato iſt; und 3 Balleyen, 
nämlich zu Leça, die etwas einträgt, zu Acre, die nur 
zur Ehre ift, und wechfelsweife mit Eaftilien das Groß: 
Kanzelariat, und die Balley zu Negroponte. Ihre 
Regierung geſchieht durch eine Verſammlung, die aus 
einem Praͤſidenten und allen Cavalleiros profeflos bes 

ſteht, die 3 Jahre in Maltha gemwefen find, 

518, Die koͤnigl. Regierung ift monarhifh 
und unumfchränfe ; Doch wird zu neuen Schaßungen, 
und zu Beltimmungen der Keichsfolge die Einwilli- 
guna der Staͤnde erfordert, welche aus der Beiftz 
lichkeit, dvem hohen Adel und den Bürgern beftehen, 
Die BeiftlichFeitftellen die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe 
vor,($ 9.) den hohen Adelmachendie Herzoge, Marks 
grafen, Grafen, Bicegrafen und Baronen aus, (8) 
und die Stelle der Buͤrger wird durch Die Procurato- 
ren der Cidades und Villas vertreten. Zu den Bir: 
gern rechnet man auch den gemeinen Abel, ($8.) und 
die Meifterfchaften der Nitterorden. Diefe Reichs. 
ftände verfammlen fich nicht eher, als bis der König eis 
nen allgemeinen Reichstag ausfchreibt, welcher mit 
dem Namen Eortes- belegt wird, Der legte ift 1697 
gehalten worden, Portugal iftein Erb⸗Koͤnigreich, 
doc) müffen. die Brubersfinder bey ihrer Thronfolge 
die Einwilligung der Stände fuchen, Die Prinzeffin- 
— in nen 
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nen fonnen auch den Thron befteigen, verlieren aber 
ihr Erbrecht, wenn fie ſich außer Landes vermählen. 
Daß das Jus repræſentationis bey Succeßionsfällen 
fatt finden folle, ift durd) das Manifeft der Stände 
don 1641 beſtaͤtiget, doch erftrecfet es ſich nicht weiter, 
als auf Brüder und Bruderskinder; denn nach dies 
fm fümmt esaufden nächften Grad an. Die zu Las 
mego wegen der Meichsfolge gemachte Berfaffung 
(914) ift ein Reichs - Grundgefeg, und mit derfelben 
wird das Manifeft der Neichsftände vom Jahre 1641 
verbunden, | Ä | 
$19. Das böchfte Reichs; Collegium ift der 
Etnatsrach, (Conſelho de Eitado,) in welchem über 
de wichtigſten Neichs » Angelegenheiten Berathſchla⸗ 
gungen angeftellet werden, als, über alle geift- und 
beltlihe Aemter und Bedienungen, die nicht unmiks 
kidar von einem andern Tribunal abhangen, welche 
ktere aber Doch zuletzt in den Staatsrath fommen. 
nſonderheit gefchieht in demfelben die Prafentation 
Ar Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, der Vice-Reys, Gene⸗ 
til: Capitains, und.der Gouverneurs.der Provinzen 
und aller übrigen $änder der Krone. Es gefchehen 
hrinnen alle Beratbfchlagungen wegen Krieges und 
Fiedens, wegen Befandfchaften, Buͤndniſſen u. ſ. w. 
Deſer Staatsrath ſoll zuerſt von der Koͤniginn Catha⸗ 
m während der Minderjaͤhrigkeit des Koͤniges Se. 
‚Rftian, nach dem Mufter des fpanifihen Hofes, errich- 
kt worden feyn. 1732 beftund er.aus 5 geiftlichen und 
chenſo viel weltlichen Miniftern. Der fo genannte 
taats ſecretaͤr iſt eigentlich Secretärdiefes Staats, 
tes, und bat den Official⸗Mayor und einige an· 
dere Bediente zu Gehuͤlfen. Be: 5 
DB 5 Das 


* 
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Das Staatsſecretariat ift 1643 am 29 Nov. 
vom König Johannes IV in feine alte Beſchaffenheit 
wieder hergeſtellet worden, indem derfelbe die Sachen, 
welche unter daffelbe gehören, in Tjerces und Expe⸗ 

. diente abtheilete, daher es Secreraria das Mer; 
ces e Erpediente genennek wird. Es gehören das 
bin die Berarhfchlagungen über die Beſetzung der Eis 
vil» Bedienungen, diejenigen Minifter und Secretärs 
ausgenommen, deren Beſtallung durch den Staatsſe⸗ 

eretär ausgefertiget wird; wie aud) über. die Befets 
zung der Kriegesbedienungen, vom Capitain an bis 
zum Obriftlieutenant, venfelben mit eingefchloffen ;fers. 
ner, über Difpenfationen, Vergebungder Commenven 
der Ritter» Orden, Kent. Kammerfachen und Ausga- 

‚ben, Ernennung der Richter, Ausfprüche des Ober: 

marfchalls ꝛc. Es gehören auch zu dieſem Seereta⸗ 

riat alle Begnadigungen (Merces) des Koͤniges mit 

Ritter Hrden, Penfionen, (Tensas) jährlichen Jegaten 
der Kirchen, (Rapellas,): erfedigren und: eingezogenen 

WBütern, Commenden, Alcaidarias mores und Herr. 
ſchaften. Endlich fertigetder Secretario das Merz 
cese Hrpediente auhdie Päffe faft für alle auswaͤr⸗ 
tige Schiffe und portugiefifche Kaufleute aus, 

Der Secretario da aßinatura leget dem Koͤ⸗ 
nige alfedie Patente, (Alvaras) Provifoens, Cars 
tas und Padroens vor, welche von den Gerichts“ 
böfen übergeben werden, damit ber König fie unter« 
fhreibe; diejenigen Papiere ausgenommen, welche 
der Staatsſecretaͤr und der Secretär der Begnadis 

gungen ausfertigen.. 

| Diefe 3 Secretariate werden zumeilen von einer 

einzigen Derfon verwaltet, wovon wir ein Beyſpiel an 

dem 
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tem großen Staatsminifter Diego de Mendosa Corte⸗ 
tal haben, = es 
Der Rriegsrarh (Confelho de Guerra) ift vom 
Kinige Johannes IV am u Dee. 1640 geftiftet, und 
ht 1643 feine Vorſchrift befommen, die aus 29 Arti⸗ 
ken befieht. Es handelt derfelbe alle Kriegsfachen, 
nddie, fo einige Werwandfchaft damit haben, ab, bes 
tathfchlaget ſich über alle Kriegsbedienungen, vonden 
Sauptleuten an bis auf die Governatores dag Armas 
inden Provinzen und Capitaens Generaesde exerci⸗ 
ts, und fertiget Die Befehle an diefelben durd) das ° 
Stiegsfecretariat aus. Er berathſchlaget fich ferner 
iber die Aemter des Juiz Acceffor, Promotor Fifcal 
des Kriegsrathes, der Adminiſtrateurs und General: 
Inditeurs aller Provinzen,befeßet die Kriegsbedienun. 
gen, vom Sergeanten an bis zum Hauptmanne, letz⸗ 
m ausgefchloffen, hat die Auffiche uͤber die Feſtun- 
gen, Zeughäufer, Einquartirung der Soldaten, Hofpis 
tler, Artillerie und andere zum Kriegswefen gehörige 
Dinge. Es berathſchlaget ſich auch der Kriegsrath 
nithigen Falls mit dem eg — 
Der Rath des Palaſts (Deſembargo do Pa⸗ 


H)ift das hoͤchſte Reichsgericht, unter welchem alle 
dere Gerichte und Richter ftehen, und dahin die Sas 
den von den übrigen hohen Gerichten durch die Ap⸗ 
Kllation gelangenfönnen. Er beftellet allerichterliche 
Perfonen, ſchlichtet die Streitigkeiten wegen ver Ges 
lihtsbarkeit zwifchen den geift / und weltlichen Gerich« 
IM, unterſuchet Die Breven der päpftlichen Gefanbten, 
ſatiget alle Gefege, Befehle, Verordnungen, Confit« 
Mtionen, Privilegien, Begnadigungen te. aus, und 
bat noch viel andere Verrichtungen zu er 
eſteht 
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befteht biefes Tribunal aus einem Nräfidenten, vere 
fhiedenen Räthen, (Defembargadores,) deren An« 
zahl ungewiß und unbeftinmt ift, 5 Kammerfecretä- 
ren, (Eferivaeng de Camera,) davon ein jeder-fein be⸗ 
fonderes Departement hat, und der eine Efcrivao do 
Deſpacho da Mefa ift, einem Thefoureiro, Diftribuis 
dor und verfihiedenen andern’ geringern Bedienten. 
Unter diefem Tribunale fteht die Zof- und Reiches 
kanzley, Chancellaria mor da Corte. e Reyno,) wel⸗ 
che aus einem Kanzler, Veador, einigen Secretären, 
Theſoureiro, Porteirg und andern SBedienten befteht, 
Caſa da Supplicasas zu. $isboa ift das erfte 
und hoͤchſte Tribunalde Fuftiga, oder Ober: Appella« 
tionsgericht des Reichs, ſowohl in. Civil.als Criminal. 
fachen, Unter vefjelben ordentliche Gerichtsbarkeit ge: 
hören die Provinzen Ertremadura, Alentejo und Als 
garve, imgleichen Comarca de Eaftellobranco in ber 
Provinz Beira. Außerdem gelangen an bafjelbe die 
Appellationen von der Cafa do Civil do Porto in Sa- 
chen, die ich gleich hernach anzeigen werde, und Die 
bier ihr endliches Urtheil finden. Es befteht aus 4a 
Bedienten, welche foauf einanderfolgen: Ein Kanz- 
ler, 10 Defembargadores dos Agravos e Appellagoens, 
oder Appellationsräthe, 2 Corregedoresin Hof⸗Crimi⸗ 
nalſachen, 2 Corregedores in Civilſachen des Hofes, 2 
Juizes dos Feitos da Coroa e Fazenda: 2 Dupido- 
‚tes der Appellationen in Criminalſachen, ein Procuras- 
dor dos Feitosda Coroar ein Procurador dos Feitos 
da Fazenda, ein Kanzleyrichter, ein Juſtitzpromotor, 
und 18 Defembargadores Ertravagantes, oder Su. 
pernumerarii. Mit biefer Anzahl geht — eine 
kleine Veraͤnderung vor. 

Caſa 


x 
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Caſa do Civel, eRelacas do Porto iſt bieare 
Relagao oder das ate Ober⸗Appellationsgericht des 
Keichs, und hat feinen Gig zu Porto, Unter demſel⸗ 
ben ſtehen die Provinzen Entre Douro e Minho, Tiaz 
08 Montes und Beira, ausgenommen Comatfa de 

‚Caftellobranco, fo unter der Cafa da Supplicagad zu 
fisbon fteht. Vermoͤge einer Verordnung K önigs Per 
ter Il von 1696 gehören unter diefes Bericht alle Ea- 
Gen, die den Werth von 250000 Reis in unbeweg⸗ 
lichen Gütern, und ven 300000 in beweglichen Gütern 
nicht überfteigen. Tragen fie mehr aus, fo Bann der’ 
berlierende Theil von dem Urtheile diefes Gerichts an 
die Caſa da Supplicaö appelliren, Es befteht aus 23 
MNiniſtern, welche find: ı Kanzler, 8 Defembargado» 
öde Aggravos, 2 Corregedores für die Crininalfa« 
ben, und einer für die Civilfahen, ı Richter für die. - 
Sachen der Krone und Rentfammer, 3 Duvidores do. 
Crime, davon einer auch Kanzfeyrichterijt, ı Promo. 
tr da Yuftica, 5 Defembargadores Ertravaganteg, 
md ı Procurador der Sachen ver Krone. °— 
Das Rente-Rammercollegium.(Confelbo’ 
da Sazenda) ift vom Könige Johann IV auf den 
enmärtigen Fuß eingerichtet worden. Die Haupt 
Kihäffte deffefben find in 3 Klaffen vertheilet, und je⸗ 
hr ein Dedor da Fazenda vorgeſetzt worden, das 
den der eine Die Finanzen des Koͤnigreichs, der andere 
ftifa, die Contos und Tergas, der zte Indien, die 
gazine und Armaden unter‘ feiner Aufſicht har. 
Außer diefen 3 Vedores beftehr dieß Tribunal aus. 
rhicdenen Raͤthen, Miniftros de Letras und Defem- 
„gadores, und andern, welche von der Kappe und ‘ 
dem Degen (de Capo e Efpada) den Namen haben,” : 
* deren 
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beren Anzahl nicht gewiß ift; ferner, aus einem Pro⸗ 
eurador da Fazenda, 4 ordentlichen Secretarien, zu 
welchen noch einige andere kommen, die ber die ge⸗ 
wöhnliche Zahl find, und verfchiedenen andern Bes 
dienten. Bon diefem Collegio hangen verſchiedene an⸗ 
here ab, als, o Tribunaldos Contos, (die Rechnungs⸗ 
kammer,) o Tribunal da Alfandega, (Zollfammer,) 
o Tribunal da Caſa da India e Mina, o Tribunal 
dos Almazens, (der Zeughäufer,) a Tenencia und a 
Caſa da Moeda; ; ferner aud) folgende Palläfte, o Pa- 
69 da Madeira, o Confulado, os Portos fecos, und.a 
Caſa dos Eincos; und endlid) ift aud) 1720 die Sun. 
ta do Commereio mit diefem Collegio verbunden. Das 
1768 errichtete Gericht Real Meza Cenſoria, beſteht 
aus einem Prafidenten, 7 ordentlichen und 10 außer= 
ordentlihen Benfigern, die insgefamt gelehrte und 
befefene Perfonen feyn müffen. | 
$ 20, Was die Untergerichte anbetrifft, fo ifteine 

- jede der 6 Sandfchaften, aus welchen das Königreid) 
beſteht, in gewiffe Berichtsdiftricte abgerheiler, welz 
che Comarcas genennet werden. Ein folder Diftrice 
beftehtaus Cidades, Villas ($.8.) und den Unter 
gerichten und Gericjtsbarfeiten, welche Concelhos, 
Coutos, Julgados und Honras genennet werden. 
Es giebt aber noch eine andere Abtheilung. Alle Ges - 
richtsbarfeiten find entweder Correisoens oder Ou⸗ 
»idorias ; jene gehören der hohen Krone, diefe aber 
den fogenannten Doniatarios, die theilsmelt » theils 
geiftliche Perfonen find, Der Richter, welchen die 
Hohe Krone für ihren Diftrict befteller, wird Corre⸗ 
edor genennet, und der Richter der Donatarien heiße 
uvidor. Wir wollen uns diefer letztern Abtheis 
————— nie 
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lange. Art bedienen, weilfie faßticherift, als die erfte ; 
denn eine Comarca erfirecket frdy oft über Derter ver⸗ 
fhietener Correisoens und Ouvidorias; der Man 
meiſtauch zweydeutig, indem er bald Derter-bezeich« 
het, die ber Krone gehören, und manchmal fid) über 
eine ganze Landſchaft erftrecfee, bald die kirchlichen 
Übrheilungen einiger Bischümer bezeichnet, wie denn 
HE. im Erzbischum Braga 5 Comarcas find, welche 
das begreifen, was der Erzbifchof in der Landſchaft 
Tray 08 montes und im Bisthume Porto hat. Der. 
Haupt⸗Grt (Cabesa,) einer Correisasoder Ouvi⸗ 
doria ift allemal eine Eidade oder Ville, mofelbft: 
der Corregedor, oder Ouvidor feinen Sig hat, 
Sn einer folchen Stadt ift auch für die Comarca, oder. 
Correisas und Duvideria,gemeiniglicd) ein Provedor 
tder Ober - Auffeher, welcher auf die Vollziehung dev’ 
deſtamente achtet, und ein Juiz de fors, oder aus 
wirtiger Richter, manchmal auch ein Juiz 898 Or⸗ 
ſaos, oder Waiſenrichter. Die Staͤdte haben auch 
iſte befondere Obrigkeit, nämlich mehrentheils ı Juiz 
defora, 3 oder 2 Dereadores, Procurador do, 
(oncelho und andere geringere Bediente. Mandy. 
del fehler der Syuiz de fora, und. es koͤmmt hinzu ein 
Lerwao da Camera, oder Theſoureiro da Ca⸗ 
Na, ingleichen ein Juiz do Povo, das iſt, ein 
Achter des Poͤbels. Anderer geringerer Verſchie⸗ 
Imbeiten nicht zu gedenken. Das roͤmiſche Recht, 
ubſt den Gtoffen,, hat in Portugal oͤffentliches und 
nilliges Anſehen; es giebt auch koͤnigl. Verordnungen, 
ind die paͤpſtlichen Rechte gelten gleichfalls. 
Hꝛi. Die Eönigl.. Einkuͤnfte fließenr 1) qus 
Im anfehnlichen Erbguͤtern des Hauſes Braganza, 
—* dazu 


32 Einleitung in den Staat 


dazu an die 50 Villas gehören. 2) Aus den Domai⸗ 
nen. Der König hat von 1753 an verfchiedene Do» 
mainen und $ändereyen von großem Umfange, die ſeit 
der Entdeckung der Inſel und Brafiliens, durch Vers 
ſchenkung der vorigen Könige, an verfchiedene Privat⸗ 
perfonen gefommen waren, wieder an die Krone ges 
bracht, und den bisherigen Befigern dafür ein Aequis 
valent gegeben, 3) Aus den Zöllen, unter melchen der 
zu Lsboa der einträglichfte if. 4) Aus den Steuten, 
5) Aus der Accife, welche fehrftarf ift, und aud) von 
der'eiftlichfeitentrichter wird. 6) Aus dem Mono« 
polio mit brafilifchen Schnupftabade. Der Tabacks-⸗ 
pacht wurde 1755 an jemand verliehen, welcher jaͤhr⸗ 
lich 3 Millionen Erufaden dafür zahle, 7) Aus dem 
Münzwefen. 8) Aus dem Ablaßframe, welchen der 
Papſt den Königen durch die Kreuzbulle alle Jahre 
erneuret, aus-der 3 andere gemad)t werden, nämlich 
eine Zulle für die Lebendigen, eine Bulle für "die Tode 
ten, und eine Bulle der Compofition, oder des Ver» _ 
gleiche, vermöge welcher, durch Erlegung eines Theils 
von einem unrechtmäßigen Gewinne, das übrige rechts 
mäßig gemacht werden foll. 9) Aus den Großmeis 
ſterſchaften der Ritterorden, Die der König jelbft ver 
‚ walter. 10) Aus den geiftfichen Zehnten in den aus⸗ 
wärtigen Laͤndern. 11) Aus dem sten Theile, den der 
Koͤnig von dem braſiliſchen Golde bekoͤmmt, der jaͤhr⸗ 


lich beynahe 1,800000 Rthlr. beträgt, ($ 12,) und 


aus der Verpachtung der brafilifchen Diamanten.’ 
12) Aus der Einziehung der Güter deterjenigen, wel⸗ 
che von der Inquiſition verdammet werden; und aus 
andern Auellen, Man hält den König von Portugal 
* teich St. de Real meynet, daß jaͤhrlich zu. 
onen 


Eſtremadura. Be") 


tionen Ccuſados ( $ 13). einnehme, Vielleicht iſt die 
Summe um + zu hoch angefchlagen: dem ſey aber 
tie ihm wolle, fo liehe der König 1754 von einer Or⸗ 
dens-Geſellſchaft 400000 Rthlr. zu feiner damaligen 
Veduͤrfniß. | | 
522, Die portugiefifhe Landmacht beftund 
160 aus | ®“_ | 
24NRegimentern zu Fuß, deren 3 jedes 1208 Mann, 
20 aber jedes 608 Mann, und das "Artilleries 
Kegiment 383 Mann ftarf waren. Die ganze 
Summe mar alſo — 16767 Mann 
6 Kiraßirer Negimentern, naͤm— | 
lich 2 jedes zu 403, und 4 jedes 
zu 23 Mann, zufammen — 1818 
4 Dragoner Negimentern, drey jes 
des von 303, und eins von 403 we 
Mann, zuſammen — — 1312 
folglich die ganze Sandmacht aus 19897 Mann, 
de Seemacht beftund damals aus 15 Kriegsſchif⸗ 
fm, nämlich) 3 von 70 Kanonen, 2 von 60, 6 von 50, 
Ion 40, einem von 30, und: einem von 24 Kanonen. 
iewaren mit 2416 Seefoldaten, und 300 Artilleri— 
Nm beſetzt. 1767 wurde öffentlich verfichert, daß die 
Pettugiefifche Seemacht aus ar Kriegsfihiffen beftehe 
$23, Portugal beſteht aus 6 Sandfchaften, und 
deihiedenen Inſeln im atlantifchen Meere. Die 
ugiefen find unter allen Europäern die erften ges: 
Win, welche neue Laͤnder entdecket, und in Beſitz ger 
Nmmen ;. allein von ihren ehemaligen großen Erobe⸗ 
rungen und Befißungen in der andern Haupttheilen 


2%, 6%. 


des Erdbodens haben fie anjetzt nur noch: Auf x 
N | C. dem 
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dem atlantiſchen Meere die Inſeln des gruͤnen Vor⸗ 
gebirges S. Thomé, do Principe ꝛc. 2) In Africa 

die Feſtung Magazan in Marocco; Catcheo oder Ca⸗ 
cheo auf der Kuͤſte der Schwarzen; unterſchiedene Fe⸗ 
* ſtungen in den Koͤnigreichen Loango, Congo, Angola 
und Monomotapa; ein Fort in Mondemugi; die 
Stadt —— im Koͤnigreiche dieſes Namens; 
‚die Stadt Sofola auf der oͤſtlichen Kuͤſte der Caffern. 
3) In Afien die Städte Div, Goa, Onor, Macao ıc. 
4) in America Brafilien, ein Stücd von Guiana und 
von Paraguay. Die Befchreibung diefer auswaͤrti— 
gen Länder und Derter wird ber ste Theil meiner Erd⸗ 
befehreibung liefern. 
Die Sandfchaften, aus welchen das Königreich 
| Portugal beftshse fi find folgende: 
J. Eſtremadura oder Extremadura 


Graͤnzet gegen Mitternacht und Morgen an Beis 
ra, gegen Mittag an Alentejo, und gegen Abend an 
das Meer. Die Größe diefer gandfchäft foll von Mie- 
ternacht nah) Mittag 39, und vcn Morgen nad) 
Abend 18 portugiefifche Meilen, oder, nach. anderer 
Meynung, jene 33, und diefe 16 Meilen betragen... 

Den Namen hat fie von der Gewohnheit befommen, 
nach) welcher die Könige von Leon ihre Eroberungen, 
die das jetzige Koͤnigreich Portugal ausmachen, wäh 
rend der Herrfchaft der Mauren in Spanien, derge⸗ 

ſtalt zu benennen pflegten, daß ſie vom Fluß Douro 
anfiengen, und alle Die weiterhin belegenen Laͤnder ex- 
trema Durii, oder die außerften Sander in Anfehung 
des Fluffes Douro nenneten; auf bie Weife, wie 
Be der Große das fand der Provinz —* 
ouro 
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Douro eMinho extremaMinii hieß, weil es dag aͤuſ⸗ 
ferfte in Anfehung des Fluffes diefes Namens war. In 
dieſer Sandfchaft fließt der große Fluß Tejo, welcher, 
nachdem er bey $isboa einen großen und fihern Hafen 


gemacht hat, fid) in das Meer ftürzet. Der Erdbo⸗ 


den wird für den fruchebarften in Portugal gehalten, 
weil hier alles dasjenige zufammen A was man 
in den andern Landſchaften einzeln finder; infonderheie 
viel Getreide, Wein, Hel, Hirfe; Hfenfrüchte und 
Drangenfrüchte. Die Gegend zwiſchen Lisboa und 
Arantes ift ein rechtes Paradies, wegen ihrer fhönen 
Ebene und vieler Dliven- und anderer fruchttragenden 
Bäume, mit welchen fie angefüllet ift. Es wird hier 
aut) viel Seefalz zubereitet und ausgeführer. Die Land⸗ 
haft enthaͤlt jetzt 3 Cidades, ııı Villas, und nad) dem 
Verzeichniffe, welches man in meinem Magazin für 
die Hiſtorie und Geographie ©. 284: 288 findet, 
überhaupt 316 Paroc)ien, darinnen 1732 gezählet wur: 
den 80958 Feuerftellen, und 296860 Seelen; doc) 
nd die in den Kirchfpielen des öftlichen Theils der 
Hauptſtadt Lisboa befindlichen Seelen nicht mit anges 
geben. Sie * in 8 Gerichtsbarkeiten abgetheilet. 

de ‚veisaöde Lisboa begreift die Hauprftadt 

un 





fish ihren Diftrict, und hat Gorregedores und 
rfüßedene andere obrigfeitlichg Perfonen, 

Lisboa, bey den Deutfchen gemeiniglich Kiffabon, bey 
den Arabern Al Bfebbunab, die Haupt» und Nefidenzftade 
des Königreiches, erftrecket fich von Morgen nach) Abend 
am Fluffe Tejo, wo fich derfelbe mit dem Meere vermifchet, 
und ftellet fich in Geftalt eines Amphitheater den Augen 

ı weil fie 7 bebanete Berge in ihrem Umfange ein 

‚Met, welche heißen: S. Vicente de fora, S. Andre, 

ello, Santa Anna, S. Roque, Ebagos und Santa 

Catharina. Die Länge der sefarnmmten Stadt beläuft “ 
' 2 .. Tal 
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faſt auf 2 Meilen, fie iſt aber nicht breit. Die gedachten 
Berge machen Thaͤler, welche Straßen abgeben, die uͤber 
eine Meile lang find. Als die koͤnigl. Hofkapelle in. ein 
Natriarchat verwandelt war, wurde die Stadt in Anfe» 
Bung der geiftlichenGerichtsbarfeit in 2Rirchfprengel,nams 
lich in den weftlichen und öftlichen, abgetheilet.. Das weft: 
liche Lisboa. flund unter dem Patriarchen, und begriff 
21 Parochien, oder Kirchfpiele; dag öftliche Lisboa aber 
ftund unter dem Erzbifchofe, und ‚begriff 16 Kirchfpiele. 
' Der um die Stadt herliegende Diftrict ward eben fo vers 
theilet, fo daß zum meftlichen Lisboa 25, und zum oͤſtlichen 
10 Parochien gefchlagen wurden. Diefe Abtheilung de 
alten Erzbisthumes in 2 Kirchfprengel gefchah-1716, kraft 
einer päpftlichen Sue, wurde aber 1741 mieder aufge- 
hoben, und die ganze Stadt zu dem Kirchfprengel des Pa⸗ 
triarchen gefchlagen. Die Euffraganten des Patriarchen 
. und des Erzbifchofs habe ich oben in der Einleitung $ 9. 
angezeigt. Der Schmuck und dag Silbergefchire der Pas 
triarchal- Kirche haben die Schäße einiger Flotten aus 
Brafilien gekoftet. Die Pracht, mit welcher der Patriarch 
dag Amt halt, übertrifft_felbft die päpftliche bey den aller: 
feyerlichften Fefttagen, und es fehlen nur die Kardinaͤle 
dabey. Sin der Dominifaner - Kirche verfammelt man fich 
sum Umgange am Tage eines Auto da Se, und verlieft 
die Urtheile der Verbrecher. Das heilige Haus, oder der 
Pallaſt der Glaubeng - Unterfuchung, ift nicht weit davon, 


‚und der Ober - nquifitor von Portugal, welcher in dem 


oberften Mathe des Heiligen Amtes den Vorſitz hat, woh⸗ 
net darinnen. | 

Der Klöfter und Collegien find so, davon 32 mit Moͤn⸗ 
. hen, und 18 mit Nonnen beſetzt find. Einige der anſehn⸗ 
lichften und prächtigften unter denenfelden find: Santo 
Antao, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, S. Bento, dars 


innen Benedictiner Menche wohnen, S. Domingas, 


Graca, welches von Auguftiner - Eremiten bewohnet wird, 


und als ein prachtiges Schloß angefehen werden fann, . 


auch eine ungemein ſchoͤne Augficht hat, &. Vicente, | 
welches auch, ſehr prächtig. if,u. few. Bon ben ander: | 


Btiftungen und Hofpitälern wollen wir nur das — * 
a 
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Mus und dag koͤnigl. Hofpital bemerken. Jenes ift vom 
Kinige Emanuel geftiftet, und das erfte im Neiche; dies’ 
ſs hat König Johannes II angeleget, Emanuel aber zu 
Stande gebracht, und mit großen Privilegien und Eins 
fünften verfehen.: Es iftauch das 1766 eröffnete Golles 
gium, welches zum Unterricht von 100 adelichen Penfios 
naͤrs, die dag 4te Jahr noch nicht erreicht haben, bes 
kimmt ift, befonders angumerfen. Im Diftricte bender 
Etädte liegen noch 23 Klöfter, davon ich hernach einige 
anführen werde. 

Der Eönigl. Pallaft (Paso) liegt am Strom, und wird 
auch wohl feiner Lage wegen Paco ba ribeira genannt. 
Er hat an der oͤſtlichen Seite einen großen lag, auf wel⸗ 
dem das Stiergefechte gehalten wird, und die Sce-Wor- 
tathehäufer find in feiner Nachbarfchaft. Auf dem Marfte, 
helher Campo da Laa heißt, werden die Miffethäter 
hingerichtet, und hier werden auch die Unglücklichen ver: 

brannt, welche das Gericht des heiligen Amtes verdani- 
met hat. Das Kornhaus ift nahe daben, darinnen man 
le Arten des Getreides verfaufet; das Schlachthaus 
aber iſt näher am Pallaſte. Der koͤnigl. Hof (Corte real,) 
am Tejo, dem koͤnigl. Refidensfchloffe gegen Abend gelegen, 
ehemals von Peter II bewohnet worden; in den neu⸗ 
tmZeiten aber hat ihn der Infant Srancifcus befommen. 
Jh vermuthe, daß diefer Pallaft derjenige fey, welcher 
1751 abbrannte: Paco da Bempofta, welcher auf dent 
mpo de fanta Barbara fleht, geheret auch dem Anfan- 
Don Frauciſcus. Pasos da Alcacova iſt ein Raftel, 
m war die Fönigl. Reſibdenz bis auf die Zeir Eimanu:'3, 
Nutige® Tages. aber geheret diefer Pallaft den Marl 
fafen von Caſcaes, ald Alcaides mores von Lieto- 
Moos dos Eſtaos ift jeßt die Neftdenz der General = Kr- 
toren. Außer diefen koͤnigl. Gebäuden giebt ed mr! 
Nnche Palläfte, welche dem höhen Adel gehrren 
Die Anzahl der Häufer Hat man vor dem En 
« 255, ungefähr auf 20000 gerechner TV mia. 3. in 
Achniſſes der Parochien, welches in ır in on lcamein 
fublich iſt, find 1732 in den ar Kirk dielen do2 we 
hen Theils der Stadt 83319 En: N none 


allein, diejenigen, fo in den 16 Kirchfpielen der Sftlichen 
Stadt wohnen, find nicht angegeben. Unterdeffen möchte 
man die Anzahl aler Einwohner nach dem Verhältniß der, 
erfigedachten zı Kirchfpicle, ungefähr auf 150000 ſchaͤ⸗ 
gen: allein, 1748 hat man ungefähr 270000 Menſchen 
gezäblet, die Fremden mitgerechnet. f. Relation hiftorique 
' du tremblement de terre furvenu à Lisbone 1755. p. 191. 
Die hiefige Luft ift gemäßigt und gefund. | 
In Lisboa iſt 1721 eine königl. Akademie der portugieft« 
ſchen Geſchichte errichtet worden. Es ſind ferner in die⸗ 
fer Hauptſtadt die vornehmſten Reich - Kollegia und Tri⸗ 
bunalc, nämlich do Confelho de Eftado, do Eonfelho de 
Guerra, do Defembargo do Paso, da Cafa da Supplica⸗ 
sao, da Meſa da Confciencia, do Confelho da Fazenda, da 
Junta do8 tres Eftados, do Tribunal dos Contos, de 
Eonfelho Ultramarino, do Conſelho da Nainha, do Con 
felho da Cafa do Infantado, do Eonfelho da Cafa de Bras _ 
gangq, do Tribunal do fanto officio, do. Tribunal da Al 
fandega,. do Tribunal oder Cafa da India, da Alfandega 
do Tabaco, bo Tribunal da Cruzada, u.a.m. Die befons 
dere — der Stadt verwaltet ein Rath, welcher 
aus einem Praͤſidenten, der allezeit eine Perſon vom erſten 
Range iſt, 6 Raͤthen, welche den Titel Vereadores haben, 
und verfchiedenen Unterbedienten beſteht. 
Der Handel, welchen die Stadt treibt, und die Schiff» 
fahrt nach und von derfelben ift fehr anfehnlich; daher - 
auch bag Zollhaug, welches am Ufer des Tejo liegt, dem. 
Könige feine meiften europäifchen Einkünfte bringt. Es 
ift hier die Niederlage aller Waaren, welche die Portugies 
fen auß ihren auswärtigen Ländern holen. Der Hafen iſt 
fehr groß, tief, ficher und bequem, und hat 2 Eingänge, 
Der eine gegen Norden, Welcher Eorredor genennef 
wird, iſt zroifchen ber Sandbank und Klippe Cachopos 
und dem Thurme St. Julian ; der-andere gegen Süden, 
welchen man Carreira da Alcasooa nennet, iſt zwiſchen 
Cachopos und dem Thurme S. Lorenz, und viel breiter 
und bequemer, als jener. | | 
Die Stadt ift mit Mauern umgeben, welche 77 Thuͤr⸗ 
me und 36 Thore Haben. Gie ift nach und nach, — 
| eit 


— 
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hit gegen Weſten, dergeſtalt angewachſen, daß bie alten 
Nauern heutiges Tages zur Abtheilung der benden Kirch, 
firengel dienen. König Johann IV fieng zwar an, die 
Stadt mit hohen Wällen zu befeftigen: allein, das Weit 
beb nach Verfchtwendung großer Summen unvollfom« 
men liegen. Mitten in der Stadt liegt auf einem der 
Berge eine Eitadelle, welche die Stadt beftreicht, und 
darinnen Gafernen find, in welchen 4 Regimenter Fußvolf 
legen. Nach der See zu, 3 Meilen von der Stadt, werben 
die beyden Eingänge zum Hafen durch 2 Feſtungen bes 
ſchuͤtzet. Die eine liegt gegen Norden auf einem Felfen im 
Meere, und heißt S. Juliao, wird aber gemeiniglich &. 
Gino genannt; die andere iſt gegen Süden, und ſteht mit» 
ten age 2 ri Sandbanf, und auf Pfeilern, und 
hat den Namen S. Kourengo oder Eabesa Seca, wird 
- aber gemeiniglich der Thurm Bogio genennet. 2 Meilen 
bon S. Julian und ı Meile von Lisboa ift an der Pordfeite 
des Stroms der Thurm Belem, welcher den Zugang zur 
Stadt befchüget, und bey welchem fich alle Schiffe, ſo 
den Tejo hinauf nach der Stadt ſegeln, angeben muͤſſen. 
“ Neben demſelben liegt ein Flecken, von welchem hernach 
ein mehreres zu fagen iſt. "Gerade gegen tiber, nach Suͤ⸗ 
den, iſt der Thurm S. Sebaſtiaõ, welcher gemeiniglich 
Torre Delba, das ift, der alte Thurm, genennet wird, und 
auf der Ede eines Berges liegt. Ueberhaupt find vom 
| ge des Hafens an bis ein wenig jenfeitg der Stadt 

über 12 Kaftele angeleget, und mit Geſchuͤtze beſetzt. Die 
mer twelche man hat, wenn man aus der See inden 
einlaͤuft, iſt ausnehmend ſchoͤn. 
Endlich iſt noch von dem Namen und der Geſchichte die⸗ 
Stadt etwas weniges anzumerken. Bon einem Uren— 
el des Noah, Namens Eliſa, ihren erfien Urfprung her— 
eiten, und den Alyſſes für ihren Wiederherfteller anzus 












Amen, konnen wir den Portugiefen zu gefallen ung nicht 
lichließen. Indeſſen Hat doch die Stadt vor Alters UlyL- 
Bde Ulyipolis und Dlifippo geheißen, melcher letz⸗ 
 fre Prame vieleicht aus den phoͤniziſchen Worten Alis 
> ober Olis ippo, das ift, Iuftiger Meerbufen, entſtan⸗ 


demift; denn das alte — hat an einem Meerbuſen 
4 geftan- 


— 
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geſtanden, wie aus dem Mela erhellet; * der Meers 
bufen, an welchem die Stadt noch fieht, iſt ſehr angenehnt. 
Die Roͤmer haben ihr den Namen Felicitas Julia gegeben, 
wie aus einigen alten Aufſchriſten erhellet, bis die Gothen 
gekommen, welche den Namen Oliſipona aufgebracht, den 
die Araber in al Oſchbunah veraͤndert, woraus endlich 
Cisboa geworden. Alphonſus I nahm die Stadt 1147 
den Mauren ab. Unter dem Koͤnige Ferdinand im Jahre 
1373 und 1384 iſt fie von den Kaſtilianern vergeblich belas 
gert worden. Johannes I machte fie zur Reſidenz. 1755 
am ı Nov. wurde die Stadt durch ‚ein ftarfes Erdbeben, 
welches 7 Minuten dauerte, heimgeſuchet, wodurch nicht 
allein die anfehnlichften öffentl. und Privat⸗ Gebaͤude unges 
worfen, ſondern auch durch einen darauf erfolgten Brand 
die Hälfte der Privat⸗ Häufer, nebſt unterſchiedlichen Kir⸗ 
hen und Kloͤſtern, ſamt allen darinnen befindlichen Schrif⸗ 
xen und Koſtbarkeiten, verzehret wurden, und man ſchaͤ⸗ 
get die Anzahl der: umgekommenen Menſchen am wahr⸗ 
fheinlichften auf 15000: doch find andere, welche behau⸗ 
pten, man müffe fe auf 25 big 30000 ſchaͤtzen. Die 
Polhoͤhe iſt hiefelbft, nach des P. Capaßi neuen Beob⸗ 
achtung, 33. Gr. 45Min. Eben fo hat fie auch Couplet 
gefunden, der noch 25 Sec. hinzuthut, und die Länge vom 
Lisboa auf 3.Gr. 2Min. 15 Sec. vom Parifer Mittags | 
zirkel an, ſetzet. 
Von den in den Diſtricten der Stadt belegenen Kloͤtern 
iſt infonderheit anzumerfen: 
Belem, im Kirchfpiel Roffa Genhora da Ajuda, wel⸗ 
ches mit Mönchen des heil. Hieronymus befegt, und vom 
Koͤnige Emanuel geſtiftet iſt. In der 1756 eingeſtuͤrzten 
großen und koſtbaren Kirche liegen. ‚verfchiedene Könige 
und Prinzen vom fönigL Gebtüte begraben. Neben dem« 
felben ift em Flecken, deffen fowohl, als des hiefigen feften 
Thurms, ſchon vorhin bey Lisboa gedacht worden iſt. 
uͤr die Edelleute, welche in koͤnigl. Dienſten arm oben, 
gebrechlich geworden, iſt hier eine oͤffentliche Anſtalt in 
ihrer Verpflegung. - 
Noſſa Senhora da Zus ift mit Brüdern bed Ordens | 
Chriſti beſetzt. 


Santos 
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Santos o novo, ein beruͤhmtes Klofter bed Ordens 
6. Jago. | 

II, Correicas de Torres Dedras begreift 18 
Fecken, welche find: 
1. Bellas, cin Flecken von’ 1240 Einwohnern. 

2. Caſcaes, ein befeftigter Flecken am Meer, der tves 
gen feiner Lage am Vorgebirge da Xoca, lat. promonto- 
rium Lunæ, welches heutiged Tages. Cintra heißt, einer - 
der angenehmſten im Konigreiche iſt. Er hat 2 Pfarr» 
tirhen. Die Kaufmannsfchiffe pflegen hier gern zu ans 
fern, weil ber. verbothene Handel hiefelbft wortheilhaft 
getrieben werden fann. Der Marquis von Caſcaes hat 
von diefem Flecken den Titel, welchen 8. Johann IV dem 
D. Albbaro Pires de Caſtro, fechften Grafen von Mon 
fänto, zuerft gefchenfet hat. Zu diefem Diftricte gehören 
4 Darochien, . 

3. Collares, ein Flecken von 1200 Einwohnern. 

4. Ebileiros, ein lecken. 
5. Mafra, ein Flecken von ungefähr 1000 Einwoh⸗ 
nern, neben welchem König Johann V ein ungemein präch- 
tiges Gebäude an-einem fandigen und bürren Orte aufs 
bauen laffen. Er gelobte diefen Bau in einer fchweren 
Krankheit, und fette fich vor, ein Klofter zu fliften, wel⸗ 
ches dem aͤrmſten Mannsflofter in feinem Reiche gewid—⸗ 
met ſeyn folle. Nach gefchehener Unterfuchung fand man, 
daß das Klofter zu Mafra das allerelendefte war, meil 
dofelbft 12 arme Srancifcaner nur in einer Hütte wohnes 
im. Der König ließ fich von Rom den Riß zu einem Ges 
baͤude ſchicken, welches weitprächtiger, als dag Eſcurial iſt. 
Die Ordnung iſt dieſe: In der Mitte ſteht ein koſtbarer 
Tempel, ganz von Marmor erbauet, den man in der Ger 
ind von Eintra gegraben hat; hinter dem Chor if ein 
ug, darinnen 200 mit reichen Einkünften verfehene 
Kausiner wohnen, um in diefer foftbaren Kirche als Ka— 
Dläne den Gottesdienſt zu verrichten. Die rechte. Seite 
diefes Gebäudes iſt ein weitlaͤuftiger Palaft für den König, 
das konigl. Haus und die vornehmſten Hofbedienten. Zur 
Einfen fteht ein foftbarer Palaft für den Patriarchen und 
' Es 24 Doms 
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24 Domherren, die Biſchofsmuͤtzen zu tragen berechtiget 


ſind. Der Koͤnig ließ 12000 Leute daran arbeiten, und 
es hat gewiß 3 Vierthel des Fünigl. Schatzes und des Gol⸗ 
des, welches die Flotte aus Braſilien gebracht, gekoſtet. 
Eine Vierthelmeile von der Kirche ſieht man ein adelts 
ches Haus mit einem Wäldchen, welches in diefer fandich- 
ten Müfte eine unvergleichliche Wirkung thut. Der Pal: 
faft zu Mafra fieht nach der See, und kann den Schiff 
leuten zum Merfmaal dienen, ift aber auch wegen ber Nach» 


barfchaft der See fehr feucht. Zum Difteicte von Mafra 


gehören 2 Parochien. a 
‚6. Erieira, ein Slecken, von welchem eine gräfliche 
Familie den Namen hat, die ein Zweig des Hauſes bon 
Cantanhede ift. —* A 
Cadaval, ein Flecken, mit einem Diftricte von 8 Pa⸗ 
rochien. 1649 befam er den Titel eines Herzogthums/ wel- 
chen Nuno Alvarez PereiradeMello, Markgraf von Fer⸗ 
reira, erhielt, deffen Nachkommen ihn auch noch befigen. 
8. Villa Verde dos Francos, ein Flecken. 
9. Kourinbäa, ein Slecken mit einem Diftricte von 2 
Narochien. | 
10, Alverca, ein Flecken, zu deffen Diftricte eine Paro⸗ 
hie gehört. * A ; K 
“1. Albandea, ein Flecken von etwa 1380 Einwohnern, 
mit einem Diftricte von 2 Parochien. 


‘12, Pilla-Scanca de Kira, ein Flecken, der 2900 Eine 


wohner hat. Sein Juiz de fora gehöret mit zuder Comarca, 
173. Die Stecken Povos, Eaftanbeira, Arruda, zu def 
fen Diftrict ı Parochie gehört ; Sobral de monte Agraso, 
mit einem Diftricte von 1 Parochie, _ | 
14. Torres Vedras, das iſt, TurresVeteres, ein Flecken 
An einem niebrigen und mit Bergen umgeberen, jedoch an 
allen Arten von Früchten fruchtbaren Ort, iſt einer der 
älteften Derter des Neichg, deffen Erbauungs-Jahr man 


nicht weiß. An der Nordfeite des Fleckens fließt der 


kleine Fluß Sizandro. Er enthält ungefähr 2200 Eins 

wohner, 4 Pfarrkirchen, ein Armenhaͤus, ein Hofpita 

und 3’ Kıdfter, Sie führer den Titel einer Graffchaft, h 

I Kalte, und it der Haupt-Drt der Eorreigas, daher 2 
| | au 
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au der Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz be 
fua iſt. Zum Diſtricte des Orts gehoͤren 19 Parochien. 

II. Ouvidoria de Alenquer begreift unterſchie⸗ 
me fänderenen, welche der Koͤniginn gehören, und 
dfteht aus g Flecken. . 

1. Alenquer, ein Steefen an einem erhabenen Orte, 
den welchem ein Feiner Fluß fließt, der in den Tejo 

Er fol von den Mlanern erbauet feyn, und fonft 
Anker Kana, das ift, ein Tempel der Alaner, geheifen 
hiben. Er enthält über 2000 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, 
An Armenhaus, ein Hofpital und 3 Klöfter , und ift der 
Anupt:Ort der Ouvidoria der Derter der Koͤniginn, auch 
der Sitz eines Duvidor, der zugleich Provedor ift, und ei— 
ns Juiz de fora. Eine Zeitlang hat er den Titel ‚eine 
— * gefuͤhret. Zu ſeinem Diſtricte gehoͤren 13P. 

2. Aldea⸗Gallega da Merciana, ein Flecken, Lisboa 
gegen über, zur deſſen Diſtricte ı Parochie gehoͤret. 

3. Cintra, ein Slecfen mit etwa 1900 Einwohnern, 
4Nfarrfirchen , und einem alten nad) mohrifchem Ges 
ſhmack erbaueten Schloſſe, am Fuß eines Gebirges. Zu 

Diſtricte gehoͤren 6 Parochien. Man meynet, daß 
die beſte Luft in gauz Portugal ſey; man genießt 
einer angenehmen Kuͤhle, wenn in Liſſabon eine be— 

ferliche Hitze iſt. Auf dem Schloß iſt König Alphons 
fi8 VL in der Gefangenfchaft geftorben. 
Das Gebirge Cintra befteht aus großen Felſen und 
einen, Davon einige 16 Fuß im Durchfchuitt ha⸗ 
Im, und einer ohne Verbindung über dem andern liegt, 
ft fehr reich an Erzen, und bringt eine große Anzahl 
defwuͤrdiger Pflanzen hervor, die aber von den Portu- 
Seien nicht geachtet werden. Man findet auch eine Ma— 

ME: Ader in demfelben. Gegen den Gipfel zu ficht man 

8 verfallene Gemaͤuer einer alten mohrifchen Stadt 
WgFeſtung, und einen Brunnen oder Wafferbehälter 

ie einem Gewölbe, der mehr als 10 Ruß hoch des 
lnften Waffers enthält, welches. weder su-noch abneh⸗ 

Men foll, und fait fo hoch als die Feſtung liegt. In den 
Rüftenepen und Selfen , welche fich auf dem Gebirge 
Cintra bis nach, dem Gipfel des Cabo da Roca — 

747 n 


findet man eine Gegenb son 3 Meilen, die von Wolfen 
und einigen Ziegenhirten bewohnet wird, welche von den: 
Porsugiefen Cabreiros genennet werden. : . .- - 
4. Obidos, win Flecken an einem Kleinen Fluſſe, der; 
nicht weit davon in dag Meer fließt, mit 2400 Einwoh⸗ 
nern, 4 Pfarrkirchen, und einem Diftricte von 16 Paros 
chien. Er Hat den Titel einer Graffchaft, welchen Vaſco 
Mafcarenhas zuerft erhalten hat. Die Grafen nennen 
fich zugleich Grafen von Palnia und Sabugal. | 
5. Caldas und Salir do Porto, 2 Flecken am Meere. 
Der erfte ift wegen feiner Bäder berühmt, "die alle vene⸗ 
riſche Krankheiten aus dem Grunde heilen. a. 


6. Chamuſca, ein Flecken mit etwa 1800 Einwohnern. 
" 7. Ulme, ein Flecken, zu deffen Diftricte 1 P. gehoͤret. 
Correicaõ de Leiria beſteht aus einer Stadt 
und 2r Flecken. J * 
1. Leiria, eine Stadt in einem angenehmen Thal, am 
Fluß Liz , ber fich hier mit dem Fluſſe Lena vereiniget, 
mit einem Caftel, welches auf einer Höhe liegt. Sie ent⸗ 
haͤlt 2 Pfarrfirchen, darunter auch die.anfehnliche biſchoͤft. 
äthedralfirche iſt, etwa 3500 Einwohner ‚ein Armenz 
haus, «in Hofpital und. 4 Klöfter. Das hiefige Bisthum 
iſt 1545 errichtet worden. Sie ift der Hauptort der Cor⸗ 
teisad, und der Sitz eines Corregebor, Provedor und Juiz 
de fara. Ehemals haben einige Koͤnige hieſelbſt gewoh⸗ 
net. Zu ihrem Diſtricte gehoͤren 24 Parochien. | 
2. Pombal, ein Flecken, der uͤber z300 Einwohner hat, 
und zu deſſen Diſtrict 2 Yarochien gehören. Sein Juiz 
de fora gehoͤret mit zu Comarcra. 
3. Redinha, ein Flecken mit 2000 Einwohnern. 
4 Soure, ein Flecken, der etwa 3200 Einwohner bes, 
greift und einen Diftrict von -ı Par. und den Titel einer, 
Graffchaft Hat. Sein Juiz de fora gehört mit zu Comarca. 
5. Ega, ein Flecken mit ungefähr soo Einwohnern. 
Zu feinem Diftricte gehöret. ı Parochie. 3 .; 
— , ein Fiecken, der über 1800 Einwohner, 
enthaͤlt. Ban 2 mg 
7. Mlcobasz, ein Flecken zwiſchen den Kleinen Fluͤſſen 
Alcoa und Baca, von 950 Einwohnern, mit u 
y ' + | , er⸗ 
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ſercienſer⸗Kloſter, welches die reichſte Abtey im ganzen 
Kinigreiche iſt. Zu feinem Diſtricte gehoͤret ı P. ! 

3. Eos, von ungefähr 650 Einwohnern, und Mayor⸗ 
9, von 500 Einwohnern, find Flecken. Ka. 

9. Pederneira, ein Flecken am Meere, von mehr ale 
190 Einwohnern, mit einem Hafen. Zu ihrem Diftricte 
gehöret eine Parochie. 

10. Sella, ein Flecken am Deere, mit beynahe 1500 
Einwohnern. 

Er Alfeizarao, amMeere, und St. Wartinbo, find 

en. 

12. Salir do Matto, ein Flecken mit einem Hafen, 
“13. Alvorninha, oder Alburninba, ein Sieden. 

14. Santa Catharina, ein Flecken mit einem Diftricte 
bon 3 Parochien. 

15. Turquel und Evora find Flecken. 

16. Algibarrota, oder Aljubarrota, ein Slecken mit 
ungefähr, 1600 Einwohnern, die in 2 Kirchfpiele vertheis 
 hefind. Nicht weit von hier fchlug König Johann I img 
ht 1385 die Kaſtilianer. 

17. Alpedriz, ein lecken. 
18. Peniche, ein befefligter Flecken mit einem Hafen, 
ind über 2800 Einwohner, die in 3 Kirchfpiele vertheilet 

lid. Er liegt auf einer mit Felfen umgebenen Halb-nfel, 

belhe vom feften Kande durch einen Kanal abgefondert 

Nrder ben vollem Meere mit Waffer angefüllet wird, 

Au feiner Beſchuͤtzung dienet eine Citadelle und ein Fort. 

- 19. Ytouguin, ein Slecken am Meere, von 1300 Ein⸗ 
Kohmern, mit einem Schloffe, dadurch er befchüget wird. 
Er hat den Titel einer Graffchaft, welche Alvaro Gonsals 
ves de Ataide vom K. Alphonfus V zuerft erhalten hat. 

V. Tovreisao de Thomar befteht ausaı Flecken, 

Ötjenigen ungerechnet, welche Donatarien gehören. 

L Thomaxr, ein Flecken ın einer angenehmen Ebene, 

Mühe weit von ben Trümmern der alten Stadt Nabancia, 
bon welcher er gegen Morgen durch den Fluß Nabao ge⸗ 
fennet wird. Er enthält ungefähr 3600 Einwohner, 
die in 2 Pfarr: und Eollegialfirchen vertheilet find, ein 
Imenhaus, ein Hofpitalund 4 Klöfter, unter oe = 
2 Wi oſter 
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Klofter der Religioſen des Ordens Chriſti, fo bem Flecken 
gegen Weſten auf einem Berge liegt, das vornehmſie und 
der Haupt⸗Ort des Ordens iſt. Der Vorſteher des Klo⸗ 
ſters hat den Titel eines Priors und Generals des Ordens 
Chriſti. 1752 hat hier der Koͤnig eine Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften auf den Fuß der pariſiſchen errichtet, ſich ſelbſt zum 
Oberhaupt derſelben erklaͤret, und anſehnliche Fonds zu 
ihrem Unterhalt anweiſen laſſen. Er iſt der Haupt⸗Ort 
der Correiçcaõ; die geiſtliche Gerichtsbarkeit hieſelbſt und 
im Diſtricte des Ordens hat der Praͤlat von Thomar, deſ⸗ 
ſen Anſehen biſchofmaͤßig iſt. Ehemals gehoͤrte dieſer 
Ort den Tempelherren, nach deren Ausrottung der Orden 
Chriſti zum Beſitz ihrer Guͤter gelangte, und alſo auch die 
Herrſchaft über Thomar befam. Zum Diſtricte des Fle— 
ckens gehören 21 Parochien. | | 
2. Pele oder Pelle und Pias find Flecken. Der letzte 
bat einen Diſtrict von 2 Parochien. | | 

3. Punbete, ein Slecken von 1100 Einwohnern, at 
dem Orte, wo der Fluß Zegere in den Tejo fließt. 

4. Maçaõ, ein Flecken, der über 1400 Einwohner zaͤhlet. 
| 5 Amendos ein Slecen. 

6. Pille de Key, ein Flecken von 13 bi8 1400 Einwoh⸗ 

nern, mit einem Diftricte von 2 Parochien. 

7. Sovereira fermofa, ein Flecken, der über 1600 . 
Einwohner enrhält. | | 

8. Pampilbofa, ein Stecken von 1600 Seelen, mit. 
einem Diftricte von 1 Parochie. 

ıo — ein Slecken, darinnen über 1200 Einwoh⸗ 
ner find. 

10. Pedrogaö grande, ein lecken mit 13 bie 1400 
Einwohnern. Sein Diftrict befteht aus 4 Parochien. 

11. Sigueirö dos Vinhos, ein Flecken, am Fluͤßchen 
Aiſo, welches in den Fluß Zegere fließt. Er enthalt 14 
big 1500 Geelen. | 

12. Dornas und Aguas Bellas, find Flecken. Jenor 
bat einen Diftrict von 2 Parochien. . | 

13. Ferreira, Villa nova de Puffos, Wasaas de Ca⸗ 
minbo, Arega und Abiul, find Flecken. Bu 

14, Ponte de Sor, ein Flecken, mit einem Diftricte 

von ı Parodie | | 18. Als 
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| — Alvaro, ein Flecken, der 18 bis 1900 Seelen 
enthaͤlt. J 

Anm. Es liegen in dieſem Diſtricte noch einige Villas, 

welche Donatarien gehören. Dieſe find folgende: 

16. Aßinceira, ein Flecken. 

17. Atalaya, ein Flecken von 13 bis 1400 Einwohnern, 
denen davon benannten Grafen zugehörig. 

18. Tancos, ein Flecken, mit dem Titel cined Mars 
quiſats. | | F 

Folgende beyde Oerter machen eine beſondere Ouvidos 
ria aus, und gehören den Marquifen von Abranteg, 

19. Abrantes, ein Flecken am Tejo, auf einen erhabes 
nen Orte, welcher mit Gärten und Dlivenbäumen gang 
umgeben ift, daher die Ausſicht Hiefelbft fehr angenchm. 
Die Gegend zwiſchen diefem Flecken und Lisboa, längit 
dem Tejo, ift außnehmend ſchoͤn; und die hiefigen Pfirfi« 
ge find ihrer Güte wegen berühmt. Der Zlecfen ent 
halt an 3500 Einwohner, welche in 4 Kirchfpiele vertheis 
let find, ein Armenhaug, ı Hofpital und 4. Klöfter. Weil 
er in Anſehung der Sicherheit von Eſtremadura von 
Wichtigkeit ift, fo befchloß Konig Peter II, ihn befeftigen 
zu laffen. Alphonſus V hat ihn zu einer Örafichaft, und 
Johannes V im Jahr 1718 zu einem Marquifat erhoben, 
welchen Titel Rodrigo Annes de Sa Almeida und Menes 
je8, Zter Marquis von Fontes, und Öter Graf von Pena⸗ 
guian, erhielt. Zuihrem Diftricte gehören 14 Parvchien. 

20.. Sardoal, ein Stecken, der über 1g00 Einwohner 

enthält. Er hat einen Diftrict von ı Parochie. | 
VI. Ouvidoria de Ourem begreift 7 Flecken, 
welche insgefamme dem föniglichen Haufe von Bra: 
ganza gehören. | 

1. Ourem, ein lecken auf einem Berge, daher der 
Zugang zu demfelben auf allen Seiten bef.ymwerlid) ift. 
Er Hatte ehemals 4 FKirchfpiele, welche aber unter dem 
König Alphonſus V insgefammt einer einziger: Collegialfirs 
che eingepfarret worden find. Man findet-hier auch ein 
Armenhaus, ı Hofpital und ı Klofter ; und das fönigliche 
Haus von Braganza hält hier einen Dupidor und Juiz de 
fora. König Perer I hat ihn zu einer Graffchaft gemacht, 

| 2. Die 


38° Porkugal, 


2. Die aͤbrigen Stecken ſind: Agueda, Avellar, chas 
de Couce, Magaãas de D. Maria, Porto de Moz und 
Poufa: Stores, 


VII. Correisad de Santarem beftehe aus 15 
Flecken, dieunter der Cabega zu Santarem ftehen, dies 
jenigen ausgenommen, welche Donatarien gehören. 

1. Santarem, bey den Arabern Schantara, ein Flecken 
am Tejo, in einer Ebene, die von Bergen eingefchloffen 
ift, welche aber durch Thaler getrennet werden. Er hat 
die Geftalt eines halben Mondes, und wird durch eine 
neumodiſch befeftigte Citadelle befchüget, die man gemei⸗ 
niglich Alcagova nennet. Man findet in demfelben 13 
Pfarrkirchen, darunter eine Collegialkirche ift, welche den 
Orden von Aviz gehöret, eine 1747 geftiftete Afademie der 
Gefchichte, Alterthümer und Sprache; ein Armenhaus, 
ı fönigl. Hofpital, nebft 2 andern Hofpitälern, 11 Moͤn⸗ 
chen und 2 Nonnenkloͤſter. Er iſt der Haupt⸗Ort der Cor⸗ 
reigaõ, und der Sitz eines Corregedor, Provedor, Juiz 
de fora, Juiz dos Orfaos und Juiz do tombo real, welcher 
allezeit Deſembargador iſt. Der Name Santarem iſt aus 
Santa Herena eutſtanden, weil hier das Grabmaal St. 
Irene, einer Märtyrerinn, iſt. Er hat auch vor Alters . 
Scalabis oder Scalabifcus geheißen. 1146 wurde fie den 
Arabern weggenommen. Unterfchiedene Könige von Pors 
tugal haben hier Hof gehalten. Zu feinem Diftricte gehoͤ⸗ 
ren 45 Pfarren. 

2. Bolegäa, Aveiras debairo, Almeirim und Salva⸗ 
terra de Magos, find Fleden. Zu Salvaterra ift ein 
Luftfchloß, auf welchem fich die portugiefifchen Könige, 
nad) einer alten Gewohnheit, vom 18 Jenner bis Faſtnacht 
aufzuhalten pflegen. 

Die uͤbrigen Slecten gehören Donatarien, nämlich : 

3. Torres Novas, hat den Titel eines Marquifatg, 
und hat dem Erſtgebohrnen des herzogl. Hauſes von Avei⸗ 
ro zugehoͤret. 

4. Aveiras de Cima — den Grafen von Aveiras. 

5. Azambujeira se ret ben Orten von a n 

Alca⸗ 


| Eſtremadura. | 40 


6. Alcanede ift dem Orden von Avis gehdrig. - 

7. Alcoentre gehörst den Grafen von Wimieiro: 

5. Mugem gehöret den Herzogen⸗ von Cadaval. 

9. Kameroſa oder Villa das Enguias gehoͤret der Tas 
milie von Menezes. | 

10., Erra gehöret den Grafen von Atalaya. 

ı1. Azambuja und , 

12. Montargil gehören den Grafen von Bal de Reys. 

VIII. Comarca de Setuval begreift 3 unters 
fhiedene Gerichrsbarfeiten, welche find: 

1. Correigaõ de Almada, dazu gehoͤret 

1) Ylmada, ein Flecken, an einem Eleinen Bufen des 
Stroms Tejo, gegen Lisboa über, mit einem Schloß auf 
einem Selfen. Hier ift ein Corregedor. 
- 2) Aavradio, ein Flecken, mit dem Titel eines Mars 


3) Mouta, ein Flecken, den Grafen von Alvor zus 
gehörig. | 
2, Ouvidoria de Seruval gehöret dem Orden 
Er. ago, und begreift —— 
Setuval, von den Hollaͤndern S. Ubes genannt, 
ein feſter Flecken an einem kleinen Meerbuſen, wo ſich 
der Fluß Sandao in denſelben ergießt, mit einem Hafen, 
in welchem Schiffe von allerley Art einlaufen können. 
Ihre Feſtungswerke beſtehen, außer alten Mauern und 
Thuͤrmen, in zı ganzen und 2 halben Baftionen, umd uns 
terfchiedenen Außenwerfen. Dazu koͤmmt noch ‘eine ftars 
fe Litadelle, Namens &: Silippe, in welcher ein vortreffs 
licher Brunnen ift, und der fefte Thurm Outao, am Nas 
fen, auf welchem des. Nacht? zum Behuf der einlaufene - 
dm Schiffe Licht brennet; imgleichen ein Paar Schanzen, 
findet in der Stadt 4 Pfarrfirchen, eine Caſa da 
icordia, I Hofpital, 10 Klöfter und eine vom König 
e8.V geftiftete Academia problematica. Sie ift 
der Haupf-Drt der Comarca, und der Si eines Ouvi⸗ 
dor, der zugleich Corregedor von Amada ift, Provedor 
amd Zuij de fora; ferner eines Tribunals da Alfendega, 
2h. 6 A. D 






eines 
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eines Tribunals, welches Tabola real genennet wird, und. 


eines Aufſehers uͤber das Salz. - Der Handel mit Salz, 
welcher hieſelbſt getrieben wird, iſt ſehr wichtig. Die 
Herrſchaft über die Stadt hat der Orden von Sanct Gas 


90, welcher auch die Perfonen, aus welchen die gedachte - 


Gabesa de Comarca befteht, beftellet. Die Stadt ift nach 
dem Untergange der ehemaligen: Stadt Cetobriga ent 
fanden, welche gegen über an der andern Seite des Flufz 
ſes an dem Drte lag, mo jeßt Troya ift, zur Zeit der Roͤ⸗ 
mer berühmt war, und deren Namenach und nach i in Ser 
tobra und Setobala verwandelt worden. Sie gieng un« 


ter, als die Araber’ nach Epanien kamen, undviele Fahre 


hernach baueten fich einige Zifcher an der Nordfeite des 
Fluſſes an, welche diefem neuen Orte den Namen der alten 
Stadt Setuval gaben. Diefes ift der Urfprung der Stadt. 
1755 bat: fie som Erdbeben viel erlitten. 

2) Die übrigen Flecken find: Palmella, Eoina, Bar» 


teito, Alhos Wedros, Aidea ⸗ Ballegä, Alcochette, am 


Tejo; Eanba, am Fluffe gleiches Namens, der in den Te 
de fließt ; Alcacere do Sal, am Fluffe Sandao, und Gran⸗ 
dola, an einem Fluſſe, der in den Sandao fließt. 
3. Ouvidoria de Azeitaõ hat dem Haufe von 
Aebe zugehoͤrt, und begreift die Flecken 
I) Aeitas, ein geringer Ort. 
+2), Camora Correä, am Zeio. n 
eg) Sezimbra, am Meere, neben bem Cabo de Eſpichel 
4) Torrao, am Fluſſe Charrama, der in den Sandao 
fücht, hat einen Diftrict von 2. Parochien. 
"5) Santiago de Eacem, an. einem Fleinen Merbuſen- 
bat einen. — von Parochien. 


ro | 2.412 BEE 
iſt bie größte — des Königreiches, gränzet ges 
en Mitternacht an die Sandfchäften Entre Douro'e 
Nmbo und Tas 08 Montes; gegen Morgen an Sya; 
nien; gegen Muͤtag an Extremadura und Alentejo, 


und gegen Abend ans. Meer. ‚Die. Größe derfelben 
!-von 


* 
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von Abend gegen Morgen wird gemeiniglich auf 33 
bis 36 Meilen, und von Mitternacht nach Mittag uns 
gefaͤhr auf eben ſo viel portugiefifhe Meilen geſchaͤtzet. 
Die Spanier nennen diefelbige Vera. Man theilet 
fiein Ober und Unter⸗Baira, (Baira altae Baira) 
ab, und nennet Ober⸗Baira den Theil, welcher ges 
‚gen Morden und an der Küfte des Meeres, Linters 
ZSaira aber denjenigen, welcher nach dem fpanifchen 
und portugiefifhen Ertremadura zuliegt. Das Erd- 
reich träge Weizen, Noggen und Hirfe, und manche 
Gegenden haben fo vortrefilihen Wein und Del, daß 
man einen Theil davon ausführen kann. Der Berg 
Eſtrella, bey den Roͤmern mons herminius, welcher 
in der Eorreicad da Guarda liegt, iſt merkwurdig und 
berühmt. Man brauchet von der Villa S. Romaõ, die 
am Fuße deſſelben iſt, an bis aufden Gipfel 23 Stunde, 
bemerket im Hinaufſteigen an verſchiedenen Orten, 
daß der Berg hohl ſey, und hoͤret das Rauſchen eines 
darunter weglaufenden Stromes. Man findet ferner 
einen vortrefflichen Alabaſterbruch, und auf dem Gipfel 
des Berges ungemein ſchoͤne Weide, und verſchiedene 
vangenehine Bäche, die fehr helles und gut ſchmeckendes 
Waſſer führen, Allein, das merfwürdigfte auf dem 
Gebirge ift ein See, der mit hohen Felſen umgeben ift. 


Sein Waffer quillet aus der Erde hervor, iſt ſehr Far, 


‚mäßige warm, ſcheint in der Mitte‘ eine zieternde Be⸗ 
 Megung zumachen, undes fteigen von Zeit zu zeit Fleine 
Bläschendatausindie Höhe, Weil es an einem Orte 
alles, n ſich ziehe, ſo iſt daſelbſt vielleichteine Deffnung, 
duch welche es wieder abläuft, und welche die Quelle 
eines andern etwas niedriger gelegenen Sees iſt, aus 
‚bem große Bäche enefpringen, rn einen Fluß machen, 

> der 
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der aach dem Fuße des Berges fließt. Mit dem 
Schnee, welcher an einem Orte des Berges in einem 
tiefen Thale liegt, wird Lieboa den ganzen Sommer - 
verfehen, obgleich) diefe Stadt von gegenwärtigem Or⸗ 
te. über 60 portugiefifhe Meilen lieg, Die Portus 
gieſen haben von diefem Berge und dem See fürchter- 
liche "Begriffe. 

Diefe Landſchaft enthaͤlt 4 bifchöfliche Städte, 234 
Flecken, 55 Eoncelhos und einige Coutos. Gie- be- 
fteht aus 8 Gerichtsbarfeiten, davon 6 Correigsens und 
a Duvidorias find. Nach dem Verzeichniffe, welches 
mein Magazin liefert, find 1732 in, diefer Landſchaft 
1091 Parochien gemefen, die 153691 Feuerftellen, und 
550856 Seelenenthalten haben. König Johann V gab. 
ihr um feines Enfels, des alteften Sohnes des Prinzen 
von Brafilien willen, ven Titel eines Zürftenthumes, 


Siee beſteht aus folgenden Gerichtsbarfeiten: > 


I. Correigaõ de Coimbra befteht aus der 
Stadt Coimbra und 29 Fleden. Viele der legtern 
haben befondere Herren, welche ihre Ouvidores beftel- 
ten. So find die Bifchöfe von Coimbra Herren und 
Grafen von Arganil, und unter ihrem Ouvidor ſtehen 
die Derter Avoo, Eoja, Santa Comba do Das, Va— 
cariga ꝛc. Die Herzoge von Cadaval find Herren und 
Grafen von Tentugal, und unter ihrem Ouvidor fte- 
Ben die Derter Alvehajere, Buarcos, Pena Cova, Po- 
voa de Santa Chriſtina, Rabaçal, Villa nova de An, 
... 90820. Außer diefen Donatarios, welche den größten 
. Theil des Landes befißen, find noch die Herzoge von 
 $afoeng, und die Marquifen von Cafcaes und Marials 
va, imgleichen bie Grafen von Ericeira, Herren von: 
einigen Oertern, wie ich aaa anmerken will, 
| 1. Toim⸗ 
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r. Coimbra, eine Stadt am Fluſſe Mondego, weſche 
ehemals Eolimbria oder Conimbriga genennet worden. 
Gie hat auf 12000 Einwohner mit der bifchöfl. Kathe⸗ 
draifirche, 9 Pfarrfirchen, ein Armenhaus, ı Hofpital, 
RKloſter und ı8 Eollegia. Der hiefige Bifchof ſteht un» 
ter dem Erzbifchofe von Braga, unter ihm aber ſtehen 
343 Parochien, die in die 3 Archidiaconate Vouga, Cea 
und Penella vertheilet find. Er ift zugleich Graf von 
Irganil. Die biefige Univerfität ift vom Konige Diony» ° 
fius 1291 zuerſt zu Lisboa angelegt, bald darauf aber hie» 
her verlegt worden, und hat einen Nector, Neformator 
Dder Gouverneur, Kanzler, twelcher allezeit der Prior des 

hieſigen Klofters Santa Eruz ift, und andere Vorfteher 
und Bediente. Das Univerfitätsgebäude iſt prächtig. 
Das Tribunal do Santo officie, melches 1541 geſtiftet 
worden, bat große Vorrechte: Die Stadt iſt der Haupt: 
Dre der Eorreisas und Comarca, und der Sit eines Pros 
vedor, Eorregedor und Juiz de fora. Ueber den Fluß 
Mondegs iftseine fleinerne Brücke gebauet. Das alte 
Coimbra hat an den Orte geftanden, der heutiges Tages 
— Eonderä a Delba heit. Sie iſt ehemals die Fdnigl. Re- 
fideng geweſen; e8 liegen bier auch einige fonigl. Perfos 
nen begraben, Zweymal ift fie zu einem Herzogthum 
erhoben worden. Zu ihrem Diftrict gebsren 40 Varos 
dien. Die hiefigen Pfirfige find von befonderer Güte, 
Die Polhöhe ift Hiefelbft, nad des P. Capafi neuen Bes 
. Sachtung, 40 Gr. 14 Min. BR 
2. Esgueria, ein alter Flecken, in welchem ı5 big 1600 
Einwohner, mit ı Pfarrkirche, die eine Vicarie und Com: 
kiende des Ordens Chrifti ift, ein Armenbaus, und 1 Ho 

1. Er iff der Haupt-Drt einer Provedoria, und der 
Eiß eines Provedorg und Juiz de fora. Weil er feinen 

Eregedor hat, fo Edmme der von Coimbra bieher. Die 

ter, welche unter der hiefigen Provedoria fchen, 
fde Mauicira, Anadia, Angeja, Affeqguing, Aveiro, Aves 
Bde Caminho, Avelans de Cima, Bempofta, Brunbis 
0, Eafal de Alvaro, Eiro, Eftarreja, Ferreiros, Ilha— 
90, ©. Laureneo do Bairro, Did da Nibeira, Dlivetra do 


 Baireo, Paos, Preftimo, Reeardaens, Sangalhos, Se- 
nk D 3 gadaens, 
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gadaens, Serem, Souſa, Trofa, Villarinho do Bairro, 
Vagos, Vouga, Concelho de Fermedo, Couto de Eſteve. 
Unter denenſeden ſind ſolche, welche nicht Donatarien, 
ſondern der Krone gehören, und unter ber Correigas von 

Coimbra ſtehen. Die buͤrgerliche Gerichtsbarkeit der 

Stadt hat das Kloſter Lorvao, die peinliche aber wird durch 

koͤnigl. Bebiente verwaltet. Zum Diſtrict dieſes Fleckens 
gehoͤret eine Parochie. 
3 . Arganil, ein Flecken, von ungefaͤhr 1100 Einwoh⸗ 
nern, mit ı Parochie. Er hat den Titel einer Grafſchaft, 
und gehoͤret dem Biſchofe von Coimbra. In ſeinem Di⸗ 
ſtrict find 4 Parochien belegen. 

4. Goes, ein Flecken, mit 14 biß 1500 Einwohnern, 
und ı Parochie. Der dazu gehörige Diftrict hat 2 Pa⸗ 
rochien, 

5. Pombeiro, ein Flecken, mit dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft, welchen Pedro de Caſteilo Yranco vom K. Alphon— | 
ſus VI erhalten hat. Er hat ungefähr 1000. Einwoh⸗ 
ner. Sein Diſtrict enthält nur ı Parochie. 

6. Botas, ein Flecken. 

7, Ansäa, ein Slechen, den Marquiferrvon Caſcaes gehoͤ 
rig, mit ıParochie. Sein Diſtrict begreift 5 Parochien. 

'8, Pereira, ein Flecken von ungefähr 1300 Geelen. ‘, 

9. Cernache, ein Flecken von ungefähr. 1000 Seelen. 
10. Miranda do Corvo, ein Flecken an bem kleinen 
Fluß Duesa, den Herzogen von Aafoens gehoͤrig, hat 
den Titel einer Graffchaft, und ungefähr 2700 Einwoh⸗ 
ner. Sein Diftrick begreift 2 Parochien. 

ı1, Pombalinbo, ein Flecken, mit ı Parochie. 

12. Ancias, ein Flecken, den Grafen von Ericeira geho— 
rig, mit ı Parochie von 1000 Seelen. 

13. Mita, ein Flecken mitı Parochie von 1600 Seelen. 

14. Buarcos, ein Flecken, nicht weit vom Meer, wo 
ber Fluß Mondego in daffelbe fließt, melcher 1752 durch 
ein Erdbeben fehr beſchaͤdiget wurde, indem die meiſten 
Gebaͤude davon einſtuͤrzten. 


15. villa nova de Ansos, ein Flecken am Meere, mit 

1 Parochie. 

ı16., Pille nopa de Miongarroß, ein Flecken mie ı 
Parochie. 17. Va⸗ 


Bein. 55 


17. Vacariça, ein Flecken mit ı Parochie von 1300 
Eeelen. hr Diftrict begreift 2 Parochien. 

18. Pena-Eova, ein Flecken mit ı Parochie. Zu feinem 
Diftricte gehören 5 Parochien. | 
‚19. Eantanbede, ein Zlecken, den Margquifen von Mas 
rialva gehörig, hat ben Titel einer Graffchaft, und ı Pa- 
tochie von 1200 Seelen. | 

20. Celeviza, Carvalbo und Sajas, find Sieden. 

21. Eoja, ein Feiner Ort, mit ı Parochie. Sein Dis 
frict hat 6 Parochien. | 

22. Santa Combadoa, ober Eomba do Das, ein klei⸗ 
ner Drt, und Podentes und Avoo, Flecken. 

23. S. Sebaftiao de Sradeira und Bobadells, find 
Heine Derter. | | 
: 24. Tentugal, ein Flecken, welcher den Titel einer 
Graffchaft hat; den Herzogen von Cadaval gehöret, und. 
mit Povoa de Santa Ebrifting eine Parochie von 2600 
Seelen ausmadıt. Ä 
25. Rabical, ein Flecken, mit ı Parochie. Zu feinem 
Diffricte gehören 2 Parochien. | 

26, Alvayasere, ein Flecken, mit einer Parpchie von 
beynahe 1000 Seelen. Sein Diftrict-begreift 2 Parschien. 

27. 5. Varao und Sermoselbe, find Coutos. 

28. Reguengo de Belide nacht eine Eleine Parochie aus. 

29. Buisyos, Albadas, Butil, Tavarede, Eadima und 
Zambujal, Mogofores, Eafal Comba, find Coutos. | 

39. Keguengo de LKiceira macht eine Fleine Paro⸗ 
die aus. | 

31. Eoutos de Arazede do Bifpo, und de Santa Erus, 
machen ı Parochie aus. Santa Cruz hat den Titel £iner 
Graffchaft, welchen die Marquifen von Gouvea führen. 

32. Der Ort Sigueirg und Villa» Verde, ein Coufo, 
machen ı Parochie aus. Der letzte Ort hat den Titel einer 
Braffchaft, welchen die Marquifen von Angeja führen. 

II. Ouvidoria de Montemör o Velho be« 
greife folgende Flecken: | I 

1. Montemor o Velbo, ein Flecken am Fluſſe Mondes 
go, welcher den Zunamen Velho im Gegenſatz von Monte⸗ 
a ee 27 — mor 


X 


— 
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mor o Novo in Alentejo fuͤhret. Er bat etwa 5 Pfarr⸗ 
kirchen, ein Armenhaus, 4 Hoſpitaͤler, 1 Kloſter, und iſt 
der. Haupt⸗Ort der Ouvidoria, und der Sitz eines Ouvi⸗ 
dor und Juiz de fora. Es iſt hier auch ein Capitas moͤr, 
der über 28 Compagnien von der Ordonanz zu befehlen 
bat, diein dem Flecken und feinem Diſtrict liegen. Zu ih» 
rem Diftrict gehören 18 Parochien. 
2. Aveiro, ein Flecken an einem kleinen Meerbufen, in 
welchen der Fluß Vouga fällt, mit einem Hafen, der für 
mittelmäßige Schiffe gut it. Der Meerbufen ift eigent⸗ 
lich ein Kanal von Seewaſſer, mit welchem fich das Waſ⸗ 
fer der Bouga vermifchet, ver fich von Aveiro big an die 
Villa Ovar erſtrecket, vom Meere durch Sandhügel ges 
trennet wird, verfchiedene Inſelchen enthält, und in wel⸗ 
chem Salzwerfe find. Der Flecken befteht aus 5 Quar⸗ 
tieren, davon dag vierte dag ältefte und vornehmfte, auch 
mit Mauern umgeben if. Er enthält ungefähr 4400. 
"Einwohner, 4 Pfarrkirchen, die insgefammt dem Orden 
von Aviz gehoeren, ein Armenhaus, ı Hofpital und 6 Klö- 
fier; imgleichen ein Tribunal da Alfandega, mit einem 
Richter, Secretären und andern Bedienten. Es ift hier 
auch ein Juiz de fora, und der Provedor von Esgueira 
in Anfehung befonderer Begnadigungen. König Johan⸗ 
nes III hat den lecken zu einem Herzogthume gemacht, 
welches nach dem Tode der leßten Perfon aus dem Haufe 
Lancaſtro, Maria de Guadalupe, im Jahre 1720, derfels 
ven zweyten Sohn Gabriel Ponce von Leao Lancaftro und 
Cardenas, Herzog von Banchos in Caftilien, zuerkannt. 
worden, der 1732 bem Koͤnige Johann V huldigte; doch 
ift darüber ein Proceß entftanden, waͤhrend beffen der 
Marquis von Gonvea 1752 Beſitz von diefem Herzogthunte 
genommen hat. 1759 ift diefer Ort an die Krone gezo— 
‚gen, und der Titel eine® Herzogthumes aufgehoben wor⸗ 
ben. Zu feinem Diftrict gehören 7 Parochien. 
3. Penella, ein Flecken, mit ungefähr 2600 Einwohs 
nern, und 2 Parochiem hr Diftrictenthält 3 Parochien. . 
4. Die übrigen Flecken find: Abiul, Brunbido, Ca» 
fa de Alvaro, Kourical, mit bem Titel eines Marquis 
fat; Kousäa, Pereira, Recardaens, Segadaens und 
Torres novas. = 5. Ana 
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5. Angeia hat ben Titel eines Mar quiſats, welchen 
D. Pedro Antonio de Norenha, jwenter Graf von Billas 
Verde, 1714 befommenu hat. 


II. Ouvidoria da Seiva befteht aus folgen 
den Flecken: | 


1. Seica, ein Flecken, in einem angenchmen und ges 
täumigen Thal, 4 Meilen von Porto, und ungefähr 2 
Meilen vom Meere. Er enthält beynahe 1000 Einwoh⸗ 
ner, ı Pfarrfirche mit einem Kloſter, ein Arnıenhaug, 
ı Hofpital, und ift der Haupt» Ort ber Dupidoria, auch 
der Sitz eines Duvidorg, den die Donatarien ernennen. 
—* Diſtrict deſſelben gehsren 56 Parochien und 2 

er. | 

2. Övar, cin Flecken von ungefähr 5800 Seelen, mit 
ı Barochie. 

3. Pereira de Sufas, ein Flecken mit 2300 Einwoh—⸗ 
nern, und ı Parochie. | “ 

4. Cambra, ein Flecken mit ı Barochie von 1100 Sea 
ken. Sein Diftrict enthält 5 Parochien, 

5. Eaftanbeira, ein lecken, mit 1 Parochie. Sein 
Diſtrict enthält auch ı Parochie. , 

IV. Correicaö de Difeu befteht aus der Stade 
diefes Mamens, 22 Flecken und 30 Concelhos. 

1. Die Stadt ift viſeu, welche zwiſchen den Fluͤſſen 
Nondego und Vouga in’einer angenehmen Ebene liegt, 
und, nach einiger Meynung, auf dem Blake der alten 
Stadt Vacca ſtehen fol, . Sie enthält 3 Pfarrkirchen, 
darunfer auch die bifchöfl. Kathedralfirche ift, ein Ars 
menhaus, ı Hofpital, 3 Klöfter, und ift der Haupt» Ort 
der Correisas‘ und Comarca; auch der Sit eines Corre⸗ 
gedor, Provedor und Juiz de fora. Der hieſige Biſchof 
feht unter dem Erzbiſchofe von Braga. In der Pfarrs 
firhe S. Miguel do Fetal, die außer den Mauren liegt, 
fl der Koenig Nodrigo begraben. Man findet hier noch 
2 alte römifche Thuͤrme. Koenig Johannes 1 gab der 
Stadt den Titel eines Herzogthumes. Zu ihrem Diſtrict 
hören 31 Parochien. | 
gehören 31 Parochien. ee. — 
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Kon Die 22 Seen ‚, welche den Donatarien gehoͤren, 
1d 
ı) Alva, mit dem Titel einer Graffchaft, toelchen K. 
Johann V 1729 dem Joao Diogo de Ataide gegeben hat. 
Banbo, Bobadella, Candoſa, Enfias, Lagares, No⸗ 

gueira, Flecken, davon jeder ı Parochie ausmacht. R 

2). Ferreira de Aves, ein Flecken von 1600 Einwoh⸗ 
nern. Zu ſeinem Diſtricte gehoͤren 2 Parochien. 

3) Mortagoa, ein Flecken mit ı Parochie, zu an | 
Diftricte 8 Parochien gehören. 

4) Oliveira do Conde, ein lecken, wicht weit vom 
Fluſſe Mondego, mit ı Parodie. zu feinem Diftricte 
gehöret auch ı Parochie; 

5) Dliveira de Frades, Vliveira do Sofpital, Penals. 
va de Alva, Perfelada, Reriz, Sabugoſa, mit dem Titel 
einer Grafſchaft; Sandomil, auch mit dem Titel einer 
Grafſchaft, S. Pedro do Sul, Taboa und Trapa, ſi nd 
Flecken, davon jeder ein Parochie ausmacht. - 

6) Coja und Santa Comba do Deö find Stecken; dem 
Biſchofe zu Coimbra gehoͤrig, daher ſie oben are genen⸗ 
net worden. 

3. Die Concelhos ſi nd: Guardaõ, von 1 Parochie; 
Beéſiteiros von 15P. Rio de Moinhos von 1P. S. Joao 
de monte von 1P. Mouraz von 1P. Freixedo von 2P. 
Ovoa von ı P. Pinbeiro de Azere von 1 P. S. Joaõ de 
Areas und Sylvares von 2P. Curollos von IP. Sen, 
horim und Folhadal von 4 P. Canas de Senhorim von 
1. Azurara von 13 P. Tavares von 5 V. Moens von 
29. Gafanhaõ von IP. Satac’ von 2 P. Gulfar von 
4%. Penalva do Eaftellovon 129. Alsfoens von 37 P. 
Sever von 5P. Sinde von 1P. Azere von ı P. Pide de 
Tos de Piodac von 1 P. Pille novade Sobacco von 1P. 
Sylvaovonı P. Pavolide, mit dem Titel einer Öraffchaft ; 
Ranbados. 

Anm. Der unter dleſen Eoncelhos befindliche Drt Alsfoens 
bat 1718 den Titel eines Herzogtbumes bekommen, als der Köntg 
Johann V de3 Don Miguel, Legitimirten Sohnes des Koͤniges Peter 
11, Sohn Peter zum Herzoge von Alafoens erklärete. 

V. Torreisad de Lamego begreift ı Stadt, 

33 Flecken und 22 Concelhos, | 1. Die 
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‚1, Die Stadt Lamego liegt nicht Weit vom Fluſſe 
Douro, in einer niedrigen mit Bergen umgebenen Gegend. 
Cie fol von Griechen aus Faconien zuerft angelegt ſeyn, 
tie fie denn auch ehemals Laconia, Laconi murgi, her; 
nad) Urbs Lamacenorum und Lameca geheißen, woraus: 
der Name Lamego getworden.  Gie.befteht aus 3 Quar⸗ 
tieren, enthält über 40ooo Einwohner, 2 Pfarrkirchen, dars 
unter die biſchöfl. Kathedralfirche ift, ein Armenhaug, ein 
Sefpital, 4 Kiöfter, und ift der Hauptort der Correisas, 
auch der Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz de 
fora. Der hiefige Bifchof, welcher unter dem Patriarchen‘ 
zu Lisboa ſteht, Hat fomohl dag alte als nette Bisthum uns 
ker ſich, welche eigentlich. aus dem Diftricte der Comarca 
de Riba de Coa beftehen, den König Dionyſius 1296 an 
fich gebracht, und dazu 291 Parochien gehoeren, nämlich 
71 Xbteyen, 75 Vigairarias oder Reitorias, und 145 
Lutados, einige den Bernhardiner» Monchen zugehdrige 
Kirchen ungerechnet. Die Stadt hat eine furze Zeit den 

amen einer Graffchaft gehabt; und ift wegen des uns 
tm Alphonſus Henriques hiefelbft gehaltenen Reichs⸗ 
tages beruͤhmt. | | 

2. Die. Flecken find: | 

I) Tarouca, ein Flecken, mit dem Titel einer Graffchaft, 
zu deſſen Diftricte 4 Parochien gehören. 

2) Aumisres, ein Flecken, welcher 1753 dem Haufe von 
karneiro mie dem Titel einer Graffchaft, anftatt der Inſel 
und Graffchaft Ilha do Principe, gegeben worden. 

3) Britiande, Ocanhas oder Ucanha, Kazarim, Aa 
lim, Mondim, Paflö, S. Eosmado, Boujoim, Secca, 
Caſtello, Granja do Tedo, Arcos, Nagoſa, Konge, 
Barcos, Taboaffo, Chavaens, Moimenta da Beira, 
Leomil, Fragoas, Villa⸗Cova, Pendilbe, Varzea da 
Berea, Valdigem, Sande, Parada do Biſpo, Fontilho, 
lauter kleine Slecken, deren jeder eine Parochie ausmacht, 
md davon 3,einen Diſtrict Haben, zu deren jedem cine 

darochie gehoͤret. | | 

4) Eaftrodgiro, ein Flecken. 

5) Armamar, ein Flecken mit 2 Parochien, 

| ur 6) Arous 
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6) Arouca ein Flecken mit ı Parochie, Su feinem Die 
firict gehören 5 Parochien. - 

3. Die Concelbos find: Alvarenga von 2%. Aregos, 
Barqueiros von 1P. Cabril, Caria von 8 P.S. Chris’ 
ſtovaõ da Nogueira von IP. Ferreiros von 3 P. S. 
Martinho de Mouros von 4 P. Moffad, Paiva von 
9 Par. Parada de Eſther von ı P. Pera und Peva von 
ı 9. Pefo da regoa, von IP. Pinbeicos von 3 P. Re⸗ 
fende von 3P. mit dem Titel einer Graffchaft. Ribellas, 
Sanfins von 4 P. Sinfaens von 1P. Teireira von. 
Tendaens vun 1 P. Eouto da Ermida. Beneat de Sobra⸗ 
do mit 1 P. gehoͤret auch hieher. 

VI. Correicaöde Pinhel beiteht aus 55 Flecen. 
und einem Conceiho. Unter dieſen Flecken ſind einige, 
welche Donatarien gehoͤren, und nicht unter der Or. 
richtsbarfeit des Corregedor ſtehen. 

1. Pinbel; ein Flecken an einem Berge, neben welchem 
ein kleiner Fluß gleiches Namens fließt. Er iſt mit Mauern 
und 6 Thuͤrmen umgeben, und enthält ı 5 big 1600 Einwoh⸗ 
ner, 6 Parrfirchen,- ein Armenhaug, ein Hofpital, ein Klo» 
ſter, ift auch der Hauptort der Correigaö, und der Sitz eines 
Eorregedor und Juiz de fora, au feinem Diſtrict gehö⸗ 
ren 25 Parochien. 

2. Almeida, ein regelmaͤßig befeſtigter Flecken mit einem 
Caſtel am Fluſſe Coa, enthält 21 bis 2200 Einwohner, 
eine Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Hoſpital und ein Klo⸗ 
ſter. Er gehoͤret den Infanten. 1762 wurde er von den 
Spaniern erobert. Sein Diſtrict begreift 2 Parochien. 

3. Trancoſo, ein Flecken mit 5 Pfarrkirchen, dazu faft 
— Seelen gehoͤren. Zu ſeinem Diſtrict gehören 30 Pa⸗ 
rochien. 

4. Tavora, ein Flecken, hatden Fitel eines Marquiſats, 
welchen zuerft Luiz Alvarez de Tavora, dritter Graf von S. 
Joao da Pesqueira, erhalten hat, der aber 1759, ganz 
aufgehoben worden. 

5. Figueiro da Branja, Miatanea, Algodres, mit tie 
nem le von 8 Parochien; Fornos, Penna Verde, 
mit einem Diftrict von ı P. Asuiar, mit einem Diſtrict 

von 
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von z Yy. Sernanſelbhe,, mit einem Diftrie von 5. P 
Guilheiro, Fonte Arcada, mit einem Diſtrict von 5 D. 
Ponte, mit dem Titel einer Grafſchaft; Sindim, Paredes, 
mit einem Diftrict von LP. Vargens, Trevoens, Sous 
tello, Paradella, Dal Kongo,Povoa, Penelle, Sotto, Se⸗ 
davim, Horta, KTomad, mit einem Diftrict von 5 P: Tos 
kon oder Tousa, Muxagaia, Kangroiva, mit einem Dis 
ſtrict von 2 P. find Flecken, davon jeder eine Parochie 
ausmacht. | . * .. 
6. 8. Jonas da Pesqueira, ein Flecken am Fluß Douro 
nit4 Pfarrkirchen, dazu 200 Seelen gehören. Er hatden 
Titel einer Grafſchaft, welcherrdie Erfigebuhrnen des Hau⸗ 
Köder 1759 auggerotteten Marquifen von Tavora gefuͤhret 
haben. Jhr Diftrict begreift 3 Parochien: 0 


7. Penevono, ein Flecken an dem kleinen Fluß Ta | 


bora, mit 2 Pfarrfirchen. Der Diftriet deffelben enthält 
6 Yarochien. u er 

8. Marialva, ein Flecken: mit 3 Pfarrkirchen, und eis 
nem Diſtrict von 8 Parochien, hat den Titel eined Mars 


qnifats, welchen K. Alphonſus VE, dem zten Grafen von - 


Eaniahede, D. Antonio Luiz de Menezes, gegeben hat. 
9. Ranbados, ein lecken, den er zugehoͤrig, 
mit einer Pfarrkirche, und einem Diftriet von 29. 


10. Moreira, ein: Flechten mit 2 Pfarrfirchen und eis | 


km Diſtrict von 6 Parochien. ‘ 


Ir. Caſtello Miendo, ein Flecken mit 2 Pfarrfirchen, / 


und einem Diftrict mit 15 Parochien. 

12. Meda, Eatteisac‘, mit einem Diftrict von 1 Pa 
tie; Veloſo, Aamegal, Alfayates, mir einem Diftrict 
den 2 P. Villar Mayor, (fo den Fiteleiner Graffchaft bot, 
indie Marquiſen von Alegrete führen,) mit einem Diſtrict 
vn 3. P. Caſtello Bom, mit einem Diftrict von 4 P. 


kſalbaõ, Eaftello Rodrigo, mit einem Diffrict von 101: 


endra, Eaftello Melbor, mit dem Titel einer Graf» 

t; Cinco Yilbas, Arreigado, mit einem Diftrict von 
IP. Azeité, Eaftanbeira, Ervedofa, Reygada, Valenga 
do douro, Val de Coelha, Touca, lecken, deren jeder 
eine Parochie ausmacht. | 
13. Carapito, ein Concelho. 


. Vu, Cor⸗ u 


ei 


62 Portugal, 


TV. Correigas da Guarda begreiſt eine Stadt, 
zo Sleden, und gin Couto. 


1. Die Stadt Guarda liegt nicht weit vom Urſprunge 
des Fluſſes Mondego, an einem Theile des Gebirges Eſtrel⸗ 
Ja; und iſt ſowohl von Natur, ald durch Kunft, befeftiget, 
hat auch ein Kaftel. Sie enthält ungefähr 2300 Einwoh⸗ 
ner, 5 Pfarzficchen, darunter auch .bie.prächtige Kathe⸗ 
draikirche ift, ein Armenhaus, ein Hofpital, 2 Kloͤſter, und 
iſt der Hauptort der Correigad, auch der ordentliche Sit 
eines Corregedor und: Juiz de fora. Der hiefigeBifchof, 
welcher unter dem Erzbiſchofe zu Lisboa ſteht, hat 260 Pa⸗ 
rochien unter ſich, die in 6 Diſtricte vertheilet ſiud. Un⸗ 
ter dem Koͤnige Emanuel wurde die Stadt zu einem Her 
zogthume erhoben, fiel aber nachmals wieder an die Kro- 
ne. Zu ihrem Diftricte gehören 40 Parochien. en 

2. Die Flecken find: 

‚D Jarmello, ein Flecken von ungefähr 770 Einwoh⸗ 
nern, mit 3 Pfarrkirchen und einem Diſtricte von 8% P. : 
2) Manteigas,-ein Flecken mit 2Pfarrlirchen und uns 

gefähr 1300 Einwohnern. | 

3) Eovilbäa, ein Flecken mit ungefähr 3500 Einwoh⸗ 
nern und 13 Pfarrkirchen. Es find hier zwar viel Tuch⸗ 
Sarſchen⸗ und Strumpf⸗Webereyen angeleget worden, fie 
haben aber den gehörigen Fortgang, nicht gehabt. Der 
hiefige Juiz de fora und dos Orfgos gehoͤret mit zur Co- 
Marca. Zum, Diftricte diefes Ortes gehören 47 Parochien, 
4) Eelorico, ein Flecken mit 1100 Einwohnern und 3 
Pfarrfichen, und einem Diftricte von 19 Parochien. 

5) Bouven, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen, und einem 
Difteiete von 9 P. Er hat den Titel, eines Marquiſats, 
welchen 8. Johann V- für Don Martinho Maſcarenhas, 
6ten Grafen von Santa Cruz, erneuert hat. 

6) Cea, ein Eleiner Ort, mit einer: Pfarrkirche, zu deſſen 
Diſtricte 10 Parochien gehoͤren. Der er hieſi ge Juiz de fora 
en mie zur Gomarca. 

7) Die übrigen: Flecken, daven ein jeder eine Parochie 
ausmacht, ſind: Valhelhas, mit einem Diſtriete von 5P. 
Codeceiro, Vomo Telheiro, Barasal,.Asores, bant 

| m 
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mit einem Diftricte von 6P. Mesquitella, Mello, Fol⸗ 
goſinho, Cabra, Oliveirinha, Santa Marinha, ſo mit 
Caſtro Verde nur 1P. ausmacht, und einen Diſtrict 
von 1P. hat; S. Romas, Torrozello, Villa Cova a 
Coelheira, Vallazim, Loriga, Alvoco da Serra, Lou⸗ 
roſa, Aagos, Midoens, mit einem Diſtricte von ı W, 
Seixo, Forno. 

3 Couto do Moſteiro macht ı Parochie aus. 
VI. Eotreisah de Caſtello⸗Branco beſteht 
aus 22 Sieden, welche find: 

L, Eaftello-Branco, ein Slecken mit einem Kaftele, zwi⸗ 
den kleinen Fluͤſſen Ponſul und Vereza, die in den 
jo fallen. Er gehoͤret dem Orden Chriſti, und enthaͤlt 

— 2 3700 Einwohner, 2 Pfarrfirchen, ein Armen 
haus, 2 Hofpitäler, 2 Kloͤſter und einen anfehnlichen Pal 
laft, in welchem, der Bifchof von Guarda des Winters zu 
—* pflegt. Er iſt der’ Haupt⸗Ort der Comarca, und 
—* itz eines Corregedor, Provedor und Juiz de fora. 

Corregedor iſt zugleich Ouvidor des Ordens Chriſti. 
zum Diftriete des Fleckens gehören 9 Parochien. 

2. Alpedrinba, ein Flecken mit: ı Pfarrkirche. Der 
—* de fora dieſes Ortes und von Caſtellonovo gehöret 
mit zur Comarca. 

3. Belmonte, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen und eis 
nem Diſtricte von 2 Parochten. 

4. Sabugal, ein Flecken am Fluſſe Coa, mit 2 Pfarr: 
— ——— und einem Diſtricte von 14 Parochien. 

5. Penamacor, ein feſter Flecken mit einem Kaſtele, in 
dar oa erhabenen Gegend an der fpanifchen Graͤnze. 
aͤlt etwa 2300 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, ein 
aus, rHöfpital und ı Klofter. König Alphonfus v 
te ee ihn su einer Grafſchaft, ſie iſt aber wieder an die 
Br gefallen. ? Sein Juiz de fora gehoͤret mit zur Co— 
marca. Sein Diſtriet beſteht aus 8 Parochien. 

6. Monſanto, ein Flecken mit 1000 Einwohnern, 2 


'Mfarr = if, m Diftriete von 3 P. hatıden Ti- 
* —XR ul 


welchen die Marquiſen von Caſcaes 
»? 7. Idan· 


J 
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7. Idanha a Velba und Idanha a Nova, find 2 Fle⸗ 
den, am Fluſſe Ponſul, davon der erſte ehemals anſehn⸗ 
Jich gervefen ift. Zu jenem gehoͤret ein Diftrict von 1, und 
gu diefem einer von 2 Parochien.. — | 

8. Sarzedas, ein Flecken mit dem Titel einer Graf⸗ 
fchaft. Zu ihrem Diftrick gehört ı Parochie. — 

9. Die übrigen Flecken, davon jeder ı Parochie aus⸗ 
macht, ind: San Vicente da Beira; mit dem Titel einer 
Grafichaft, und einem Diftrict von 6 P. Caftello novo, 
mitdem Titel eines Marquiſats, und einen Diftrict von 
5%. Atalaya, Sortelba, mit einem Diftrict von 83P. 
Tours, mit einem Diſtrict von-3 P. Proencça a Velha, 
mit einem Diſtrict von 2P. Bempoſta, Pena garcia, 
Salvaterra do Extremo, mit einen Diſtrict von ı P. 
Segura, Zibreira, Rosmaninbal, Pille Velha de Nos 
daẽ, mit einem Diftvice von 3 Parochien. | 


3, Entre Douro e Minho 
Iſt die aͤußerſte Sondfchaft des Königreiches gegen 
Norden, und hat den Namen von ber Sage, weil fie 
gwifchen den Zlüffen Douro und Minho liegt, davon 
der erſte fie vonder Landſchaft Beita, der ate aber von 
der fpanifchen Sandfihaft Galizien trennet, Ihre 
Größe von Mitternacht nach Mittag ſoll 18, und von 
Abend nach Morgen 12 portugiefifche Meilen austra⸗ 
gen, Sie ift niche nur ſehr fruchtbar, ſondern ihre_ 
Fluͤſſe, welche ſich in das Meer ergießen, und. die guten 
Hafen, unter welchen Porto und Vianna die vornehms 
fien find, befördern auch die Handlung ; daher fie 2 Ci- 
dades, (Städte,) namlich Braga und Porto, 26 Vils 
Yas, (Flecken,) 46 Concelhos, 44, oder, nach anderer 
Rechnung, 48 Cautos, und ı2 Behetrias, Honras und 


Julgados begreift, und nach Maßgebung ihrer Größe 


imter allen Sndichaften des Reiches am ftärkften bes 
wohnet iſt. In Anfehung des Kitchenſtaats enth IE 
© ſie 
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fie 3 Kathedralkirchen, nämlich zu Braga und Porto, 
5 Collegialfirdyen, nämlich zu Guimaraens, Barcellog, 
Cedofeita, Balensa do Minho und Bianna, eine große 
Menge Abteyen, Klöfter und Convente, die größten« 
theils reich find, ‚und 963 Parochien, darinnen im 
Jahre 7732 gezaͤhlet worden 92547 Feuerftellen, und 
450372 Seelen, wie aus dem Verzeichniſſe der Paro⸗ 
bien in meinem Magazin erhellet, Unter den Coms 
menden der Ritter⸗Orden ift infonderheit die Balley 
von Leca zu merfen,-welche dem Johanniter Ritters 
Hrden gehöre. Die Landſchaft wird in 6 Gerichts. 
barfeiten abgetheilet, Davon 3, welche Länder der Kro⸗ 
ne begreifen, Correisoens, und 3, welche den Dona⸗ 
tarios gehören, Ouvidorias genennet werden. 
"1 Die 3 Eorreigoeng, davon jede durch eis 
nen Eönigl. Corregedor regieret wird. 
1. Correigaõ de. Guimaraens beſteht aus 4 
Villas, oder Flecken, 20 Concelhos, 14 Coutos, 4 Hon⸗ 
ras und r Julgado. Wir bemerken E 
M Buimaraens, ein Flecken, ber feinen Urfprung ei» 
nem Klofter Benedictiner » Ordens zu danfen hat, welches. 
ums Fahr 927 gebauet tworden, worauf man neben dem» 
felben zuerſt einen geringen Ort angeleget, daraus nach⸗ 
ber ein Flecken geworden, Geine Mauern haben 1850 
Schritte im limfange. ‚Sie wird in Die Alt» und Neuftade 
abgetheilet, enthält ungefähr sooo Menfchen, 4 Pfarr» 
lichen, außer 2 für die Vorftädte, ein Armenhaug, 3 Ho⸗ 
fsitäler und 6 Klöfter, und nicht weit von der Stadt noch 
ind, Sie ift. der erſte Siß der portugiefifchen Könige, 
und das Vaterland des Koͤniges Affonfo Henriqueg gewe⸗ 
fen. Der Infant Duarte, des Koͤniges Emanuel Sohn, 
befaß dieſe Stadt unter dem Titel eines Herzogthumeg, 
und fein Sohn gleichfalls, nach deffen Tode der Titel weg, 
und die Stadt wieder an die Krone fiel, Sie iſt der 
2 Th. 6J. ee Haupt⸗ 


Gegen: 


Haupt⸗Ort der Correigad‘, und der Sitz des Eorrögebor, 
imgleichen eines Provedor und Juiz de fora für die Co⸗ 
marca Guimaraens. Zum Gebicth der Stadt ‚gehören 
96 Parochien. 2 | ak: 

- 2) Amarante, ein lecken am Fluß Donro, wofelbft ein 
Juiz de fora ift, der mit zur Comarca gehoͤret. 
3) Canavezes, tin Flecken am Fluß Douro der 6 
Pfartkirchen hat.. 3774 
MR SHARE a ne a ee 
5) 20Concelbos, welche find: Felgueiras mit 20 Pa⸗ 
rochien; Unhaõ mit dem Titel einer Graffchaft, und 10P. 
Santa Cruz de Riba Tamega mit 209. Gouvea de 
Riba Tamega mit:$P. Bertaco mit 13 P. Cerolico de 
Baſto mit 38 P. Cabeceiras de Baſto mit 19 P. RXoſſas 
mit.2 P. Villaboa de Roda mit 1P. Vieira mit 6Y. 
Moͤnte Kongo mit 14 P. Ribeira de Soas mit 11 P. 
Povoa de Kanbofo mit 219. S. Joaõ de Rey mit 3 P. 
Stey mit 1P. Servo: mit 39. Hermello mit 5P.Ri⸗ 
beira de Pena mit 3 P. vVilla⸗Pouca de Aguiar mit 13 
Parochien. Eu 6 ee 
" 6) 14 Couros, welche find: Abbadim, Sonte Arcada, 
Miäncellos, Moreira de Rey, Parada de Bouro, Pe 
draido, Pombeiro, Poufadello, Kefoyos de Baſto, Tas 
boado, Tibrens mit 4 Parochien; Travanca, Tuns; vi⸗ 
mieiro mit 3 Parochien. — 
7 4Honras, darunter Villacais mit 1 Parochie, 
Ovelba mit 2 Parochien. 
8). ı Julgado, nämlich Lagioſo. | 
2. Correicgaõ de Vianna befteht 
1) Aus 9 Flecken, welche find: Y 
(1) Vianna, ein Stecken, nicht toeit vom Ausfluffe des 
Fluſſes Lima ing Meer, ift groß, wohlgebauet und feft, rote 
er denn infonderheit durch das Caftel S. ago beſchuͤtzet 
wird. Er enthält ungefähr 7000 Einwohner, 2 Pfarr- 
kirchen, ein Armenhaug mit einem Hofpital, und 7 Klöfter, 
hat auch einen Hafen, der aber jegt nur für Heine Schiffe 
brauchbar iſt. Seine Errichtung hat er dem Koͤnig Al- 


phonſus IE zu verdanken. Ehemals ‚gehörere er en 
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dem Titel einer Grafſchaft unterſchiedenen Herren, nun⸗ 
mehr aber der Krone. Er iſt der Hauptort des Correi— 
35, und der Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz 
de fora. Es hat hier auch ein Meſtre de Campo Generai 
feinen Sitz. Zum Diſtrict diefes Ortes gehoͤren 20 Paros 
chien. Die Polhöhe iſt hiefelbft nach des P. Capaßi neuen 
Beobachtung 4ı Gr. gı Min. 

(2) Ponte de Lima, ein Tlecfen am Fluß Lima, ar 
bem Drte, wo zur, Zeit der Mömer Forum Limicorum ges 
fanden. Nach einer 2maligen Verwuͤſtung iſt er 1125 
und 1360 wiederhergeſtellet. Er bat an 2000 Eintwoh- 
ner, ift wohlgebauet, hat eine Goflegia'firche, ein Armens 
haus, 3 Hofpitäler und 2 Klofter. Zum Diſtrict deffelben 
gehören 24 Parochien. Der hiefige Juiz de fora gehoöret 
mit zur Comarca Vianna. — 

(3) Ponte da Barca, ein Flecken. Zum Diſtriet deſſel⸗ 
ben gehoͤren 25 Parochien. | 

(4) Souto de Kibeira de bomem, ein Slefen. 

(5) Prado, ein lecken, melcher den Titel einer Graf: 
(haft hat. Franciſco de Souſa, dritter Graf von Prado, 
ift der crfte, welcher zum Marquis von Minas in Brafl- 
lien erflävet worden. Zum Diftrict ded Ortes gehören 
14 Parochien. — | er 
(6) Pica de Regalados, ein Flecken an einem Fleinen 
Fluß, der fich in den Cabado ergießt. 

(7) Pillanova de Cerveira, ein Flecken, am Fluß Min: 
bo, welcher ehemals an einem anderk Orte geflanden hat, 
und vom Koͤnig Dionyfins. angeleget feyn fol. Er liegt 
an einem niedrigen mit Höhen. umgebenen Orte, iſt wohl 
befeftiget, und: hat auch gegen Valença zu dag Fort Azes 
vedo. Er enthält ı Pfarrkirche, ı Armenhaug, ı Hofpital, 
und nahe dabey it ein Klofter auf einem Berge. Konig 
Aphonfus V erhöhete ihn zu-einer Bice- Graffchaft: ale. 
dein, unter Philipp IV: it er wieder an die Krone gekom— 
men. Jetzt hat er den Titel einer Graffchaft. Zu feinem 
Diftrict gehören 13 Parochien. Der hiefige Juiz de fora 
gehoͤret mit zur Comarca Vianna. | 
(8) Moncaö, ein Slecken, am Fluß Minho, welchen 
Alphonſus III errichtet, u ı.pripilegivet hat. - jr 
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iſt befeſtiget, hat 1 Pfarrkirche, ı Armenhaus, 1 Hoſpital 


und ı Kloſter. Der hieſige Juiz de fora gehoͤret mit zur 

Comarca. Zu feinem Diſtrict gehören 22 Parochien. 

Die Polhoͤhe ift hiefelbft nach des P. Capaßi neuen Beob⸗ 
achtunug 42 Gr. 5 Win. J 

(9) Arcos de Valdevez, ein Flecken mit ı Pfarrkir⸗ 
che, hat den Titel einer. Graffchaft, welchen zuerſt Luiz 
de Lima de Brito Nogueira befommen, feine Tochter aber 
durch ihre Vermählung ihn auf D. Thomas de Noron- 
han gebracht hat, daher -diefed Haus den Namen Noron⸗ 
* *— beybehaͤlt. Zum Diſtrict deſſelben gehoͤren 45 

arochien. | - | 

2) Aus 12 Eoncelbos, twelche find: Lindoſo mit 19a. 
rochie, Pica de vegalados mit 17 P. Villa Garcia mit 
49. Entre Homem e Eavado mit 18 P. Bouro mit 
12%. Soayo mit 3 P. Santa Martha de Bouro mit6P, 
Coura mit 20 P. Albergaria de Penella mit ıı 9. Sous 
20 de Rebordsos mit 29. Santo Eſtevaõ da Sache 
mit 2%. Geraz do Lima mit 2 Parochien. 

3) 13 Eoutos, naͤmlich Aboim da Nobrega, Azeve⸗ 
v0, Baldreu, Bouro, Eervaens, oder Villar de Areas, 
Freiriz, Luzʒio, Manbente, Nogueira, Dueijada, fo mit 
Boilbofa vereiniget it, Sabariz, Sa Ofins mit 4 Bas 
rochien, Souto. | 

3. Correisaö do Porto beſteh | 
ı) Aus ı Stadt und-3 Flecken, welche find: 

(1) Porto oder Oporto, eine Stadt am Fluß Douro, 
ber fich drey Vierthelmeile von hier ins Meer ergießt 
Der Eingang ihres Hafens, welcher Barra genennet 
wird, iſt der Sandbaͤnke und Selfen wegen gefährlich, im 
Winter bey hohem Waffer ausgenommen. Er wird durch 
bas Raftel S. Joao da Foz befchüget. Die Stadt ift mie 
einer alten Mauer und Thuͤrmen umgeben, und nächft 
Lisboa die reichte, volfreichfte, am beften gebauete und 
ben größten Handel treibende Stadt des Königreiches. 
Eie hat 4 Vorftädte, mit ber Kathedralfirche 7 Paro⸗ 
chien, dazu über 20700 Seelen gehoͤren, ein Armen» 
haus, einige Hoſpitaͤler, ı2 Klöfter, davon 4 — 

| | Ä en 
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den Mauern liegen; und ift ber Sig eines Biſchofes, um. 
ter welchem, bie Stadt und ihren Diftrict ungerechnet, 

Comarcas cecclefiafticag ſtehen, nämlich die von Maya, 
Benafiel, Riba⸗Tamega und Feira, dazu 341 Pfarrkirchen 
gehören. Sie ift auch der Sitz eines Tribunalg de Rela- 
sao und einer Caſa do Eivel, welches König Philipp IL. 
von Lisboa hieher verleget; es ift hier auch ein Tribunal 
da Alfandega, und ein Münzhaus. Gie ift ferner der 
———* Correigao, und der Sitz eines Corregebor, 

ovedor, Juiz de fora und Juiz dos Orfaos. Die Stadt 
bat ihren Urſprung dem Orte Cale oder Gaya zu dan. 
fen, welcher gegen ihr über auf der andern Seite des 
Zluffes auf einem befchwerlicyen Berge gelegen hat, und 
von deffen Einwohnern fich ein Theil an diefem niedriges 
ren und bequiemeren Drte angebauet, welcher daher Pors 
tucale ober Porto de Eale genennet, und mit ber Zeit 
ein bifchofl. Sitz geworden, deffen Prälaten fich Epiſcopos 
Vortucalenſes oder Portuenfes genennet haben. Daß 
ganze Königreich hat feinen Nomen davon. Ehemals hat 
fie befondere Herren gehabt, nunmehr aber gehoͤret fie der 
Krone. Der Wein, welcher von hier koͤmmt, ift befannt. 
Die Stadt hat fich 1737 ſcharfe Züchtigungen vom Könige 
zugezogen. Die Polhöhe ift Hiefelbft, nach des P. Capaßi 
neuen Beobachtung, 41 Gr. 10Min. 

(2) Pilla nova do Porto, ein Flecken am füdlichen 
Ufer bes Sluffes Douro, gegen Porto über, nicht weit von 
ber alten Stabt Baya, in Anfehung deren er Billa nova 
heißt. Er ift 1255 vom König Alphonfus errichtet wor» 
den, haf ungefähr 2900 Einwohner, ı Pfarrkirche, ein 
Armenhaus, ı Hofpital, ı Klofter, und nahe bey dem Files 
den find noch 2 Klofter. 

« (3) Melres und ‚Povor de Varzim find Flecken. 

2) Aus ı2 Eoncelbos, welche find: Baya mit 209. 
BondomarmitgP., Aguiar de Souſa mit 47 P., Maya 
mit 54 P., Kefoyas de Kiba de Ave mit 21 P., Koufada 
mi P. Penafiel de Soufa mit 37 P., Porto⸗Carreiro 
mit 3P., Penaguisd, (welcher Ort den Titel einer Graf⸗ 

Schaft hat, den die Marquifen von Abrantes führen,) mit 
14, Bayas mit ı8$., — mit 1. Bem⸗Vi⸗ 
3 ver 
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ver mit 16 P., Avintes mit i P., welcher letztere Ort den’ 
Titel einer Grafſchaft führer, den Luiz de Almeida zuerſt 
befommen hat. | | u 

‚ 3) Aus 7 Eoutos, welche find: Anfede, entre am: 
bos 08 rios, Ferreira, Meinedo, Paso de Souſa, Pen» 


dorada, Villa⸗Boa de Quires. 


MAus 1 Jalgado, naͤmlich Bougas mit P. — 


J * 


5) Aug 5 Behetrias und honras, welche find Baltar, 


Baxboſa Frazaõ, Gallegos und Louredo. 


U: Die 3 Ouvidorias, welche ven Donatas 
rios gehören, die einer jeden einen Ouvidor vorfegen, 
. Ouvidoria de Darcellos befteht 
1) Aus 7 Flecken, welche find: a 
(1) Barcellos, ein Flecken am Fluſſe Cavado, welcher 
mit Mauern und Thuͤrmen umgeben ift, ı Collegialfirche 
und ı Pfarrkirche, ein Armenhays, ı Hofpital und ı Klo⸗ 
fler enthält. Er iſt der Hauptort der Duvidoria , und 
ber Giß eined Duvidor und Juiz de fora , welche dag 
koͤnigl. Haus von Bragansa beftellet. Dicfer Ort ift nach 
der Einrichtung des Kenigreiches die erfte Graffchaft in 
Mortugal gewefen, und hierauf vom König Sebaftian zu 
einem Herzogthum gemacht worden, welchen Titel aber 
jeßt niemand führer, —— | 
(2) Bfpofende, ein lecken mit einem Hafen, nahe 
beym Einfluß des Fluffes Cavado ing Meer. DerHafen 
iſt nur für kleine Schiffe, hat aber doch ein Fleines Fort 
zur Beſchuͤtzung. In dem Flecken iſt 1 Pfarrkirche, ı Ars 
menhaus und ı Hofpital. . - | 
(3) Caſtro Laboreiro, Samelicas und Rates find ges 
ginge. Flecken. 5 | 7 
4) Pilla de Eonde, ein mittelmäßiger lecken mit 
einem befeftigten Hafen am Meer. 


65) Welgaço, ein Flecken, nahe beym Fluß Minho, 


welchen Koͤnig Affonſus Henriques 1170 angeleget , und 


König Dionyſius mit Mauern umgeben. Seine befte Bes 
feſtigung hat er von einem Kaftel, welches an feiner nord⸗ 


lichen Seite if. Es iſt hier eine Pfarrlirche, ein re | 
| | * 
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haus und ein Hofpital. Die Polhoͤhe iſt hiefelbft, nach 
des P. Capaßi neuen Beobachtung, 42 Gr. 7 Min. 

2) Aus 3 Concelbos, welche find Larim, Portella das 
Cabras und Pille Eban. 

3) . Aus 5 Coutos, namlich Cornelhã a, Fragoſo, Gon⸗ 
dufe, Palmeira, oder Landim, villar de Frades. 
) Aus ı Julgado, nämlich Vermoim, und 1 Hondra, 
naͤmlich Fralaens. 

2. Ouvidoria de Dalenca beſteht 

H Aus 3 Flecken, welche find: 

‚MD Valenz , ein feiter Flecken am Fluß Minho, der ſpa⸗ 
niſchen Feftung Tuy gegen über, von welcher er nicht viel 
meiter als einen Kanonenſchuß entfernet if. Er liegt an 
einer Höhe, hat 8 bie 900 Einwohner, 2 Pfarrfirchen, 
worunter eine Gollegialfirche if, ein Armenhaus, ein 
Hofpital, 2 Klöfter, und iftder Haupt» Drt der Duvidoria, 
und der Sit eines Oubidor und Juiz de fora. Er hat 
anfänglich Contraſta geheißen. Ehemals hat erden Titel 
eines Marquifats gehabt, den ihm fehon König Alphonfug V 
gegeben, welcher ihn aber bald darauf zu einer Graffchaft 
machte. Unter König Johannes IV Fam er wieder an die 
Krone, und wurde nachmals dem Haufe der Jufanten zu: 
aefchlagen. König Johannes V gab dem Grafen von Bis 
miofd den Titel eines Marquez de Valensa. Zu feinem 
Difirict gehsren 10 Parschien. 

(2) Caminba, ein fefter Flecken, am Fluß Minho, 

Kahe bey dem Ausfluß deffelben ind. Meer, mofelbft er 
äne Kleine Inſel macht, auf ber ein Fort und Slofter 
angeleget worden. Er enthält an 1300: Einwohner, eine 

Warrfirche, ein Armenhaus, 2 Hofpitäler, Davon eine für 

Coldatenr gewidmet ift, und 2 Kloͤſter. Es ſcheint, daß 

Fums Jahr 1265. vom Koͤnig Alphonfus III gigeleset 

fy, Ehbebeffen hatte er ben Zitel einer Graffchaft, und 
mals eines Herzogthumes; feit 1641 aber gehoͤret er 

den Anfanten. Die Polhoͤhe ift hieſelbſt, nach des P. 

i neuen Beobachtung, 4ı Er. 52 Min. Zu feinem 

jete gehören 17 Parochien. 
(3) Palladares, ein — zwiſch en Monçao und 
4 del⸗ 
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Melgaco, hat ben Titel einer Grafſchaft. Sein Diſtriet 
beſteht aus 16 Parochien. | RS 
2) Aus. 2 Coutos, welche find Serens und Paderne. 
3. Ouvidoria de Braga befteht | 
r) Aus der Stadt Braga, welche auf einer angeneh- 
men Ebene liegt, die von den Slüffen Cavado und Defte 
umgeben wird. Den Namen hat fie von einer gewiſſen 
Art Kleidung, welchebey den alten Einwohnern gewoͤhn⸗ 
lih war. Sie foll von den Griechen erbauet ſeyn, und 
ift nachmalg unter der. Rarthaginenfer, Römer, Schwas 
ben, Sothen, Mauren und endlich der Könige von Leon 
Herrſchaft gefommen. Die Romer gaben ihr den Titel 
Auguſta, und. die fchwäbifchen Könige nahmen in derfels 
ben ihren Sig. Die Stadt gehoret mit aller bürgerlis 
chen und peinlichen Ober und Untergerichtsbarfeit dems 
biefigen Erzbifchof und Primas des Reiches; doch Finnen 
die Einwohner der Stadt. und des dazu gehörigen Dis 
ſtrietes in peinlichen Sachen vom Ouvidor des Erzbifchofeg 
an die koͤnigl. Relacoens appelliren. Zu diefem Erzbis⸗ 
: thum gehören 5 Comarcas ecclefiafticad, nämlich die Eos 
marca zu Braga, Balensa, Chaves, Billa» Nealund Torre 
be Moncorvo. Die Stadt enthält über 12000 Einwoh⸗ 
ner, 5 Pfarrkirchen, darunter auch die große und alte Ra; 
thedralkirche iſt, und zu ihrem Diftrict gehoͤren 27 Kir⸗ 
chen. Außerdem findet man in derſelben 8 Kloͤſter, ein 
Armenhaus, ein Hofpital und ein, Seminarium, Zwiſchen 
der-Kirche S. Pedro de Maximinos und dem Hofpital 
fieht man noch Ueberbleibfel anfehnlicher alten Gebäude, 
unter andern von einem Amphitheater und von Waffer- 
- Aeitungen. Gie ift der Haupt» Drt der Dupidoria, und 
‚ ber Sig eine® Oubidor und Juiz de fora. Die Polhoͤhe 
ift Hiefolbft, nach des P. Capaßi neuen Beobachtung, 
4ı Gr. 33 Min. = 
2) Aus 13 Coutos, welche ſind: Arentim, mit ı P., 
Eabasos mit 1P., Eambezes mit 1P., Capeiros mit 1P., 
Dornellas, Ervededo, Feitoſa mit ı P., Goivaens, 
Moure mit 29., Pedralva mit 2 P., Provefende, Pal⸗ 
ba mit ı P., und Xibatua. | — 
Zr nn 4, Traz 
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Dieſe Landſchaft graͤnzet gegen Mitternacht an 
Gallizien, gegen Morgen an Leon, gegen Mittag auch 
an Leon und an die Landſchaft Beira, und gegen Abend 
theils an Entre Douro e Minho, theils an Beira. 
Den Namen hat fie von ihrer Lage in Anſehung ber. 
Sandfchaft Entre Douro e Minho, der fie jenfeits des: _ 
Gebirges Marao liegt. Ihre Größe ſoll ſich von Nor⸗ 
den nach Süden auf 30, und von Oſten nad) Weſten 
auf 20 portugiefifhe Meilen belaufen. Das Land ift 
größtentheils bergicht, und daher raub, dürre und mes 
nig bewohnt; doc) find auch einige ſchoͤne und frucht⸗ 
bare Thäler, barinnen Roggen, Weizen, Wein und 
andere Früchte wachfen. Außer dem Fluß Douro 
wird fie noch von den Fleinern Flüffen Camega, 
Corgo, Tuela und Sobor gemwäffert, die insgen 
famme in den Douro fließen. Sie begreift 2 Städte, 
57 Flecken, unter welchen aud) manche Coutos, oder 
Julgados find, und, vermöge des Werzeichniffes, wel⸗ 
ches Luiz Caetano de Lima liefert, überhaupt 551 Paro« 
bien, barinnen im Jahr 1732 gezählet worden 44508 
Feuerſtellen, und 135808 Seelen; doc) fehlet in 
diefer Lifte die Anzahl der Feuerftellen und Seelen in 
33 Parochien. Faft der größte Theil der Landſchaft 
beſteht aus Laͤndereyen der Donatarien; e8 find auch 
viel Abteyen, Reytorias und Vigairarias befonderer 
Herren barinnen, vornehmlid) des fönigl. Haufes Bra 
ganza, der Marquifen von Billa.Real, der Marquifen 
von Tavora, des Erzbifchofes von Braga, der Berns 
bardiner, Benedictiner und anderer Mönche, Endlich 

haben auch die Ritter» Orden, undinfonderheit der Or⸗ 
den Chriſti, viel NE barinnen. Sie - 
— J 
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in 4 Gerichtebarfeiten abgetheilet, bavon 2 ben Titel 
Corregad, und 2 den Namen Ouvidoria haben. 


I. Die Eorreisoeng find: 
1, Correigaõ da Torre de Moncorvo, wel⸗ 
che die groͤßte Gerichtsbarkeit in der ganzen Landſchaft 
iſt, und aus 26 Flecken beſteht, davon 10 dem Koͤ⸗ 
nig, die uͤbrigen aber verſchiedenen Donatarien ge⸗ 
hoͤren, als dem Haufe Braganza, dem Haufe Villgs 
Heat; den Marquifen von Tavora, den Guedes von 
Miranda, den Herren Billade Murga, und den Sams 
payos, Herren von Villa» Flor. Es find folgende: 
- MTorte de Moncorvo, ein Flecken, liegt in einer ges 
räumigen Ebene am Fuß. des Berges Roboredo, zwi⸗ 
(rn. den Slüffen Douro und Gabor, mit einer alten 

Lauer und einigen Bollwerken umgeben, und hat auch 
An Kaftel zur Befchügung. Er enthält ungefähr 1300 
Einwohner, eine mwohlgebauete Pfarrkirche, ein Armen: 
haus, ein Hofpital, und ein Kloſter; und iſt der Haupt: 
Drt der Eorreisad, auch der Giß eines Corregedor, Pros 
vedor und Juiz de fora. Die Commandantenftelle des 
Schloffes gehöret den Haufe der Sampayer, Herren von 
Billa» Slor, erblih. Zum Diftrict des Fleckens gehören 
1 P. Er gieng 1762 an die Spanier über. | 
2) Freixo de Efpada na Tinte , ein Slecken mit einee 
Pfarrkirche. Zum Diftrict deſſelben gehören 3 Parochien. 
Der hiefige Juiz de fora gehoret mit zur Comarca. 

3) Montforte de Rio» Kivre, ein Flecken. Sein Dis 
firicf enchält 25 Parochien.. | | 

4) Anciaens, ein Flecken. In feinem Difteict find 16 
Parochien. | 
5) Kinbares, ein Slechen, welcher ein Julgado iſt. 
. 6)’©illeeinbo da Eaftanbeira, ein Flecken. - Zum Die 
ſtriet deſſelben gehören 6 Parochien. . | 

7) Cortisos, ein Flecken. Zu feinem Diftrict gehoͤren 
Rn 
a; asnes, ein: Flecken. 
8 die e $ O0. Se⸗ 
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9) Sezulfe, ein Flecken. | Ä 
10) Nuzellos, ein Flecken, dem koͤnigl Hate von Bras 
ganza geherig. Zum Diſtrict deffelben gehören 2 Parochien: 
1) Pinbo Velbo, ein Sleden. 
12) Lamas de Grelbas, ein Flecken, dem Haufe von 
Villa⸗Real gehörig. Zn feinem Diſtrict liegen 10 Parochien. 
13) Freixiel, ein Slecken, gehöret dem Haufe von Villa» ' 
Keal. Sein Diftriet enthält 2 Perochien. 
14) Abreird, ein Flecken, dem Haufe von Billa» Real 
geherig. Der Diſtrict deffelben enthält nur ı Parochie. 
15) Mirandella, ein befeftigter Flecken, am Fluß 
Zuela, mit ı Parochie. Sein Diſtrict befteht aus 24 
Parochien. 
16) Alfandega da SE, ein Flecken, mit ı Parochie. 
Sein Diftrict beficht aus 15 Parochien. 
17) Caſtro Vicente, ein Slecken, mitı Parochie; ; zu def 
fen Diftrict 7 Paraoiien gehoͤren. 
18) Murca de Pahnoya, ein Flecken. Der Diftrict 
deſſelben enthält 9 Parochien. 
19) Torre de Dona - Cham, ein Flecken, in deffen Di 
ſtrict 1t Parochien find. 
20) Agua Revös, ein Tlecken. 
21) Pille Slor, ein Flecken. Der Diſtriet beſſelben 
mihält 10 Parochien. 
22) Chacim, ein Flecken; ſein Diſtrict hat ı Parochie. 
23) Villas Bons, ein Stecken; fein Diſtrict hat eine 
Yarohie: 
24) Frẽchas, ein Flecken. 
25) Moz, ein Stecken. Sein Difkeiethafaich nurı p. 
26) Sampayo, ein Flecken. In feinem Diſtriet iſt 1P. 
2. Correicaõ de Miranda beſteht 
ı) Aus der Stadt Miranda de Douro, welche eine 
Stänzfeftung gegen Spanien ift, in einer rauhen und ber 
gichten Gegend, am Fluß Douro, in welchen bier das 
Fuͤßchen Fresno fallt. Die bifchofl. Kathedralfirche ift 
die einzige Kirche in. der Stadt: Sie hat ungefähr 700 
Einwohner, ein Armenhaus, ı Hofpital und ı Gemina- _ 
rium. Zum Bistum Miranda gehören. 5 Vigairariag, 
oder Arciprefiadog, nämlicy Aro, Braganza, — 
iran⸗ 


Stadt und 10 Flecken befteht, die dem Fönigl. Haufe 
von Braganza gehören, und in ber Provedoria vor 
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Mirandella und Lampaças, die ungefähr aus 314 Paro⸗ 
chien beſtehen. Sie iſt der Haupt⸗Ort der Correigaõ, 
und der Sitz eines Corregedor, Provedor da Comarca 
und Juiz de fora. Zum Diſtrict der Stadt gehören 22 
Varochien. Die Polhoͤhe iſt hieſelbſt, nach des P. Ca⸗ 
paßi neuen Beobachtung, 41 Gr. 31 Min. 1762 wurde 
die Stadt von den Epaniern bejegt , welche ihre Fe⸗ 
ſtungswerke fchleiften. NE 
Yu 2) Aue 13 Fiecken, welche find: — 
(1) Algozo, ein Flecken am Fluſſe Maças. Zu feinem 
Diftrict gehören 20 Parochien. Der.hiefige Juiz de fo⸗ 
ra gehöret mit zur Comarca. - 


- (2) Srieira, Sas Seriz.und KRebordayos, Flecken, 


deren jeder eine kleine Parochie ausmacht. 

(3) vinhaes, ein Flecken mit 2 Parochien. Zum Di⸗ 
ſtrict deſſelben gehoͤren 20 Parochien. 

(4) villar Seco da Lomba, ein Flecken. Zum Di⸗ 
ſtrict deffelben gehören 6 Parochien. 

(5) Val de Paso, ein Flecken, mit ı Parodie. Stun 


- Diftrict befteht aus 3 Parochien. 


(6) Sailde und Earocedo, geringe Derter, deren jeder 
eine Fleine Barochie ausmacht. | 
(7) Pimiofo, ein befeftigter Flecken, nahe bey dem 
Fluſſe Macas, mit dem Titel einer Graffchaft, den die 
Marquifen von DBalensa führen. Sein Diftriet beſteht 
aus 4 Parodhien. \ Ä | 

(8) Mogadouro, ein Flecken, mit ı Parochie. Zum 
Diftrict deffelben gehoͤren ıg Parochien.. 

(9) Panorroyas, ober Penas de Koyas, ein Flecken 
mit einer Heinen Yarochie. Sein Diftrict enthält g P. 
(10) Bempofts ein Flecken mit ı Parochie. Zum Dis 


ſtrict deffelben geboren 4 Parochien- 


II. Die Ouvidorias find: 
1. Ouvidoria de Hraganga, welche aus einer 





Miranda liegen: | 
N Bra· 
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Braganʒa, eine Stadt, in einer'geräumigen Ebene, 
am Fleinen Fluſſe Servensa, welcher diefe Ebene von dem 
Berge S. Barrbolomen trennet. Sie befteht aus einer 
Stadt und einem Flecken. Die Stadt enthält 2 Pfarrfir- 
hen, dazu ungefähr 2700 Seelen gehören, ein Armen⸗ 
Bas, ı Hofpital und 4 Kloͤſter. Sie ift auch der Haupt⸗ 
ort der Omvidoria, und der Sitz eines Ouvidors und Juiz 
de fora. Der Dupidor ift über ale die Derter diefer Land» 
ſchaft gefeget, welche dem Eönigl. Haufe von Braganza 
ören. Es werben hier verfchiedene Seidenzeuge vet 

jet. Die Stadt ift eine der älteften des Konigreiches. 
König Alphonfus V machte fie 1442 zu einem Herzogs 
chum, dazu ungefähr 50 Flecken gehören, und der Ste En 

"409, Johannes II, wurde unter dem Namen Johannes 
IV König von Portugal. 1762 wurde fie von den Spas 
niern beſetzt, welche ihre ohnedem unerbebliche Feſtungs⸗ 
werke fchleiften. Zum Diftrict diefer Stadt gehören 123 
Parochien. Die Polhoͤhe ift hiefelbft, nach deB P. Capaßi 
neuen Beobachtung, 4ı Grad 47 Min. 

2) Folgende Sleden: 

Fr) Val de Nougeira, Val de Prados, Villa⸗Franca, 
wit dern Titel eines Marquiſats, welchen 1753 dag gräfl, 

. von Nibeira grande befommen hat, und Guftey, 4 
fen, bavon jeder eine Parochie ausmacht. 

2) Rebordfos, ein Flecken, mit ı Parochie. Zu feis 
m Diftrict gehdret auch nur ı Parochie. 

(3) Guteiro, ein Flecken, mit einem feften Bergfchloffe, 
en den Flüffen Sabor und Maças. Der dazu ges 

Diftrict begreift 10 Parochien. 

FT Ebaves, ein mittelmäßig befeftigter Flecken am 

Sup Tamega, mit 2 VBorftädten und 2 Forts, davon das 
time, welches Noffa Senhora do Nofario genennet wird, 

die Beftalt einer Eitadelle hat, und ein Klofter enthält, 
das ate aber S. Noutel heißt. Zwiſchen dem Flecken und 
der Vorſtadt Magdalena iſt eine alte roͤmiſche fleinerne 
‚Brüche tiber den Tamega, welche etwas über 92 geome- 
tifhe Schritte lang, und etwas über 3 breit ift, - In dem 

Flecken findet man ungefähr 2000 Seelen, eine Collegial⸗ 

firche, welche zugleich die Pfarrfirche der Stadt ift, cin 
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Armenhaus, 2 Hoſpitaͤler und 2, Kloͤſter. In Anſehung 
‚der geiſtlichen Gerichtsbarkeit ſteht er unter dem Erzbi—⸗ 
ſchofe von Braga. Er iſt von den Roͤmern erbauet, und 
zwar, wie man meynet, vom Kaiſer Flavius Veſpaſianus, 
- von welchem er den Namen Aquæ Flavix bekommen hg» 
‚ben ſoll. Bon feiner ehemaligen ‚Größe ſieht man ‚noch 
viel Spuren und Ueberbleibſel. Die, Polhoͤhe iſt hiefelbft, 
nach des P: Capaßi neuen Beobachtung, 41 Gr. 46 Min. 
Zu ſeinem Diſtrict gehören 53 Parochien. Er gieng 1762 
an die Spanier uͤber. cl 
45) Aonte-Alegve, ein Flecken; mit einem befeſtigten 
Schloß. Zum Difeict deffelben gehoͤren 47, Parochien 
6) Ruyvaens , ein Flecken mut, ı Parochie. ‚Sein 
Diſtriet enthaͤlt auch nur ı Parodie. u re 
2.Ouvidoria de Villa⸗KReal befteht aus: 8 
Flecken undT Honra. | | 
‘© 7) Villa Xeal, der beſte und groͤßte Flecken: in diefer 
Landſchaft, zroifchen 2 Fleinen Fluͤſſen, die fich inden Dow 
ro ergießen, und davon der-eine Corgo heißt. Die meis 
ften Häufer ftehen außerhalb der. Mauern, die wenigen 
aber, fo von den’ Mauerit eingeſchloſſen find, werden die 
Alıfeade genennet. Er hat 2, Pfarrfinchen, ein Armen⸗ 
haus, ı Hofpital und 3 Kiefter. Es iſt hier ein Onvidor 
und ein Juiz de fora, und der Prowedor von Lamego 
kommt auch hieher. In Anfehung der geiftlichen Gerichts» 
barfeit ſteht der Flecken inter einem Generaloicaring‘ des 
Erzbiſchets zu Braga. Er iſt vom Koͤnig Dionyſius 
angelegt. Alphonſus V machte ihn zu einer Grafſchaft, 
Johannes II zu einem Marquiſat, und Philipp Uzu eis 
nem Herzogthum. Unter dem König Johannes IV fiel er 
fdieder an bie. Krone, und wurde den Infanten zu Theil. 
2) Eanellas, ein Flecken nahe bey dem Fluß Donro. 
3) Die Flecken Abreiro, Sreiriel und KLamas de Deel- 
bad, gehören zur Provedoria de Moncorvo, daher ſie oben 
ſchon angefuͤhret worden ſind. 
- 4): Die Flecken Almeida und Ranbados liegen in der 
Landſchaft Beira, in der Comarca von Pinhel. | 
5) Vimiofo, ift oben fehon da geweſen. 
6) Der Flecken Sobroſa, ift zugleich eine — * 
| | 5. Alen⸗ 
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Dieſe zte Landſchaft iſt eine der groͤßeſten des Kb. 
nigreiches. Sie gränet gegen Morden ari Eftreing, 
dura und Beira, gegen Morgen an Epanien, gegen 
E. an Algarve, und gegen Abend an das Meer, 

Einige ſchaͤtzen ihre Größe von Norden nad) Eüden 
auf 40, und ven Süden nad) Weften auf 30 Meilen, 
andere aber eine jede auf 34 Meilen. Den Namen 
Alenteſo hat fie von ihrer Sage befommen, weil ſie in 
Anfehung Eſtremadura und der übrigen meiter gegen 
Morden gelegenen und zuerft eroberten Sandfchaften, 
jenfeirs de3 Fluſſes Tejo, (alem do rio Tejo) liegt. 
Sie wird von den. beyden Flüffen Tego und Gua⸗ 
diana gewäffert. . Es giebt zwar einige Berge darin⸗ 
nen, doch ift fie groͤßtentheils eben, und alfo leicht ans 
nbauem Ihr groͤßter Reichthum beſteht in Weizen 
und Gerſte, woran uͤberhaupt die ganze Landſchaft 
ſtuchtbar iſt. An vielen Orten hat man auch Weing, 
Oel, Fruͤchte, Jagd und Fiſche im Ueberfluß. Es 
giebt auch manche, Gegenden, welche ſchaͤtzbare Stei. 
te und fchönes Gefchier liefern; dahin gehoͤret z. E. 
der weiße Marmor von Eſtremoz und Vianna, der 
grüne Stein von Borba und Bille-Bigofa, der weife 
und roͤthliche von Setuval und Arrabida, und dag 
Geſchirr von Montemor und Eſtremoz, welches. in 
Spanien fehr geachtet wird. Der Ueberfluß diefer 
Imdfehaft, infonderheit an dem, was zur Unterhaltung . 
eines Kriegesheeres noͤthig ift, verurfacher, daß fie der 
ordentliche Schauplaß des Krieges. tft, welches fieun. 
fer andern in denen benten Kriegen erfahren hat, die 
durch die Friedenskchlüffe von 1668 uud 1715 geendiget 

worden, Daher haben auch die Könige: von — 
ga 
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gal Urſache, hieſelbſt gute Feſtungen zu unterhalten. 
Die ganze Landſchaft enthaͤlt 4 Staͤdte, 88 Flecken, 
üuͤberhaupt 355 Kirchſpiele, darinnen man 1732 gezaͤhlet 
Bat 69223 Feuerſteilen und 265223 Seelen, und wird 
in 8 Gerichtsbärfeiten eingerheiler. . DR 
I. Lorreisas de Evora befteht aus einer Stadt 
und 11 Flecken. | 
. Evora, eine Stadt, welche an einem zwar nicht viel 
erhabenen, aber doch höhern Orte liegt, als dag umher» 
‚ Legende weite Feld ift, welches faft gang mit Bergen ums 
geben ift; denn es hat gegen Norden und Dften dag Ges 
birge Oſſa, gegen Süden die Berge von Portel und Vian⸗ 
2a, und gegen Abend das Gebirge von Montemaro. Die 
Stadt enthält an 12000 Einwohner, welche in 5 Pfarr» 
firchen vertheilet find, darunter auch die erzbifchöfl. Ras 
thedralkirche ift, ein Armenhaug, ein koͤnigl. Hofpital' und 
verfchiedene andere Hofpitäler, und. ſowohl in ihrem Uns 
freife, als in ihrer. Nachbarfchaft, 22 Klöfter'und Eollegia, 
Man hat fie in neuern Zeiten durch 12 ganze und 2 hals 
be Baftionen befefliget. An der Nordfeite iſt ein vier 
eckichtes Fort mit 4 Baflionen, und eben fo viel Naveling, 
welches Santo Antonio genennet wird. Das hiefige 
alte Bisthum iſt 1540 zu einem Erzbischum erhoben; 
unter welchem die Bifchöfe von Alvas und Faro ftehen. 
Diefe Stadt ift der Hauptort der Correisas, und ber Si 
eineß Corregedor, Provedor, Juiz de fora, und Juiz do 
Drfaog, wie auch ‚einer Univerfität. In uralten Zeiten 
hat fie Ebora geheißen ; wegen der wichtigen Privilegien, 
die ihr Julius Caͤſar ertheilete, bekam fie den Namen Lis 
beralitas Julia; nachmals ward fie Elbora genennet, und 
endlich hat fie den Namen Evora erhalten., 1580 ergab 
fie fich den Spaniern. Zu ihrem Diftrict gehören 15 P. 
2. Eſtremoz, eine der beften Keftungen des Neicheg, in 
einer fruchtbaren und Inftigen Gegend, mit einem Kaftel, 
welches. die Geſtalt einer Citadelle hat. Der Ort iſt eis 
gentlich ein Flecken, enthält über 6500, Einwohner,‘ bie 
in 3 Kicchfpiele vertheilet find, ein Armenhaus f Ph 
Ä oſpi⸗ 
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Hofpital und 5 Kloͤſter. Man verfertiget hier feht ſchoͤnes 
Gefhirr, und in der Nachbarfchaft wird ſchoͤner Marmor 
gebrochen, der, wenn er poliret wird, dem Alabaſter aͤhn⸗ 
ih ift. Der. hiefige Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. 

3. Dimieiro, ein Flecken auf einem Berge, darinnen 
über 1600 Seelen find, mit dem Titel einer Graffchaft. 
zu feinem Diftrict gehöret ı Parochie. — 

4. Canal, Pavia, Aguias und Alcasovas, find Flecken 

5. Lavre, ein Flecken mit 12 bis 1300 Seelen, aneis 
nem kleinen Fluß gleiches Namens. 

6. Montemoͤr o novo, ein Flecken am Fluß Canha, 


derüber 4000 Einwohner zaͤhlet, welche in 4Pfarrkirchen 


vertheilet ſind. Der hieſige Juiz de fora gehoͤret mit zur 
Comarca. Zu ihrem Diſtrict gehoͤren 12 Parochien. 

7. Montoito, ein Flecken. 

8. Redondo, ein Flecken, mit beynahe 2700 Einwoh⸗ 
nern, und einem Diſtrict von 4 Parochien. Der hieſige 
Sulz de fora gehoͤret mit zur Comarca. Der Ort bat 
den Titel einer Grafſchaft. | So 
9. Vianna, ein Flecken von 14 bis 1500 Einwohnern: 
Ihr Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca, 

I. Buvidoris de Bejſa begreift eine Stade 
und) 3 Flecken. ns En 

1. Beja, eine Stadt, in einer etwas erhabenen Gegend, 
de mie fruchtbaren Feldern umgeben if. Vor Alters 
hieß fie „Pax Julia, imgleichen Pax Augufta. Die Stade 
hält über 6000 Einwohner, die.in 4 Kirchfpiele vera 

find, ein Armenhaus, ı Hofpital und 7 Klöfter ; 
Mit der Hauptorf der Comarca, auch der Sitz eines 
idor, Provedor und Juiz de fora. König Johann IL 
ae fie zu einem Herzogthum. Ehemals ift fie ein bi. 
icher Sit geweſen. Zu ihrem Diftrict gehoͤren 2ı 9. 
.Moura, ein befeftigter Flecken, enthält 4000 Ein⸗ 
—5. 2 Pfarrkirchen, ein Armenhaͤus, 1 Hoͤſpital und 
Mfer, und iſt der Sitz eines Juiz de fora. Zu feinem 
Diiiiee gehoͤren 12 Parochien.“ ie 
*— Serpa, ein befeſtigter Slecten auf einer unmeofas, 
Höhe, mit 2 Pfarrkirchen und faft 4000 Einwoh⸗ 
Km. Es ift hier ein Juiz de fora. Die umliegende Ges 
25.64 | 8 your 
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gend iſt ſehr angenehm und voller Feigen⸗ und Olivenwaͤl⸗ 
der. Zu feinem Diſtrict gehören 7 Parochien. 

4. Alcoutim, ein Flecken an der Guadiana, der zwar 
in Algarve, aber doch an der Graͤnze von Alentejo liegt, 
und zu diefer Gerichtsbarkeit gehoͤret. Er hat ungefähr 
1000 ‚Einwohner, und einen Diftrict von 6 Parochien. 
Zu feiner Beſchuͤtzung dienet ein Kaftel. Koͤnig Emanuel _ 
gab ihm den Titel einer Sraffchaft, jetzt aber gehdret fie 
den Infanten. 

Anmerk. Wenn man Beja als eine Provedorie betrachtet, 


> fo ind noch folgende Flecken dahin zu respnen, welche fait ale 
Donatarien gehören... | 


5. Agua de Peires, Villa⸗Alva, Villa⸗Xuiva und Al; 
bergaria dos Zufos, Flecken, den Herzogen von Sadaval 
gehörig, haben ihren eigenen Ouvidor. 

6. Die Flecken Alvito, Villa nova de Alvito und 
Aguiar, gehören dem Grafen von Baraõ. 

7, vidigueira, ein Flecken von 2300 Einwohnern, mit 
dem Titel einer Graffchaft, und Frades, ein Flecken von 
1400 Einwohnern, gehören den Marquifen von Niza. 

8. Beringel, ein Flecken von 1200 Einwohnern, ge 
höret den Marquifen von Mina, 

9. Faro, ein Flecken. | 5 
. 10. Ferreira, ein Flecken, ber einen Diftrict mit ı Pas 
tochie, und den Titel eines Marquifats hat, den die Her; 
zoge von Cadaval führen. | | 

11. Odemira, ein Flecken, mit 2 Pfarrkirchen, und eis 
nem Diftrict von 4 Parochien. Gein Juiz de Fora gehd- 
ret mit zur Comarca. TR, 

12. Griola, mit dem Titel einer Grafſchaft, und St- 
calho, find Flecken. 2 | on 

IL Ouvidoria do campo de Ourique gebs- 
vet dem Ritter. Orden Sant Jago, und beiteht aus 
ı4 Flecken. | 

1. Ourique, ein Flecken von 2000 Einwohnern, hat 
1 Pfarrkirche, 1 Armenhaug, ı Hofpital, und it der Haupt: 

- ort der Comarta, auch der Sitz eines Ouvidor, Provedor 
und Juiz de fora. In dieſer Gegend lieferte Affonfo Hen- 
riques den Mauren 1139 eine berühmte Schlacht. Fu ſei⸗ 
nem Diftrict gehören 4 P. 2. Pa⸗ 


2. Padeoens, ein Flecken; mit einem Diftrict von 1P. 
3, Mertola, ein Flecken an der Guadiana, mit 2400 
Einwohnern, und einem Diftrict von 10 Parochien. Sein 
Juiz de fora gehoͤret zu der Comarca. Hier foll die alte 
Stadt Myrtilis geftanden haben. - 
4. Almodovar, ein Flecken von 1800 Einwohnern, 
mie einem Diftrict von 5 Parochien. Sein Juiz de fora 
gehoͤret mit zu der Comarca. | 
5. Villa nova de mil fontes, ein Flecken, mit einem 
diſtrict von ı Parochie. | 
6. Sines, oder S, Jonö de Sines, tin lecken am 


Meer. R | 
7. Collos, ein Flecken. ni | 

3. Gravaõ, ein lecken, ber einen Diftrret von1P. hat. 

9. Caftröverde, ein Flecken, am Fluß Corbog, mit 
2700 Einwohnern. 

10. Entradas, din Flecken am Fluß Corbos. 

11. Pannoyas, ein Flecken. u 
12. Aliufieel, ein Slecten von 1500 Einwohnern, mit 
einem Diſttict von 1 Parochie. Gein Zuiz de fora gehe 

ret mit gar Comarta. a eg: | 
13. Alvallade und Meſſejana, Flecken. 
IV, Ouvidoria de villa Dicofa, befteht aus 
12 Stecken und ı Concelho. BR 
1. Billa Vicoſa, das ift, die luſtige Stadt, liegt in ei» 
vier fehr. fruchtbaren und Iuftigen Gegend, ift wohl ge 
beuet, und hat infonderheit einen fchenen und großen Pal- 
If. Der Flecken ift befeftigt, und hat außerdem win Kaftel 
30 feiner Beſchuͤtzung. Die Anzahl der Einwohner beläuft 
ſich ung;fähr auf 3700, und erhat2 Pfarrfirchen, kin Are 
menhaus, s Hofpital und 7 Klöfter. Er ift der Sig eined 
Juiz de fora, den das koͤnigl. Haus von Braganza beftels 
let. Ehedeffen war er die Nefidenz der Herzöge von Bra 
Hanza. 1665 ward et von den Spaniern belagert, Zu ſei⸗ 
wem Difteict gehdren 3 DParohin.. 
2. Evora mönte, tn Flecken auf einem Zelfen mit goo 
Einwohnern. ZumDiftrict deffelben gehören 4 P. 
3. Arrayolos, tin Flecken von 2000 Einwohnern, mit 
rinem Diftrict von 4 Parochien. | | 
. 82 4. Borba, 
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4 Borba, ein Flecken von 2700 Einwohnern, mit 2 


Pfarrkirchen, auf einem Berge. Zu feinem Diftrick gehoͤ⸗ 
ren 2 Parpchie. 
5. Moncgaras, ein Flecken an der Guadiana mit 1500 


= Einwohnern. Gein Diftrict beſteht aus 4 Parochien. 


6. Pille Boim und Pille Sernando, find Flecken. 
...7. Portel, ein Flecken von mehr als 1900 Seelen: 


Sein Diftrict befteht aus 7 Parochien. 


g. Sousel, einSlecten von beynahe 1300 Einwohnern. 
Sein Diftrict enthält ı Parochie. 
‚9. MWonforte, ein Sleden. | 
10. Die Flecken Chancellaria und Alter do Chaõ. 
11. Margem und Lagomel, machen ı Concelho aus. 
V. Correiçaõ de Elvas beitebt aus ı Stadt 
und 6 Flecken. TR Ä 
2. loss, eine Stadt und gute Feſtung mit einem Ras 
fiel, Santa Luzia genannt. Sie liegt auf einer Höhe, 
und dag Kaftel am höchften, hat 4 Pfarrkirchen, darunter 
die biſchoͤfliche Kathedralfirche ift, ein Armenhaus, ı Ho⸗ 
foital und 7 Klöfter. Unter dem hiefigen Bifchofe ftehen 
so Kirchfpiele. Sie ift der Hauptort der Comarca, und _ 


ber Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz de fora. 


2% 


Unter die hiefigen Merkwürdigkeiten gehoͤret vornehmlich 
eine fehr große Eifterne, in welche das Waſſer durd) eine 
Wafferleitung geführet wird, die ı Meile lang, und in der 
Nachbarfchaft der Stadt fo hoch ift, daß fie eines dreyfach 
über einander gebaueten Schwibbogens bedarf. In dies 


‚fer Stadt und ihrem Diftrict, der aus 10 Parochien be: 


fieht, zählet man ungefähr 12400 Geelen. 1580 wurde‘ 
fie von den Gpaniern eingenommen. 1659 wurden Dies 
felben bey diefer Etadt von den Portugiefen geſchlagen. 
Daß umberliegende Land trägt guten Wein und vortreffe 
liches Del. | | | 
2. La Kipne, eine neue. Feſtung ohnweit Elvas, wel⸗ 
che 1763 und 64 unter der Aufſicht des Grafen Wilhelm 
Friderich Ernſt von Schaumburg⸗Lippe angelegt, und nach 
ihm von dem Koͤnig benannt worden. 
3. Olivensa, eine ber beſten Feſtungen in diefer Lands 
fchaft, liege in einer ſchoͤnen Ebene. Cie hat 9 — 
= ave⸗ 


* 
> 


Alentejo. 8 
8 Ravelins, Kaſtel und noch andere Werke. Der Ort. 
iſt übrigens ein Flecken, hat 2 Kirchfpiele, ein Armenhaug, 
1Hoſpital und ı Klofter, Er bat eine Zeitlang den Titel 
einer Graffchaft gehabt; und begreift, nebft feinem Diftrict 
von 4 Parochien, 5300 Seelen. Der hiefige Juiz de fora 
gehoͤret mit zur Comarca. 16 57 wurde fie von den Spa⸗ 
niern erobert. 

4. Eampo Mayor, eine neumodiſche Feſtung mif 4 
ganzen und 5 halben Baſtionen und 2 Kaftelen, davon je⸗ 
des einen Flintenſchuß von der Stadt entlegen iſt. Sie 
liegt in einer großen Ebene, und iſt uͤbrigens ein Flecken, 
der ı Pfarrfirche, ein Armenhaus,n Hofpital und 2 Kloͤ⸗ 
fier hat. Die Anzahl der Einwohner beläuft fich auf 
5300. Sein Juiz de fora gehöret mit zur Comarca. 

5. Ouguella, ein Flecken. / 

6. Barbacena, ein Flecken, mit dem Titel einer Vice⸗ 
Graffchaft. | | 

7. M3ouraö, ein Flecken auf einem Berge an der Gua⸗ 
diana, mit einem Schloß, von 1400 Einwohnern, und 
einem Diftrict von 3 Parochien. Sein Juiz de fora ges 
hoͤret mit zur Comarca. ! | ! 

8. Terena, ein Flecken mit einem Diftrict von 29. _ 

. VI, Correigas de Portalegre begreift 1 Stade 
und 12 lecken, bavon einige dem Ritter Orden Chri« 
fli gehören. e 

1. Portalegre, ehemals Portus Alacer, eine Stadt, die 
auf alte Weife mit Mauern und Thuͤrmen befeſtigt iſt. 
Sie Hat ar 5600 Einwohner, 5 Pfarrkirchen, darunter 
auch die bifchöflihe Kathedraikirche iſt, ein Armenhausg, 
ı Hofpital, 5 Klöfter. Cie ift der Paupfort der Comarca, 
und der Sitz eines Corregedor, Provedor und Juiz de fos 
ra. Das hieſige Bisthum iſt 1550 vom Papft Juling HI 
geftifter, und unter dem Bifchof ſtehen 41 Kirchſpiele. 
Zum Diſtrict der Stadt gehoͤren 6 Kirchſpiele. 

2. Arrondhes, ein befeſtigter Flecken in einer etwas ers 
babenen Gegend, beym Zufammenfluß der Heinen Fluͤſſe 
Alegrette und Caya. Er hat über 1200 Eintvohner, eine 
Parrfirche, ein Armenhaus, + Hofpital und ı Klofter. 
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König Peter TE hat ihn 1674 zu einem Marguifat erhoben: 
Zu feinem Diftrict gehoͤren 6 Parochien. Gein Juiz de 
fora gehöret mit zur Comarca,. el. 
3. QAlegrete, ein Flecken, hat den Titel eines Marquis, 
ſats, welchen Manoel Telles da Sylva, zweyter Graf von 
Villarmayor, vom K. Peter IT erhalten hat, deſſen Nach⸗ 
fommen ihn noch führen. ie —— 
4. Aſſumat, ein Flecken, hat den Titel einer Grafſchaft, 
= ee K. Peter IT zuerft den Joaõ de Almeida bes 
ehret hat. x 
5, Niza, ein Flecken von ıg big 1900 Geelen, mit 2 
Pfarrkirchen und einem Diffrict von 2 Parochien. - Geim 
Juiz de fora gehoͤret mit zur Comarca. Er hat den Titel 
= eines Marquifats, welchen Vaſco Luiz da Gama, zer Graf. 
von Vidigueira, zuerft befommen hat. 2 
6. Povoa und Meadas, 2 Flecken, dem Grafen von 
Val de Reis zugcherig. —— 
9* —— ein Flecken, der uͤber 1200 Einwohner 
enthaͤlt. — | 5. 
8. Eaftello de Vide, ein Flecken auf einem Berge mit 
ungefähr 5700 Einwohnern und 3Pfarrkirchen. Sein 
Juiz de fora gehörer mit zur Comarca, .. * 
9. Montalvas, ein Flecken. F 
10, Aviz und villa⸗Flor am Tejo, find a Flecken, bie 
mit andern nleiches Namens, welche hernach vorfommen‘ 
werden, nicht zu verwechſeln. Der legtere hat den Titel‘ 
einer Sraffhaf. | 
VII. Ouvidoria de Crato, befteht aus 12 Flek⸗ 
ken, davon einige in Alentejo, andere in Eſtremadura 
liegen, einige auch zur Provedoria von Portalegre, 
‚ andere aber zu der von Thomar. gehören, Er 
2. Erato, ein lecken mit x Pfarrkirche, einem Armen⸗ 
haufe, ı Hofvital und ı Klofter, Er it der Hauptort. vom 
Priorat des Johanniter Ritter⸗Ordens, darunter 29 Pa— 
rochien ftehen. Der Prior hat die Gerichtsbarkeit in buͤr⸗ 
gerlichen und peinlichen Sachen, und in Anfehung der 
Kirchenfachen ift dag Priorat durch apoftolifche Erlaubniß, - 
welche ben Titel hat nullius Diceceſis, von ber geſammten 


Gerichts⸗ 
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Gerichtsbarkeit der Bifchdfe ausgenommen. Es hat hier 


ein Dupidor und ein Juiz de fora feinen Gig. Zum Die 
firict des Fleckens gehören 6 Parochien. | 

2. ©. Joaõ de Gafete, Tolofa und Amieira, find 
Slecken. | | 

3. Envendos amTejo, Earvoeiro, Certän, Cardigos 
und Oleiros, find Sledden. en 

4. Selver am Tejo, Pedrogas, Pequeno und Proens 
9.3 nova, find Flecken in Eftremadura, | 


VI. Ouvidoria de Aviz enehält 17 Flecken. 

I. Aviz, ein Flecken an einem erhabenen Orte bey eis 
nem Ffleinen Zluß gleiches Namens. Er enthält 14-big 
1500 Geelen, eine Pfarrkirche, ein. Armenhaus, ein Ho+ 
fpital, und ein Klofter des Ritter⸗Ordens von Aviz, deſſen 
und der Ouvidoria Hauptort er iſt, wie auch der Sitz ei— 
nes Ouvidor und Juiz de fora. Der Ritter⸗Orden von 
Aviz bat von diefem Drte den Namen, welchen er unterm 
König Alphonfus II angelegt, und z211 gefchenft befom« 
men. Außerhalb den Mauern liegt eine große Vorſtadt. 
Zum Diftrict des Orts gehören 3 Parochien.. 

3. Eabesa de vide, Veiros, Seda, Cano, Wiora, 
Eabesaö und Alandeoal find Flecken. ! 

3. Fronteira, ein Flecken, hat den Titel eines Marquis 
fatg, welchen zuerft Don Joao Mafcarenhas bekommen 


bat. Die Marquifen nennen fich zugleich Grafen von 


Torre, welcher Drt in Traz 08 montes liegt. — 
4. Galveas, ein Flecken, hat den Titel einer Grafſchaft. 
5. Figueira, Benavilla, Noudar, Alter⸗Pedrozo und 

Jurumenba find Flecken. 
6. Benaventer in Stechen , mit einem Diſtriet von 2. 

chien. u 
7. Euruche, ein Flecken, mit einem Diftrict von 4 Paz, 
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Es gränzet gegen Norden an die Landſchaft Alen⸗ 


£ejo, von welcher es durch die Gebirge Caldeirao und 
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Monachique getrennet wird, gegen Often an Andas | 


tufien, gegen Süden und Welten an das Meer. Seine 
Größe foll von Morgen nach Abend 27 bis2g Meilen, 


‚ von Mitternacht nad) Mittag aber 5 bis 6 Meilen 


ausmachen. Den Namen hat es von den Mauren 
befommen; denn er ift vor der Ankunft verfelben in 
diefen Laͤndern in Spanien nicht gewöhnlich gewefen. 

Ob er ein ebenes und fruchtbares, oder eingegen 
Abend gelegenes Land , oder. auch) ein ganz unten 
amd am äußerften Ende liegendes Sand bedeute? dar⸗ 
über find. Die Erdbefchreiber noch nicht einig gemorden. 
Es hat 3 befannte Vorgebirge, nämlid) Eabo de S. 
Vicente, (vor Alters Promontorium facrum,) Cabo 
do Carvoeiro und Cabo de S. Maria. Ehemols 
begriff der Name Algarve einen groͤßern Strich Lan⸗ 
des, als jetzt; denn er erſtreckte ſich uͤber die ganze Kuͤſte 
vom Vorgebirge S. Vicente an bis an die Stade Al⸗ 
meriaim Koͤnigreich Granada, ja aud) auf das gegen 


über liegende Stück von Africa. Heutiges Tages be⸗ 


greift er nur den vorhin bezeichneten Diſtrict; und 
obgleich in dem Titel der Könige von Spanien auch‘ 
ver Algarves von Algezira gedacht wird: fo ſchraͤnket 
doch der hinzu gefegte Name der Stadt Algezita die 
Bedeutung des Namens der Algarve ein, und beziehe 
ſich auf die afte fpanifche Sandesbefchreibung, nach der“ 
Abſchuͤttelung des Jochs der Mauren, ober auf den 
Strich Landes am Meer , von der Graffhaft Niebla 
an bis gen Almeria, moleichen auf das Stuͤck von dem 


gegen über liegenden Africa, darinnen die Städte Ceus” 


ta und Tangere liegen, felbft das Koͤnigreich Fetz mie 
eingeſchloſſen; she nicht auf das — Al. 
garve. J— 

Die 
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Die Fruchtbarkeit des Landes beſteht, außer Oel, 
Wein und Weizen, wovon man an einigen Orten einen 
reichen Vorrath hat, vornehmlich in einer ungemeinen 
Menge von Früchten, als Feigen, Roſinen und Mans 
bein. Man zähler 4 Städte, 12Flecken und 60 Dörfer, 
davon einige fehr wohl bewohnet find. Die Anzahl aller 
Kirchfpiele beläuft fid) auf 67, und in denfelben hat man 
1732 gezählet 18873 Feuerftellen und 63688 Seelen. 
Es gehöre diefes Königreich von rechtswegen ber 
Krone Portugal, obgleich die Könige von Gaftilien 
und Leon Aufprud) darauf gemacht haben. Die Por 
tugiefen ermeifen ihr Recht auf Algarve, mit vielen 
Gründen, mworunter folgende die vornebmften find, 
Es hat ſchon König Sancho I den Mauren die Stade 
Sylves im Jahr 1188 weggenommen, und im folgens 
den noch andere Diſtricte; er hat aud) von der Zeit 
an den Titel als König von Algarve geführet, wie aus 
verfchiedenen alten Schriften erhelfet, und infonderheit 
aus einer Schenfung, die, er dem Klofter zu Grijo am 
7 Jul. 1190 gemacht, davorkdas Driginal zu Torre do 
Tombo aufgehoben. wird, dexinnen er ſich nennet: 
Sancius Dei gratia Portugalliz ‘et Algarbii rex. Es 
haben ihn auch nicht nur feine Vaſallen, fondern auch 
die Könige von Leon und Arragonien dafür erfannt, 
wie aus einem Friedensvertrage erhellet, deffen Fero⸗ 
upmo Zurita gedenket. Koͤnig Alphonſus II bewies, 
daß ihm keine Graͤnzen ſeiner Eroberungen geſetzt wor⸗ 
den, nicht nur dadurch, daß er uͤber den Fluß Guadiana 
gieng, und die Staͤdte Serpa und Moura wegnahm, 
fondern er drang auch in Andaluſien ein. König 
Sancho II gewann 1242 die Stadt Tavira und andere 
Derter in Non und ſchenkte ſi fie dem Orden Sant 
85 Jago 
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ago und deffelben Meifter, wie man aus der. Beftä. 
tigungs» Bulle des Papftes Innocenz IV erfieht, wel. 
ches ein klarer Beweis ift, daß er Herr des Landes ges 
weſen fey. König Alpbonfus III fegte diefe Eroberun. 
gen fort, und nahm aud) die Stadt Faro den Mauren 
ab. Er wurde aber 1252 wegen diefes Reichs mitdem 
König von Eaftilien, AlphonfusX, ineinen Krieg'ver- 
wickelt, als welcher Anfprud) daran machte, entweder 
weil Sandoll, da er fic) einige \yahre vorher nad) Toles 
do in Sicherheit begeben, es ihm abgetreten, oder weil 
‚der aus Algarve verjagte mauriſche König, Aben Maffo, 
ober Aben Afan, fein Recht an Alphonfus X überlaffen,- 
und dafürdie Graffchaft Niebla empfangen. Der Krieg 
mwährete bis 1253, da er durch einen. Vertrag beygelege _ 
wurde, vermöge.deflender König von Eaftilien den Ge⸗ 
nuß des Königreiches Algarve auf Lebenslang befam, 
der König von Portugal aber die eigenthümliche Herr⸗ 
ſchaft über daffelbe behielt. Zu gleicher Zeit vermaͤhlte 
fich) der portugiefifche König mit des caftilianifchen Kö» 
niges Tochter Brites, oder Beatrir, und 1263 ward 
zrifchen beyden Sürften ein neuer Vergleich gefchlofjen, 
barinnender caftilianifche König die Nugung des Koͤ⸗ 
nigreiches Algarve fahren ließ, und der portugiefifhe 
ſich hingegen verpflichtete, jenem, ſo lange derſelbe lebe, 
mit 50 Lanzen zu Hülfe zu fommen. Auf dieſem Fuß 
blieb die Sache big 1266, da der Infant Deniz, oder 
Dionyſius, feinem Großvater wider die Mauren frey⸗ 
willig zu Huͤlfe und nad) Sevilha Fam, wofür ihm der= 
ſelbe aus Dankbarkeit dieso Lanzen nachließ; daß alfo 

Algarve von der Zeit an ganz frey war. 
Weil das Wort Algarve die vorhin angeführte weite 
Beratung hat, fo haben ſich die Könige von Portu⸗ 
gal, 
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gal, Könige von Algarves dieffeits und jenfeits 
des Meeres in Africa, genennet, ob fie gleich nur 
einen Theil von dem dieffeitigen Algarve befaßen; fie 
haben aber nachmals die Städte Ceuta, Tangere und 
viele andere Stüce von Algarves, jenfeits des Meeres 
in Africa, anfic) gebracht, Vom algarvifchen Wa⸗ 
pen ift-oben in der Einleitung, $ 16, gehandelt worden, \ 

Es wird dieß Reid) in. 3 Gerichtsbarfeiten, oder Co⸗ 
marcas eingetheilet, davon Lagos und Tavira Correis 
gaveng find, weil fie aus fändereyen der Krone beftehen, 
Faro aber ift eine Duvidoria, weil es aus Laͤndereyen 
beſteht, davon die Königinnen Donatarien find, 

I. Torreisad de Lagos begreift ı Stade und 
7 Flecken nebft 16 Dörfern. — 

1. Lagos, eine Stadt auf der ſuͤdlichen Kuͤſte an einem 
Meerbuſen, der große Schiffe tragen kann, in welchen ein 
Fluß faͤllt, und mit einem Hafen. Sie ſoll an dem Orte 
ſtehen, wo ehemals die beruͤhmte Stadt Lacobriga gewe⸗ 
fen iſt. Wegen des Grundes ihrer Lage find ihre Fe— 
ſtungswerke unregelmäßig; fie hat aber noch die beyden 
Schanzen Bandairs-und Pinbao, welche den Hafen bes 
decken. Sie hat ungefähr 2600 Einwohner, 2 Pfarr: 
firhen,. 4 Klöfter, und ift der Sitz ſowohl des Statthals 
ters, als General - Kapitaing von Algarve ; auch der Haupt⸗ 
Drt des Eorreisas, und der Sit eines Corregedor, ber 
Comarca und Juiz de fora. Zu ihrem Diftrict gehören 
09. Die Küfe zwifchen diefer Stadt und Segres mirb 
durch die Forts Noſſa Senbora da Buin Santo Igna⸗ 
eio do Afivial, Vera Cruz da Sigveira, &. Auiz de 
Almadena, und Noſſa Senbors da Luz befchüget. Auf 
der Höhe diefer Stadt fiel 1759 ein Seegefecht zwiſchen 
einer englifchen und franzofifchen Efcadre vor; in welchem 
Diefe von jener geſchlagen wurde. FRE: 

2. Villa nova de Portimaö, ein befeitigter Flecken an 

einem Fluß, der einen großen und fichern Hafen machtz 
welcher eine halbe. Meile groß und 3 Klafter tief u‘ - 
; # 
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durch die Schanzen Santa Tarharina und S. Joas bes 
fhüßet wird. Wegen einiger Sandbänfe muß man ſich 
zur Einfahrt der Dienſte eines Piloten vom Lande bedie⸗ 
nen. Der Flecken iſt 1463 erbauet, hat ungefaͤhr 1600 Ein⸗ 
wohner, eine Pfarrkirche, ein Armenhaus, ein Hoſpital 
und ein Kloſter. In einer der beyden Vorſtaͤdte war ehe⸗ 
deſſen ein Jeſuiter⸗ Collegium. Er iſt der Sitz eines Juiz 
de fora, welcher mit zur Comarca gehoͤret. Konig Entas 
nuel hat ihn zu einer Grafſchaft gemacht, welche dem 
Hauſe von Lancaſtro gehoͤret. RR 

3. Sagres, ein Fleiner befeftigter Flecken auf einer : 
Erdzunge mit einem ſchoͤnen Hafen. Sein Kaftel ſteht 
mit im Wapen. ! 

- 4. Pille do Bifpo, ein Flecken. | u 
5. Algezur oder Aljefar, ein lecken mit einem Di— 
ſtrict von ı Parochie. Sein ehemaliges Kaftel fteht mie 

im Wapen. N 

6. Seite, ein Flecken am Meer. — 

7. Paderne, ein Flecken, der ehemals ein Kaſtel gehabt, 
welches mit in dem Wapen ſteht. | u 
» 9. Albufeira, ein Flecken von ungefähr 1000 Seelen, 
mit einem Diftrict von 2 Parochien. Sein ehemaliges Ka⸗ 
fiel ſteht mit im Wapen. Sein Juiz de fora gehoret mit 
zur Comarca. 5 | J 
„IL Correisaö de Tavira beſteht aus ı Stade, 
3 Slefen und ı5 Dörfern. We 

I. Tavira, eine Stadt an einem Meerbufen, mit einent 

Dafen, der durch 2 Schanzen befchüßet wird. Ihre Lage: 
ft fehr angenehm, und der Fluß Sequa theilet fie in die 
oͤſtliche und tweftliche Stadt ein. Außer ihren Mauern: 
hat fie ein Kaftel zur Beſchuͤtzung. Sie enthält ungefähr- 
4700 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, ein Armenhaug, ein Ho⸗ 
fpital, 5 Klöfter, und ift ber Hauptort der Comarca, auch: 
ber Sitz einer Correisaö, und eines Juiz de fora. Gie fol] 
das alte Balſa feyn. Zu ihrem Diftrict gehoͤren 5 P. 

„2. Zoule, ein Flecken in einer ebenen. und angenehmen 
Gegend, „ber mit Mauern und einem Kaftel befeſtiget ift, 
Er enthält ungefähr 4400 Einwohner, eine Pfarkirche, 

— | 7 ein 
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ein Armenhaus, ein reiches Hofpital und 3 Klöfter. Es 
ift hier ein Juiz de fora , der mit zur Comarca gehoͤret. 
Er fol feinen Urfprung dem Untergang der alten Stadt 
Querteira zu danfen haben, die am Meer neben einem: 
Fluß gelegen hat, ber noch feinen Namen führe. Sein 
Diftrict befteht aus 5 Parochien. 

‚3. Escella, ein Kleiner befefligter Flecken am Meer: 
Sein Kaftel fieht mit im Wapen. | | 

4. Caſtromarim, ein Eleiner befeftigter Flecken an der 
Mündung des Fluſſes Guadiana, gegen Ayamonte über. 
Er hat einen Diftrict von 2 Parochien. Sein Kaftel ſteht 
mit im Wapen. 

Anm. Die Stadt Alcoutim haben wir ſchon bey Alentrio in 
der Ouvidoria Veſla befchrieben,, zu deren Gerichtsbarkeit fie ges 
böret, ob fie gleich in Algarve liegt, und in Kiechenfachen unter 
dem Bifchof von daro ſteht. | 

III. Ouvidoria, oder Comarca de Saro be 
greift 2 Städte, ı lecken und 34 Dörfer. | Ä 

I. Faro, eine auf neue Weiſe befefligte Stadt mit einem 
Kaftel, in einer ebenen Gegend, an einem Meerbufen, dee 
einen Hafen abgiebt. Bon dem Eabo de Santa Maria, 

welches Vorgebirge Pliniug Promontorium Cuneum nens 
net, wird fie durch einen ſchmalen Meer» Arm gefchies 
den, ber gemeiniglich Barreta heißt. Sie hat ungefähr 
4500 Einwohner, 2 Pfarrkirchen, davon eine die bifchöflis 
che Kathedralfirche ift, ein Armenhaus, ein Hofpital und 
4 Kiöfter. Das hiefige Bisthum iſt zuerft zu Offonoba, 
biernächft zu Sylves gewefen, und von da hieher verlegt 
worden. Die Herrfihaft über die Stadt gehöret den Könie 
ginnen von Portugal, welche hiefelbft einen Ouvidor hal- 
ten, ber zugleich durch ein beſonderes Privilegium Prove⸗ 
dor ift. Zum Diffrict der Stadt gehoͤren Parochien. 


Anm. Da, mo jest das Kirchdorf Eftoy If, bat ehemals die 
alte bishöfl. Stadt Offonobe geſtanden. ui 


2. Sylves, eine Fleine Stadt von ungefähr 1600 Ein» 
wohnern, an bem Fluß, welcher unter Billa nova be Por⸗ 
timaõ in8Meer fällt, und in welchen hier cin anderer fließt⸗ 
Sie hat 1 Pfarrfirche, ein Armenhaug, ı Hofpital und ı 
Klofter, und gehöret der Königinn. Won 1188 an, da * 
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nig Sarıcho 1 fie eroberte, big gegen 13580, iſt fie ein bis 
ſchoͤflicher Sig gewefen. Zu ihrem Diſtrict gehoeren ır. 
Kirchfpiele, darunter einige ftärfer bemwohnet find, als mans 
che Flecken; mie denn 3. E. Berrbolomen de Mißines 
aus 2000 Seelen, Lagon aus ı2 big 1300, und Mon: 
chique aus 1500 beiteht. - Das Kirchdorf Eſtombar hat 
ehemals ein Kaftel gehabt, welches mit im Wapen ſteht. 

3. Alvor, ein lecken, zwoifchen Villa nova de Portis 

maõ und Lago, hat den Titel einer Graffchaft, melchen 
K. Peter II dem Franciſco de Tavora zuerft gegeben hat. 


| Don den Inſeln 
im atlantifchen Meer, welche der Krone Pos 
tugalf gehören, Fönnen Porto Santo und Madeira 
ihrer Nahe wegen anı füglichiten hier abgehandele wer⸗ 
den: die azoriſchen Inſeln aber gehören wie eine 
Landſchaft zu Portugal, wie uhter andern aus der Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Angra auf Terceira erhellet. 
J. Die Inſel Porto Santo ift ungefähe 
340 portugiefifche Meilen von Lisboa entlegen, und fol 
5 Meilen lang und 2 breit feyn. Sie ift 1419 von Joao 
Goncalves Zarcd zuerft entdeckt worden. Der vor⸗ 
nehmſte Ort auf derfelben ift der Flecken gleidyes Na⸗ 
mens, welcher ingefaht 600 Einwöhner hat, und an 
einem Meerbufen liegt, der vor allen Winden, den 
Sid » und Sid: Hftwind ausgenommen, ficher iſt. 
Unter den übrigen geringen Oertern find Farrobo und 
Feteira die merkwuͤrdigſten. | 
11, Madeira liege 152 portugiefifche Meilen von 
$isboa, und faft eben fo weit von den Inſeln Terceiras, 
iſt i8 Meilen fang und etwas über 4 Meilen breit. Sie 
Wurde 1419 am 2 Jul. vom Joao Göngalves Zarco 
entdedet, und wegen der großen Waldung, welche die 
erſten Entdecker darauf fanden, mit dem Namen m. 
| deira 
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deira belegt. Sie wird in 2 Hauptmannfhaften.(Cas 
pitanias) abgetheilet, nämlidy in die von Machico 
und Sundhal, a 

1. Die Hauptmannſchaft von Machico ges 
höret dem Haufe von Vimioſo, und enthäft: 

ı) Macico, einen Flecken an einem gleichnamigen 
Meerbufen, mit 2000 Einwohnern. . 

2) Sand Cruz, einen Flecken an einem Meerbufen 
gleiches Namens. | 
2, Die hauptmannſchaft von Funchal gehoͤ⸗ 
tet dem Grafen von Calheta. Unter derfelben fteht: 

1) Sunchal, eine Stadt, ift die Hauptſtadt diefer Haupt 
mannfchaft und der ganzen Inſel, wehhe an einem guten 
Meerbufen liegt. Eie ift der Eiß eines Bifchofeg, twelcher 
unter dem Patriarchen von Lisboa fteht. An der Meer 
feite wird fie durch 5 Sorte und ı Fortreſſe geſchuͤtzet, auf 


der Pandfeite aber von der Fortreffe S. Joas de Pico. . 


Es hat hier auch ein Juiz de fora feinen Ei, welcher 
den Titel eines Corregedor führet, und die Gerechtigkeit 
auf diefer Inſel verwaltet. | 

3) Koonta do Sol, ein fd. 

3) Ealbeta, ein Flecken, mit dem Titel einer Grafichaft, 
welchen Marianna von Noronha und Fancaftro auf ihren 
Gemahl, Joao Rodrigues Vaſconcellos und Soufa, zwey⸗ 
ten Grafen von Caſtello Melhor, gebracht hat. Dieſe 
Grafen fuͤhren wechſelsweiſe den Titel von Calheta und 
von Caſtello Melhor. - | 

4) Die Derter Camerade Lobos, Ribeira brava u. a. Mi;, 

Außer der ı Stadt umd den 4 Flecken find viele Doͤr⸗ 
fer auf diefer Inſel, die insgeſammt in 39 Kirchfpiele ver- 
theilet find, und 0500 Feuerftellen enthalten, Man findet 
bier ferner ein ehemaliges Sefuiter » Collegium, 4 Franciſca⸗ 
ner Klöfter, 3 Klöfter von dei S. Clara Orden, ı Ge 
minarium, 4 Armenhäufer, verſchiedene Hofpitäler ꝛc. 
Der Zehende der Inſel, welcher dem König ald Großmei® 
fter vom Nitterorden Chrifti gehoͤret, fo in neuern Zeiten 
Des Jahres über 100000 Cruzados betragen haben, Pr 

hie⸗ 
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hieſtgen vorfrefflichen Weine find berühmt. Die langen 


find von Candia bieher gebracht worden. 


III. Die Inſeln Agores oder Terceirag, 
welche auch die flämifchen Inſeln genennet werden, 
haben den erften Namen (Ilhas dos Asores,) von 
den vielen Habichten und Falfen, dieman bey ihrer er- 
ften Entdeckung dafelbft angetroffen, den aten (Ilhas 
Terceiras,) vonder vornehmften Inſel Terceira, und 

ben’ zten (Ilhas Slamengas,) von den Miederläns. 
dern bekommen, durch welche fie faft zu gleicher Zeit 
mit ben Portugiefen entdeckt worden. Es find ihrer g, 
und fie folgen in der Ordnung ihrer Entdeckung alfo 
auf einander: | 

1. Santa Maria iſt vom Cabo de ©, Vicente 
in Algarve 250 portugieſiſche Meilen entlegen,und1432 
am ı5 Aug. vom Gongalo Velho Cabral entdeckt und 
benennet worden. Sie ift 4 Meilen lang und 3 breit, 
‚und bat gegen Süpmeften einen Hafen in einem Meer 
bufen, der durch einige Schanzen beſchuͤtzet wird. Der 
vornehmfte Dre auf der Inſel ift Porto, ein Flecken 
‚mit 2 Klöftern. Außerdem giebt es noch unterſchie⸗ 
dene Kirchfpiele und Dörfern | 

2. Santo Miguel ift die erfie nfel von den 
Terceiras, zu welcher man koͤmmt, wenn man von tis- 
boa abfegelt, und vom Cabo de Eſpichel ungefaͤhr 21a 
portugiefifhe Meilen entlegen. Sie wurde 1444 am 
8 May von Goncalo Velho Cabral entdeckt, und weil 
an.bemfelben Tage die Erfcheinung Michaelis gefeyert 
wurde, von demfelben benennet. Eie ift 18, Meilen : 
lang und bis 2 Meilen breit. Die beyden vornehma 
fen Häfen find ander Süofeite und ohne Befhüßung, 
nämlich bey der Stadt Ponta Delgada, und nr 

ranca. 
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franca. Sie ift unter alfen benachbarten Inſeln am 
ftärfften bemohntz denn man zählet auf derfelben 
10918 Feuerſtellen und über 51500 Menfchen, ohne 
1393 Geiftliche, Mönche und Nonnen. Sie hat auch 
unter allen den größten Ueberfluß, ob fie gleich noch 
lange nicht ganz und gehörig angebauet ift, infonder. 
heit an Weizen und Wein, fo daß fie, ein Jahr ing 
andere gerechnet, 12000 Scheffel Weizen, faft noch ein« 
mal fo viel Hirfe, und ungefähr 5000 Pipen Wein 
hervorbringt. Die Hauptmannfchaft über diefe In— 
fel Faufte 1474 Ruy Gongalves da Camera für 32000 
Eruzados an ſich, defien Nachkommen, nämlic) die 
Grafen von Ribeira Grande, davon jährlid) 30000 
Eruzados zogen. 1753 zog der König dieſe alte Fönig: 
lihe Domaine wieder ein, und gab dem Grafen von 
Ribeira Grande zur Edyadloshaltung den Titel eineg 
Marquis von Billa Ftanca, einige Herrfihaften und 
Commenden ber Ritter- Orden, In Anfehung des 
Kirchenftaars ift fie in 3 Ouvidorias abgerheifet, wel. 
the find die von Ponta Delgada, Villa franca und Ris 
beira Grande, Man zählee auf derfelben ı Stadt, 
sSleden und 22 Dörfer, | 
1) Fonta Delgada, bie Hauptftadf, welche von 1443 
bis 1499 ein Dorf war, da fie vom König Emanuel zu 
einem Sledfen, und 1546 vom König Johann III zu einer 
Etadt gemacht ward. Sie liegt in einer ebenen Gegend 
an einem offenen Hafen, ber durc eine Schanze befchüte 
et wird, und enthält 1879 Feuerftellen, 3 Pfarrkirchen 
nd 7 Kisfter. Außerdem ift noch der Pallaſt der Capi⸗ 
Hans Donatariog, das Rathhaus, dag Zollhang und dag 
Menhaus zu bemerken. Sie ift auch der Sitz eines 
Fuiz de fora, von welchem man an den Corregebor zu 
Angra appelliret. N 23 
+2) Pille franca, ein Flecken, iſt der aͤlteſte Ort auf ber 
ganzen Inſel, und hat den Namen Franca daher bekom⸗ 
239.69, G men, 








98 * Portugal. 


men, weil er anfaͤnglich keine Abgaben bezahlte. Vor ſei⸗ 
nem Hafen liegt eine Inſel, welche etwan eine Meile im 
Umfange hat, und an der Seeſeite wird er durch ein Fort 
und einige andere Werke beſchuͤtzet. Er beſteht aus 813 
Feuerſtellen, und hat 2 Pfarrkirchen und 2 Kloͤſter. Zu 
feinem Gebieth gehören 9 Derter und Dörfer. 

3) Ribeira Grande liegt an der Nordfeite, an einem 
großen Meerbufen und am Fuß eines Gebirged. König 
Emanuelhatdiefen Ort 1507 zu einem Flecken gemadht. Er 
enthält 1424 Feuerftellen, 2 Pfarrkirchen und 2 Klöfter. 

4) KTordefte ift vom König Emanuel 1514 zu einen 
Klecken gemacht worden, enthält 330 Feuerftellen und 1 
Pfarrkirche. 

5) Agua de Pao hat 1515 vom König Emanuel Flek⸗ 
fenrecht befommen, und enthält 334 Feuerſtellen und & . 
Pfarrkirche. | | 

6). Alagoa hat 1522 vom König Johann III Flecken⸗ 
— und begreift 605 Feuerſtellen und 2 Pfarr⸗ 

1 n. ⸗ 

Anm. Die neue Inſel, welche 1720 zwiſchen S. Miguel und 

Terceira entſtund, iſt nach und nach wieder verſunken. | 


3. Terceiva hat daher den Namen befommen, 
weil fie die 3te geweſen, die entdeckt worden ; doch weiß 
man das Jahr der Entdeckung richt anzugeben, fie 
muß aber zmwifchen 1444 und 1450 fallen. Ihre fän« 
ge beläuft ſich auf 13, und ihre Breite auf 6 Meilen. 
Die Hauptftadt Angra ift von. dem Hafen zu Lisboa 
245 portugiefifche Meilen, und von Ponto auf S. Mi⸗ 
guel ungefähr a2 Meilen entlegen. Die Inſel hat in 
den legten Monaten des 1760ften und erften Monaten 
des ı761ften Jahres unterfchiedene ftarfe Erderfchüts 
terungen, und zulegt einige heftige Feuerausbruͤche mie 
fließenden Feuerftrömen, ausgeſtanden. Sie beftehe 
aus 2 Hauptmannfchaften, ( | 

1) Die Hauptmannſchaft von Angra beftehe 
aus ı Stadt, rölecfen, und unterfchledenen wohl be= 
wohnten Dertern. (1) Angra/⸗ 
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(1) Angra, eine Stadt, liegt an der ſuͤdlichen Kuͤſte der 
Inſel. Ihr Hafen iſt ein Meerbuſen zwiſchen 2 Erdſpit⸗ 
zen, davon die eine nach Weſten, und die andere nach 

Dſten zu liegt; beyde find eine Vierthelmeile von einans 
der, und etwan nod) einmal fo weit von der Stadt entfers 
net. Auf jener ift dag Kaſtel S. Gebaftian, und aufdiefer _ 
auf einem hohen Berge, welcher Monte do Brafil genen» 
‚net wird, dag Kaſtel S. Joao Bautifta, nebft noch einer 
Baftion. Der Hafen iſt rein, gut zumanfern, fann viele 
Schiffe faffen, und ift vor den Winden ficher, auggenome 
men vor dem Suͤd⸗Oſtwind nicht. Die Stadt ift wohl 
bewohnet, hat breite, gut gepflafterte, reine und gerade 
Straßen, 6 Pfarrkirchen, darunter auch die bifchdfliche Ka⸗ 
thedralfirche ift, ı. Armenhaus, ı Hofpital und 8 Klöfter. 
Seit 1766 ift fie der Eiß eines über die agorifchen Inſeln ges 
feßten General- Gouverneurs. Unter dem Bifchof ftehen 
alle 9 agorifche Inſeln; er felbft aber fteht unter dem Patriars 
chenvon Lisboa. Das weltliche Regiment wird von 2 or⸗ 
dentlichen Nichtern, 3 Vereadores, ı Procurador, ı Eftris 
vao da Camera und andern Bedienten verwaltet. Ueberdieß 
ift hier ein Corregedor, unter deffen Gerichtsbarfeit alle 9 
Sinfeln ftehen, und vondem man an die Nelasao zu Porto 
oppelliret ; und endlic) find hier 2 Provedoreg, davon dereis 
nedie fönigl. Kammer Einkünfte, und der andere das Schiffs 
wefen beforgt. Die Stadt hat das Privilegium, einen Bes 
vollmaͤchtigten auf den Reichstag zu ernennen. Außer ans 
dern Feſtungswerken wird fie durch ein Kaftel &. Joao 
Bautiſta befchüßet, in welcher 160 meift metallene Kanonen 
find. Eieift 1533 zu einer Stadt erflärer worden. | 

(2) Sebaftisö, ein Flecken, 3 Meile vom Meer zwi⸗ 
(chen unterfchiedenen Bergen, ift der aͤlteſte Flecken auf der 
ganzen Inſel. Er wird von 6 Forts befüget; und zu 
feinem Diftrict gehören 4 Derter. | 

2) Die hauptmannſchaft von Praya befteht 
aus 1 Flecken und aus verfchiedenen Dertern, 

Der Flecken ift Praya, welcher aufeinem ebenen Drte an 
einem großen Meerbufen liegt, der vor den Minden ficher 
ift. Er ift mit Mauern und 4 Baftionen umgeben, enthält 
ı Pfarrkirche, 3 Klöfter, und außerhalb den Mauern IE 
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noch eines, hat auch ein wohl verſorgtes Armenhaus, 2 


— und ein Zollhaus. 
4. Santo Jorge liegt ungefäßr 8 Meilen von 
Teregira, iſt n Meilen lang, 15 Meile breit, a Spigen 


ausgenommen, ift gegen Norden ein hoher Felſen, fonft 
aber durchgängig hoc) und eben. An der Mittags» 


feite ift ein Hafen für Eleine Schiffe Sie full 1450 
am Tage des heil. Georgs entdeckt feyn. : Die 3 Flek⸗ 
fen, welche man auf derfelben finder, find: 

“ villa de Delss, ein Flecken, der, Hauptort der ns 


ſel, bat ı Pfarrfirche, ı Klofter, und einen Hafen, den ich 
eben genannt habe. 
2). Pille do Topo, ein Flecken, iſt der ältefte Drt auf 


ber Inſel, und mit einem hohen Felſen umgeben. 
3) Villa da Calbeta, iſt auch ein geringer Flecken. 


Die Süpdfeite der Inſel ift wohlbewohnet; denn 


außer diefen angeführten 3 Flecken, find dafelbft noch 
4 Derter. Die Mordfeite hingegen hat einen fo rau- 
hen Boden, daß fie nicht leicht bebauer werden kann, 
doch) ift dafelbft ein einziger Orr. 

5. Gracioſa erftrecferfich von Weftennad) Often, 
iſt 3z Meilen lang, undihre größte Breite trägt 2 Meis 
len aus, Das Jahr ihrer Entdeckung ift ungewiß; es 
ſcheint aber, daß fie gleich auf die Entdecfung der In— 


fel Santo Korge gefolgt ſey. Es find auf berfelben | 


2 lecken, 

I) Santa Eros, iſt der größte und vornehmſte Flecken 
auf der Inſel, an einem Meerbufen, der einen Hafen 
nracht, welcher Calheta heißt, und durch eine Fortreſſe 


beſchuͤtzet wird. Er hat 1Pfarrkirche, ein Armenhaus 


und ı Kloſter. 


2) Praya, ein Flecken, liegt an einen Meerbufen, der 


einen Hafen macht, welchen eine Fortreſſe beſchuͤtzet. 


Die Inſel ſoll den Namen ven ihrer großen Frucht | 
| 6. Fayal 


barkei bekommen haben. 


= 


| 


Bon den Inſeln im atlantiſ. Meer. 101 


6. Sayal it 9Meilen lang, und ihre größte Brei. 
tefrägt 3 Meilen aus. Ihre erften Entdecker find niche 
recht befannt; man faget aber, daß fie Seeleute ent— 
weder von der Inſel Terceira, oder von Santo Jorge 
und Graciofa geweſen. Der vornehmfte Ort auf diefer 
Inſel iftder Flecken Aorta, weldyer an der weftfichen 
Seite liegt, und einen Hafen hat, der vor allen Win- 
den, Den Dit» und Nord: Offmind ausgenommen, ficher 
it, und durch eine Fortreſſe befhüger wird. Meben 
demfelben liege gegen Süden nod) ein anderer, Na: 
mens Portopin, der von dem Haupthafen durch) wine 
ſchmale Erdzunge geerennet wird. Der Flecken enthält 
ıPfarrfirdye und5 Klöfter, und wird durd) unterſchie— 
dene Forts befchüger, infonderheit aber durd) Santa 
Cruz. Eine Zeitlang hat er den Titel einer Graf 
fhaft geführer. Außerdem giebt es noch 10 Kirchfpiele 
auf diefer Inſel. Sie hat ihren befondern Ouvidor, 
von weldyem man an den Corregedor von Terceira 
appelliret. = 

7. Pico ift 16 Meilen lang und über 5 Meilen 
breit. Man fann fie von weitem an ihrem hohen 
Derge erfennen, welcher ihr den Namen Pico vers’ 
Mhaffe bat. Man faget, daß derfelbe 3 Meilen hoch 
ſey. Gegen Norden wird die Inſel von Santo Jorge 
durch einen Kanal, der 2 bis 4 Meilen breit ift, und 

gegen Welten von Fayal durch einen andern, der ız 
Meile breitift, getrennet. Der vornehmfte Hafen ift 
bey dem Flecken das Lagens; der andere, welcher von der 
Magdalene benennetwird, und gegen den Flecken Horta 
über liegt, iſt nur für Fleine Schiffe. Das Jahr, in 
welchem fie zuerft entdecket und benennet worden, läße 
fh nicht genau beftimmen. Sie treibt großen Handel 
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mit ihren vortrefflichen Weinen, bringt auch viel Holz 
Hervor, inſonderheit Cedern, und gewiſſe Bäume, die 
ein ſehr hartes und inwendig röthliches Holz haben, 
Teixos genennet;und ſehr hoch gehalten werden. Die 
Inſel hat ihren befondern Huvidor, von welchem man 
an den Corregedor der Inſel Terceira appelliret. Der 
Hauptort auf derfelben ift ein Fleiner Flecken, welcher 
Villa das Lagens genenner wird, an der Süpfeite 
liegt, und einen Hafen hat, und der ate Flecken ift Sen; 
to Roque, ein noch fleinerer Ort, Außerdem giebt es 
noc) andere wohlbewohnte und begüterte Derter und 
Kirchſpiele, wie auch ein Klofter auf der Inſel. 

8. Flores ift 10 Meilen lang und 3 breit,. Die: 
Zeit ihrer Entdeckung kann nicht beftimmt werden, Sie 
hat 3 Rheden und 2 Flecken. | 

I) Santa Cruz, der Hauptort, ift ein Fleiner lecken, 
hat ı Pfarrkirche und ı.Klofter. Die Erftgeborenen in 


dem marfgräflichen Haufe Gouvea führen ben Titel der 
Grafen von Santa Cruz von dieſem Drte. Ä 


2) Lagens, ein Flecken, enthält über 300 Feuerſtellen, 
und ift alfo größer, als der vorhergehende Flecken. Ä 
Außerdem giebt es nod) einige andere Derter auf 
diefer Inſel. | 
9. Corvo liege der Inſel das Flores gegen Nor— 
den, und wird von berfelben durch einen Kanal getrens 
net, der eine ſtarke Meile breit iſt. Sie hat nur 3 Mei» 
fen im Umfange, afleine Hafen, 1Kirchſpiel und einen 
Fleinen Ort, Namens Noſſa Senbora do Rofario, 
der unter der Kirche zu Santa Cruz auf Flores ſteht. 
Ihre Küfte befteht aus hohen Felſen. 
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. §. 1. | 
er Charten von Spanien, welche vor dem 
ızten * Jahrhundert herausgefommen find, 





fors zu Coimbra, Anmerkungen gezeichnet. Sanfon 
d Aoͤbeville hat unterfchiedenes verändert, und Das 
vid Sun, Nikolaus Sifcher und Sr, de Wire 
find in ihren Charten diefen Vorgängern gefolger. 
Nach der neuen Charte des Rodrigo Mendes de 
Silva, (welcher aber ein Mann von geringer Wiſſen⸗ 
fchaft war,) richtete Wilh. de l' Isle die feinige vor⸗ 

‚ nehmlic ein; und diefe hat Matthaͤus Seutter 
'nachgeftochen. Die homanniſche Charte von Spas 
nien und Portugal, welche fowohl vor » als nachher an 
das Licht getreten, ift brauchbar, infonderheie die neues 


ſte. 7.8. Nolins Charten ſowohl von ganz Spa= 


nien, als von den befondern dazu gehörigen Landſchaf— 
sen, machen einen eigenen Atlas aus. Bourguignon 
4 Anville hat fein Theatre de la guerre d'Elpagne, 
aus des Abts Vayrac Etat prefent de l' Efpagne, ver» 
fertiget. Allein, alle diefe Charten bedürfen einer gro⸗ 
ßen Verbeſſerung, zumal da fie meiſtens von Auslaͤn⸗ 
dern verfertiget worden, denen es an richtiger und ge⸗ 
nauer Renntniß diefes Staats gefehlet hat. Von des 
nen in Spanien felbjt verfertigten befondern Charten 
beſitze ich El Reyno de Valencia, von dem Jeſuiten 


Sranc. Ant. Caſſaus 1693 auf 4 Bogen, die Mappa 


del reynado de Sevilla, welche der ingenieur Franz 
ur | | Llobet 


nicht zu gedenken, fo war im Anfang des ges 
dachten Jahrhunderts diejenige die befte, welche Heſ⸗ 
fel Gerard nad) des Andreas d Almada, Profefe 


— 


——— Einleitung. | 105 


Llobet unter der Aufficht des Markgrafen von Dos - 
zoblanco gezeichnet hat, und 1748 auf 4 Bogen her⸗ 
ausgegeben worden. Don Cataluna hat Aparici 
1720 eine gute Charte auf 4 Bogen herausgegeben, 
die fehr felten ift, und der Graf von Darmus eine ans 
dere von 2 Bogen, welche Marc. Lomelin 1726 ges 
fiochen bat. Ich habe auch einige alte Charten von 
Bisthuͤmerni in Spanien, naͤmlich eine vom Bisthum 
Zaragoza, eine vom Bisthum Cordova durd) Joachim 
Sopez Dlabe von 1673, eine vom Bisthum Euenca 1692, 
eine vom Erzbisthum Toledo von 1681, eine vom Bis⸗ 
tum Cartagena von 1522, eine vom Bisthum Odecar 
1724, und eine neue vom Erzbisthum Valencia, wels 
he 1761 in Kupfer geftochen worden. Jetzt mache ſich 
Thomas Lopez um die Geographie von Spanien 
dadurch verdient, daß er von den einzelnen Sandfchafs 
ten deffelben Charten herausgiebt, von welchen ich ſchon 
in Händen habe, die Mappa de las Carreras de Poftas, 
oder die Poftcharte von 1760, die Charte von den ums 
liegenden Gegenden von Madrid 1760, die Charte 
bon der Provinz Madrid 1763, von la Mancha 1765, 
vom Königreicdy Valencia auf 2 Blättern 1762, und 
vom Koͤnigreich Aragon auf 4 Blättern 1764, die 
Charte vom Königreich Granada auf 2 Blättern 1761, 
die Charte vom Koͤnigreich Jaen auch) 1761. Zum 
Gebrauch auf Reiſen in Spanien, iſt der Atlas Geo- 
graphico del regno de Efpafia, e Islas adjacentes, 
ganz bequem, welchen eben diefer Thomas Lopez. 
1757 in Fleinem Tafchen- Format zu Paris herausge- 
geben, und auf ein jedes Chärtchen eine furze Befchreis 
- bung der darauf abgebildeten Landſchaft gefegt hat. 
Er hat aber die oben angeführte Charte von Nodrigo 
| G5 Maendez 
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Maendez be Silva zum Grunde gelege. Mit diefent 
kleinen Atlas kann ein Reifender ein anderes noch klei— 
neres Büchlein nuͤtzlich verbinden, welches die Auf⸗ 
ſchrift hat: Itinerario Eſpañol, o Guia de Caminos, 
para ir desde Madrid a todas las Ciudades de Eſpaña, 
y ſus mas'principales villas, y puertos demar, y para 
ir de unas Ciudades a otras. » - Difpuefto per Jo- 
ſeph Mathias Eferiviano, En Madrid 1758. Es ift 
ober aud) etwas von dem fpanifhen Meilenmaaß zu 
bemerken. Die gemeinen Meilen werden von den 
Einwohnern und Fuhrleuten willkuͤhrlich beſtimmt, 
eigentlich aber rechnet man auf eine gemeine Meile 
kooo Schritte, oder 20000 Schuhe, oder 66665 ca= 
ftilianifche Ellen, jede von 3 Schuhen. Die geogras 
pbifche Weile ift auch willführlich; gemeiniglich, 
aber unrichtig, nimmt man an, daß. ein Grad des Ae⸗ 
quators 175 fpanifhe geographifche Meilen groß fey, 
Die gefezliche Meile ift auch) Schwierigfeiten ‚uns 
terworfen. Zu Caftilien werben auf dDiefelbige 32000 
geometrifche Schritte, oder 5000 Elfen, oder 15000 
Schuhe gerechnet, und nach derfelben werden die Graͤn⸗ 
zen der Gerichtsbarfeiten, und andere Fälle beſtimmt. 
Der berühmte Meßfünftler Dorge Juan hat 1748 
ausgerechnet, daß auf einen Grad des Aequators 
132203 caftifianifche Ellen oder 265 caftilianifche Mei- 
len gehen, alfo daß das vorher angeführte gemeine geo- 
graphifche Meilenmaaß falſch ift. Eben diefer Ge- 
lehrte hat nachher mie Hülfe einiger andern ausgerech“ , 
net, daß der parifer Fuß zu dem caftilianifchen fich ver⸗ 
halte, wie 6 zu 7, welches Verhaͤltniß durd) eine koͤ— 
nigl. Verordnung vom 14 Febr. 1751 dahin beftätige 
worden, daß man ſich dieſes Maaßes beym Seewefen 
Ä a un 
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und Sand-Rriegsftaat bedienen folfe, welches auch feie 


der Zeit geſchieht. Hierauf hat der Jeſuit Burrief 
ausfindig gemacht, daß der Schuh, deffen 15090 auf 
eine gefegliche Meile in Eaftilien gerechnet werden, 
der römifche Schuh fen, und daß alfo die gefegliche 
Meile in Eaftilien, eigentlich 3250 geometrifche Schrits 
te, oder 16250 Schuhe betragen, Ä 

$ 2. Spanien wird in den griehifchen Schrift 
ftellern Jberien und Sefperien genannt, Vermuth⸗ 
fid) Haben die erften, welche in diefeg Land gekommen 


. find, als fie jenfeits des Weltmeeres, weldyes das fand 


von 3 Seiten umgiebt, nichts meiter gefeben, ſich ein« 
gebildet, fie wären am Ende der. Welt, und fid) von 
einem diefes anzeigenden phönizifchen Worte Iberier, 
bernad) aber das Sand Iberien genennet, auch den 
Namen Iberus einem der groͤßten Fluͤſſe, ſo ſie hier 
angetroffen, gegeben. Die Griechen nenneten dieß 
fand Heſperien, weil es ihnen gegen Abend lag, und, 
zum Unterfchiede von Italien, welches fie eben fo bes 
nenneten, das Außerfie Hefperien. In der Bibel 
heiße ein Theil deffelben Tharfchifch, Jeſ. 2,16. 23, 
1, 4. Pfr 48, 8. Ser, 10, 9. Ezech. 27, 12. 20. Der ge: 
meinfte Name ift Spanien, und zumweilen Hiſpa⸗ 
nien, bey den Einwohnern Eſpaña, weldyer vom . 
Bochart aus der phönizifchen Sprache hergeleitet wird, 
darinnen Sepan oder Sepana, ein den Caninchen 
fehr ähnliches Thier bedeutet: die Caninchen aber find, 
nad) Varro, Galenus, Yelianus, Plinius und Strabo 
Zeugniß, in alten Zeiten biefelbit in fo großer Menge 
gewefen, daß fie eine gräuliche Verwuͤſtung angerichtet. 
Man finder noch einige Münzen vom Kaifer Hadrian, 
auf welchen das Canindjen ein zeichen von .— — 

welches 
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welches anzeiget, daß dieß Thier von Alters her dieſem 
Lande beſonders eigen geweſen ſey. Es ſcheint alſo, 
daß die Phoͤnizier von dieſem Thier dieſes Land, oder 
wenigſtens den ihnen bekannten Theil deſſelben, Spha⸗ 
nija oder Spanija genennet haben. Antonio de 
WMoya haͤlt dafuͤr, daß, weil auf alten roͤmiſchen Muͤn⸗ 
zen eine Frauensperſon in Kriegskleidung gefunden 
wird, welche einen Helm auf dem Kopf, und in einer 
Hand einen Spies, in der andern eine Hand voll 
Kornaͤhren hat, mit dem Worte Hiſpania, ſo ſolle 
dieſer Name foviel bedeuten, als Es⸗Pan, d. i. iſt 
Brodt, und dadurch die Fruchtbarkeit des Landes an 
Getreide angezeiget werden. Anderer Meynungen von 
gleichem Werth, nicht zu gedenken. | 
$ 3. Es gränzer diefes Königreich gegen Offen 
en Sranfreich, Davon es durch die pyrenäifchen Gebir- 
ge getrenner wird, gegen Morden ans atlantifdye Meer, 
welches hier das Meer von Bifcaya, lat, Oceanus can- . 
tabricus, genennet wird, gegen Welten theils an Das 
weftliche Weltmeer, theils an Portugal, undgegen Suͤ⸗ 
den theils an das weftliche Weltmeer, theils an das 
mittelländifhye Meer, Seine Größe beträgt 850 
geographifhe Duadratmeilen, DEE GE; 
64. In den meiften Landſchaften iftdie Luft rein 
und trofen, und in den Monaten Junius, Julius 
und Yuguft am Tage unerträglid) heiß, vornehmlich 
in der Mitte des Landes, und dem ungeachtet pflegen 
die Nächte zu diefer Zeit fo durchdringend kalt zu feyn, 
daß ein Neifender zittert, Gegen Morden und in den 
Gebirgen ift die Luft, wie gemöhnlich, Falter, als ge: 
gen Süden, und gegen die Meere zu ift fie auch feucht. 
Es regnet felten, und im Winter friert die Erde - 
mals 
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mals fo ftarf, daß fie hart wird, Diefer Mangel ber 
Mittelmaͤßigkeit in der Hitze und Kälte der Luft verure 
ſachet, daß die Saat fehr lange in der Erde liegt, ehe ſie 
aufgeht, Won den Gebirgen in Galizien wehet zwar 
zuweilen ein frifher Wind, dentie Spanier Gallego 
nennen: wenn man fid) aber nicht wohl vor der Berfäls 
tung in acht nimmt, kann man großen Echaden davon 
haben, Die Getreidearten, weiche am häufigften ge⸗ 
bauet werden, find Weizen, Gerfte und Panizo: die 

legte Art bat dem Mais ähnliche Aehren, aber fleinere 
Körner, vervielfäftiger ſich fehr, und wird nicht nur zum 

Futter für Dieb, fondern auch zu Brodt gebraucht. 

Roggen wird nicht fo häufig gebauer, und der Safer ift 

nod) feltener. Eine Art Erbfen, Garavanzos genannt, - 

find fehr‘ gemein im Gebrauc. An Getreide hat dag 

Sand Mangel, woran die geringe Anbauung defielben 

vornehmlich ſchuld iſt. Denn obgleich der Erdboden an 

vielen Orten fehr trecken ift, und das Wachsthum des 

Getreides und ver übrigen Erdfrüchte ben Tage durch 

die brennende Hiße, ben Nacht aber von der dDurchdrins 

genden Kälte, gehindert wird: fo erhellet dech aus den 

Geſchicht und Erdbeſchreibern, daß Spanien ehemals 

einen Ueberfluß an Getreide gehabt habe; es muß alſo 

der jetzige Mangel an demſelben die Verabſaͤumung 

des Ackerbaues zum Grunde haben. Es wird aber 

ſolche Verabſaͤumung in manchen Gegenden dadurch 

mit veranlaſſet, daß keine ſchiffbare Fluͤſſe und bequeme 

Frachten vorhanden ſind, vermittelſt deren der Ueber— 

fluß an Getreide aus einer Landſchaft in die andere 

gefuͤhret werden koͤnnte. Weil es in den Erndre, Mo: 

naten Julius und Auguſt ſehr heiß ſt, und ſehr ſelten 
regnet, ſo trocknet das Getreide geſchwind, und wird fo 
hart, 


part, als das fiefländifche gebörrete Getreibe. Die Tens 
nen, auf welchen es fogleich, nachdem es abgeichnirren 


. worden, ausgedrofchen wird, find auf dem Felde unter 


freyem Himmel, und gemeiniglid) mit Fleinen Kiefele 
fteinen gepflaftere. Auf der nordlichen Küfte an Spa. 
nien wird das Getreide auf die inden nordlichen europäis 
ſchen $ändern gewöhnliche Art gedrofchen, in den übri« 
gen Landſchaften aber bedient man fic) zum Ausdreſchen 


eines vierecfichten Brets, einer Quadrafelle groß, wel: 


ches unten eingefärbet, und mit Fleinen fharfen Feuers 
feinen reihenweiſe beſetzt ift. Auf daffelbige tritt ein 
Mann, und treibt zwey daran gefpannte Maulthiere 
oder Ochſen auf dem Getreideim Kreife herum. Die 
fhönften Früchte, als Birnen, Pfirfiche, Dliven, Feiz 
gen, Kofinen, Mandeln, Kaftanien, Eitroner, Pome⸗ 
tanzen, Öranat> Aepfel, 2c. findin großer Menge vor- 
handen. Safran wird in la Mancha und Andalufien 


in folher Menge gebauet, daß man nicht allein ganz 


Spanien damit verforget, fondern aud) ganz Europa 
damit verfehen Fönnte, Die Spanier thun ihn an alle 
Speifen: er wird auch häufigin andere europäifche 
$änder und nad) America ausgeführet. Das Pfund fo= 
ſtet 5 Piafter. Um ihn ſchwerer zumachen, wird er mehr 
als einmal durch) Del gezogen. Die weinreichen fand. 
ſchaften find: Kaftilien, Aragonien, Catalonien, Va⸗ 
iencia, Andaluzia, Navarra und Galizia. Die Deine. 


ſind von unterſchiedenen Farben, und zuͤmtheil ihrer 
Staͤrke, zumtheil ihrer Suͤßigkeit und Lieblichkeit we⸗ 
gen beliebt. Sie werden ſowohl als die Roſinen haufig 


ausgefuͤhrt. Der gewoͤhnliche Wein, welcher zu Mas 
drid von Leuten aller Stände getrunfen wird, ift der aus 
la Mancha. In Granada wird. zuckerrohr gebauer, 

| | in 
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in Walencia aber iſt der ehemalige Bau diefes Rohrs 
wieder eingegangen. Nirgend wird mehr Zucker ver 
fhmenbet, alsin Spanien, daher. nicht nur der einheis 


mifche, fondern aud) der aus der Havana gebrachte Zus 


der, nicht zureicht, Honig ift reichlich) vorhanden, 
Reif wird häufig in Cataluna gebauet. An Seide 
hat man einen Ueberfluß. Sie wird aber nur in den 
Königreichen Valencia, Murcia, Granada und Arrar 
gon gebauet. Alsdie Kaufleute zu Valencia 1762 .den 
König bewegten, die Ausfuhr der rohen Seide zu ers 


lauben, madjten fie einen Plan von der Seidenerndte 


in ganz Spanien, und rechneten, daß | 
das Koͤnigr. Valencia jährlid) baue 1150, 000 Hund 


»s = Murcia „ 400,000 = 
s» » Wien  “-. .170,000 a 
» » Granada = = 100,000 ,s 


>om 


Sie rechneten ferner, daß die Manufacturen zu Valen⸗ 
cia davon 135000 Pf. und alle übrigen Manufacturen 
in Spanien eben foviel gebrauchten: ja fie verboppel- 
ten den Anſchlag, und rechneten für den infändifchen 
Verbraud) 500000 Pf. da denn dod) noch 1,319840 Pf. 
jur Ausfuhr übrig blieben, davon fie.den Zoll auf 
411,479 Pefos, und den Gewinn der Seidenbauer auf 
910,000 Pefosrechneten. Diefeinfte Seide fällein der 
Alpujarra. An Flachs und Hanf fammlet Spanien 
nicht den 1oten Theil deffen, was e8 verbrauchen koͤnn⸗ 
te, ein, und verarbeiterfelbft dieß wenige nicht, weil es 
Linvand, Segel und Taue von Auslaͤndern bekoͤmmt. 
Baumwolle traͤgt nur der kleine Landſtrich Alcavachela 
in der Provinz Ecija. Mit Salz iſt das Fenigreic 


ſowoh 


Summa 1,820,000 Pfund 
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ſowohl innerlich; als vornehmlich an den Kuͤſten, ſo 
“reichlich verfehen, Daß es einen anfehnlichen Theil da⸗ 
von ausführen laffen kann; infonderheit wird an den, 
Küften von Andalufien, Catalonien und Balencia, im⸗ 
gleichen auf den Inſeln Mallotca, Yoiga und Formen⸗ 
tera viel Seelfalz gemacht; wobey die Sonnenhige die 
Stelle des Feuers vertritt. Das-berühmtefte Salze 
werfiftzu Matain Valencia, Die Artvon Salz, wel⸗ 
che aus der andem See - Ufer machfenden Pflanze Has 
fi bereitet, Soude de barille und de bourdine genenner, 
und zu den Seifen: und Glasfabrifen gebrauchet wird, 
iſt in Murcia und einem Theile von Granada ſehr haͤu⸗ 
fig, fo daß allein Alicante in einem Jahr von ber Soude 
de barille 4,111,664 Pfund, und von der Soude de 
bourdine 7,70960 Pfund ausgeführet hat; ohne eine 
noch beffere Arc, welche Agua ayulgenennet wird, und 
bloß in der Gegend von Alicante wächft, mit zu rechnen, 
Aus Almeira, Vera, Quevas, Torre de las Aguilas, 
‘ Almazarron, Cartagena, Tortofa und von den Inſel⸗ 
‚chen Alfacgs wird auch viel von diefer Eoude ausgefüh- 
ret. Das wilde Kraut Soja, welches auch zu Glafe 
und Seife dienet, waͤchſet auch häufig. Die Schaf—⸗ 
Heerden find ungemein anfehnlih. Es giebt Herr 
ſchaften, die bis z0000 Stuͤcke halten, undes muß ein | 
geringer Mann ſeyn, der nur 100 Stuͤcke hat. Zehntaus 
ſend Schafe machen eine Heerde aus, welche wieder in 
10 Haufen vertheilet wird. Ueber die ganze Heerde hat 
ein einziger Mann die Aufſicht, und unter ihm ſtehen 
50 Schaͤfer, und eben ſo viel Hunde, Ein Theil Schafe 
wird des Winters in die Ebenen, und des Sommers 
wieder in die Gebirge getrieben, und von dieſen Ove— 
ſas marinas, beten Anzahl man auf 5 Millionen rech» 
— | het, 
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net, koͤmmt die befte Wolle, welche kurz, feibenhaft und 
weiß ift. Andere bleiben beftändig an einem Orte; und 
die are Art machen die fetten Schafe aus. Die befte 
Wolle hat man in Alt» aftilien ; überhaupt aber ift die 
fpanifche Wolle fehr fein und vortrefflic), und unter. 
ſcheidet fich von allerandern europaͤiſchen Wolle, daß fie 
im Gefühl die fanftefte ift: fonft ift fie nicht fehr lang, 
auch nicht die weißeſte. Die Wolle, welche ausgefchiffee 
wird, wird inz Sorten abgetheilet, nämlich in Refine, 
dazu der Rücken gehöret, Kine, dazu die beyden Seiten 
gehören, und Lammwolle. Man verfchreibt fie von 
Bilbao, Bayonna, Sevilla, dahin aud) die von Sego⸗ 
via, Seguenza und andern Orten koͤmmt, und von Ca⸗ 
diz und Malaga. Pedro IV, König von Caftilien, ift 
der erfte, welcher die franifee Wolle zu verbeffern ge 
ſucht Hat. Er wiederholte einen 1200 Jahr vorher an. 
geftelleten Verſuch, und ließ eine kleine Anzahl der be⸗ 
ften africanifchen Schafe fommen, um diefelben in feis 
nen Staaten fortzupflangen. Ungefähr 200 Jahre her⸗ 
‚nach nahm Zimenes eben diefen gluͤcklichen Verſuch 
dor, und ließ Schafe ays der Barbaren bringen, welche 
inden fegovifchen Gegenden fortgepflanzet worden. In 
— Andalufien und Afturien giebtes vortreffliche Pferde, 
jene werden für die fehönften, diefe für die ftärfften ges 
“halten; an Maulefeln fehlet es auch nicht, und die 
beften find in la Mancha. Da bie Maulefel häufiger 
als die Pferde gebraucht werben, fo leidet darunter die 
Merdezucht. Hornvieh findet man zmar genug, man 
Macht aber Feine Butter, fondern braucht anftatt der⸗ 
elben Baumöl. In Andalufi en fängt man die wilden 
Dihfen oder Stiere, derer man fi) zum Stierge⸗ 
fechte bedienet, _ 
27h. 6A. H Unter 







1. Spanien ws 
Unter ben häufigen Bebirgenin Spanien finddie - 
pyrenaͤiſchen, auf fpanifh Montes Pyrneos ge- 
nannt, die vornehmften. Sie erſtrecken ſich zwifchen 
Spanien und Franfreith vom Fuente Rabia am Ocean, 
an, bis Cabode Creus am mittelländifchen Meer, theis 
fen alfo Ober - und Unter- Navarra, und machen bie 
Graͤnze von Yragon und Cataluna. Die befondern 

dazu gehörigen Berge haben eigene Namen. Von den— 
felben gehen andere Gebirge, als Zweige, aus, die ſich 
durch ganz Spanien erſtrecken. In Navarra find die 
Sierras de Andia, und der Berg Jurra, in Ara- 
gon die Berge Jaca und Canfranc, in Catalına 
die Berge Puygcerds, Mon Senyund andere; in 
Nivja find die Montes Difterciss, von melden 
alfe übrige Berge in Spanien abgeleitet werben Fönnen. 
Mon Roncesvalles aus erftrecfer ſich von dem pyres 
nälfchen Gebirge ein Arm gegen Abend rad) Galizia, ja 
Bis arı das Vorgebirge Finisterrä am Weltmeer. Fuͤr 
einen andern Arm des pyrendifchen Gebirges kann man 
das Gebirge Idubeda oder Oca anſehen, weldyes an 
das vorhergehende anfteßt, bey Fontibre, oder beyden 
Quellen des Stroms Ebro anfängt, und ſich beyTortofa 
anı mittefländifchen Meer endiget. Das Gebirge Oro⸗ 
ſpeda kann von dem vorhergehenden abgeleitet werden, 
fo wie hingegen die Gebirge von Cuenca und Molina, 
das Gebirge Confuegra, das Gebirge Alcaraz und 
Seguta und das Gebirge Sierra Morena oder 
Montes Merlisnos genannt, Davon abftammen, 
Endlich ift noch anzumerken, daß uͤber das pyrendifche 
Gebirge wur fünf Straßen nach Fraukreich führen. 
Die eine führer von San Sebaſtian nah Saint Jean 

de Lg; die andere von Maya in Navarra nad) en 

22 | va, 
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hoa, die dritte, weiche die Hauptſtraße nach Sranfeeich 
it, von Koncesvafles in Navarra nad) Saint Jean 
Pie de Port, die vierte aus Aragon nach der Graf 
fhaft Comminges, und die fünfte aus Cataluña durch 
die Grafichaft Rouſſillon nad). Languedoc. Uebrigens 
find die Gipfel der hohen Gebirge in Spanien bis in 
die Mitte des Sommers mit Echnee bedecfet, ja in 
der Alpujarra, wo die höchften Bergfpigen in Epas 
nien find, bleibt der Schnee auf benfelben beftärt- 
dig Liegen. | 

Bon ben Gebirgen koͤmmt viel Holz zum Schiff⸗ 
bau, welches aus Aragonien und Navarra, vermik: 
telft der kleinen Fluͤſſe Cinca, Saburdan und Efca in 
den Ebro, und auf diefem bis an das mittelländifche 
Meer geflößet wird, In Aragonien und Catalonien 
wird auch Teer und Pech gemacht, 

Die Berge in Spanien find rei) an Gold und 
Silber, wovon die alten Schriftftelfer fehr viel ruͤh— 
men: allein, die Spanier holen diefe Erze lieber aus 
America, und heben diejenigen, welche ihr Vaterland 
enthalt, für die Fünftigen Zeiten auf: Doch werden die 
Eifen-Bergmerfe ftarf bearbeite. Es giebt noch ans 
dere Mineralien im Sande, namlich Bley, Zinn, Zino⸗ 
ber, Queckſilber, Maun, Antimonium, Galmey, Berge 
gruͤn ꝛc. imgleichen Kryſtall, Diamanten, Amethnfte - 
und andere föfliche Steine. Warme Baͤder find 
anzutreffen in Galicia, (naͤmlich zu Orenſe, $ugo, 
Baños, Caldas del Key, Molgas, Cortegada und 
Prifi guenro;) in Caſtilla, in Rioja, in Navarra, in 
Jeon zu $ebesma, in Granada zu Aldama, in Aragon 
zu Billa nueva de fa Öuerba, und Quinto, und an 
einigen Orten in Cataluna, Befundbrunnen find 

H 2 | auch 
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auch) vorhanden, als zu Mondragon, die Duelle de la 
Granja Civica, oder, mie fie gemeiniglid) genennet 
wird, de [08 Monges de Brihuega, die bey Antequera, 
la Fuente del Campo de Calatrava, die zu Granada 
und Talavera, und andere. | —— 
95. Die Seekuͤſten find zwar fehr fiſchreich, in» 
ſonderheit die Kuͤſten von Galicia und Andalucia, als 
auf welchen letzteren viele Thonfiſche, Stoͤre, Lampre⸗ 
ten, Blackfiſche, Kablaue, Sardellen, und andere Fi⸗ 
ſche zu fangen ſind: allein, die Fiſcherey iſt in Spanien 
noch nicht recht eingerichtet, daher das Reich von den 
Ausländern jaͤhrlich für mehr als 3 Millionen Piaſter 
Stock⸗ und gefalzene Fifche Faufer, wie Uſtariz auss 
gerechnet hat. Die Fifcher an den Seefüften find den . 
Anfälfen der Corfaren zu fehr ausgefeßt. Ä | 
Der großen und der fleinen $lüffe in Spanien 
follen an 250 ſeyn. Einige von den großen haben mir 
ſchon bey Portugal gehabt, nämlich) den Minho, 
Duero, Tajo und die Guadiana; ich will alfo hier 
nur etivas weniges von ihrem Urfprung und Lauf an⸗ 
‚führen. Der Minho oder Miño entfpringt in Gali⸗ 
cia bey dem lecken Caſtro del Rep. Der Duero 
entfpringt auf den Bergen, welche oberhalb Eoria lies 
- gen, und infonderheit auf einem, welcher Orbion ges 
nen net wird, 8 bis 9 fpanifche Meilen von gedachter 
Stadt. Auf dem Gipfel diefes Berges ift ein See, 
in welchem man gar feine Quelle und Feine Bewe⸗ 
gung wahrnimmt, aus weldyem aber-der Duero enfs 
fteht. Gleich hierauf benegr er Numancia, und nimme 
von dannen bis Aranda, alle Zlüffe, welche dafelbft 
fliegen, auf, nachher aber empfängt er noch mehrere 
und anfehnlichere Zlüffe Der Duraton, — bey 
eñ a⸗ 


Peñafiel in ihn tritt, bereichert ihn mit Barben und 
Forellen. Bey Simancas nimmt er den Fluß Piſuerga 
auf, und wird dadurch nod) einmal fo groß, als er vor« 
hin war. Nachdem er die Stadt Zamon gemäffert 
bat, tritt er in Portugal ein. Der Tajo entfpringe 
in den Bergen von Euenca, auf der Gränze von Aras 
gonien, in einem Thal, welches Las Beguillas genennet 
wird, nicht weit von der Quelle des Fluffes Eucar, 
welcher aber gegen Morgen, Hingegen jener gegen - 
Abend fließt, ob er gleich anfänglid) viele Kruͤmmun⸗ 
gen madıt. "Eine halbe Meile von der Stadt Auñon 
dränge er fih durd) eine Deffnung fehr hober Felſen, 
die auf beyden Seiten find, und in den hohen Bergen 
von Bolarque- vereiniget ſich der anfehnliche Fluß: 
Guadiela mit ihm, welcher daſelbſt faſt größer iſt, 
als der Tajo. Bey Aranjuez nimmt er den Fluß Fa: 
rama auf, und fo feßt er feinen Lauf nad) Toledo, und 
weiter fort. In Eftremadura und Portugal wird er 
Tejo genannt. Er bat.unter allen fpanifchen Stroͤ⸗ 
men den längften Lauf; denn man ſchaͤtzt ihn von ſei⸗ 
ner Quelle an bis Lisboa 120 fpanifche Meilen lang. 
Sein Waſſer iſt allezeit erübe, und er iſt gar nicht 
ſiſchreich. Die Guadiana hat ihren Urſprung auch in 
Neu⸗Caſtilien, und zwar in la Mancha, aus den Seen, 
welche man Lagunas de Ruidera nennt, und in 
Thaͤlern zwiſchen hohen Bergen liegen, 2 Meilen von 
dem Flecken Oſſa. Der Fluß, welcher aug diefen Seen 
koͤmmt, ift 12 bis 20 Fuß breit, und an einigen Orten 
ziemlich fief. - Er hat einen langſamen und unmerflis 
den Lauf, und. da er durch einen ſandichten Boden 
fließet, fo nimmt er nad) und nach) ab, verlierer ſich 
endlich. Dim nimmt an, daß er in den See, weldyer 
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Ojos de Guadiana, d. i. die Gärten der Guadiana, 
genennet wird ‚wieder: zum Vorſchein komme. Sei⸗ 
nen lateiniſhen Namen Anas leitet man von dem 
arabiſchen Worte Hanaſa, ſich verbergen‘, ber; 
Die uͤbrigen großen Früfe, , welche Spanien allein | 
durchftrömen, find: 
1) Der Guadalquivir, (weldyer Name aus — . 
arabifhen Wadi al Kebir oder Wadi 1 Kabir, 
das ift, der große Fluß, durch Verftümmelung ent⸗ 
fanden ift,) hieß vor Alters Bätis, Tartefjus und. 
Eircius. Er entipringe im Gebirge von Segura, | 
auf der füdmeftlichen. Seite deffelben, und fritt aus 
bemfelben 14J ſpaniſche Meilen von Casorla. Sogleich 
vereinigen fich mit ihm einige Bäche; welche aus den: 
Ritzen der Felſen herabſtuͤrzen, und wenige Schritte 
hernach ſtellet er ſchon einen guten Fluß vor. Er len⸗ 
fer ſich von Caçorla weg, und geht ins Gebirge, aus 
welchem er beym Dorf: Iznatorafe wieder heraus tritt, 
und dafelbft den Fluß Guadacevas empfaͤngt, durch 
den er fehr anwaͤchſt, noch mehr aber, nachdem er bald: 
darauf die Flüffe Lanamores, Rio de la Vega und: 
Guadiana empfangen hat, welchen legtern Fluß man 
"von einem andern gleiches Namens unterfcheiden muß, 
der größer ift, als diefe Guadiana; Der Guadalqui⸗ 
vir fließt anfänglich gerade nach Süden, nahdemer 
aber den Fluß Buadalimar aufgenommen hat, fließt 
er gerade nach Weften bis Sevilla, von dannen aber 
wieder gen Suͤden bis San Lucar de Barrameda, wo⸗ 
felbft er fih in den Ocean ergießt, Außer den ange» 
führten Stüffen nimme er noch den Fluß Genil bey 
Palma im Koͤnigreich Cordova auf. | 
| u > Ebro, ce ie: in den. Cibirgen 
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Santillana in Alt⸗Caſtilien an den Öränzen von Aftus: 
rien aus 2 Quellen, welche Fontibre oder Die Quelfen 
des Ebro (Fucntes de Ebro) genannt werden, 5 ſpani⸗ 
(he Meilen von Aquilar del Canıpo. Er nimmt über. 
30 kleine Fluͤſſe und Baͤche auf, faͤngt bey Tudela an 
ſchiffbar zu werden; welches aber nur bis Tortoſa wäh: 
tet, und überdieß wird die Schifffahrt durch viel felſich⸗ 
te Gegenden gefährlich gemacht. Er ftürzet ſich endlich 
mit großer Heftigkeit in das mittelländifche Meer, und 
mache bey feiner Mündung die Fleinen Inſeln Alfac⸗ 
ques. Sein Waſſer iſt ſehr gut zu trinken und zum 
Waſchen, daher es in Tonnen ziemlich weit gefuͤhret, 
wird. Es waͤre der Muͤhe werth, dieſen Strom von Na⸗ 
varra an bis zu feiner Mündung (hiffbarer zu machen. 
.$ 6. Spanien hat 139 eigentlich fo genannte Staͤd⸗ 

te, (Ciudades, Civitates,) und eine große Anzahl 
Flecken (Villas) deren viele größer und erheblicher 
find, als manche Staͤdte. Vermoͤge eines unter der 
Kegierung K. Ferdinands VI zum Behuf einer foges 
nannten Unica Contribucion, (die aber Damals nicht, 
zum Stande Fam, ) gemachten und. 1757 geendigten 
Verzeichniſſes, find in denen zu der Krone Cajtilien ges 
hörigen Sandfchaften, gezählet worden, go Städte 
(Ciudades,) 3407: Flecken (Billas,) 12648 Dörfer. 
und andere Derter. An Perfonen beyderfey Geſchlechts 
6, 496114, an weltlichen. und Ordens-Geiſtlichen g1512, 
an Mönchen aller Orden 21177, und aljo überhaupt 
6,608803 Menfhen. In ganz Spanien und in ven, 
canarifchen Inſeln hat man gezählet 23175 Städte, 
Flecken und Dörfer, 28980 einzelne Herbergen -und 
Sandhäufer, und 1,987811 Familien. Die Anzabl der 
Kirchen und Klöfter und dazu gehörigen Perfonen 
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koͤmmt hernach vor. Es ift aber fehr wahrſcheinlich, 
daß die Anzahl der Einwohner, Mönche und Geiftlis 
chen, in diefen Verzeichniffen zu gering angegeben 
worden. Don Juan Antonio de Eſtrada meldet, 
daß in ganz Spanien 30000 bewohnte Derter (Pos 
blaciones) wären, und führet aus des Doctors Ze⸗ 
vallog Viage del mundo an, daß 1618, unter der Re— 
gierung Königs Philipps III, 9 Millionen Menfhen 
in Spanien gewefen wären. Uſtariz ſchaͤtzet die Ans 
zahl aller Menfchen in Spanien ungefähr auf 73 Mil« 
lionen; man kann aber ganz wahrſcheinlich 10 Millios 
nen für Spanien und die canarifchen Inſeln anned- 
men. Sch habe im erfterr Theil meines Magazins 
für die Hiftorie und Geographie ©. 303. f. eini⸗ 
ge Plane von der Bevölkerung Spaniens geliefert. 
Nimmt man, vermöge derfelben und der vorläufigen 
Anmerkungen, die Zahl der jährlichen Communican⸗ 
ten zu 8 Millionen an, und berechnet man die Kinder 
unter 10 Jahren, welche noch nicht zum heil. Abend» 
mahl gehen, auf ein Viertel aller Einwohner, fo fom« 
men 10 Millionen heraus. Die Anzahl der Familien - 
fteige gewiß über 2 Millionen, und man kann auf jede 
4, oder auf zwey, g Perfonen rechnen. Solchergeſtalt 
kommen wieder ungefähr 10 Millionen Seelen her⸗ 
" aus. Uftariz hat mie Recht behauptet, daß Spanien 
noch einigemal fo viel Menfchen ernähren koͤnnte, wenn 
das Feld gehörig gebauet, Manufakturen in Aufnahme 
gebracht, und Bergwerke bearbeitet würden. Zur Zeit 
der Gothen und Mohren foll es aud) zo bis 30 Millios 
nen Menfchen gehabt haben, und es Fönnte ungemein 
mächtig feyn, wenn es auch in Amerifa nichts befäße ; 
wie viel mehr denn, wenn ſowohl im Königreich ribft, 
er / als 
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als in den amerifanifchen Laͤndern, eine rechtfchaffene 
Haushaltung wäre. Nun aber ift es von Einwohnern 
enfblößer und arm. Zur Urſache giebt man gemeinigs 
lid) die Verjagung der Mauren an, nach welcher viele 
Städte und Dörfer wüfte geworden : ‚allein, fie hat ſich 
niche weiter, als auf Andalufien und Granada, erftref- 
fet, und dennod) find die übrigen Landſchaften nicht 
viel volfreicher, als dieſe. Daß Amerika das Sand von 
Einwohnern entblößer habe, will Uftariz nicht zugeben. 
Er faget, die meiften, fo nach Amerifa giengen, fämen 
aus Bifcaya, Navarra, Afturien,. den Gebirgen von 
Burgos und Öalicia, und doch wären-diefe Sandfchaf- 
ten am ftärfften bewohnt. Hingegen die Gegenden 
von Toledo, fa Mancha, Guadalarara, Cuenca, Ses 
govia, Valladolid, Salamanca und andere in benden 
Eoftilien, wären die feereften in ganz Spanien. Wür: 
den die Jebensmittel, rohen Materien- zu den Fabriken 
und die einheimifchen Manufafturmaaren von den gar 
ju großen Auflagen befreyet; wuͤrde ihr Verbrauch 
und Handel ficherer und zuverläßiger gemacht: fo 
wirden die Künftler und Handwerksleute zahlreicher 
werden; man würde Städte und Dörfer bevölkert, 
und die Felder forgfältiger angebauet fehen. Ein an« 
derer wichtiger Grund der Entbloͤßung des Sandes iſt 
das Kiofterleben, Dadurch eine fehr große Anzahl Pers 
fonen von der Vermehrung der Einwohner abgehalten. 
werden. Wenn in einer Familie mehr als ı oder 2 
Söhne find, die Cavaliers werden müffen, ſo müffen 
die übrigen Mönche werden, Die Sebens= Art der 
Spanier im Eſſen und Trinken, träge viel zu ihrer 
Unfruchtbarfeit bey. Sie übertreiben den Gebrauch 
des Gewürze, infonderheit des Pfeffers; ihre Weine 
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zu finden, als.hir. | | 
Die Einwohner find arm, ungeachtet fie ein Sand, 
haben, welches nicht nur fie, fondern noch viele Mile. 
lionenMenfchen mehr, reichlich ernähren Fönnte, und, 
ungeachtet der ungeheuren Geldfummen , weldye aus 
Amerika nad) Spanien kommen, und welche feit Der. 
Beſchiffung diefes. Haupttheiles des Erdbodens ſchon 
auf 6000 Millionen an regiftrirten Gold und Silber: 
betragen, die untegifteirten Summen, welche weit hoͤ⸗ 
her geſchaͤtzet werden, und die anſehnlichen Summen, 
welche fremde Kaufleute aus den ſpaniſchen Laͤndern in 
Amerika gezogen haben, und die auch groͤßer zu ſeyn 
erachtet werden, als die, fo gerade nach Spanien ges 
gangen find, ungerechnet, Noch jegt fommen jaͤhrlich 
3 uͤber 
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über 10 Millionen Piaſter aus Amerika nach Spa- 
nien. Und dennoch will Uſtariz alles gemuͤnzte und 
verarbeitete Gold und Silber, welches in Spanien 
gefunden werde, das, was von den Kirchen und Pri⸗ 
vatperfonen befeffen wird, mitgerechnet, Eaum auf 100 
Millionen Piafter ſchaͤtzen; es bleibe auch nur das 
fhlechtefte Geld in Spanien zurück. Der Grund der 
Armuth ift theils in dem geringen Fleiß, welchen bie 
Spanier auf Aderbau, Dandwerfer und Manufaftus 
ten wenden, zu fuchen, daher. jährlic) fo viele Millio— 
ven Piafter für Getreide und Manufafturmaaren aus 
dem ande gehen, theils. in den ftarfen Abgaben an 
die Kirchen, Klöfter und Nom zu ſuchen, wie in der 
kurzen biftorifchen Befchreibung der wahren 
Urfschen vom Untergange des gorbifchen 
Reiches in Spanien, ©. 101 = 137. auf eine ſehr 
leſenswuͤrdige Weife ausgeführet worden, Eine große 
Anzahl Städte, Flecken und Dörfer, ift dadurch arm 
geworden und in Verfall gerathen, daß die Klöfter 
die Laͤndereyen und Guter verfelben, entweder durch 
Dermächtniß oder durch Kauf an fid) gebracht has 
ben ; die Dadurd) von alfen Abgaben an den König, 
frey geworden: weil aber die fönigliche Caſſe nichts 
verlieren kann und will, fo mußten bie übrigen Ein» 
wohner deſto mehr Abgaben entrichten, damit die 
Summe, auf welche ein jeder Ort gefeßt worden, her⸗ 
ausfam. Dadurch wurde die Laſt der Unterthanen 
von Jahr zu Jahr vergrößert, fie Eonnten nicht leben, 
und mußten Haus und Hof verlaflen. König Karl 
aber hat mit. Bewilligung des Papſtes verorbnet, 
daß die Moͤnche von allen feit 1737 an fid) gebrach⸗- 
ten Gütern die gemöhnlichen ordentlichen er | 
N entrich - 
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entrichten, und Fünftig Feine neue Güter erwerben 
follen. | RE ne 
+ Die- gemeinen Edelleute nennen fi) Cavalleros 
und Hidalgos; unddie Hidalgos haben meiftentheils 
vor den bürgerlichen feuten feinen Vorzug, einige alte 
Haͤuſer und Ordensritter ausgenommen. Defto groͤſ⸗ 
ger aber ift das Anſehen des hohen Adels, dazu Gra⸗ 
fen, Marfgrafen und Herzoge gehören, welche die Tie 
rulos oder Titulados ausmachen, und vornehmlich 
der Brandes unter denſelben, welche naͤchſt dem Koͤ⸗ 
nig, und den Prinzen vom Gebluͤte, den vornehmſten 
Rang haben. Zur Zeit der Gothen hießen die erſten 
Rangsperſonen Magnates, Proceres, Optimates. Als 
aber Alphonſus, mit dem Zunamen der Weiſe, befahl, 
daß die koͤnigl. Verordnungen nicht mehr in lateini⸗ 
ſcher, ſondern in der caſtiliſchen Sprache ausgefertiget 
werden ſollten, ward das Wort Magnates durch Gran⸗ 
des uͤberſetzet. Sie ſind zwar in 3 Klaſſen abgetheilet; 
halten ſich aber einander gleich. Indeſſen wird bey der 
Geremonie, da der König einen zum Grand ernennet, 
dieſer Unterfchieb beobachtet, daß, wein derfelbe von | 
der erften Klaffe ſeyn foll, er dem König mit bedecftem 
Kopfe die Hand Füffet und Danf abſtattet; wenn er von 
der zweyten ſeyn foll, ſich erft nach der Danffagung bede⸗ 
cket; und wenn er von ber britten feyn foll, erſt alsddenn 
den Hut auffeßet, wenn er fich vom Handfuß zurüc bes 
‘geben, und in die Reihe der gegenwärtigen Grandes 
an den gehörigen Ort gefteller hat. Die Grandes diefer 
ʒ Klaſſen erben die Würde oder den Titel der Gran⸗ 
dezza auf ihre Nachkommen. Wenn aber der König 
jemanden nurauffeine tebzeit zum Grand ernennet, ſo 
hat er dieſen Titel nur für feine Perfon, und nicht für 
er feine 
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feine Kinder; welchesgemiffermaßen eine vierte Klafle 
der Örandes ift. Es befteht aber der Vorzug der Gran⸗ 
bes nicht nurdarinnen, daß fie ſich in Gegenwart des Koͤ⸗ 
niges bedecken, (als welchesaud) unterfchiedenen andern 
erlaubt ift, die feine Grandes find, 3. E. den Cardinds 
len, päpftlichen Geſandten, Erzbifcyöfen, Abgefandten 
der gefrönten Häupteru.f. m.) fondern auch in mand)en 
andern Hang» Vorrechten. Bey der Berfammlung der 


Keicheftände, und bey der Ernennung eines Königes, 


und eines Prinzen von Afturien, haben jieden Vorgang 
vor allen andern weltlichen Würden, den Conſtabel von 
Caftilien und den Amirant ausgenommen. Sie legen 
den Eid der Treue in Die Hände des Königes, nach den 
Biſchoͤfen, ab, und empfangen die Eidesleiftung von 
den Titulos de Caftilla, das ift, von den Grafen und 
Markgrafen. Ihre älteften. Söhne leiſten aud) den 
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Eid der Treue. Sie haben die herzoglichen Vorrechte, 


ob ſie gleich nicht alle Herzoge ſind. Wenn der Koͤnig 
ſich mit einer Prinzeſſinn vermaͤhlen will, wird einer 


von ihnen abgeſchickt, um ſich dieſelbe in Vollmacht an⸗ 


trauen zu laſſen. Wenn ein Prinz vom koͤnigl. Hauſe 
geſtorben iſt, wird er von ihnen auf das Paradebette und 
in die Gruft getragen. Wenn der Koͤnig ausreitet, ſind 
fie die naͤchſten bey feiner Perfon, und es kann ihnen feis 
ner den Rang ftreitig machen, als der Ober: Stalla 
meifter‘, welcher neben dem König reiten muß, Ein 
ausmärtiger Prinz, der an Hof Eömmt, wird von ei⸗ 


nem Grand; empfangen und. begleitet, Sie dürfen. 


bisvor das Cabinet des Königes, und, wenn es ihnen 
beftebt, auch in daffelbe gehen, ihre Frauen genief 
fen die Vorrechte ihrer Männer, ſowohl bey derfelben 
seben, alsnad) ihrem Tode, wenn fie fich gleich wieder 
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verheirathen. Sind ſie nur durch ihre Frauen Gran⸗ 
des, fo genießen fie die Ehre der Grandezza nad) der⸗ 
felben Tode. Wenn der König an fie ſchreibt, oder 
mit ihnen redet, giebt er.ihnen den Namen Primo, 
welcher fo viel als das franzöfifche Coufin Germain 
bedeutet, und wenn fie Unter Könige find, feßet. er noch 
das Wort illufire Hinzu. Wenn der Papft ihnen Ges 
hör giebt, haben fie die Ehre, fißend mit demfelben zu 
ſprechen, und er giebt ihnen den Titel Sennoria. 
Kein Grand fann eines Verbrechens wegen gefangen 
genommen werben, ohne ausdrüdlichen Befehl des 
Königes, welchen derfelbe nicht ertheilet, als wenn eis 
ner die Majeftät beleidiget, oder ein anderes wichtiges 
Staatsverbrechen begangen hat. Sie ſowohl, als ih— 
reaͤlteſten Söhne, werden, Ercellenzen genennet. Sie 
achten ſich den Neichs » und italieniſchen Fürften gleich, 
daher fie mit denfelben bey mancher Gelegenheit Hang: 

ftreitigkeiten gehabt haben. J 
Mas endlich die Landesſprache onbetrifft, fo iſt Dies 
ſelbſt vor Alters die cantabriſche Sprache geredet 
worden, welche auch heutiges Tages in Vizcaya, Gui⸗ 
puzcoa, Alava, im ſpanlſchen und franzoͤſiſchen Anthei⸗ 
lie von Navarra, und in den franzoͤſiſchen Landſchaften 
Abour und Soule geſprochen wird: nachdem fie aber 
mit der phönicifhen, carthaginenfifhen, lateiniſchen, 
gothifchen, und arabifchen Sprache vermenget wor⸗ 
den iſt die heutige ſpaniſche oder vielmehr caſtilia⸗ 
niſche Sprache (Lengua Caſtellana) daraus 
entſtanden, von welcher die valenciſche, cataloni⸗ 
ſche, aragoniſche und portugieſiſche Sprachen 
oder Mundarten merklich abweichen. 
ns 7. 
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$ 7. Die chriftfiche Lehre ift, vom aten Jahrhun— 
derte an, in Epanien immer befannter geworben. 
Die Gothen waren eine Zeitlang Arianer : allein, im 
Fahr 589 entfagten fie unter ihrem König Redyare: 
do auf der dritten toledanifchen Kirchenverfammlung 
der arlanifchen Lehre. Im ıöten Jahrhundert fand 
die evangelifche Lehre viele 100 heimliche Anhänger in 
Spanien, infonderheit, zu Sevilla und Valladolid, 
wovon man meine Commentat. de veftigiis Luthera- 
zismi in Hifpania nachlefen kann: allein, fie wurden 
durd) die firengen Strafen bes Inquiſitionsgerichtes 
bald vertilger. Diefes Gerichtift zuerft 1478 vom Koͤ⸗ 
rig Ferdinand, dem Katholifchen, und feiner Gemah— 
linn Iſabella, nad) dem Plan, melchen der Cardinal 
Pedro Gonzalez de Mendoza, Erzbifchof von Toledo, - 
davon gemacht hatte, eingeführet worden, und an def 
filben Stiftung hat die Politifeben fo viel, ja größe« 
reg Antheil, als die Religion. Es erftrecket ſich auf 
die Keger, Juden, Mauren und Abtrünnigevom Glau— 
ben, ift aber zu jegiger Zeit billiger und behutſamer. 
Fremde Proteftanten, welche ſich ruhig halten, haben 
von demſelben nichts zu beforgen, vielmehr wiederfährt 
ihnen von diefem Gericht Necht, wenn fie der Religion 
wegen von jemand angetaftet werden, Man hat in Spa— 
rien das Sprichwort; vor dem König und der In— 
quifition mußmanden Mund zuhalten. E8 über feine 
Gerichrsbarfeit am meiften wider Bücher aus. Auf 
daffelbe gründet fid) die defpotifche Gewalt der ſpani-⸗ 
ſchen Könige. Zu Madrid ift el Confejo de la ſupre⸗ 
may General⸗Inquiſicion, (der Rath der Ober: 
und General» Ssnquifition,) weldyes Gericht aus einem 
Präfidenten, welcher den Titel Inquiſitor PRO: hat, 
‘ üs 
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6RKaͤthen, darunter allemal ein Dominicaner ift, 2 Raͤ⸗ 
then von Caftilien, einem Secretär des Königes und - 
diefes Raths, einem Fifcal, einem Alguacil mayor, noch 
2 Gecretären, 2Referendarien, einem General - Agens 
ten, und andern Bedienten befteht. Das Amt eines 
General: Inquiſitors ift fehr anſehnlich und wichtig. 
Der König ernennet denfelben, und der Papft.beftäriget 
ihn. Er allein berathſchlaget ſich mit dem König über 
die Beſetzung der Stellen der Käthe oder Inquiſitoren, 
und ernennet auc) mit Bewilligung des Raths die Bes 
Diertten der Unter» Srquifitionsgerichte. Die Anzahl 
ber Unterbedienten und Gehülfen des Oberraths ift uns 
gemein groß, und man zählet in Spanien über 20800 
fogenannte Samiliares deffelben, welche diefes Ober 
gerichtes Befehle ausrichten, und als Auffeher und 
Kundſchafter durch das ganze Sand zerſtreuet fi find. Unter 
dieſem oberften Gericht ftehen die übrigen Lnters 
inquifitionsgerichte, nämlich zu Sevilla, Toledo, 
‚Granada, Cordova, Cuença, Valladolid, Murcia, 


= $erida, $ogrone, Santiago, Zaragoza, Valencia, Bar⸗ 


celona und Mallorca; imgleichen außer dem Königs 
reich auf den canarifhen Inſeln, in Merico, Carthages 
na und Lima. Ein jedesderfelben befteht aus 3 Inquiſi⸗ 
‚ toren,a Secretären, ı Alguacil und andern Bedienten. 
Wollen fie eine geiftf iche Perfon, oder einen Ordensrit⸗ 
ter, oder einen Edelmann gefänglich einziehen, fo müfe 
fen fie folches vorher dem oberfien Rathe melden, dem 
aud) die im Königreich felbft befindlichen Jnquifiionss 
— alle Monate von dem Zuſtand der eingezogenen 
Guͤter, und alle Jahre von allen Sachen, welche ſie ge⸗ 
richtet, und von der Anzahl der Gefangenen, genauen 
Bericht abſtatten muͤſſen. Die auswaͤrtigen Gerichte be⸗ 
richten das, was vorgefallen iſt, jaͤhrlich nur — | 
‘ m 
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Im Koͤnigreich Spanien find folgende Erzbi⸗ 
(höfe und Bifhöfe: a 
1. Der Erzbiſchof von. Toledo, welcher Pris 


mas von Spanien, Kanzler von Eaftilien, und gebores - 


ner Rach des Staatsraths ift. Unter diefem Erzbis— 
thum ftehen die Biſchoͤfe von Cordova, Cuen⸗ 
, Siguenza, Jaen, Segovia, Cartagena, 
Osma und Valladokd. | | 
Der Bifchof des Ritter, Ordens Santiago, 
iſt nur ein Titular-⸗Biſchoff. Era, 

2. Der Erzbiſchof von Sevilla, unter wel⸗ 
hem die Biſchoͤfe von Mallaga, Cadız, den kana⸗ 
riſchen Inſeln und Eeuta fteben. 

3. Der Erzbiſchof von Santiago, beffen 
Euffraganten find der Bifchof von Salamanca, 
Tui, Avils, Coria, Plafencia, Aftorga, Zamo⸗ 
1%, Örenfe,. Badajoz, Wiondonedo, Auge, 
Cudad Rodrigo. J 

Der Erzbiſchof von Granada, unter welchem 
deBiſchoͤfe von Guadix und Almeria ſtehen. 

Der Erzbiſchof von Burgos, deſſen Euf. 
ſteganten die Biſchoͤſe von Pamplona, Calaͤ⸗ 
horra, Palencia und Santander, ſind. 

6, Der Erzbiſchof von Tarragona, der zu Suf⸗ 
ſtaganten hat die Biſchoͤfe von Barcellona, Ges 
rona, Lirida, Tortoſa, Vique, Urgel, Solfons, 


7. Der Erzbiſchof von Zaragoſa, unter wel 


chem die Biſchoͤfe von Hueſca, Barbaſtro, Za⸗ 
ca, Larasona, Albarracin und Teruel ftehen, 
8. Der Erzbiſchof von Valencia, unter wel⸗ 
Gem die Bifchäfe von Segorve, Orihuela und 
allorca, als Suffraganten, ſtehen. A 
ad tet ie 
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Die Biſchoͤfe von Leon und Cviedo ſtehen 

unmittelbar unter dem Papſt. Die jaͤhrlichen Eins 
kuͤnfte diefer Erzbifchöfe und Bifchöfe werben auf 
.1,363000 Ducaten geſchaͤtzet: allein, fie betragen aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine weit größere Summe; 
Die Kapitel der Kathedral» und Coflegiat » Kirchen, 
haben menigftens eben fo viel. In Amerika find 7 


fpanifche Erzbifchöfe und 3ı Biſchoͤfe. 
In Spanien find folgende Klöfter: 
= Fr Manns⸗u. Frauenkl. 


Denen 5 Ritter⸗Orden gehören. 14 — 20 

Denen Benedictinern, Bern⸗ aL — 
hardinern, Karthaͤuſern, Hie⸗ | | 

‚..tonpmiten und Bafılianern 204 ..— 112 


Denen 16 Bettel⸗Orden 1650 —.858 

Denen ı6 regulirten Congres JE 

‚egatinen .— 00: 278 —33 
Zufammen 2146 1023 - 


In denen zu der Krone Caftilien gehörigen Sand. 
haften find unter K. Ferdinand VI gezählet worden, . 
35 Kathedralkirchen mit 2594 geiſtlichen, und 644 
weltlichen Bedienten, 68 Coflegiatfirchen, mit 1288 
geiftlichen, und 476 weltlichen Bedienten, 6660 Kas 
pellen, mit 323 geiftlichen und 1646 weltlichen Be— 
dienten, 7381 Meßpriefter ohne Amt, 13202 Parochien 
mie 35167 geiftlichen und 8237 weltlichen Bedienten, ıı 
Collegiamajora, und in denfelben 207 Perfonen, und 
1335 Bediente, 84 Collegia minora, und in denfelben 
1419 Perfonen und 287 Bediente, 28 Seminaria, und 
in denfelben 780 Perfonen, und 115 Bediente, und an 
allerley Armenhäufern 7347. In ganz Spanien und in 
den canariſchen Inſeln hat man damals, nämlic) 1757, 

| : gezaͤh⸗ 
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gezaͤhlet, ır7 Kathedralkirchen, 5303 Bediente ben ben. 
felben, 19663 Kirchſpiele und 63166 Bediente ben den 
Kirchen, 69664 Moͤnche u, Bedientein den Mönchen. 
Elöftern, 38089 Nonnen und ihre Bediente, 294 Cole. 
legia, und 9531 Eollegiaten und ihre Bebiente, 1912 Ho⸗ 
fpieäler und 8513 Bediente. Die Anzahl der Perfonen iſt 
gewiß zu gering angegeben worden. Uſtariz ſchaͤtzet 
die Anzahl aller geiftlichen Perfonen in Spanien, nebjt 
den $euten, fo in ihren Dienften fteben, auf 250000 
Perfonen. Durch eineam aten April 1767 befanntges 
machte fönigl, Verordnung, find alle Glieder des Jeſui⸗ 
ter » Ordens aus Spanien undallen diefer Krone zuges 
börigen Ländern, auf ewig verbannet, und ihre weltli« 
hen Güter. eingezogen worden. Diefe Pönigl, Verord⸗ 
nung foll aufimmer eine pragmatifche Sanction ſeyn. 
Der Königernennet alle Erzbifchöfeund Biſchoͤfe, 
und der Papft beftätiget diefelben. 1753 wurde zwi⸗ 
fhen dem Papft und König ein Concordat getroffen, 
vermöge deſſen jener diefem die Verleihung der erledig« 
ten fleinen Beneficien überlaffen hat, dadurch die 
Macht des Koͤniges über die Geiſtlichkeit mehr befeftis 
get, und die großen Unkoſten erfparet worden, welche 
die Reifen der Geiftlihen nad) Rom zur Erlangung 
der Beneficien erforderren. Der König Fann aud), bes 
wandten Umftänden nad), auf die geiftlichen Pfründen 
nach eigenem Gurdünfen Auflagen fegen. Diefe wid) 
tige Sache ift durch den Marquis von Enfenada zu 
Stande gebrad)t worden. Vermoͤge eines 1737 mit 
dem römifchen Hof getroffenen Vergleiches, muß nun⸗ 
mehr die Geiftlichfeit von allen feit diefem Jahr 
erworbenen Gütern-gleiche Auflagen, wie bie übrigen 
Fönigl. Unterthanen, entrichten. 1761 ließ K. Karl ei⸗ 
—90 | nen 
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nen Befehl an den General⸗ Inquiſitor ergehen, Erafe 
deffen insfünftige alle päpftliche Bullen, Breven, Res 
feripte, und Ausfchreiben, welche auf die Vorſchreibung 
eines Geſetzes abzielen, ſelbige moͤgen entweder an Pri⸗ 
vatperſonen, oder an Gerichtshoͤfe, Junten, Magiftrate, 
Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, und andere Praͤlaten in den koͤ— 
* niglichen Landen gerichtet ſeyn, ohne Sr. Majeſtaͤt vor⸗ 
gaͤngige Unterſuchung weder bekannt gemacht, noch be⸗ 
folget werden ſollen. Der paͤpſtliche Nuncius iſt ge— 
halten, dergleichen ihm zugeſchickte Schriften dem Koͤ⸗ 
nig durch den Staats-Secretaͤr vorlegen zu laſſen, 
worauf der Rath von Caſtilien unterfuchen und entz 
ſcheiden foll, ob fie ohne Nachtheil ver Gefege, Rega⸗ 
lien, Gewohnheit und der öffentlichen Ruhe, oder ver 
Rechte eines dritten, vollſtrecket werben fönnen. Der - 
General: Inquiſtor ſolle auch von neuem die durch 
paͤpſtliche Bullen oder Breven verbotenen Bücher uns 
-terfuchen laffen, die Bertheidigungen, welche die dabey 
Jatereſſirten vorzubringen hätten, anhören, und wenn 
die Bücher es verdienen, ſelbige aus eigner Macht, 
ohne Nachtheil der päpfflichen Breven, fhüßen. 
$ 8. Die Spanier find zu den Wifjenfihaften ſehr 
geſchickt, und manche gelehrte und fcharfjinnige Buͤ— 
cher der Altern und neuern Zeiten zeigen, was die fpa« 
niſchen Gelehrten feiften Eönnten, wenn fie freyer fihreis 
ben, und die Bücher ausmärtiger Gelehrten freyer und 
häufiger leſen duͤrſten und Fönnten. Ein Buch, weis 
ches in Spanien gedruckt wird, muß ordentlicher Weife 
eine ſechsfache Prüfung und Unterfuchung ausftehen, 
ehe es bekannt gemacht werden darf. Die fpanifchen 
Gelehrten dürfen ihre Bücher. nicht ohne Erlaubniß 
a rc $andes drucken alien; ; und ſolche Erlaubniß 
| iſt 
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iſt ſchwer zu erhalten. Sonft find hier 16 Univerfirä- 
ten und einige. Akademien der Wiffenfcyaften, von wel⸗ 
chen zu Mabrid 3 find, mofelbft auch eine Akademie 
der Mahler - Bildhauer-und Baukunſt ift, 

$ 9. Das Keich hat fogar an den nöthigften Hand⸗ 
werfen Mangel, und die wenigen, fo noch getrieben 
werden, find mehr in den Händen ber Sranzofen, wele - 
he fid) in großer Anzahl im Sande aufhalten, als der 
Spanier. Es find zwar wirklich allerley Manufaktu⸗ 
ren und Fabriken vorhanden, in welchen inſonderheit 
Seide und Wolle, Gold und Silber verarbeitet wird; 
in Cataluña und Aragon ſind Catun-Manufafturen; | 
in der Gegend der Stadt Ronda in Andalufien ift ein 
Blechhammer, und an unterfchiedenen Orten werben 
Waffen, Kanonen und andere zum Kriege nöchige Sas 
chen verfertiget, u. f. mw. allein, fie reichen zur Moth« 
durft des Staates noch lange nicht zu. Es find auch 
die Lebensmittel, rohen Materien, und bie daraus ver⸗ 
fertigten Manufafturen mit unglaublich großen Aufla« 
gen dergeſtalt beläftiget, daß es bisher wirflic ein Ge» 
winn gemwefen, nichts zu thun, und hingegen ein Scha⸗ 
den, zu arbeiten. Daher müffen die Spanier ſowohl 
ihre Landesfruͤchte und Waaren, als dieamerifanifchen 
Schaͤtze, den Ausländern überlaffen, um Brodt, Klei— 
dung und andere Sachen, welche zum Staate und zur 
Bequemlichkeit gehoͤren, von denenſelben zu bekom⸗ 
men. Dieſe koſten ihnen jährlich ungefähr 15 Millio⸗ 
nen Piaſter, namlich fürs Millionen Landesguͤter und 
Waaren, als Wolle, Del, Weinen, Rofinen, Sode, 
u. a. m. und Io Millionen baares Geld, welche aus 
- Amerika fommen. | 


Spaniens innere Handlung, gehe ſchlecht von flat, 
13 ‚ten, 
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‚ten, weil gute Wege und ſchiffbare Flüffe und Kanale 
fehlen, und die Srachtfoften zu groß find, auch die Ab« 
gaben von den Früchten ihren Werth überfteigen. Der 
Handel aus einem Hafen nad) dem andern liegt aus 
Furcht vor den Seeräubern. Zur äußern Handlung 
und Schifffahrt hat Spanien die vortreiflichite Sage; 
‚und viele gute Hafen am Welt: und mittelländifchen 
Meer; es könnte auch aus fich felbit andere eutopäts 
ſche Voͤlker mit einer Menge ihnen nöthiger und nüß« 
licher Waaren verforgen, und dadurch derfelben Geld 
anfic) ziehen: eshat aber bisher dieſe wichtigen Vor⸗ 
theile nicht gebraucht, fondern fie andern zur See hans 
delnden Europäern überlaffen, die ſich diefelben ſehr 
wohl zu Nutze machen. Es ift zwar denenfelben der 


Zugang zu den fpanifchen Sändernin Amerifagänzlih 


verbothen, und fie follen fid) den dafigen Küften nicht 
nähern; fondern die Spanier follen den Handel 

und das Verkehr mit ihren amerifanifchen Laͤndern 

allein treiben: fie Haben aber doch den geringſten Vor⸗ 

theil von ahrer Schifffahrt, und ſind nur Bevollmaͤch⸗ 

tigte der Franzoſen, Engländer, Holländer und tafid« 

ner, welche durch fie ihre Waaren nad) Amerika ſchi— 

en, und an dem zurück fommenden Golde, Silber 

und andern Waaren das größefte Antheil haben, ſo daß 

der Spanier, welcher feinen Namen zu diefem Handel 

bergiebt, dafür entweder ein freymilliges Geſchenk bes 

fömmt, ober andern aus bloßer Freundfchaft dienet. 
Dem Hofift diefes nicht unbefannt, er fiehet aber durch 

die Finger, Der Schleihhandel, welcher ehemals in 
- Spanien aufs ärgfte getrieben worden, ift in der neues 
fien Zeit durch gute Verordnungen großentheils aus« 
gerottet worden, und io mit gar. großer — ver⸗ 
bunden. 
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bunden. Die heimliche Ausfuhr des Geldes, welche 
durdy Fein Verboth gehemmet werden fönnen, ift ſeit 
1750 fehr vermindert, nachdem der König einem jeden’ 
ttlauber hat, das Silber gegen 3 Procent, ausdem fans 
de zu führen. Was den Handel nad) Amerifa betrifft, fo 
wird. die Erlaubniß, Schiffe dahin zu fenden, von der: 
Contratacion de las Indias zu Cadiz, im Namen des Kö. 
nigsertheilet. Ein Kaufmann bezahle für jeves Schiff 
nad) Beſchaffenheit der Waaren undihres Werths, 70 
bisgoooo Piafter, Für die zuruͤckkommenden Waaren 
wird etwas gewiffes vom Dunderterlegt,als, vom Sil« 
berg Procent, vom Golde 6 Procent, und zwar vom- 
kstern fo wenig, um feine Veranlaſſung zum Unter- 
fhleif zu geben. . Der Handel nad) Amerika bat 2 
Hauptzweige, nämlich den im mericanifchen Meerbus 
fen, und den nad) Buenos Ayres und der Süpfee, Je⸗ 
ner hat feine Hauptniederlage zu Vera Cruz, dahin jähr« 
lich 16 Schiffe zu geben pflegen. Nach Carthagena ge- 
hen nur ein Paar Schiffe, nad) Caracas eben fo viel, 
nad) dem letztern Ort fahren aber auch Schiffe von S, 
Sebaſtian, welche die dafige reiche Handelsgeſellſchaft 
abfendet. Die Flotte, welche am24 Febr. 1765 von Ca⸗ 
diz nach Wera Eruz abgefegelt, beftund nur aus ıa 
Schiffen. Zu Barcellona ift ums Jahr 1760 eine Com⸗ 
pagnie privilegiret worden, nach Porto Rico und San 
Domingo zu handeln, mit der es aber 1765 noch Peinen 
rechten Fortgang hatte, Zu Eabiz ift eine Compagnie, 
welche für Rechnung des Königs den Tabak von der 
Havana abholt, Diezu Vera Eruzausgeladenen Waa« 
ren und Gitter der Flotte, werden zu Lande nach Ja⸗ 
lapa, zo Meilen von diefem Hafen, gebracht, woſelbſt 
alsdenn eine Meffegehalten wird, zu welcher Die Kauf: 
on J4 leute 
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leute aus Merico und andern benachbarten Provinzen 
kommen. Einefolche Flotte bleibt etwa 18 Monate aus. 


Gold und Silber bringen die Kriegsfchiffe zuräc, die 
andern Schiffe laden, mericanifye Waaren, vors, 


nehmlich Puder : Zucker zu Havana. Der Handel nad), 
- dem füdlichen Amerifa wird über Portobello und Cars 
tagena, und von Dannen zu Lande nach) Danama getrier 
ben, wo die Waaren wieder in kleine Fahrzeuge geladen, 
° und die Küfle hinab geführet werden. Die meiften. 
Sihiffe gehen aber gerades Weges nad) Buenos Ayres, 
Gallao und andern Hafen an der Suͤdſee. Es fegeln ſeit 
vielen Jahren nur einzelne Regifterfchiffe dahin, welche 
ihre Waarenindem Hafen, in welchen fie einlaufen, fo: 
gut alsfie fönnen, verfaufen. Die Fracht für ein einzi⸗ 
ges Schiff nach der Südfee Foftet an 250000 Piafter. 
Buenos Ayres wird. aus der benachbarten portugiefi« 
ſchen Eolgnie S. Sacramento, mit contrebanden Waa⸗ 
ren angefüllee, und die Spanier gewinnen hier nicht 
viel. An gedachtem einträglichen Schleichhandel haben 
die Engländer das meifte Antheil. Die nad) der Süb« 
fee beftimmten Schiffe laufen im December und Jaͤn⸗ 
ner von Cadiz aus, um das Vorgebirge Horn im 
Sommer zu umfegeln. Sie bleiben 18 Monate bis 2 
Jahre aus. Im füdlichen Amerifa find: 4 Münzftädte, 
- $ima, Potofi, Santa Fee, und Santiago in Chili, wozu 
einige noch Buenos Ayres fegen. Diefe Münzen follen 
3 Geld mehr liefern, als die große koͤnigl. Münze zu 
Merico, mwelcye jährlich 13 bis 14 Millionen Piaſter lie⸗ 


fert, aber aud) die einzige Münze in dem fpanifhen 


Nord: Amerika ift. Es befinden fich aber die Einwoh⸗ 
ner diefer reichen Länder in der größten Armuth, und 
ber bemittelten Häufer find nur wenige. ar er. 

| | uͤdl ⸗ 
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ſuͤdliche als nordliche ſpaniſche Amerika ſchicket unge 
faͤhr gleich viel Geld nach Spanien. 1764 kamen aus der 
Suͤdſee 10 Millionen Piaſter nach Cadiz, und bald dar⸗ 
auf kam noch ein reich beladenes Schiff von Callao an. 
Nach den Geſetzen ſollen die Commißionaͤre in Amerika 
geborene Spanier ſeyn, und dieſe muͤſſen nad) 3 Jah⸗ 
ren zuruͤckkommen. Die Abſicht dieſes Geſetzes iſt klar: 
man ſucht dadurch den amerikaniſchen Handel in den 
Handen der Spanier zu erhalten, auch alles Geld, fo 
viel möglich, nad) Europa zuziehen. Unterdeflen, wenn 
die Kaufleute zu Cadiz mehr Vertrauen zu einem ames 
rifanifchen Haufe haben, fo wiffen fie auch Mittel, ſich 
defielben zu bedienen. So war es 1765 mitdem Handel 
nad) Amerika beſchaffen. £ mein Magazin, ©. 133-138. 
Aus Amerifa wird Handelnad) Oft: Indien getrie⸗ 
ben, und zwar auf der Suͤdſee zwiſchen der Stade 
Manila, auf der Inſel $ucon, und dem Hafen Aca⸗ 
pulco, auf der mericanifihen Rüfte, von welchem eher ⸗ 
deffen die Jeſuiten zu Manila den größten Vortheil hats 
ten. Er ward mehrentheils mit 1 Schiffe geführet, wel⸗ 
ches jährlich) ungefähr im Julius von Manila unter Ses 
‚gel gieng, und im December, oderin den beyden erften 
Monaten des folgenden Jahres, zu Hcapulco anfam, 


. von dannen es vor bem ıften April zurück fegeln mußte. 


Es word von den Klöftern zu Manila, infonderheit aber 
von den Syefuiten, mit Gewürz, allerley Arten chinefis 
fer Seide, feidenen Strümpfen, indianifchen Stofs 
fen, feinen und groben baumwollenen Seugen, Gold⸗ 
fäymiede «Arbeit und andern Fleinen Sachen beladen, 
und brachte von Aeapuleo größtentheils baares Geld zus 
rück, welches gemeiniglich 5 bis 6 Millionen Piafter 
ausmacht Zuweilen, aber ſelten, wurdena Schiffe abs | 
— geſchi⸗ 
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geſchicket. Ob ſeit der Vertreibung der Jeſuiten aus 
allen ſpaniſchen Laͤndern hierinn eine Veraͤnderung ge⸗ 
macht worden? kann ich nicht melden. Vortheilhafter 
waͤre, wenn aus Spanien unmittelbar nach den philip⸗ 
piniſchen Inſeln geſchiffet und gehandelt wuͤrde. 

Die gangbaren Muͤnzen in Spanien ſind folgen⸗ 
de: Die Maravedis ſind die kleinſte caſtiliſche Muͤn⸗ 
ze, und in derſelben halten die Kaufleute Buch und 
Rechnung. Sie ſind von Kupfer. Die uͤbrigen ku⸗ 
pfernen Münzen find, Octava von 2 M. Quar⸗ 
to von 4 M. und Dos Duarıos vong Mar. Im 
gemeinen Handel rechnet man nad) Reales de Vel⸗ 
lon, und wenn man ſchlechthin vom Real redet, fo 
veritehe man allezeit- einen Real de Vellon darunter, 
Die filbernen Münzen: find, Real de Vellon, 
Diez Duartos y medio (eigentlich ı Real, 2 Quar⸗ 

tos und 3 Maravedi,) Dos reales de Dellon oder 
ein Real de Plata, Dos Reales de Vellon y 
medio, Pifers oder 4 Reales de Dellon, Cinco 
Reales, Diez Reales, (10 Reales de Vellon) Pefo 
duro oder gordo zu 20 Reales. Dieſe wiegen genau 
eine Unze Silber, und 15 derfelben gleichen am Werth 
einem Doblon de a Ocho, der von Gold ift, wie gleich 
bernad) vorkoͤmmt. Ein fogenannter Piaſter, oder als - 
tes Stück von achten, war 8 Reales de Plata, und 
die, eingebildere in }Finanzrechnungen gemöhnliche 
Münze, welche Eſcudo de Vellon genannt wird, 
wird zn 10 Reales de Bellon gerechnet. Auf feiner Sil⸗ 
bermünge ftebet das Bild des Königs. Die Gold⸗ 
muͤnzen find, ein Eſcudito de ovo, oder eine kleine 
Goldkroue zu 20 Reales de Vellon, mit des Königs 
zu. ein Eſcudo de Oro, ober eine große — 
rone 
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krone zu 37 Reales und22 Maravedis, ein Doblon de 
a Einco, oder eine Goldpiſtole zu 75 Reales und 10 
Maravedis, ein Doblon de a Quarto, oder eine dop⸗ 
pelte Gofdpiftole zu 150 Neales und 20 Maravedis, 
und ein Doblon de a Ocho, oder ein goldenes Stuͤck 
von Achten zu 301 Reales und 6 Maravedis, welches 
genau eine Unze Gold wiegt. 

-$ 10. Die ſuͤdlichen Küften von Spanien find ſchon 
Inden aͤlteſten Zeiten von den Phoͤniziern des Handels 
wegen befahren worden, woraus erhellet, daß das Land 
damals ſchon bewohnt gewefen fen. Mach diefen find 
die Garthaginenfer hieher gekommen, und haben ſich 
das Land unterwürfig gemacht, welches ihnen hierauf 
die Roͤmer abnahmen. Im Anfang des sten Jahrh. 
ließen fih die Schwaben, Alaner und Vandaler bies 
felbft nieder, wurden aber bald von den Weſtgothen 
übermältiget, welche zuerft unter Ataulfus,oder Abolph, 
feften Fußin Spanien fegten, und für deren erften Koͤ— 
nig in Spanien, Dietrich II, anzufeben ift. Damals 
wurden die vermifchten Völker, welche fi) in Spanien 
niedergelaffen hatten, Römer genennet, und wurden 
endlich mit den Sothen ein Wolf, wie denn aud) das 
Gefeß gegeben ward, daß ein’ Gothe eine Roͤmerinn 
(Spanierinn) und eine Römerinn einen Gorben hei« 
rathen koͤnne. —2 verlegte den koͤnigl. Sitz von 
Sevilla nach Toledo, von welcher Zeit an dieſe Stadt 
eine koͤnigl. Stadt genennet worden, Als Recchare⸗ 
do im Fahr 589 auf der tolediſchen Kirchenverſamm⸗ 
lung der arianifchen Lehre entfagte, wurde er von der 
Berfammlung Chriftianiffimus & amator Dei, glorio- 
ſiſſimus Dominus genennet; der Titel; Chriftianifli- 
mus ward aber hernach wieder fahren gelaffen, und 

die 
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die Könige nenneten ſich Orthodoxos im Gegenfaß 
- der Keger, und Catholicos im Gegenfag der, Schis- 


— 


maticorum oder beyder. Als ihr König Witiſa im 
Jahr 7u1 ſtarb, war das Reich voller Parteyen, und 
wider einander erbitterter Gemuͤther, und Die oͤffentliæ⸗ 
chen Einkuͤnfte waren durch die Reichthuͤmer, welche 
die Biſchoͤfe und Geiſtlichkeit an ſich gezogen hatten, 
ſehr verringert. In dieſem Zuſtand trat Roderich 


die Regierung an, welchem man gemeiniglid) die 


Schuld des Unterganges des weſtgothiſchen Reiches in 
Spanien zuſchreibt, ungeachtet die Schandthat, wel⸗ 

che er mit des Grafen Julians Gemahlinn oder Toch⸗ 
ter begangen haben, und dadurch derſelbe bewogen 
worden ſeyn ſoll, Die Mauren, oder richtiger, die Ara= 
ber in das Sand zu locken, noch nicht gehörig erwieſen 
it. Gewiß HE, daß des Grafen Julians und des Erz» 
bifchafes von Sevilien, Oppa, Liſt und Verraͤtherey, 
den Arabern Spanien in die Hände gefpielet habe,‘ 
als welche nicht nur das Wolf heimlich aufwiegelten, 
fondern aud) in der im Jahr 712 vorgefallenen bfutis 
gen Schlacht bey Eeres zu den Arabern übergiengen, 
worüber die Gothen gefchlagen wurden, und die Ara= 
ber das Reich gewonnen. Die Araber beherrfchten. 
die-Spanier mit vieler Billigkeit. Die Städte und 
Schlöffer, welche fie suerft erobert hatten, mußten 
zwar jährlich den sten Theil der Sandes- Einfünfte er⸗ 
legen; diejenigen aber, welche ſich freymillig ergeben 
hatten, nur den soten Theil, und beyde blieben im 
Befis des Ihrigen ungeftöhre. Die Araber ließen 
die Spanier zu bürgerlichen Aemtern, brachten Die 00: 


- rigen Gefeße wieder in Gang, behielten die Nafional- 


Grafen und Richter bey, und ließen den Spaniern 
are | völlige 
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vollige Noligiönsfrenfeit, melche auch zu Cordova Na⸗ 
tional⸗Kirchenverſammlungen anſtellen durften. Die 
Araber verbothen, den Muhamerh zu laͤſtern, in ihre 
Tenpel zu fommen, und öffentlich von der Religion 
zu bifpuriren, damit fein Aufruhr entſtuͤnde. Allein, 
viele Ehriften waren fo unvorfichtig und unverfhamt, 
‚daß fie diefes billige Geſetz übertraten,- und darüber 
hingerichtet wurden. Sym Jahr 652 ward zu Cordova 
eine Kirchenverfammlung gehalten, welche vernünfeis 
ger Weife beſchloß, Daß man die Leute, welche nicht 
verfolget worden wären, fondern ſich felbft in Gefahr 
geftürzer hätten, nicht fir Märtyrer halten wolie. Die 
Araber ‚ließen den Spaniern doch immer die Reli⸗ 
gionsfrenheit faft 400 Jahr lang. Sie brachten auch 
die Gelehrfamfeit in Aufnahme, und lehreten auf ihr 
ren hohen Schulen zu Cordova, Toledo und Sala— 
manca, die Aftronomie, Mathematif, Philofophie, Ar- 
zenepfunft und andere Wiffenfcheften. - Sic) komme 
aber. wieder zu den Gothen. Als die Araber Spanien 
gewonnen haften, zog ſich der weſtgothiſche Prinz 
Pelano mit einem anfehnlichen Haufen des gotbifchen 
Adels von feiner Parten in das aſturiſche Gebirge, 
und nad) Gaflicien und Biſcaya; andere Weſtgothen 
aber begaben fih' nad) Navarra, Aragonien und in 
das pyrenäifche Gebirge, woraus in dem grofien go- 
thiſchen Reiche fo viel Fleine Staaten entſprungen ſind. 
Denn nachdem Pelayo und feine Anhänger im Jahr 
716 den Arabern eine Schlacht abgemonnen harten, 
die übrig: gebliebenen Gothen aber doch wider einans 
der fo erbittert waren, daß fie fich nicht vergleichen 
fonnten: fo legten fie den Grund zu den Koͤnigreichen 
Leon, Navarra, Aragonien und Sobrarbien, 

und 
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und zu ben Grafidaften Caſtilien, Barcelona ıc. 

Zwifchen diefen Eleinen Reichen und den Arabern find 
beftändig Kriege geführee worden; fie felbft ‚haben 
auch immer Händel unter einander, gehabt, und ihre 
oftmaligen Verbindungen und Trennungen machen 
ihre Geſchichte ſchwer. Die Reiche Laftilien und 
Aragonien thaten fich unter den übrigen-infonderheit 
hervor. Sie-vereinigten ſich zwar dreymal durch Vers 
mählung, wurden aber bald wieder. getrennet, bis 1473 
bie-vierte und beftändige Verbindung. erfolgete. Es 
heirarhete nämlich der Erbprinz von Aragonien, Fer⸗ 
dinand, die Erbprinzeßinn von; Caftilien, Syfabella, 
und wurde auf ſolche Weife 1473 König von Eaftilien, 
und nach feines Waters Tode 1479 König von Arago⸗ 


nien. Zu Gaftilien gehörten damals beyde Laftilien 


und Eftremadura, Andalufien, Murcia, $eon und 
Afturien, Navarra, Bifcaya, Guipufcoa, Mlava und 
Rioja, wie aud) Galicien. Aragonien begriff unter fic) 
Aragonien, Gatalonien, Roußillon, Valencia und die 
Inſeln Majorca, Minorca und Yviga, Er fliftete im 
letztgedachten Jahr das Inquiſitionsgericht, ($ 7.) 
machte 1491 durd) Eroberung der Stadt Öranada der 


Herrſchaft ver Mauren in Spanien ein Ende, und be— 


fam Deswegen. vom Papft den erneuerten Titel eines 
Eatholifchen Koͤniges. Seine Gemahlinn rüftere den 
ruhmwuͤrdigen Ehriftoph Columb zur Schifffahrt nach 
‚dem 4ten Haupttheil der Erde aus, welche aud) 1492 
glücklich gefchah. Der König vereinigte 1494 die Groß⸗ 
meifterfchaften der 3 Orden von St. Jacob, Alcantara 
und Ealatrava mit der Krone, brachte 1504 durd) Hin⸗ 
terlift das ganze Königreid) Neapel an fid), eroberte 
1509 Dran auf der afrikanifchen Küfte, und bemaͤch⸗ 
Men tigte 
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tigte ſch auch 1512 des; ganzen Königreiches Navarra, 
fo daß nunmehr die unterfchiedenen Keiche in Epar 
nien zu einem Etaatsförper: vereiniget waren.‘ Die 
1496 erfolgte Bermäblung Philipps von Deftreich‘ mit 
Ferdinands Tochter, Johanna, veranlaſſete die Ver⸗ 
einigung der oͤſtreichiſchen Staaten mit dem ſpaniſchen 
Reiche. Ferdinands Enkel von eben gedachter Toch⸗ 
tee und derſelben Gemahl, Karl I oder V, wurde nicht 
nur König in Epanien, fondern aud) 1520 deutfcher 
Kaifer, trat aber 1556 das römifche Kaiſerthum feinem 
- Bruder Ferdinand ab. Sein Sohn und Nachfolger 
im Königreih Spanien, Philipp II, welcher aud) 
Mapyland, die 17 niederländifchen Provinzen, und die 
Grafihaft Burgund befaß, eroberte 1581 Portugal. 
Allein, die Niederländer empöreten ſich, und feine fo 
genannte unuͤberwindliche Flotte, welche er wider die 
Königinn Elifaberh in England ausfhickte, wurde 
größtentheils vernichtet. . Philipp III ſchwaͤchte fein 
fand durch die gemwaltfame Ausjagung der Mohren. 
Unter Philipp IV ri fi) Portugal von Epanien los, 
verfchiedene andere Laͤnder wurden aufrührifch; er 
mufite 1648 die vereinigten Niederländer für ein frenes 
Volk erkennen, und verfer 1659 die Grafſchaft Rouf 
fillon. Karl U verlor ein großes Etüd von den übris 
gen Miederlanden und die Franche Comté, und ftarb 
1700, ‚als der legte feines Stammes. Vermoͤge fei- 
nes Teftamentes beftiog des Königes von Rranfreich, 
tudewig XIV, Enfel Philipp, bisheriger Derzog von 
Anjou, den foanifchen Thron ‚. worüber aber zmifchen 
Franfreich und dem Haus Deftreich ein 1zjähriger 
Krieg eneftund, der ſich mit dem ütrechter Frieden en. 
bigte, dadurch Philipp V auf dem Thron beſtaͤtiget 

wurde, 
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wurde. Er überließ Gibraltar und Minorca an Eng: 
land, und Sicilien.dem Herzog von Savoyen. Kai⸗ 
fer Karl VI mußte mit den niederländifchen und italie⸗ 
nifchen ändern zufrieden feyn. 1717 nahm PhilippV 
"dem Kaifer. Sardinien und Sicilien weg, trat aber 
1720 zu der Quadrupel- Allianz, kraft deren er feine 
Rechte auf Franfreich, die fpanifchen. Niederlande, 
Italien, Sicitien und Sardinien fahren ließ, welches 
"3725 durch den Wiener Frieden. beftätiget wurde, in 
welchem Karl VI der fpanifchen Krone entfagte, 1733 
brad) er abermals mit dem Kaifer, und nahm ihm die 
beyden Königreiche Neapel und-Sicilien, melcye fein 
Sohn Don Karl befam. 1739 fam es zwiſchen Spa- 
nien und England zum Kriege. König Ferdinand VI 
verſchaffte im achener Frieden feinem Halbbruder, dem 
Infanten Don Philipp, die 3 Herzogthuͤmer Parma, 
Piacenza und Guaftalla, und hinterließ 40 Millio- . 
nen Pefos. Sein Bruder K. Karl, welcher 1759 den , 
Thron beftiegen, hat vom Anfang feiner Regierung 
an fid) die Verbefferung feines Staats fehr angeles 
gen feyn laſſen. | | 
$ı1. Der voltftändige Titel bes Königes lautet ſo: 
M. N. von Gottes Gnaden, König von Eaftilien, 
Leon, Aragonien, beyden Sicilien, Jeruſalem, Na⸗ 
varra, Granada, Toledo, Dalenzia, Öalicien, 
Majorca, Sevilien, Cerdena, Cordova, Corſica, 
Murcia, Jaen, der Algarves von Algezira, Gi⸗ 
braltar, der kanariſchen Inſeln, Der oſt⸗ und weſtli⸗ 
chen Indien, der Inſeln und des feſten Landes des 
Weltmeeres, Erzherzog. von Oeſtreich, Herzog 
von Burgund, Brabant und Mayland, Graf von 
Habsburg, Flandern, Tirol und Barcelona, Herr 
vor 
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von Biſcaja und Molina ꝛc. Daß die ſpaniſchen 
Koͤnige einen ſo weitlaͤuftigen Titel gebrauchen, koͤmmt 
nicht daher, als ob ſie glaubten, daß die Reiche und 
Laͤnder, welche fie beſitzen, förmlich von einander uns 
terfchieden märens -fondern fie wollen Dadurch das An⸗ 
‚gebenfen: ihrer. Siege erhalten, durch welche fie die 
einzelnen Staaten, in melche die gothifche Monarchie 
getheilet worden, wieder an fich gebracht. Der kurze 
Titel ift: Rey catholico de Eſpaña, oder Rex Hi- 
fpaniarum. . Den Titel: der. katholiſche König, 
bat König Ferdinand V um das Jahr 1500 vom Papft 
‚Alerander VI befommen; doch ift er ſchon vorher 
nicht nur zur Zeit Ildephonſi I erneuert,.fondern aud) 
ſchon viele 100 Jahre vorher gebraucht worden, mie 
‚denn die tolediſche Kirchenverfammlung vom Jahr 
589 ſchon den Reccharedo regem catholicum genannt 
dat, und ein perfönficher Titel einiger fpanifchen, auch 
anderer Könige geweſen. Der Kronprinz fuͤhret ſeit 
1388 den Titel eines Prinzen von Aſturien, dazu 
ihn allemal der regierende König feyerlich ernennet. 
Die übrigen föniglihen Kinder heißen Infanten. 
Fin König von Spanien wird mündig, wenn er 16 
Jahre alt iſt. Das fleine und gemöhnlichfte Fönigl, 
Wapen beſteht aus einem in 4 Felder abgetheilten 
Schilde, deffen oberes rechtes und unteres linfes Feld 
ein goldenes Kaftel mit 3 Thürmen wegen Caſtilien; 
das obere linke und das untere rechte einen rothen ͤ— 
‚wen wegen Leon, und der Mittelſchild 3 Silien wegen 
Anjou enthalt. Das meitläuftigere Wapen enthält 
die Wapen noch anderer Laͤnder, welche Spanien theilg 
wirflich bat, eheils im Titel führen 

$ 12. Der ea Bırter s Orden in Spas 
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nien ift der Orden des goldenen Dliefles; wwelhe . 
feinen Urfprung unftreitig in den burgundifchen Lan⸗ 
den befommen,, und vom Herzog Philipp dem Guͤti⸗ 
gen am 10 Jenner 1430, als an feinem Vermaͤhlungs⸗ 
-feft mit der Eönigl. portugiefifchen Prinzeffinn: Iſa⸗ 
bella, zu Brügge in Flandern geftiftet worden iſt. Der 
Herzog zielete zwar anfänglicy auf die Fabel von Ja- 
fons goldenem Fell; nachmals aber auf Veranlaſ⸗ 
‚fung des Ordens - Kanzlers. Johannes Germanus auf 
‚die Geſchichte vom Fell Gideons. Bey dem am’3o 
Nov. 1431 zu Ryſſel gehaftenen zweyten Ordensfeſt 
wurden bie in burgunbifcher und altfranzoͤſiſcher Spra« 
che verfaffeten Ordensftatuten befannt gemacht, und 
Papft Eugenius IV beftätigte den Orden 1433, wel» 
ches Leo X auch 1516 that. Durd) die Vermählung 
des Erzherzoges und nachmaligen Kaifers Marimis 


lian I mit der burgundifchen Prinzeßinn Maria famen 


die burgundifchen Erblande, und zugleich diefer Ritter 
Orden an das Erzhaus Deftreich; und: ob er gleich 
durch den 1439 mit Karl VII aan Frankreich gefchlofe 
ſenen Frieden das Herzogthum Burgund verlor, fo. 
behielt er doch den größten Theil der burgundifchen 
. Erbfchafe für fich und feinen Sohn Philipp, nachma⸗ 
ligen König von Spanien, nebft der Oberherrſchaft 
uͤber den Orden, und dem Recht und Titel an und von 
diefem Herzogthum; und auf ſolche Weife haben die 
fpanifhen Könige aus dem öftreichifchen Haus, nebft 
den burgundifchen Landen, auch diefen Orden, und 
das Hoch ⸗ und Großmeifterehum über denfelben, erhals 
ten. Als Philipp Il kurz vor feinem Ende 1598 die 
Miederlande an feine Tochter, des Erzherzoges Al⸗ 
brecht von Oeſtreich Gemahlinn, abtrat: fo — 
De i 
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fi. vor, daß fie fic) dieſes Ritter» Ordens nichr ans 
maßen, fordern Die Oberherrfchaft Davon ihm und feis 
nen Nachfolgern Auf dem ſpaniſchen Thron überlaffen 
ſollte; bezeugte aber dadurch, daß die Oberherrſchaft 
über denfelben als ein Anhang der niederländifchen 
und burgundifchen Sande anzufehen fey. Da num end⸗ 
fic) der Streit und Krieg über die Negierungs- Mac)» 
folge auf dem fpanifchen Thron, und den dazu ehe» 
. mals ‚gehörigen niederländifchen und burgundifchen 
$ändern, im Anfang diefes Jahrhundertes anfieng, 
maßete fid) fomohl Karl I, (VI) als Philipp V, des 
Kechtes und-der Herrſchaft uͤber dieſen Orden an. Der 
Kaiſer, ob er gleich 1725 im Wiener Frieden der fpa- 
niſchen Krone entfaget, behielt doch Die Niederlande, 
und hat diefen Orden beftändig ausgegeben, und feine 
Erbinn Maria Therefia hat ihn ihrem Gemahl, dem 
Kaifer Franz I, uͤbergetragen. Solchergeſtalt wird er 
ſowohl vom Könige von Spanien, als von dem üftreis 
chiſchen Haus, ausgerheilet. Die Ordensfette beftebt 
aus goldenen wechfelsugeife gefegten Stahl- und Feu- 
erſteinen, woraus auf allen Seiten Feuerfunken häufig 
fpringen, und unten hänge noch ein gofdenes Lammes⸗ 
fell oder Wließ daran, mit den Worten: Autre n'au- 
rai. Karl:V erlaubte den Kittern, daffelbe, anftate 
der Kette, nur an einem goldenen oder ponceaurothen 
- Band zu fragen, 
Die 3 eigentlich fpanifchen Ritters Brden, 
welche zugleid) etwas eintragen, find: — 
2) Der Ritters Örden von San Tiago de 
Compoftella, welchen Ferdinand II, König von Leon, 
1170 geftifter , hat zum Zeichen ein rorbes ſchwertfoͤr⸗ 
miges Kreuz, und DE * Regel des h. a | 
ing, 


u Spanien | | 


fing, Er hat 5 Ehrenaͤmter (Dignidades,) naͤmlich 


3 Priorate und / z Großcommenthureyen, weiche letztere 
jährlich 188077 Reales de Vellon eintragen. Die Com⸗ 
menthureyen find in die caftilifche, leoniſche und ara⸗ | 


goniſche Provinz eingerheilet. Zu der erften gehören 43, ” 
zu. dee zweyten 35; zu der dritten 7. Die jährlichen ° 


Einkünfte derfelben werden auf 1,926547 Reales de 
Vellon angeſchlagen. Außerdem Hat diefer Orden 4 


Moͤnchen⸗ und 7 Nonnenkloͤſter, und 3 Priorate. 


4) Der Ritter Orden von Calatrava, neh 
her unter dem König Sanctius III von Eaftilien aufs 
gekommen, und deffen Zeichen ein rorhes Kreuz iſt, bat 
6.Ehrenämter, von welchen das Amt des Großcom⸗ 


menthures das vornehmſte ift, und jährlich 111576 Rea- 


les de Vellon Einträge, 52 Commenthureyen, deren jaͤhr⸗ 
Yiche Einfünfte auf 1,073509 Reales de Bellon anges 
fchlagen werden, 2. Möndyen » und 3 Monnenflöfter, 
und 13 Priorate. Er befennet ſich zu.der Negel des 
h. Benedicts. en a 5 
Der Ritter⸗OErden von Alcantara, tele 
cher ein lilienfoͤrmiges Kreuz zum Zeichen hat, Farm 
unter Ferdinand II, Koͤnig von Leon, auf, und hieß ans 
faͤnglich San Julian del Pereyro. Er. beobachtet 
Die Kegel des h. Benedicts, hats Ehrenämter, welche 
jährlich 194369 Neales de Vellon eintragen, 35 Com⸗ 
menthureyen, deren jährliche Einkuͤnfte auf 816459 
Reales de Vellon,, angefchlagen werden, 2 Mönchen» 
und 2 Monnenflöfter, und 2 Priorate: 


Die Großmeifterfjaft über Diefe geiſtichen Dr« 


den hat König Ferdinand, der Katholiſche, 1494 mit; 
‚Der Krone verbunden; und. den Confejo real de las 
Ordenes errichtet, Davon $ 14 ein mehreres. | 

| 5) Der 
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3) Der Orden von Monteſa Bat s Ehrenäm» 
fer, 15 Commenthureyen, deren jährliche Einfünfte auf 
233934 Reales de Vellon angeſchlagen werden, 2Möns 
chenflöfter, und 7 Priorate. 

6) Der Johanniter⸗Orden hat in Spanien 
9 Ehrenämter, welche jaͤhrlich 1,169453 Reales be 
Vellon eintragen, 113 Commenthurenen und Priorate, 
deren jährliche Einfünfte auf 2,225971 Neales de Vel⸗ 
for angefdylagen werden ‚5 Möndyen » und 8 Mone 
nenflöfter. 

617. Spanien ı war ehemals von ben Gothen art, 
bis auf den Pelayo, ein Wahlreich. Nach demfelben 
kam noch über 200 “fahre lang die Befegung des 
Thrones auf die Stimmen der Stände an: man blieb 
aber beftändig bey der Fönigl. Kamilie, und von Nas 
nimir I bis>auf Ildephonſus V war die Wahl der 
Staͤnde mehr eine Eledtio negativa als pohtiva, ich 
will ſagen, fie hatte nicht viel mehr auf ſich, als Daß 
die Staͤnde den neuen Koͤnig fuͤr einen wuͤrdigen Nach⸗ 
folger erkannten. Seit Ildephonſus V Zeit iſt Fein 
Merkmaal der Wahl mehr übrig geblieben, fondern 
die Krone ift allezeit auf den Erftgeborenen erblich ges 
fommen. Es haben auch die fpanifchen Könige die 
Reichsfolge durch Gelege an gewiffe Linien, Grade 
und Perfonen gebunden, wovon das erſte Beyſpiel 
2619 zur Zeit Philpps II, und das zweyte 1713 zur 
Zeit Philipps V zu mden. Das weibliche Gefchleche 
ift nur in dem Fall der Krone fähig erfläret worden, 
wenn der männliche Stamm erlofchen ſeyn würde, 
Man hält dafür, daß, wenn die koͤnigl. Familie ganz 

ausfterben ſollte, das Volk alsdenn das Recht haben 
werde, Mr ich einen neuen ty ‚zu erwaͤhlen. Wenn 


de 


/ 


ber Kronprinz der Regierung noch nicht fähig ift, der 
verftorbene König aber Feine Verordnung wegen der 
Verwaltung des Reiches hinterlaffen hat: fo find die 
Stände berechtiget, ı bis 5 tüchtige Perfonen zur vors 
mundſchaftlichen Verwaltung des Reiches zu beftel- 
(en; doc) ift die Mutter, mern eine folche vorhanden, 
in folchem Fall die vornehmfte Bormünderinn. Wenn 
ein neuer Monarch den Thron befteige, fo läßt. er fich 
in ber Kirche der Hieronymiten zu Buen-Netiro zum: 
"König ausrufen, und von den Ständen huldigens 
Bon der Krönung und Salbung weiß man feit einie 
gen Jahrhunderten nichts mehr, Die Gorhen haben! 
vom Anfang an die monarchiſche Regierung einge« 
führer; die Könige aber haben fich in wichtigen Sas 
chen des Rathes der. Bornehmften bedienet. Nachmals 
wurden alle wichtige Meichs- Angelegenheiten auf den: 
Natignals Kirchenverfammlutigen überlegt, als auf 
welchen zuerft die Kirchenfachen, und hernach die po⸗ 
lieifchen, mit Zuziehung der Bifchöfe und Magnaten,; 
, abgehandelt wurden, Ob num gleich die ehemaligen 
Keichsftande, das ift, Die Geiftlichen, der Adel und die 
. Abgeordneten der Staͤdte, feit dem Anfange des rten 
Jahrh. oder feie Philipps III Zeit nicht mehr zu Reichs» 
tagen (Cortes, 'curiae generales) zufammen berufen 
wurden, weil ( wie Die fpanifchen Staatslehrer fagen,) 
feine andere Berfammlungen für noͤthig gehalten wor⸗ 
den, als folche, zu welchen die Deputirten ober Procu- 
radores der großen und Eleinen Städte gefordert weis 
den, um die Steuren, Zölle, und andere Abgaben ein« 
zurichten; fo gereichet hoch ſolches den Geiftlichen und 
Magnaten zu feinem Machtbeil, als die von den Koͤ⸗ 
nigen zu Keichstagen ohne Zweifel eingeladen werden: 
2% Kr würden, 
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würden, wenn das gemeine Befte ſolchen erforderte, 
wie die ſpaniſchen Publiciften dafür halten. Unter- 
deſſen iſt die Fönigl, Gewalt feit der Negierung des 
franzöfifchen Stammes nod) ungebundener und un⸗ 

gefchränfter, als fie ſchon vorhin unter den legten 

Königen vom Öflreichifchen Stamm; geweſen. 

. $.14. Am Hofe find n hohe Collegia. Der 
Staatsrath (Conſejo de Eftado), welcher zuerft 1526 
vom Kaiſer Karl V geftifter worden, und aus einem 
Decano deffelben, und einigen Närhen beftehe, diener: 
feie langer Zeit nur dazu, um einen Minifter, der nicht: 
mehr gebraud)t wird, ein anfehnfiches Ehrenamt zu 
geben. Der König regierer allein durd) die Staats⸗ 
Secretäre, unter welche ſowohl die innern als äußern 
Staatsangelegenheiten vertheiler find, als, die zu je 
nen gehörigen Önadenanmeifimgen, Juftiz Krieger 
See: Indiſche · und Finanz: Sachen: 

Der oberſte Kriegsrath Cel Eonfejo ſupremo 
de guerra) iſt 1714 vom K. Philipp eingerichtet wor⸗ 
den, und beſteht aus einigen Raͤthen, deren einer See 
eretär ift, und aus einem Fifcal, zu welchen nod) 3 Aſ⸗ 
feffores kommen, die Minifter Des tonigl. Rathes 
von Caſtilien ſind. 

Der hoͤchſte koͤnigl. Rath (ef — real y ſu⸗ 
premo de fu Mageſtad) oder, der. Fönigl. Rath von 
.Caftilien, (el Confejo de Gaftilfa,) iſt das hoͤchſte 
Reichsgericht, und von König Philipp II im Jahr 
1608 in 5 Säle oder Kammern abgetheilet worden, 
davon eine jede in befondern Sachen zu richten ‚hat. 
Sala primera de Govierno befteht aus einem 
Governador del Conſejo — Praͤſidenten, ,Räthen 

und 
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und 3 Sifealen. Sala ſegunda de Govierno bes. 
fteht aus 4 Räthen; Sala de Wil y Quinienras 
(Saal der 1500,) befteht aus 5 Raͤthen; Sala de 
jufticia aus 4 Räthen, und Sala de Provincis 
auch aus 4 Raͤthen. Diefe legte Kammer hat noch 
ihren Governador, 2 Richter für die Competencias, 
2 2Richter fuͤr die Commiſſiones, und einen Richter 
‚ für die Miniſtros. Die Landſchaften des Reiches ſind 
unter die 7 Raͤthe oder Miniſter der erſten Gouver⸗ 
nements⸗Kammer vertheilet. Gewiſſe Sachen werden 
im vollen Rathe abgethan, ber aus'allens Kammern 
zufammen gefeßet ift, und alsbenn aus einem Präfi« 
Denten, 14 Näthen, 2 Fifcalen, 3 Argentes » Fifcales, 
7 Meferendarien, und 7 Secretären befteht. Mit die⸗ 
fem koͤnigl. Rathe iſt die Fönigl, Rammer von 
Eaftilien (la real Camara de Caftilla) verbunden, 
und befeget mit einem Sifcal, einem Secretario 
del Patronato real eclefiaftico ‚de Caſtilla, 
welcher feine Berichte unmittelbar an den König fchi« 
det, und aud) von bemfelben die Befehle unmittelbar 
empfängt, einem Secretario de gracia, y jufticia, 
y eftado de Laftilla, und einem Secretario de 
gracia, y jufticia y real Patronato de la Co⸗ 
rona de Aragon. | » 
‚ » Dev Rath der ®ber-und General⸗Inquiſi⸗ 
tion iſt oben($ 7.) ſchon befchrieben worden. 

Der hoͤchſte Fönigl. Rath von Indien (Con⸗ 
fejo real y fupremo de Indias) befteht aus einem Präs 
fidenten, 17 Räthen, 2 Fifcälen, einer für Peru, und eis 
ner für Neu - Spanien, 2Secretären, davon auch einer 
für das Königreid) Peru, und einer für Neu- Spanien 
iſt, und andern Bedienten. DiefesTribunal hat die 

| f 
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ſte Gerichtsbarkeit über alles, was dag fefte fand und 
Meer vondem fpanifchen Antheil an Amerika betrifft. 

Der koͤnigl. Rath der. Ritterorden, (el Con⸗ 
ſejo real de las ordines,) weldyer 1489 errichtet. wor⸗ 
den, iſt in 2 Säle abgetheilet, deren einer bioß für 
den Kitterorden von St. Jakob, der andere aber für die 
Orden von Calatrava und Alcantara ift. ($12.) Er rich⸗ 
tet in allen Sachen, welche diefe Rirterorden angeben. 

Der koͤnigl. Finanzrath (el Conſejo real de Has 
zienda) ift 1715 vom König Philipp V ing Kammern 
oder Säle abgerheifet worden, welche beißen Sala 
de Bovierno, Sala de Millones, Sala de Tus 
flicis und Tribunal de la Contaduria mayor.. 
Er beſteht überhaupt ausı Präfidenten und 18 beftän« 
digen Raͤthen. | | | 

Die übrigen hohen Collegia find das Commiſſa⸗ 
rist und die allgemeine Direction der Rreuz⸗ 
bulle (Commiffaria y Direccion general de Eruzada), 
welcher Rath einen General-Commiffar zum Praͤſiden⸗ 
ten hat; das. Eöniglicye Bau⸗ und Sorfts Colles 
gium, (Real Junta de Obras y Bosques); die Real 
Junta general de Comercio, Woneda, Depens 
diencias de Eftrangeros, y Mynas; und die 
Real Junta de Tabaco. 

Die untern Eollegia am Hofe (Tribunafes fubalter« 
- 208 en la Corte) find das Collegium der Richter 
des koͤnigl. Hauſes und Hofes (Sala de los Senures 
Alcaldes de la Cafay Corte.) Die Junta de Apoſen⸗ 
10, und der Corregidor y Thenientes de la ville, 

$ 15. Die vornehmften Gerichte in den Landſchaf⸗ 
ten des Königreiches find: Die koͤnigl. Kanzley zu 
Valladolid, und die — zu — Er 


# * 
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da, deren Gerichtsbarkeit der Dajo ſcheidet, und’ welche‘ 


uͤber die Laͤnder der Krone Caſtilien geſetzt ſind: der koͤ⸗ 


nigl. Rath von Navarra, das Rents Rammers 
gericht daſelbſt, die koͤnigl Audienz zu Coruña in 


Galizia, die koͤnigl Audienz zu Sevilla, die koͤ⸗ 
nigl. Audienz zu Oviedo, die koͤnigl. Audienz der 
canariſchen Inſeln, die koͤnigl. Audienz der in⸗ 


dianiſchen Contracte (audiencia real de la Contra⸗ 


taciona las Indias,) zu Cadiz, und die koͤniglichen 


Audienzen von Aragonien, von Valencia, von 


Catalonien, und von Mallorca. Die Kanzleyen 
haben einen Praͤſidenten, Aſſeſſores, Criminalrichter, 
(Alcaldes del crimen) Richter der Edelleute, (As: 
caldes de Hijos » Dalgo) Fifeäle ꝛc. Der Fönigl.: 
Rath zuMävarra hat feinen Regenten, Raͤthe, Fiſcal 


und Alcaldes; die Audienzen haben einen Regenten, 


Alcaldes und andere Bediente, welche ich gehörigen: 


Ortes anzeigen werde: Die Magiftrate der Städte, 
deren Glieder entweber vom König, oder von ben: 


Städten ſelbſt, ernennet werden, verwalten die poli- 


tifche und öfonomifche Negierung. Sie mad)en bie 


erſte Inſtanz aus, und feine Kanzley der Audienz darf’ 


fid) in etwas mengen, es fey denn, daß an fie appellire. 
wird. Die Anzahl der Perfonen, welche den Magis 
ftrat ausmachen, ift nach Unterfchieb der Städte groͤſ⸗ 


fer. oder geringer. In Caftilien, und zwar in den Stäb« 
ten, (Ciudades) figen außer dem Corregidor, Hex‘ 


gidores, Sindico, Procurador und Eſcrivano, 
auch die Sermeros und der Beneralprocurstor 
Des Landes, im Magiftrat. An Eleinen Dertern und 
in den Provinzen der Krone Aragon, befteht der Mas 


giſtrat allein aus Rechtsperfonen, Regidores, Gine 
| = * 
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dico general und Schreiber. In Stäbten find 
_ viele Regidores, in den Flecken (Villas) und Doͤr⸗ 
fern (ideas) find nicht über 4, in einigen auch nur zwey. 
An allen: Orfen ift ein einziger Syndicus, an einigen 
Orten nur ein Alcalde, an den meiften aber find zwey. 
Es hat zwar der König alleindas Recht, die öffentlichen 
Aemter zu beſetzen: allein, entweder ertheilte Privile⸗ 
gien, oder eine lange hergebrachte Gewohnheit, haben 
darinnen unterſchiedene Veraͤnderungen verurſacht, alſo 
daß Staͤdte und andere Oerter, geiſtliche und weltliche 
Gerichts herren, koͤnnen Alcaldes Regidores, und ande⸗ 
re buͤrgerliche Bediente ernennen. Es giebt auch Staͤd⸗ 
te und Oerter, wo der Corregidor zwar vom Koͤnig ge⸗ 
ſetzt wird, die aber ihre Alcaldes ſelbſt waͤhlen. An ei⸗ 
nigen Orten werben bie Alcaldes von den Gerichtsher⸗ 
sen, und die übrigen Bedienten vom Magiſtrat ers 
nennet; an andern Orten feßt der Magiſtrat die ordent⸗ 
lichen: Alcaldes, und der Gerichtsherr den Alcalde 
Mayor, und auch an andern Fleinen Orten, ermählee 
derMagiftrat die Alcaldes fo wie die übrigen Bedien« 
‚ sen. So wirds in denen Sändern gehalten, welche der 
"Krone Caftilien einverleiber find, hingegen in denen der 
Krone Aragon einverleibten $ändern, müffen die Magis 
ftrate heutiges Tages bey den Yudienzen 2 Perfonen 
in Borfchlag bringen, aus welchen die Audienzen eine 
- erwählen. Die Hauptftädte (Ciudades Cabezas de 
Partido) haben das Vorrecht, daß fie.in Anfehung 
Aührer eigenen Regierung und Polizey, Veränderungen 
machen koͤnnen. Die Dörfer, welche ihnen unterwor- 
fen find, müffen fich nad) ven Geſetzen derfelben regie- 
ren laffen, Diele Flecken, (Villas) welche ehedeffen 
‚unter der EN der Städte (Ciudades) ge: 


8 ſtan⸗ 


— 
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ſtanden haben, haben an die Koͤnige Geld gezahlet, und 


find dafür von der Gerichtsbarkeit der Staͤdte losge 
ſprochen, und in Anſehung berfelben unabhängig ges 


macht worden. Den Titel eines Virrey oder Unter 


koͤniges hat jegt nur der. Statthalter von. Navarra; 
der: Ober» Befehlshaber in einer Saridfehaft wird. Ca⸗ 
pitan general genennet, unb ‚der Ober. Befehlsha⸗ 


ber in einer Stadt heißt Bovernadeor. Sie ahten 


auf Polizey- Krieges: und Juſtitz⸗ Sachen: Ein Unter⸗ 


koͤnig und General. Capitain haben einerley Gewalt und 


Gerichtsbarkeit, ſie uͤben faſt alle koͤnigl. Gerechtſamo 


aus, und ſelbſt die Governadores der Staͤdte ſtehen 


unter ihnen. Die Intendanten ſind die erſten Finanz⸗ 
bedienten des Koͤnigs in den Provinzen, und ſtehen al⸗ 
lein unter dem Secretaͤr der Finanzen. Außer den ge⸗ 
ſammleten koͤniglichen Verordnungen und den auf dem 
Reichstag zu Toro abgefaffeten Geſetzen, als den vors 


nehmſten Gefegen, gelten in Spanien nod) die alten 
Gefegbücher Kora und Suero Juzgo, Leyes dela _ 
Partida und das römifche Recht. u 
| $ 16. Die Eöniglichen Binkünfte haben große | 
Veränderungen erfahren, Vayrac liefert einen Auge 


zug aus dem Staat der Contaduria mayor, ($ 14.) 
den Linſchot und Salazar mitgerheifet, vermögedeffen 
fie im vorigen Jahrhundert ungefähr 32 bis 33 Millios 
nen franzöfifche fivres betrugen : fienahmen aber gegen 
das Ende deffelben wegen ſchlechter Haushaltung fo. ab, 


\ 


daß, als Karl Ulftarb, fie nicht mehr als 7 bis8 Millios | 


nen Livres ausmadhten. Philipp V bediente ſich des 
franzöfifchen Präfidenten Orry zur Verbefferung des 
Finanzwefens, durch welchen es auch) wieder in guten 


Stand gefegt murde, Vermoͤge einer Berechnung 
| | der 
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der koͤnigl. Einkünfte, welche Uſtariz liefert, Haben fie 
fid) um das Jahr 1724 auf 23,510154 Efeudos de Vellon 
belaufen: allein, nad) der Zeit jind fie unter König 
Ferdinand VI nody einmal fo hoch geftiegen, denn fie 
betragenjegtfaft47 Mill. Eſcudos de Bellon. Nämlich 
Die Generalverpachtung der Zoͤlle, der Admirall— 
taͤtsrechte, der Rechte von der Wolle, vom Brannte⸗ 
wein, Bley, Schießpulver, Queckſilber und Karten, 
betraͤgt — — 12772650 J 
Die Provinzialverpachtungen al. SE 
lerley Abgaben .der Untertbanen, 
infonderheit von Lebensmitteln, 11798000 
Vom Tabak — 0 —:. 10996399 . .. 
Bon den Poften:. — . — - 3317598 
Die jährlichen Einfünfte eg 
- „Königs aus Indien — 8000000 


| ‚ 46884641. Efcus 
—— dos de Vellon. 
In den Provinzen der Krone Kaſtilien find die Auf— 

lagen ſehr vielfältig und verwickelt, erfordern viele Bes 
dienfe, veranlaffen großen Linrerfchleif, und drücken die 

Unterthanen fehr fiarf. Daher machten unter der Re— 
gierung Königs Ferdinands VI der Staats: Seererär 
Garvajal und der Finanzminifter Enfenada nad) ein 
ander den Entwurf zu einer billigen, einförmigen und 

feften Eontribution, um welcher willen auch eine Com⸗ 

mißion unter dem Namen Junta de launica contribus 

eion, errichtet wurde, Die noch fortdauert, aber die Sa— 
che ift nic) ausgeführer worden: Man wollte die. Con: ' 
tribution eben fo einrichten, wie in den Bun der 

| ro⸗ 
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‚Krone Aragonien, ob fie gleich daſelbſt vom K. Phis 
lipp V zur Beftrafung. der widerfpenftigen Untercha« 
nen feitgefegt worden, - Was ihnen abereine Strafe 
feyn follte, das wurde ihnen, wenigſtens in Vergleis 
hung mit den Unterthanen der Krone Kaftilien, eine 
Wohlthat: denn ob fie gleich mehr als-unter den oͤſt⸗ 
reichiſchen Regenten geben mußten: fo war doch die 
Art der Aufbringung und Bertheilung ihrer Willkuͤhr 
überlaffen, daher fie feit diefer Zeit beffer daran find, 
‚als vorhin bey den mannichfaltigen Auflagen. 
$ 17. Die Spanier, welche die politiſche und kirch⸗ 
liche Verfaffung ihres Reichs von Jugend auf zur 
Furchtſamkeit gewöhnt, fürchten ſich auch vor den 
„Kriegsdienften,, und treten felten freymwillig in Diefel- 
ben. Da auch die Soldaten nicht geachtet und ſchlecht 
gehalten werden, fo haͤlt man fie für unglücklicye und | 
mitleidenswürdige $eute, und ‚befchenft die ausgehos 
benen Recruten founmäßig mit Geld, daß diefe Frey⸗ 
gebigfeif fogar durch öffentliche Befehle eingefchränfe 
werden muß. f. mein Magazin für die Hiſtorie 
- und Geographie, Th. 1. ©. 351-378. Der Spanier 
hat aber- diefe gute Eigenfchaft zu einem Soldaten, 
daß er mit ſchlechtem Unterhalt zufrieden, hart, daus 


erhaft, und auf Märfchen hurtig iſt. Die Catelaner 


find unter allen Spaniern am meiften Friegerifch, und 
lafjen fid) am erften und meiften freymwillig zu Solda⸗ 
ten anwerben. Die fpanifche Rriegesmacht zu Lan⸗ 
de beftund 1754 
1 aus 42 \ynfanterie » Regimentern, die 98 Bataillons. 
ausmachten, und nebft der Garde marine von 150 
Mann, und den Hellebardirern von 100 — 
| uher⸗ 
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uoͤberhaupt betrugen — — 58802 Mann 
2. aus 22 Qavallerie . Regimentern 
von 48. Efyuadrong, betrugen — 5610 
3. aus 10 Dragoner » Regimentern 
von 20 Euren — —— 2560 
4: aus 33 Negimentern Landmilitz 23100 
5. aus 4 Negimentern Invaliden 4800 
6, aus BERN Compagnien — 1725 
Zuſammen 96597 Mann 
Dieſes Kriegsheer Foftete jährlich ungefähr 9,149064 
Eſcudos de Vellon zu unterhalten, . 
Im Jahr 1760war der Kriegsſtaat nicht viel anders 
beſchaffen. Er beſtund nämlid) aus 
3ı fpanifchen oder einheimifchen. Infanterie Regi⸗ 
mentern von 78 Bataillonen,und 46876 Mann 
u ausländifchen Ssnfanterie» Regie | En 
mæentern von 22 Batall. und? — 12920. 
33 Bataillonen $anbmilig von 23100 
4 Reg. Invaliden vong Bat. und 4800 
22 Reg. Eavallerie von 46 Eſqua⸗ 


dronen, und — — 6114 
10 Reg. Dragonern von 20 Eſqua⸗ 

dronen — — 2560 

15 Freycompagnien von — 2005 


Zuſammen 98375 Mann 

Das Königreich Spanien ift von allen Seiten wohl 
verwahret. Gegen Frankreich hat es an den pyrenaͤi⸗ 
ſchen Gebirgen die beſten Bollwerke; die Seekuͤſten 
werden durch befeſtigte Plaͤtze, und eine große Anzahl 
Redouten, Forts und Thuͤrme beſchuͤtzet; und inwen- 


dig im a — ein eingebrungenes feindliches 
rie⸗ 


\ 


FE ‚Spanien; 


Kriegesheer wenig-DBequemlichkeit, und inſondetheit 
die Reuterey ungewoͤhnliches Futter fuͤr die Pferde, 
welches noch dazu ſchwer zuſammen zu bringen iſt. 

$ 18. Dem Koͤnigreich Spanien iſt mehr an einer 
guten and anſehnlichen Seemacht, als Landmacht, 


gelegen, damit es feinen amerifanifchen Handel hin⸗ 


laͤnglich beſchuͤtzen, die Seeraͤuber von den Kuͤſten ab⸗ 


halten, und feine Kriegesvoͤlker nöthigenfalls fortbrin⸗ 
‚gen kann. Es har aud) faft alles, was zum Schiff- - 


bau nöthig ift, hinlaͤnglich. In Aragonien, Navarra, 
Tatalorien und an der nordlihen Küfte mächft gutes 
Holz, . Bifcaya und andere Gegenden liefern gutes 
Eifen. Zur fierganes und Cerada, nicht weit vom 
Meer, an der.Seite vom S. Ander, werden gute el 
er Kanonen und Anker, und in den Fabriken zu 
ugui, Azura und Iturbiera in Navarra Bomben, 
Granaten und allerley Kugeln gegoffen. Man madjt 
auch an verfchiedenen Orten Pulver, und zu Plafencia 
in Guipuzcoa und zu Balencia werden allerley Waffen 
verfertiget. Zu Ronda, in welcher Stadtgegend bie 
Blechfabrike ift, koͤnnte auch eine Kanonengießerey an⸗ 
gelegtiderden, und zu Efteronaein Magazin feyn, aus 
weldyem die Schiffe, fo im mittelländifchen Meer ge 
brauchet werden, bewaffnet wuͤrden. Zu Puerto Real, 
nicht weit von Cadiz, werden gute Taue, und zu Gada 
in Galicia Taue und Segeltücher verfertiget, mozu der 
Hanf in Salicia, Granada, Murcia und Valencia 
waͤchſt; doc) ift es niche hinlänglich, daher man des 
nordiſchen noch nicht enebehren kann, wie denn aud) 
noch zur Zeit bag meifte Segeltuch und Taumerf von 
Fremden gekauft wird. Teer und Pech wird an uns 
Berfchiedenen. Orten in Gatalonien und Aragonien 
I gemacht. 
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gemacht, ‚Die hbaniſchen Sünder in Amerika fiefern auch 
fehr gutes Holz jum Schiffbau, simgleichen Teer und 
Pech, und es wäre um deſto vortheilhafter, zu Havana, 
die meiften Schiffe ju bauen, weil die, fo vom ameri« 
Fanifchen Holz gebauet werden, dauerhafter find, als 
die vom, europaifthen,. Die Bifcayer find die beften 
Seeleute unter den Spaniern, Die fpanifche Sees 
macht litte unter Philipp Ileinen gefäßrlidien Stoß, 
($ 10.) und nahm in den folgenden Zeiten noch mehr ab; 
Nach dem uͤtrechtiſchen Frieden gab ſich Philipp V alle 
Muͤhe, um ſie wieder berzuſſellen. Die Flotte be— 
ſtund 1754: : ©. 
haus 26 Kriegsfifien von ı14 bis 50 Kanonen. : 
2, Aus 13 Fregatten von 30 bis 20 Kanonen, 7 
| 8 aus 2-Paderboten ,:jedes.mit ı8 Kanonen, , 
4 aus 8 Chebecken, jede mit 34 Kanonen. 
5. aus 4 Bombatdirern, jeder mit 12 Kanonen. 
ie. ward; beſetzt mit i014 Mann. 1760 waren 47 
—— 60 und 70 Kanonen, 4 Packetbote, 14 
Chebe cken und 7 Bombardirgallioten, noch andere, 
aber erſtt euet, unbemannet, und nicht im ſegelfertigen 
Stande; Die jaͤhrlichen Unkoſten der Unterhaltung des 
Seeweſens mit allen dazu gehoͤrigen Unkoſten, 
betragen, ungefähr 6,234581 Efrudos de Vellon. 
"919. Es iſt oben ($ io.) angezeigt worden, daß 
bie jetzige ſponiſche Monatchie aus den Ländern der 
vereinigten Reiche Caftilien und Aragonien erwachſen 
ſey, und mas für Laͤnder damals zu jeder Krone gehörek 
haben, ‚Hier ift noch anzuführen, daß das Königreich 
Navarra, und die Landſchaften Guipuzcoa, Alavaund 
Bifcaya , heutiges Tages weder zu der, Krone Caſti— 
lien, nod) zu Yragonien gerechtiet werben; Es fols 
gen nun Diefen Anmerkungen gemäß 
2Th. 6 J. Die 


‚162 Spanien. re 
— — er 
1. Die zur caſtiliſchen Krone gehörigen 
1. El Reyno de Eaftilla la nueva, das Koͤr 
nigreih Neu: Eaftilien, Caftella nova, 
Es wird von einigen aud) das Rönigueich To⸗ 
ledo genennet, ift der Mittelpunct der Monarchie, und’ 
der Sig des KRöniges. Es ift von Altcaftilien, Ara⸗ 
gonien, Valencia, Murcia, Jaen, Cordova und Eſtre⸗ 
maduraumgeben. Die größte Laͤnge von Mitternacht 
gegen Mittag beträgt 77 fpanifche Meilen, und die groͤß⸗ 
‚te Breite vom Abend gegen Morgen nicht viel weniger.) 
Von Altcaftilien und Eftremadura wird es durch eine 
Reihe von Bergen gefchieden. Zwifchen ven Flüffen 
Tajo und Guadiana find Reihen von Bergen, welche 
Montes de Toledo heißen. Won den Königreichen 
Jaen und Cordova wird: dies Koͤnigreich durch die 
Sierra Morena getrenner, und nad) Aragönien zu 
find auch Berge. . . An diefer letztern Seite oder uns 
. weit der aragonifchen Graͤnze, entſpringt der Tajo, 
welcher hier infonderheit durch die Fluͤſſe Erramay 
Guadarama, und Alberche verftärfee wird, die 
insgefammt, nebft den Fleineren Flüffen, welche die Ea« 
ram vergrößern, aus dem Gebirge kommen, welches 
Neucaſtilien von Altcaftilien und Aragonien ſcheidet. 
Die Guadiana hat auch ihren Urfprung in dieſem 
Königreich, wieoben S. 117 beſchrieben worden, Bald 
darauf, nadjdemfie, der gemeinen Meynung nach, aus 
"den Djos de Guadiana wieder hervorgefommen ift, 
nimmt fie den Fluß Gijuela auf. Der Theil von- 
Neucaſtilien, welcher la Mancha genannt wird, bauet 
viel Safran und Wein: jener waͤchſet am ger 
Bu Ba * 
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, bey Manzanares, Waldepenas und Santa Eruz: 
biefer ift der gemöhnlihe Wein, den man zu Madrid 
trinkt, und der von Valdepeñas ift der befte. An. 
diefem Ort wird aud) fo weißes und gutes Brodt ges 
baden, daß man es in ganz Spanien nirgend beffer 
findet. Meucaftilien war unter der Herrfchaft der 
Mauren, bis Ferdinand der Heilige es 1085 zugleich 
mit Toledo eroberte. Es befteht aus z Landſchaften. 
> 1, Alcarria, macht den endlichen Theil von Neues 
eaftilien aus, und enthält J 








Mit 200600 Ducaten Unkoſten eine ſteinerne Bruͤcke hat 
auen laſſen, Die 1100 Schritte lang, und in einer Länge 
von 760 Echritten 22 breit iſt. Sie wird la Puente: 

egovisna genennet. Philipp V hat über eben dieſes 
Mine giüßchen an der Sübdfeite der Stadt eine andere noch 
se Drücke bauen, und die toledifche nennen laffen. 


- 


a  ! 


Scihling und Sommer der Spazierort iſt. Die Stadt 
enthält ungefähr 13100 Häufer, und unter der Regierung. 
Serdinands VI find in derfelben 26043 Einwohner von, 
18 bis 60 Jahren, 1641 uͤber Ko Jahren, 13907. unter 
18 Jahren, 10676 Dienftbothen, 735 Arme, 207 Tages 

| | 22 loͤhner, 


/ ’ Y 


107 HH EEE Spahlen 


köhner, die keine Haͤuſer haben, 5660 Witwen, und 42168 
audere Weiber und. Kinder von allerley Alter ,. zufanımen 
101037 Menfchen gesählet worden, Big aufs. Karl II 
war die Stadt wegen ihrer unreinen, flinfenden und ſchlech⸗ 
ten Gaffen beſchrien: diefer König aber hat für ihre Reis 
nigkeit und Schenheit geförget : ſie find gepflaftert, und 
es darf keine Unreinigkeit mehr darauf geworfen werden. 
Der große Marttplat (Plasamayoe) wuͤrde fehr ſchoͤn feyn, 
m, en, rein gehalten würde, und nicht gemeiniglich. voller 
einen Buden waͤre, worinn Lebensmittel berfauft werden. 
Auf demſelben fowohl, als vornehmlich und gemeiniglich 
in einem runden Gebäude, welches vor dem Alcalathore 
fteht, werden die Etiergefechte gehalten. Die 13 Pfarre 
Firchen find Santa Diaria, San Martin, San. Öineß, 
San- Nicolas, San Salvador, San) Juan, Santa Cruz, 
San. Pedro, San Andres, San Miguel, San. Fufto, 
San Sebaftian, Santiago. Zu denſelben kommen 6 
Flualkirchen. Unten den vielen, Kapellen iſt infonderheit 
die dem heil. Iſidor, als Patron der Etadt Madrid, ges 
widmete Kapelle ſehr prächtig „amd ruͤhret von Philipp - 
IV.her, Man zahlet 69 Kloſter, 22 Hofpitäler, ‚u. f. m. 
Der königliche Pallaſt iegt an der weſtlichen Seite der 
Stadt auf einer Hohe, und hat ſowohl uͤber den Fluß 
Manzanares, als uͤber das Feld, eine ungemein fchone 
seh 1734 brannte. er: ab, iſt aber feit der Zeit beſ⸗ 
t roieder aufgebauet worden... In dieſer Stadt find die 
hohen; Sollegia, deren. in der Einleitung, $., 14:.gedache 
ſworden, und gikönigl. Akademien, nämlich Real, academig, 
eſpañola, welche die Reinigkeit der fpanifchen, Sprache 
und die Beredfamkeit zu befoͤrdern ſuchet; Real academia 
de la hifforia,.Keal; academia medica, und Neal gcademia 
de las tres nobles artes Pinturg, Eſcultura, y Arquite⸗ 
ctura, con el titulo de San Fernando. N 
ng, Folgende Städte, Lindades, 7 1 
. 73) Toledo, beym Abulfeda Tholsirhelab, eine Stade 
auf einem Felſen am Tajo, welcher faſt z Vierthelder Stadt 
umgiebt, indem er ſich zwiſchen felſichten und / hohen Ufern 
oder Steinklippen hindurch draͤugt An der Te * 





Das Königreich Nen:Caftilien. 165 | 


ſelbſt die Stadt ſich gegen eine Ebene Sfinet, iftfie mit einer 
doppelren Mauer und vielen Thürmen umgeben. Die Stadt 
iſt ihrer Rage wegen fehr uneben, fo daß man oft auf und 
ab fteigen muß. Das Wafler muß durch Efel aus dem 
Fluß hinauf in die Etadt getragen werben. Sie ift der 
Sitz des vornehmſten Erzbifchofed von Spanien, der, ein 
Jahr ins andere gerechnet, auf 300000 Duraten, daß 


‚ Kapitel aber 150009. Ducaten Einfünfte hat, von wel⸗ 


chem legtern ber Koͤnig 66000 bekommt. Es iſt hier: 
auch ein Inquiſitionsgericht. Die Stadt hat etwa 4000 
Einwohner, dabey 27 Kirchſpiele, die aber klein ſind, 39 
Kloͤſter, 28 Hoſpitaͤler, viele Collegia, und eine Univerſi⸗ 
taͤt, die aber eigentlich nur ein Cellegium iſt, und 1760 
zwar ra Lehrer, aber nur 16 Studenten hatte. Die Kas 
thebralkirche hat einen an Handichriften reichen Bücher 
faal. Das alte Schloß oder den Acazar hat Karl V 


erbauet, es ift aber 1710 von den allürten Truppen ans 


gezuͤndet, und nicht wiederhergeſtellet worden. Die 
Stadt iſt ſchlecht bewohnet, ohne Handel und Nahrung, 
hatte auch 1760 nur eine einzige Eeidenmanufaktur. In 
berfelben find chedeffen viele Kirchenverſammlungen ge: 
halten worden. fir der Vorftadt, welche an der norbdlis 


. dem Seite der Stadt liegt, ficht man einige Ueberbleib⸗ 


fl von einem romifchen Amphitheater , und in der anlies 
genden Ebene, find größere Leber bleibfel von. einem Circo, 
auf welchem eine Eleine offene Kapelle erbauet ift, darinn 
bie Meffe über die von dem Sugquifitionggericht zum 
Feuer verdammten Perfonen gelefen wird, die nahe da— 
bey verbrannt werden. 

2) Alcala de “enares, vor Alters Comphutum, eine 
Etabt am. Fluß Henares, in welcher dev Erzbifchof von 
Toledo einen Pallaſt hat, der auch den hiefigen Corregis 
dor ſchzet. Sie hat 3 Marrfirchen, 19 Mönchen» und 9 
Nonnenflöfter, 24 Collegia, 4 Hoſpitaͤler, und eine Unis 
verfität, welche 1499 von dem Carbinal und Erzbifchof 
von Toledo, Kimenes de Cisneros, geftiftet worden, und 
1510. ganz zum Stande gefommen if. Diefer Dre if 
bis 1687 ein Flecken geweſen, da er zu einer Stadt ge 


macht worden. 
et 3 3) Gua⸗ 


166 .° Spanien, 


3) Guadalaxara, beym Abulfeda WadPl Zadſcharab, 
‚eine Stadt am Fluß Henareg, welche zwar nur 2000 und 
einige 100 Einwohner, aber 9 Pfarrkirchen, 7 Monchen⸗ 


und eben ſo viele Nonnenklöfter, unterfchiedene Hofpitäler, - 


- einen anfehnlichen Ballaft der Herzoge von Infantado, 
und eine königliche Tuch » und Zeugmanufaftur hat, wel⸗ 


che durch den Freyherrn von Niperda angeleget worden, 


— 


⸗ 


Unter der Gerichtsbarkeit dieſer Stadt ſteht der Flek⸗ 


ken Orche. 
3. Folgende Oerter: 
1) Buen retiro, ein koͤnigl. Luſtſchloß, an der Oftſeite 


der Stadt Madrid, welches Philipp IV hat anlegen laſſen. 


Es iſt aus 4 großen Haupttheilen zuſammen geſetzet, die 
ein vollkommenes Viereck ausmachen, welches in jeder 
Ecke einen Pavillon hat. Auf dem Hofplatz ſteht des 
Koͤniges Philipp II metallene Bildſaͤule zu Pferde. In 
dem Garten werden in einem beſondern Hauſe einige ein⸗ 
heimiſche und auslaͤndiſche wilde Thiere verwahret. In 
dem angenehmen und großen Luſtwalde find 3 große Tei⸗ 
che, unterfchiedene Pavillons, Gärten und Springbruns 
nen, und er ift zugleich ein großes mit einer Mauer ums 
gebenes Gchäge zur Eönigl. Jagd. Neben dieſem Luſt⸗ 
fchloffe find 2 fehr angenehme einfame Verter, die vom 
beil. Anton und beil. Paul benennet werden, und ale 
Luſthaͤuſer betrachtet werden Finnen. Der Konig pflege 


ſich auf diefem Luſtſchloſſe alle Srühjahre und eiften gus - 


sen Theil de8 Sommers aufzuhalten. Die hiefige Pors 
cellan-Fabrik, welche K. Karl anlegen laffen, iſt in eis 
nem großen und prächtigen Gebäude. * 

2) Caſſtt del Campo, ein koͤnigliches Luſthaus an der 
etlichen Seite der Stadt Madrid, an.der andern Seite 
des Fluffes, dem koͤniglichen Nefidenzfchloffe gerade gegen 
über, ift ein angenehmer Ort mit einem ſchoͤnen Luſtwal⸗ 


de. Ben dem Eingang des Gartens ſteht des Koͤniges 


Philipp III metallene Bildfäule zu Pferde. 
. 3) la Florida, ein fönigl. Luſthaus, an ber Allee von 
Ulmenbäumen, welche an der oͤſtlichen Seite ded Mans 
zanares eine fpanifche Meile lang fortlaͤuft. Aus — 


RL 
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Allee, am nordlichen Ende derſelben, koͤmmt man in die 
Waldung des Pardo. — 

) elPardo, ein koͤnigl. Luſtſchloß, 2 ſpaniſche Meilen 
von Madrid, am Fluß Manjzanares, in einem Thal, hat 
außer dem Hauptgebaͤude noch anſehnliche Nebengebaͤude, 
und iſt vom Kaiſer Karl V erbauet worden. Die alten 
Freſco Mahlereyen find noch ſchͤn. Man findet bier 
auch noch Gemaͤlde von den beruͤhmteſten Mahlern. In 
dem trockenen Graben, welcher um das Schloß hergeht, 
iſt ein Garten angeleget worden. 1739 wurde hier von 
dem ſpaniſchen Miniſter, Marquis von Villarias, und dem 


englaͤndiſchen Minifter, Herrn Keene, eine berühmten Con⸗ 


914 


vention pur Deylegung der bisherigen Mishelligfeiten 
zwifchen beyden Mächten unterzeichnet. In dem großen 


and durchgängig bergichten Eichenwalde bey diefem 


Schloſſe, welcher ein fönigl. Jagdgehäge ift, das 24 ſpa⸗ 
niſche Meilen im Umfange hat, und mit einer Mauer ums 
geben ift, findet man unterfchiedene Jagdhaͤuſer, deren 
eines, Torre de la Parada genannt, welches auch K. Karl V 
erbauet hat, etwa eine halbe Stunde von dem Schloß auf 
ven Gipfel eines Hügels liegt, von welchen man Madrid 


ſehen kann, und noch einige vortrefflihe Gemälde hat. 


An der oͤſtlichen Geite des Fluſſes Manzanares ſteht day 
Kapuciner Klofter, el Ebrifto del Pardo genannt, auf 
einen Berg, welches wegen eines, der Meynung nad), 
under en Crucifixes andächtig befuchet wird. s 
vs) Barzuela, ein kleines fönigliches Luſthaus, mit einem 
artigen Obſt⸗ und Küchengarten, liege ettoa. ı fpanifche 
Meile vom Schloffe Pardo, und 2 von Mabrid. 
6) Villa viciofa, ein altes Eönigliches Luftfchloß, 2 Mei⸗ 
len von Madrid, mwofelbft König Ferdinand VI, 1759 an 
einer .betrübten Raſerey flarb. - 


—San Lorenzo el Real del Eſcorial, ein 7 Meilen 
von Madrid entlegenes, prächtige Klofter der Hierony⸗ 
miten, welches König Philipp U zum Angedenfen feines 
2557 über die Franzofen in der Schlacht bey ©. Duentin 


erfochtenen Sieges erbauet. Der Anfang des Baues 


"wurde 1563 gemadhet, und 1584 vollendet, nachdem er 25 
Millionen Ducaten gefoftet — Der vornehmſte Bau⸗ 
* He | 


meifter 
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meiſter war Ludwig For, ein geborener Pariſer. Es hat 
1000 Schritte im Umfang, und iſt viereckicht; alſo daß 
eine jede Seite 250 Schritte: lang iſt. Außer den Woh⸗ 
nungen für die Moͤnche ſind Hier auch Zimmer fuͤr dem 
königlichen Hof. Das meiſte Geld iſt an die Kirche ver- 
wendet worden. Sie. enthält’ 40 Kawellen and eben ſo 
viel Altäre. Die vornehmfte Kapelle verwahret den 
Kirchenfihat, und in derfeiben ficht auch „der. hohe Altar, 
welcher vom Fußboden an bis an dag Gewoͤlbe von dem 
allerfchänften Jaſpis aufgeführet it. Man glaubet und 
fagetn daß diefe Kapelle allein über 5 Millionen werth 
fey. Die ander Seite, des Chors befindliche Gacriftey 
ift ein fehr ‚großer Saal mit fehenen Schildereyen von 
der Hand des Titians und anderer berühmter Mahler. 
E8, werden in derſelben die prächtigen Altarzierathen 
und ;priefterliehen Kleider, als filberne «und goldene Ge⸗ 

fäße, ein goldenes mit außerordentlich großen Verlen, 
Nubinen, Türkifen, Smaragden und Diamanten von uns 
gemeinem Werth befegtes Kreuz, und andere Kofibars 


feiten verwahret. Pi kr etc | 
Das Pantheon, oder der Begräbniß :-Drt: ber fpanis 
fchen Könige und Königinnen, iſt unter dem hohem Altar, 
und ohne Zweifel das merfmürdigfte und anziehendeſte 
im: Eſcorial » Karl V machte den erſten Entwurf dazu, 
Philipp IL und IIE führeten ihn aus, und Philipp IV-legte 
die letzte Hand daran, alſo daß ers 1654 vollendete· Es 
iſt ein achteckiges Gewoͤlbe, in welches man auf einer 
marmornen Treppe hinabſteigt. Unter den merkwuͤrdigſten 
Stuͤcken deſſelben bewundert man vornehmlich das ſpani⸗ 
ſche Wapen, welches von allerhand feinen Steinen von 
verſchiedenen Farben vorgeſtellet wird, die mit einer er⸗ 
ſtaunenden Kunſt und. Arbeit zuſammen geſetzt ſind. Die 
Pracht und der Reichthum dieſes Gewoͤlbes, die koſtbaren 
Metalle und: Edelgeſteine welche auf allen Seiten glaͤn⸗ 
gen, machen aus diefem Ort cin Wunderwmerf Spaniens, 
weiches aber. zugleich-ein ruͤhrendes Denkmaal der Eiteb 
feit und Vergaͤnglichkeit aller irdifchen Dinge und Herr 
lichkeit. iſt Das Gewolbe wird von 16 Pfeilern von Jafpig 
bon verfchiedenen Farben unterflügt, hinter welchen m 
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dere von Marmor perſpectiviſch geſtellet ſind, und alle 
haben Capitaͤle von vergoldetem Metall. Die Kapelle 
liegt zu Ende des Pantheons, der Thuͤre gerade gegen 
uͤber, und iſt ſehr ausgeſchmuͤcket, vornehmlich mit einem 
reich mit Diamanten beſetzten goldenen Erucifir, von 
großem Werth. Der Raum an den Seiten dieſer Ras 
pelle ift in 26° prächtige Niſchen oder Grüfte von gleicher 
Größe eingetheilet, davon allemal 4 über einander find. 
Eie find: mit 26. Särgen von (chmarzem Marmor mig 
vergofdeten metallenen Zierrathen. engefüllet, in melche 
‚bie. verfiorbenen Könige und Königinnen gelegt werben. 
Die Koͤrper der Prinzen und Prinzeffinnen des föniglichen 
Hauſes, und felbft der Königinnen, die feinen männlichen 
Infanten hinterlaffen haben, fommen nicht in diefe Särge, 
fonbern in 2 unter der Kirche an der Seite des Pantheons 
angebrachte Gruͤfte. Souſt iſt in dieſem Kloſter der ganz 
anfehnliche Bücherfaal und dag Collegium zur Unterteis 
fung junger Leute anzumerken. Den Vuͤcherſaal hat K. 
Philipp II angelegt, und K. Philipp IT die Sammlung 
der Handichriften fehr vermehret, er ift aber. 1671 ein gro» 
Ger Theil der Bücher. und Handfehriften verbrannt, infons 
derheit find von einigen taufend arabifchen Handfchriften, 
nur 805 gerettet worden, von welchen Cafiri ein Ver⸗ 
zeichniß geliefert hat. das Kloſter liegt nahe bey dem 
‚Die e Eſcorial, welcher ungefähr 200 Einwohner hat, 
Bi Mienzanares, ein Flecken am Fluß gleiches Nas 
mens, mit dem Titeseiner Graffchaft, und die Flecken 
Eolmenar, Buadgerama, und Balapagar. Bis Guadar⸗ 
rama erftreckt fic) der neue Steinweg, welcher Neu⸗ und 
Alt Caſtilien vereiniget. Kine an bemfelben errichtete 
Seule tfolgende Inſchrift: Ferdinandus VI Pater Pa- 
Wiam utrique Caſtellæ fuperatismontibus fecit, Anno 
| falutis MDCCXLIX regni fui IV, Er ift ein vorsrefflie 
Ä ⸗ Werk. 
9) Eadabalfo, ein Flecken, den Markgrafen von Vil⸗ 
ena zugehoͤrig. 
mo) —— ein großer bemauerter Flecken auf ei⸗ 
wer dir. ! am luß un ‚, mit einem- Kaflel. Er e 
5 
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ber Hauptort eines Herzogthums/ hat 4 Vorſtaͤdte, eben 
fo viele Pfarrkirchen, eine Collegiatfirche und 2 Kloͤſter. 
11) Almocor, Nombela,/ Navalcarnero, Navalmor⸗ 
quende und Valdemoro, Flecken. Der letzte iſt weit⸗ 
laͤuftig, ‚verfiel aber, da die Jeſuiten mehr als die Haͤlfte 
Feige kaͤndereyen an ſich kauften. Ehedeſſen war er be⸗ 
gt. 
12) Maqueda, ein Flecken, der Hauptort eines Her» 
jogthums, welches dem Haufe Najera zugehört. 
13). Talgvera de la Reyna, ein alter und großer bes 
mauerter Flecken am Tajo, welcher ungefähr 4000 Eins 
wohner,: 7 Pfarrkirchen, darunter eine: Collegiatkirche iſt, 
7 Monchen⸗ und 5 Nonnenkloͤſter, und 7 Hoſpitaͤler hat. 
Er gehoͤret dem Erzbiſchof von Toledo. Die hieſige Sei» 


denmanufactur wird bloß von ſelbſtgezogenen Wuͤrmern 


unterhalten. Sie verſahe 1753 den koͤniglichen Hof mit 
Seidenzeug. 

14) Puente del Arzobiſpo, ein Flecken am Tajo, wel⸗ 
cher dem Erzbiſchof von Toledo gehoͤret. 

15) Orgaz, ein Flecken, der Hauptort einer Grafſchaft. 

16) Conſuegra, ein großer Flecken am Fuß eines Ber⸗ 
ges, mit 2Pfarrkirchen, 3 Klöftern und 2 verfallenen Kar 
ſteelen. Gr ift ehedeffen eine Stadt geweſen, und gehoͤrt 
feit 1183 dem Johanniter Mitterorden. 

17). Templegue, ein großer Flecken mit ı Klofter. Er 
ift eine Priorey des Johanniter Ritterordeng ‚- zu. welcher 
14 Derter gehören, unter welchen die Flecken la Guardia 
und Villa Haria ſind. 


18) NRepes, ein Flecken, mit einer Pfarrkirche, a Mine _ 


chen-und 2 Nonnenklöftern. 
19) —* ein großer und bemauerter aber alter und 
verfallener Flecken, welcher 4 Pfarrkirchen, 5 Moͤnchen⸗ 
und 5 Nonnenkloͤſter hat, und eine Commenthurey des 
— von Santiago iſt. 

20) villa rubia, ein Flecken, dem Orden von Santia · 
g0 zugehörig. 
“ 21) Yranjues, ein königlich Luftfchloß, 7 Meilen. von 
Maprid, in einem. funpfichten Thal, am Tajo, der eine 
halbe un unterhalb. den Fluß Karama nen 


— 
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Der neue Weg von hier nach Madrid, mitdeffen Anlegung 
ehe VI Regierung der Anfang: gemacht wor⸗ 
den, iſt nach römifcher Art gemacht, und jede Meile hat 2 
.  Dillionen Realesgekoftet. Das Schloß liegt an einem fur« 
.. zen Kanal, der aus dem: Tafo abgeleitet worden, und eis 
ne Eleine fruchtbare Inſel bilder, die zu einem angenehmer 
‚ Zuftgarten eingerichtet iſt. Das Schloß ift Klein, und 
bat nichts merkwuͤrdiges. Der Puflgarten, die Küchen« 
und Obftgärten, und die fchattichten Alleen von hohen Ul⸗ 
menbäumen, find angenehm. Bey dem Schloß iſt ein 
 ‚regelmäfig angelegter und mohlgebaueter Dr. Dad 
Waſſer zu den Wafferfinften koͤmmt aus einem eine hals 
be Stunde von hier entlegenen Fleinen See, Mar de An⸗ 
tigola genannt. Aranjues mit feinem Diſtriet, der 5 
Meilen fang, und 2 breit ift, Hat K. Karl V von dem Rit⸗ 
‚ terorden von Santiago an fich. gebracht, und fein Sohn 

Dhilipp EI hat das Schloß angelegt: Der daben liegende 
Ort iſt unter Ferdinand VI aus einem fehlechten Dorf 
ein fchöner Flecken geroorden. Wenn der königliche Hof 
hier ift, Halten fich die fremden Dinifter in dem nahgeles 
genen Dorfe Antigola auf. | 

22) Ahover, ein Flecken am Tajo. 
23) Mefcas, ein großer Flecken, der 3 Pfarrfirchen, 
und 2 Klöfter hat. 
24) Keganes, der Hauptort einer Marfgraffchaft, 
ficht unter der Gerichtsbarkeit der Stadt Madrid. 
. 525) Zurita, ein Flecken am Tajo, welcher dem Orden 

von Calatrava gehöret. 


20 Brihuega, ein großer bemauerter Flecken am 


Fluß Tajuña, mies Pfarrkirchen und 3 Kloͤſtern. Hier 


mußte fich 1710 ber engländifche General Stanhope mit 
feinen Soldaten zu Kriegsgefangenen ergeben. 
= 27). wita, ein bemauerter Flecken , mit 3 Pfarrkirchen 
und r Klofter. 
28) Eogolludo, ein bemanerter Flecken, der, Hauptort 
eines Markgrafthums. t 

29) Buytrago, ein: bemauerter Flecken, mit einem 
Saft, ben Herzogen von Infantado zugehoͤrig. 

Fr a TER 


m ee 
u. La Sierra; macht den oͤſtlichen Theil von 


Neu⸗Caſtilien aus, und enthaͤlt | 
1. Solgende Städte, Liudades, . . 
- 1) Euenca, eine Stadt auf einem Huͤgel am Fluß Eur 
gar, welche der Sitz eineg non Balera 1183 hicher verleg« 
ten Bisthums, deſſen Biſchof jaͤhrlich 66000 Ducaten 
Einfünfte hat, und eines Inquiſitions gerichts iſt, 14 
Pfarrkirchen, -Menchen» und 6 Nonuentloͤſter hat, und 
die Hauptſtadt eines Diſtricts iſt... 
29) Buete, vor Alters Opta, Julia Opta, eine Stadt, 
welche 10 Pfarrkirchen, 5 Menchen» und 2 Nonnenflöfter, 
und 3 Hoſpitaͤler hat. Sie iſt die Hauptſtadt eines Diſtricts. 
» 3) Alcaraz, eine Heine Stadt auf einer Höhe am Fluß 
Guadarmena, mit einem feften Kaftel, Hat 5 Pfarrlirchen, 
5 Mönchen: und 2 Nonnenkloͤſter. | .' 
2: Kolgende Stecken, Villas... | 
= ).Udes, ein bemauerter Flecken am. Fuß eines Huͤ⸗ 
gels, welcher in Caſtilien der Hauptort des Ritterordens 
vom Santiago iſt, dem er 1174 geſchenket worden. In 
demſelben find 3 Kloͤſter. | | Ru. 
2) Segura de laSierra, ein bemauerter Flecken, tel» 
cher: einer der beſten Commenthureyen des Nitterordeng 
von Santiago iſt. ne 
2 villa nueva de los Infantos und Ebinchille, 
ecke —J ee. Mi. 
M villena, ein Flecken, der Hauptort einer Mark» 
grafſchaft. | Fe N. 
5) Alarcon, ein bemauerter Flecken am Fluß Rucar, 
weicher 3 Pfarrficchen hat, und dem Drden von Gantias 
90 gehoͤrt. £ \ u > 
6) Moya, ein bemauerter Flecken, mit ‚einen Kaftel; 
6 Yarrfitchen, 2 Klöftern und einem Hoſpital, ift der 
Hauptort einer Markgraffchaft. ee A 
7) Walern ‚wor Alters: Valeria, ein Flecken, welcher 
ehedeffen eine anfehnliche Stadt, und bis 1183 der Gig 
des nach Cuenca verlegten Bisthums geweſen iſt. 
8) Caracena, ein Flecken mit 2 Pfarrficchen, der 
Hauport einer Markgrafſchaft. DIL $ 
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AI. La Mancha, macht den ſuͤdlichen Theil 


von Neucaſtilien aus, " Diefer Theil von Cafti en 
—* aus folgenden Diſtrieten. 


u Der Diſtrict von Ciudad Real, — 
5 Ciudad Real, eine Stadt, welche 3 Pfarrkirchen, 
4 und 3 Nonnenkloſter, und 3 Hofpifäler hat. 
Sie iſt zwar 1 Meile von der Guadiana entfernt," die 
Ueberſchwemmungen derſelben aber erſtrecken ſich biswei⸗ 
len. bis hieher· Nahe bey dieſer Stadt liegt der Flecken 
iguelturra. 
Villa rubia de los Ojos de la Guadiana ein Fle⸗ 
He welcher dem Herzog von Hijar  gehöret.. Er hat 
üßig Waffer, und —* ET, und ie ori 
einige taufend Maulthiere. > 
3) Daymel, ein Fiecken. —— — 
4) Wianzatizees, ein Flecken, in deren Gegend Safran 
ee hir wird, der zu dem, beffen in ka Mancha gehiret. 
Es ii er eine Commenthurch des Ordens von Galatrava, 
Alnzgro, ein großer Stecken, den Nitterorden von 
— ehorig/ mit 2 Pfarrkirchen, 5 Monchen · und 
ent einer 1552’ geflifteten — * 
runnen. 


— U Stechen. | | 
AR) großer Flecken, mit ı FE und 


Ä — * der 7 in — und. — * 
im Geſchmack, als in der Farbe, dem Bourgogne Wein 
I Der umliegende fette Erdboden trägt bortrefflis 
| eisen, aus welchen bier fehr weißes und gutes 
Brodt gebacten wird, dergleichen man in Spanien nir⸗ 
gends beſſer finder. 
“ 8) Santa Eens,.ein Flecken, von welchem ein Mars 
3: en Namen hat, welchem außer diefem Flecken auch, 
techn Valdepefiis und SEI Viſo gehören. Nahe 
BR RN, —— gegraben. —* 





74. Spanien, 


9) El condento real de Ealateava,, ober Calatrava 
hlehthin, ein Klofter und Flecken auf einem Berg, der 
Hauptort des Ritterordens von Calatrava. Es giebt auch 

dem Campo de Ealatrava ben Namen. 
46) Almodovse del Campo, em Flecken in einem an⸗ 
genehmen Thal, mit einem Kaflel. f‘ 

2. Der Diftrice von Infantes, zu welchem der 
Campo de Wiontiel gehört, hat den Flecken Pille nueva 
ve los Infantes, zum Hauptort, begreift auch die Flecken 
Yille bermofa, Albambes, Aa Solana, Torre nueva, | 
Chiclana, u. a. m.’ | 


3. Der Diftrict von Alcaras, in welchem die Fles 
den Alcaraz, der Hauptort, EI Bonillo, Villaerobledo, | 
u a 0 
2. El Reyno de Caſtilla la vieja, das Kb: 
nigreich Alt⸗Caſtilien, Caſtella vetus. 
Den Namen Alt ⸗Caſtilien bat dieſe Landſchaft 
daher, weil ſie den Mauren eher abgenommen worden, 
ols Neu⸗Caſtilien. Sie graͤnzet gegen Mittag an 
Neu: Caſtilien, gegen Abend an Leon, gegen Mieters 
naht an Afturien und Bifcaya, und gegen Morgen an 
Navarra und Aragonien. Ihre Geſtalt ift fehr uns 
förmfich,, und folglich aud) ihre Größe ganz ungleid. 
Die groͤßte Laͤnge beträgt 60, und die größte Breite | 
46 fpanifche Meilen. Die vornehmften Fluͤſſe find der 
Duero und Ebro, und in den erfteren fließen die 
Atajada, Andaja, Acevalillo, und Pifnerga, wo⸗ 
mit fich die Fluͤſſe Arlanza und Arlanzon vermi⸗ 
ſchen. Alle diefe Fluͤſſe entſpringen auch in diefer Land⸗ 
ſchaſt, welche bergicht, und nicht fo fruchtbar als Neu⸗ 
Caſtilien iſt. Die fruchtbarſte Gegend iſt der Diſtrict, 
welche la Tierra de Campos genennet wird, und, . 
gegen Norden in der Nachbarſchaft von Medina de 
Rio Seco und Palencia liegt, Der Wein, a. * 
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ſelbſt machft, ift vortrefflich, und die Ebenen find mie 
Heerden von großem und Fleinem Vieh, und}infon- 
derheie mie Schafen, welche feine Wolle tragen, bex 
deckt, fo daß die beite fpanifche Wolle in.diefer fand« 
ſchaft zu finden. Die kleine Landſchaft Riora oder 
Kidja „welche den Namen von dem Rio oder Fluſſe 
Dra hat, hat eine reine und gefunde Luft, und iſt 
fruchtbar. an Getreide und Wein, hat auch viel Honig. 
Al Caſtilien war ehemals nur eine Grafſchaft, welche 
unter der Herrſchaft der Koͤnige von Leon fund; im 
Jahr 1016 aber ward fie zu einem Koͤnigreich erho⸗ 
ben, Es wird in 8 Diftricre oder fo genannte Me⸗ 
tindades getheilet / weiche von den Srädten Burgos, 
Valladolid, Ealahorra,; Soria, Osma, Siguenza, 
Segovia und Avila den Namen. haben. — 
2 Solgende Städte, Ciudades. 

2 Durgos, bie Hauptſtadt von Alt « Caftilien, liegt am 
Fuß e zerges bey dent Fluß Arlanzon, und wird durch 

in auf einer feilen Höhe belegenes Kaftel befchütet. . Sie 
fe siwar ziemlich groß, aber fchlecht bemohnet. Mit königl. 
Bewilligung ift hier. 1768 eine Handels» und Manufaktur⸗ 
Tompag ie, unter dem Titel, fönigl. Kompagnie von S. 
darl, errichtet worden. Das hiefige Erzbischum: iſt 1574 

8 einem Bisthum entffanden, welches 1078 von Dca 

er verlegt worden. Unter dem Erzbifchof. flehen bie 

here von Pamplona, Kalahorra, Palencia und Sans 
fanden, und er hat jahrlich nuf 40000 Ducaten Einkünfte. 
‚Su der Etadt find 16 Pfarrkirchen, 5 Hofpitäler, ein Col 
Ioium, 8 Mönchen » und 10 Nonnentlöfter. 

2) Alfaxo, beym Abulfeda AL Farago, eine Stadt in 
der Zandſchaft Rioja, mit 4Kldftern. 

3) Aenedo,.eine fehr Eleine Stadt, die auch in der Land⸗ 

haft Xioja ig und * und ı Klofter hat. 
gehoͤrt er um Frias. 

J —8 am Fluß Adaja, welche a 

— — irchen, 
















’ j 
FE Spanien. 


firchen, 10 Moͤnchen ⸗ und 7 Ronnenkloͤſter, und o Hoſpi ⸗ 
taͤler hat, der Sitz eines Bisthums, deſſen Biſchof jähr« 

lich 24000 Düraten, Einkünfte hat, und einer 1482.geflife 
teten, 1638 aber vergrößerten Univerficat im Collegio des 
VAT Se 

5) Calaborra, vor Alters Calaguris, Calagurria Fibu- 
laris, eine Stadt auf einer Höhe am Fluß Cidazo, weiche 

Pfarrkirchen, und 3 Klöfter hat, und der Sig eines Bir 
—* iſt, der jaͤhrlich 18000 Ducaten Einkünfte hat. 


9) Sao Domingo de In Calsada, eine Erdbt an 
f Imure „ N var e sartt 

la Glera, welche eine Eollegiarkirche, eine Ki — 

eiligen 


Univerfität. | —E 
ir) Segsovia, eine Stadt auf einem Hohen’nnd rauhen 

Felſen, am Fluß Eresma, welche ein Altes Schloß, unge⸗ 

fähr 9800 Einwohner, 27 Parrfirchen, 16 Monchen⸗ und 

g Nonnenflöfter, und unterfehiedene Hofpiräter hat, und . 

der Sig eines Viſchofs if, beffeh jährliche —— auf 

Y iv: i 000 


# 
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23000 Ducaten gefchäßet werden. In diefer Gegend faͤllt 
vortreffliche Wolle; es find auch die Hiefigen Tuchmanu⸗ 
facturen die beften in Spanien ; man bereitet auch Papier, 
und unächtes Porcellain. Die hiefige alte roͤmiſche Wafs 
ferleitung, Puente Segoviana, iſt ein bemundernsmür« 
diges Werk, welches von einem Berge zum andern auf 
3000 Schritte geführet worden, auf 76 hohen Schwibs 
bogen ruhet, und aus 2 Neihen über einander beftehe. 
Sie hat keine Inſchrift, man kann alfo die Zeit ihrer Ans 


legung nicht beftimmen. Ä 


12) Siguenza, vor Alters Seguntia, eine Stadt auf eis 
nem Fleinen Berge, am Fluß Henareg, welche ein Schloß, 
3 Pfarrkirchen, 3 Kiöfter und 2 Hofpitäler hat, der. Sig 
eines Biſchofs, deffen jährliche Einfünfte auf 70000 
Ducaten gefchäget werden, und einer 1471 geftifteten 
Univerſitaͤt ift. | 

13) Soria, vor Alter Numantia, eine Stadt am Fluß 
Duero, welche 13 Pfarrfirchen, darunter eine Collegiats 
— hy 7 Mönchen = und 4 Nonnenflöfter und 4 Hofpis - 
£aler hat. — | 

14): Valladolid, Vallifoletum, beym Abulfeda Madi⸗ 
nato (Stadt) Waliding, eine große und mwohlgebauete 
Stadt am Fluß Pifuerga, welche sooo Käufer hat, in 
16. Kirchfpiele abgetheilet iſt, 46 Kiöfter und 13 Hofpitäler: 
hat. Sie hat ferner einen koͤnigl. Pallaft, eine Eönigl. 
Kanzley, ein Inquiſitionsgericht, eine 1346 geftiftete Unis 
verficät, ein Eolegio Mayor de fanta Eruz, und eine geo⸗ 
graphifche Akademie, und ift der Sig eines Biſchofs, defs 
fen jährliche Einfünfte auf 15000 Ducaten gefchäget wer⸗ 
den. Einige mennen, daß bier vor Alters eine Stadt, Nas 

mens Pintia, geftanden habe. . 
‚2. Solgende Berter: 

I) San Ildefonfo, ein koͤnigl. Luftfchloß, 2 Meilen von 
Segovia, 14 von Madrid, an der Gränze von Neu⸗Ca—⸗ 

ftilien, und am Berge Guadarrama. König Philipp V hat 
daſſelbe 1716 anlegen laffen. Bey demfelben ift ein großer 
und ſchoͤner Garten, mit unvergleichlichen Wafferkünften, 
und ein Drt von 400 Einwohnern , in welchen eine ans 
47h.6A. M ſehnli⸗ 


73.7. Spanien, 


ſehnliche koͤnigl. Glashuͤtte iſt, darinnen auch Spiegel⸗ 
glaͤſer gegoſſen werden, die den franzoſiſchen an Große und 
Schönheit nichts nachgeben : mas darinnen. verfertiget 
worden, wird nach. Madrid in dag koͤnigl. Magazin gelies 
fert. Sonft ift hier eine Collegiatkirche. 

2) Pille Caftin, einSlecken, welcher ı Pfarrkirche und 
2Klöfter hat. - 

: 9) Pedraza, ein bemauerter Flecken, am Fluß Dura⸗ | 
fon, mit einem Fort, in welchem des franzofifchen Königs 
Franz I Kinder, der Dauphin Franz, und Heinrich ge 
fangen gefeffen haben. 

, 4) Sepulveda, ein Flecken auf einem rauhen Berge. 
5) Bontiveros, ein Fleiner Slecken mit einer Pfart⸗ 
kirche und 4 Kloͤſtern. 

6) Arebalo, ‚ein, Flecken an den: Flüffen Adaja und Ares 
balillo, — z Pfarrkirchen, z Monchen/⸗ und 4 Nonnen⸗ 
kloͤſter enthaͤlt. 

7) Santa Maria (a Real de Nieva, ein bemauerter 
Flecken auf einen Hügel, welcher wegen eines Mariene 

bildes berühmt ift 

- 8)-Olmedo, ein Flecken, welcher 7 Pfarrkirchen, 2 Min 
chen: und 5 Nonnenflöfter, und 2.Hofpitäler hat. 

9) Peñafiel, ein bemauerter Flecken am Fluß Duraton, 
weicher ein Fort zu ſeiner Beſchuͤtzung, 4 Pfarrkirchen, 2 
Mönchen» und 2 Nonnenkloͤſter, und 2 Hoſpitaͤler hat, 
und der Hauptort einer Markgraffchaft if. Der hieſige 
Kaͤſe wird fuͤr den beſten in Spanien gehalten. 

10) Coca, vor Alters Cauca oder Caucia, ein Flecken an 
den Fluͤſſen Eresma und Valtaya, mit 2 Pfarrkirchen 
und einem Klofter. | | 

11) Riese, ein Flecken. 

12) Navas del Marques, ein n Slecken , ‚welcher ber 
Hauptort einer Marfgrafichaft ift. 

13) Cuellar, vor Alters Colenda, ein bemauerter Fle- 
cken mit einem Kaftel, 12 Pfarrfirchen und 6 Klöftern. Er 

iſt der Hauptort einer Marfgraffchaft. 

14) Atienza, ein bemauerter-Slechen mit einem Kaftel, 

5 "Yfarsfirchen und einem-Klofter. 
15) Medina Cell. ‚ein bemauerter Flecken mit — 
a ⸗ 
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Kaſtel, einer Eollegiatkirche, und 3 Kloͤſtern, iſt der Haupt⸗ 
ort eines Herzogthums. Als er 712 von den Arabern eros 
bert wurde, erbeuteten diefelben die hiefige berühmte 
rg Tafel, deren 360 Fuße von Gold und mit Pers 


en und Edelfteinen gesieret waren. | Jar, 
46) Monte agudo, ein bemauerter lecken, welcher ers 
— Feluehen hat, und der Hauptort einer Graf—⸗ 
chaft iſt. | = 
‘ 17) Almasan, ein bernauerter Slechen am Fluß Duero, 
welcher 8 Pfarrfirchen, 3 Kloͤſter und 2 Hoſpitaͤler, ein 
Pramonftratenfer Priorat, und eine Commenthuren de 
Kohanniter Nitterordeng, wie auch den Titel einer Mark— 
Igrafſchaft hat. Ueber den Fluß ift hier eine Foftbare ſteinerne 
Sruͤcke von un Schwibbogen erbauet. 
18) San Eſtevan de Gormaz, ein Flecken am Fluß 
Duero, welcher der Hauptort einer Graffchaft ift. | 
19) Aranda de Duero, ein bemauerter Flecken am Fluß 
Duero, welcher 2 Pfarrkirchen, eine Collegiatficche, und 
4 Klöfter hat. | | — 
20) Cruña, ein bemauerter Flecken mit einem Kaſtel, 
der Hauptort einer Grafſchaft. — 
21) Roa, ein bemauerter Flecken am Fluß Duero, mit 
einem Fort, und 3 Vfarrfirchen , unter denen eine Colles 
Hiatfirche ift. Er gehöret den Grafen von Siruela. 
22) Lerma, ein Slecken am Fluß Arlanza, mit den Titel 
eines Herzogthums, | z 
23) Las Huelgas, eine fehr reiche weibliche Abtey. 
;, 24) Caſtro Xeriz, ein bemauerter Flecken auf einer 
Höhe, mit einem Kaftel, 5 Pfarrfirchen, -einer Gollegtats 
firche, und 2 Klöftern. Er iſt der Hatıptort einer Grafſchaft. 
25) Fromiſta, ein bemauerter Fleden am Fluß Cars 
‚rion, mit einen Kaftel, 4 Pfarrkirchen und 2 Klöftern. Er 
ift der Hauptort einer Marfgraffchaft. | 
20) vivar, ein Flecken, welcher, ale der Geburtsort 
des Wunderhelds Eid Rui Diaz, der Valencia erobert hat, 
berühmt ift. u | 
27) Wielgar de Ramental, ein bemauerter lecken 
mit einem Kaftel, am Fluß Piſuerga. | 
28) Aguilar del Campo, ein bemauerter Flecken am 
| Ma Fluß 


je: ee 7711 


Fluß Ebro, mit einem Kaſtel, 3 Pfärrfirchen, bartınter 
eine Collegiatkirche iſt, und 2 Klöftern. Er hat den Titel 
einer Markgrafſchaft. Ä 

29) Efpinofa de los Menteros, ein lecken in einen 

Thal am Fluß Trueva. | u 
36) Amaya, ein Flecken mit 2 Pfarrfirchen, welcher 
vor Alter8 Natricia, nachher Varegia geheißen hat, Er 
liegt am Fuß eines hohen Felfen. | | 
30) Miranda de Ebro, ein Flecken mit 2 Pfarrkirchen, - 
einem Klofter; und einem Käftel. 

323) Pancorbö, ein Flecken Zwifchen 2 Hügeln. J— 
33) Brivieſca, ein Flecken, welcher der Hauptort des 
Diſtricts Burena iſt. 
34) Novarrete, ein bemauerter Flecken auf einem 
Hügel, mit einem Kaſtel, 2 Pfarrkirchen und einem Klo⸗ 
fter, in der Landſchaft Rioja. 

35) Haro, ein bemauerter Flecken am Fluß Ebre, mit 
- Pfarrkirchen und einem Klofter, ift der Hauptort einee 
Sraffchaf. | — 

36) Lara, ein kleiner bemauerter Flecken auf einem Hügel. 

37) San Pedro d' Arlanza, ein Flecken, in deſſen Beue⸗ 
dictinerkloſter ein beruͤhmtes Wunderbild verwahret wird. 

38) Verlanga, ein bemauerter Flecken am Fluß Duero, 
mit einem Kaſtel, iſt der Hauptort einer Markgrafſchaft. 
Unter feinen 2 Pfarrkirchen iſt eine Collegiatkirche. 

39) Agreda, ein bemauerser Flecken mit einem Kaſtel, 
6 Pfarrkirchen und 3 Kloͤſtern. Erliegt am Fuß des hohen 
Gebirges Cayo, ift mit einer alten Mauer umgeben „und 
fehlecht gebauet. Vor Alters hat hier die Stadt Gracuris “ 
geſtanden. | 
40) Valencia de Don Juan, ein bemauerter Flecken 
am Fluß Ezla, mit einem Kaftel, 10 Pfarrkirchen und eis 
- nem Klofter. - * 
gr) Saldaña, ein:bemauerter Flecken am Fuß eines 
Berges, Peña de fan Roman genannt, mit einem Kaftel, 
2 Pfarrkirchen, und einen Klofter. Er gehoͤret den Hera 
goglichen Haͤuſern Infantado. 


3. Et 
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3. El Reyno de Leon, dag Königreich Leon. ' 
Dieſes Koͤnigreich gränzer gegen Mitternacht an 
Aſturien, gegen Abend an Galicia und Portugal, ges _ 
gen Mittag an Eftremadura, und gegen Morgen an 
Alt⸗Caſtilien. Seine Größe.von Mitternacht nach 
Mittag macht 55, und von Abend nad) Morgen 38 
fpanifcye Meilen aus.‘ Das Land bringe alles her. 
vor, was zum $ebens Unterhalt nöthig ift, infonder- 
heit ein gewiſſer Diftriet, welchen man das Land - 
Vierzo nennet, und der Diftrict Kedesma. Der 
Wein ift ziemlich gut. Man finder Türfisgruben im 
Sande. Der vornehmfte Fluß iſt der Duero, welcher 
die Landſchaft von Welten nad) Hften in 2 beynahe 
gleiche Theile,nämlic) in den nordlichen und füdlichen, 
zertheilee, und durch Portugalin das Meer fließt. In 
denfelben ergießen ſich die Fleineren Fluͤſſe Piſuerga, 
welcher in Alt. Eaftilien entfpringt; Earrion, deffen 
Urfprung auch in Alt Eaftilien ift, und welcher in die 
Pifuerga fliege; Ezla und Orbiga, welche beyde in 
der Gegend der Stadt Leon entftehen, ſich unter. Bes 
Navente vereinigen, und hernad) in den Douero fließen; 
— und Tera, welche in den Orbiga fließen, und 
ormes oder Rio de Salamanca, welche In der 
Nachbarſchaft von Navaredonda, einem Ort in ber Ges 
richtsbarfeir von Piedraita, nicht weit von den Sierras . 
dei Barco de Avila entfpringt, und an der portugieſi⸗ 
ſchen Graͤnze inden Duerofließt. Wir bemerfen: 
1. Solgende Städte, Ciudades. — 

1) Leon, zur Zeit der Römer Legio feptima germanica, 
die Hauptftadt dieſes Koͤnigreichs, welche am Fluß Eßla 
liegt, ungefaht 12000 Einwohner, 8 Pfarrfirchen, 7 Moͤn⸗ 
chen und 6 Nonnenflöfter und 4 Hofpitäler hat, und bee. 
Sig eines Biſchofs iſt, deſſen jährliche Einfünfte auf 
| ee i m 14000 


2 0° Bpänien. > = 


14000 Ducaten geſchaͤtzet werben, und ber unmittelbar 
unter. dem Papſt ſteht. Die Kathedralfirche ift eine der 
Beften in Spanien. J 
2) Aſtorga, vor Alters Aſturica Auguſta, eine Stadt 
am Fluß Juerto, welche g Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter, und 
9 Hoſpitaͤler hat, und der Sitz eines Biſchofs iſt, deſſen 
Eiukuͤnfte jährlich 10000. Ducaten betragen. Sie jft der 
Hauptort einer Marfgraffchaft. - 
3) Ciudad Rodrigo, eine Stadt am Fluß Agueda, wel; 

che auf 6000 Einwohner, 8 Pfarrfirchen, 9 Kiöfter und 
3 Hofpitäler hat, und der Sig eines Biſchofs ift, der 16000. 
Ducaten jährlicher Einfünfte hat. :- Im ı2ten Jahrhun⸗ 
- dert ift fie an dem Drt, wo ehemals die Stadt Merobriga 
oder Auguflobriga geſtanden hat, von dem Grafen Ro⸗ 
drigo Gonzalez Gyron erbauet, und nach demſelben bes 

nannt worden. Eee 

4) Medina de Riofeco, vor Alters Forum Egurrorumg 
‚eine Stadt in einem Thal, welche eine der beften Städte 
dieſes Königreichs ift, 3 Mfarrkirchen, 3 Mönchen » und 
2 Nonnenflöfter, und 3, Hofpitaler hat. Gie ift 1632. von 
König Philipp IV zu einer Stadt erhoben worden, ift auch 
der Hauptort eines Herzogthumg, welchen Titel KR. Karl V 
dem Ferdinando Henriquez Almirante de Baftilla verlies 
ben hat, bey deffen Haufe und Nachfommen er noch iſt. 
5), Palencia, eine Stadt am Fluß Carrion, welche 5 
Pfarrkirchen, 5 Mönchen: und 6 Nonnentiöfter, und 2 Ho⸗ 
fpitäler hat, auch der Sitz eines Bifchofs ift, deffen-jährs 
liche Einfünfte 'auf 24000 Ducaten gefchäßet werben, 
Die Univerfität, welche Alonfo IX im Jahr 1209 hier ans 
geleget Kaf,-ift 1240 nach Salamanca verleget worden. 
» 6) Salamanca, nor Alters Salmaritica, beim Abulfeda 
Madinato Salemi, cine Stadt. am Fluß Tormes, zroifchen 
3 Bergen und 2 Thälern, hat 25 Pfarrfirchen, 20 Mönchen: 
und 11 Nonnenkloͤſter, 6 Hofpitäler, a5 Collegia, und eine 
Univerficät, welche-1240 ven Palencia hieher verlegt wor⸗ 
den, ift auch der Sitz eines Biſchofs, welcher jährlich 24000 
Ducaten Einkuͤnfte hat. Bon hier führet eine alte roͤmiſche 
Landſtraße nach Merida und Geville. - 
„.7) Toro, eine Stadt am Fluß Duero, welche 22 Pfarr 
W a E kirchen, 
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firchen, eine Eoflegiatfirche , 9 Monchen · und 5 Nonnen⸗ 
kloſter, 4 Hoſpitaͤler, und ein Schloß hat. Hier ſind die 
beruͤhmten Geſetze, welche las Leyes de Toro genennet were 
den, 1505 auf einem Reichstag verferfiget worden. 

8) Zamora, por Alters Sentica, eine befeftigte Stadt, 
am Duero, mit 24 Pfarrkirchen, 6 Mönchen - und 8 Non⸗ 
nenkloͤſtern. Sie verwahret und verehret den Leichnam 
bes heiligen Ildefonſo, Erzbiſchofs von Toledo. Das hie» 
fige Bisthum ift ınıg oder 1124 geftiftet worden, und der 
Sifchef hat jährlich 28000 Ducaten Einfünfte 
2. Solgende Flecken, Villas. 

1) Villafeanca del Vierzo, ein Flecken. 

2) Ponferrada, ein Flecken im Diſtrict Bierzo, zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Sil und Boeza, mit einem alten Fort, 
2 Pfarrkirchen, und 2 Klöftern. Er hat anfänglich, ſeiner 
Lage wegen ‚ Intra Fluvios geheißen, nachher aber ift er, 
wegen der Brücke über die Sil, Pons Ferratus genannt. 
worden, und hierang ift der jeßige Name entftanden. 

3) Pillalobos, ein bemauerter Flecken, mit 3 Pfarrkit⸗ 
chen und ı Klofter, iſt der Hauptort einer Grafſchaft. 

4) Benavente, ein-großer Flecken auf einer Hoͤhe, mit 
einem Fort, hat an 4000 Einwohner, 7 Pfarrkirchen, 3, 
Mönchen und 3 Nonnenflöfter, 2 Hofpitäler, und den 
Titel einer Graffchaft, den das Haus, Pimentel fuͤhret, 
welches hier einen ſchoͤnen Pallaſt hat. 

5) Mayorga, ein bemauerter Flecken auf einem Huͤgel, 
mit einem Kaſtel, ı. Pfarrkirche und ı Klofter, hat den Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft, den das Haus Pimentel führet. 

6) Earrion de .los Eondes, ein großer bemanerter 
Flecken auf einem hohen Hügel, am Fluß Earrion, mit 
10 Pfarrkirchen, 4 Monchen » und 2 Nonnenkloͤſtern, und 
2 Hofpitälern. Er bat große Privilegien. : 

7) Sahagun, ein bemauerter Flecken am Fluß Eea, 
mit einem Kaftel, 9 Pfarrkirchen, und 3 Kloͤſtern, unter. 
denen ein Benedictiner Klofter ift, darinn viele koͤnigliche 
Perfonen begraben liegen. 

8) Tea, ein Flecken am Fluß Eeg, mit 2 Pfarrkirchen, 
der Hauptort einer Markgraffchaft. ° 


-9) — „vor Alters Porta Auguſta, hernach 
M 4 Turri⸗ 
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Turris cremata, ein bemauerter Flecken am Fluß Bio 
fuerga. 


10) villalpando, ein Flecken, woſelbſt die Reichsmar⸗ 


ſchalle von Caſtilien einen anfehnlichen Pallaſt haben. 
11) Dueñas, ein Slecken am Fluß Piſuerga, mit ı Pfarre 
firche, und ı Klofter. en u ———— 
12) Cabezon, ein kleiner Flecken an einem Hügel beym 
Fluß Pifuerga. - | 


. 13) Simancas, Septimancae, ein bemauerter Flecken’ 


auf einer Höhe, da wo die Pifuerga fich mit dem Duero 
vereiniget. Er hat 2 Pfarrkirchen, ı Hofpital, und ein 


Kaftel. Im Fahr 934 wurden bey bemfelben die Maus 


ren gefchlagen. - \ 
14) Tordeſillas, ein bemauerter Flecken am Fluß Dues 
ro, mit 6 Pfarrkirchen und 4 Klöftern. | | 
15) Medina del Campo, ein großer Stecken, welcher 
eine Collegiatfirche, 14 Pfarrkirchen, 9 Mönchen - und & 


Nonnenkloͤſter und 4 Hofpitäler hat. 
16) AloadeTormes, ein Flecken am Fluß Tormes, mit 
9 Pfarrkirchen, 5 Klöftern, und mit dem Titel eines Her⸗ 
zogthums. — 
ı7) Peñaranda, ein Flecken, welcher der Hauptoͤrt ei⸗ 
nes Herzogthums if. 


18) Zedesma, vor Alters Eletifa, ein Flecken am Fluſe 


Tormes, welcher 6 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 3 Hofpis 


täler, und den Titel ‚einer Graffchaft hat. Es find hier 


Warme Bäder. 


4. El Reyno de Granada, das Koͤnigreich 


Granada. 

Das Koͤnigreich Granada, welches auch Ober⸗ 
Andaluzia genennet wird, graͤnzet gegen Weſten an 
das Koͤnigreich Sevilla, gegen Norden an Caſtilien, 
Jaen und Cordova, gegen Oſten an Murcia, und ges 


gen Süden ans mittelländifche Meer. Seine fänge 
beträgt an ber Küfte 70 gefegmäßige Meilen, von Ron⸗ 
da bis Huefcar aber 60 Meilen, und feine Breite in. 


der 


4 


cheln, welche die beſten Nuͤſſe an Geſchmack uͤbertreffen, 
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. „ber fehmaleften Gegend von Malaga bis Alora, nur 
7, in ber breiteften aber 25 fpanifche Meilen. Es ift 
größtentheils bergicht, aber doc) fehr fruchtbar an ° 


Mein, Baumoͤl, Zuderrohr, (weicher bey Motril, Ak 
munecar und Adra gebauet wird,) Flachs und Hanf; ; 
hat aud) vortrefjliche Baumfrüchte, als Granaräpfel, 


Citronen, Limonen, Pomeranzen, Dliven, Kappern, 
Feigen, Mandeln. Getreide bauetes nicht hinlänglic), 
denn e8 reicht etwa nur auf 8 Monate für die Ein 
wohner zu. Man ſammlet hier eine große Menge von 


Roſinen, davon man 2 Arten bat, nämlidy Pafferila 
los del fol, weldye von der Sonne an den Weinflö« 
den getrodnet werben; und Pafferillss de leria, 
welche in eine von der Aſche verbrannter Ranken ge 
machte Saugeeingetauchet, und hernach an der Sonne 
getrocknet werden. Honig und: Wachs bat man in 


Menge. Der Seidenbau ift anſehnlich: man rech« 


net, daß jährlich 190,000 Pf. gebauet werden; allein, 


zur Zeit der Araber foll man in diefem Königreich 1z 


Million Pf. gebauet haben. Aus den vielen Gallaͤ⸗ 
pfein macht man eine Tinte, mit welcher man das $e= 
der verdicket. Die Frucht der Palmbäume und die Ei« 


werden häufig und gern genoffen. ‚Der Sumac, def 
fen man fich zur Zubereitung der Bocks und Ziegen« 
felle bedienet, wird. häufig ausgeführer. Bon der Som 
de, die hier gemacht wird, habe ich in der Einleitung 


$ 4. gehandelt. Bey dem Eaftillo delas Roquetas, 


4 Meilen von Almeria, find Salsquellen und koͤnigl. 
Salzwerke. Ein Fanega Salz koͤmmt dem König auf 


keine 4 Reales zu fiehen, die Unterthanen aber be« 


zahlen 24 Reales dafür, Bey dem Dorf la Mala, 
M 5 Ä 4Stune 


{ " — 
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4.&tunden von n Granada, ift auch ein Salzwetk dazu 
eine Quelle und 2 gegeabene Brunnen das Waſſer 
liefern. Es wird ‚in verfchiedene an einander han⸗ 
gende feichte Behaͤltniſſe gelaſſen, in welchen die Son⸗ 
ne das Salz im Sommer innerhalb 20.Tagen zum 
Anfchießen bringt, worauf neues Waffer hineingelaſ⸗ 
fen werden kann. Man erhält jährlicd) 15060 Arroben? 
Die Berge enchalten ſchoͤnen Marmor, und allerley 
- Mineralien und Erze. Ben Granada fmd Eifenberg- 
werfe im Gange. In der Barranco von Poqueira, ift 
ein-altes verlaffenes Silberbergwerk, und im Gebirge 
Gador ift die Eueva de Savinar, von" gleicher Arts 
Außer ſchoͤnen Bauſteinen, findet man aud) Granate) 
Hyacinthe, und andere vorzügliche Steine. Zur Zeie 
der Araber war dieß Land das volfreicyite und ange⸗ 
baueteſte unter allen: jet ift es zwar nicht mehr‘ fo, 
weil die Spanier ſich werig auf ven Ackerbau legen: in« 
deffen bringt das Land doch noch fo viel, ja. mehr als irs 
gend eine andere ſpaniſche Landſchaft, und es ift in gatız 
Spanien feine Gegend fo bewohnt, als das Gebirge 
las Alpnjarras, melches mit Flecken und Dörfern 
recht befäer ift, und von den arbeitfamen Einwohnern. 
ungemein bearbeitet wird, fo daß alles mit Weinbergem . 
und Fruchtbaͤumen befeßer ift, die fehr einträglich ſind. 
Zu Alhama find. berühmte warme Bäder. Gefund- 
brunnen find aud) vorhanden. Die häufigen fleinen 
Fluͤſſe ergießen ſich ins mitteltändifhe Meer. Der Stuß 
Eeniloder Benil, beym Ybulfeda Schennil genannt, 

entfteht hier, und gering Königreich Cordova. Zur 
Beſchuͤtzung der Seefüfte wider die afrifanifchen See» 
raͤuber ift von der gibraltarifchen Meerenge an bis zu 


den Fluß Rio⸗Frio eine große Anzahl von * 
Thuͤr⸗ 
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Thürmen erbäuet‘, welche Warten abgeben, aus wel⸗ 
den man die Schiffe im Meer entdecet. 
Dieſe Landſchaft ift erft im ızten Jahrhundert ein 
befonderes Königreich). geworden; denn als der arabis 
ſche König Abenhud, welcher feinen Sig zu Cordova 
hatte, 1236 in einer Schlacht zwifchen ihm und den 
Ehriften Krone und $eben verlor, fo flüchteten feine Uns 
terthanen und Anhänger nad) Granada, und ermähle, 
ten ſich einen neuen König, welcher feinen Sig in der 
Stadt Granada nahm. Zu diefem neuen und legten 
aräbifchen Koͤnigreich in Spanien, gehörten 33 Städte 
und an 100 Flecken; und es währete 256 Jahre, näms 
lid) von 1236 bis 1492, da Ferdinand, der Kärholifche, 
ſich Meifterdavon machte, und es der Krone von Gas. 
ſtilien einverleibte. Jetzt enthält das Koͤnigreich 17 
Staͤdte, (Ciudades) 180 Flecken, (Villas) 172 Doͤr⸗ 
1% 478 Kirchfpiele, und 500000 Einwohner. Die 
Würde eines Adelantado Mayor über diefes Kö: 
nigreich befißt das herzogliche Haus Maqueda. Es 
enthält diefes Königreich 

. 1. $olgende-Städte. Ciudades, 0: 
1) Granada, beym Abulfeda Garnathah genannt, eis 
ne der größten Städte in Spanien, die faft 12000 Schrits 
fe im Umfang haben foll, ift theild auf 4 Bergen, theils 
in der Ebene erbauet, mit Mauern und Thürmen umges 
ben, und liegt am Fluß Zenil, in welchen fich bier dag 
Slüßchen Dauro oder Darro ergießt, nachdem es mitten - 
durch die Stadt gefloffen ift. Sie ift die Hauptftadt des Koͤ⸗ 
nigreich8 Granada, der Sitz eines Ergbifchofes, der jährlich 
60 big 70800 Ducaten Einfünfte hat, und unter welchem 
die Bifchöfe von Guadix und Almeria ftehen ; einer fönigl; 
Kanzley, Bie außer einem Präfidenten und 16 Näthen mit 
4 Stheiinniricheern, 4 Richtern des Adele, und 2 Fiſcaͤlen 
efeßet ift, und deren Gerichtsbarfeit fich über die Konig« 

seiche Granada, Sevilla, Eorbova, Jaen und air 
— und 
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und uͤber die Landſchaften Eſtremadura und la Mancha 
erſtrecket: einer 1531 geſtifteten Univerſitaͤt, und eines In⸗ 
quiſitionsgerichtes, und hat unterſchiedene Seiden-Ma—⸗ 
nufakturen. Sie hat die Ehre, in dem koͤnigl. Titel allen an⸗ 
bern Städten vorgeſetzt zu werden, enthält 25 Pfarrkirchen, 
23 Moͤnchen⸗ und 18 Nonnenkloͤſter, 13 Hofpitäler, 14000 
Familien, und etwan 70000 Seelen. Der bergichten Lage 
wegen kann man die Stadt nirgends ganz und auf einmal 
uͤberſehen. Die alte Stadt hat ſehr enge, abhaͤngige und 
ſchlechte Straßen, und durch viele kaun keine Kutſche fah⸗ 
ren. Die in der Ebene erbauete neue Stadt, hat gerade 
und breite Straßen, und die beſten Haͤuſer. Man hat die 
Stadt in 4 Quartiere abgetheilet. Das erſte und vote 
pebne Öusrtier, welches Granada genennet wird, 
liegt in der Ebene und in den Thälern, welche zwifchen 2 
Bergen find. Hier wohnen der Adel, die Geiftlichfeit, Die 
Kaufleute und die reichften Bürger. Es enthält ſchoͤne oͤf⸗ 
fentliche und Privatgebaude , und die. vornehmften Stras 
Ken find um der Kandle willen, durd) welche das Waffer 
in die Häufer geleitet twird, gewoͤlbet. Mit der prächtigen 
Rathedraltirche hängt die Fönigl. Kapelle zufammen, in 
welcher Ferdinand der Katholifche und feine Gemahlinn, 
tınd Philipp I mit feiner Gemahlinn begraben find, und 
Grabmäler von weißem Marmor haben. Die konigliche 
- Ranzley ift in eines großen und 1762 von neuem aufges 
pußten und verfchönerten Gebäude, gegen welchem Ir 
Alcareria über ift, oder das große Haus, morinnen bie 
Kaufleute ihre Kramläden haben. . Auf dem fo genannten 
großen Platz (la Plasa mayor) wird das Stiergefecht ges 
Halten. Das zweyte Buartier ift auf einem Verge, und 
wird von den granadifchen Mauren Alhambra, das vorbe, 
genannt, bon den Spaniern aber In Sierra del fol, weik 
es gegen Aufgang der Sonne liegt. Es Kamehedeflen ein 
ne. Seftung abgegeben, jetzt fichet es wuͤſte und zerſtoͤhret 
darinnen aus. Die diefen Mauren und Thürme find dem 
Berfall nahe, und die-Heinen und fchlechten Häufer find 
unordentlich gebauet. :Am beften fällt hier der Pallaft in 
die Augen, welchen Karl V prächtig angelegt, aber. nicht 
vollendet bat; denn es ſtehen nur die Mauren vn a Shock : 
a RE \ werfen, 
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merken, und das Dad} fehlt: Er wird jet zu Magaji⸗ 
nen und Pferdeftällen gebraucht. Der auch auf diefem 
Berge ftehende alte maurifche Pallaſt, ift niedrig und hat 
von außen gar kein Anfehn. Ein Theil deffelben ift nies 
bergeriffen worden, um. dem faiferlichen Pallaft Plab zu 
machen, aber der Haupttheil ftchet noch. In demfelben 
wohnt der Gouverneur der Feftung. Die Befakung bes 
ſtehet auß einer Compagnie Invaliden. Die Ausſicht aus 
dieſen Palläften -ift ihrer hoben Lage wegen. vortreffiic). 
Wenn man aus dem alten maurifchen Pallaſt den Berg 
höher hinan fleigt, fo kommt man zu dem Luſthauſe Xe⸗ 
neralife, welches auch die arabifchen Könige erbauet has 
ben, und bey welchem ein angenehmer Garten iſt. Es 
gehoͤret jeßt der markgräflichen Samilte von Campoteyar. 
Auf dem Gipfel des Berges liegt eine der heil. Helena ger 
widmete Kirche. Das dritte Quartier, Namens Albaes 
cin, wurde ehemals nur als eine Vorfladt betrachtet, und 
liegt auf 2 Hügeln. Es ift von den Arabern angebauet, 
die aus Baeza, Ubeda und andern Dertern vertrieben 
worden, und hat ehedeffen über 4000 Familien enthalten. 
Im Jahr 1764 waren dafelbft 984 Häufer, und 1265 Tas 
milien. Diele Häufer waren verlaffen und verfallen. | 
Das vierte, Namens Antegueruela, ift in einer Ebene 
belegen, und mit Leuten, die von Anteguera gekommen 
find, beſetzt. Haft alle Einwohner dieſes Duartiers arbeis 
ten in Seide. Als Ferdinand, der Katholifche, diefe Stadt 
. 1492 den Arabern. wegnahm, fo befehrete der Kardinal 
Aimenes die Einwohner durch diefen unchriftlichen und 
unvernuͤnftigen Ausfpruch, fie follten fich taufen laſſen, 
oder fterben. Außen vor der Stadt liegen einige Hofpis 
täler und Klöfter. Das Land ift fehr fruchtbar, und die 
biefige Luft ift gut und angenehm. Der Handel der Stade 
wird bloß mit der Provinz getrieben. Außerdem ernähret 
fie fi) von ihren Fruchtgärten und vom Ackerbau, der 
aber die Einwohner nur auf einige Monate mit Brodt 
verforget. | N 
Das an der Mittags» und Abendfeite der Stadt liegens 
- de große Thal, welches vega de Branada, das ift, der 
Obſtgarten von Granada, genennet wird, iſt mit — 
ecken 
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"Stecken und Doͤrfern bedecket. Es wird von dem Xenll 
nd Darro, und 4 kleinen Fluͤſſen, welche ſich in den er» 
ergießen, gewaͤſſert. Seine Laͤnge von Granada bis 
er beträgt 4 Stunden, und die größte Breite eben 

o viel. 
2) Santa See, (da iſt, ber heilige Glaube,) eine klei⸗ 
ne Stadt am Fluß Renil, in einer, Ebene, welche König 
Ferdinand der Katholifche erbauet Hat, als er Granada 
belagerte : denn er- hatte hier fein Hauptquartier, und 
wollte durch Erbauung biefer Stadt den Belagerten alle 
Hoffnung zur Aufhebung der Belagerung nehmen. 
3) Koja, beym Abulfeda Luſchah, eine Stadt am Fluß 
Renil, und Fuß eines Fahlen Berges. Die neue Stadt 
- oder Vorſtadt, ift in der Tiefe am Fuß eines andern ho⸗ 
ben Berges und am Fluß. Kenil, erbauet. Die Etadt hat 
3 Pfarrkirchen, und 4 Klöfter. Bey der Stadt iſt ei: Eds 
niglich Salzwerf und Kupferhammer. or: 
. 4) Albama, eine fleine Stadt am Fuß eines Bergeg, 
mit 1 Pfarrkirche, und 3 Klöftern. Die alte Cradt verfällt 
ganz, und die Einwohner haben ſich in die ebener liegens_ 
de Vorſtadt herunter. gezogen. Sie iſt eines warmen Bas 
des wegen berühmt, welches eine halbe Stunde von der 
Stadt, und dicht am Ufer des Fluffes Alhama ift, der fich 
bier zwifchen 2 Felſen durchdrangt. j 
. 5) Konde, eine Stadt auf einem hohen Hügel am Bach 
Tajo, mit einem Kaftel, hat 2 Parrfirchen, darunter. eine 
Eollegiatkirche ift, und 8 Kloſter. Von bier erfireckt ſich 
gegen Süden dag hohe Schneegebirge Sierra de Ronda, 
. Auf einem Berge, 15 Meile von Nonda, 1-Meile von 
dem mohlgebaueten Dorf Ariate, und 2 Meilen von dem 
Flecken Grazalema, hat vor Alters die roͤmiſche Stade 
Acinipo geftanden, deren Heberbleibfel in diefer Gegend 
Ronda Ia vieja genennt werden. Der Berg ift oben 
plat, und. mit ſchwarzer fruchtbarer Erde bedeckt, Die 
Ausficht von demfelben ift vortrefflich. M. Pluͤer hat hier 
die fehensmwürdigen Trümmer eines Theaters ‚gefunden, 
und in meinem Magazin Th.2. S.ı1g. f. befchrieben. 
Etwa 3 fpanifche Meilen von dannen iſt auf einem ſtei⸗ 
len Berge eine Blechfabrif angelegt worden, Deren a: 
| | | nen 
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ſchinen gebachter Fluß in Bewegung fest. In ſpaniſcher 
Sprache heißt ſie Fabrica de hoja — * 

6) Marbella, eine kleine Stadt am mittellaͤndiſchen 
Meer, in welchem hier ein guter Sarbdinenfang ift. Der 
hieſige Meerbufen wird von dem Vorgebirge Mijag gebils 
det, und zugleich gegen den Oſtwind beſchuͤtzt. Das hies 
ſige Kaſtel iſt ſtark gemauert, viereckicht, und hat einige 
Kanonen. — | 

7) Malaga, vom Abulfeda Malekab genannt, eine 
Stadt am Fuß des Berges Gibralfaro und am mittelläns, 
diſchen Meer, in welches fich hier der Fluß Buadalmedina 
ergießt. Sie hat einen großen Hafen, welcher einer der 
beften am mittelländifchen Meer iff, und ward ehedeffen 


durch das alte Fort Alcasaba und Kaſtel Bibralpbaro 


beſchuͤtzet: beyde aber find nun verfallen und wüfte, den 
Hafen aber beſchuͤtzt das Kaſtel San Lorenzo. Sie iſt Holfa 
reich, hat 4Pfarrkirchen, 13 Mönchen» und g Monnenflda 
ſter, 2 Collegia und 5 Hofpitäler, iſt der Gig eines Bis 
ſchofes, der jährlich gOO00o Peſos Einkünfte hat, und des 
‚General, Capitains über dag ganze Königreich Granada, 
treibt flatfen Handel mit Gitronen, Orangen, Feigen, 
Oliven, Baumoͤl, langen und runden Rofinen, latigen und 
runden Mandeln, Sect und Tinto Mein, bon felchert 
einen jährlich an 500,006 Arröben ausgefuͤhret wer⸗ 
den. Dieſe Waaren holen die Engländer, Holländer und 


noͤrdlichen Nationen ab. Den Handel treiben Kaufleute 


von den genannten Natiönen, welche fich hier niedergelafa 
fen haben. Die Phonizier haben bier zuerft eine Stade 
erbauet. Die Araber haben die Stadt von 773 big 1487 
befeffen. _ Nicht weit von hier fiel 1704 ein harteg Se“ 
treffen :ztoifchen ber engländifchen und fpanifchen Flotte 
zum Nachtheil der letztern vor. he | 
8) Velez Malaga, eine Stadt anı Fluß Velez, eine 
Heine fpanifche Meile vom mittellaͤndiſchen Meer, -mit eis 
nem Kaftel, welches auf einem hohen Hügel liegt. Sie hat 
2 Pfarrkirchen, und 5 Kloͤſter. Die Altſtadt Hat die Haupt⸗ 
kirche, iſt aber fehr verfallen, meil fich die Einwohner 
meifteng in Die Neuftadt gesogen haben. An Früchten bat 
die Stadt jährlich eine wichtige Erndte. Shre Weinberge 
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liefern die meiften und beften Kofinen zum malagaifchen 
Handel. 1764 find verladen 117268 Arroben im Zoll, 
welche 205253 Arroben in der Waare ausmachen, und 
4885 Kiften mit Citronen und Drangen. Auf dem alten 
Kaftel, follte der Gouverneur und General» Kapitain von 
Granada wohnen, er hält fich aber mit koͤnigl. Erlaubniß _ 
zu Malaga auf. 
9) Almufiecar, eine Heine Stadt am mitteländifchen 
Meer, mit einem Hafen, und Kaftel. Hier wird Zucker» 
rohr gebauet. | 
ı0) Motril, vor Alters Firmium Julium , eine offene 
Stadt, eine halbe Stunde vom mittelländifchen Meer, und 
eben fo weit vom Ufer des Rio arande, mit ı Pfarrkirche, 
4 Klöftern, und ı Hofpital. Bey derfelben wird viel Zus _ 
ckerrohr gebauet. | | 
11) Almeria, vont Abulfeda Al Marijah genannt, eine , 
"Stadt ag einem großen von berfelben benannten Meerbus 
fen, den eine fich weit ind Meer erſtreckende Erdzunge 
macht, deren Spige die Alten das Vorgebirge Ebarideme 
nannten, die aber heutiges Tages Cabo de Bata heißt. 
"Die Stadt hat 4 Pfarrkirchen, und 4 Kloͤſter, ift der Sitz 
eines Biſchofs, der jährlich 6000 Ducaten Einfünfte hat, 
“und wird durch ein Fort befchüget. Ben derſelben ergießt 
fich der Fluß Almeria ind mitteländifche Meer. Vor Als 
ters refidirten hier eine Zeitlang maurifche Könige, welche 
fich Könige von Almeria nennen ließen. 
19) Mujacra oder Mujacar, vor Alters Murgis; ein 
"Städtchen auf einem Berg am mittelländifchen Meer. 
Ehedeſſen war es befeſtigt. Es ernähret ſich vom Ader« 
bau und Fiſchfang. 
13) Vera, vor Alters Virgi, oder Vergi, oder Verja, eine 
kleine Stadt nicht weit vom mittelländifchen Meer, welche 
ihre Nahrung vom Ackerbau und Fifchfang hat. | 
° 14) Purchena, eine Stadt am Fluß Almanzora, welche 
Ackerbau treibet. 
- 15) Bueſcar, vor Alters Ofca, eine Stabt am Berg 
‚Monte fagra, zwiſchen den Flüffen Guardadar und Bra- 
vaſſe. Sie hat 2 Pfarrfirchen und 4 Klöfter. Ihr welt⸗ 
licher Kerr ift der Herzog von Alba, als Herzog von 
r | — | Huefcar 


{ 


ð 
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- hueſtar⸗ in geiſtlichen Sachen ſtehet fie unter dem Erzbis 


fchof von Toledo, Ä | 

16) Baza, vom Abulfeda Bagab genannt, eine Stade 
in einem Thal, welches Hoya de Baza genennet wird, 
mit einem Kaſtel, 3 Pfarrkirchen, unter welchem eine Colle⸗ 
giatkirche If, 6 Kloͤſter und 1 Hofpital. ii 

17) Buadir, vor Alterd Colonia Accitana, eine Stadt 
am Fluß gleiches Namens, mit 3 Pfarrfirchen, und 6 
Kiöftern, iſt der Sig des Biſchofs von Guadif und Baza, 

» welcher jährlich gdooo Ducaten Einfünfte hat. 

2. Solgende Slecken, (Villas) und Oerter. 
1) Valle de Kecrin, ein Thal mit 18 Dorfern, wel⸗ 
ches unter ber unmittelbaren Gerichtsbarkeit von Gras 
nada ftehet. 

2) Die Flecken Padul, Eafzbermeja, Comares, wel⸗ 
cher alte Mauern hat, und Cazarabonola. | 
3) Die Flecken Coin, Albaurin el grande, Cartama 
und Alora, twerben durd) einen Eorregidor gemeinfchafts 
lich vegieret. 

-4) Setenil, ein bemauerter Flecken, 2 fpanifche Mei⸗ 
len von Ronda, Eafarabonela, an der abhängigen Seite 
eines hohen Berges, Mora, und andere Flecken. 

5) Die Flecken Brazsalema, Ubrique, Eſtepona, am 

miltellaͤndiſchen Meer, mit einem Kaftel, und Mijas, auf 
dem gleichnamigen Borgebirge. | 
“ 6) Torror und Nerſa, Derter, nicht weit vom mittels 
ländifchen Meer und der Stadt Almufiecar, woſelbſt viel 
Zuckerrohr gepflanzet wird, und mit. Gefhuß verfehene 
Kaftele find. | 
9) Salobreña, beym Abulfeda Schalubinijah genannt, 
ein bemauerter Flecken am mitteländifchen Meer, 1 ſpani⸗ 

e Meile von Motril, hat einen Hafen, und ein mit Ge⸗ 

üß verfehenes Kaſtel. | 

8) Das Gebirge Ins Alpujarras, lieget zwiſchen ben 

‚Städten Granada, Motril und Almeria, ift 10 Meilen lang, 
und 5 bis 6 breit, hoch und taub, hat aber doc, frucht⸗ 
Bare Thäler und Ebenen, welche Getreide, Wein, Baum⸗ 
fräcdhte und Weide hervorbringen, und von ben arbeitſa⸗ 
u 2 Th. 6A. N men 
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men Einwohnern mit, großem Fleiß bearbeitet werd en, die 


fich auch ſtark auf den Seidendau legen, alfo daß in dem 
gangen übrigen. Granada nicht fo viel Eeide gewonnen 


wird, als in diefem Gebirge. Es hat, daffelbige die hoͤch⸗ 


‚sten Bergfpigen in Spanien, welche zugleih von. ben 


höchften in Europa, und beftändig mit Schnee bebedt 
find. Herr M. Pluͤer, defien Reiſetagebuch in meinem 
Magazin Th. 2. befindlich ift, hat. diefe hoͤchſten Epigen 
am 27 Aug. 1764 von dem Dorf Portugos aus befliegen, 
Schnee darauf gefunden, und ihre Höhe 1450 ‚Klaftern 
höher als die Meerssfläche geſchaͤtzet. Die Einwohner 
find urfprünglich Araber, welche die chriftliche Religion 
angenemmen haben, aber ihre alte Lebensart beybehalten. 
&ie find nach dem Verhältni der Schwierigkeit des Ans 
baues diefes Gebirges, mir Abgaben ftärfer befchtvehrt, als 
andere Provinzen, denn fie geben jährlich gOoooco Reale 
in die koͤniglichen Caſſen. Unterdeffen ift das Gebirge ſtark 
bewohnet, ‘denn e8 enthält 1 Stadt, und 120 Derter, ‚die 
in. ıı Diftricte oder fo genannte Tabas vertheilet find. So 
fihreiber Juan Antonio de Eſtrada in feinem Werk, Po- 
blacion general de Eſpaña genannt, T. II p. 264. f. und 
nennet doch nur io Tahas. M. Plüer in meinem Maga⸗ 
zin Th. 2. G. 94 nimmt nur 7 Tahas an, nämlich Pihes, 
Jubiles Ufirar, Laujar, Berja, Luchar, und Marchena, 
fagt auch, daß diefe alte maurifche Abtheilung noch jegt in 
Anfehung der geiftlichen Gerichtsbarkeit beybehalten wer⸗ 
de. Eftrada nennt die Tahas folgendermaßen: | 
C(1) Tabea de Orgiva, welcher Diffrict von dem Flecken 
Orgiva den Namen hat, der in einem Fleinen fruchtbaren 
Thal an einem Fluß, Mio grande genannt, liegt, und 
überhaupt 8 Derter begreift. Er gehoͤret dem gräflichen 
Hatıfe von Saſtagon. | 

(2) Taha de Puqueyra ober Poqueira, dazu 5 Derter 
ehoͤren. 

(3) Tabea de Pitres, dazu rm Oerter gehoͤren, unter 
welchen Pirres der vornehnifte iſt. Auch dag vorhin ge» 


rannte Dorf Portugos gehort hieher, eine Vierthelſtunde 


unter welchem ein ſehr geiftiger und heilfamer Gefunds 


brunnen ifl; * 
— (4) a 
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kp: Taba de Jubiles von 19 Dertern. 

(5) Tab de Uxixar, von 19 Dertern, darunter Art; 
xar ober Ugijar, oder Ujixar, ein Flecken, (einige nennen 
ihn eine Stadt) telcher der Hauptort diefes Diſtricts und 
der ganzen Alpujarra iſt. Dem fer liegt mitten auf den 
Alpujartag, und hat eine Eollegiatfirche. 

‚16) Tabea de Andarar, von 15 Dertern, unter welchen 
bie Stadt Cobda iſt. | F 
7, Tahs de Sebel el grande y pequeho, graͤnzet ang 
mittellaͤndiſche Meer, und begreift 12 Derter, unter wel: 
hen Torbifcon der Hauptort ift, umd dem Grafen von 
Eifuenter gehoͤret. Das Fort Caſtil de ferro beſchuͤtzet 

die Kuͤſte. | nu 

(8) Taha de Adra, von 4 Dertern, bat den Namen: 
von dem Hauptort Adra, welcher Flecken am mittelländi 
ſchen Meer liegt, und durch ein Kaftel beſchuͤtzet wird. 
Man bauet hier Zuckerrohr. | 

(9) Taha de Verja, von 14 Dertern, bat den Namen 
von dem Hauptort Verja oder Berja, wlecher ein großer 
lecken ift. | Er — * 

(10) Taha de Dalias, von 6 Oertern, hat den Namen 
von dem Flecken Dalias, der in einer Ebene nad) dem 
mitteländifchen Meer zu liegt. Ä | 

9) Die Flecken Gexgar, Benizalon, Oria, Caniles. 
. 10) Die Markgraffchafter Algarinejo, Albendin, Ce 
nete, ( deffen Hauptort Calsborra iſt,) Eampotejse, 
Diesma, Salar, und Pille nuevg de Cauche. 

11) Die Graffchaften Alcadia, Gavia Ia grande, Cos⸗ 
byares, und Guaro. | j 


5. El Reyno de Galicia, dag Königreich. 
Galizia. | 
Diefe Landſchaft und ehemaliges Königreich graͤn⸗ 
zet gegen Mittag an Portugal, gegen Abend und Mit— 
ternacht an das Meer, und gegen Morgen an Aftus 
rien und $eon. Sie hieß zur Zeit der Römer Galzcia, 
und hat ven. Namen von — Galaͤziern, 
J 2 e 
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che das größte und ftärkfte von denen Voͤlkern waren, 
bie darinnen wohneten. Ihre Sänge berrägt ungefähr 
so, und ihre Breite 40 fpanifche Meilen. Sie hat uns 
ter- allen fpanifchen Sanefchaften die größte Seefüfte. 
- und die meiften Serhäfen, unter welchen Is Coruna 
und el Serrol die vornehmften find. Unter den Bor 
gebirgen iſt Labo Finisterra, Promontorium Ar- 
_ tabrum und Celticum, welches gegen Weſten liegt, 


das berühmtefte. Die Luft ift an den Küften gem 


figt, aber in der Mitte der Landſchaft etwas Falt, und 
überhaupt fehr feucht. Weil das Land ſehr bergicht 
ift, fo fieht man wenig Ebenen; es ift aber nebft Ba- 
lencia unter allen fpanifchen Provinzen am meiften bes 
voͤlkert. Aus den Tabellen, welche ich im erſten Theil 
meines Magazins für die Hiſtorie und Geogras 
phie ©. 316-319 geliefert habe, fann man erfehen, 
daß Galicia enthalte 7 Städte, 60 Flecken, 242265 Fa: 
milien, 11 Kathedralfirchen, 3242 Kirchſpiele, 12637 
Geiftlihe, 34 Hoſpitaͤler, 14 Collegia, 79 Mönchen» 
und 24 Monnenflöfter. Mass zähfer einige 70 Fluͤſſe 
und Bäche, Darunter die vornehmften ſind: Minho, 
. welcher in der Einleitung $ 4. und bey Portugal ſchon 
befchrieben worden; Ulla, welcher faft mitten im Lan⸗ 
de, in einem Diſtriet, Mamens Terra de Ulla, ent⸗ 
fpringt, und unter der Eleinen Stadt Padron in einen 
Meerbufen fällt; Tambra, Tamaro, Tamaris, 
welcher nicht weit von Muros in cinen Meerbufen 
fließt; Mandeo, welcher feinen Urfprung nicht weit 
vom Ulla hat, und ‚unterhalb Betanzos fid) mit dem 
Meer vermifchet, und Lima. Getreide waͤchſt nicht 
viel im Sande, wohl aber Wein, infonderhele zu Ri⸗ 
badavia, und Flachs; es giebt au ſchoͤne Weide, auf 
welcher 
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welcher viele Heerden getrieberr werben, und Cittonen. 
Das Meer reicher gute Fifche dar, infonderheit ſchoͤne 
Sardellen und Sächfe, und eine gewiſſe Art von Fi. 
fhen, welche Bezugos genennet wird. Die Wälder 
liefern gutes Holz zum Schiffbau. Weil die, zahfreie 
hen Einwohner fehr arm find, fo begeben fie fich haͤu⸗ 
fig in die andern Landſchaften, infonderheit nad) Ea- 
ſtilien, als Arbeitsfeute, und laffen ſich nicht nur zur 
Zeit ber Erndte, fondern aud) auf andere Weiſe, felbjt 
zu den geringften Dienften gebrauchen. So rühmlich 
ſolches auch an ſich iſt, fo veraͤchtlich werden fie doch 

deswegen von den übrigen Spaniern gehalten. Gali⸗ 
zia ward 1060 von Ferdinand, König zu Caſtilien und 
$eon, zu einem Königreich erhoben. Der Governa» 
dor und Capitan general hat feinen Sig. zu Coruña. 


“ 


Hieher gehören 
1. Solgende Städte. Ciudades. 

) Ka Coruña, die Hauptftadt von Galizia, liegt am 
Meer, kat einen großen Hafen, den die Kaftele San Mar⸗ 
tin und Santa Eruz befchügen, iſt der Sig der koͤnigl. 

Yubdienz, des Unterfönigs oder Generalcapitaing, und des 
Sutendanfen dieſes Königreichs, und hat 4 Pfarrfirchen, 
eine Eollegiatfirche, 4 Klöfter, und ein Muͤnzhaus. 

- 2) Eompoftella ober Santiago,beym Abulfeda Schant- 
jafub, eine Stadt zwifchen den Flüffen Sar und Sarela, 
die fich eine halbe fpanifche Meile von hier unter dem Nas 
men Rio del Argobifpo vereinigen. Sie hat 12 Pfarrkir⸗ 
chen, 7 Mönchen» und 5 Nonnenflöfter, und 4 Hofpitäler, 

. unter welchen das anfchnliche Ednigl. Hofpital für die Pil⸗ 
grime iſt; fie iſt auch der Sitz einer 1532 geflifteten Univer⸗ 
ſitaͤt, eines Inquiſitionsgerichts, und eines Erzbiſchofs, 
unter welchem ı2 Biſchoͤfe ſtehen, und der jährlich gO000 
Ducaten Einkünfte hat. Die Kathedralkirche rühmet fich 
des Leichnams des Apofteld Jakob des jüngern, Patrond 
von ganz Spanien, der gegen das Ende des gten Jahrhun⸗ 
derts durch eine. göttliche art entdeckt ſeyn fol, und - 
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zu welchem. aus‘ der ganzen roͤmiſchkotholiſchen Ehriften- 
beit Ballfahrten gefchehen. Von den Nittern des Ordens 
Santiago hält fich hier eine gewiſſe Anzahl auf. 

3) Betanzos, vor Alters Flavium Brigantium, eine 
Statt am Meer zwifchen den Fluͤſſen Mandeo und wa 
Eie hat einen Hafen, 2 Pfarrfirchen wid 2 Kloͤſter. 

- Heinrich IV hat fie 1465 zu einer Stadt gemacht. 

4) Mondoñedo, eine kleine Stadt an den Zlüffen Bals 
linadares und Eirto, welche ı Pfarrfirche und 2 Klöfter 
hat, und der Ei. cineg Biſchofs ift, welcher Herr der Stadt 
iſt, und jährlich goco Ducaten Einfünfte hat. 

5) Augo, vor Alters Lucus Augufti, eine Stadt nicht 
weit vom Urfprung des Fluſſes Miño, welche 3 Pfarrkir⸗ 
chen, 4 Kloͤſter, ein Seminarium und 2 Hoſpitaͤler hat, und 
der Sitz eines Biſchofs ift, deffen jährlighe Einfünfte 18000 
Ducaren betragen. Als die Sueven in Galizia herrfchten, 
war dieſe Kirche Die Metropolitanfirche. Es find hier 
warme Bäder. 

6) Vrenfe, vor Alters Aquae calidae, eine Etadt am 
Fluſſe Miro, melche 4 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſer, ein gutes 
Hoſpital, und warme ja zum theil ſiedend heiße Baͤder hat, 
auch der Sitz eines Biſchofs iſt, deſſen jaͤhrliche Einkuͤnfte 
auf 10000 Ducaten geſchaͤtzet werden. Ihre Comarca iſt 
die groͤßeſte in Galizia. 

7) Tui, Tude, eine Stadt in einem Thal am Fluſſe Mine; 
nicht weit vom Einfluß deffelben ing Meer, hat 2 Pfarrkire 
chen, 3 Kloſter und ein gutes Hofpital, und ift der Sitz eines 
Bifchofs, welcher jährlich 100.0 Ducaten Einkünfte hat. 

2, Folgende Flecken. Villas. 

Bayona, ein Flecken am Meer, mit einem guten Ha⸗ 
fen, den ein Kaſtel beſchuͤtzet. Er hat eine Collegiatkirche 
und 2 Kloͤſter. Beym Eingang des Meerbuſens, an mel» 
chen: fie ſteht, liegen a Inſeln, welche bey den Alten 
Inſulae Cicae hießen. 

2) Gondom ar, ein Flecken, der Hauptort einer Graf⸗ 
ſchaft, welche dem Hauſe Acuña gehoͤrt. | 
3) Vigo, ein bemauerter Flecken am. Meer, mit einem. 
auten Hafen, hat 2 Marrkirchen, darunter eine Eollegiats 
irche ift, uud 2 Klöfier.. ” wurde bier die — 

| ‚ ilber⸗ 


Das Königreich Galizien, | 199 


Sitberflotte von den Engländern und Hollaͤndern anges 
‘ griffen. 1719 bemächtigten fich die Engländer und Hol⸗ 
länder dieſes Orts. 

ı 4) Redondela, ein Flecken mit einer Pfarrlirche und 
2 Kisftern. 

5) Pontevedra, ein bemauerter Flecken an einem Meer⸗ 
buſen, in welchen ſich der Fluß Loriz ergießt, und in deſ⸗ 
fen Gegend ein ſtarker Sardellenfang iſt. Er hat 2 Pfarr⸗ 
firchen, 3 Kloͤſter, und cin beruͤhmtes Hoſpital. 

6) El padron, vor Alters lria Flavia, ein bemauerter 
Flecken an einem Meerbuſen, in welchen ſich hier die Fluͤſſe 

ar und Ulla ergieſſen. Er hat 2 Pfarrkirchen, unter wel⸗ 
chen eine Collegiatkirche iſ. Nor Alters iſt hier ein bis 
ſchoͤflicher Sitz gewefen, welcher aber im Jahr 835 nach | 
Eompoftella verleget worden, daher De Ort auch noch 
dem daſigen Biſchof gehoͤret. 

7) Noya, ein bemauerter Flecken an den Fluͤſſen Ta⸗ 
pe und San Juſto, welche ſich in ‚einen Meerbuſen a 
gießen. 

8) Koyo, ein Ort in der Gegend von Gompoftella, wo⸗ 
ſelbſt der Ritterorden von Santiago in einem Auguſtiner⸗ 
Kloſter ſeinen Urſprung gehabt hat, welcher auch der Haupt⸗ 
ort deſſelben iſt. 

9) Muros, ein Ort an einem Meerbuſen, hat — 
guten Hafen. _ 

. 10) Santa Maria, ein Drt am Cabo Finisterra, wel⸗ 
cher vor Alter eine volfreiche Stadt geweſen ift. 

ıt) Serrol, ein bemauerter Slecfen an einem ı Meerbufen, 
mit einem wortrefflichen und mohlbefeftigten Hafen. 

12) Vivero, ein bemauerter Stecken an einem Meerbus 
fen, mit einem Hafen. Erliegt an einem Berge beym Fluß 
Landrove, der ſich in den hieſigen Meerbuſen ergießt. Er 
hat 2 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 2 Hofpiräler. 

13) Kib:deo, ein bemauerter Flecken an einem Meer⸗ 
Sufen, ‚in den fich der Fluß Eo ergießt, mit einem Hafen. 
Es beſchuͤtzen ihn 2 Kaftele. Er hat eine Gollegiatfirche 
und 2 Klöfter, und ift der Hauptort einer Graffchaft, wel 
che den berzoglichen Haufe von Hijar gehöret. Das chema- 
lige biefige Bisthum nach Mundogedo verlegt worden. 

N 4 14) Mon: 
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14) Monforte, ein Flecken auf einem Berge, an deffen 
Fuß der Fluß Cabe fließt, ift der Hauptort einer Girafs 
ſchaft, welche den Grafen von Lemos gehoret, und der 
Hauptort der Comarca de Lemos, welche dem Biſchof zu 
Lugo gehöret. kr) | 

15) Pina do Bolo, ein Flecken auf einem Hügel am 
Fluß Bibey oder Biboy, der Hauptort. einer Marfgrafs 
ſchaft, welche jet dem Haufe von Medina Eeli gehöret. 

16) Monterrey, ein bemauerter. Flecken mit einem Ka⸗ 
fiel, liegt auf einem Berge, und ift der Hauptort einer 
Graffchaft. i | 

17) Araujo, ein Flecken am Zuß eines Berges, auf wel · 


chem ein. Fort liegt. 


18) Celınova, ein Kleiner Flecken am Fluß Lima, mit 


einem reichen Benedictiner Klofter. 

19) Ribadavia, ein bemauerter Flecken am Fluß Mine, 
mit 4 Pfarrfirchen und 2 Klöftern, iſt der Hauptort einer 
Grafichaft. 

20) Ealdes,ein Dre am Miño, welcher warıne Bäder hat, 


Andaluzia. 


Der Name Andaluzia erſtrecket ſich über bie Koͤ⸗ 


nigreiche Sevilla, Cordova und Jaen, hat auch 
ehemals das Koͤnigreich Granada begriffen, welches 
Ober⸗Andaluſien genennet wird; daher Andaluzia, 
welches ich jetzt abhandele, Nieder⸗Andaluſien ges 


beißen bat. Der Strich Landes am Meer von Nies 
bla an, bis Almeria im Königreicy Oranada, hat in 
den älteften Zeiten Tharfdyifch , oder nad) der 


bey den Chaldäern und Syrern gewöhnlichen Veraͤn⸗ 
derung bes hebräifchen Buchfiaben Win m, Tarref 
fis und Baͤtica, geheißen. Andaluzia, wovon jetzt 
die Rede ift, gränzet gegen Norden an Eftremadure 
und Neucaftilien, davon es durch eine Reihe von Ges 
birgen getrennet wird, die den Namen Sierra Mo⸗ 
rena führer, gegen Weften an die ——— 
an 
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Landſchaften Alentejo und Algarve; gegen Suͤden 
theils an das Weltmeer, theils an die Straße oder 
Meerenge von Gibraltar, und gegen Oſten an Gra- 
nada und Murcia, Der Fluß Buadalquivir, wel⸗ 
her vor Alters Baͤtis und Tarteffus hieß, durch. 
fließt es der Sänge nad); die Guadiana ſcheidet es 
gegen Welten von dem portugiefifhyen Algarve. Die 
übrigen Eleinern Fluͤſſe fallen theils unmittelbar in 
das Meer, als ber Odier oder Odiel, Tinto oder 
Aseche, deſſen Waffer untrinfbar, und den Kräutern 
und Wurzeln der Bäume ſchaͤdlich iſt, auch weder Fi⸗ 
fhe, noch fonft etwas lebendiges mit fich führer, und 
SGuadalete, dasift, ver Fluß der Vergeffenheit, theils 
in den Guadalquivir, als Guadarmena, Eenil, wel. 
er in Granada entfpringt, u. a. m. Andaluzia wird 
für den. beften Theil des Königreiches Spanien ges 
Halten: denn es ift fruchtbar an auserlefenen Früchten 
von allerley Art, reich an Honig, vorerefflihem Wein, 
(melcher infonderheit bey Cadiz, Zerez, Malaga, Cas 


zalla, Montilla und Lucena waͤchſt,) Getreide, Seide, 


vortrefjlihem Del, großen Heerden Vieh, vornehmlich 
Pferden, Metallen, Zinober und einer geriffen Are 
Duedfilbers, Die Hige ift zwar im Sommer unge: 
mein groß: allein, die Einwohner find gewohnt, bey 
- Tage zu fehlafen, und des Nachts zu reifen und zu ara 
beiten. Sonft ift die Luft gelinde; es wehet auch zu 
gewiſſen Zeiten ein erfrifchender Wind, 2 
6. EL Reyno de Sevilla, das Königreich 
| Sevilla. 
ESs enthaͤlt 15 Städte, 160 Flecken, 26 Dörfer, 
‚512 verwüftete Derter, 257 Kirchfpiele, 172 Möncherm 
und 86 Nonnen. Klöfter, * 4000 — 
a Bi ) E77 


202,  Sparlien.“ . | 
über 6000 Mönche und 4000 Motten, 81678 Far 
milien. Wir bemerfen 2 en 

1. Kolgende Städte. Ciudades. 

1) Sevilla, vor Alterd Hifpalis, von den Araber 
Iſchbilijab genannt, bie Hauptftadt diefeg Konigreiche, und: 
größefte Stadt inganz Spanien, indem ihr äußerer Umfang 
viertehalb fpanıfche Meilen beträgt. Sie liegt am Fluß Gua⸗ 
dalquivir, in einer großen Ebene, hat 28000 Häufer, aber 

jetzt kaum fo viel Einwohner, enge Gaffen und unanfehns ' 
liche Häufer, eine Kathedralfirche, melche die ardRefte in 
ganz Spanien ift, 29, Pfarrkirchen, unter welchen eine Cola 
legiatkirche ift, über so Mönchen und 32 Nonnenflefter,, 
24 Hofpitäler, viele Collegia, unter welchen ein Colegio, 
mayor if, eine 1504 errichtete Univerfität, eine 1750 9%. 
fiftete Afademie der fchönen Wiffenfchaften, eine Piloten‘ 
ſchule, und einen koͤnigl. Pallaſt; es iſt auch hiefelbft eine . 
Stuͤckgießerey, ein Muͤnzhaus, und eine Boͤrſe. Die hies 
fige koͤnigl. Tabaksfabrik iſt die einzige in Spanien, und 
die größte und prächtigfte in ganz Europa. Aus derfelben 
' wird der Schnupf- und Rauch: Tabaf in alle Provinzen an 
die Verwaltungen verfendet. Die Stadt. ift ferner der 
Sitz eines Erzbifchofg, unter welchem 4 Biſchaͤfe fliehen, 
und deffen jährliche Einkünfte auf 180000 Piafter, (die 
‚ 20000 Ducaten, welche er den Infanten geben muß, une 
gerechnet,) des Kapiteld aber auf 140000 Ducaten ge⸗ 
fhäget werden, einer koͤnigl. Audienz, und eines Inquiſi⸗ 
tionsgerichts. Die Vorſtadt Triana, tselche auf der ans 
dern Seite des Fluſſes liegt, hat 1732 den Titel einer Stabt 
- erhalten. : Nachdem 1717 die Audiencia real de la contras 
tacion a las Indias von bier nad) Cadiz verlegt, und das 
felbft 1726 beftätiget worden, ift Sevilla in merkliche Ab⸗ 
nahme gerathen. Die Manufakturen , welche hier genes 
fen, haben aud) getvaltig abgenommen ; ehemals arbeite, 
ten hier 16000 Menfchen in Wolle und Seide, und jeßt 
faum 3 bis 400. Der Handel der Stadt theilet fich in 
große Zweige, den Wol - Del» und Frucht- Handel. Dan 
hätt die Wolle, twelche tährlich ausgefuͤhret wird, auf 
250000 Xrroben, ihren Werth auf 120C00 > Piaſter, und 
die koͤnigl. Rechte non derſelben auf zo Millionen 
y* n 
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An Del führte man chedeffen 14 bis 15000 Pipen ang, 
jede zu 33 Arroben, jetzt nur 7 bis 8000. Die Früchte, 
welche auggeführet werden, find, Citronen, Drangen und 
Eina Xepfel. Sie betragen jaͤhrlich etwa 250 Schiffsla⸗ 
Bee Es wird auch viel Safran aus la Mancha aus⸗ 

eruhrer: das Pfund gilt 5 bis 6 Piafter. Für Leinwand, 
welche aus Schlefien, Niederfachfen und Bretagne koͤmmt, 
bezahlt man an die Ausländer 1200000 Piaſter, für Ras 
melot umd wollene Stoffen, welche die Engländer zufüh? 
ren, über ı Million. So war e8 mit dem Handel 1765 

efchaffen. Die Stadt hat ehemals Zifpalis, Spalis, 
und. Colonia -Romulea geheißen. Aus Spalis haben 


die Araber Iſchbilijah gemacht, und hieraus. ift endlich 


der Name Sevilla. entfianden. Die Stadt und ihr Dis 
firict war zur Zeit der Mauren meit volfreicher, als jetzt. 
1729 ward hiefelbft zwiſchen Spanien, Frankreich, Eng⸗ 
und Holland ein Tractat gefchloffen.. 1755 ward die 
tadt durch ein Erdbeben fehr erfcbürtert und befchädiget, 
Das umher liegende Land ift fehr fruchtbar an Wein, Ges 
freide und vielen andern nothigen und angenehnen Früch- 


. ten, infonderheit aber fammlet man hier viel Del. Eine 


maurifche lange Wafferleitung ift außerhalb der Stadt be- 
wundernswuͤrdig. Eine fpanifche Meile von bier ift das 
alte Ftalica, darinnen die alte Stadt Sevilla gelegen hat. 

2) San Lucar la mayor, eine Stadt am Fluß Gua⸗ 
diamar, in einer. fchönen Ebene, welche Ajaraffe genennet 
wird. Sie hat 1639 vom K. Philipp IV den Titel einer 


- Stadt erhalten, und ift der Hauptort eines Herzogthums. 


3) Ayamonte, eine Stadt auf einer Höhe bey der Muͤn⸗ 
dung der Guadiana, in welcher fie einen Hafen hat. Sie 
wird durch ein Kaftel befchüget, hat 2 Pfarrkirchen und ein 
Klofter, und iſt der Hauptort einer Marfgraffchaft. 

4 Moguer, eine Stadt am Fluß Azige oder Tinto, 
mit einer Pfarrfirche und 2 Klöftern, ift 1642 vom Koͤnig 


. Bhilipp IV zu einer Stadt gemacht worden. 


5) San Lucar de Barrameda, Luciferi fanum, eine 
offene Stadt an der Mündung des Sluffes Guadalquivir, 
mit, einem Hafen, der einen befchmerlichen Eingang hat, 2 
Kaftelen, ı Pfarrkirche, 13 Monchen / und 3 Ronnentläfern, 

. x un 
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und.ı Hofpital. Gie ift 1645 vom König Philipp IV dee 
Krone einverleibet worden, da fie vorher den Herzogen von 


Medina Eeli gehöret hatte. 


6) Arcos mit dem Zunamen de Is Scontera, bey den 
Arabern Orkoſch, vor Ulterd Arcobriga, eine Stadt auf 
einem hohen Selfen, an deffen Fuß der Fluß Guadalete 
fließt, hat 2 Pfarrkirchen und 5 Klöfter, und den Titel-eis 
‚ ned Herzogthums. Dem davon benannten Herzog: gehoͤ⸗ 
zen noc) der Flecken Yilla Iuenga, und 10 Doͤrfrr. 
7) Xerez de Ia Frontera, beym Abulfeda Scharifch, 
eine große Stadt in einer Ebene, 1 Meile vom Fluß Gua⸗ 
dalete, hat ein Schloß, anfehnliche Häufer, 9 Pfarrfirchen, 
unter welchen eine Eollegiatfirche üft, 13 Mönchen» und 8 
Nonnenflöfter, und 4 Hofpitäler. Im Jahr 712 fiel in der 
Gegend derfelben bie berühmte Schlacht zwiſchen den Go: 
gr und Nrabern vor, darinnen jene gefchlagen wurden. 
Meise, Del und Wein machen den Reichtum der Stadt 
aus. Der Wein ift berühmt, und wird theils Pajarek, teils 
Vino feco genaunt : der erfteift füß, der andere bitter, und 
dem Magen nüglich. Eine halbe vierthel Meile von der 
Stadt läuft ein Arm der Bay von Cadiz vorbey. 


* 


8) El puerto de Santa Maria, eine anſehnliche aber 


ganz offene Stadt unweit der Mündung eines kleinen Fluſ⸗ 
ſes, der durch einen Kanal mit dem nahen Fluß Guabdalete 
vereiniget ift, mit einem Hafen, der das Kaftel Santa Ea- 
talina befihüßet. Sie liegt gegen Cadiz über, dahin man 
zu Waſſer nur 2 fpanifche Meilen hat, und ift wohl ge 
bauet, denn fie hat gerade und. breite Gaffen, auch gute 


Häufer, 6 bis 7coo Einwohner, eine Pfarrkirche, die zu: 


gleidy eine Eollegialkirche ift, g Kiöfter und 3 Hofpitäler, 


und ift der Gig des Generalcapitaing von Sevilla, Cor: 
Dova und Jaen oder Nieder-Andalusia. Die Straßen find 


gerade und breit, die Häufer von Steinen, und unterfihies . 


dene find groß und prächtig. Bis 1731 hat ſie den Herzo⸗ 

gen von Medina Eeli gehoret, damals aber hat fie K. Phis 
‚tipp V der one einverleibet. Es wird hier viel Galz bes 
‚reitet. 1702 bemädhtigten fich die Engländer und Hollaͤn⸗ 

der dieſer Stadt ohne Widerfland. 

9) Puerto real, eine Stadt am Meerbufen von Cadiz, 
u " Ä mit 
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mit einem ·Kaſtel, weltches Mata Borda’genennet wird} 
K. Philipp IV Hat fie zu einer Stadt gemacht. 
. 10) Eadiz, eine berühmte Handelsftadt mit einem ber , 
beften Safen in Europa, liegt auf dem weſtlichen Ende der 
latigen und unfdrmlichen Erdzunge einer Inſel, die fich von 
Süd-Hften nach Nordweſten erftrechet, deren weſtlicher 
Theil Cadiz, der füdgftliche aber die Infel Leon genenner, 
und mit dem feften Lande, von dem fie ein fchmaler Kanal 
oder Arm des Meeres frennet, durdy die alte Brücke Suazo 
verbunden wird, welche von gehauenen Steinen fehr dauer⸗ 
baft erbauet if, und 5 Schmwibbogen hat, aud) nad) Ca⸗ 
diz zu etwas befeftiget ift, und bewacht wird. Diefe Inſel 
war vor Alters 10 fpanifche Meilen lang, und hatte 36 im 
Umfange, jet aber if fie.von der Brücke Suazo an, bie 
an das Außerfte weftliche Ende oder Kaftel San Sebaftian 
3 fpanifche Meilen lang und etwa'2 Meilen breit, Cie 
trägt ſehr wenig Getreide, aber den beften fpanifchen Wein, 
hat auch etwas Weide, und an der Seite des Hafens wird 
viel Salz gemacht; der Sifchfang ift auch anfehnlich, und in« 
fonderheit wird viel Tunfiſch gefangen, welcher ordentlich - 
6 bis 8, nianchmal auch 10 Fuß lang if. Die Erdzunge, 
welche ſich von der einigermaßen vieredfichten Sinfel außs 
firecfet, ift anfänglich fehr fchmal, hernach wird fie etwaß“ 
breiter, hat unterfchiedene Krümmungen und Echen, und 
endiget fich mit 2Borgebirgen, davon das vornehmfte und 
weftliche Punta de San Sebaſtian genennet wird. 

Die Stadt Eadiz ift g00 Klafter lang, und ihre groͤßte 
Breite beträgt soo Klafter: es iftaber nicht das ganz run 
be Ende der Erdzunge bebauet, fondern die angenehme 
weſtliche Seite, welche Santo Campo, oder der Kirchhof 
genennet wird, iſt unbewohnt, (außer, daß man dafelbft 
ein meitläuftiged Hofpital und 2 Rapellen findet,) weil fie 
- zur Anlandung der Schiffe nicht fo bequem ift, als die oͤſt⸗ 
liche. Die meiften Straßen der Eradt find enge, krumm, 
ſchlecht gepflaftert und kothig, einige aber find breit, gera⸗ 
de, und mit gutem Pflaſter verfehen. Die Häufer find von 
Werkſtuͤcken erbauet, mehrentheils 3 bie 4 Stockwerke hoch, 
haben faft alle einen vierecfichten mit Marmor gepflafterten 
Hof, und unterfehiebene find recht ſchoͤn und — 

Ueber⸗ 


| Heberbanpe find bie Wohnungen und Lebensmittel theuer; 
a8 gute Trinkwaſſer wird von Puerto.de Santa Maria 
bergeholet, fonft aber hat jedes Haus unter dem Hofe, ein‘ 
Waflerbehältniß, in welchem das Regenwaſſer gefammlet 
und aufbehalten wird. Die Anzahl der Einwohner kann 
man auf. 70000 ſchaͤtzen. Man hält dafür, daf die Krems 
ben von verfchiedenen Nationen ein Drittheil aller Einwoh⸗ 
ner ausmachen. . Die zahlreichften find, die Franzoſen und 
Staliäner, nach diefen aber die Irlaͤnder, Niederländer, 
Hamburger, mia. m. Sie haben große Freyheiten, u Er 
fie ftehen unmittelbar ‚unter dem Gouverneur, bey welchem 
fie allein verflaget werben koͤnnen, und der Kriegsrath zu 
- Madrid entfeheider- in der letzten Inſtanz, fie können für 
ihre Haushaltungen Waaren zollfrey fommen laſſen ıc; 
Die vielen proteftantifchen Häufer Haben hier mehr Freyheit, 
als an irgend einem andern Drt in Spanien. Man zaͤh⸗ 
let 13 Klöfter, darunter auch ein ehemaliges Jeſuiter⸗Colle⸗ 
gium ift, welches das ſchoͤnſte in ganz Andalufien feyn foll, 
aber nur eine Pfarrfirche, welche die Kathedralfirche ift, 
Die alte Kathedralkirche hat nichts merfwürdigeg, die neue 
aber ift ein ungemein prächtige Gebaͤude. Der hiefige 
Biſchof fteht unter dem Erzbifchof von Sevilla, und hat 
jährlich 12000 Ducaten Einkünfte. Bon den 5 Hofpitäs 
lern führe ich nur dag koͤnigliche für Seeleute und Land» 
Soldaten an, welches ein großes und anfehnliches Gebäus 
de iſt. Mitdemfelben ift ein chirurgifches Collegium vers 
bunden, in welchem junge Leute in der Chirurgie untermies 
fen werden, und bey demfelben ein botanifcher arten, Die 
Academie der See-Cadetten ift 1717 unter 8. Philipp V 
geftiftet, und unter Ferdinand VI verbeffert und vergroßert 
- worden. Gie ift in einem alten Kaftel angelcat, und zu 
derfelben gehört die Sternwarte, welche auf einem alten 
feften Thurm an der See errichtet iſt. Es ift hier die au: 
diencia real de la Eontratacion a las Indias, oder dag 
indianifche Commerzcollegium, welches 1717 von Sevilla 
bieher verlegt worden. Es wurde zwar 1725 auf Anhals 
ten ber Stadt Sevilla wieder dahin verlegt: allein, 1726 
fam es nach Cadiz zurück. Es hat einen Prafidenten, 4 
Benfiger (Didores) und einen Schagmeifter, Alle — 
| nde 
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baͤndel der Finanzfachen, welche Inbigubetreffen, gehoͤr 

für. diefes Collegium, von welchem Ne Kath von Se 
bien zu Madrid appellirt werden fan... Der und nach der 
Ankunft der fpanifchen Flotten, welche nach Anterifa und 
von da zurück fegeln, iſt diefe Stadt wegen der vielen Frem⸗ 
ben, die des Handeld wegen dahin fommen, ungemein leb⸗ 
haft. Eie. ift der Mittelpunft des amerifanifchen Han⸗ 
bels, dahin die franzofifchen, engländifchen, niederländir 
ſchen und italiänifchen Kaufleute ihre Waaren fenden, das 
mit fie von ihren fpanifchen Bevollmächtigten oder Facto⸗ 
ven unter berfelben Namen auf den fpanifchen Schiffen 
nach Amerika gefchieft werden. Außer "den jeßt genanns 
ten Bolfern haben auch alle übrige, twelche Handlung zur 
See treiben, ihre Agenten, Correfpondenten und Comm.f 
farien biefelbft, und die Conſuls diefer Volker machen eine 
anfehnliche Figur. Es find Feine Leute glücklicher hiefelbft, 
als die Kaufleute; denn diefe wagen felten ihr eigenes Vers 
mögen, und bereichern fich auf Unfoften dererjenigen, die 
ihnen Waaren ſchicken. Es mag gehen, wie es will, fo 
leiden fie feinen Schaden. Was aus Spanien ſelbſt von 
hier nach Amerika gefchichet wird, macht wenig aus. Der 
Zoll ven den ein: und ausgehenden Waaren, den amerifas 
nischen Handel und Zoll ausgenommen, (davon oben in 
der Einleitung,) trägt dem König jährlich etwa 700000 
Piaſter ein. Man fan von dem hiefigen Handel ım 2ten 
Theil meines Magazins, ©. 133 f. des M. Plüers Nach⸗ 
richt Iefen. Die Bay von Eadiz beftehet aus zwey an eins 
ander hängenden Meerbufen: der erfte heißt Bahia de 
Eadiz, der andere Bahia de Puntales. Die Deffnung 
der erften ift von der Stadt an, bi8 zum Fort Santa Ca⸗— 
talina, welches gegen ihr über auf den feften Lande liegt, 
2000 Klafter groß. Die Deffnung der zweyten beträgt 
jwifchen dem Fort Puntales, auf: der Seite der Stadt, 
und dem gegen über am Ende einer Erdzunge des feften 
Landes lisgendem Fort Matagorde, 500 Klafter. Diefe 
zweyte Bay ift der Hafın der Kriegsfchiffe, und der nach, 
Amerika gehenden auch von daher Fommenden Kauffartheye 
ſchiffe. Schiffe fremder Nationen dürfen nicht dahinein 
laufen. Zur Zeit der Ebbe wird ein guter Theil er. 

en 
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Feld trocken. "Der, äußere und vordere Meerbufen, wel⸗ 
cher feinen Anfang zwiſchen Nota und San. Sebaftiar 
Hat, und ſich bis Puerto de Santa Maria erftrecket, wird 
durch die Felfen ‘los Pueros und Diamante in.2 Theile 
abgetheilet. Won der. gefährlichen Klippe Diamant bis 
Yuntales, find 3000 Klafter, Die Stadt Cabiz ift mit 
Mauern und unregelmäßigen Baftionen umgeben, fo wie 


der Erdboden es zugelaffen hat. An der Süpdfeite fann 


“man ihr wegen der hohen und fteilen Ufer nicht beyfoms 
men, an der Mordfeite ift es gefährlich anzulanden, weil 
dafelbft Sandbänfe und Klippen unter dem Waffer find ; 

An der Suͤd⸗Suͤdweſtſpitze Aft eine Reihe von Zelfen, die 
zumtheil, wenn das Meer hoch ift, mit Waſſer bedecket 

find. Auf der Punta de San Sebaftian ˖iſt ein Kaftel 
oder Kort. Da nun die Stadt nirgends angegriffen wer⸗ 
den kann, als auf dem fehmaleften Theil der Erdzunge, . 
welcher zwiſchen ihr und dem ſuͤd⸗ oͤſtlichen Theil der Inſel 
Reonift: fo ift auch dieſe Seite befeftiget worden. 

- Die Stadt Eadiz ift von den Phoͤniziern Gadir oder 
Gaddir, daß ift, ein Zaun, oder ein gezäunter Drt; 
durch einen Irrthum und Misbrauch von einigen Alten 

auch) Tarteffus, Bon den Römern Bades, von den Aras 
bern Kades, genennet worden. Die Tprier haben das alte 
Gaddir erbauek, und nach ihnen beſaßen es die Karthagi« 
nenſer, von welchen es unter die Bothmäßigfeit der Roͤmer 
fam. 1262 wurde ed den Mauren voͤllig entriffen. 1596 
wurde Cadiz von ben Engländern geplündert und verbrannt, 
Bon den Spaniern aber wieder hergeftellet, 1702 verſuch⸗ 

‚ten die Engländer einen abermaligen Angriff, richteten aber 
nichts aus. Die vorgegebenen Säulen des Herkules, wel⸗ 
sche beym Anfang der mehrgenannten Erdzunge ftehen ſol⸗ 
fen, find nach Labatd Bericht ein Paar runde Thürme von 
gemeinen Mauerwerk, die allem Anfehen nach vor Alters 
zu Windmühlen gedienet haben. RE | 

11) Medina Sidonia, vor Alters Alido , eine offene 
Stadt auf einem mitten in einer großen Ebene abgefonderg 
liegenden Seljen, weiche 2 Pfarrfirchen, und 7 Kiöfter hat, 

und bis 1277 der Giß des nach Cadiz verlegten Bisthums 
getvefen ift. . Die Straßen und Häufer find fchlecht, - 
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die ehemaligen Mauren und Feſtungswerke find niederge⸗ 
riffen. Man hat aber von dem Pas, auf welchem ehes 
deffen ein Kaſtel geftanden, eine weite und ungemein ſchoͤ⸗ 
ne Augficht. Die Stadt ift der Hauptort eines Herzog⸗ 
thums, deffen Herzoge ehedeffen bie Stadt San Lucas de 
Barrameda gehoͤrt hat, und welche auch einen Theil der 
Graffchaft Niebla, die Stecken Chiclana, Alcala, und Cos 
al, und andere Derter, befiken. 
12) Tarife, beym Abulfeda Tharif, vor Alters Julia 
tradudta, Julia Joza, eine Stadt an der Meerenge, mit 2 
Häfen, und einem guten Kaftel, hat wenige Emwohner, 
aber 4Pfarrkirchen und ı Klofter. Sie iſt der Hauptort einer 
Markgrafſchaft geweſen, gehört aber jeßt dem König, 
13) Algeriras, beym Abulfeda DI Gazirat, (over U. 
Dfchafirat,) Ol Chadbrao, eine offene Stadt am Meerbus 
fen von Gibraltar, welche vor Alter8 aus 2 Staͤdten bes 
fanden hat, daher ihr Name in der mehrern Zahl gebraucht 
wird. Sie hat fich von der Verwuͤſtung, die fie zur Zeit 
Königs Peters von den Mauren erlitten hat, noch wicht 
erholet, obgleich K. Philipp V den neuen Anbauern r7ı9 
anterfchiedene Privilegien angeboten hat. Die Araber 
nahmen diefen Ort im Jahr 7r2 en, und behaupteten ihn 
faft 700 Fahrelang. 1341 wurde er von den Caftilianern 
nach einer drepjährigen mühfamen Belagerumg erobert. 
Die Belagerten bedienten ſich mährend derſelben des 
Schießpulvers, f. mein Magazin, Th.2. ©. 139. 
Zwifchen dem Berge und Vorgebirge bey Algerirag, 
und dem Berge, andeffen Fuß Gibraltar liegt, iſt ein Meers 
dufen. Letztgedachter Berg ift ein hoher und fleiler Selfen, 
der mit dem feften Lande, vermittelft eimer niedrigen Erdzum⸗ 
ge, zufammen hängt, die ungefähr 200 Klaftern breit iſt, 
und gegen Abend an den eben genannten Meerbufen, gegen 
torgen aber an daB mittellandifche Meer graͤnzet. Nach 
dem mittellaͤndifchen Meer zu ift diefer Felfen ungemein hoch, 


and steigt faſt bieyrecht in die Hche: allein, nach dem Meere - 


buſen, oder sach Welten zu, iftermicht fo fteil, fondern zum 
gänglicher. Er theilet fich in umterfchiedene Theile, zwiſchen 
welchen fi) das Meer ergießt, und deren Spiken mit Maus 
ern, Bruſtwehren und Thuͤrmen, nad altmodifcher Befeſti⸗ 

2Th. 6W. 0 gungs · 
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gungsart, beſetzet ſind. Auf dieſem Felſen wachſen ſehr heil⸗ 
ſame Kraͤuter, unter andern Ranunkeln. Dieſer Berg, wel⸗ 
cher ehemals Kalpe hieß, liegt gerade gegen dem Berg von 
Ceuta in Afrika uͤber, welcher auch Sierra Ximiera, im⸗ 
gleichen Sierra de las monas, das iſt, der Affenberg, 
heißt, ehemals aber Abyla genennet worden. Man haͤlt 
dieſe beyden Berge nicht unwahrſcheinlich fuͤr die beruͤhm⸗ 
ten Saͤulen des Herkules, wie ich ſchon in der Einleitung 
zum erſten Theil S. 113. angemerkt habe. | 
. „14) San Roque, eine Fleine Stadt auf einem Berg, 
1 fpanifche Meile von Gibraltar, welche erfi 1720 zu eis 
‚ner Stadt gemacht worden. Bey derſelben iſt ehedeſſen 
ein Goldbergwerk gemwefen. 
15) Ecija, beym Abulfeda Eftigab oder Aftigab, vor 
Alters Altigis, Augufta firma, eine von den beften Städten 
dieſes Reichs, liegt am Fluß Senil, hat ungefähr 8000 Ein- 
wohner, 5 Pfarrkirchen, 10 Monchen : und 6 Nonnenkloͤ⸗ 
fter, und 5 Hofpitäler. ‚Sie ift 1402 zu einer Stadt 
gemacht worden. | | 
16) Carmona, bor Alters Carmo, eine Stadt an ben 
Heinen Slüffen Garbones und Guadana, welche 7 Pfarr⸗ 
Firchen, und ıö Kloͤſter hat. Sie ift 1630 zu einer Stadt. 
gemacht worden. ee Ä 
Anmerkung. Die Stadt und Seftung Gibraltar bes 
fchreibe ich unten nach Großbritannien und Ireland. 
8. Folgende lecken (Villas) und Oerter. 
1) Rote, ein Flecken, gegen Cadiz tiber, und an dem 
davon berrannten Meerbufen, 4000 Rlaftern vonder Stadt. 
Der hiefige rorhe Wein ift berühmt, und übertrifft-den von 
Alicante. Der Drtgehörtdem Herzog von Arcos. 
2) Puerto Keal, ein lecken zwiſchen Puerto de fanta 
Maria und Cadiz, und 2 Meilen von jeder Stadt, an ber 
Dabia le Puntales. Inder Nachbarfchaft deffelben ift ein 
Steinbruch, aus welchem ganz Eadiz erbauet ift. Die Stei⸗ 
ae find zwar locker und voll von Seemuſcheln und Aufters 
ſchaalen, werben aber an der Luft fehr hart, widerftehen 
der Mitferung, und verbinden fich aut mie dem Kalf. 
3) Aa Caraca, eine Meile von Puerto Neal und 2 von 
Cadiz, eine kleine Inſel in der Bay von Puntales, nahe . 
Ä feſten 
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feſten Lande. Auf derfelben find feit 1722 Schiffsbaus 
werfte und Arfenale für das Scewefen errichtet worden. 
Der fumpfichte Boden ift erhoͤhet, und e8 find viele Bäus 
me eingerammiet worden, um einen feften Grund zu ers 
halten. Man rechnet, daß unter K. Ferdinands VI Nes 
gierung über 50 Millionen Piafter an diefe Einrichtung 
verwendet worden. Die Gebäude find insgefamt von ges 
hauenen Steinen, wie zu Cadiz. | u 
4) Aa Igla, ein Dorf, mit ı Kirche und 3 Klöftern, 
welches aus einer langen Straße beftehet, Dienach der Sua⸗ 
zo Brücke hinläuft. Ehedeſſen geherte e8 dem Herzog von 
Arcos, jeßt iſt es koͤniglich. Es hat viele ſchoͤne Häufer, 
Die Kaufleute von Cadiz erluſtigen ſich hier zur Zeit des 
Carnevals und im Fruͤhling, obgleich der Boden und die 
Gegend nicht angenehm iſt. Der Ort hat ſeinen Namen 
von der Isla de Leon. Hinter demſelben laͤuft ein breiter 
und tiefer Kanal aus dem Meerbuſen von Puntales, wel⸗ 
cher fich in verfchiedene Arme theilet, bey Ganti Pietri in 
‚die See, und bildet. diefe Inſel. ' J 
5) Chiclana, ein Flecken und Luſtort der Einwohner von 
Cadiz, dahin fie zu Lande und Waſſer kommen koͤnnen, 
und zwar auf die letzte Weiſe, vermittelſt eines Kanals, 
der aus dem Suazo Kanal ing Land hinein gehet. Eime 
Bierthelftunde von diefem Stecken ift ein Gefundbrunn. - 
6) Santi Petri, eine Inſel in der Mündung des Ka⸗ 
nals, über welchen die Suazo Brüche gebauet ifl. Auf: 
derfelben ift ein Kaftel. Als 1731 die Ebbe fehr ftarf war, 
erblicfte man bey derfelben im Meer die Nefte der altem 
Stadt und des Tempels des Herkules, welche die Phoniz 
tier hiefelbft erbauet haben. Man zog auch eine große 
metallene Bildfäule des Apollo heraus, welche aber der 
Poͤbel in Stüce zerfchlug. Ein Paar kleine metallene 
Bildfäulen, welche auch hiefelbft gefunden worden, hatder - 
Marquis de Therry für ffin zu Puerto de Santa Maria: 
angelegtes Alterthümer : und Müngen » Cabinet erhalten. 
_ 7) Paymogo, ein Flecken am Meer, an der portugier 
ſiſchen Gränze, dem Herzog von Bejar zugehoͤrig 
8) Xerezde Guadiang, mit dem Zunamen la Mayor, 
em Sränzort am Fluß Chanza, der in die Guadiana fließt. 
Da 9),San 
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9) San Lucar de Guadiana, eine Stadt Auf einem 
Berg, am Fluß Guadiana, welche an der Flußſeite 
durch 3 Thuͤrme, an der andern Seite aber durch 2 Bas 
fiionen befeftiget iſt. Die Fluch des Meeres, welche big 
hieher ſteigt, macht einen Fleinen Hafen, | 

.10) Lepe, ein Flecken am Fluß Saltes, eine halbe ſpa⸗ 
nische Meile vom Meer, mit einem guten Kaftel. 

11) Die Grafſchaft Niebla, welche den Erfigebohrnert 
des herzoglichen Haufes Medina Celi gehöret, begreift 
folgende Dertet : — ee Ä 
..(1) Niebla, ein großer bemauerter Slecken am Fuß 
Tinto, welcher an 3000 Einwohner, 5 Pfartfirchen, ein 
Klofter, und einen Pallaft der Grafen hat. — 

(2) Die Flecken Synojos und Trigueros. 

(3) Buelva, vor Alters Onuba, ein bemauerter Flek⸗ 
fen am Fluß Ddiel, unterhalb welchem ein Arm diefed Fluſ⸗ 
ſes die Infel Saltes macht. Der Flecken hat 2 Pfarrkirchen, 
ein Hofpital und 5 Klöfter, und in dem Winfel, den die 
Fluͤſſe Tinto und Ddiel machen, liegt ein Kaftel. 

. 12) Bibraleon, ein lecken am Fluß Dbdiel, mit 2 Pfarrz 
Fre und 2 Klöftern,: iſt der Hauptort einer Markgraf⸗ 

aft. — 

13) Palos, ein kleiner Flecken am Meer, unweit der 
Muͤndung des Fluſſes Tinto, mit einem Hafen, aus wel⸗ 
chem Chriſtoph Colon 1492 auslief, um die neue Welt 


u ſuchen. Eu 
14) Belves, ein Heiner Flecken unweit Gedilla, am 
Fluß Guadalquivir, iftder Hauptort einer Grafichaft. 
15) Algava, ein Drt, 2 fpanifche Meilen von Sevilla, 
ber Hauptort einer Marfgrafichaft. 
16) Gerena, ein Flecken, welcher der Hauptort einer 
Graffchaft if. | , 
17) Cantillana, ein Flecken am Guadalquivir, der 
Hauptort einer Graffchaft. u no 
18) Guadalcanal, ein bemauerter Flecken in der Sier⸗ 
ra Morena; welcher eine Commenthurey des Ritteror⸗ 
dens von Santiago iſt. Bey demſelben find reiche Queck⸗ 
ſilbergruben. — — 
19) Alcolea, und Kora, Flecken am Fluß 
| | r 
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Bir, welche Commenthureyen des Johanniter Ritteror⸗ 
dens find. ee 

20) Pedrofo, und Alanis, Flecken in der Sierra Morena. 

21) Eonftanting, ein Flecken in der Gierra Morena, 
welcher ein Kaftel, 3 Pfarrkirchen und 3 Klöfter hat. 

23) Pehaflor, vor Alters Hipa, ein Flecken am Fluß 
Guadalquivir, der Hauptort einer Markgraffchaft: 

23) Alcalz de Guadaira, ein Flecken auf einer Hoͤhe 
am Fluß Guadaira, mit einem Kaſtel, 4 Pfarrlicchen, und 
3 Klöftern. | J | 
24) Dos⸗Hermanas, ein Flecken. 

25) Utrera, ein bemauerter Flecken, mit einem Kaftel, 
einer ergiebigen Salzquelle, 2 Pfarrfirchen, 8 Klöftern, 
und 4 Hofpitälern. | 

26) Eſpera, ein 
la gehöret. 

27) Kebrija, vor Alter Nebrifla, ein Flecken in einen 
Thal, miteinem Kaftel, ı Bfarrfirche, und 3 Klöftern. 

28) Bornos, ein Flecken mit einem Kaſtel. | 

29) Ebipiona, ein Flecken am Meer, welcher bem Hers 
309 von Areos gehoret. | *4 

30) Conil, ein bemauerter Flecken am Meer, welcher dem 
Herzog von Medina Sidonia gehoͤrt. Der Tonfifchfaug in’ 
der Gegend deffelben, war ehedeſſen fehr einträgtich, alfe 
daß er jährlich auf gOo00 Ducaten eingebracht haben fol, 
jet aber pringt er kaum halb fo viel, ja nad) einem andern 
Anfchlag Faum Rooo Duraten ein. 

31) Veger, ein Flecken am Fluß Barbate, untveit der 
Meerenge, mit einem Kaftel, 2 Pfarrkirchen, und 3 Kid» 
ſtern. Ergehört dem Herzog von Medina Celi. Man hat 
hier die ſchoͤnſte Ausſicht über die Meerenge nach Afrifa 
und ind Weltmeer. | 

Nicht weit von hier ift da8 Vorgebirge Erafalgar, vor 
Alters Promontpriuin Junonis genannt. 

32) Eftepona, ein Flecken am mittelländifchen Meer, 
auf einer Höhe, mit einem Kaftel. In diefer Gegend iſt 
ein guter Sifchfang. eh, | 

33) Alcala de los Ganzules, A Flecken, der Hauyn 
| Ä 3 


Flecken, welcher dem Herzog von Alcg⸗ | 
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ort eines Herzogthums, welches dem Herzog von Medi—⸗ 
na Gidonia gehoͤret. | 

4) öabara, ein bemauerter Flecken auf einer Hche 
mit einem Kaftel, am Fluß Guadalete, der hier entfpringt. 
Er hat den Titel einer Marfgraffchaft, welchen die Erſt⸗ 


gebohrnen des hergoglichen Haufes Arcos führeh. 


35) Bardales, ein Flecken, der Hauptort der Marks 
grafſchaft Algava und Teba. 

36) Moron, ein großer Flecken, mit ı Pfarrfirche und 
‚gKlöftern, gehsret dem Herzog von Offuna. # 
37) Eſtepa, ein. bemauerter lecken auf einer Höhe, 
mit 2 Pfarrkirchen und 3 Klöftern, ift der Hauptort einer 

Markgraffchaft. 
38) Offuns, beym Abulfeda Oſchunah, vor Alters 
Urfo, din großer und mohlbebaneter Flecken, mit einer 
Pfarr : und Collegiatfirche, 10 Mönchen »und- 5 Nonnen⸗ 
kloͤſtern, 3 Hofpitälern, und einer 1549 errichteten Unia 
verfität, ift der Hauptort eines Serrogthumd. | 

39) Marchena, vor Alter8 Colonia Marcia, ein grofs 
fer und bemauerter lecken, mit einem, Kaſtel, ı Pfarr⸗ 
kirche, 6 Klöftern und 1 Hoſpital, gehöret dem Herzog 
pon Arcos. Ä Ju | 


7. El Reyno de Cordova, das Königreich 
| Eordova. 

Es bat in feiner großen Ausdehnung von More 
den gen Süden 303 Meilen, und von Often nad) Wes 
ften 175 Meilen, jede zu 6666 caftilianifche Ellen ge⸗ 
rechner. Die Luft ift gemäßigt, der Winter kurz, ine 
dem er gemeiniglich nicht über a Monate waͤhret; die 
Dftwinde aber find im Sommer fehr heiß, und ber, 
Gefundheit ſowohl als den Feldern nachtheilig. ‘Die 
Landſchaft beſteht aus einem gebirgichten und ebenen 
Theil, und zwifchen beyden fließe der Guadalquivir, 
Der gebirgichte Theil ift auf der öftlidyen Seite des 
Fluſſes Guadalquivir, und befteht aus einer ae 
eiler 
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ſteiler Berge, Sierra morena genannt, welche raue 
Felſen find, dergleichen man fonft.in Spanien nicht 
antrifft. Ihre Gipfel find fehr erhaben, und zmifchen 
ihnen find - Thaͤler. Man’ erblickt allenthalben 
große Felfen, Spigen, und fcharfe Steine, welche die 
Wege fehr beſchwerlich machen. Die kleinen Ebenen, 
welche ſich in einigen Gegenden auf den Ruͤcken der 
Berge befinden, ſind mit Steinen wie beſaͤet. Zwi⸗ 
ſchen den Feiſen und Steinen, wo man keine Erde 
ſieht, find doc) die fruchtbarjten. Gärten, Weinberge; . 
Del- und Feigenbaͤume, und bie Früchte der letztern 
find ihrer Größe, Echmackhaftigfeit und Gefundheif 
wegen berühmt, Es giebt auch dafelbft eine Art Ci⸗ 
fronen, welche Damasquinas genennet werden, und 
fonft nirgends in Spanien zu finden find. Sie find 
nicht groß, aber länglicht, und geben „wenn man fıe ißt, 
einen angenehmen Geruch; man haͤlt ſie auch fuͤr viel 
geſunder, als die gemeinen Arten der Citronen, ob ſie 
gleich den Geſchmack derſelben haben. In dieſem 
bergichten Theil wachſen allerley nuͤtzliche Baͤume, als 
Myrten, Lentiſcos, (franz. Lentisques,) Garrovos, 
(franz. Carrobies,) Almezos, (franz. Micouconlier,) 
aus deſſen ganz weißem Holz Stühle verfertiget wer ⸗ 
den, Fichten, Caſtanienbaͤume, wilde Dlivenbaume; man 
ſammlet vielen und fehr quten Honig; man jager und 
fängt wilde Schweine, Rehe, Hirfche, Kaninchen, vor⸗ 
nehmlich aber Rephuͤner und Kramsvoͤgel, (Zorzales,) 
welche leßtere aus Afrifa kommen; die häufigen Zie⸗ 
gen haben hinlängliches Futter, und die großen Schaf—⸗ 
heerden mit ihrer vortrefflihen Wolle, erfegen den 
Mangel an Getreide; Das Gorduanteder, welches 


| EIER bereitet wird, hat von der. Stadt Cor⸗ 
24 dova 
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bova den Namen erhalten. Aus andern weichen Le⸗ 
. berarten (Badanas) verfertiget man Tapeten mit Vers 
geldungen und Gemälden. Die Berge erftrecen fid) 
nicht allenthalben bis an den Fluß, fondern in unters 
ſchiedenen Gegenden giebt es zwiſchen denfelben und 
dem Fuß Ebenen, welche Wiefenwachs und Weide \ 
baben. ‚Der ebenere Theil der Landſchaft hat einen 
fehr guten und beffern Boden, als die Landſchaft Was 
lencia, er ift aber noch lange nicht hinlaͤnglich anges 
bauet, Es find fehr reiche Salzwerke vorhanden, als 
im Diftrictdes Fleckens Efpejo, und zu Rute. | Man 
rechnet, daß die ganze Landſchaft jährlich 3 Millionen 
Fanegas Getreide baue, deren 59 gleich find 64 ham⸗ 
burgiſchen Faͤſſern, und daß ſie an Pferden, Eſeln, Hch« 
fen, Kuͤhen, Schafen, Ziegen und Schweinen, über 
3,100000 Gtüde enthalte: e8 werden aud) aug der 
nördlichen Provinzen Spaniens auf 100000 Stuͤcke 
ieher getrieben, um bier zu überwintern.- Die biefige 
ferdezucht ift von langer Zeit her beruͤhmt geweſen, 
geräth aber hier fo, wiein den andern Gegenden Spa» 
nieng, in Verfall. Der größte Fluß des Landes ift bee 
ſchiffbare Guadalquivir, welcher zum Seehandel An⸗ 
Laß giebt, und hier die kleineren ZlüffeBerbezar, Gua⸗ 
diato, Guadabarbo, Guadamellato, Arenales, 
De las Leguas und Guadajos aufnimmt. Den 
letzten nennten die Alten Flumen ſalſum, weil ſein Waſ⸗ 
ſer etwas ſalzicht iſt. Der zweyte große Fluß dieſer 
Sanbfchaft iſt der Genil, welcher von Oſten nad) Wes 
ſten fließt, und, die Eleineren Fluͤſe Burriana, Ri⸗ 
anzul, (welcher falziges Waſſer hat,) und Cobra aufs 
nimmt, und unter Palma fich mit dem Guadalquivir 
vermiſchet. Die Einwohner dieſer Landſchaft ſind ** 
u ehr 
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Fehr reich, afs der Adel, bie Geiftlichen, and einige weni⸗ 
ge andere Prisarperfonen, theils fehr arm. Die letzteren 
verlaſſen in ſchlechten Jahren, wenn dag Betreide nicht 
wohl geräth, das fand, und betteln in den benachbarten 
Provinzen. Die Befiger der vielen Landhoͤfe, weiche 
in dieſer Landſchaft find, halten ihre Tagelöhner wie 
Eclaven. Bey dieſem Druck hat man ſich über die Ent⸗ 
völferung der Provinz niche zu verwundern. Sie kann 
51900 Mann ftellen, welche tuͤchtig find, die Waffen zu 
tragen ı es liegen aber nur 2 Regimenter Militz in der⸗ 
felben, welche von Eordova und Bujalance benennet 
werben, Don den Zehnten, weiche dem König zugehoͤ⸗ 
ren, (Tereias reales) find viele veräußert: ſie tragen 
aber dad), dem König noch jährlich 15000 Fanegas 
Weizen, und 7Ioo. Fanegas Gerfte ein. Cordova iſt 
vor Alters einbefonderesmaurifches Königreich gewe⸗ 
fen, weiches ſich im gten Jahrhundert angefangen, und 
bis 1236 gewaͤhret bat, da Ferdinand HI die Stade 
Cordova erobert. Es begreift diefes Königreich 
L. Solgende Städte. Eiudades. — 
1. Cordova, ehedeſſen Corduba, beym Abulfeda Kortbo⸗ 
bah genannt, und zurzeit der Roͤmer Colonia Patricia, die 
Hauptftadt dieſes Koͤnigreichs, welche am Fluß Guadalquis 
vir liegt, über den eine alte von den Mauren erbanete foftbare 
Brücke führer, welche 364 Ellen lang, 9 und ı halbe Elle 
breit, und ohne dag Geländer 13 Ellen hoch if, und 16 
Schwibbogen bat. Um die Mitte dieſer Brücke ift ein hoher 
Thurm zur Vertheidigung derſelben erbanet, welcher Caracas 
la genennet wird. Das Bruͤckengeld traͤgt dem Koͤnig jaͤhr⸗ 
lich ungefähr 2000 Peſos ein. Die Stadt iſt mit einer alten 
Mauer umgeben, wird durch eine audere Mauer in den oͤſt⸗ 
lichen und weſtlichen Theil unterſchieden, von welchen die 
Mauren jenen Ajarquia, das iſt, die oͤſtliche Stadt, dieſen 
aber Almedina, und die Chriſten Villa, genennet haben. 
Man zaͤhlt in der Stadt 3300 Haͤuſer; die Anzahl der Ein⸗ 
| Zu Ddg wohner 
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wohner aber wird von eininen auf 16060 Familien, und von 
andern auf 26000 Perſonen gerechnet. Der Marftplat 
Corredera ift von anfehnlicher Größe, ein länglichte 
Niere, und mit 3 Stockwerke hohen Häufern, welche 
Balcons haben, umgeben. Das Gebäude. des hiefigen Ans 
quiſitionsgerichts, ift zur Zeit der Gothen ein Föniglicher 
Dallaft gewefen. Im Umfang deffelben find Ednigliche 
N ferdeftälle, die in einem Gemolbe beftehen , welches Koͤ⸗ 
nig Ferdinand VI mit.455000 Realeg de Bellon Unfoften 
haterbauen laffen. Die Unterhaltung der Pferde koſtet 
bem Koͤnig jährlich 760000 Neales de Vellon. Der bie: 
fige Bifchof ift ein Euffragant des Erzbifchofe von Tor 
ledo, und feine jährlichen Einfünfte werben auf 120000 
Ducaten aefchäget. Die Kathedralfirche ift ein. merke - 
mwürdiges Gebäude. Sie fteht vermuthlich auf der Stelle 
des ehemaligen Janus» Tempels, und ift von dem cordo« 
vifhen König Abderraman I-zu einem muhammedani⸗ 
fchen Tempel koftbar erbauet. Die goldenen und filber: 
nen Seräthfchaften und Koftbarfeiten derfelben, find von 
hohem Werth. Ben derfelben ift ein fehoner Garten, 
Das Domkapitel beftcht aus 8 Domherren, berem Eins 
fünfte von 2500 bis 5000 Ducaten fteigen, 20 Canoni⸗ 
cis, deren Einfünfte ısoo bis 5500 Ducaten betragen, 
10 Präbendariig, davon jeder 2000 Ducaten, und 20 hal⸗ 
ben Praͤbendariis, von denen jeder TOoo Ducaten Eins 
fünfte hat. Die 1736 geſtiftete Collegiatfirche des beili« 
gen Hypolits hat einen Prior und ı2 Canonicos; jener 
bat 2000 Ducaten Einkünfte, von diefen ein jeder halb 
foviel. Sonſt find in der Stadt 16 Kirchfpiele, r6 Moͤn⸗ 
chen⸗ und 20 Nennenflöfter, 2 Eollegia, darin die Schul» 
Philoſephie und Theologie und Sittenlehre gelehret wird, 
2 Waifenhäufer für Kinder weiblichen Gefchlechts, 16 Ho⸗ 
fpieäler, und ein Zuchthaus für unartige Weibsleute. 
Die gerwiffen und ungewiffen Einkünfte der Stadt betrar 
gen jährlich ungefähr 20000 Ducaten, und ihr Schaf 
efteht aus 30000 Ducaten. Cie zahket an den König 

- Jährlich 1,656875 Reales de Vellon, die Abgabe von Ta: 
“bat, welche auch viel beträgt, ungerechnet. Es wohnen 
bier viele Große von Eaftilien, und angefehene en 
an 
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Man findet hier eine Seidenmanufactur, welche: einfa- 
chen und gedoppelten Taffet, Sammet und Bänder,’ lies 
fert, eine Ziwirnmanufactur, und eine Manufactur grober 

wollener Tücher. Das Eorduanleder, welches aus Zies 
genfellen bereitet wird, hat von diefer Stadt den Namen, 


erhalten. Der Handel der Stadt. und des ganzen Konige - 


reichs bedentet nicht viel, koͤnnte aber wichtig feyn. Die 
Heide von Bergen, welche auf der dftlichen Geite des 
luſſes Guadalquivir ift, fängt eine halbe Meile von der 


tadt an.. In diefer Gegend haben vor Alters die Tyrs - 


detaner oder Turduler ihren Gig gehabt. 
Eordova la vieja oder Alt Cordova, iſt eine mit ei⸗ 
ner Mauer unigebene. fönigl. Weide, für die föniglichen 
ferde, eine Meile von der Stadt, am Fuß ber Eierra 
orena. Man weiß nicht, warum diefer Ort alt Cora 
 bova heißt; denn es ift erweislich, daß die Hauptſtadt 
Cordova niemals dafelbft geftanden hat. König Abders 
raman III erbauete bier ein Kaftel; deffen Trümmer zur. 
Erbauung des nahgelegenen Hieronymiten Rlofiers an⸗ 
gewendet worden, melches in einem überaus angeneh⸗ 
men Thal liegt. ” 
"2. Bujalance, eine Stadt, welche in einer Gegend 
liegt, die an Getreide, Wein und Baumoͤl reich if. Sie 
hat-ungefähr 4500 Einwohner, ı Rirchfpiel, 3 Moͤnchen⸗ 
und 2 Nonnenflöfter, und ein Hofpitaı 
. 3. Zucena, eine Stadt, welche ungefähr 5000 Eins 
wohner, eine Pfarrfirche, von welcher eine andere Kirche: 
abhängt, 6 Mönchen und 4 Nonnentlöfter hat. Der 
Herzog von Medina Celi ift auch Herzog von Lucena. 
Der Diftrict der Stadt ift reich an Getreide, Mein, Baum 
el, und hat auch gute Pferdezucht. Die Stadt befist die 
Salzwerke von Jarales. | 
Eine halbe Meile von der Stadt, ben dem Dorf 
Xauxa, iſt ein See, welcher bitteres Waffer hat- | 
4. Montilla, eine Stadt im einem angenehmen Thal, 
welche an 4000 Einwohner, 2 Rirchfpiele, 5 Mönchen 
and 2 Nonnenkläfter hat, und der Hauptort einer Marks 
graffchaft ift, welche mit der von Priego vereiniget iſt, 
und dem Herzog von Medina Eeli zugehoͤret. er 
es ’ ‘ o13 


& 
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U. Solgende Stechen. Pillee 
2. Am Siuß Benil fiegen | 
DM) Palma, ein Stecken am Fluß Genil, der fich unter 
dernfelben mit dem Fluß Guadalquivir vereiniget. Er hat 
eine Pfarrfirche, 2 Diönchenflöfter, ein Ronnenflofter, und 
ein Hofpital, und ift der Hauptort einer Sraffchaft, wel 
che dem Haufe Portocarrero gehoret. 

2) Aa Puente de Don Bonzalo, ein Flecken, welcher 
eine Pfarrfirche, ein Mönchen » und ein Nonnenkloſter, und 
ein Hofpital Hat, und dem Herzog von Medina Eelt als 
Markgrafen von Priego gehört. Auf der andern Geite des 

luſſes, dahin eine Brüche führet, liegt der Ort Miragenil, 

elcher zu der Marfgraffchaft Eftepa gehört. en 
3) Isnajar, ein Slecken, welcher eine Pfarrfirche, und ein 
Monchenflofter hat, und dem Herzog vor Seffa gehert. 

. 2 dwifchen den Fluͤſſen Genil und Gua⸗ 

daſos, liegen | 

4) Rute, ein Flecken, am Fuß eines Berges, welcher 
eine Pfarrficche, und 2 Minchentlöfter hat, und dem Here 
zog von Seffa gehört. Es find hiefeibft Salzwerke. Ä 
‚ 5). Cabra, vor Alters Egabro, ein großer Flecken am 
Fuß eines Berges, und beym Urſprung des Fluſſes Cabra. 
Er hat eine Urne , 4 Mönchen: und 2 Nonnenflds 
fer, und ein Collegium, darinn. die Philofophie und Iheos 
logie gelehret werden, und ift der Hauptort einer Graf 
Schaft, welche dem hergoglichen Haufe Seſſa gehoͤret. | 

6) Monturque, ein Flecken nahe beym Fluß Cabra, 
welcher eine Pfarrficche, ¶ Mönchenflöfter, und ein Ho⸗ 


ſpital hat, und den Herzogen von Medina Celi als Marke 


grafen von Priego gehoͤrt. ; 
7) Aguilar, ein Flecken, nahe beym Fluß Cabra, welr 
cher eine Pfarrkirche, 4 Minchenklöfter, ein Nonnenklo⸗ 
fer und 2 Hofpitäler hat, und dem Herzog von Medina 
Celi ald eine Marfgraffchaft gehört. | 

3) Guadalcazar, ein Flecken, mit einer Pfarrfirche, und 


‚einem Klofter. Eriftder Hauptort einer Marfgraffchaft. 


9) Seenannunez, ein Flecken, welcher der Hauptort 
einer Graffchaft iſt. Ä | 
| so) Mon⸗ 


* 


Baena bat vor Alters Uttegua oder Ütegun geſanden. 
81 
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10) Montemayor, vor Alters Ulia, ein Flecken, welcher 
deni Markgrafen von Villena Herzog von Efcalona gehoͤret. 
an) Rambla, ein Flecken, dem Markgrafen von Almo⸗ 
dovar zugehörig, in welchern eine Pfarrfircdye, ein Stift 
regulirter Chorberren, ein Mönchen» ein Nonnenfloftet, 
und ein Hofpital ift. | 


. 12) Montalvan, ein lecken, dem Herzog von Medina 


Celi zugehörig. 
13) Doña Mencis, ein Flecken mit eittem Mondyenflos 
fter, welcher dem Herzog von Seſſa gehört. | 
14) Zuberos, ein Slechen, den Marfgrafen diefes Nas 
mens zugeherig. | | 
15) Auque, der Hauptort einer Grafſchaft. 
16) Baena, oder Vaena, ein großer und bemauerter 


Fleckoen, welcher 4 Pfarrkirchen, 3 Mönchen» und 2 Nens 


‚nenklöfter enthält, und dem Herzog von Eeffa zugehört: 
Diefer Ort beſitzt 2 ergiebige Salzgruben, namlich Cueſta 
de Palomas und Arroyo de Algarbe. Sonſt find die Gras 
natäpfel zu Baena berührt. | 
19) Earcabuer, ein Flecken, welcher theilg zu der Marks 
grafſchaft Priego, theils der Abtey zu Alcala la Neal 
gehöret. | — | 
18) Priego, ein großer Flecken, am Fuß eined Berges, 
welcher eine Pfarrkirche, 4 Moͤnchenkloͤſter, und ein Nou⸗ 
tenflofter enthält, und der Hauptort einer Markgraffchaft 
ist, welche dem Herzog von Medina Celi gehört. 
3. Am Fluß Guadajos, liegen 
u 19) Caftro del Rio, vor Alter Caftra Poftumia, ein 
Flechten am Fluß Guadajos, welcher eine Pfarrficche, ein 
Mönchen » und em Nonnenkloſter, ein Collegium, darin 


. die Granımatif gelehret wird, und ein Hofpital hat, ‚und 


dem Herzog von Medina Eeli als Marfgrafen von Priego 
gehoͤrt. Die Granatäpfel diefes Orts find berühmt. . . 
20) Mfpejo, vor Alters Claritas Julia, ein Flecken am 


Fluß Guadajog, welcher eine Pfarrkirche, ein Kloſter und 


ein Hofpital hat, und dem Herzog von Medina Eeli gehört. 
Im Difrict deſſelben find die Salzwerke zu Duernas. 
AnmerE, Zwiſchen diefem Drt, und dem Flecken Caſtro und 


ı) Santa 
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21)Santa Ceus, ein Eleiner Flecken am Fluß Guada⸗ 
jos, welcher dem Herzog von Medina Celi gehoͤrt. 

4. Zzwiſchen den Fluͤſſen Guadaſos und 
Guagqdalquivir, liegen — 
22) Cañete, ein Flecken mit einer Pfarrkirche, und ei⸗ 
nem Kloſter, dem Herzog von Medina Celi zugehoͤrig. 
23) Die Markgrafſchaft Carpio, welche dem hetzogli⸗ 
chen Haufe Alva gehört, und von einem am Fluß Guadal⸗ 
quivir belegenen Orte den Namen hat, auch die Flecken 
Miorente, Perabad, Montoro und Adamuz, welcher auf 
der Dftfeite des Fluffes Guadalquivir liegt, begreift. 


Auf der öftlichen Seite des Fluſſes Gua⸗ 
dalquivir, oder in dem gebirgichten Theil des Koͤ⸗ 
nigreichs, liegen’ 

24) Pille Seanca, ein Flecken am Fluß Buabalquibir, 
. welcher dem Herzog von Medina Celi ald Markgrafen 
von Priego gehoͤret. 

25) Die Flecken Almodovar del Rio und Poſſadas, 
beyde am Fluß Guadalguivir, und Sornachuelos, am 
Fluß Benbazar, melcher in diefer Gegend ſich mit dem 

Guadalquivir vermifcher. 

26) Suente Ovejuna, vor Alters Melaria, ein großer 
Flecken, welcher eine Pfarrkirche, ein Mönchen und ein 
Stonnenflofter hat. Die Richter deffelben und der Flecken 
Villa viciofg und Bvejo, feet bie Stadt Cordova. 

27) Velmez, ein Flecken, welcher eine Commenthurey 
des Ritterordens von Calatrava iſt. 

28) Pedroche, Torre milano, Lañora, Poʒoblanco, 
Alcaceſo und Torrecampo SFlecken, welche dem Koͤ⸗ 
nig gehören. 

29) villa nueva de la Jara und Conquiſta, Flecken 
des Markgrafen von Carpio. 

30) Pille nueva del Key oder de Cardenas, ein Fle⸗ 
cken, dem Markgrafen von Villa Seca zuehorig. 

zı) el Viſo, ein Flecken des Markgrafen von Hariza. 

32) Pills nuevg del Dugue, Belalcazar und Hino⸗ 
jofa, Flecken des Herzogs von Bejar, 


we 


33) Santo | 
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33) Santo Fimia, ein Flecken des Markgrafen: von 
oriza. : Eh 
ur Ebillon, ein Flecken des Herzogs von Medina Celi. 
8 EI Reyno de Murcia, dag Königreich 
Murcia. 

Es graͤnzet gegen Suͤdweſten an Granada; gegen 
Weſten an Andalucia und Neu⸗Caſtilien; gegen Nor: 
den aud) an Neu» Eaftilien, gegen Nord: Dften an ' 
Valencia; und ‚gegen Süden an das mittefländifche 

leer, Unter allen Reichen, woraus die fpanifche 
Monarchie beiteht, ift es das fleinfte, wenn man Cordos 
‚va und Jaen nicht für befondere Reiche rechnet. Die 
größte Breite von Süden nad) Norden mad) unges 
faͤhr 25, und die größte $änge von Weften nad) Often 
23 fpanifche Meilen aus. Der vornehmfte Fluß in 
diefer Landſchaft iſt Segura, vor Alters Terebus, 
Staberum, Sovabis, welcher aus Neu: Caftilien 
koͤmmt, von Abend nad) Morgen durch das Sand fliefr, 
und durch das Königreic, Valencia in das mittellän« 
difche Meer. Der Buadalentin koͤmmt aus Gras. 
nada, und ergießt ſich bey Almazarron in das mittel 
ländifche Meer. Die hieſige $uft ift rein und gefund, 
Das fand bringe guten Wein und gutes Getreide, 
aber fehr wenig, weil es fehr bergicht if. Sein größe 
ter Reichthum befteht in fchönen Früchten, als Pome: 
ranzen, Limonen u. a. m. ferner in Hülfenfrüchten, 
als Reiß und Erbfen 2c. Zucker, Honig und Seide, 
Von der Soude, die hiefelbft häufig gemacht wird, 
habe ich in der Einleitung $ 4. gehandelt. Die merke 
mwürdigften Oerter find: — 
1. Folgende Städte. Ciudades. 
1) Murcia, beym Abulfeda Morſijah, die Hauptſtadt 
des Landes, liegt in einer angenehmen Ebene, am Fluß 
| rgura, 


N 
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Sezdura, iſt groß 5 hat gerade Straßen, Tchöne Häufer; 


— 


Kirchen und Kloͤſter, und iſt wohl bewohnet. Sie hat 8 
bis 9000 Einwohner, il Pfarrlirchen, u Mönchen und 
vyNonnenkloͤſter, 2 allgemeine Hoſpitaͤler und 3 Collegiar 
Es iſt hier ein Inquiſitionsgericht, und der Bifchof von 
Cartagena hat bier feinen Sit. Das außerhalb der Stadt 
auf «inet Hoͤhe liegende Schloß Monte⸗ Agudo dienet 
nöthigenfalls zu ihrer Beſchuͤtzung. Es wachfen in diefer 
Gegend viele fchöne Früchte, infonderheit aber findet man 
in derfelben fchönes Del, viele Seide und Zuckerrohr. 

2) Eartagens, Carthago nova, eine Stadt, liegt an eis: 
nem Meerbufen, ift von mittelmäßiger Größe, und wird 
Durch eine Fortreffe beſchuͤtzet. Ehemals war diefe Stadt 
viel anfehnlicher, als fie jetzt iſt. Ihr Hafen ift emer der 


beſten in Spanien, und in dem Meerbufen, an deffen En 


de er iſt, werden viele Makreelen gefangen, daher die Flcis 
ne Inſel bey dem Cingange des Hafens den Namen 
Scombraria befommen hat. Der von diefer Stadt bes 
rannte, aber zu Murcia wohnende Bifchof fleht untet dem 


. Erzbifchof zu Tokdo, und hat jährlich 64000 Ducaten 


hilf, (Spartum,) davon man fie Spartaria, und die 
Gegend Spartarius Campus nennet, Man findet auch- 
in derfeiben Diamanten, Rubine, Amethyſte und andere 
koſtbare Steine, und infonderheit viel Alaun. Dieſe 
Stadt ift zuerfi entweder vom Hannibal oder Hamilcar. 
erbanet worden. nn u a 

3) Chinchilla, eine Stadt, welche ein altes Schloß, und 
die Gerichtöbarkeit über viele Derter hat. _ 

4) Lorca, eme Stadt mit einem Kaſtel, Tiegt auf einer 
Höhe, an deren Fuß der Fluß Guabalentin fließt, und 
iſt zwar eine ziemlich große, aber verfallene Stadt, ob fie 
gleich in einer fruchtbaren Gegend diegt. . Die Einwohner 
find ungefahr 2000 größtentheilg fo genannte neue Chris 
fen, oder getaufte Mauren. Die Stadt hat 7 Pfarrkir⸗ 
chen und 5 Klöfter. Das Bischum vor Tartagena hat 
anfänglich feinen Sitz hier gehabt. 

5) vVillena, vor Alters Arbacala, eine Stadt, welche 
2 Vfarrfirchen und 2 Klöfter hat, der Hauptort eines 

Diſtictes 


In der Gegend dieſer Stadt waͤchſt viel 
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Diſtrietes ift, und den Titel eines Marquiſats hat, ben Do 
herzogliche Haus von Eſcalona führet: 
2. Folgende Slecken. Villas. 
Ber ein Flecken am Fluß Segura, mit einem 
Ka 

5) Ricote, ein Flecken in einem Thal, beffen Hauptort 
er ift, und-darinnen hoch die Derter, Blanca, Villanue⸗ 
9 Glea, Archena, Ceutin und Habaren liegen. 

3) Die Flecken Cieza und Cobarra, vor Alters Tur ⸗ 
bula. 

4) Caravaca, ein großer und bemeuerter Flecken mit 
‚ einem Kaftel, hat ı Pfarrkirche und 5 Klöfter, und iſt we⸗ 
gen eines Crucifixes beruͤhmt. | 

9) Lanquera, ein fleiner Flecken. 

8) Mule, ein bemauerter Flecken: mit. einem Schick; 

R Pfarrkirchen und 2 Klöftern. - Eine halbe Meile davon 
. find heilfame Baͤder. 
7) Zebeilla, ein Flecken am Fluß Sangonera. 
8) Molins, ein Flecken, mit guten Salzquellen, ift def 
Hauptort einer Markgraffchaft: 

9) Alcantarilla, ein Flecken am Fluß Segura. 

10) Albama, ein Slecten, welcher dem Markgrafen von 
Villafranca gehoͤret. 

-11) Totana, einer der beſten Flecken dieſes Koͤnigreichs, 
iſt groß und wohlbewohnet, und eine Commenthurey des 
Ritterordens von Santiago. 

12) Mazarron, ein Flecken am Fluß Guadaletin. 

13) Portilla, ein Flecken am Meer, bey dem vorge 
birge Cope. 

14) Almanfa, vor Alters Almantion, ein Flecken an ber: 
Graͤnze des Königreichs Valencia, in defien Gegend die 
Epanier 1707 einen Sieg’über die Alllirten erhielten. . 


9. EI Reyno de Jaen, das Königreich 
Jaen, Regnum Gietnenfe, 

| Es gränzer gegen Oſten an das Königreich Mura 

cia, gegen Süden an das Königreid) Granada, gegen 

Weften an das — Cordova, und gegen Nor⸗ 

2 & 6A .P den 


26 Spanien. 
den an Neu Caſtilien, davon es durch das natuͤrlich 


fruchtbare und zum Anbau bequeme Gebirge, Sier⸗ 
ra Morena genannt, geſchieden wird. Von Mors 
gen gen Abend iſt es 22, und von Mitternacht gen 
Mittag 20 caſtilianiſche Meilen groß. Der mittlere 
Theil der Landſchaft iſt eben, der ſuͤdliche und noͤrdli⸗ 
che aber find bergicht. , Der Aderbau wird ſchlecht 
getrieben. Die Pferdezucht iſt in großen Verfall ge- 


rathen. Bey Porcuna, Ubeda und Salinos, find 


Salzwerke, und bey Linors iſt ein. Bleybergwerk. 
Der vornehmſte Fluß iſt der Guadalquivir, in wel⸗ 
chen ſich alfe uͤbrige Fluͤſſe ergießen; naͤmlich von der 
Süpfeite die Fluͤſe Guadiana die kleinere, Jans 
dulilla, Ninchez, Torres, Guadalbollon, Sa⸗ 
lado de Arjona, und Salado de Porcuna, von 
Fi Motdfeite aber die Flüffe Guadalimar, Gua⸗ 

iel, Herrumblar, Eſcobar und Jandula. Die 


ganje dandſchaft hat 5 Städte, 60 Flecken, ıı Dörfer, 
33161 Familien, und no Kiechfpiele. Sie ftellet ein. 


Regiment $Sandmilig von 700 Mann. ‚Die meit« 
wuͤrdigſten Derter find :; Pau 
I. Solgende Städte. Liudades. 

1. Jaen, vor Alters Aurgi, Flavium Aurgitanum, Gie- 
ne, beym Abulfeda Dſchajjan, die Hauptftadt des Könige 
reich, welche am Fuß eines Berges liegt, auf deffen Gi⸗ 
pfel ein Kaſtel erbauet ift. Sie ift mit Mauern und Thürs 
men umgeben. Das: hiefige Bisthum iſt 1249 errichtet 
und von Baeza hieher verlegt worden. Der Biſchof iſt ein 
Suffragant des Erzbiſchofs von Toledo, und hat jaͤhrlich 
über 40000 Ducaten Einfünfte. Cie it der Sie des In⸗ 


1 


+ 4 


- tendanten des Koͤnigreichs, hat 12 Pfarrkirchen, 8 Mon⸗ 


chen» und 7 Nonnenflöfter, und 11 Hofpirtäler, und 4439 
Samilien. Sie liegt nicht weit vom Fluß Guadalbollon, 
in einer an Getreide, Del, Wein und Dich, fehr finchtbas 

I Sal Pe | ren 


' 
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man: Bermöge der. Inſchriften, welche man bier ges 
nden, hat hier der Römer Aurgi oder M. Flavium Argi⸗ 
tanum, geſtanden. 
„2, Andujer, eine Stadt am Fluß Guadalquivir, wel⸗ 
che ein Kaftel {um Schuß hat. Die VBorftädte find großer, 
als die eigentliche Stadt. Sie hat 5 Pfarrkirchen, 7 Mon⸗ 
1» und 5 Nonnenflöfter, und 2250 Einwohner. Eine 
DVierthelmeile von Andujar gräbt man eihen meißlichten’ 
Son, welchen man Barro nennt ; man dermifcht ihn mit 
Sal und macht dünne Töpfe daraus, in welchen dag 
Waſſer abgefühlet, und fehr frifch gehalten wird, wenn 
man fie in den heißeften Sommertagen im Schatten an 
die Ducchftreichende Luft ſtellet oder hänger. ine Meile 
davon gegen Morgen, hat die alte Stadt Aiturgis oder 
Forum Julium geftänden. en 
3. Dhesa, Beatia, Beym Abulfeda Bajaſah, eine Stadt/ 
in einer Ebene, welche eine Kathedralfirche eine Colle— 
iattirche, 11 Pfarrkirchen, 9 Monchen und 7 Nonnen⸗ 
öfter, eine 1533 geftiftete, und 1559 betätigte und vers 
größerte Univerfirät, und 2240 Einwohner bat. Der bis 
ſchoͤfliche Sig, welcher ehedeffen hiefelbft ı eweſen, iſt 1249 
nach Jaen verlegt, ein Drittel des Dom apitels aber bey 


“der hiefigen Kathedralkirche zuruͤckgelaſſen worden. 


„4, Übeos, beym Abulfeda Abbeoab, eine Stadt, wvel; 


“ he die alte Stadt Betula, Hauptftadt von Beluria, feyn 


fol, Sie liegt in einer fruchtbaren Ebene, hat eine Col 

‚Iegiaffieche, io Pfarrkirchen, 8 Klöfter,. und faft 2600 
nwohner. —3 

5. Alcala la real, jur Zeit der Araber Alcala de aben⸗ 

177 Pak: Torre de abengaide Moro, eine Etadt in eis 

fruchtbaren Gegend, welche von einigen mit Unrecht 






zu dern Königreich Granada gerechnet mird. Sie geho⸗ 
ret der hieſigen berühmten Abtey, welche die. vornehmſte 
in Spanien iſt, und deren Abt 12000 Dycaten Einkünfte 
Hat, auch unmittelbar unter dem König und Papſt ſtehet. 
Fer der Abtey find hier 2 Pfarrkirchen , 6 Moͤnchen⸗ 
Nonnenkloſter, ein Hoſpital, und uͤber 2000 Fami⸗ 
lien. Der Abtey gehoren auch der mahgelegene Feden 
——6 Caſtillo 


u 
€ 


a ESpanien. 


Eafillo de Locubin, und Noalejo, und im Koͤnigreich 
Cordova die Flecken Priego und Carrabuey. Ar? 
.. U. Solgende Slechen. Dillas, — 

1. Auf der Suͤdſeite des Fluſſes Guadalquivir 
Men | | * 
1) Lopera, ein kleiner Flecken, welcher eine Pfarrkir⸗ 
che und 2 Kloͤſter hat * 
) Porcum, vor Alters Obulco, Obulconenſe, Ponti- 
ſicnſe, ein großer Flecken am Fluß Salado de Percuna, 
welcher eine Pfarrfirche und 3 Klöfter hat. Has ca 
" 3) Santiago de Calatrava, ein Flecken, dem Ritteror⸗ 
fen ‚von Calatrava ‚zugehörig, ſteht unter dem. Flecken 
artöt. ee ee 
F As Ziguera de Calatrava , von andern Siguera de 
WMartos genannt, ein kleiner Flecken am. Fluß Salado de 
orcunq, welcher unter dem Flecken Martos ſteht. Hier 
ſfiud 1431 die Mauren geſchlagen worden... - 0. u 
5) Maertos, bor Alters Tucci und. zur Zeit der Roͤmer 
" Colonia Aug, Gem. ein großer Flecken, welcher der Haupt⸗ 
ort einer Commenthurey des Ritterordens von Calatrava 
if: Er liegt am Fuß eines hohen und Feilen ‚gell | 
Heña de Martog genannt, ‚auf deffen Gipfel ein Kaftel; ges; 
fanden hat. Man findet hier pielerleg roͤmiſche Alterthüis 
mer, welche bemweifen, daß diefer Ott ver Alters eine er⸗ 
hebliche Stadt geweſen ſey. Es find Bier 3 Pfarrkirchen, 
SMänchen- und 2 Nonnenflöfter. Die hiefige Commens, 
ehuren bringt dem Generaloicarius bed Ordens jährlich, 
3000 Ducaten, und dem Gouverneur 3000 Peſos ein. 
6) Alegudete, ein großer Flecken, welcher der Hanptort 
eier Grafſchaft if, die der Familie von Cordoda und- 
— ongemavor zugehoret Er enthaͤlt 2 Pfarrkirchen und‘ 
ein Klofter. Der hohe Berg Aylo, an deſſen Fuß der Fle⸗ 
cken liegt, verurſacht viele Dnellen, welche gutes und uͤber⸗ 
fiaßiges Waſſet geben. Die Oelberge geben den Ort ſei⸗ 
ne meifte Nahrung. De ———— 
"7) Pillee Don Pardo, ein Flecken mit dem Titel einer 
Grafſchaft. — | | 
“g) Arjona, vor Alters Augußto-Albenfe oder Argayo- 
a “ nenfe, 
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stenfe, ein großer Flecken, welcher 3 Pfatrkirchen und 2 
Hofpitäler hat. Nicht weit davon liegt der Fleine Flecken 
Arjonille oder Higuera de Arjona. ’ ü 

9) Efpeluy, ein Ort am Zluß Guabalquisir, welchen 
por Alters Ofigi, oder Offigitania geheißen hat, und die 
Hauptſtadt des jenfeitigen Spanien gewefen if. 

10) Die fleinen Flecken Cazalilla, Mengibar, Torre 
Don Ximeno, welcher dem Kitterorden von Calatravg 
gehöre, Torre Eampo, unter der Gerichtsbarfeit ‘der 
Etadt Jaen, woſelbſt nach) einiger Meynung Tucci vetus 
geftanden haben foll, Valde Peitas, Campillo de Arenas, 
Cambil, los Pillares, mofelbft 1212 eine. berühmte 
Schlacht vorgefallen ift, Carchel, Cardhelejo, Ia Guar⸗ 
dia mit dem Titel einer Graffchaft, Torrequebradilla, 
and Pegalajar. | Ä 

11) Mancha real, ein großer Flecken am Fluß eines 
hohen Berges, welcher dem Koͤnig gehdret. 

12) Die fleinen Flecken Suelma, Belmez, Torres, 
Albanches, Barcies, mit dem Titel einer Grafſchaft, Jo⸗ 
Der und Bedmar, beyde mit dem Titel einer Marfgrafs 
ſchaft, Cabra del Santo Ehrifto, und Synojates. 

13) Eazorla, Onefada, Hiruela und Pozo Alcon, Flek⸗ 
ken, welche dem Erzbifchof von Toledo gehören. Der ers 
ſte iſt der größte, hat 2 Pfarrfirchen und 5 Klöfter, und 
von deimfelben wird ein Gebirge benannt. R 

2. Auf der Mordfeite des Fluffes Guadalquivir 
fiogen, | | 

ı) Die kleinen Flecken Pille nueva del Arzobiſpo, 
Soriguela, Iznatorafe oder Hisnatorafe und Pillacas 
zillo, welche dem Erzbifchof von Toledo gehören. 

2) Die kleinen Flechten Santiflevan del Puerto, ber 
Hauptort einer Graffchaft, zu welcher auch der Flecken 
Eaftellgr gehoͤrt Navas, Sabiote, Torreperogil,Pbros, 
welcher dem König gehdret, und Canena. 
3) Kinares, ein großer Edniglicher Flecken, welcher eine 
Bfarrfirche und 2 Klöfter hat, und bey welchem ein reis 
ches Bleybergwerk if. EEE 
4) Die fleinen Flecten Javalquinto, mit dem Titel ei» 
ner Marfgraffchaft , den das Haus Benavides fuͤhret, 

— 93 Baños, 


⸗ 
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Baños, imb Baylen, mit dem Titel einer Braffhaft, | 
dem Herzog von Arco zugehörig. 

5) Toloſa, ein altes verwuͤſtetes Kaftel, von welchem 
las Navas (die Ebenen) de Toloſa den Namen haben, 
auf denen, in der Nachbarſchaft des Fleckens vilches, 
1212 Alphonſus VII über die Araber einen entſcheiden⸗ 
den Sieg erfochten hat. | 
10, El Principado de led Aſturias, dag 

| Fuͤrſtenthum Aſturien. 

Dieſes Fuͤrſtenthum graͤnzet gegen Abend an Ga⸗ 
licia; gegen Mitternacht an das Meer; gegen Mor⸗ 
gen an Biſcaya, und gegen Mittag an Alt-Eaftilien 
und Leon. Seine Größe von Mittag nach Mitters 
nacht macht etwa 20, und von Abend nad) Morgen 
46 fpanifche Meilen aus, Die Luft ift ziemlich gut. 
Das Land ift uneben und holpericht; gegen Mittag 
wird es durch hohe Gebirge von Leon und Alt» Kaftis 
lien getrennet. Alte Berge find mit Waldung be⸗ 
deckt, daher die Landſchaft wenig bevoͤlkert iſt. Unter⸗ 
deſſen bringt doch der Erdboden ziemlich viel Getreide, 
viel Fruͤchte, und vortreffliche Weine hervor. Die 
il gen Pferde waren ihrer Güte und Geſchwindig- 
feit wegen vor Alters fehr berühmt und beliebt, Der 
biefige Adel ruͤhmet fi der Abfunft von den alten 
Gothen, und der Reinigkeit vom jüdifhen und maus 
rifchen Geblüte: denn nach der unglücklichen Schlacht, 
welche Die Gothen unter dem König Roderich den 
Mauren ben Zeres fieferten,, 30g fich der gothifche 
Prinz Pelayo mit. einem anfehnlichen Haufen des 
gorhifchen Adels in das afturifche Gebirge, und brach 
te ein Fleines Rriegesheer zufammen. Als er aber 
merfte, datt er mit demfelben dem Feinde im Felde 
* würde — (Runen, fo.begab er fich mit 1000 

kapfern 
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opfern Gothen in eine große Höhle des aſturiſchen 
Gebirges Aufena, rückte beym Angriff der Mauren 
aus derfelden hervor, und trieb diefelben in die Flucht. 
An diefem Orte iſt nachmals ein Klofter gebauet wor- 
den, welches Santa Maria de Cobadonga geriannt 
wird, melchen Namen die Höhle ſelbſt auch führer: 
Dieſe Zurücdziehung und tapfere Gegenmwehr der Go⸗ 
eben ift bis jeßt in Spanien fo berühmt, daß alle die, 
. fo diefes Gebirge bewohnen , als rechte Gothen anges 
fehen werden, und befondere Worrechte genießen; 
denn ob es gleich nur Bauern find, die von diefem 
Gebirge Haufenweife in die andern Landſchaften von 
Spanien fommen, und dafelbft dienen : fo wird es 
doch für einen Schimpf gerechnet, wenn man fie ans 
‚Ders nennet, als Godo, da große und Fleine ſich den 
Namen Illuſtre Godo, oder Illuſtre Montagnes ges 
‚ben, und, ihrer Armuch ungeachtet, es für ſchimpflich 
halten, ſich mit großen und begüterten Familien von 
anderer Herfunft zu vermifchen. Sie werden aud) fo 
geachtet, daß andere Familien oft viel Geld bezahlen, 
um ſich durch Heirathen mit ihnen zu verbinden, Das 
meiſte Anfehen aber hat diefe Sandfchaft davon, daß 


feie 1388 der Kronprinz von Spanien von berfelben 


benannt wird. Sie wird in 2 ungleiche Theile abge. 
theilet, welche find: | 

I, Afturiss de Oviedo, welcher Theil gegen 
Abend liegt, und der größte iſt. Dahin gehöret: 

I. Oviedo, Ovetum, die Hauptſtadt diefed Fürften- 
thums, welche auf einer erhabene Ebene zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Ove und Deva liegt, durch ein Kaftel befchüget wird, 
auf 7000 Einwohner, 3 Pfarrfirchen, 4 Mönchen - und 7 
Nonnenflöfter, und 4 Hofpitäler hat, und der Sig einer 
1580 geftifteten Univerfität, eines Bifchofg, welcher jährlich. 
16000 Ducaten Einkünfte hat, undeiner koͤnigl. Audienz iſt. 

| 94 2) Na⸗ 
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2) VNaxvia, ein bemauerter Flecken am Meer, mit einem 


afen. 
2 — Aviles, ein Flecken an einem Meerbuſen, mit einem 
Hafen. Von demſelben wird ein Vorgebirge benennet. 
4) Gijon, ein bemauerter Flecken mit einem Kaſtel, liegt 
an einem Meerbufen, und hat einen Hafen. Er ift ehedeſ⸗ 
+ ber Sig des gothifchen Prinzen Pelago geweſen, deffen 


tachfolger Koͤnige von Gijon genennet werden,bis Alphon⸗ 


ſus der Keufche fich einen König von Dviedo genennet hat. 
5) Pille viciofa, ein Zlecken an einem Meerbufen, in 
weichen der Fluß Afta fällt, mit einem guten Hafen. 

Il, Aſturias de Santillana, weldyer Theil gegen 
Morgen liegt, und der Fleinfte ift. Dahin gehöret: 
) Santillang, bey den Arabern Schantarin, der 
Hauptort diefes Theil des Fuͤrſtenthums, welcher ein le 
cken ift. und in einem Thal an einem Fluß liegt, eine Golles 
iatfirche und ein Klofter hat. Er iſt der Hauptort einer 
tarfgraffchaft, melcher den Herzogen von Infantado 


gehoͤrt. | 
2) Die Sleden San Martin und Riva de Selle, 
beyde am Meer belegen. Ä 

3) Der Difteict Kiebane ift 9 fpanifche Meilen- lang, 
und 4 breit, und beftcht aus lauter Bergen, welche wegen 
ihrer Höhe las Miontanas de Europa genennet werden. 
Er ift aber nichts defto weniger fruchtbar an Getreide, 
Mein, Weide und Baumfrüchten. Die 5 Thäler defielben, 
welche heißen Eillorigo, Valdeprado, Vahebaro, Cere⸗ 
cidg und Polanes, find wohlbewohnt, der Hauptort aber 
iſt der Slechen Potes am Fluß Deva. Diefer Diftrict ge⸗ 
böret den Herzogen von ufantado. 


11, La Provincia de Efiremadura, die 
Landſchaft Efiremadura. 

i Es gränzer diefe Landſchaft, weiche vor Alters Be⸗ 
tonia hieß, gegen Norden an Leon; gegen Welten an 

Portugal; gegen Süden an Andalufien, und gegen 

Hiten an Neu:Caftilien, Ihre Größe von Süden 

nad) Aorden beträgt 52, und von Weſten nad) Often 

| ’ unges 
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ungefähr bis 40 franifhe Meilen. Die Einwohner 
derfelben find der hiefigen Luft und Witterung wohl 
gewohnet: allein, einem fremden Reiſenden ift die 
Sommerhige unerträglich. Diejenigen, weiche unten 
an den Bergen wohnen, haben gutes Wafler : allein, 
in den Ebenen ift großer Mangel daran, und man 
muß ſich mit demjenigen behelfen, was man in gewiß. 
fen in. der Erde. gemachten Gruben gefammiet bat. 
Das Sand ift fruchtbar an Gemeide, Wein und Fruͤch⸗ 
ten, und bat inſonderheit vortrefflidhe Weide; daher 
ungemein viel Vieh aus den andern $andfchaften hie⸗ 
ber getrieben und gemäftet wird. Die großen Fluͤſſe 
Tajo und Guadiana fliehen quer durch das Land in 
Portugal; und in dieſelben fallen viel kleinere Fluͤſſe. 
Eſtremadura war fonft eine von allen übrigen Provin⸗ 
‚zen des Reiches abgefonderte Sandfchaft, ift aber ſchon 
vor dem ı7ten Jahrhundert mit Neu. Caſtilien vereis 
niget worden; fie wird aber doch noch durch einen bes 
. fondern Gapitain general regieret. Wir bemerfen 
1. Solgende Städte. Ciudades. 

1) Badajoz, vor Alters Colania Pacenfis, Pax Augufta, 
som Abulfeda Barbaljus genannt, die Haupiſtadt diefer 
Landfchaft, liegt an der Guadiana, über welche eine alte 
fteinerne Brüche führet, und ift eine Gränzfeftung in Ans 
fehung Portugals, indem fie ſowohl ein Kaftel, ald 2 Kortg 
Bat, welche leßtere San Ebriftoval und las Pardaleras 
heißen. Sie hat über 6000 Einwohner, 3 Pfarrkirchen, 
. 5 Mönchenkläfter, 7 Nonnenfläfter, 3 Hofpitaler, und ift 

der Sig eines Biſchofs, deffen jährliche Einkünfte auf. 
18000 Ducaten gefchäßet werden. 1658 und 1705 if 


ſie vergeblid belagert worben. 


2) Merida, por Alters Augufta emerita, vom Abulfeda 
Marida oder Maredab genannt, eine Etadt am Fluff 
Guadiana, über melchen eine alte fleinerne Brücke führer, 
Eie hat 3 Pfaryfirchen, 3 — und 3 air 
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ſter und ı Hoſpital. In Kirchenſachen ſteht fie unter dem 
Kloſter San Marcos zu Leon vom Ritterorden Santiago. 
Im Fahr 713 wurde fie von den Arabern nach einer har⸗ 
ten Belagerung erobert. - ' J J 

3) Xerez de los Cavalleros, eine Stadt, eine halbe 
fpanifche Meile vom Fluß Ardila, mit 4 Pfarrkirchen, 3 
Mönchen» und 6 Nonnenflöftern, ift 1229 angeleget, und 
anfänglicy Keres de Badajoz genannt tworden. K. Karl 
V V hat fie zu einer Stadt gemacht. = 
4) Klerena oder Ellerena, eine Stad£ in einem Thal, 
welche 2 Pfarrkirchen, Z Mönchen» und 4 Nonnenflöfter 
hat, und der Sig eines Inquiſitionsgerichts ift. Sie ges 
hoͤrt dem Nitterorden von Santiago, von welchem fie 
7241 angelegt worden. | | | 
5) Truxillo oder Treugollo, vor Alter Turris Julio, 
eine Stadt auf einem Hügel, mit einen Kaftel, 6 Pfarr» 
kirchen, 4 Mönchen» und 6 Nonnenklöftern. Sie ift 1437 
zu einer. Stadt gemacht worden. | 
. 6) Eoxia, Caurium, eine Kleine Stadt am Fluß Alagon, 
mit 2 Pfarrficchen, 2 Kloftern, und 2 Hofpitälern. Sie 
ift der Siß eines Biſchofs, der jährlich 26000 Ducaten 
Einkünfte hat, und ift der Hauptort einer Marfgraffchaft, 
welche dem; Herzog yon Alva gehörek. oo. 
‚ 7) Plafencia, eine Stadt am Fluß Zerte, welche wohls 
gebauet ift, 7 Pfarrkirchen, 4 Mönchen » und 3 Nonnens 
flöfter, 5 Hofpitäler, 2 Collegia und anfehnliche Privile⸗ 
gien hat, und der Sie eines Bifchofs ift, welcher jaͤhrlich 
40000 Ducaten Einkünfte hat. K. Alphonfus XL von 
Caſtilien hat diefelbe 1180 erbauet ober vielmehr wieder 
hergeſtellet. Ehedeſſen war fie die Hauptftabt eines Herz 
zogthumg, 1488 aber wurde fie der Krone wieder einver- 
leibet, nachdem fie gegen dag Herzogthum Bejar war din 
getaufcht worden. -. Ä " 

2. Solgende Flecken. Villas. 

1) Belvis, ein Flecken auf einer Höhe, mit einem Ka⸗ 
ftel, ı Pfarrkirche und 3 Kloͤſtern. 0 Tr 

Anmerk. In der Gegend dieſes Fleckens If der Diſtriet ka Vera 
de Plafencie, (der Baumgarten von Plafencia,) welcher 7 fpas 
nifche Meilen von der Stadt Plaſencia entfernt if. Erik 
ſeht angenehmes Thal, weiches ı2 ſpaniſche Meilen lang, und-3 * 


4 
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, die fchöniften und ſchmadhafteſten Baum / und Erdkruͤchte, ſchz⸗ 
ne Wleſen und Garten, auch ichöne Quellen und Bache und wobl ⸗ 
ſomeckende Fiſche hat. Während der beißen Jabreszelt halte 
fich viele vornepme Perfonen In dbemfelben zur Erquickung und Pu 
auf; es find auch 17 Derter darinn belegen, in welchen auf sooo 
Menſchen wohnen, Inſonderheit if bierdas 1410 geftiftete berüͤhm⸗ 
ke Rlofter des beil. Jufti Gieronymi, welches Kaifer Karl V im 
Jahr 1556 zu feinem Aufenrbalt erwählte auch fein Leben darinn 
eſch loß. Don den übrigen Dertern bemerke ich Zaris, Aldea 
Nueva, Euacos, Gargantalaholla, Solar und Zarandilla. 
Neun ſpaniſche Meilen von dieſem Thal iſt ein anderes, welches 
auch von Plaſencia benannt wird, und an dem beßandig mit Schnee 
bedeckten Gebirge von Bejar liegt , fehr angenehm und fruchtbar 
if, und am Fluß Zerte 6 mohlbemobnte Derter hat. 
2) Bejar, vom Abulfeda Bajerah genannt, ein Flecken 
‚in einem Thal an einem von ihm benannten Gebirge. Er 
bat 3 Pfarrfiechen, 3 Klöfter, eine gute Tuchmanufaftur, 
und die &erichtöbarfeit über 22 Doͤrfer, und ift der Haupts 
ort eines Herzogthums. Es find hier neben einander 2 
merftoürdige Duellen, nämlich eine kalte, deren Waffer 
trinfbar und angenchm ift, und eine warme, welche zum 
Baden gebraucht wird. j 
3) Almaraz, ein Feiner Flecken am Tajo, über welchen 
bier eine alte römifche Brücke führet. | 
4) Monroy, ein kleiner Flecken, welcher der Hauptor 
einer Marfgraffchaft ift. | 
5) Alcantara, ein regelmäßig befeftigter Stecken, unweit 
der portugiefifchen Gränze, am Tajo, über melchen eine 
alte römifche ſteinerne Brücke führet, die zur Zeit Kaifırs . ' 
Trajans erbauet worden, mit 2 Pfarrfirchen und 4 Kloͤ⸗ 
ftern. Diefen Ort hat König Alphonfus X im Fahr 1214 er⸗ 
obert und dem Nitterorden von San Aulian del Pereyro ge- 
fchenfet, der hierauf von diefem Flecken, ale feinem Haupt 
ort, benennet worden, Er wurde 1706 von den Portugies - 
fen erobert. 


6) Valencia de Alcantara, ein befeftigter Ort an der 


— Graͤnze, welchen die Portugieſen 1705 ero⸗ 
erten. 
7) Caceres, ein großer Flecken am Fluß Salor, welcher 
4 Pfarrkirchen, 7 Kloͤſter, und ein gut Hofpitalhat, und eis 
ne Commenthurey des Ritterordeng von Santiago ift. 
8) Alburguergue, ein Stechen auf einem Hügel, . cin | 
Raftch. 
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Kaſtel beſchuͤtzet, und welcher 2Pfarrlirchen und > Kiöfter, 
und den Titel eines Herzogthums hat. 1705 wurde er von 
den Portugieſen erobert. — | 
9) Seria, ein Flecken auf einem hohen, Hügel, mit einen 
guten Kaftel, welcher der Hauptort eined Herzogthums iſt. 

10) Albange, und Villa Bonzalo, kleine Flecken, von 
welchen jener ein auf einem hohen Felſen belegenes altes 
Kaftelhat, gehören dem Nitterorden von Santiage. 

11) Madrigalejo, ein geringes Dorf, in welchem König 
Ferdinand der Katholifche geftorben iſtt. — 

12) Guadalupe, ein Flecken am Fluß gleiches Namens, 
gehört dem hieſigen Hieronymitenklofter, welches ein be⸗ 
ruͤhmtes Marienbild vermahret. | 

13) Drellana Ia vieja, ein Flecken mit einem Kaftel, am 
Fluß Guadiana, ift der Hauptort einer Markgraffchaft. 

14). Medellin, ein Flecken an der Guadiana, mit eines 
hochgelegenen Kajtel, hat 4 farrfirchen, 3 Klgfter, ı Hoſpi⸗ 
tal, und ı Waifenhaug,und iſt der Hauptort einer Grafſchaft. 
15) Montijo, ein Slecken an der Buadiana, mit den Ti, 
geleiner Sraffchaft, den das Haus Portocarrero fuͤhret. 

16) Barcarota, ein Flecken mit einem Kaftel, 2 Pfarrkir⸗ 
hen und ein Klofter, ift der Hauptort einer Markgrafſchaft, 
welche von einigen Pille nueva de Sresno genennet wird, 
and dazu auch der Flecken la Puebla de la Calzada gehoͤret. 

17) Talavera Ia real, ein Flecken an ber Guadiana, 3 
fpanifche Meilen von Badajoz. - 

18) Pegon, eine Inſel in dem Grängfluß Eaya, welcher 
ı fpan. Dieile von Badajoz in die Guabiana fließt. Auf 
berfelben wurden 1729 die fpanifchen und porfugiefifchen 
Infanten gegen einander ausgemechfelt. Br 

19) Valverde, ein Flecken in einem angenehmen Thal. 

20) Villa nueva dela Serena, ein Flecken an ber Gua> 
diana, iftder Hauptorteines Diftrictdvon 18 Dertern. 

21) Almendralejo, ein Slecken in einer. der fruchtbarften 
Gegenden diefer Eandfchaft, mit einer Pfarrficche und 
2 Klöftern | 

22) Azuaga, ein Flecken mit einem feſten Kaftel, gehoͤrt 
dem Nitterorden von Santiago. | 

23) zafra, ein großer Flecken mit einem Kaftel, hat über 
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2000 Einwohner, eine Pfarrkirche, eine Collegiatkirche, 
und 3 Kloͤſter. J ER. en | | 
. 24) &a Reyna oder Villa de Reyna, ein lecken mit eie 
nem hochgelegenen Kaftel, welcher eine der beften Commen⸗ 
thureyen des Nitterordene von Santiago ift. Fr | 
ı 25) Zalamea de In Serena, vor Alters Julipa, ein Fle⸗ 
cken auf einem Berge mit einem feinen Kaſtel, hat eine 
Pfarrkirche, FKlöfter und 2 Hofpitäler,-in deren einem ein 
beruͤhmtes Hoſpital iſt. Er iſt eine Commenthurey des 
Ritterordens von Alcantara. | 
26) Mirävel, ein Flecken mit einem Kaftel, der Haupt⸗ 
ort einer Maärfgraffchaft. — —— Fr 
“ 27). Die Übrigen Flecken find: Alcueftar, Algarun 
villa, Almoharin, el Arroyo de fan Servan, Suente ve 
Contos, Granadilla, aufeinem Hügel, Hornachos, wel; 
cher dem Nitterorden von Santiago gehöret, Aobon, auf 
einem Berg an der — mit einem Kaſtel, Mont an⸗ 
is, niit einem Kaſtel, dem Ritterorden von Santiago zus. 
gehoͤrig, Salvaleon und Salvarieren; welche dem Rirter⸗ 


orden von Alcantara gehören, Segura, mit einem: Kaſtel, 
. Villa de Don Alvaro, an der Guadiana, und Pille france. 
H. Die zur aragonifchen Krone gehoͤ⸗ 
igen Laͤnder. FR 
2. El Reyno de Aragon, das König: 
reich Aragonien. — — 
Es graͤnzet gegen: Norden an Navarra, gegen 
Oſten an die pyrenaͤiſchen Gebirge und Cataluña, ge⸗ 
gen Süden an Valeneia, gegen Welten an Caſtilien. 
Die Laͤnge deffelben beträgt. 45.und die Breite 41 (pas 
nifche Meilen. Der Fluß Ebro fliege von Nordwe -· 
ſten gen Suͤd⸗Oſten quer durchs Land, und theiler es 
in 2 faft gleiche Theile ab. In denfelben ergießen ſich 
- fölgende kleine Fluͤſſe, nämlich von: der Nordfeite die, 
ſchnelle Cinca oder Cinga, welche in den Gebirgen 
F don 
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von Bielfa.enefteht; der Gallego, vor Alters Gallia 
‘cus, welcher von dem Berg Gavas, bey der Graf⸗ 
ſchaft Bigorre, koͤmmt; die Iſuera, welche ein we— 
nig unter Huefca enefteht, auf der Südfeite aber der - 
&alon, (Salo,) welcher. aus Neus Caſtilien koͤmmt, 
der Ziloca, der Martin, und der Rio de Aguars 
Diefer und anderer Flüffe ungeachtet, iſt Aragonien 
überhaupt ein dürtes und unfruchtbares Sand; daher 
auch unterfchiedene Diftricte unbewohnet find. Der 
Erdboden ift überhaupt fandicht, bergicht und fteinicht, 
wo er daher niche von kleinen Flüffen gemäffert, oder 
wo das Waffer derfelben nicht hingeleitet wird, da: 
erägt er nichts; Hingegen in ſolchen gemäfferten Ge⸗ 
genden findet man Getreide, Wein, (infonderheit zw 
Zaragoza, Hueſca und Carinena,) Del, Flachs und, 
Fruͤchte, und an einigen Orten Safran. Hierinnen 
beſteht der Reichtum des Landes. Aragon beftund, 
vor Alters aus 2 Theilen, nämlid) aus der eigentli« 
hen GBraffchaft Aragon, und-aus dem Lande 
Sobrarbe. Im Anfange des ııten Jahrhundertes 
wurden beyde zu Königreichen gemacht, als Sancho 
der Große, König von Navarra, feine Staaten unter 
feine Kinder theilete, und dem. Gonſalv Sobrarbe,; 
dem Kamir aber die Graffhaft Aragon: gab. Gon⸗ 
ſalv ftarb bald, daher fein Bruder Ramir das Könige 
reich Sobrarbe erbte, und es mit feier Krone verein 
nigte, worauf der Name deffelben nicht mehr gebrauch 
wurde, Aragon hatte ehemals feine beſondere Ver⸗ 
faſſung und Vorrechte, und wurde durch einen Untere. 
Fönig regieret, welcher die Perfon des Koͤniges vorftel 
lete. Weil aber die Aragonier 1705 des Erzherzoges 
Karl III Partey ergriffen haben, fo hat König ** 
| pp 
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fipp V durch einen Befehl vom 29 Jun. 1714 die alten 
Privilegien und Gefeße diefes Landes aufgehoben, alſo 
daß fie ſeit dem nad) den caftilianifchen Gefegen regieret 
wird, Seit der Zeit hat der ehemalige Rath von Aras 
gonien aufgehöret, und die Föniglichen Einfünfte von 
diefem Sandehaben fic) vermehrer, Wir bemerfen \ 
I. Folgende Srädte,. Ciudades. 

2) daeagoss, beym Abulfeda Sarakoſtha, die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes, liegt in einer fruchtbaren Ebene am Ebro, 
welcher diefe Gegend fihlangenmeife durchftröhruet, und dag 
Feld zu allerhand Arten von Früchten tragbar macht, welche 
darinnen im Ueberfluß wachfen. Sie ift groß und ſchoͤn, Die 
Straßen find lang und, breit, aber fehr uncein und übel ges 
pflaſtert. Die Kalle fanta oder Galle del Coſſo ift die ſchoͤnſte 
und breitefte, und der ordentliche Ort der Spazierfahrt der 
— 55— Leute. Man zaͤhlet hier 14 große und 3 kleine 
Pfarrkirchen, 23 Mönchen» und i3 Nonnenkloͤſter, und un⸗ 
efaͤhr 15000 Einwohner, findet hiecauchein reiches Ho⸗ 
pifal. Die Kathedralkirche ift anfehnlich, aber unregel⸗ 
mäßig gebauet. Die Collegiatkirche unferer lieben Preis 
en zum Pfeiler ift die allermerkwuͤrdigſte: denn. fie ent— 
hält ein fo genanntes wunderthaͤtiges Bild, und alfo auch 
einen großen Schaß. Das Bild ift fehr klein, fat über. 

und über mit Foftbarem. Schmuck bedecket, und ſteht ſehr 
hoch auf einer Säule von fehr feinem Safpig. Die uns 
gemein große Anzahl filberner Lampen und Wachskerzen, 
welche in der Kapelle, darinnen e8 ſteht, unaufhoͤrlich 
brennen, verblenden die Augen, wie die Gonne, went, 
en das Bild genau betrachten will; ſie werfen übers, 
dieß, wegen der auf allen Seiten befindlichen Bergolduns, 
gen, Edelgefteine und goldener Mandleuchter , einen ftars. 
Een Widerfchein von fich, welcher dag Geficht noch mehr, 
verhindert; daher man dieſes Bild nicht allegeit anfehen 
kann. Unter den Klöftern ift das Srancifcaner Klofter,, 
feiner — Kirche wegen, eines der merfwürdigften. 
Unter, dem biefigen Erzbifchof, der, jährlich 50000 Du⸗ 
caten Einkünfte hat, ſtehen die Biſchrfe na Hueſca Bar -· 
u‘ " aſtro, 
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baftro, Raca, Tarazona, Albarracin und Teruel. Die Unis 
verſitaͤt ift 1474 angelegt, und 1478 beftätigt- worden. 
Um den Pallaſt der Inquiſition hat Philipp V eine Cita⸗ 
delle anlegen laffen. - Die -Audiencia real de Aragon hat 
fowohl den Governador und Eapitan general, als einen 


Regenten, zu Vorftehern, und ift mit 8 Näthen, 4 Cri⸗ 


minalbedienten, 2 Fifcalen und ı Alguacil mayor beſetzt. 
Es wohnet hier viel Adel, und der Handel, welcher ges 
trieben wird, ift ganz anſehnlich. Die Phonicier, welche ' 
Diefe Stadt zuerft angelegt haben, nenneten fie Salduba; 
die Römer ſchickten unter dem Kaiſer Auguft eine Colonie 
Bieher, daher fie Caefarca Augufta genennet wurde, und hiers 
aus iſt der jerige Name durch Verderbung entftanden. 1710 
erhielt König KarkLII hieſelbſt über Philipps V Truppen eis 
sten wichtigen Sieg. Diefe Stadt iſt der Hanptort eines Dis 
ftricteg, dazu 105 Flecken und Dorfer gehören: Ka 
2) Tarazona, vor Alters Turiafo, eine Stadt am Ge⸗ 
birge Moncayo, hat 3 Pfarrfirchen, 4 Mönchen und 3 
Nonnenklöfter , und ein Hofpital, und ift der Sitz eines 
Bifchofs, der jährlich 20000 Ducaten Einkünfte hat, und 
der Hauptort eimes Diſtricts von 25 Dertern. ‚1 
3) Borja, eine Stadt am Fuß eines Fleinen Berges, 
mit einem Kaftel, 3 Pfarrfirchen, darunter eine Collegiats 
kirche ift, 5 Klöftern und einem Hofpital. Aug derfelben 
hat die berühmte Familie von Berjaihren Urfprung. Sie 


iſt der Hauptort eines Diftrictd von 27 Dertern. 


4) Ealarayud, Augufta Bilbilis, eine Stadt am Fuß ei» 
nes hohen Hügeld beym Fluß Zalon, der fich mit dent 
Fluß Kiloca vereiniget, hat 13 Pfartfirchen, 1n Mönchen. 
und 4 Nonnenkloͤſter, und eine Commenthuren ded Jo⸗ 
hanniter Ritterordens, und ift die Hauptftadt eines Dis 
fleict8 von 83 Dertern. 1366 ift fie zu einer Stadt ger 
macht worden; | — 

5) Daroca, eine Stadt zwiſchen 2 Huͤgeln am Fluß 


Xiloca, mit 7 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche 


ift, und 5 Kloͤſtern, if der Hauptort eines Diftrictd von 
125 Dertern. Sr | | —— 
6) Albarracin, eine Stadt am Fluß Turia oder Gua⸗ 
dalabiar, in einem Thal zwiſchen rauhen — 
| 3 Parts 
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3 Pfarrkirchen, und 2 Klöfter, und ift der Siß eines Bis 
ſchofs, welcher jährlich 6000 Ducaten Einfünfte hat, 
und der Hauptort eines Diſtricts von 28 Dertern. 

7) Teruel, eine Stadt auf einer Höhe am Fluß Turia, 

oder Suadalabiar, ber hierden Fluß Alhambra aufnimmt, 
mit 8 Pfarrkirchen, 5 Klöſtern, und einem reichen Hofpis 
tal, ift der Sitz eines Biſchofs, welcher jährlich 12000 
Ducaten Einfünfte hat, und der Hauptort eines Diſtricts 
von 94 Dertern. Sie ift vom König Peter IV zu einer 
Stadt gemacht worden. 
8) Balvaſtro oder Balbaſtro, eine Stadt am Fluß 
Vero, der nicht mweit von hier in die Cinca fällt. Sie ift 
ber Siß eines Biſchofs, der jährlich ßooo Ducaten Ein: 
fünfte hat, und deffen Kathebralficche die Pfarrfirche ber 
Stadt ift; fie hat auch 5 Klöfter, eine Commenthurey 
des Johanniter Nitterordeng, und ein Hofpital, und ift 
- ber Hauptort eines Diftrictd von 157 Dertern. 

9) Bueſca, vor Alter Faventia Hofca, eine Stadt am 
Fluß Iſuela, hat 4 Pfarrkirchen, 5 Kloͤſter, und eine 1354 
geftiftete Univerfität, ift der Sitz eines Bifchofs, der jährs 
lid) 13000 Ducaten Einkünfte hat, und der Hauptort eis 
nes Diftrictd, dazu 148 Flecken und Dörfer gehoͤren. 

10) Jaca, eine Stadt am Fuß der pyrenäifchen Ge 
birge, mit einer Citadelle, ift der Sitz eines Bifchofg, mel 
cher jährlich 4000 Ducaten Einfünfte hat, und beffen 
Kathedralfirche die Pfarrkirche der Stade iſt, hat auch 
4 Klöfter, und ein gutes Hofpital, und ift der Hauptort - 
eines Diftrictd von 197 Dertern, 2 

‚2. Solgende Slecken. Dillas, 

1) Suentes, ein lecken dm Ebro, mit einem Kaftel, 
ift der Hauptort einer Graffchaft: 

2) Burren, ein Feiner lecken am Fluß Galleno. 

3) Quinto, ein Flecken am Ebro, mit einem feften Ka⸗ 
ftel, ift der Hauptort einer Baronie, zu welcher auch der 
Ort Velilla gehöret, von deſſen großen Glocke viel fonder: 
bares erzählet wird. | 
4) Belchite, ein bemauerter Flecken, der Hauptort eis 
ner Graffchaft. | | 


ı 
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5) Bijar, ein Flecken beym Fluß Martin, am Fuß ei⸗ 


nes Hügeld, mit einem feſten Kaſtel iſt der Hauptort 


eines Herzogthums. 


6) Caſpe, ein bemauerter Flecken am Ebro, der bier 


den Fluß Guadalof aufnimmt, hat ein Kaſtel. 


7) Alcañiz, ein Flecken am Fluß Guadalof, mit einen? 
Kaftel, und einer Collegiat und Pfarrkirche, ift eine Groß» 
Commenthurey des Ritterordengs von Calatrava, und der 


Hauptort eines Diſtricts, zu welchem 85 Derter gehören. | 


8) Canta vieja, ein bemauerter lecken auf einer 
Hohe, der Hauptort einer Commenthurey des Johanniter 
Ritterordens. 

9) Montalvan, ein bemauerter Flecken am Fluß Mar⸗ 
tin, zwiſchen 2 Felſen, hat ein Kaſtel, eine Collegiat- und | 
Pfarrkirche, und ein Klofter, und ifteine Groß» Commenz - 
thuren des Nitterordens von Santiago. In ihrer Nach⸗ 
barſchaft ſind Salzgruben. 

10) Monreal, ein Flecken an den Quellen des ſluſſes 
Eiloca, mit einem Kaſtel. 

11) Burbaguena, ein bemauerter Flecken am Fluß xiloca⸗ 

12) Ariza, ein bemauerter Flecken am Fluß Xalon, mit 
einem Kaftel, welches auf einem Berge liegt, bat 3 Pfarr⸗ 
Eirchen, ı Klofter, und 2 Hofpitäler, und ift der Hauptort 
einer Marfgraficyaft. 

13) Mama, ein Ort am Fluß Ralon, beym Fuß eines 


hohen Felſens, hat warme Baͤder. 


14) rRicla, ein Flecken am Fluß Ralon, der Hauptort 
einer Graffchaft. 

15) ®pila, ein großer, und Alagon ein kleiner Flecken, 
beyde am Fluß Kalon. 

16) La Puebla de Valverde, ein kleiner Flecken, am 
Fluß Ebro. 

17) Wiallen, ein Flecken am Ebro, mit einem Schloß, iſt 
eine Commenthurey des Johanniter Ritterordens. 

18) Zuera, ein bemauerter Flecken am Fluß Gallego. 

19) Luna, ein lecken, mit dem Titel einer Grafſchaft. 

20) Verdum, ein bemauerter Flecken, bey welchem 
ſich die Heinen Zlüffe Aragon und Veral vereinigen. ;., 

21) Acomuer, ein Heiner Flecken am 4 Aruin, ä 
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hoͤrt dem Finiglichen Flecken San Juan de Ia Peha, mit 
der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit. | 

22) Der Difteict der fogenannten fünf aragonifchen 
Flecken, (las villas cinco de Aragon) begreift 74 Ders 
ter. Die fünf Hauptflecken aber find: (1) Taufte, (2) Exea, 
mit dem Zunamen de los Cavalleros, welcher ı Pfarr⸗ 
£irche und 2 Klöfter hat, und 1707 von Truppen Könige . 
Philipps V zerſtoret worden ift, weil er fich widerſetzt 
hatte: (3) Sadava, welcher bemauert iſt, (4) Sos, wel⸗ 
cher auch bemauert ift, auf einer Hohe liegt, und ein Ka— 
ftel hat, und (5) Uncaſtillo, welcher auf einem Hügel 
Tiegt, bemanert if, und auch ein Fort hat. | 

.23) Tiermas, ein Drt am Fluß Aragon, am Fuß ber 
pyrenaifchen Gebirge, woſelbſt warmyDäder find. 

24) Salvitierra, ein Flecken am Fluß Aragon. 

25) Aoaere, ein bemauerter Flecken mit einem feften 
Raftel, am Fuß der pyrendifchen Gebirge. — 
26) Ayerve, vor Alters Ebillinum, ein bemauerter 
Flecken am Fuß der pprenaͤiſchen Gebirge, der Hauptort 
einer Baronie. == 

27) Zuera, ein bemanerter Stecken am Fluß Gallego. 

28) Almudevar, ein Flecken in einer angenehmen Ebene. 
: 29) Alguezar, ein Flecken am Fuß eined Berges, mif 
nem Kaufe. : | e 
. 30) Offera am Ebro, eine Marfgraffchaft. ' 
31) Miquinenza, vor Alters Odtogefa, ein bemauerter 
lecken am Ebro, welcher hier die Flüffe Segre und’ 
inca aufnimmt, hat ein Kaſtel, und ift vor Alter’ eine 
erhebliche Stadt und. ein-bifchöflicher Sitz geweſen. 
0,32) Fraga, vor Alters. Flavia gallica , ein bemauerter: 
Sieden am Fluß Cinca, in einer bergichgen Gegend, hat 
2 Pfarrkirchen, und 2 Kloͤſter. | 
Die. Gegend zwiſchen diefem Drt und Velilla, heißt 
und ift die aragonifche Wuͤſte. | Ä 
. 39) Sariñena, ein bernauerter Stecken am Fluß Flu⸗ 
men, mit ı Pfarrficche, und 3 Klöftern. - PL 
34) Wonzon, ein. bemauerter und fefter Flecken am 
Fluß Einca, mit einem Kaſtel, bat 2 Pfarrfirchen und 


3 Klöfter. 
2, Ä 04 35) Be⸗ 
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35) Benabarre, ein Flecken, welcher der Hauptort der 
Grafſchaft Ribagorze iſt, dazu 189 Derter gehoören. 
36) Ainza, ein Slecken mit einem Kaftel, der Haupt: 
ort von Sobrarve, welcher Diftrict von dem Berg Ar- 
ve, auf welchem er liegt, den Namen hat. 
37) Im Tbal Tena, im pyrendifchen Gebirge, find 11 
Derter belegen, unter welchen Sallent der vornehmſte 
iſt, einige der uͤbrigen aber ſind Panticoſa, el Pueyo und 
Lanuza. Zu der darinn belegenen Einſiedlerey Noſtra 
Señora de Socotor, welche auf der Graͤnze mit Frank—⸗ 
eich liegt, wird gemwallfahrtet. 


2: El Reyno de Valencia, dag König: 
reich Valencia. | 

1... E8 gränget gegen Abend an Aragonien und Ca; 

ftilien, gegen Mitternacht an Eafalonien, gegen Mor 

gen ans mitrelländifche Meer, welches hier 2 Bufen 
macht, die Golfo de Valencia, und Golfo de Alicante 
“genennet werden, und gegen Mittagan Murcia. Sei— 
ne. Laͤnge beträgt 60, die größte Breite 17, und die 
Eleinfte 6 fpaniihe Meilen. Der Fluß Segura, 
defien ic) fchon bey Murcia gedacht habe, ftürzer ſich 
‚hier nicht weit von Guardamar ins Meer. Der Fluß 
Guadaleſte entfpringt im Thale gleiches Namens, 
und geht bey Altea ins Meer, von welcher Stadt er 
auch wohl Rio de Altea genennet wird, Der Fluß 
Alcoi entſteht bey der Stadt dieſes Namens, und 
ſtießt bey Gandia ins Meer. Der Fluß Iucat, vor 
Alters Sucro, koͤmmt aus Neu» Caftilien, nimmt die“ 
Fluͤſſe Cabriel, Jativa und Sieteaguas auf, und 
ergießt fic) ben Eullera ins Meer. . Der Guadala⸗ 
biar, welchen die Römer Turia nenneren, entftehein: 
Arägonien bey Villar del Cobo, und Neu Caftilien, 
und vermiſchet ſich unter Valencia mit dem Meer 
) er 
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Der Murviedro fließt unter dem Orte gleiches Mas 
mens, und der Mijares bey Burriano ins Meer, 
Auf der Küfte diefes Königreichs find über 50 Thür. 
me zur Beobachtung der Seeräuber. Diefe Küfte 
hat einen Mangel an Häfen, und ift den Windftürs 
men ausgefeger, Das fand ift größtentheils bergicht, 
und die Berge find felfidyt und unfruchtbar, außer daß 
fie Kräuter tragen, welche gute Biehmweide geben. Sie 
öffnen fich aber, infonderheit nad) der Seefüfte zu, in 
angenehme und fruchrbare Ebenen und Thäler. Das 
Heid) hat einen Ueberfluß an nöthigen und nüglichen 
Sachen, doch ift der Seidenbau die Hauptfache in 
demfelben. Es ift ftarf bewohnet, und macht nebft 
Galicien die volfreichiten Provinzen in Epanienaus, | 
Vom Jahr 788 an ift diefe Sandfchaft ein maurifches 
Koͤnigreich gewefen, 1238 aber vom König Jakob von 
Aragonien erobert worden, ' Der Governador und 
Capitan general, welcher fie regieret, hat den Vorſitz 
in der YAudiencia real, und den Befehl über den Kriegs- 
ftaat in diefem Königreic) und Murcia. Die merfs 
würdigften Detter find: | 
1, Sölgende Städte. Eindades. 

1) Valencia, beym Abulfeda Balanfijab, die Haupt⸗ 
ftadt des Landes, liegt am Fluß Guadalabiar, über welchen 
5 foftbare Brücken gebauet find, in einer fehr angenehmen 
und fruchtbaren Ebene, ift groß, volfreich, und mit Mauern, - 
an einigen Orten auch mit Graben umgeben, hat auch jenſeit 
des Fluſſes eine Citadelle. Sie ift der Sitz eined Erzbi— 
ſchofes, der jährlich 40000 Ducaten Einkünfte hat, und 
unter welchen die Bifchsfe von Segorbe, Drihuela und 
Mallorca ſtehen; einer 1410 errichteten Univerfität, welche 
allzeit für eineder vornehmften in Spanien gehalten wor= _ 
den ; einer Akademie der ſchoͤnen KRünfte, welche vom heil. 
Carolus benannt wird, und 1768 geftiftet worden ; eines 
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Inquiſitionsgerichtes und einer Audiencia real, der, außer 
dem Governador und Capitan general der Landfchaft, ein 
Regente vorftcht, und die hiernächft mit 8 Näthen, 4 Cri⸗ 
minalbedienten und 2 Fifcälen befeßee ift. Man finder hier 
viele alte roͤmiſche Inſchriften. Die Metropolitanfirche ift 
eine ber reichften in Spanien. Die Stadt ift fehr alt, und zu⸗ 
erft im 616 Jahr der Stadt Nom von den alten Soldaten, 
die unter dem Viriatus gebienethatten, erbauet, daher fich 
die Einwohner Veteres oder Veterani genennet haben. Pom⸗ 
pejus zerſtoͤrete fie; fiewurde aber nachmalg wieder aufges 
bauet. Im Jahr 524 wurde hier eine Kirchenverfammlung 
gehalten. Die Mauren haben fiebiß 1238 behauptet. Bon 
bier werden infonderheit Mandeln ausgeführet. 

2) Alicante, vor Alterd Lucentum, eine Stadt nıit ei 
nem guten Hafen, der durd) einige Baftionen beſchuͤtzet 
wird. Das Kaftelliegt auf einem Berge. Es ift hier eine 
Collegiatkirche. Der hiefigerothe und weiße Wein ift gang 
vortrefflich, infonderheit der rothe. Die Stadt wurde 1706 
von den Engländern, 1708 aber wieder von den Spaniern 
erobert, die 1709 dag fefte Schloß auch befamen. Von bier 
wird ausgeführer Wein, Seife und Anis. | 

3) Denia, Dianium, Artemifum, und von einem feucht 
thurme Hemerofcopium, beym Abulfeda Danijab, eine 
Stadt, liegt am Fuß eines kleinen Berges, auf welchem ein 
Kaftelfteht. Der Einlaufdes Hafens ift gefährlich. Von 
hier werden Nofinen und Mandeln ausgeführet. Die Stadt 
hat den Titel eines Marquifats, und gehöret den Herzogen 
son Medina Celi. 

4) Gandia, eine Stadt, liegt nicht weit vom Meer, 
am Fleinen Fluß Alcoi, und hat eine Collegiatkirche, eis 
ne 1549 geftiftete Univerfität, toelche unterder Regierung 
der Sefuiten flund, und den Titel eines Herzogthumes, 
- welches dem Haufe Borja gehoöret hat, durch die meiblis 
che Linie deffelben aber an das Haus von Pimentel der 
Grafen von Benavente gefommen ift. 

5) Grihuela, von ben Einwohnern felbft Oriola und 
von den Arabern ehemals Griulah oder Ariulab genannt, 
eine Stadt, liegt am Fluß Segura, mitten in einer fehr 
fruchtbaren von Bergen eingefchloffenen Ebene, — 

dur 
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durch ein altes Schloß beſchuͤtzet. Sie hat einen Bifchof, 
der unter dem Erzbifchof von Valencia fteht, und jährlich 
10000 Ducaten Einkünfte har, und eine 1555 gefliftete, 
und 1569 beftätigte Univerfität, welche unter der Negie« 
rung der Dominicaner fteht. | 

6) Penifcola, eine kleine Stadt auf einer Halbinfel, 
welches auch ihr Nanıe anzeiget. 

7) San Selipe, eine Stadt, welche auf Befehl K. Phi 
lipps V erbauet worden, nachdem er bie hier gelegene Stadt 
Jativa oder Kativa, vom Abulfeda Schathibah genannt, 
lat. Saetabi, 1707 zerftören laffen, teil fie e8 mit Karl IIR 
gehalten hatte. Sie hat eine Eollegiatkirche, und 2 Kaſtele. 

8) Segorbe, eine alte angenehme Stadt, am Fuß eines 
Berges, iſt der Siß eines Difchofeg, der jährlich LOOOO Dus 
caten Einkünfte hat, und unter dem Erzbifchof von Valen- 
cia fteht. Sie hat ein Kaftel, und den Titel eines Herjoge 
thums, und gehoret jeßt dem herzoglichen Haufe Medina 
Celi. In diefer Gegend find gute Marmorbrüche. 
9) Gijona, eine Heine Stadt zivifchen Bergen, welche 

durch ein Kaftel beſchuͤtzet wird. Hier wächft auch vor« 
£refflicher Wein. 
2. Folgende Villas reales. (Lönigl. Marfta 


flecken.) 
1) Guardamar, von den Griechen vor Alters Alona 
genannt, ein Flecken und Hafen bey der Mündung des 
Sluffes Segura, von daher Salz auggefchiffet wird, davon 
Man in diefer Gegend einen Ueberfluß hat. Inſonderheit 
ift nahe dabey der See la Mata, (von den Holländern 
genannt Alematte, Alimatte,) in welchem ftarfe Salze 
quellen find, auß deren Waffer die Sonne fehr gutes Salz 
in großer Menge bereitet. | 
2) Afpe, vor Alters Afpis, ein lecken. 

3) Pille joyofs, ein Flecken am Meer, auf dem Hügel 
eines Berges. | a 

4) Alcoi, ein lecken, bey welchem der Fluß gleiches 
Namens entfpringe. 

5) Biar, Apiarium, ein Flecken, in deffen Gegend vor» 
srefflicher Honig gefammlet wird. Er bat ein Kaftel. 

6) Bocairente, ein Flecken. ' . 
24 7) Bon⸗ 
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7) Bontiniente, ein Sieden, welcher einen Ueberfluß am 
Quellen hat, mit deren Waſſer viel Land gemaffert wird, 

8) Earcagente, ein Flecken, wofelbft vorsreffliche Gras 
natäpfel wachfen. 

9) Alcira, vor Alters Sucro, ein fehr alter und befeftigs 
ter lecken auf einer Eleinen Inſel, im Fluß Jucar. 

10) PValdigna, ein vom König Jakob II von Arago— 
nien geftifteres Ciftercienferflofter, welches viele große Ders ° 
ter befißt, und jährlich 30000 Peſos Einkünfte bat. 

11) Murviedro, vor Alterg Saguntum, ein Flecken am 
Fuß eined Berges, in einer fehr fruchtbaren Gegend. 
Man findet hier noch Ueberbleibfel eines römifchen Schau 
plaßeg, einer Rennbahn, und eines fonderbaren Pflafters. 

12) Burriana, ein Flecken am Meer , woſelbſt ber 
Nitterorden von Montefa eine Sommende hat. 

13) villa real, ein Flecken am Fluß Millag. 

14) Eaftello de la plana, ein Flecken am Meer , 100% 
felöft ein Governador militar feinen Siß hat: Er bauet 

vielen Hanf. 

15) Motella; ein befeſtigter Flecken, woſelbſt auch ein 
Governador wohnet. Die Kälte iſt hier größer, als ſonſt 
nirgend im Königreich Valencia. 

16) Onda, ein Flecken mit einem Kaftel, welches auf 
einem Selfen liest. 

17) Alpuerte, ein Flecken mit einem Kaftel. Der Rit⸗ 
terorden von Monteſa hat hier eine Commende. 

3. Folgende dem Ritterorden unſer lieben 
Frauen von Monteſa zugehoͤrige Oerter, von 
welchen die neun erſten dem Großmeiſter deſſelben, 
und alſo dem Koͤnig von Spanien, als beſtaͤndigem 
Verwolter der großmeiſterlichen Wuͤrde, gehoͤren. 

I) Monteſa, einer der vornehmſten Marktflecken dieſes 
Koͤnigreichs, von welcher der Ritterorden den Namen hat. 
Ehemals war hier ein feſtes Kaſtel auf einem Felſen, und 
in demſelben das Kloſter des Ordens: nachdem aber jes 
nes 1748 durch ein Erdbeben zu Grunde gerichtet wor⸗ 
den, ift dieſes nach Valencia verleget worden. 

2) Vallada, ein Flecken, in deren Gebierh eine SU 
quelle if. | 3) Cer⸗ 
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3) Eervera, ein lecken mit einem Kaftel. 

4) San Matheo, ein Flecken, welcher als das Haupt 
der benachbarten Derter des Ordens — iſt. 

5 bis 9) Die Flecken Trabiguera, a Jana, Calig, 
Canet und Sueca am Fluß Jucar. 

10) Aas Cuebas de Abinroma, ein Flecken, welchen 
der Commendador mayor des Ordens beſitzt. 

am) Silla, ein Flecken, welcher zu der Schliffelträger: 
würde (Dignitad de la Eiaveria) des Ordens gehörek. 

12 und 13) Benicarlo und Vinaroz, 2 Slecken, welche 
eine Commende ausmachen, und wofelbft vortreffliche Weiz 
ne wachfen. 

14) Alcala de Xivert, ein Flecken und Commende. 

15) Perpunchent, mit einem Kaftel, und andere Der- 
ger, machen eine Commende aus, 

i > Eulla und Adzeneta, machen auch eine Commen⸗ 
e au % 

17) Benaffal, ein Flecken und Commenbe. 

18) Dille- Fames, ein Flecken und Commende. 

19) Ares, ein Flecken, Kaſtel und Commende. 

20) Ademuz und Caſielfabib, find Flecken, welche eine 
Commende ausmachen. | 

21) Montroi, nahe bey dem Fluß Jucar, ift eine Coms 
mende. Ä 

4. Solgende Herzogthuͤmer ,‚ Warquifatre 
und GSrafſchaften. 

1) Kiria, vor Alters eben fo, imgleichen Edeta genen⸗ 
net, ein Flecken, welcher nebſt der Stadt Egerica ein Her⸗ 
zogthum ausmachet. 

2) villa Hermoſa, ein Flecken und Herzogthum. 

3) Elche, vor Alters Ilici, ein Flecken und Mar quiſat, 
hat einen Ueberfluß an Oel und Datteln. 

4) Lömbei, ein Marquiſat, welches für den erſtgebohr⸗ 
nen Sohn des Herzogs von Gandia errichtet ifl. 

5) Nules, ein Flecken und Marquiſat des Haufes von 
Earroz und Eentelleß. 

6) Busdaleft, ein Kaftel und Thal, mit dem Titel eines 
Marquiſats, gehoͤret jest dem Marfgrafen von Hariza. 

D Almonacir, ein Drarquifat des Hauſes von Urrea. 

25 3) Albas 
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8) Albaida, ein Flecken, mofelbft viele Seife gemachet 
wird, und Marquiſat des Hauſes Milan von Aragon. 

- 9) Die Marquiſate Caſtellnou, Llaneras, Benavites, 

el Rafal, Sot, Navarres, Dos Aguas, Malferit, Belgi⸗ 

da, el Rafal, Caſtellfort, Villatorcas. 

10) Cullera, ein Flecken am Fluß Jucar, mit dem 


Titel eines Marquiſats. 
11) Oliva, ein Flecken am Meer, mit dem Titel einer 
Grafſchaft, gehoͤret jetzt dem Grafen von Benavente. Eine 
Zeitlang iſt hier Zuckerrohr gebauet worden, und 1764 war 
noch die verfallene Muͤhle, in welcher es zerquetſchet wor⸗ 
den, vorhanden. 

12) Conſentaina, ein Flecken und Grafſchaft. 

- 13): Die Grafſchaften Almenara, Elda, Cenarcas, Ras 
hai, Anna, Carlet, Olocau, Alaquaz, Buñol, Albate⸗ 
ra, Geſtalgar, Villa nueva, Alcudia, Bicorp, Cirat, 
Saure, del Eafal, Sallent, la Granja, Peñalva, Pas 
vies, Parcent, Sumacatcer, Albalat, Paterna. | 

14) Chelva, ein Ort mit dem Titel einer Vicegrafſchaft. 
3. El Reyno de Mallorca, dag Königreich 
‚ Maiorca. 
Es begreift die balearifchen und pytbpufifcben 
Inſeln im mittelländifhen Meer. Die baleatis 
ſchen Inſeln ſind: Mallorca, Minorca, und ei⸗ 
nige kleinere. Die Lateiner haben fie Baleares, und 

die Griechen Balearides, das iſt, die Inſeln der 
Schleuderer, genennet, weil die Einwohner mit der 
Schleuder ſehr geſchickt umzugehen gewußt, welche 
Geſchicklichkeit die Minorcaner noch beſitzen. Von den 
‚Griechen wurden dieſe Inſeln auch Gymneſiaͤ oder 
GSymnaſiaͤ genennet, weil die Einwohner derſelben 
im Sommer nacket giengen. > pythyuſiſchen 
Inſeln haben ihren griechiſchen Namen von den Fich⸗ 
ten befommen, mit welchen fie haufig bewachſen find. 


. Die vornehmften find Iviza und Sormenters. Bon 
diefen 


# 


— 
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dieſen 4 Inſeln haben Öttens, Bellin und die ho⸗ 


manniſchen Erben eine Charte herausgegeben, 
Don der Inſel Minorca ift auch eine befondere Chars 
te vorhanden, welche der Chevalier de Beaursin 


. gezeichnet hat, und welche auch die homarinifchen Erz 
ben 1757 geliefert haben. Die allererften Bewohner 


Diefer gefanimten Inſeln Fönnen nicht zuverläßig ana 
gegeben werden. Strabo meldet, daß ſich Griechen 
von der Inſel Rhodus auf denenfelben niedergelaffen 
hätten. In der folgenden Zeit madıten ſich die Cara 
thaginenfer Meifter davon, und hierauf Famen fie un« 
ter die Dberherrfchaft ver Römer. Im sten Jahrhun- 
dert wurden die Wandaler Herren diefer Inſel, und 
am Ende des Sten, und im Anfange des gten Jahr— 
bunderts die Mauren. Diefe wurden zwar bald vom 
Kaiſer Karl Vem Großen verjagt, deffeh Enkel, Bern» 
hard, die Herrfchaft über diefelben bekam: allein, die 
Mauren fegten fic) zeitig wieder in den Beſitz derfel« 


‚ ben, und die Inſeln hatten ihren eigggen König. Zwi. 


ſchen ihnen und den Gataloniern gab es häufige Krie— 
ge, die von beyden Seiten mit abwechſelndem Gluͤck 
geführet wurden. Am Ende des Jahres 1229 bemäd)« 
tigte ſich Jakob I, König von Aragonien, der Inſel 
Majorca, 1232 nahm er Minorra, und 1254 Fbiza 
weg, fo daß das ganze Königreich Majorca der aras 
gonifchen Krone einverleibet wurde, | 

I. Mallorca, (wird ausgefprohen Mahorca,) 
oder, wie die Auständer fagen, Majorca, die groͤßte 
unter diefen Inſeln, ift 15 fpanifhe Meilen lang und 


12 breit, Die 4 vornehmften Vorgebirge, welche 


nad) den 4 Hauptgegenden der Welt liegen, find: 
Ders (Promontorium Petri,) Salinas, Dragon, 


und . 


\ 


252. Spanien, 


und Sromentor. Man theifee diefe Inſel in 2 Theis 
fe: der eine, welcher gegen Mitternadyt und Abend 
liegt, ift bergicht, aber doch fruchtbar; . der andere, 
welcher gegen Morgen und Mittag liege, ift eben, und 
beftebt aus Ackerland, Weinbergen, Wiefen und Dbfts 
Härten. An Gerreide, Del, Wein, Honig, Saffran, 
großen und Eleinen Vieh, Wolle, Käfe, Fiſchen, Kas 
ninchen, Hafen, Rephühnern, Hirſchen, Geflügel und 
Pferden bar fie einen Ueberfluß. Schaͤdliche wilde 
Thiere find nicht vorhanden. Die ganze Inſel ift 
mit fejten Thürmen umgeben,. von welchen man die 
Feinde von: Ferne erkennen kann. Sie hat viele gute 
Häfen und Ackerplaͤtze. Die Luft ift gemäßige und 
gefund; doc) giebt es manchmal Jahre, in welchen, 
wegen großer Sonnenhige und Mangel an nöthigen 
Feuchtigkeiten, wenig waͤchſt. An guten Quellen und 
Brunnen fehlet es nicht. Die Einwohner find den 
Spaniern, und infonderheit den Cataloniern, in ihren 
Eitten und Wefen ganz ähnlih. Die Vornehmeren 
fprehen fpanifch, das gemeine Wolf aber hat eine 
Sprache, die aus der limofinifchen, griechifchen, latei— 
nuiſchen, fpanifchen und arabiichen zufammengefegt ift. 
Das Land unterhält 20 Compagrien Fußvölfer, 5 
Compagnien Reuter, und 2 Compagnien Artilleriften 
zur Bertheidigung der Hauptſtadt; und 4 Negimen: 
ter zur Befagung der übrigen Städte und feften Pläße. 
Wir bemerken Ä | 
1. Solgende Städte. Ciudades. 

1) Palma, die Hauptftadt des Königreich an der In⸗ 
fel Mallorca, die an einem Buſen des Meeres liegt, in 
welchen fich ein 1500 Schritte langer Damm erftrecket, 
der den bier liegenden Galeeren und andern Schiffen zur 
Sicherheit dienet, die königlichen Kriegsſchiffe aber liegen 

| | in 
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in dem Hafen Portopi, der in eben dieſem Meerbuſen, 
eine halbe Meile von der Stadt iſt. Die Stadt iſt wohl⸗ 
befeftiget, hat auch 3. ftarfe Kaftele, und eine vierthel fpas 
nifche Meile davon. gegen Oſten liegt auf einer die Stadt 
Beherrfchende Hähe dag Kaftel Pelver, welches der Pallaft 
der alten Könige geweſen iſt; es wird auch Portopi durch 
eine Seftung befchüget. Die Etadt hat auf 10000 Eins 
wohner, 5 Pfarrkirchen; 12 Monchenflöfter mit einer reis 
then Bernhardiner Abtey, 9 Nonnentlöfter, und eine Unis 
verſitat, iſt auch der Eiß eines Biſchofs, der jaͤhrlich 24000 
Ducaten Einfünfte hat, eines Generalcapitaing, welcher 
Befehlshaber des ganzen Königreichs ift, einer Edniglichen 
Audienz, und eines Inquiſitionsgerichts. Die Stadt und 
Inſel gerieth. 1707 in die Gewalt der Engländer, wurde 
aber 1715 vom K. Philipp V mieder erobert. 

2) Alcudia, eine Stadt am Meer, zwifchen den Borger 
birgen Sormentor und Piedra, hat-ungefähr 1000 Eins 
wohner, eine Pfarrkirche, ein Klofter und einen Hafen, in 
welchen in den Monaten Julins und Auguſtus viele Ko— 
rallen. gefifchet werden. K. Karl V hat fie zu einer Stadt 
gemacht. | | | 

2. Solgende Flecken, (Dillas) und andere 
merkwuͤrdige Derter. | | 
‚ I) Aluchmeyor, ein Slecfen, der 1500 Einwohner hat. 
2) Rande, ein Flecken auf einer Ebene, woſelbſt viele 
Einfiedlerepen und Landhaͤuſer find. = 
3) Die Flecken Algsyde, Montuiri, Porreras, wos 
felbſi viel Saffran waͤchſt, Monte Sion, Campos, und 
Santañir. 
N Seneliche, sin lecken mit dem feften Kaftel San- 
tueri. 

5) Manacor, ein großer Flecken. | 
" 6) San Lorenzo, ein fleiner lecken. 1% 
7) Arta, ein Slecfen, eine Meile von welchem in einem 

eilen Berge eine merkwürdige Höhle ift, in welcher es vier 
Kl Siguren von Tropfftein giebt. 

8) Santa Margarita, Muro, Petra, Sineu, San 
Juan, Villa franca de San Martin, Cencellas und 
Santa Maria, Sieden. 2 Re 

— — 9) Ala⸗ 
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9) Aaron, ein. Klecken mit einem feſten Kaftel, und 
Viniſalem, ein Zlecen. | 
10) Inca, ein Flecken, welcher 2000 Einwohner hat. 

u) Ville Selva, ein Flecken auf einem Berge. 

12) Pollensza, vor Alters Pollentia, ein Flecken, welcher 
feines Malvafierweins wegen berühmt if. Er ift urs 
ſpruͤnglich eine römifche Colonie. 

13) Auf einem hohen Berge liegt ein Collegium und 
Kirche, tvofelbft das Bild der Jungfrau von Auch vereh⸗ 
vet wird. | | 
14) Die Flecken Sollar, Deya, Valdemuza, und Pilla 
Eſporlas. | ! 
. 15) Pugpufient, ein Flecken, zwiſchen Zlenchs und 
Bañalhufar. | | 

16) Andeaig, ein Flecken mit dem Hafen Palomera. _ 
... 47) Ealvia, ein Flecken. | | et 
‚.18) Die Bratfchaft Ayamus und Zlofeta, iſt die einzige 
auf diefer Inſel. 
Anm. Die Heinen Infeln, welche um Mallorca berltegen, find: 

1) Eabrera, liegt gegen dem Vorgebirge Salinas übery 
bat den Namen bon den vielen Hirfchen, welche man das 
felbR finder, it ganz bergicht und unbermohnt. Sie hab 
einen großen und fichern Hafen, deffen Einlauf nad) Mals 
lorca zu iſt, und durch ein Schloß beſchuͤtzet wird, wel⸗ 
ches eine Eleine Befagung hat. Diefe Infel iſt ein Ort der 
Verbannung. 2) Las Bledes, nicht weit vom Hafen 
Ola, ift beträchtlich, und ehemals ftarf bewohnt geweſen. 
Man findet auf derfelden einen guten Marmorbruc). 3) 

Sormentor, ben der Landfpiße Albaeur. 4) Colomer, 
nicht meit von Cabpfiguera. 5) Foradada, auf welcher 
des Koͤnigs Jakob (der Mallorca eroberte,) Sohn auf eis 
nem Berge ein Collegium erbauen ließ, darinnen die Fran⸗ 


cifcaner- Mönche in der arabifhen Sprache unterrichtef 


wurden, damit fie die Mauren’ defto beffer befchren fonts 
ten. 6) Pantaleu, auf welcher Jakob, König von Ara⸗ 
gonien, landete, als er die baleariſchen Inſeln angriff. 
Dragonera iftungefähr 1000 Schrifte lang und 900 
breit; und 1200 Schritte von Mallorca entfernet Sie 
iſt mangebauet, und bringt nichts hervor, als ein us 


— 


Das Königreich Majorca. 255 


Raubvoͤgel, die nian Spanier nennt, und gut zu effen find; 
Auf dem Berge Popia it eine Fortreſſe. Die Infel hat 
ihren Namen vermuthlicdy von einer gemwiffen Art Schlans 
gen befommen, welche in der cataluftifchen Sprachg Sara 
gantana genennet wird. 8) Miſana ift die vornehmſte 
unter verfchiedenen Inſelchen, die um Deagoners her 
fiegen. Moraſſa iſt der Name einiger-ufelchen. 

IL, "biz „oder "jviga, beym Abulfeva Jabe⸗ 
ſah, vor Alters Ebufus, ift ungefähr 5 Meilen lang 
und 4 breit. Der Erdboden ift ziemlich fruchebar; 
wird aber wenig gebauet, weil die Einwohner fi) ame 
meiften auf den Salzhandel legen, Weißes Sal 
und Wein find die vornehmften Güter der Inſel. 
Sie ift ſehr bergicht. Fichten und Fruchtbäune 
giebt es genug. - Die merkwuͤrdigſten Derter auf. die⸗ 
ſer Inſel ſind: 

ı) Ibiza, Jvica, die Hauptſtadt, welche nach neuer 
Art wohl befeftiget, aber lange nicht mehr fo-anfehnlich 
ift, als fie zur Zeit der Garthaginenfer und Roͤmer gewe⸗ 
- fen... Der Eraithalter hat biefelöft feinen Sit. Bon fei- 
nen Ausſpruͤchen wird an die Aubiencia * auf Mallor⸗ 
ca appelliret. 

2) San Hilarie, ein kleiner Ort an einem Meerbuſen? 

3) Puerto magno, ein geringer Ort mif einem Hafen, 
Um biefe Inſel Her liegen andere Fleinere, als Eunilles 
ra, u. a. m. 

4) San Anton, ein Hafen. 

Il. Sormentera, oder Sromenters, vor Ale 
ters Frumentaria, war ehedeffen fehr fruchtbar; jetzt 
aber ift fie wegen ber hier herumſchwaͤrmenden afri» 
fanifchen Freybeuter nicht angebauet und bewohnet, 
fondern mit Buſchwerk bewachſen, darinn ſich wilde 
Eſel aufhalten. 

IV. Moncolobrer , por Alters Ophiuſa odet 
Colubraria, eine kleine Inſel nahe an der Kuͤſte des 
Koͤnig⸗ 
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Königreichs Valencia, dem Cabo de Orpefa ges 
gen über, | 
4 El Brincipado de Cataluña, das Für: 
J ſtenthum Catalonien. 

Catalonien graͤnzet gegen Abend an Aragonien 
und Valencia; gegen Mittag und Morgen an das 
mittellaͤndiſche Meer; und gegen Mitternacht wird es 
durch die pyrenaͤiſchen Gebirge yon Frankreich getren⸗ 
net. Seine Groͤße von Abend gen Morgen erſtrecket 
ſich auf 40, und von Mittag gen Mitternacht auf 49 
ſpaniſche Meilen. Ehemals war es groͤßer; es ſind 
aber davon die Grafſchaften Rouſſillon, Conflans, 
ein gutes Stuͤck von Cerdagne, und vor laͤngerer Zeit 

auch Foix, an Frankreich gekommen. Die ſchoͤne 
andſchaft wird durch viele Fluͤſſe gewaͤſſert, die theils 
in einander, theils unmittelbar in das Meer fließen. 
Bon der erften Art ift der Segre, Sicoris, der größfe 
unter allen catalunifchen Flüffen, welcher in Gerdagne 
entfpringt, bey Camarafa die Noguera Pallarefa, 
nicht weit von Lerida die Noguera Ribagorzana, 
und die Cervera aufnimmt, ſich hiernaͤchſt mit der 
Tinca vereiniget, und endlich bey Mequinencia ſich 
in den Ebro ergießt. Der kleine Fluß Corp fließt in 
die ebengedachte Cervera, und die Noya in den 
Aobregat bey Martorel. Von der zten Art find außer 
dem großen Fluß Ebro, der nur durch einen ſchma⸗ 
len Theil von Cataluña fließt, der Francoli, welcher 
bey Tarragona ins Meer geht; der Llobregat, vor 

. Alters Rubricatum, welcher im Berge Pendis ent- 
fpringe, und unter Barcelona ins Meer ſtuͤrzet; ber 
Beſos, Betulus, welcher aud) nicht weit von m 

Bi lona 
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lona ſich mit dem Meer vermiſchet; der Ter, Arktis, 
Thiceris, der zwiſchen dem Berge Canigo und Col de 
Muria feinen Urfprung bat, und unter Torrella ing 
Meer fallt; der Fluß Studie, Fluvianus, Cluvianus, 
foelcher bey Empurias in das Meer fließt, und 
ein anderer Llobregat, der bey Roſes feine Müns 
dung bat. 

Cataluna ift ein fehr gutes Sand, ob es gleich Fein 
Zuckerrohr bervorbringt, wie die übrigen Sandfchaften 
in Spanien. . Es hat eine reine geſunde Luft, und in 
dem nordlichen Theile, der am pyrenaͤiſchen Gebirge 
kiegt, im Winter etwas Froft und Echnee, hingegen 
in dem mittäglichen Theile, und vornehmlich an der 
- Küfte, iſt alsdenn die Witterung gemäßigt. Es ift 
faſt ganz bergicht, einige Gegenden ausgenommen, die 
aus ſchoͤnen Ebenen beſtehen; die Berge aber ſind 
nicht unfruchtbar, ſondern mit Waldung und Frucht: 
baͤumen beſetzet. Das Land hat Wein, inſonderheit 
zu Valbona und Sitges, Getreide, Reiß, Huͤlſen— 
fruͤchte, allerhand Arten von Fruͤchten und Oel reich— 
lich; es waͤchſt in demſelben viel Flachs und Hanf. 
Fileiſch und uͤperhaupt alle Speiſen find vorttefflid). 
Man findet Marmor, Kriltall, Alabafter, Jaſpis, 
Aumethyſte ꝛc. imgleichen Gold, Silber, Zinn, Bley; 
Eiſen, Alaun, Vitriol, Salz, aber fehr wenig Kupfer. 
. Zu Arles, Puig-Cerdan, Caldes und an andern Or» 
' ten, find beilfame warme Bader. An der öftlicher 
Küfte werden gute Korallen gefiſchet. Dieje Land— 
ſchaft ift eine der mohlbewohnteften in Epanien, Sie 
enthäle ı Erzbisthum, 7 Bisthuͤmer, 28 große Ab: 
teyen, ı Fuͤrſtenthum, 2 Herzogthuͤmer, 5M arquiſate, 
ı7 Öraffchaften, 14 Viecgraffchaften, und eine große 
ar. 6%. R Menge 


258.0, Spanien. 

Menge Baronien. Die ehemaligen 7 Univerfitären 
diefes Fuͤrſtenthums hat K. Philipp V aufgehoben 
und eine einzige daraus gemacht, welche zu Gervera 
angeleget wordn.  . | | 
Als die Mauren faft ganz Spanien, und auch diefe 
Landſchaft uͤberſchwemmet hatten, trachteten die Cata— 
lonier nad) Freyheit, und riefen den Karl Martel in 
Frankreich zu Hülfe, der ſowohl als fein Sohn Pipin 
ihnen in ihren Kriegen wider die Mauren beyftund. 
As Karl der Große König und Kaifer ward, machte 
er fih) den Mauren fo furchtbar, daß Zaro, Statthals 
ter zu Barcelona, ſich ihm zum Tribut unterwarf. 
Nach diefes Zaro Tode wurde Karls des Großen En— 
£el, Bernard, zum Grafen. und Statthalter von Bar- 
celona gemacht, und führete auch den Titel eines Her⸗ 
zoges und Marquis von Spanien. Als aber Provence 
und $angueboc mit zu feiner Statthalterfchaft gefchlas 
gen wurden, bekam er einen, Namens Geofroy, zum 
Gehülfen, veffen Sohn Godeſroy nach Bernhards Tos 


de Statthalter von Barcelona wurde, und wegen feiner 


guten Dienfte, welche er dem König Karl, dem Di- 
fen, in den blutigen Kriegen mit den Normännern 
leiftete, machte ihn derfelbige im Jahr 884 zum Gra⸗ 
- fon von Barcelona fir fih und feine Nachkommen, 
jedoch mit der Bedingung, daß er ein Vafall der fran« 
zöfifehen Könige bleiben ſollte. 1137. vermählte fid) der 
GrafRaimond Beranger mit Petronilla, Erbinn von 
Aragonien, verband dadurch Catalonien mit der ara 
gonifchen Krone, und riß fich 1183 von Sranfreich ganz 
os. Catalonien blieb bey Aragonien bis1640, da es 
fi) an Sranfreic) ergab. 1652 brachte der König von 
Spanien Barcelona, nebſt einigen andern — | 
un 
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und endlich) durch den pyrenäifchen Frieden von 1659 
ganz Catalonjen wieder an fid). 1705 untermarf fich 
das ganze Fuͤrſtenthum dem Erzherzog von Deftreich, 
Karl deſſen Partey es ftandhaft hielt; und ob fich 
gleich derfelbe 1713 enefchliegen mußte, Catalonien, 
Mallorca und Iviza zu räumen, um feine Gemahlinn 
und die zurückgelaffenen ſchoͤnen Völker zu retten, fo 
machten doch die Barceloner alle Anftalten, ſich ferner 
zu wehren, und entweder ihre Privilegien zu behaupten, 
oder zu fterben. Allein, 1714 mußte fid) Barcelona auf 
Gnade und Ungnade ergeben; das ganze Sand kam 
wieder unter den Gehorfam des KRöniges Philipp V, 
und gieng feiner anfehnlichen Privilegien verluftig. 
Einige theilen es in Alt⸗ und Neu⸗Catalonien 


ab, und rechnen zu jenem den Strich Landes, welcher 
von Den pyrenäifchen Gebirgen an, längft dem Fluß 


Hobregat, bis an das Meer nad) Morgen zu liegt, 


und zum leßtern ven Strich Sandes gegen Abend von 


Hobregat an, bis an die Gränze von Valencia und 


Aragonien. Im Lande felbft ift die Eintheilung in 
15 Degerias, oder Gerichtsbarfeiten, gewoͤhnlich ge⸗ 


weſen. Diefe find: 
1. Vegeria de Barcelona, 
2) Barcelona, beym Abulfeda Barſchanunah oder 
. Barfchalunab, lat. Barcino, die Hauptitadt von Cata⸗ 


una, liegt in Geftale eines halben Monds am Meer, wird‘ 


in die obere und untere Stadt abgetheilet, und -ift ftarf 
befeftiget. Auf ihrer oͤſtlichen Seite ift eine ftarfe Cita— 
belle, welche 1715 angelegt worden ; und mit welcher bie 
am Meer liegende Schanze San Carlos eine verborgene 


Verbindung hat. Den geräumigen Hafen fchüßet ein ' 


Ber Damm, auf deffen Ende ein Leuchtthurm und ein 


eines Bollwerk iſt. An der Abendfeite der Stadt iſt der 


Berg Monjui, auf deſſen Gipfel ein Fort ift, welches den 
N 2 Hafen 


— en 


’ . \ ' ge ® . 
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Hafen beſchuͤtzet, und woſelbſt der König 1753 noch einige 
In anzulegen befehloß. Die meiften Gaffen der Stadt 
i 


N 


nd, ziemlich. breit, und mit großen, Steinen ‚gepflaftert- 
s ſind hier viele fehone und anfehnliche Haufer, einige 
anfehnliche Marktplaͤtze, 9 Pfarrkirchen, 19 Monchen « und 
15 Nonnenflöfter, 6 Collegia, 6 Hofpitäler und ungefähe., 
15006 Einwohner! Die Stadt treibt guten Handel, Hat 
einen Schiffbautverft, verwahret das Archiv der Reiche, 
welche zu der Krone Aragonien gehören, und iſt der Sitz 
einer. 1752. geftifteten Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, eines Inquiſitionsgerichts, eines Bifchofg, der, jaͤhr⸗ 
ih 20000 Dutaten Einfünfte hat, und bey, deffen Cathes 
dralkirche der König von Spanien, als Graf von Barces 
Ha; erfter Canonicus iſt; einer. königlichen Audienz, und: 
eines General Capitains und, Staithaltere; Bis ins 12te 
San hundert hat ‚Barcelona. eigene. Grafen gehabt, vom 
we che der feßtere, Raymund V, fich, mit des aragoni⸗ 
ſchen Königs Ramirs II Torhter vermaͤhlete, bauch 
Barcelona an die Krone Aragonien Fan. 1640 fiel die 
Stadt von Spanien ab, und ergab fich an Frankreich⸗ 
wurde aber 1652 von den Spaniern wieder erobert 169 
| unbe fie von einer franzöfifchen; Flotte bombardirt, und 
1697 von den Sranzofen belagert und erobert, im folgen⸗ 
den Fahr aber, vermoge des riswickiſchen Friedens, zus 
rlückgegeben. 1705 wurde fie vom König Karl IH erobert, 
1714 aber ergab fie fich nach einer‘ harten Belagerung! 
wieder an König Philipp 1. 0% m D——— 
+2) Matgro/ einer kleine Stadt am Meer, mit einem 
Hafen), 5 Kloͤſtern und einem Hoſpital. Hier vollzog K 
Karl Iil im Jahr 1708 ſeine Vermaͤhlung mit der Prin- 
zeſſinn von Braunſchweig. un n De} 
3) Tes,'ein Flecken am Meer, mit einem Hafen nd 
4): Badalone „.bor Alters; Baetulo, ein Flecken am⸗ 
Meer, ‚1 fpan.. Meile von Barcelona, beym Fluß Beſos, 
hat ein feftes Kafltel, many | 
5) Die Flecken Koca, und Eentellas, welcher letztere 
in einem Thal liegt, bemauert ift, und ein Kaſtel bat nt 
)Martoxell ein Flecken am Fluß Llobregat, hat} 
1 Dfarrfirche, und 2 Kloͤſter. | 
e 7) Caſtell | 
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* 7) Caſtell de Fells, ein Flecken, ı fpanifche Meile vom. 
deer. 
2. Vegeria de Manreſa. | 

) Wanreſa, Minoriſa, eine Stadt am Fluß Cardenet, 
der ſich unterhalb derſelben mit dem Llobregat vereiniget. 

Sie hat ein Kaſtel, ı Pfarrkirche, und 5 Kloſter. | 

2) Nueſtra Señora de Montferrate, eine berühmte | 
Berredictiner Abtey auf dem Berge Montſerrate, an def 
R fen Fuß der Fluß Llobregat, fließt. Zu dem hiefigen bes 

rühmten Marienbilde gefchehen häufige Wallfahrten ; «8 
wird daffelbe auch zu Wien, Prag, Rom, Madrid, und 
an andern Dertern, verehret. 

3) Sallent und Berga, Flecken am Fluß Llobregat. 

3. Vegeria de Cervera. 

1) Cervera, eine kleine Stadt an einem Fluͤßchen gleis 
ches Namens, welche theilg auf einer Höhe, theilg auf ei⸗ 
ner Ebene liegt, der Hauptort diefer Vegeria, hat ı 
Pfarrkirche, 6 Klöfter, ein gutes Hofpital, und 2 Commen⸗ 
thureyen, davon eine dem Johanniter Drden gehöre. 
K. Philipp V hat fie zu einer. Stadt erhoben, und 1717 eine 
Verordnung ausgehen laſſen, durch melche alle vormali— 
‚ge Univerfitäten im Fuͤrſtenthum Cataluña aufgehoben, 
und hingegen. in diefer Stadt eine errichtet worden, bie 
in den Händen der Jeſuiten m ır. 

2) Solfona, Celfona, eine Stadt auf einem Felfen am 
Fuß eines Hügel, mit 2 Kaftelen, einem neuen und als 
ten, ı Pfarrfirche and 2 Kloͤſtern, iſt der it eines Dir 
ſchofs, der jährlich 4000 Ducaten Einkünfte hat. 

3) Eardong, ein bemauerter Flecken aufeiner Höhe, mit 
einem feſten Kaftel, welches auf einem Galzfelfen fteht, aus 
dem Steinfalz von allerley Farben gehauen wird. Der Fler 
chen hat 2 Pfarrfirchen, unter welchen eine Collegiatkirche 
ift, und ift der Hauptort eines Herzogthums, welches den 
Herzogen von Medina Celi gehoret. 
4)Die Flecken Taladellund Tarregs, von welchen jener 
eine Eommenthurey des Johanniter Nitterordeng ift. 

4. Degeria de Villa franca de Panades. | 

1) Villa a de Panades, ein guter bemauerter Flek⸗ 
— der Hauptort dieſer Vegeria 

R3— 2)Die 
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2) Die Flecken Senna, nicht weit vom Meer, Torre 
de Barra am Meer, und Igualada. | 
‚5. Vegeria de Tarragona. an 

1) Tarragona, beym Abulfeda Tharkunab oder Thars 
racunah, bor Alters Tarraco, eine alte bemauerte Stadt 
auf einem Berge am Meer, mit welchem hier der klei⸗ 
ne Fluß Srancoli fich vermifchet. Sie war nor Alters viel 
größer, anfehnlicher und volfreicher, als fie jeßt ift, unterdeſ⸗ 
fen ift fie doch noch der Eiß eines Erzbifchofg, unter welchen 
die Biſchoͤfe von Barcelona, Gerona, Lerida, Tortofa, Bis _ 
güe, Urgel und Solfona ftehen, welcher auch Herr von 2 
Dritteln der Stadt ift, und jährlich 22000 Ducaten Eins 
fünfte hat, und deffen Metropolitanfirche die einzige Pfarre 
kirche der Stadt ift. Sonſt find hier so Klöfter und ein Ho⸗ 

fpital. Die Univerfität, welche ehedeffen hier geweſen, ift auf 
Befehl Königs Philipp V, fo wiealle andere Univerfitäten 
biefes Fürftenthume, nach Cervera verlegt worden. Es 
find hier noch einige römifche Alterthümer zu fehen. Ein 
Drittel der Stadt gehört dem Koͤnig, als Fuͤrſten von Tar -· 
ragona. Vor Alters war ſie die Hauptſtadt eines großen 
Theils von Spanien, welche Provincia Tarraconenſis ge⸗ 
nennet wurde. 1705 wurde ſie von den Englaͤndern fuͤr 
Karl Ill eingenommen, 1713 aber kam fie durch den uͤtrech⸗ 
ger Frieden wieder an K. Philipp V. 

Eine fpanifche Meile von hier iftber Hafen Saleu. 

2) Eonftanti, ein Flecken, ı fpanifche Meile von Tar⸗ 
ragona, mit ı Pfarrkirche und 4 Klöftern. 
3) Valls, ein großer bemauerter Flecken, mit 5 Kiöftern, 
einer Commenthurey des h. Abts Antong, ı Hofpital und 
ı Pfarrkirche. In dem Kapuziner Kloſter wird dag Bild von 
Nueftra Señora de Liron verehret. Die Gerichtöbarfeit über 

biefen Ort hat der Erzbifchof von Tarragona. 
4) Salconera, ein befeftigter Hafen. 
6. Degeria de Monblanc. — 

1) Monblanc, ein Flecken am Fluß Francoli, det Yauptse - 
ort diefer Vegeria, ift ehemals ein Herzogthum gemefen, . 
welches dem Kronprinzen von Aragon gehöret hat. 

2) Siurana, ein bemauerter Flecken auf dem Berge 
Prades, nicht weit vom Meer, > 

T- 2 


Das Fuͤrſtenthum Eatalonien. 263 


7. Vegeria de Tarrega, hat den Namen von 
* einem bemauerten Fiecken, der auf einer Hoͤ⸗ 
e liegt. 

8. Vegeria de Tortoſa. 

1) Tortoſa, Dertoſa, beym Abulfeda Fhorthuſchah, ei⸗ 
ne befeſtigte Stadt mit einem Kaſtel, welches die Einwohner 
Zuda nennen, liegt auf einem Berge am Ebro, und hat eine 
große Vorſtadt, welche San Blas genennet wird. In dieſer 
Stadt find 4 Pfarrkirchen, 9 Klöſter, und ein Hoſpital; ehe⸗ 
deſſen iſt auch hieſelbſt eine uͤniverſitaͤt geweſen. Der hieſige 
Biſchof hat jaͤhrlich 15000 Ducaten Einkuͤnfte. Die ums 
liegende Gegend hat Metalle, Jaſpis und Salzquellen. 
Die Stadt wurde 1647 von den Srangofen, 1650 aber 
twieder von den Spaniern eingenommen. 

2) Ampoſta, ein Slecken am Ebro, nicht weit vom Meer, 
roofelbft eine Kaftelaney des Johanniter Nitterordeng ift. 

3Ripita, ein Ort an der Mündung des Ebro, woſelbſt 
der große Hafen Alfagues ift, den einige Inſeln machen. 

4) Valdecona, ein bemauerter Flecken am Fluß Cenia. 

5) Pinel, ein Flecken, welchem K. Karl 1766 den Titel 
des allergetreueſten, und zugleich den Einwohnern das 
- Mecht, Degen zufragen, und andere Freyheiten ertheilet, 
ihnen auch die Erlaubniß gegeben hat, das Wapen des Flefs 
feng mit einigen neuen Zeichen zu vermehren, und alle Dons 
nerſtag einen von allen Abgaben befreyeten Markt zu halten: . 

6) Mora, am Ebro, und Serra, find Flecken. . 

7) Slix, ein Heiner von Natur und durch Kunft wohl 
befeftigter Drt, in einer Gegend, wo der Ebro eine große 
Krümmung macht, der diefen Drt auf 3 Seiten umgiebt, 
und auf der ten Seite wird er durch Feſtungswerke, 
Berge undein feſtes Schloß, welches auf einer Hohe liegt, 
bedeckt. Hier ift ein Wafferfall im Ebro. | 

9. Degeria de Balaquıer. 

ı) Balaguer, eine Heine Stadt am Fluß Segre, mit 
einem guten Kaftel, hat ı Pfarrkirche und- 4 Klöfter. 

2) Termens, ein Flecken am Fluß Segre, welchen bie 
Franzoſen ehedeffen la pequefia Rochels nenneten, und» 
welcher 1645 verwuͤſtet wurde. 

| * —R4 3) Ager, 
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3) Ager. ein Sieden am Fluß Segre, in einem Sal 

bat ein Kaftel. | 
10. Vegeria de Lerida. 

1) Lerida, beym Abulfeda P.aridab, vor Alters Ilerda, 
eine Stadt auf einer Hoͤhe am Fluß Segre, der nicht weit 
von hier den FlußCinca aufnimmt, hat 6 Pfarrkirchen, 11 

a und ein gutes.Hofpital, hat auch chedeffen eine Unis 
verfität gehabt. Der hiefige Biſchof hat ae 12000 
Ducaten Einfünfte. 
2) Alcaraz, vor Alter Orcia, ein fleiner Flecken. 
3) Aytona, ein Flecken am Fluß Segre, der Hauptort 
einer Markgrafſchaft, welche das Haus Moncada be— 
fitzt, und dazu noch andere Flecken und Oerter gehoͤren. 
412, Vegeriade Agramont, hat von einem Flek⸗ 
fen den Namen, aufer weldyem noch der bemauerte 
Flecken Suſona dazu gehoͤret. | 
12. Degeria de Puycerda, begreift den groͤß 
ten Theil der Grafſchaft Cerdaña, franz. Cer- 
dagne, deren kleinerer Theil der Krone Frankreich) 
gehoͤret. 
1) Puycerda oder Puigcerdan, ein großer und bemauer- 
fer Flecken am Fluß Segre, nicht weit vom Urſprung 
deſſelben, wird durch ein feſtes Kaſtel beſchuͤtzet, welches 

die Franzoſen 1678 nach einer 3 mondtlichen Belagerung 
eroberten. 

2) Lybia, vor Alters Julia Lybica, ein bemauerter 
Flecken bey dem Urſprung des Fluſſes Segre, im pyres 
nöifchen Gebirge, am Fuß eines Heinen Berges. 

3) Urgel, oder Seo de Urgel, eine kleine Stadt zwi⸗ 
fchen Bergen, am Fluß Segre, hat ein feſtes Kaftel, 2 

farrfirehen und 3 Klöfter, und ift der Eiß eines Bir 
ſchofs, welcher jaͤhrlich 9000 Ducaten Einkuͤnfte hat. 
Ehedeſſen iſt ſie der Hauptort einer Grafſchaft geweſen. 

4) Caſtellbo und Noguera Pallereſa, kleine Oerter; 
jener hat den Titel einer Vicegrafſchaft, dieſer einer 

Markgrafſchaft. 

13. Vegeria de Campredon. 

1) —— ein Flecken mit einem Kaftel, am 

Fluß Ter. 2) Ki 
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2) Ripoll, ein Flecken, bey welchem ber Fluß Freſero 
ſich mit dem Fluß Ter vermiſchet. In demfelben iſt ei⸗ 
ne reiche Mannsabtey Benedictinerordens. 

14. Vegeria de Vique. 

1) Vique oder Vich, vor Alters Vicus Auſonenſis, eine 
Stadt am Fluß Gurre, bey dem Fuß eines Huͤgels, hat 
nur 1 Pfarrkirche aber 10 Kloͤſter, und ein gutes Hofpis 
tal. Ahr Bifchof Hat jährlich 6000 Ducaten Einfünfte. 

Zwey fpanifche Meilen von derfelben ift Montſeñy, 
einer der hochften Berge in Gataluna, deffen Gipfel die 
meifte Zeit des Jahres mit Schnee bedecket ift. Auf dem 
feiben findet man Amethyſte und Topafen. | 

2) Roda, ein Flecken am Fluß Terno. 

15. Degeris de Berona, | 

1) Gerona, por Alters Gerunda, eine Stadt an einem 
kleinen Berge, bey dem Fluß Ter, welche nicht nur an - 
ſich befeftige iſt, ſondern auch durch das Sort Monjui, 
welches auf einer Hoͤhe liegt, und durch unterſchiedene 
Schanzen befchüßet wird. Sie hat 3 Pfarrkirchen, 9 
Moͤnchen- und 4 Nonnenklsfter, und ein gutes Hofpital, 


iſt auch der Sit eines Biſchofs, der jährlid) Loco Dus 


caten Einkünfte bat: Die Stadt ift 1694 von den Trans 
zofen, 1697 twieder von den Spaniern, 1705 von Karls II 
Kriegsvolkern, und ızı1 von den. Franzofen für den Koͤ⸗ 
nig Philipp V, erobert worden. 

2) Peralads, ein Flecken am Fluß Llobreq at, mit ı Pfarre 
firche und 2 Klöftern, ift der Hauptort einer Srafſchaft. 

3)Lers, ein Flecken, mit einem feſten Kaſtel. 

4) Prades, ein Flecken und Hauptort einer Graffchaft. 
Nicht weit von demfelben feht das prächtige Ciſtercien— 
fer Klofter Poblet. 

5) Bunolas, vor Alter Aquae Voconis, ein Eleiner Art. 

6). Ampurigs, ein bemauerter Flecken am Fluß Clo⸗ 
diano oder Fluvia, nicht weit vom Meer, der Hauptort 
der Grafſchaft Ampurdan. Nahe dabey iſt Caſtellon 
de Ampurias. 

. 7) Rofes, ein kleiner bemauerter und durch 2 Kaſtele 
befeſtigter Bram auf einer En an einem Meerbufen, 
| 5 in 
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in teichen hier ein guter Hafen ift ’ bein ein auf e einem 


Felſen belegenes Fort beſchuͤtzet. 


Gegen Oſten von diefem Flecken, iſt ein Vorgebirge 
welches Cabo de Creus genennet wird, woſelbſt ein Ha⸗ 


fen, und ein befeſtigter Ort, Namens Cadaques iſt. 
8) Jigueras, ein vom K. Ferdinand VL ſtark befeftig- 


ter Slecken, in einer Ebene. Hier empfieng König Phis 


lipp V, 1701 feine Braut, Maria. Louifa Gabriela von 
Savoyen. 

9) Palamos, ein Flecken mit einer feften Citabelle, 
am Meer, mit einem Hafen. 

10) Palafugel, ein Ort, von twelchem ein Vorgebirge 


- "den Namen hat. 


11) San Seliu de Quirolls, ein Flecken, in deſſen 
Nachbarſchaft der Ort Toſa und das davon benannte 
Vorgebirge Toſa iſt, welches vor Alters Promontorium 
lunarium hieß. 
12) Blanes, vor Alters Blandae, ein Flecken am Meer, 
bey der Muͤndung des Fluſſes Tordera, mit einem Ha⸗ 
fen, wird durch ein Kaſtel beſchuͤtzet. 


13) Boſtalric, ein bemauerter Flecken auf einer Hoͤhe 


am Fluß Tordera, mit einem Kaſtel, gehoͤret den Marks 
grafen von Aytona, 


IH, Die übrigen Lander der fpanifchen 
Monarchie, welche weder zur Krone 


Caſtilien, no) zur Krone Arago⸗ 


nien gehören. 


. 1 El Reyno de Navarra, dag Königreich 
| Navarra. 

Diefes Königreic), welches im Gegenfaß des franz 

zoͤſſchen Unter⸗Navarra, auch Ober⸗Ravarra, 


+ 


(Navarra alta) genennet wird, bat zu Gränzen gegen 


Welten Altcaftilien und Rioja, gegen Süden Aragon, 
gegen Oſten die pyrendifchen Gebirge, und gegen Nor« 
u den 


‘4,7 f # 


Das Königreich Navarra, , 267 1 


. den Buipuzcoa, Alava und Bizcaya. eine fänge bes 
trägt 33, und die Breite 27 fpanifche Meilen. Zur 
Zeit der Griechen und Römer bieß es Ruzonia; 
der jegige Mame aber fiheine aus der basquifchen 
- Sprache herzurühren. Der vornehmfte Fluß, von wels 
chem es gewaͤſſert wird, iftder Ebro, der aud) Die übri« 
gen Fluͤſſe aufnimmt, unter weldyen der Aragon und 
Arga die vornehmften find. Der groͤßte Theil des 
Reichs ift bergicht, weil er auf und an den pyrenaͤi⸗ 
ſchen Gebirgen liegt, davon ein Strich von 22 ſpani⸗ 
fhen Meilen dazu geböret, und von denen die Berge 
Andia und Bardena del Rey, Zweige find, Unter 
den Thaͤlern find infonderheit-3 merfwürdig, nämlich 
1) das Thal Baztan, welches fid) von Norden gen 
Suͤden erſtrecket, 7 fpanifche Meilen lang, und 3% breit 
iſt, und deffen zerftreuere Häufer und Einwohner 14 
Kirchſpiele, aber nur eine Gerichtsbarkeit ausmachen, 
2) Das Thal Roncesvalles, weldyes wegen eineg 
Sieges berühmt iſt, den der König Don Alonfo el Caſto 
im Jahr gog über Karl den Großen dafelbft erhalten 
bat. Es ift fumpfiche, und daher viel mit Mebel bes 
deckt. Sonft befteheres aus Wäldern von Eichen und ° 
Dornbüfchen, Weiden und Aeckern. 3) Das Thal 
Roncal, welches die Gränze zwifchen Navarra und 
Stanfreid) ift, und fih von Morgen gen Abend er» 
ſtrecket. Die übrigen Thäler heißen, Linzoayn, Arz 
ce, Longueda, Ariacoyty, Eſteribar, Gueo, 
Aezcoa, Salazar, Urraul, und la Tierra de (os 
Almarsdios. Ueberdie pyrenaͤiſchen Gebirge ge⸗ 
ben von hier 2 Hauptſtraßen nad) Frankreich, die 
eine geht von Pamplona durd) das Thal Baztan über 
Maya nad) Bayonne, und die andere, welche bie 

vor⸗ 


Y + 


268. Spanien. 


vornehmfte ift, geht von Pamplona durch Ronces- 
valles nad) Saint Jean Pie de Port; Diefes Könige 
reich hat ergiebige Salzquellen, von weldyen der Ort 
Salinas de Oro den Namen hat, wofelbft man 600 
foldyer Quellen zähle. Es find gud) Gefundbrunnen und 
warme Baͤder vorhanden. Die übrige Fruchtbarfeit 
der Landſchaft ift größer, als man vermuthen ſollte; 
denn fie bringt Getreide, Wein, Baumöl, und allerley 
Baumfrüchre hervor, hataud) Honig, gute Weide und 
Viehzucht. Die Einwohner reden die basquifche Spra= 
che, die aber vonder vifcayiichen in Wörtern und Res 
densarten etwas unterfchieden ift. Diefes Sand hat 
vom Jahr 724 bis 1512 feine eigenen Könige gehabt, im 
legtgedadhten Jahr aber bemächtigte ſich deffelben Kö- 
nig Ferdinand der Katholifche, unter dem Vorwande, 
daß König Juan de fabrit ein Freund des franzoͤſiſchen 
: Königs Ludewigs XII fey, und daher vom Papft Julius 
II, der mit demfelben Handel hatte, für einen Feind der 
Kirche erfläret, und in den Bann gethan fey. Die Wür- 
de eines Condeſtable de Navarra, beſitzt das herzogliche . 
Haus Alva,und die Marfchallswürde befigen die Mark, 
grafen von Cortes. Dasganze KRönigreid) ift in 5 Dis 

ftricte oder fjogenannte Merindades abgerheiler. 
1. Merindad de Pamplona, begreift folgende - 

Derter: u 

.D) Pamplona, beym Abulfeda Bambolunab, vor Als 
ter Pompejopolis, die Hauptftadt des Königreichs, melche 
am Fuß der pyrenäifchen Gebirge in einer großen Ebene am 
Fluß Arga liegt, und außer. ihrer eigenen Befeftigung noch 
eine ftarfe Eitadelle, die von Philipp II angeleget worden, 
zum Schuß hat. In dem alten unbefeftigten Schloß, wel 
ches aufeiner Hoͤhe an einer Eeite der Stadt liegt, wohnet 
der Unterfönig von Navarra. Die Stadt hat ungefähr 
sooo Einwohner, 3 Pfarrfirchen, 8 Mönchen » und 5 n. 
nenkloͤ⸗ 
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nenflöfter, und 4 Hofpitäler, und ift der Sitz einer 1608 
geftifteten Univerfität, eines Biſchofs, der jährlich 23008 
Ducaten Einkünfte hat, und einer königlichen Audienz. 
Bon hier aus bis an die Gränzen von Caſtilien hat der 
ehemalige Vicefönig Gage einen vortrefflichen Weg, der 
21 Meilen lang if, anlegen laffen. Er ift nicht gepflaftert, 
beftehet aber auß einem feften Boden. ur 

2) vVera, ein fleiner Flecken im pyrenaͤiſchen Gebirge, 
an der frangsfifchen Graͤnze. — 

3) Puente de la Regna, ein Flecken in einer Ebene anf 
Fluß Arga, welcher 2 Pfarrkirchen und 3 Klöfter hat. 

4) Die übrigen Flecken find, Huete de Araquil; 
Echarri de Aranaz, Arbizu, Lacunza, Leſſaca, Aratnz, 
Irancy, Echalar, Lanz und Maya, J 

2. Merindad de Eſtella begreift folgende 
Oerter: nn a Da 

1) Eftella, eine Stadt auf einer Ebene, am Fluß Ega, 
mit einem Kaftel, hat gute Häufer, 6 Pfarrfirchen, 4 
Minchen: und 2 Nonnenkloſſter, ein reiches Hofpital, und: 
eine 1565 errichtete Univerfität, welche aber eigentlich ein 
Collegium ift: König Sancho Namirez hat dieſe Stadt 
1090 angeleget. — 

2) Viana, eine Stadt am Ebro, mit einem Kaſtel, wel⸗ 
che 2 Pfarrkirchen, ein Kloſter, und ein reiches Hoſpital, 
hat. König Philipp IV hat diefelbe 1630 zu einer Stadt 
erhoben. Von derfelben find ehedeffen die erſtgebohrnen 
Prinzen der Könige von Navarra benannt worden. | 
3) Marañon, ein Fleiner Slecfen im Gebirge.  ° . 

4) Noch 23 Flecken, und 106 andere Derter, von wels 
chen anzumerken: Nage, der Hauptort einer Grafſchaft, 
und Salinss de Bro, woſelbſt an 600 Salzquellen find. ° 

“3. Werindad de Tudela, begieift 3 Staͤdte, 23 
Flecken, und unferfchiedene andere Derter, Man bee‘ 


merfe * — on 
“) Tudela, beym Abulfeda Torbilsb, eine Etadt am. 
bro, mifeinem alten Kaftel, 10 Pfarrfirchen, darunter eine, 

Collegiatlirche iſt, s Moͤnchen⸗ und 2 Nonnenklöfter. 
— — 2) Co⸗ 


* 
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2) Eorella, eine Stadt auf der Graͤnze von Gaftilien, 
am Fluß Alhania, Hatnurı Pfarrkirche, aber 3 Klöfter, 
3) Eafcante, eine Stadt in einer Ebene am Fluß Quel⸗ 
leg, mit einer Pfarrfirche und 2 Klöftern. K. Philipp IV 
bat diefelbe 1630 zu einer Stadt erhoben. 

4) Die Flecken Villafeanca, Tortes, Cintruchigo, 
Bunel, Kivaforada, Yablitıs, Monte agudo, Tule- 
bras, Hytero, Suftinans, Esbanillas, Arguedss, Vals 
tierra, Cadreyta, Melida, Esec-ftillo, Sontellas, Urs 
chante, Ulcerante, Pedriz, Murillo, Varillas, Mallon. 


4. Merindad de Olite, begreift 2 Staͤdte, 19 


Flecken, und 26 andere Oerter. | 
1) Olite, eine Stadt am Fluß Cidazo, mit einem fir 
niglichen Pallaft, 4 Pfarrfirchen und 2 Klöftern. K. Phi⸗ 
fipp IV hat diefelbe 1630 zu einer‘ Stadt erhoben. 
2) Tafılla, eine Stadt am Fluß Cidazo, welche zwar. 
Eleiner, aber reiner und fehoner, als Pamplona ift, einen 
niglichen Pallaft, 2 Pfarrkirchen, und 3 Kloͤſter hat. 


GK. Philipp IV hat fie 1630 zueiner Siadf gemacht. - Bey 


berſelben liegt ein Kloſter für adeliche Fungfrauen, wel⸗ 
ches eine foftbare Stiftung vom Jahr 1739 iſt. 2 

3) Peralta, ein Slechen an einem Fluß, der fich in den 
Arga ergießt. Hier if fehr guter Weinwachs. 

4) Milagro, ein Slecken am Fluß Aragon, der hier 
den Fluß Arga aufnimmt. — 
5Artajona, ein kleiner Flecken auf einem Huͤgel. 

" 6) Sales, ein Flecken, der Hauptort einer Markgrafſchaft. 

7) Die Flecken Eaparrofa, Santa Cara, Murillo del 
fruto, Murillo elquende, Vegre, Petillas, San Mars 
tin, rue, Mendigorria, Larraga, Verbinzana, Mi« 
randa, Sunes, Marcilla. | | 


5. Werindad de Sangueſſa, begreift 1Stadt, 


\ 


13 Flecken und 268 Derter, und ift. alfo der groͤßeſte 


Diftrict diefes Königreichs, n 
luß 


1) Sanguefja, vor Alters Ituriſſa, eine Stadt am 


Aragon, der den Fluß rate aufnimmt, mit 3 Pfarrkir⸗ 


Ken, und 4 Nlöftern. | 
3) Xavieres, ein Drt, 1 fpanifche Meile von ” vor⸗ 
= | 0 herger 
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herhehenden Stadt, woſelbſt der hochberůhmte Franciſco 
Xavier geboren iſt. 

3) Abibas, ein kleiner Flecken, in einer Ebene. 

4) Konces valles, ein geringer Flecken, der Hauptort 


des berühmten Thale diefed Namens, welcher nichts merk» | 


wuͤrdiges als ein Auguftiner Menchenklofter hat. 

5) Die Flecken Lumbier, Monreal, Tiebas, Villalva, 
P.artafoayn, el Surguerre, Valcalros, Orroz, Aoiz, 
Caſſeda. 

2. Folgende3 Lanoſchaften, welche unterſchie⸗ 
dene Vorrechte beſitzen. | 

) La Provincia de Guipuzcoa, DieLand: 

fchaft Guipuzcoa. | 
Sie gränzer gegen Morgen an Franfreic), gegen 
Mittag an Navarra und Alava, gegen Abend audy an 
Alava und an Vizcaya, und gegen Mitternacht ans 
bifcayifche Meer. Sie ift 1200 durch den König Als 
phonfus IX mit der Krone Caſtilien vereiniget worden, 
1. Folgende Städte. Ciudades. 

1) San Sebaſtian, die befeſtigte Hauptſtadt dieſer 
Landſchaft, welche bey der Muͤndung des kleinen Fluſſes 
Urumen, der nach einiger Meynung vor Alters Menafcum 
geheißen haben foll, am bifcanfchen Meer liegt, und eis. 
nen berühmten Hafen hat. Kaifer Karl V hat fie mit 3 
Mauern umgeben laffen, welche 22 Schuhe breit find; fie 
hat auch ein 1194 angelegte Kaftel, und ift der Eiß des 
General. Commandanten von Guipuscoa, Alada und Vif 
caya. Man findet in derfelben 2 Pfarrkirchen, 5 Kloͤſter, 
und ein-Hofpital. Es wird hier ein erheblicher Handel ges 
trieben, infonderheit mit Eifen, Stahl, und Wolle ; es ift 
hier auch eine 1728 privilegirte Handelsgeſellſchaft, twelche 
den Cacaohandel ausfchließungsmeife mit den Garaquen 
treibt. Sie hat ihre Privilegien nicht nur zu erhalten, fon= 
dern auch zu vermehren gewußt, und iffdie reichfte Handels⸗ 
——— in Spanien geworden. Spanien allein * 

jährl 
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jährlich für 5 Millionen Piafter Cacao. 1630 erlitte fid 
eine große Fewersbrunft, und 1719 wurde fie von den Franz 
zofen erobert. 
* 2) Suente-Rabia, eine Heine wohlbefeftigte Stadt, nicht 
weit vom Meer, am Fluß Andaya oder Vidafoa, welcher 
hier fehr breit, und die Gränze zwifchen Spanien und Frans 
reich iſt, auch vermoͤge eines zwifchen Ferdinand dem Kas 
tholifchen und Ludewig XII errichteten Bergleichg, beyden 
Reichen gemeinfchaftlich gehöret, daher fie dag Faͤhrgeld, 
welches die Meifenden bezahlen, niit einander theilen, fo 
daß Spanien es von denen aus Franfreich fommenden, 
Frankreich aber von denen aus Spanien kommenden, er⸗ 
hebt. An die Stadt gränzet ein Theil der pyrendifchen 
Gebirge, welcher Sierras de Jasquivel genennet wird, 
Sie hat einen ziemlich guten Hafen. Sie ift zuerft 1194 
vom Sancho VIII, König zu Navarra, mit einem Kaftel 
verfehen, 1203 aber vom Alphonfus XI, König von Caſti⸗ 
lien, noch mehr befeftiget worden, und K. Philipp TI hat 
die Seftungswerfe verbeſſert. 1638 hielt fie eine Belages 
rung von den Frangofen aus, und wurde dafür zu einer 

tadt erhoben. 

2. Solgende Slechen. Dillas,. | 

ı) Irum, ein Flecken an einem Bach, der fich in den 
Fluß Vidafoa ergiefit, und im pyrenaifchen Gebirge, über - 
welches hier eine.enge Straße führer. | 

2) Ar Isla de los Faiſanes, Die Pbafanen-nfel, von 
den Franzofen 1° Isle de la Conference genannt, liegt im 
Fluß Vidafo und ift in der Gefchichte berühmt, weil auf 
derfelben 1639 der pyrenaͤiſche Friede, und der Vermähs 
lungevertrag zwifchen dem franzoͤſiſchen K. Ludewig XIV 
und der fpaniichen Infantinn, Maria Therefia, gefchloffen _ 
ift, auch 1722 auf derfelben die fpanijche Infantinn, Mas 
ria Anna Victoria, verlobte Braut Ludewigs XV, und des 
Herzogs von Drleans Tochter, Mademoifelle von Monte 
Ra ‚, gegen einander ausgewechſelt worden find, und 
11745 des Dauphin von Sranfreich Braut, die fpanifche 


Infantinn Maria Therefia, biefelbft an die frangefifche 


Gefandfchaft überliefert worden. 
3) Renterig‘, ein bemauerter Flecken im Thal Oyarſo, 
| / am 


— 
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am Fluß Araxes, der ſich in den Meerbuſen los Paſſages 
ergicht, weicher einen großen und fehr fichern Hafen 
mache. i Ze 
4) Ufurbil, ein kleiner Flecken auf einem Hügel, mo: 
felbjt Schiffe. gebauet werden. | — 

5) ©rio, cin kleiner bemauerter Flecken am Meer, bey 
der Mündung des Fluffes Araxes. | 

6) Buetoria, ein bemauerter Flecken auf einem Berge, 
mit einem Kaftel, welches San Anton genennet wird, ar 
ber Küfte des Meeres, mit einem Hafen, den eine porlies 
gende Inſel beſchuͤtzet. | Nr. 

7) Zumaya, ein kleiner Flecken am Meer. —— 

8) Devg, ein kleiner Flecken am Meer bey der Mine 
dung des Fluſſes Deva, Er iſt 1294 eine halbe Meile von 
bier angeleget, 1343 aber an den jeßigen Ort verfeßef 
worden. Re | | FE 

9) MFotrico, ein bemanerter Flecken am Meer, mit eis 
nem Hafen. | se, 
10) »eybat und Kelgoybar, am Fluß Deva, find klei⸗ 
ne lecken. Im legtern ift eine Gewehrfabrik. 
11) Plefencia, ein bemauerter Flecken im Thal Marqui⸗ 
na, am Fluß Deva. J 

12) Wondragon, ein bemauerter Flecken an einem Hu⸗ 
gel, beym Fluß Deva, mit ı Pfarrfirche, 2 Klöftern, und’ 
rHofpital. 8* 

13) Gaza ober Salinas, ein kleiner Flecken an dem Ge⸗ 
birge, welches Guipuzcoa von Alava trennet, und aug mel. - 
chem der Fluß Deva entfpringt. > Hier iff eine beilfame: 
falzige Duelle.. * Pan. | F 

ı4) Villa real, mit dem Zunamen de Urrechua, ;eim; 
Fleiner lecken auf einem Hügel. : Mn 

15) Vergara, ein Stecken in einem Thal, zwiſchen 2 
Bergen, am Fluß Deva, mit 2 Pfarrkirchen, einem Je», 
fuiter Collegio, und einem Mönchenfiofter. 7 
1116). Azpeytia, ein Flecken in einem Thal, am Sluf Uro- 
la, welcher 1310 angelegt worden. Unter der Gerichts⸗ 
barfeit deſſelben ſtehen die adelichen Güter Loyola und 
Gñez, welche den Beltran de Loyola und Oñez, Vater des 
Ignatii, Stifters des Jeſuiter Ordens, gehoöret haben. 
2Th. 6 A. S 17) Aa | 
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7 Azcoytia, ein Flecken in einem Thal, am Fluß 
rola. 
18) Alegria, mit dem Zunamen de Dulanci, ein Flek⸗ 
fen in einem Thal, welches das Gebirge San “Adrian 
macht. Ueber diefed Gebirge geht ein befchtwerlicher Weg 
nad) Alava und Alt-Eaftilien. Anfänglich ift er 40 bis 
50 Schritte lang dunfel, weil er durch einen Felſen ges 
* iſt, und hernach geht er uͤber einen Berg, welcher 
fuͤr den hoͤchſten unter den pyrenaͤiſchen gehalten wird. 
19) Segura, ein Flecken bey dem Gebirge San Adrian. 
20) villafranca, ein bemauerter Flecken in einem 
Thal am Fluß Araxes. 
21) Toloſa, oder Toloſeta, ein bemauerter Flecken in 
-einem Thal, am Fluß Araxes, über welchen eine Brücke er⸗ 
bauet if. Hier ift dad Archiv der Landfchaft Guipuzcoa. 
22) Tefiona, ein kleiner Flecken auf einem Hügel 


2) La Provincia de Alava, die Land: 
ES fchaft Alava, 


Sie gränzet gegen Dften an Guipuzcoa, gegen 
Morden an Vizcaya, gegen Welten an Alt-Eaftilien, 
und gegen Süden an Navarra, und enthält: . 

1. Vitoria, die Hauptftadt diefer Landſchaft, melche: 
an einer Hohe liegt, 5 Pfarrkirchen, darunter eine Colles 
giatkirche iff, 4 Kiöfter, 3 Hofpitäler und ein Collegium 
hat, und guten Handel mit Eifen, Stahl und andern 

Maaren treibt. Sie ift 1431 eine Stadt geworden. Ans - 
fänglich. hat fie Bizancio geheißen. 

2. Murga, ein Heiner Flecken am Berge Gordea. 

3. Trevino, ein bemauerter Flecken auf einem Hügel, 
am Fluß Aguda, mit einem Kaftel und 3 Pfarrkirchen. 
Er ift der Hauptort einer Sraffchaft. | | 
4. Pefig cerrada, ein Fleiner bemauerter Slecken mit eis 

nem Kaſtl. ne 
an Vicente de Fön Sierra, ein bemauerter Flek⸗ 

fen am Fluß Hebro, mit einem Kaftel, PR 
| Zr —— 6. Oñate 
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6. Gñate, ein Flecken mit einer Univerfität, ift der 
Hauptort einer Graffchaft. 

7. Die geringen Flecken Yentacibay, la Guardig, 
Kancugo, u. a. m. 


3) El Señorio de Vizcaya, die Herrſchaft 
—— welche auf lateiniſch gemeiniglich 
Cantabria genennet wird. 


Es — dieſe Landſchaft gegen Weſten an Aſtu⸗ 
rien, gegen Norden an das Meer, welches in diefer 
Gegend das bifcayifche Meer genennet wird, gegen. : 
Dften an Öuipuzcoa, und gegen Süden an Mlava. 
Die Luft ift gelinder und gemaͤßigter, als in den übri« 
gen Landſchaften. Das Land iſt groͤßtentheils ber⸗ 
gicht. In einigen Gegenden waͤchſt nichts, an an⸗ 
dern hat man etwas Wein und nothduͤrftig Getreide 
für die Einwohner, durchgängig aber giebt eg viel Ae⸗ 
pfel, daher man hiefelbit fehönen Aepfelmein macht, 
welcher einigermaßen den Abgang des aͤchten Weing 
erfeget. Das Meer liefert ſchoͤne Fifche und Mus 
ſcheln. Die Küften find fruchtbar an Pomeranzen und. 
Eitronen, die man fehr wohlfeil faufen Fann. Die 
großen Wälder geben fihönes Holz zum Schiffbaue. 
Die Eifen.und Stahlbergmerfe find jehr häufig, und 
man zäblet über 300 Eifenmerfe, Die bequeme $age 
am Meer und in der Nachbarfchaft von Frankreich 
macht hieſelbſt die Handlung vorzüglich bluͤhend; in⸗ 
ſonderheit wird viel Eiſen, nebſt allerhand Arten vo 
Waffen, imgleichen viel Thran ausgefuͤhret. Man 
haͤlt die Einwohner für die beſten Kriegs» und See⸗ 
feute in Spanien. Gie haben viel Freyheiten, über " 
Ä welche fie auch fehr machen. Aus der alten Sprache, 

> | weiche 


276 - Spanien. 


welche hier und in Quipuzcoa, Alava und Navarra, 
jedoch mit unterfchiedenen Mundarten, geredet nird, 
iſt die jeßige fpanifche oder caftilianifche Sprache, ver 

mittelſt einer Vermiſchung mit andern Sprachen, ent« 
ftanden. Vor Alters ift Viſcaya durch Grafen oder. 
Statthalter regieret worden ; gegen das Eude des 
gten Jahrhundertes aber hat es einige Herren bekom⸗ 
men, welche es aud) behalten hat, bis es-durd) den _ 
König Johann Tim Fahr 1379 mit der Krone Caſti⸗ 
lien vereinigt worden, Die merfwürbigften Herter | 
dieſer Landſchaft find; | 

1. Bilbao oder Vilbao, der Hauptort derfelben, wel⸗ 
cher am fchiffbaren Fluß Ybaychalval, 2 fpanifche Meilen 
vom Meer liegt, und einen fihern Hafen hat, auch guten. 
Handel, infonderheit mit Wolle, die nad) England, Holz 
land, und andern Ländern gebracht wird, treibt. Er hat. 

5 Pfarrfirchen, 5 Mönchen » und 7 Nonnentlöfter. 

2, Orduña, eine Fleine Stadt in einem Thal, hat 2 
N rarrfirchen, darunter eine Collegiatfirche ift, und 2 Kide 
ſter. Sie ift an dem jeßigen Ort 1256 eibauet. 

3. Portugalete, ein Stechen ander Mandung des Fluß⸗ 
ſes —ES | 
4. Garnica, ein Flecken am Fuß eines Bergeg; und 
an nos fleinen Fluß, der fich unterhalb deffelben ins 
u, Meer ergießt, hat ı Pfarrfirche und 2 Klöfter. 
Ä 5. Bermeo, ein;bemauerter Sieden am Meer, mit ei⸗ 
nem Hafen, iſt ehedeſſen ein volkreicher Ort geweſen. | 

6. Durango, ein bemanerter Flecken in einem anges 
nehmen Thal, an einem Fluß. 1053 befam er den Titel 
einer Graffchaft. 1554 brannte er ab. 

7. Selloristin Flecken in einem angenehmen Thal. 

8. Der Diftrict In Coſta de Ias montañas de Bur⸗ 
gos genannt, enthält -4 Flecken/ welche. unter Einem Cot⸗ 
en ſtehen, und find; | 

“ 1) Lare⸗ 


* 
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) LCaredo, ein bemauerter Slecfen auf einer Höhe an 
einem Meerbufen, welcher einen bequemen Hafen abgiebt. 
Er ift der erfie unter den 4 Flecken, und der Siß des Cor⸗ 
regidor, hat ı Pfarrkirche und 2 Klöfter. . 

2) Santander, Fanum ſancti Andreae, ein bemauer⸗ 
ter Slecken an einem Meerbufen mit einem guten Hafen, 
den vier feite Kaftele befchügen. Er ift der, Gig eines 
Biſchofs. | — 

3) Caſtro Urdiales, ein bemauerter Flecken am Meer,” 
mit einem Kaftel, ı Pfarrkirche, 2 Klöftern und 2 Ho 


fpitälern. | 
4) San’Picente de la Barquera, ein bemanerter Fle⸗ 
cken am Meer mit einem Hafen und einem Sort. 


- 3. Die Stadt Antequera, vor Alter Antiquaria, wel⸗ 
the gwifchen den Konigreichen Granada, Sevilla und Cor⸗ 
dova liegt, gehdret zu Feinem von diefen, und überhaupf 
zu feiner fpanifchen. Landfchaft. Gegen Morgen und 
Abend derfelben ift ein Berg, genen Mitternacht eine große 
. Ebene, und gegen Mittag ı Meile davon ein Berg. Die 
Stadt ift groß, hat viele breite und gerade Gaffen, ans 
fehnliche Häufer mis Portalen und Säulen von rothge- 
flreiftem Marmor, 4 Pfarrkirchen, deren eine eine Colle 
giatfirche ift, 14 Mönchen - und 8 Nonnenklofter und uns 
gefähr 13000 Einwohner. Das alte Kaftel, welches auf 
einem Felfen dm. Ende der Stadt geftanden hat, iſt ver« 
fallen, und unbewohnt. In Kriegsfachen ftehet die Stadt 
"unter dem General Gapitain des Königreichs Granada, 
und in geiftlichen Sachen, unter den Bifchof von Malaga. 
Die Einwohner ernähren ſich vom Acer: und Seiden⸗ 
bau, von Del und Früchten. Ihr Gebieth erſtrecket ſich 
5 fpanifche Meilen weit bi8 Cuebas altas, gegen Nors 
den 3 Meilen, gegen Morgen 2 Meilen, gegen Mittag 
3 Meilen und gegen Abend über 3 Meilen, und begreift 
die Derter: Cuebas altas und baias, Molina und Su: 
ente de Piedra, bey welchem ein falziger See ift, der über 
1 fpanifcheseile im Umfang hat. 


u & 3 Anmer: 
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F Anmerkung. Be 
Der Krone Spanien gehören noch: 1) In Afrika die 


Oerter Ceuts, Oran und Maſalquivir auf der Küfte der 


Barbaren, deren Befig und foftbare Unterhaltung bey» 
behalten wird, um einen wichtigen Theil der Einfünfte 


der Kreuzbulle ($.16.) unter defto fcheinbarerm Vorwan⸗ 


de ziehen zu innen; imgleichen die Eanarifcben Inſeln 
im atlantifchen Meer. 2) In Aſia die Inſeln S. Laza⸗ 
zus, Diebs: Infeln und pbilippinifchen Infeln. 3) Der 
befte Theil. von Amerika, nämlich im füdlichen Amerika, 
ons fo genannte feſte Land, Tucumannien, Peru, Pa» 
raguay, Das magellanifche Land, Ebili; im nordlichen 
Amerifa Mexico, Neu⸗Mexico, Ealifornien und ein 


Theil von Florida und von den Inſeln Euba, ein Theil. 


von “ifpaniola, Porto ricco, die caribifcben Inſeln 


Trinidad, Margaretha, Rocca, Orchilla, Blanca und die 


Iucayifchen Infeln. | | 
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Einleitung. 
| G n - | 

ir haben von feinem Königreicye und fande 

mehrere und fo gute allgemeine und befondere 
Charten, als von Franfreich. Won ven allge⸗ 
meinen, der älterh nicht Zu gedenfen welche Wilh. Po⸗ 
ftellus, Andr. Thever, Peter Plantius, Job. Joli⸗ 
vet, Orontius Sinsus, u. a. m. und hiernaͤchſt 
der ältere Viſſcher, F. Jollain und Taßin ver- 
fertiget, fo trug Sanfon infonderheit viel zur Ver— 
beſſerung der Charten bey. Als. aber die Fünigl: Aka- 
demie der Wiffenfchaften geftifree war, die auch die 
$andesbefchreibung unterfuchte „. und vornehmlich, 

nachdem die berühmten Marhematifer Caßini und de 
la ire die Mitragslinie von Paris durch das ganze 
Koͤnigreich bis an deſſelben äufßerfte Gränzen gegen 
Eden und Morden, mit unglaublicher Mühe und 
Arbeit gezogen haben: find die Charten von Frank: 
reich zu einen: weit größern Grade der Vollfommen. 
heit gefommen, Mancher anderer Charten nicht zu 
gedenfen, foift diejenige infonderheit anzupreifen, wel» © 
‚he Wilhelm de PJsle 1703 in die Gouvernemens . 
generaux abgetheilt, Herausgegeben hat, und die 1741 
von den homanniſchen Erben, auch ſowohl in einem 
ungenannten Syahr, als 1721 von Covens und Mortier 
wieder aufgeleger worden. ‘Die bomannifchen Erben 
haben auch 1764 die von Rizzi Zannoni gezeichnere 
gute Charte herausgegeben. 7. B. Bourguignon 
d' Anville hat großen Fleiß auf die von 
rank. 
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Franfreich gewendet, wovon diejenigen zeugen, wel. 
chemanindes Abts de Longueruͤe Defcription hift, 
& geogr. de la France ancienne & moderne, und in 
der neueften Nusgabe von des Is Force Introd, a la 
defcript, de la France findet. Die neuefte und befte 
. Eharte von Franfreich ift die große von 28 Fleinen 
Blättern, welche Caßini de Thuͤry gezeichnet, und 
B. J. Julien 1751 herausgegeben hat. Diefer giebt 
auch eine fo genannfe Charte topographique de la 
France von 175 großen Bogen heraus, welche unter 
der Auffiche des Herrn Caßini de Thury, Camus und 
Montigny, verferriget wird, und von welcher 1768 
ſchon 78 ‘Bogen fertig waten. Wenn diefes Werk 
zum Stande koͤmmt, wird es feines gleichen nicht has 
ben: es ift aber fehr zu bedauren, daß es gar Feine 
Abtheilungen in Bouvernemens, Provinzen, u. fi w. 
bat, fondern bloß einen Plan von Frankreichs Bo— 
den und Dertern vorftellet. Der harten von einzelnen 
Landſchaften diefes Königreichs ift eine große Menge, 
G. 2. Frankreich, la France, bat feinen jegigen 
Namen von den Sranfen, die im zten Jahrhundert 
‚aus Deutfchland nad) Gallien glengen, und fich deſſel⸗ 
ben vom Rhein an big zur Mündung der $oire bemaͤch⸗ 
tigten; den ältern Namen Gallien aber von den Balz 
liern over Balatern, die vorher Celten (Relstai) 
biegen, befommen, Die Römer haben, wie ung Cäs 
far erzähfet, den Gelten den Namen Gallier gegeben, 
und Herr Schöpflin hat in feinen vindiciis celticis fehr 
wahrfcheinlich bewieſen, daß das alte eigentliche Cel— 
tien nichts anders als Gallien ſey, und daß die eigentlis 

hen Celten zwifchen den pyrenärfchen Gebirgen, Alpen, 
dem Meer. und Kheinftrom gewohnet haben. Dieuns 
a 0 5.5 ter⸗ 
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. terfchiebenen Abtheilungen und Benennungen bes als 

ten Galliens gehören in die alte Erdbeſchteibung. 
9.3. Wenn man die neueroberten Landſchaften dies 
fes Königreichs mitrechnet, fo find feine Bränzen ge« 
gen Mittag das mittelländifhe Meer und Spanien, 
bavon es durd) die pyrenäifchen Gebirge getrenner wird, 
gegen Abend das weftliche Meltmeer, gegen Mitter⸗ 


\ Nacht der fogenannte Canal und die Niederlande, und 


gegen Morgen Deutfchland, Helvetien und Italien; 


und die Größe beträgt 10000 geögraphifche Quadrat 


meilen. | 
G. 4 Diefes Königreich hat eine gemäßigteund ge« 
funde $uft, infonderheit der mittlere Strich deffelben ; 
denn in den mitternächtlichen Gegenden hält die Kaͤlte 
Im Winter 4 bis 5; Monate, jedoch) ordentlicher Weiſe 
ganz gemäßigtan, und die Gegend am mittelländifchen 
Meer ift niche fo gefund, als die iibrigen Landſchaften. 
Das Land iſt größtentheils fruchtbar, doch giebt es auch 
viele fhlechte Gegenden und Berge barinnen. Guet⸗ 
tard, in feiner Abhandlung über die Natur und Sage 
des Erdreichs in Frankreich und England, die in den 
‚1751 für das Syahr 1746 gedruckten Memoires del’ acad, 
roy. des fciences zu finden, meynet aus unterfchiedenen 
Reiſen, Hellots verzeichneten Wahrnehmungen, und 
des Buͤache mirgerheilten Schriften gefunden zu ha» 
ben, daß es in Franfreich 3 Arten von Erde gebe, 
Die um Paris und Orleans, und in einem Theile der 
Normandie bis nach Sondon fey lauter Sand, und man 
finde in diefem ganze Striche Fein anderes Metall, als 
Eifen. Der ate unförmliche Kreis, welcher den erften 
einfchließe, und dazu Champagne, Picardie, Touraine, 
Berry, Perche und ein Theilder Normandie een, 

ey, 


1) 


s 


Einleitung 283 


ſey Mergetftrich, wo feine andern Steine, als verhärte, 
ter Mergel, und aud) feinanderes Erz, als Eifen, fe 
Im 3teg Kreife, der die Gränzen und die bergichten 
Gegenden des Königreichs in fich faffe, und fich in den 
‚größten Theil von England und Deutſchland ausbreite, 
finde man Schiefer, harte Steine und alle Metalle, - 
Diefe Erfahrungen verdienen angemerfet und gepruͤfet 
zu werben. Im Journal de !’ agriculture, du com. 
merce et des finances, welches zu Paris heraus. 
fömmt, wird im December 1766 angemerft, daß die 
Heiden (Landes) und Maſche (Marais) den dritten 
Theil des Landes ausmachten, und dem Vieh, zu 
defien Weide fie beftimmt find, eine fchlechte Nahrung 
gäben. Die vornehmften Berge find die Alpen 
nach Italien zu, die pyrendifchen Gebirge nad) 
Spanien zu, und die Sevennes und Berge in Au 
vergne. Die vornehmften Fluͤſſe find: 

i) 2a Seine, ehemals Sequana, welche ihren 
.. Mefprung in Bourgogne, im Amtedes Montagnes hat. 
Sie wird bey Troyes ſchiffbar, und nimmt die Flüffe 
? Nonne, le Loing, Ia Warne, l Oiſe, ! Kure 
und andere geringereauf, und ergießtfich endlich zwi⸗ 
ſchen Havre de grace und Honfleur inden Canal. 

2) La Loire, ehemals Ligeris, hat ihre Quelle 
auf dem Berge Gerbier le jour, auf der Gränze von 
Vivarais und Velay. Bey Nouanne wird fie fchiff- 
bar; allein, bey ihrem Eintritt in fe Forez ift ihr Wafr 
fer fo niedrig, daß fie Feine Schiffe tragen kann; Hin 
und wieder find auch Felfen darinnen, vornehmlich 
über Rouanne in einer Gegend‘, welche le Saut de 
Piney genennetwird. Sie nimmt die Flüffe Allier, 
Eher, Indre, Creuſe, Dienne und Maienne = 
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iſt auch durch die Canaͤle von Briare und Orleans mit 


der Seine verbunden, und faͤllt unter ante | in bas 


weltliche Weltmeer. 


3) 2a Garonne, ehemals Garäinne, ai: 


den Bergen von Aute, im Thal von Aran, in der 
Grafſchaft Comenges. Sie wird ben. Mürer ſchiff⸗ 


bar, nimmt die Fluͤſſe l Huriege, la Sare, la Gi⸗ 


mone, le Tarn, la Rise, le-Gier ‚und le dor auf, 
und, nachdem fie fich bey Bec d Ambez mit der Dors 
dogne vereiniget hat, verliere fie ihren Namen, wird 
Gironde genermet; und fällt bey la Tour de Gor- 
douan durch 2 Mündungen, die le Pas des Anes und 


le Pas de Grave genennet werden, in das weftliche 


Weltmeer. Von dem berühmten Canal, durd) wel 
chen diefer Fluß, und folglich das weftliche Weltmeer, 
mit Dem mittelländifchen Meer verbunden wird, wers 
de ich) bey Languedoc Handeln. 


4) Le bone, ehemals Rhodanus, entſpringt auf 


dem Berge Furke, in dem eidgenofjifchen Canton Uri, 
durchlaͤuft das ganze Walliſer land mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit, und hat ein weißlichtes Waſſer, ſtuͤrzet ſich nahe 
bey Bouveret in den Genferſee, und laͤuft in demſelben 
etwas mehr als eine halbe franzoͤſiſche Meile, ohne fein 
Waſſer zu verlieren, welches an ſeiner graͤulichten Farbe 
von dem blaͤulichten Seewaſſer zu unterſcheiden. Nach 
‚z0der 2 franzöfifchen Meilen unterſcheidet man ihn nicht 
mehr von dem See, weder durd) die "Bewegung, noch 
durd) die Farbe, indem alles gleich ftill und einfärbig 

‚ wird. Es ift alfo falfh, wenn unterfchiedene, ſowohl 
alte als neue Schriftftelfer, vorgeben, die Rhone fließe 


Aber den ganzen Genferfee, ohne ih Waffer mit demfele 


ben zu vermiſchen, und komme mit ihrer erſten garbe und 
| — Geſchwin— 
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Gefchmwindigfeit wieder heraus, f. Journal helvetique 
vom Monat April 1741, oder audy das Hamburg. 
Magazin, roter Bad, ©. 76 fg. Ungefähr ı bis a - 
Meilen über Genf, woder Grund des Sees etwas ab« 
haͤngig wird, fängt die Rhone wieder an zulayfen, bes 
koͤmmt inder Stadt Genf wieder ihre ganze Bewegung 
und ihren Namen, und nimmt den Fluß Arve auf; 
Meilen unter dem Geuferfee ftürzet fie fich in eine Fels 
ſenritze, die wohl z Meile lang, aber nichtüber 2bis 3 
Klaftern breit feyn foll, wo fie am engſten ift, hingegen 
20 bis 25 Klafterntief. An ſtatt des Waſſers ſieht man 
in dieſem Sturze nichts als einen dicken Nebel. Hier⸗ 
auf erweitert er ſich, und wird bey Seiſſel ſchiffbar, 
nimmt die Fluͤſſe le Fier, U’ Ain, la Saöne, U’ Tjfere, 
ls Sorgue und la Duͤrence auf, und fällt durd) die 3 
Mündungen le Gras de Sauze, Sainte Anne und le 
Grand Gras in das mittellandifche Meer, Unter die bes 
fondern Eigenfchaften diefes Fluſſes gehoͤret noch, theils, 
daft er wider die Gewohnheit der Seine und anderer 
Fluͤſſe in Frankreich deftö mehr auffchwille, je wärmer 
die Witterung ift, indem feine Waffer am größten find, 
wenn die Tage am längften, woran vermuthlich dag. 
Schneewaſſer aus den Alpen ſchuld iſt; theils daß er 
in feinem Sande etwas weniges feines Gold mit ſich 
führet,nachdem er den Fluß Arve aufgenommen; theilg, 
daß in ihm eine Artvon Ebbe und Fluth zu verfpüren, 
die aber frine gemiffe Zeit hält. ſ. Journ. helv. von 
Mayızaı, und hamburg. Magaz. Th. 10. ©. 256 fa. 

95. Frankreich ift mitallem, was zur Nothdurft 
und Bequemlichkeit des Lebens gehoͤret, theils hinlaͤng⸗ 
lich, theils reichlich und uͤberfluͤßig verſehen. Getreide, 
Wein, Branntewein, Salz, Hanf, Flachs, Wolle, 
| | und 


36 Frankreich. | 


und andere Probucte der Viehzucht, find bie vornehm⸗ 
ſten Artikel des Handels in Frankreich, und ſollten 
daher am.meiften, infonderheit mehr, als die Manu⸗ 
facturen, bearbeitet werden. Allein, um einige Mil 
lionen durch Verarbeitung und Verkauf fhöner Zeuge 
zu gewinnen, hat man an den Feldfrüchten einige tau= 
fend Millionen verloren. In Frankreich find 2 Ars 
ten des Acerbaues gewöhnlich, nämlich diegroße und 
die kleinere Beftellang: jene gefchiehet mit Pferden, 
diefe mit Hornvieh. Man bebauet ungefähr 36 Mil« 
fionen Acker, und erndtet in einem gemeinen Jahr 
beynahe 45 Millignen Malter. Getreide, naͤmlich ır 
durd) den großen, und 34 durd) den Fleinen Aderbau. 
Waͤren die Bauernreich genug, die 36 Millionen Acker 
durd) den großen Bau zu beftreiten, fo würde die jaͤhr⸗ 
liche Erndte ungefähr 66 Millionen Malter bringen. 
In recht fruchtbaren Fahren bringe der Acer, nady 
. abgezogenem Samen, jährlich 7 Malter, in guten 
Jahren 6, in gemeinen 5 Malter, Man rechnet, daß 
N ein Sranzofe des Jahres 3 Malter Korn verzehre : 
Frankreich banet auch nur für 15 Millionen Menfchen 
Korn. Die Hungersnoth ift bisher nicht felten gewes 
fen, weil man verfäumer bat, für die unfruchtbaren 
Sabre, die da fommen fönnen, etwas aufzubehalten, 
und, wenn man gleich etwas aufgehoben, die Vorraths⸗ 
häufer zu deffelben Erhaltung noch niche recht einges 
vichtet geweſen. Es bat aud) das Werboth der Aus« 
fuhre des Getreides den oftmaligen Mangel deffelben 
mie verurfacher; daher ber König 1754 den Getreides 
handel zwifchen den, unterſchiedenen Provinzen des 
Reichs, und die Ausführung eines Theils deffelben 
aus ben Häfen: Ayde und Bayonne erlaubet hat. F 
ang | 
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ift der König noch meiter gegangen, und bat, um den 
allgemeinen Wünfchen zu willfahren, in dem Handel 
mit Getreide eine uneingefchränfte Freyheit erlauben, _ 
Er hat naͤmlich auf immerdar verftattet, daß ſowohl 
Auswärtige als Einheimifche Getreide und Mehl frey 
einführen fönnen, in Anfehung der Ausfuhr aber hat 
er. verorönet, daß diefelbe aus ven Häfen Calais, Et. 
Valery, Dünkerfen, Fecamp, Dieppe, le Havre, Ko— 
nen, Honfleur, Cherbourg, Caen, Granville, Morlair, 
St. Malo, Breit, Port Louis, Nantes, Vannes, la 
Rochelle, Rochefort, Bourdeaur, Blaye, Livourne, 
Bayonne, Tette Vendres, Marſeille und Toulon ges 
ſchehen koͤnne, jedoch nur mit franzoͤſiſchen Schiffen, 
deren Capitain und wenigſtens zwey Drittel der Mann⸗ 
ſchaft Franzoſen ſeyn ſollen, bey Strafe des Verluſtes. 
Man hoffet nicht ohne Grund, daß dadurch der Acker⸗ 
bau werde befördert, mehr Getreide verſchaffet, und 
dem Mangel abgeholfen werden. Als der Marquis 
von Turbilly 1760 in feinem Memoire fur les defri- 
chemens erwies, daß beynahe die Hälfte Frankreichs 
unbebauet, die andere Hälfte aber fo fhlecht angebauet 
ey, daß es noch einmal fo viel Früchte tragen würde, 
wenn es gehörig bearbeitet wäre: auch hieraus fol⸗ 
gerte, daß die Föniglichen Einfünfte dreymal größer 
ſeyn würden, wenn man die ungebauet liegenden Fels 
der fruchtbar machte, und viermal größer, wenn man 
die fchlecht gebaueten in beffern Stand feßte:. ja, daß 
ſolches auch die Vermehrung der Einwohner wirken 
Fra : fo wurden niche nur mehrere Acerbaugefell: 
thaften in Frankreich errichtet, fondern es ließ auch 
der Staats » Eonfeil 1761 ein Decret ausgeben, ver-⸗ 
möge deſſen diejenigen frangöfifchen Einwehner, welche 
u unfrucht · 
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unfruchtbare Laͤnder mit gutem Erfolg anbauen und 
fruchtbar machen würden, innerhalb 10 Jahren mit | 
der Abgabe der Kopfiieuer, des zoften Dfennigs u. 
d. gl. verſchonet bleiben ſollten, wobey ſich der Koͤnig 
vorbehielt, nach Verlauf der 10 Jahre ſolchen Termin 
zu verlaͤngern. An Wein hat dieß Reich einen Ueber— 
fluß, und er waͤchſt in allen Landſchaften deſſelben. Der 
Weinſtock iſt vermuthlich zuerſt vonden Griechen hie— 
ber gebracht worden, die ſich zu Marſeille und an an- 
dern Orten der Küfte des mittelländifcyen Meeres 
niederließen. Von Marfeille kam der Weinftoc in 
das narbonefifche Gallien, und die Römer haben ihn 
in das celeifche Gallien gebracht, Der Champagner 
Wein wird für den beften unter den franzöfifchen AB eis 
nen gehalten, weil er gut für den Magen, von ange» 
nehmem Geſchmack und Geruch, und feine Geiftigs 
feitimit einiger Säure verbunden ift, Der Bour⸗ 
gogne Wein, welcher um Romanais am beiten, hier— 
nachft aber fehr gut zu Saint George, Clos de Kous 
geau, Beaune und Volnay waͤchſt, hat eine angeneh— 
me Farbe und guten Geſchmack. Bey Angers und 
Orleans wachſen Weine, die ziemlich zu Kopfe fteigen, 
dem Magen aber doch nicht übel bekommen. In Poi— 
tou wachſen weiße Weine, die den Rheinweinen nicht 
nwnaͤhnlich find. Um Bourdeaux und weiter hinunter 
in Gafeogne wachſen vortreffliche ſowohl weiße alsros 


—* the Meine, von welchen der letztere vin de grave heißt. 


Er ſchmecket etwas herbe und unangenehm, rauſchet 
nicht ſtark, bekoͤmmt aber dem Magen wohl. Der Pon. 
tack wächlt auch in Guienne. Der angenehme Mufcas 
tenwein, Frontiniae, wächft in Sanguedoe, und ift ſtark. 
Zwiſchen Walence und St. Valliere waͤchſt an 

ET one 


I) 


Einleitung. . 289 


Rhone ein lieblicher rother und etwas herber Wein, 
“der an Geſchmack mit den Heidelbeeren etwas ähnlis 
ches hat. Er heißt vin d’ Eremitage, und foll fehr ges 
fund feyn. Aus Provence fommen die rothen Weine, 
welche Rocquemor und Vin de Claret heißen, und 
ber natürliche Wein von Saint Sauren. Um Meg 
wachen zumtheil gute Weine, die oft für Champagner 
. gelten müffen; anderer zu geſchweigen. Man fhägee 
den Werth aller Weine, welche jährlich gebauet wers 
den, über 300 Millionen Livres, und er würde noch 
größer ſeyn, wenn ſich die Einwohner vermehreren, 
und wenn der Handel mit Wein und Branntewein 
weniger gehemmet wäre, An Seezund Quellfalze 
ift auch ein Ueberfluß. Erſteres wird ſowohl an ver 
mittägigen, als vornehmlich an der mitternächtlichen 
Küfte gemacht, woſelbſt man graues und weißes hat, 
und es wird jährlich ungefähr für 10 Millionen fivres 
ausgefuͤhret; Tegteres ift in Bourgogne und Lothrin⸗ 
gen häufig. Baumoͤhl hat man infonderheit in Pro⸗ 
vence und Sanguedec; Safran in der-Mormandie, 
Languedoc, Provence und Drange , vornehmlich abet 
in Gatinois, welcher der befte ift. Allerley Seld-und 
Gartenfruͤchte find hinlaͤnglich vorhanden; die nord⸗ 
lichen Landſchaften haben vor den andern viel Obſt, 
wovon der Cyder gemacht wird, und von Bourdeaux 
werden ganze Schiffladungen voll Pflaumen ausge⸗ 
fuͤhret. BZapper n wachſen mehrentheils in der Ge⸗ 
gend um Toulon. Flachs und Hanf waͤchſt in den 
franzoͤſiſchen Niederlanden, Picardie, Breragne, Mais 
ne, Dauphine und Elſas reichlich, die Leinſaat aber 
muß: aus Morden verfchrieben werden. Wolle ift in 
den meiften Landſchaften, —2—— aber in Roußil⸗ 
27h. 6A. | Ion, 
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fon, languedoc, Berry, Normandie, Bourgogne und 
Meßin uͤberfluͤßig; doch iſt fie fo gut nicht, daß ſchoͤ—⸗ 
‚ ne Zeuge und feine Tücher daraus verfertiget. wer— 
den koͤnnten. Auf den Seidenbau leget man ſich 
ſtark, vornehmlich in Languedoc, Provence, Lionnois 
und Daupdine; und fo lange die Abwartung der Sei- 
denwuͤrmer dauert, werden öffentliche Gebethe für das 
Gedeyen diefer fo nüglichen Würmer angefteller.. Die. 
Franzoſen brauchen jährlich für 25 Millionen Stores: 
Seide zu ihren Manufafturen, und müffen davon. 14 
bis i5 an Fremde bezahlen, wovon Piemont allein g. 
Millionen befömmt. Ihre Sandesfeide reicht aber, 
nicht nur zu ihren Manufafturen nicht zu, fordern iſt 
auch nicht von der beſten Art. Unten $. 9. werde ic) 
ein mehreres hievon fagen.. Das meifte Hornvieh wird 
in der Normandie und in Auvergne gezogen. Maul⸗ 
efel giebt es in großer Menge, hingegen an ftarfen 
Pferden ift ein Mangel. Die beften Pferde fallen in, 
Bourgogne, Normandie und Elſas, und die meiſten in 
Bretagne und Limoſin. Wildpret, als Hirſche, Rehe, 
Caninchen, und Gefluͤgel iſt genug vorhanden, und 
ter den letztern ſind die rothen Rephuͤner beruͤhmt. 
den Seckuͤſten, inſonderheit an denen von Bre⸗ 
tagne ı und Picardie, ift ein reicher Fifchfang, und die: 
Alüfe | liefern. auch Fiſche. Holz hat man genug; die 
pnrenäifchen- Gebirge liefern das nöthige zum Schiffe, 
hau, und aus Alſace, Bonrgogne uud $orraine wird; 
vieles ‚verfaufet,; fonft aber nimmt das Bau » und. 
Brennholz in den übrigen — ſehr ab. In 
der Picardie wird Torf geſtochen. 
Was die Mineralien betrifft, ſo ſollen in Sängue-. 
| doc Geld und Suheradern ſeyn ; wenigſtens ſcheint 
das 


J 
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das ſevenniſche Gebirge Gold zu enrhalfen, weil der 
Fluß Cezo Goldförner mit fid) führer: : Mad) öffentz, 
lichem "Bericht ift 1763 bey Conde am linfen Ufer ver. 
Loire, 4 Meilen von Saumur, ein Silber - und Gold» 
Dergmwerf entdeckt worden, Im Elfas wird aus dem. 
Rheinfande Bold gemwafihen, und das wasgauiſche 
Gebirge dafeibft har Silbererze von verfchiedener- 
Art; die auch gefuchet und bearbeiter werden, ben 
dafelbft find auch Aupferminen, dergleichen es auch 
bey Amiens, Abbeville, Rheims, Trones, Beauvais, in 
Ravarre und in dothringen giebt. Eiſen hat man an 
unterſchiedenen Orten: im Elſas ift eine Stahlgrube, 
eben dafelbit giebt es auch Bley; Steinkohlen wer⸗ 
den vornehmlich in Hennegau gegraben; Salpeter 
wird uͤberall gemachet; Marmor iſt auch vorhanden, 
und ſeine Bruͤche werden ſeit Colberts Zeiten mit Fleiß 
bearbeitet, inſonderheit in Languedoc, Provence und. 
Bourbonnois, woſelbſt die vornehmſten find, Frank: 
reich zeuget nicht viele koſtbare Steine, doch fehlet es 
ihm. nicht ganz daran. In Niederlanguedoc find 
Tuͤrkisgruben. Bäder und mineraliſche Waſſer wer⸗ 
den an unterſchiedenen Orten gefunden, und mit Nu- 
tzen gebrauchet, z. E. zu Bagneres, im Thale Oſſau, eis 
nige Meilen von Pau, zu Luxeul, im Elſas, u. ſ. w. 
Man findet auch hin und wieder andere merkwuͤrdige 
Quellen, als ſolche, die im ſtaͤrkſten Sommer eine un⸗ 
gemeine Kaͤlte behalten, wenn gleich die Sonne darauf . 
ſcheint; eine folche, von deren Waſſer Die Zähne aus» 
fallen, u.a. m. Andere merfmwürdige Dinge werden 
an ihrem Orte angezeiget und befihrieben werden. 
$. 6. Frankreich enthält einige tanfend Staͤdte, 
tes ) —— ——— u überhaupt unges | 
fähr 
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fähr 3,739200 Feuerftellen. Man. kann jetzt auf jede‘ 
Feuerftelle faum 5 Perfonen rechnen, und alfo wohl 
nicht über 18 Millionen Menſchen annehmen: ja uns: 
terfchiedene erfahrne Männer fegen die jegige Anzahl: 
der Menfchen im Königreih nur auf 16 Millionen. 
Nichts deſtoweniger bringe der berühmte Abe D'Er⸗ 
pilly in feinem Didtionnaire des Gaules etc. auf 22 
Millionen heraus, In meinem Magazin für die. 
Hiſtorie und Geographie, Th. 2. ©. 266 :268. ſte-⸗ 
ben Verzeichniffe, vermöge welcher 1743 an jungen Leu⸗ 
ten von 10 bis 16 Jahren, und an I rare | 
Mannsperfonen (Garcons) von 16. bis 40 Jahren, im 
ganz Frankreich 1,397,586, und an männlidyen Domes 
ſtiquen, ſowohl verheirarheten als unverheiratheten, 
von 16 bis 40 Jahren, 110,807 gezaͤhlet worden, doch 
find unser den legtern die Bedienten des Adels am: 
Hofe nicht mit begriffen gemefen. Um die Mitte des 
rten Jahrhunderts betrug die Anzahl der Einwohner: 
ungefaͤhr 24 Millionen, nach den langwierigen Krie— 
gen, und nach Wiederrufung der Verordnung von 
Nantes, machte fieim Jahr 1700 noch 195 Millionen 
aus, Die große Menge der geiftlichen und alfo unver« 
beiratbeten Perfonen, der Abzug von mehr als 2 Mile 
lionen Reformirten, die Laſt der öffentlichen Abgaben, 
‚welche den Sandmann drüder, und die unglaubliche 
Dürftigfeit veffelben, die häufigen und langwierigen 
Kriege, welche Frankreich geführet hat, die anbefohle- 
ne Ehefofigfeit der Soldaten, von denen nur wenige 
beirathen dürfen, die ausſchweifende Wolluft, welche 
die Anzahl der Ehen vermindert, fogar zmifchen Leu⸗ 
ten, die mit Bequemlichkeit (eben fönnten, die Neis 


gung der Franzoſen, fi Kae Frankreich nieder⸗ 
zulaſſen, 
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zulaſſen, und unterfihiedene andere Urfachen, find ftar. 
Fe Hinderungen ber größern und binlänglichen Bevoͤl⸗ 
ferung diefes Reiches. 

Diie franzsfifhe Sprache ift aus der alten 
celtifchen. oder gallifcyen, aus der lateinifdyen oder roͤ⸗ 
miſchen und aus der fränfifchen Sprache, entſtanden. 
‚Unter den meroväifchen Königen ift die niederdeutſche, 
und unter den Farölinifchen die hochdeutſche Sprache 
‚die Hoffpracdye geweſen. Die deutſche Sprache erloſch 
in Sranfreich gegen das Ende des geen Jahrhunderts, 
und bie römifche Sprache, welche die allgemeine bes 
Königreiches war, wurde aud) die Sprache des Hofes. 
Im Journal helvetique vom May 1741, und im Hamb. 
Magazin, 10 Th. ©. 422 fg. verdiene eine Abhand⸗ 
lung über die Frage: um welche Zeit der franzöfifche 
Hof aufgehörer habe, deutſch zu feyn? nachgelefen zu 
- werben. Die Sprache der füblichen Sandfchaften iſt 
vonder Sprache im nordlichen Theile des Königreiches 
von Alters her unterſchieden gemwefen, und man fann in 
der That noch alle Mundarten ber unterfehiedenen Jand« 
schaften des Königreiches unter zwey Hauptfprachen 
bringen , welche beyde vom Wolfe gefprochen werben, 
naͤmlich in die franzöfifche, welche in nordlichen fand» 
ſchaften, und in die gafconifche, welche in den füdlihen 
Landſchaften geredetwird. Die Gränziinie möchte von 
Dften gegen Weften ungefähr durch Dauphine, Iyon, 
Auvergne, &imofin, Perigord und Saintonge gezogen 
werden, wie ber Abt de Sauvages dafür hält. Der 
Adel wird in 4 Klaffen abgerheilet. Zu det erften 
rechnet man die Prinzen vom Geblüte, welche find 
das Haus Orleans, und die beyden bourbonnifchen 


— Condẽ und — Auf Be folgen unmits 
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telbar die für rechtmäßig erklärten natürlichen: 


Rinder der Könige, die allen Großen des Reiches 
vorgeben, Zur zweyten Klaffe zaͤhlet manden hoben 
Adel. Dazu gehören 1) die Dücs und Comtes 
Pairs, deren ehemals nur 6 geiftlidye und 6 weltliche 


_ waren; 1765 aber waren ihrer 65, die 6 Prinzen vom 


Gebluͤte mitgerechnet, und der König machet fo viel, 
alg er will, Die Prinzen vom Geblüte find geborne 


Pairs. Die Erhöhung eines Diftrictes zum Herzog» 


thum und zur Pairie ‚gefchieht Durd) Lettres Patentes, 


Die vornehmften Verrichtungen und Vortechte der 
Pairs find, daß fie der Salbung des Königes beywoh» 


nen, denfelben begleiten, wenn er fein Lit de Juftice 
hält, und Sig im Parlament zu Paris haben, welches 
daher der Sof der Pairs genennet wird. 2) Die, 
übrigen Dücs, Comtes und Marquis. 3) Die 


 Kof : und anderen vornehmen Bedienten, , die Ritter 


vom heil, Geifl:Orden, die Gouverneurs der Landſchaf⸗ 
ten, $ieutenants generaup, Baillifs, Senechaur D’Epee 
u.a.m. Es haben auch gewiſſe vornehme Familien 
den Rang: unter dem: hohen Adel. Zu der dritten 
Klaffe wird der gemeine alte Adel gerechnet, wel 
hen man in einigen gandfchaften, als in der Mormans 
bie, Nobles, in den meiften aber Ecuyers nennet. 
Man theilet ihn in noblefle de race und nobleffe de 
naiflance ab, und rechnet zu der erften diejenigen Edel⸗ 


heute, deren Vorfahren feit alten. Zeiten beftändig für 
adelich gehalten worden, oder die wenigftens feit 100 


Jahren im Befiß der adelichen Würde find; zu der 


‚andern aber diejenigen Edelleute, deren Vorfahren ges 


adelt worden, und aus deren Adelsbriefe erheller, daß 


| dieſelben unadelich geweſen find, Zu der vierten Klaſſe 


werden 
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‚werden die neuen Edelleute gerechnet, welche der Kö. 

ig entweder durch einen Adelsbrief geadelt, oder id» 
nen eine Bedienung gegeben hat, dadurch fie geadelt 
worden, dahin die Kronbedienten, die Förigl. Secre— 
tairg, Parlamentsräthe von Paris, und die Käthe ans 
öfter Dbergerichte von Paris gehören. Die Echevins 
unterfchiedener Städte find von den Königen auch ges 
adelt worden, und machen den fo genannten Klocen» 
Adel aus, welcher Davon den Namen hat, weil die Ver— 
fammlungen, darinnen die Echevins ernennet wurden, 
durch Ben Schall einer Klocke zufammen berufen wor 
den. Der Kriegsadel gehoͤret auch hieher. Der Adel 
hat Privilegien, deren die gemeinen $eute ermangeln; 
denn er ift vonder Kopffteuer, Eirquartierung und den 
Gebühren ver Francsfiefs ausgenommen, einiger ans 
dern Fleinen Vorrechte nicht zu gedenfen; und eben 

um derjelben willen ftreben fo viele bürgerliche Leute, 
zum großen Schaden des Staates, nad) der Erlan- 

gung des Adels, 

$. 7. Die hriftliche Lehre ift in Gallien ſchon i im 
zten Jahrhundert befannt gemacht und angenommen 
worden. Im ı6ten Jahrh. breitete fic) die Neformas 
tion in Sranfreich ftarfaus; es erfolgeten aber trauri⸗ 
ge Religionsunruhen, welche in mehrmalige innerliche 
Kriege ausbrachen. 1598 wurde zwar zuMantes den 
Keformirten ein Schußbriefertheilet, aber 1685 wieder: 
rufen, und ſeitdem ift aller enangelifcher Gottesdienſt 
in Frankreich (das Elfas ausgehonmen,) verbotben, 
und es follnur der römifchfarbofifche ftatt finden, Syn» 
deffen find doch in Dauphine, Sanguedoc und andern 
Landſchaften nech fehr viele heimliche Reformirte, 
beren Anzahl auf 2 bis 3 Millionen geſchaͤtzet wird, die 
T 4 | aber 
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aber ihrer gottesdienſtlichen Verſammlungen wegen, in 
welchen ihrer bisweilen 10, 20, 30, ja wohl 40000 Pers 
ſonen beyſammen erſchienen, in den neuern Zeiten hef⸗ 
tig und grauſam verfolget worden, wovon man die bes 
truͤbte Geſchichte in den adtis hiftor. ecclef. XI Band, 
©. 75. fg. 637. aus einer engländifchen Schrift, und 
aus einem Buche des Herrn de la Chapelle, imgleichen 
eine 1753 zum zweytenmale zu Ville franche gedruckte 
Schrift, le patriot frangois et impartial, ou reponfe. - 


a la lettre de Monfieur l' Eveque d’Agen à Mr. le 


Controleur general contre la tolerance desHugenots, 
nachlefen Fan. Man hat 1745 einige reformirte Pres 
diger gebenft, reformirte Mannsleute auf die Galee- 
ren, Weibsleute aberin die Klöfter geſchicket, den Ael⸗ 
tern die Kinder genommen, und theils einzelne Leute, 
theils ganze Difiriese, deren Einwohner den gottes— 
dienftlihen Berfammlungen unter freyem Himmel bey⸗ 
gewohnet, mit ftarfen Geldſtrafen beleget, die, in An⸗ 
febung der legten Art, in Languedoc von 1744 bis 1752 
auf 157608, und in Dauphine im Jahre 1750 fon 
200000 $ivres betragen haben, aud) fonft viele andere 
harte Unterbrücfungen der reformirten Kirche vorges 
nommen. 1762 verdammte das Parlament zu Thous 
louſe einen reformirten Prediger zum Tode am Galgen. 
Aus dem, was ich hernad) von den Sreyheiten aller Eins 
wohner und Unterthanen des Reiches, in Religionsfa« 
hen, melden werde, wird erhellen, Daß, ungeachtet aller 
proteftantifcher Gottesdienft in Frankreich ganzlic) aufs 
gehoben worden, dennoch) die große Menge von Protes 
ftanten im Reiche feyn und bleiben Fönne, wenn fie ſich 
dem obrigfeitlihen Gewiſſenszwange untermirft. Die 
Geiftlichkeie ift zwar bey den Verfolgungen ſehr ger 
ne | ſchaͤfftig; 
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ſchaͤfſtig; der äußere Zwang aber wird bloß von der 
weltlichen Obrigfeit verüber. Im Elfas werben bie 
Proteftanten, fraft ber Sriedensfchlüffe, und an unters 
ſchiedenen Orten die "Juden, öffentlic) geduldet. 

Die berühmten Freyheiten der gallicanifchen 
Kirche, oder, wie man jeßt, um dem römifchen Hofe 
nicht gar zu fehr zu.misfallen, faget, der Rirche von 
Frankreich, beftehen in gemiffen Befugniffen und 
Vorrechten, die auf der urfprünglidyen Verfaſſung ver 
Kirche, zuder Zeit, als Gallien ven Römern noch uns 
terworfen war, und den anfänglichen Kirchengefegen 
des chriftlichen Alterthumes beruhen, und gegen die 
Einführung nachtheiliger Werfaffungen, durch eine . 
neuere unbefugte-Gewalt, beftändig beybebalten, und 
rechtmäßig vertheidiget worden. Es iftnidyt möglich, 
fie insgefammt zu zählen, ober ihre Anzahl genau zu 
beftimmen. Die Gründe derfelben find, in der am 19« 
ten März 1682 gefehehenen Erklärung der verfammie« 
ten Öeiftlichkeit von Frankreich, auf folgende 4 Haupt⸗ 
fäße zufammen gezogen worden. Erſtlich, daß bie 
landesherrfchaftliche Gewalt über alle weltliche Dinge 
völlig unabhängig, und der bloß geiftlichen Gemalt der 
Kirche und des Papftes, die ſich nur auf die zur Se⸗ 
ligkeit gehörigen Sachen erftrecfe, weder unmittelba« 
rer, noch mittelbarer Weife unterworfen fey. Es fün« 
ne alfo Feine weltliche Obrigkeit von der Kirche abge⸗ 
feet, noch) die Untertbanen von der Pflicht der Treue 
und Unterehänigfeit gegen diefelbe, unter irgend einem 
Vorwande, fosgefprochen, und zur Weigerung folcher 
. Pflicht berechtiget und verpflichtet werden. Zweys 
tens, daß der Papft der allgemeinen Kirchenverfamm« 
lung unterworfen ſey; — gehre nicht nur von der. 


5 vierten - | 
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vierten und fünften coſtnitziſchen Kirchenverſammlung 
feſtgeſezet, ſondern auch von der Kirche völlig beftä- 
tiget worden. Daher fie nicht nur zur Zeit einer Kir- 
chenſpaltung, fondern beftä dig Statt finden, und be— 
obachtet werden müffe, Drittens, daf die Gewalt 
der Päpite nicht unamfchränft, fondern an die Cano— 
nes gebunden, und in die in denenfelben beitimmten 
Grängen. eingefchränfer ſey; daher fie nichts verord- 
nen, erlauben und befehlen Fönniten, was denenfelben, 
oder den darauf gegründeten Gewohnheiten und bey« 
behaltenen Freyheiten befonderer Kirchen zumider lau» 
fe. Viertens, daß-bey der Enefcheidung ftreitiger 
Glaubensfachen den Ausfprüchen der Paäpfte zwar ein 
vorzügliches Anfehen zufomme ; die verbindliche und 
zuverläßige Gemwißheit oder Untrüglichfeit aber erft 
durch den Beytritt der ah 'emeinen Kirche ertheilee 
werde. In Abſicht eines fe beträchtlichen Theiles 
des Inhaltes diefer Grundfäge, ift nacdymals eine Ver: 
Anderung des $ehrbegriffes erfolget: denn es mird jeßt 
nichenur von dem franzöfifchen Hofe, fondern auch von 
den Bifchöfen und theologiſchen Facultäten in Frank: 
reich, behauptet, daß der Papft, in Anfehung der Glau⸗ 
bensfehre, untrüglich fen; es ift aud) die Freyheit, vom 
Papſte zuappelliten, und ſich auf eine aflgemeine Kir: 
chenverſammlung zu berufen, aufgehoben worden, Was 
ber fomohl diefen Örundfägen, als aud) den beftändis - 
gen Gewohnheiten, und aus den Gefchichten erweisli— 
chen Hebungen oder Gebrauchen zufolge, von Freyhei— 
ten der Kirche in Franfreich noch beybebalten worden, 
laͤßt ſich füglich unter 3 Hauptarten zuſammen faffen, 
Die erfte betrifft die Vorrechte der mwelclichen 
Obrigkeit und dandesherrichaft, dahin 10 Haupritücfe 
| ge gehösen, 
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‚gehören, davon aber die meiſten eirie Menge von Fol⸗ 


gerungen mit ſich fuͤhren. 1) Ueber weltliche und. zur | 


Regierung gehörige Dinge ift weder. die: Landesherr⸗ 
ſchaft, nod) einer ihrer Bedienten oder Unterobrigfeis 
ten, einiger Kirchenzucht unterworfen, Diefes gilt 
‚ nicht nur in Anfehung der Bifchöfe, fondern auch des 
Dapites, und iftdie Haupturfache,meswegen die Bulle 
in coena domini in Frankreich verworfen wird, und 
unfräftig iſt. 2) Der Papft hat in Frankreich weiter 
Feine. eigentliche Gerichtsbarfeit , als ihm der König 
verſtattet, daher die paͤpſtlichen Nuntii und Legati 
a Latere bloße Oefandten des römifhen Hofes an 


‚dem franzöfifchen find, und aus feiner päpftlichen Boll- 


macht in irgend einer gerichtlichen Angelegenheit han⸗ 
deln können, wenn foldye Vollmacht nicht vorher vom 


Könige genehm gehalten, und im Parlamente. feyer⸗ 
lich beitäriger worden. Es fann feine Rechtsſache nach 


Rom gelangen, als die, vermöge des Concordats und 
anderer Föniglichen Verordnungen, bortiger Entfcheis 
dung überfaffen worden ; welche Entſcheidung aber 


feinen andern Gefegen und päpftlichen Verordnun⸗ 
gen gemäß gefcheben darf, als welche in Frankreich aus⸗ 


druͤcklich und feyerlich angenommen worden, Ferner, 
Fann fein Unterthan nach Rom gerichtlicy gefodere 


‚werden, fondern inallen Sachen, da von ven geiftlihen 


Gerichtshoͤfen an die päpftliche höchfte Unterfuchung 


‚und Beurtheilung appelliret werden kann, muß der 


Papſt Gevollmaͤchtigte und Richter in partibüs ernen= ⸗ 


nen, Es darf aud) fein päpftlicher Comes Palatinus 
oder apoftolifcyer Motarius ohne koͤnigl. Beſtaͤtigung 
feine Befugniffe brauchen, und feine päpftliche Legiti⸗ 
mation m unchelicher u gilt weiter, ai ” zu he 

en 


Pr 
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lichen Orden fähig zu machen. Endlich darf auch kel⸗ 
ne päpftliche Vorordnung in Frankreich befannt ges 
machet werden; noch weniger aber wird fie für gültig, 
eechtsbeftäibig und verbindlid) angefeben, als bis fie. 
vorher geprüfet, und durch feyerliche. Genehmhaltung 
der weltlichen Obrigkeit beitätiget worden. . 3) Die- 
Berufung und Haltung aller Kirchenverfammlungen 
fowohl, als die Betätigung ihrer Werordnungen, bes 
ruhet auf die Sandesherrfchaft, rvobey Die. Genehm 
tung des Papftes nicht nothwendig ift. 4) Obgleich 
der König befugt.ift, Gefege zu verordnen, die bloß 
der Geiftlihen Verhalten betreffen, und den Gebrauch 
ihrer Gewalt einſchraͤnken, ohne dazu weder eine Kir; 
dyenverfammlung, nod) des Papftes Beftätigung oder. 
Genehmbaltung zu gebrauchen ; fo fann doch ohne 
koͤnigliche Erlaubniß und Beftätigung fein Kirchen« 
gefeg weder von den Bifchöfen noch vom Papfte vers 
ordnet werden ‚jemand unter irgend einiger äußern 
Strafe, aud) nur der Kirchenzucht, zu verpflichten. 
5): Der Papft fann von niemand Geld heben, oder 
unter irgend einigem Vorwande jemand auferlegen, 
außer den durch das Eoncordat ihm bemilligten Abgas 
ben und Gefällen : der König hingegen kann den Geiſt⸗ 
lichen Auflagen verordnen, ohne dazu päpftlider Ges 
nehmhaltung zu bedürfen, die andere Landesherren 
fonft durd) einige Abgaben von dergleichen Auflagen 
erkaufen müffen, In den neueften Zeiten hat der Koͤ⸗ 
nig den Geiftlichen auferleget, den often Pfennig zu 
bezahlen, und deswegen ein Werzeichniß ihrer Güter 
und Einkünfte einzugeben, Darüber find große Be⸗ 
wegungen entftanden; und bie Geiftlichfeie bat ſich 


3753 verpflichtet, dem Könige jährlich, unter dem Na⸗ 
| men 
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men einer freywilligen Gabe, eine Summe von: 12 
Millionen Livres zu bezahlen, ohne doc) dadurd) von 


bem gewöhnlichen freywilligen Gefchenfe befreyet zu 
ſeyn, welches fie alle 5 jahre aufbringen muß, und 


welches 1755 und. 1760 in ı6 Millionen beftund. 6). 


Ohne Fönigl. Betätigung dürfen feine geiftliche Stif⸗ 
gungen, noch weniger aber neue Mönche » und Non⸗ 
nenorben errichtet ober eingeführet werden; und die 
Drdensregeln find der. obrigkeitlichen Prüfung und 
Einſchraͤnkung unterworfen. Diefes ift bey dem Je⸗ 

„fuiterorden am merflichften gefcheben, aud) am nöthig- 
ften gemefen. 7) Dem Könige koͤmmt die Ernens 
nung aller Erzbifchöfe, Bifchöfe und Aufſeher ver Kloͤ⸗ 
fter zu; mofern nicht in Abficht der Iegrern, zur Dee 
förderung ftrengerer Klofterzucht, die Wahl der Vors 


fteher den Kiöftern felbft, durch koͤnigliche Wergünftis 


gung, verftattet wird. Von ſolchen Stellen, die mit 
Feiner feyerlichen Verwaltung einer eigentlichen Seck- 
forge verfnüpfer find, können einer Perfon mehrere er. 
tbeilet werden, davon alfo die Bisthümer ausgenom« 
men find, Die Könige in Frankreich handhaben jege 
diefes Ernefinungsrecht zu allen Prälatiiren, fraft des 
1515 zwiſchen König Franz I und Papft leo X erriche 
teten Concordats. 8) Dem Könige koͤmmt das fo ges 


nannte Regale, in der engften Bedeutung genom⸗ 


men, in feinem ganzen Reiche zu; welches darinnen bes 
ſteht, daß er die erledigten Bischümer bis zur neuen 
Beſetzung berfelben verwaltet, indem er auftatt der 
Bifchöfe alle geiftliche Beamte ernennet, und die erle⸗ 


digten Pfründen vergiebt, die bloßen Pfarren ausge 


nommen. 9) Alle geiftliche Gerichtsbarfeit ift der 
meltlichen Obrigkeit dergeftalt unterworfen, daß von 
u allen 
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allen Ausſpruͤchen geiſtlicher Gerichtshoͤfe die Beru⸗ 
fungen auf das Parlament ſtatt finden, fo bald der ge- 
ringſte Misbrauch der geiſtlichen Gewalt ober, Ein⸗ 
griffe in irgend einiges Stuͤck dieſer Freyheiten und 
Uebertretung koͤniglicher Verordnungen erweislich iftz 
Dieſe fo. genannte: Appels comıne d’ abus finden: 
gleich bey der erſten Inſtanz ftatt. 10) Alle Verwal 
tung der äußern Kirchenzudt. und Handhabung der 
geiſtlichen Gewalt ſteht unter der Auflicht der weltli⸗ 
chen Obrigkeit. Es kann daher das Parlament ohne‘ 
eigentliche Berufung , oder andermeitige Klage ‚alle‘ 
Schriften und Handlungen der Geiftlichen ,; ohne bie; 
geringfte Ausnahme, unterfuhen und ahnden, wenn: 
ſie dieſe Freyheiten verlegen. =... TEL TB 
Die zweyte Hauptart von Freyheiten der galli⸗ 
caniſchen Kirche, betrifft die Vorrechte der Biſchoͤfe 
und geſammten Geiſtlichen. Sie laſſen ſich auf 4) 
Stuͤcke zuſammen ziehen: 1) Die Biſchoͤfe ſind die ei⸗ 
gentlichen Richter aller Glaubensſachen in ihren Stif⸗ 
ten; folglich find fie. nicht nur. berechriget, alle ander⸗ 
weitige Entfcheidungen derſelben, felbft die päpftfichen: 
nicht ausgenommen, zu prüfen, fondern auch verbuns 
den, über die Erhaltung der unverfälfchten Reinigkeit 
der Glaubensfehre zu wachen, und ihren Beytritt zu 
nevien Beftimmungen und Entfcheidungen deßhalb 
entftandener Streitigfeiten nicht anders, als nad) und 
mit hinfänglicher Unterſuchung, zu'ertheilen. 2) Die 
canonifche und durch obeigfeittiche Gefege beftätigre 
Gewalt ver Bifhöfe, in Abfidye des Gottesdienftes 
und der Kirchenzucht, kann von dem Papft nicht eins 
geſchraͤnket werden, weder durch allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten, noch durch einzelne Befehle. Es heruhet — die 
N — 


on 
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Einrichtung der Breviarien und anderer liturgiſchen 
Buͤcher, imgleichen die Einfuͤhrung neuer Feſte und 
Aenderung gottesdienſtlicher Gebräuche, auf der Bi- 


fchöfe Verordnung. Keine päpftliche Difpenfarion 
oder Begnadigung fann wider ihre Gerichtsbarkeit ge«, 


“braucht werden. Es findet auch Feine ordentliche ‘Bes, 


tufung von ihren Urtheilen ſtatt, als an die Erzbiſchoͤ⸗ 


- fe und Primate des Reichs, und von denfelben an ben; 


Dapit, deffen Unterfuchung doc) durch ernannte einhei⸗ 
mifche Richter gefcheben muß. Mit den Ordenspräs 
laten, eximirten Kapiteln und unmittelbaren Kirchen, 
hat es gleiche Bewandniß. 3) Alle Geiitlichen find- 
ſowohl von auswärtigen Geldauflagen, als ausländi- 
ſcher Gerichtsbarkeit frey; ihre Pfründen fönnen von. 
dem Papst nicht mit Abgaben und Jahrgeldern, oder- 


auch durch Erhöhung der römifchen Kanzlengebühren 
beſchweret, noch ihre Perfon, außer Landes zu erfchei- 
- nen, genoͤthiget werben. 4) Alle Geiftliche Fönnen ſich 
. des Schußes ber weltlichen Obrigfeit gegen den Mis- 


braud) ihrer geiſtlichen Obern bedienen, und es darf - 
ſolches durch Feine Arc von Kirchenzucht gehindert oder 

geahnder werden, — 
Die dritte Hauptart von Freyheiten betrifft die 
Vorrechte ſowohl der Glieder der roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Kirche in Frankreich, als der ſaͤmmtlichen Einwohner 
und Unterthanen des Meiches, die ſich auf 3 Stuͤcke 
belaufen: 1) Es fann niemand mit Weigerung der 
Sacramente, feyerlicyen Kirchenbarn, oder irgend eis 
niger Art der Kirchenzucht heleget werden, als nad): 
Maafigebung der von;der Obrigkeit beftätigten Cano⸗ 
num. . jedermann fann alſo gegen alle Misbraͤuche 


geiſtlicher Gewalt und Eingriffe in die. allgemeinen, 


Frey⸗ 


Fr 
Freyheiten appelliren. 2) Ein jeder hat bie Freyheit, 
die heil, Schrift aud) in der Mutterſprache zu leſen, 
welches die Geiftlichkeit weder verbierhen noch hindern 
fann. 3) Niemand Fann von der Beiftfichfeit zum Got⸗ 
tesdienfte gezwungen, oder feines Glaubens wegen be⸗ 
unrubiget werden, wenn er ſich aller Ausbreitung feiner 
Meynungen, Beftreitung des von der Obrigkeit beſtaͤ⸗ 
tigten Lehrbegriffs und Gottesdienftes, auch Uebertres 
tung der obrigfeitlihen Werordnungen, in Abficht der 
verbothenen gottesdienftlichen2ufammenfünfte ſowohl, 
als Trauung angehender Eheleute, die feyerliche Er⸗ 
meislichfeitrechtmäßiger Heirarhen, zu erlangen, ent« 
hält. f.D.Siegm. Jac. Daumgartens Abhand; 
lungvon den Sreybeiten der Rirche von Frank⸗ 
reich, Halle 1752, welcher gründlichen und fruchtbaren 
Schrift ich mich bey diefer Materie bedienetbabe. 
Die Janſeniſten, nebftallen Anhängern Ques⸗ 
nels und Widerſachern der beruͤchtigten Conſtitu⸗ 
tion Unigenitus, machen in Frankreich eine beſon⸗ 
dere gottesdienſtliche Partey aus; rechnen ſich aber 
doch zu der römifch) : katholiſchen Kirche, und muͤſſen 
aud) in diefem Reiche vom Papfte für Glieder derfel« 
ben erkannt werden, ungeachtet fie durch die Eonftitus 
tion Unigenitus verfegert, und aus der Kirchengemeins 
ſchaft verftoßen worden: denn wenn fie von aller Ges 
meinfchaft des Gottesdienftes In ihrem Vaterlande 
ansgefchloffen wuͤrden; fo märe zu beforgen, daß fie 
ganzaus dem Sande entwichen, welches auch ſchon haͤu⸗ 
- fig genug gefchehen ift. Indeſſen ſuchet die weltliche 
Obrigkeit diefe Partey nach und nach, und auf eine ges 
lindere Weife, zu unterdrücen. 1756 hielt der König 
ein Lit.de Juftice, und verordnete die Erfüllung der 


* 
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Erklaͤrungen und Schluͤſſe, welche der Bulle: aigeni« 
tus zum Beſten ergangen waren, weil fie als ein Kita - 
chen⸗ und Staatsgefeß angefehen werden folle; er ver- 
ordnete aud) die Ausführung der denen Bifchöfen ſehr 
guͤnſtigen Verordnung von 1695, wodurch allen weltli⸗ 
chen Richtern die Erfennung in Sacramentsfachen 
verbothen wird; denn es foll derjenige, welchem die 
Sacramente verfaget werden , fid) bey dem Offieial 
melden, jedoch die Appellation an die Oberfammer des 
Parlements vorbehalten ſeyn. 
Im ganzen Königreiche find 18 Erzbiſchoͤfe, Io 
Biſchoͤfe, 115 regulirte Mannsabteyen, welche der Koͤ⸗ 
nig vergiebt, 253 Abteyen und 64 Priorare fürs meiblie 
che. Gefchlecht, 24 adeliche Sräuleinftifter, 129 Kapitel 
von Kathedralkirchen, 526 Kapitel von Collegiatfire 
chen, 13000 Benpftciaten des untern Chors, 5000 
Chorſaͤnger, 27000 Gapellane, 40000 Pfarrer, 50000 
Dicarii, 16. Klöfter, die Haupter von Orden find, 10 
Großpriorate, 229 Commenthureyen und 2 Monnenz 
flöfter des SJohanniterordens, 32600 Mönche, die ges 
wiſſe Einfünfte haben, 13500. ehemalige. Bettelmön- 
de, die. aber. nun faft.alle gemiffe Einfünfte haben, 
9500 Earmeliter, Auguftiner- und Jacobinermoͤnche, 
‚ 21000 Capuciner » und Srancifcanermönche,. 2500 Mi: 
nimer, 500-Eremiten, 80000 Nonnen, 100000 geift« 
liche Perfonen, die zu denen Orden gehören, überhaupt 
406482 geiftliche Perfonen, welche 119,593596 Livres 
Einkuͤnfte haben. Vermoͤge des im Almanach royal 
befindlichen Berzeichniffes, bringen die Erzbisthümer 
und Bisthümer jährlich ein 4,337000 Livres; wie viel 
ein jedes befonders eintrage, und wie hoc) ein jedes 
am- — Hofe taxiret ſey, werde ich bey der Be⸗ 
2Th. 6 U ſchrei⸗ 
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ſchreibung der Staͤdte anzeigen. Die Geſellſchaft 
der Jeſuiten iſt hier 1762 durch einen Schluß des Par⸗ 
laments zu Paris, und 1764 durch eineFfönigliche Ver⸗ 
ordnung aufgehoben; durch jenen find Die Glieder der⸗ 
felben aus dem Königreicdy verbannet worden, durd) 
diefe aber iſt ihnen verftatter, als Privatperfonen, uns 
ter der Auffiche der franzöfifchen Biſchoͤfe und deren 
Gefegen, zu wohnen, doc) hat das Parlament in eis 
nem Decret binzugefüget, daß diejenigen Syefuiten, 
welche fich diefe Verordnung zu Nutze machen wollen, 
nicht näher als 10 franz. Meilen von Paris wohnen 
foflen. - Um ven unbedachtfamen Kloftergelübven 
Einhalt zu thun, bat der, König 1768 verordnet, daß 
feine Mannsperfon vor dem aıften, und feine 
Srauensperfon vor den ıgten Jahr dem Klofterleben 


widmen ſoll. Die Beiftlichkeit des-R$nigreiche _ 


iſt aus 18 geiſtlichen Provinzen zuſammengeſetzet, da⸗ 


von eine jede aus einem Erzbisthum und denen dar⸗ 


unter gehörigen Bisthümern befteht, und von dem 
Erzbisthum benennet wird. Es find ſolche: 

1. Die geiftliche Provinz von Paris, dazu, 
außer dem erzbifchöflichen Kirchſorengel von Pas 
vis, die bifhöflichen Kirchſprengel von Char — | 

Meaux, Orleans und Blois gehören. 

2. Die geiftlidhe Provinz von Lion, dazu; 

Außer dem: ersbifchöflichen Kirhfpiele von Lion; 

die bifchöflichen Kirchfprengel von St. Claude, 

Autuͤn, Langres, Macon, Ehalon für Saone 

und Dijon gehören; 

: >35, Die geiftliche Drovins von Rouen bay) 

außer dem ersbifchöflichen:- Kirchfprengel von 

Rouen, die biſchoͤflichen Kirchſprengel von Ba⸗ 
peux, 


; 
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yeux, Avranches, Evreux, Se, Lifienr und | 


J 


Coutances gehoͤren. | 
4. Die geiftlicyhe Provinz von Sens, dazu, 


außerdemerzbifdjöflichen Kirchfprengelvon Seng, 
die biſchoͤflichen Kirchfprengel von Trojes, Aurerz. 


re, Nevers und Bethlehem, der ad) Clamecy ver: 
fegee worden, gehören. oe | 
5. Die geiftlidhe Provinz von Reims be. 
greift, außer dem erzbifchsflichen Kirchfprengel von 
Reims, die bifchSflichen Kirchfprengel von Soiſ⸗ 
81 Chalons ſuͤr Marne, Laon, Senlis, 
eauvais, Amiens, Noyon und Boulogne. 
SG. Die geiſtliche Provinz von Tours begreift, 
außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfprengel_ von 
Tours, die biſchoͤflichen Kirchfprengel von Mans, 
Angers, Rennes, Nantes, Duimpers Lorenz 


tin, Vannes, S. Pol de Leon, Treguier, S. 


Brieux, 3. Malo und Dol. | 
7. Die geiftliche Provinz von Bourges, Dazu, 


Außer dem erzbifchöflichen Kirchſprengel von Bour⸗ 


tes, die bifchöflichen Kirchſprengel von Clermont, 
Limoges, Tülles, Puͤy und S: Flour gehören. 
8. Die geiſtliche Provinz von Alby begreift, 
außer dem ersbifchöflichen Kirchfprengel von Als 
by, die bifchöflichen von Rhodez, Caſtrez, Cs 
bors, Vabres und Mende. 
9. Die geiftlidye Provinz von Bordeaur, 
dazu, außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel von 
Bordeaur, die bifchöflichen von Agen, Angous 


‚ lesme, Seintes, Poitiers, Perigueur, Lons 


dom, Sarlat, Rochelle und Lüson geboren. 


außer 


10, Die geiftliche Provinz von Auch) begreift, 
| U 2 


— 
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außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von Au ch, 
die biſchoͤflichen von Acqs, Leictour, Comenges 
oder Comminges, Conſerans, Aire, Bazas, Tar⸗ 
bes, Oleron, Leſcar und Bayonne. 
1% Die geiſtliche Provinz von Narbonne 
begreift, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel 
von Narbonne, die biſchöflichen von Beſiers, 
Agde, Tarcaſſone, Nimes, Montpellier, Lo⸗ 
deve, Uzes, S. Ponts de Tomieres, Aleth, Alais 
und Perpignan. 

12. Die geiſtliche Provinz von Toulouſe, * 
zu, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchſprengel von 
Toulouſe, die biſchoͤflichen von Montauban, 
Mirepoix, Lavaur, Rieux, Lombez, S. Papoul 
und Pamiers gehoͤren. 

13. Die geiſtliche Provinz von Arles begreift, 
außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel don Ars 
les, die bifchöflicyen von Marſeille, S S. Paul 
trois Chaſteaux, Toulon und Orange. \ 

14. Die geiflliche Provinz von ir begreift, 
außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel von Air, 
die bifchöflichen von Apt, Kies, Stejüs, Gap 
und Sifteron. 

35, Die geiftliche Provinz von Dienne, dazu, 
außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel-von Dienz 
ne die biſchoͤflichen von Grenoble, Diviers, Das 
lence und Die gehören, Unter dem Erzbiſchof von 
Vienne ftehen auc) die Bifchöfe von Beneve und S. 
"jean de Maurienne. 

16. Die geiftliche Provinz von Ambruͤn oder. 
Embrun, begreift, außer dem a He 

irch⸗ 


— 


— 


| Einleitung. 2 309 


Kirchſprengel von Ambruͤn, die biſchoͤflichen von 
Digne, Graſſe, Vence, Glandeve und Senez. 
17. Die geiſtliche Provinz von Befanson bes 
greift, außer dem erzbifchöflichen Kirchfprengel von 
Beſangon, den biſchoͤflichen von Belley in Bir 
gey. Unter dem Erzbiſchof von Befanson ftehen 
auch die Bifchöfe von Baſel und Lauſanne. — 
18. Die geiſtliche Provinz von Cambray be- 
greift, außer dem erzbiſchoͤflichen Kirchfprengel von 
Cambray, die bifhöflichen von Arras, S. Omer 
und Tournay. Der Bifchof von Straßburg ftehe 
unter dem Erzbifchof von Maynz. me 
WVon dieſen Erzbifchöfen fommen nur die 16 erften 
mit ihren Bifchöfen zu den Verſammlungen der Geift- 
lichfeit; hingegen die beyden letzten und ihre Bifchöfe, 
imgleichen der Bifchof von Straßburg und die Bi- 
fhöfe von Metz, Toul, Verduͤn, Sufftaganten von, 
Trier, und Orange, Suffragant von Arles, find davon 
ausgefchloffen. Es giebt 2 Arten von allgemeiner Ver⸗ 
fammlungen der Geiftlichkeit, ordentliche und außeror« 
dentliche; leßterehaben Feinegemiffe Zeit, fondern wer: 
den durch die Umftände veranlaffet: erftere, welche 
r du Contrat genennet werden, gefchehen alle 10 Jahre, 
amd eine jede geiftlihe Provinz fendet 4 Deputirten 
dazu, nämlid) 2 Prälaten und 2 Aebre. 
Es giebt in Franfreid) 8 Bureaux generaux, oder 
Chambres ecclefßaftiques fuperieures, welche unum- 
ſchraͤnkt das endliche Urtheil in allen Sachen und Pros 
ceſſen fällen, die durch die Appellation der unter ihnen 
ſtehenden Dioͤceſen an fie gelangen. Sie find zu Parig,, 
Lion, Rouen, Tours, Bourdeaur, Bourges, Touloufe, 
und Air en Provence. Alle Bisthuͤmer oder Did- 
uU3 cefen 
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ceſen appelliren an dieſe 8 Buͤreaux, welche daher Bu- 
reaux diocefains heißen. Es giebt auch eine Chambre 
ſouveraine du Clerge de France, an welches böchfte geiſt⸗ 
liche Gericht man von allen auferlegren Abgaben und von 
den Bureaux diocefains gefäflten Urcheilen appelliret. 
Die Richter in denfelben find 3 Parlamentsräthe, wo⸗ 
zu noch) andere deputirte Raͤthe kommen. a 
Sonſt iftin Anfehung der Religion weiter nichts zu 
bemerfen, als daß die Entfcheidung der tridentinig 
ſchen Rirchenverfammlung in Unfehung der Kir, 
chenzucht in Frankreich verworfen ſey, in Anfehung der 
Glaubenslehre aber als verbindlid) angefehen werde. 
G. 8. Sn den Rünften und Wiffenfchaften 
haben fich die Franzofen jederzeit fehr hervorgerhan, 
Die Malerkunft ift erft unter Franz Jbey ihnen in 
rechte Aufnahme gefommen, als Roux und Franciſcus 
von Bologna die Schönheit der Kunſt in Frankreich 
einführeren. Von der Zeit an find große Meifter in 
dieſem Reiche gemwefen. 1648 wurde die Academie 
royale de Peinture & de Sculpture zu Paris geftifter, 
in welcher fid) auch große Meifter berühmt gemacht 
haben. Allein, 1746 beflagte fich ein Unbekannter in 
einer Fleinen Schrift, daß die gute Art zu malen in 
Frankreich nad) und nad) wieder abnähme, und man 
befchäfftige fich mit Kleinigfeiten, die weder zur Ers 
haltung noch Aufnahme der freyen Künfte dieneten. 
Die Rupferfteherkunft, welche aus Italien nach 
Frankreich gekommen, ift hiefelbft zu einem ungemeis 
| In Grade der Vollkommenheit gebracht worden. 
an muß .biefelbft die hohe Schule der Kupferſtecher 
fuchen. In ihren Werfen ift alles beyſammen, was 
- Man von einer Fünftlihen Hand erwarten fann. * 
| er 
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der Bildhauerkunſt hat es Frankreich zwar hoch ge- 
bracht, muß aber doch talien den Vorzug. laffen, 
In der Baukunſt har es bis auf diefen Tag große 
Meifter gehabt. Die Schiff baukunſt har Frank. 
reich von den Englaͤndern gelernet, und es hoch dar⸗ 
innen gebracht. Der Ruhm, den es ſich in der 
Kriegsbaukunſt erworben, iſt bekannt genug, und 
die Buͤchſenmeiſter⸗ und Luſtfeuerkunſt ift auch 
hieſelbſt hoch geſtiegen. In den ſogenannten ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften haben die Franzoſen ſehr viel 
gethan; allein, in den andern Hauptwiſſenſchaften 
nimmt ihr Fleiß und Ruhm merklich ab. Der Eifer 
und Aufwand, mit welchem vornehme und reiche Per⸗ 
ſonen ſeit ungefaͤhr 100 Jahren die Aufnahme und 
Ausbreitung der Gelehrſamkeit befoͤrdert haben, iſt 
weit muſterhafter und nachahmenswuͤrdiger, als die 
franzoͤſiſche Veraͤnderungsſucht in den Moden. Zu 
Paris ſind, außer der alten Univerſitaͤt und dem 
College * 4 Akademien, naͤmlich eine Academie 
frangeife, Academie des inferiptions & belles lettres, 
Academie der feiences, und Academie de Chirurgie; 
imgleihen 3 Akademien, darinnen junge Edelleute er- 
zogen werden. Außerdem find in dieſem Königreich 
noch 18 Univerfitäten, und Akademien der Wiſ⸗ 
fenfchaften und fchönen Rünfte zu Spiffons, Ar: 
fes, Villefranche, Nimes, Angers, Touloufe, Caen, 
Montpellier, yon, (mofelbft 2 find,) Bourdeaug, 
Marfeille, Rochelle, Dijon, Pau, Montauban, 
DBefanson. Zu Meg ft eine Geſellſchaft der wiſſen 
ſchaften und Kuͤnſte. 
G. 9. Die franzoͤſiſchen Manufakturen und Fa⸗ 
briken ſind vortrefflich, und werden mit ſorgfaͤltigem 
u4 Fleiß 
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Fleiß unterhalten’ und ‚befördert. Colbert, ver große 
DBeförderer ver Handwerker und freyen Künfte, .be= 


wegte $udewig XIV, die Manufafturen der Gobelins 


zu Parisaufzurichten; welche den Namen von 2 Bruͤ⸗ 


dern, naͤmlich Giles und Johann Gobelin, ha» 
ben, die unter der Regierung Franz I das Geheimniß 


erfunden, fehönen Scharlad) zu färben, der nad) der 


Zeit ver Gobelins Scharlady genennet worden. Das 


Gebäude ver Gobelins zu Paris ift mie vortrefflichen 
Meiftern in Tapeten » Goldfcehmids - und Bildhauer: 
Arbeit angefüllee, und mit der QTapetenarbeit allein 


find Jahr aus Jahr ein 200 Perfonen befchäfftiger. 


Diefe Manufaktur ift zur vollfommenften in ihrer Art 
von ganz Europa geworden, indem die Menge von fehr 
Ffünftlicher Arbeit und die Anzahl von Künftlern fo groß 
ift, daß es beynahe unglaublich ſcheint. Der gegen 
wärtige blühende Zuftand der Künfte und Handwerke 


in Frankreich iftin der That größtentheils der Aufrich- 


Pi 


tung diefer; Manufaktur zuzuſchreiben. Es darf die 
biefige ausnehmend ſchoͤne Tapetenarbeit derjenigen 


nicht weichen, welche ehemals von den Engländern 
- und Holländern verfertiget worden, die das Tapeten» 


wirken zuerfi in der Levante gelernet haben , woſelbſt 
dieſe Kunft ihren erften Urfprung gehabt. Wolle und 
Seide wird dadurch fofünftlich bearbeitet, daß es dem 


- geben und der Natur fehr nahe koͤmmt, fo gar, daß 


auch die Fünftlich geflochtenen Wollen und Seiden 
fäden den fchönften Zügen eines geübten Pinfels nicht 
weichen dürfen. Es find 2 Arten von franzöfifchen 
Tapeten, naͤmlich die hohe und niedrige Sches 
rung, (häute et bafle lice,) wiewohl der Unterſchied 


eigentlich in der Are zu weben, und nicht in der Arbeit 


ſelbſt, 
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feibft, zu ſuchen iſt, indem das Webergeſtelle zur hohen 
Scherung in der Hoͤhe ſteht, und hingegen das zur 
niedrigen Scherung horizontal liegt. Es ſind auch an⸗ 
ſehnliche Tapetenmanufakturen zu Felletin Beauvais, 
Arras, Auvergne, Aubuͤſſon ꝛc. Weil die franzoͤſiſchen 
Tapeten beynahe durch die ganze Welt bekannt ſind, 
und ihrer Schönheit wegen allenthalben geſucht wer: 
den: fo fannmanleicht gedenken, daß fie große Geld⸗ 
fummen in das $and bringen. Indeſſen werden ſie 
doc) von den Seidenmanufakturen in vielen Stuͤ⸗ 
fen übertroffen, ob diefelben gleich jegt nicht mehr in - 
einem folchen blühenden Stande find, als ehemals. 
Mach) dem Bericht der frangöfifchen Gefchichtfchreiber 
bat Ludewig XI 1470 zuerft eine Seidenmanufaftur in 
Frankreich errichtet. Zur Zeit Heinrichs IE war die 
Seidenwaare felbft bey Hofe noch fo felten, daß diefer 
Koͤnig der erſte geweſen, der auffeiner Schwefter Bey— 
lager ein Paar ſeidene Strümpfe getragen, Heinrich III 
machte gute Anſtalten zum Seidenbau, womit es aber 
keinen rechten Fortgang hatte. Heinrich IV fieß eine 
Menge weißer Maulbeerbaume pflanzen, infonderheit 
in Touraine: allein, Die Ordnung wurde nad) feinem 
Tode nicht gehalten. Ludewig XIV brachte den Seis 
denbau recht in Aufnahme, fo daß unter feiner Regie⸗ 
‚rung nur in den Landſchaften Dauphine, Languedoc 
und Provence jährlicy über 1,800000 Pfund rohe Seis 
de find gezogen worden. In ber Stadt Tours waren 
gooo Seidenftühle und.goo Mühlen im Gange, wel 
che 40000 Menſchen beſchaͤfftigten und ernähreten, 
In der Stadt Lion zählte man 18000 Weberftühle, die 
aber 1698 ſich bis auf 4000 verminderten. Indeſſen 
iſt dieſe doch noch — wegen der Sei⸗ 
8 denma⸗ 
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denmanufakturen, und inſonderheit wegen der Armo⸗ 
zynen, bekannt, die ihres ſchoͤnen Glanzes wegen merk⸗ 
wuͤrdig, und von Octavius May durch einen Zufall er- 
funden worden find. Den ſchwarzen Armozynen wird 
der Glanz durch Bier und Pomeranzenfaft, fo zufam- 
men gekocht worden, mitgetheilet, zu andern Farben 
aber wird deſtillirtes Kürbiswaffer gebraucht, In der 
Sandfchaft Auvergne, zu Caftel Naudary, Nimes und 
an andern Orten werden auc) allerhand ſchoͤne Sei— 
benftoffe gewebet: allein, die lionifchen übertreffen alle; 
Die feidenen Struͤmpfe, welche zu Nimes verfer, 
tiget werden, find vor allen andern beliebt. 1754 ift,ale 
len Städten des Königreichs erlaubt worden, Steumpfs 
‚fabrifen anzulegen, Seit der aten Hälfte des i7ten 
Jahrhunderts, haben die Sranzofen ihre Wollen⸗ 
manufakturen fehr verbeffert, welches man dem Uns 
terrichte mit zufchreibe, den fie darinnen von Frem⸗ 
ben erhalten, die fich in Sranfreich nievergelaflen, wie 
auch der heimlichen Ausfuhre der Wolleaus England, 
Allein, iman urtheilet jege mie Necht, daß die Ma- 
nufakturen zum Nachtheil des Ackerbaues der nafürs 
lihen Producten, gar zu weit getrieben werden. Es 
wäre zu meitläuftig, bier alle diejenigen Oerter zu 
nennen, mofelbft entweder Stoffen, oder Tücher, bey: - 
de von mancherley Are, oder Leinwand, oder Spißen, 
oder Tapeten, vorzüglich verfertiget werden, ober wo 
fhöne Faͤrbereyen find. Die Tücher und andere wolle 
ne Stoffen, fo zu Abbeville verfertiget werden, geben 
den engländifchen und bofländifchen an Feine und Guͤte 
Faum etwas nad). Die Glasfabriken bringen dem 
‚ Sande feinen geringen Vortheil. 1688 erfand Abraham 
Thevart eine neue und viel vortheilhaftere Art, beffere 
| | und. 
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und größere Scheiben zu gießen, als jemals bekannt ge. 
weſen. Durch diefes Mittel, welches den Blechgießen 
fehr ähnlich ift, Fönnen nicht nur Spiegel gegoflen wer: 
den, die zweymal fo groß find, als die, fo man zu Vene: 
dig durch Blafen verfertiget, fondern man kann aud) das 
durch allerley Formen mund gläferne Zierrathen giefien. 
Die vornehmften Glasmanufafturen find zu St. Go⸗ 
bin, in der Picardie, wo es gegoſſen, und zu Paris, 
mo es gefchliffen wird. In Sanguedor wird aud) Glas 
gemacht, welches aber weder ſo fein, noch ſo weiß iſt, 
ls jenes. Zu Vincennes iſt eine gute Porcellainfa- 
brife, vornehmlich aber hat das Porcellain einen großen 
Ruf, welches ben Paris verfertiget wird, Außer den 
angeführten giebr es in Frankreich nod) viele andere _ 
Manufakturen und Fabriken. Es hat aber die Fluche 
vieler Hundert taufend Neformirten, dem Abgang der 
| —3 — Manufakturen großen Schaden gethan. 
ie Holländer, welche vorher jaͤhrlich für 36 Millio— 
nen Waaren, Getreide und Salz ungerechnet, atıs 
Sranfreich nahmen, ziehen heutiges Tages kaum für 
4 bis 5 Millionen, 
$. 10. Der Handel, den Frankreich frei, ift groß. 
Aus $. 5, und 9. erhellet die Menge und Mannichfal- 
‚tigkeit der Waaren der Natur und Kunft, melde es 
an auswaͤrtige Nationen überlaffen kann. Ich will die 
vornehmſten noch einmal nennen; naͤmlich goldene 
und ſilberne Brocade, Arbeiten von Gold-und Sil- 
berfaden, Nehſeide, ſeidene Stoffen, Zeuge, Flohre, 
Atlas, und Waaren von viel-und mannichfaltiger Art, 
Kammertuch, Batift, andere feine Leinwande, Spir 
Gen und unzählige andere Galanteriewaaren, Tapes 
ten von mancherley Art und Koſtbarkeit, feine Fr 
luͤſch, 
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Pluͤſch, vielerlen wollene Stoffe, Zeuge und Hause 
zierrathen, als Matragen, Deden ꝛc. feine Hüte, Se- 
geltuh, Spiegel und Gfäfer, Papier, Pergament, 
Seide, feine Meffer, andere Eifen . und Stahlmaaten, 
unterfchiedene Weine, Weineſſig, Öranntewein, Seide, 
Hanf, Flachs, Nußbaumholz, Portafche, Pech, Ter— 
pentin, Terpentindt, $einfaat, woraus Leinoͤl gepreffet . 
wird, Dliven und Dlivendl, Mandeln, Rofinen, Ras 
ftanien, Feigen, Pflaumen, Kappern, Nüffe, Honig, 
Safran, Salz, Maufefel u. fe m. Den innern 
Handel befördern die guten Wege und fhiffbaren 
Fluͤſſe, deren einige durch Foftbare Kanäle verbunden 
find, unter welchen der koͤnigl. Ranal in Languedoc 
der merfwürdigfte iſt; die Ranäle von Orleans 
und Briare aber auch anzuführen find. Die foge- 
“ nannte Küftenhandlung, von einem Hafen zu dem ans 


dern, gehöret aud) bieher. Sie dienet zur Beförde 


rung des Verkehrs zwifchen den an der See belegenen 
Landſchaften des Königreichs, fo daß eine von der an 
dern, was ihr abgeht, haben Fann. ° Der auswärtis 
ge Handel bedeutet mehr, und erſtrecket ſich durch) 
Die ganze Well. Der $Sandhandel geht nach der 


Schweiz und Italien über Sion, nad) Deurfchland 


über Meg und Straßburg, nach) Holland über Ryſſel, 


nad) Spanien über Perpignan und Bayonne. Das... 


| Öffentliche und heimliche Verkehr mit Spanien ift uns 
gemein einträglih. Die franzöfifchen Hafen am Ka- 
nal und weftlichen Weltmeer werden von allen zur See 
handelnden Europäern ftarf beſucht. Der Handel 
‚mit England, den Niederlanden und Italien iſt für, 


Frankreich vortheilhaft. Die nordiſchen Laͤnder wer- 
ben von den Franzoſen nicht viel befchiffer, m._ | 
ab 
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aber ſchaͤdlich für. fie ift, weil fie ihre eigenen Waaren 
mit Vortheile ſelbſt dahin bringen, und die ihnen von 
daher noͤthigen abholen koͤnnten; dahingegen fie dieſel⸗ 
ben jetzt durch die 2te und zte Hand empfangen. Auf 
dem mittellaͤndiſchen Meer iſt ihr Handel mit Aſien 
und Afrika von langer Zeit groß, und wird faſt ganz aus 
- Marfeille getrieben. Mad) Guinea handeln fie auch 
ftarf, und holen, außer Gold, Eifenbein ıc. inſonder⸗ 
heit Mohren von daher, die fie nach Amerifa bringen, - 
wofeibft ihre Colonien, mit denen fie in ftarfem Ver—⸗ 
Febr ftehen, fehr anſehnlich find, des wichtigen heim« 
lichen Handels nach den fpanifchen ändern; in Ames . 
rifa, durch der Spanier Hände, zu geſchweigen. Den 
Handel nach Oſtindien treibt eine octroyrte Geſellſchaft, 
aus und nach dem Hafen Orient. 
Die Franzoſen haben von langen Zeiten her Han 
bel außerhalb Europa mit den 3 andern Haupttpeilen 
des Erdbodens getrieben, Er ift aber nicht immer 
gleich ſtark geweſen, ſondern hat viele leere Zwiſchen⸗ 
zeiten und Unterbrechungen, inſonderheit dazumal ge⸗ 
habt, als er in den Haͤnden beſonderer Geſellſchaften 
geweſen, die ihren wahren Nutzen nicht verſtanden, 
die verſchwenderiſch geweſen, wo fie hätten an ſich Hals 
ten, und hingegen geizig, mo fie ſich durch ihre Frey⸗ 
ebigkeit hätten hervorthun ſollen. Des Bandes, in 
—— Eſſai fur Ja marine et fur Je commerce, ſaget 
©. 169, biefe Geſellſchaften haͤtten drey weſentliche 
Fehler an ſich gehabt. Erſtlich, daß ſie faſt zu eben der 
Zeit, da ſie geſaͤet, auch erndten, und die gelegene Zeit 
nicht abwarten, auch nicht bedenken wollen, daß dieje— 
nigen Fruͤchte die beſten ſeyn, die am fpäteften reif wer⸗ 
den, Sie eilsten zum Genuſſe, und wuͤßten einen ge⸗ 
— genwaͤr⸗ 
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—— kleinen Nutzen einem kuͤnftigen wichtigern 
icht nachzuſetzen. Daher komme es auch, daß ſie ei— 
nes Dinges leicht muͤde werden. Zweytens, man habe, 
um einen übermäßigen Gewinnſt zu erjagen, ohne alle 
Veberlegung mehr Waaren aus fremden tändern kom⸗ 
men lafien, als im Rönigreiche abgefeßt werden konn⸗ 
ten; welches eben der rechte Weg geweſen, diefelben 
verächtlich zu machen, Und drittens, es wären die Pris 
datäbfichten in diefen Geſellſchaften dem allgemeinen 
und gemeinfchaftlichen Vortheile vorgezogen worden. 
Die jegige oſtindiſche Geſellſchaft fen von diefen Feh— 
lern frey; es fey aber zu beforgen, daß, wenn fig, mie 
es gefchebe, fich in eine allzu meitläuftige Handlung 
einlaſſe; wenn fie die ohnedem ſchon fehr geſchwaͤchten 
Klaſſen des Koͤnigreichs ($. 19) vollends herunterſetze 
wenn fie allerhand Leute ohne Wahl gebrauche, ihr 
dereinft eben das Scyicfal wiederfahren koͤnne, wel⸗ 
ches die alten Geſellſchaften gehabt. Der Abt von 
Saint Pierre merfet in einer feiner Memoires po- 
litiques, und des Landes aus ihm, ah, daß die Bi— 
lan von Frankreichs Handel mit den Ausländern ſich 
jährlich wenigſtens auf 150 Millionen Livres befaufe; 
Zur Oberauffiche über die Handlung hat der König 
‚ 1724 eine Derfammlung verotdnet, die aus den 
Staatsräthen und andern Commiffairs feines Eonfeils 
Beftehr, dazu noch 12 Deputirte, die aus den Kaufleus 
tet der blühendeften Handelsftädte des Reichs auser⸗ 
leſen worden, und 4 Offices de Confeillers in den kö- 
nigl. Eonfeils als Commerzintendanten fommen. 

Die Aufficht über die Münzen iff unter 3 Muͤnz⸗ 
Berichtshöfe (Cours des monoies) vertheilet, die zu, 
Paris, on und Pau find. Es wird in ar 
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durchgehends Buch und Rechnung gehalten in Livres 
(Pfunden), Sols oder Sous, und Deniers, ı Livre 
(6 Ggr.) ifteine eingebildere Münze, hat 20 Sols, und 
1Sol oder Soü 12 Deniers. Die legte Münze ift die 
Fleinefte,und'von Kupfer, aber fehr felten. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Kupfermünzen find, Liard, von 3 Deniers, 
> Kards, Halbe Sols, welche 2 Liards gelten, 1 Sol, 
2 Sols, An kleinen Silbermüngen hat man Stücke von 
6, 12 und 24 Sole, 1 Ecuͤ oder Krone hat 3 Livres, 
6 Sranfen, 60 Sous, oder 720 Deniers. 1 Louis 
blanc gilt doppelt fo viel, als.ein Ecü. in in Gold 
gemüngter Louis, oder, wie man ihn nennet, r Louis 
dor, gilt jeßt 24. Livres; es giebt auch) Doppelte und 
balbe. ı Piftole ift 10 fivres; man hat auch halbe, 
Das Stüf von den neuen Louis d’ors wiege 7 A 
15 ran, follen halten 22 Karat fein, Auf'diefen Fuß 
Fönnten fie ungefähr 6 Rthlr. Reichsmuͤnze werth ſeyn. 

$. ı1. Frankreich ift ehemals von Celten bemohne 
worden, denen die Römer den Namen der Gallier 
gaben (F. 2.) Julius Cäfar bezwang Gallien, und 
machte es zu einer römifchen Provinz. Im sten Jahr⸗ 
Hundert Famen die Burgundier, Weſtgothen und 
Britten nad) Gallien, und ließen ſich in verſchiedenen 
Gegenden nieder. Diefen folgeten die Franken, wels 
he aus Deutſchland kamen, und unter ihren Anfühs 
rern Merovich und Childerich fich eines Theils von 
Gallien bemächtigten ;unter des legteren Sohne Riod- 
wig oder Ludwig aber ihre Herrfchaft vom Rhein 
bis an die Mündung der Loire ausbreiteten: denn die« 
fer König Klodwig ließ fi) im Jahre 496 taufen, und’ 
befoͤrderte dadurch die Ausbreitung feines Reichs in’ 
Gallien gar fehr, und ihrmächte die Burgundier, Wet 
| gothen 
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gothen und Dritten oder Bretagnier, welche legtere 
ſich ihm unterwarfen. Das fränkifche Reid) wurde in 
die beyden Haupttheile Auſtraſien, oder den öftlichen, 
und Neuſtrien, oderdenmeftlichen, vertbeiler. Klod⸗ 
wigs 4Soͤhne theileten ſich nad) feinem Tode in ihres 
Waters Reich. Theodorichs, Königs in Auftrafien, 
Sohn, Theudebert, machte mit Hülfe feiner Vettern 
im jahre 534 dem burgundifchen Reiche ein Ende; 
und Klotharius, der gte Sohn Klodwigs, brachte im 
Jahre 558 die ganze fränfifche Monarchie wieder zus 
ſammen, die aber nachher: nod) off zertrennet und vers 
- bunden worden, In der Mitte des ten Jahrhunderts - 
flieg die Gewalt der Oberhofmeifter (Majores domus) 
ohoch, daß fie unumfchränft zu werden anfiengen; 
Nach Dagoberts I Tode wurde Pipihus von Herftal 
zum Herzoge von Auftrafien, und Oberhofmeifter von 
Meuftrien erwaͤhlet, und als er im {Jahre Sı4 ftarb, fols 
gete ihm fein Sohn Carolus Martellus, in gleicher 
Würde. Diefes tapfern Herzogs Söhne, Karlmann 
und Pipin, theileten ſich nach feinem Tode indie Länder, 
fo daß jener Herzog von Auftrafien, diefer aber Herzog 
in Neuftrien ward, Sie machten zwar. Ehilperic) III 
zum Könige; allein Karlmann gieng ins. Klofter, und 
Pipin wurde 753 zu Soiffons zum Könige ernannt, 
nachdem er mit des Papftes und der Stände Bewilli⸗ 
gung Chilperich und feinen Sohn Theudrich, als die 
letzten vom meroväifchen Haufe, ins Klofter geſchicket 
hatte, . Solchergeftalt kam eine neue Familie auf.den 
Thron, Pipin nahm dem longobardifchen Könige Ai 
ftulph.das ganze Erarchat ab, und ſchenkete foldyes der 
roͤmiſchen Kirche, welche Schenkung fein Sohn, Karl 
der Große, beftätigte und yermebrete, Das NE 
* | e 


’- ur 





| - Einleitung. gar 
ſche Reich vertilgete,und bie Sänder deffelben mit Frank⸗ 
reich verfnüpfete, die Sachfen glücflid) befriegte, und 
im Jahre 800 am Weihnachtsfefte zu Rom zumrömie 
Shen Kaifer ernannt, auch, nebft feinem Sohne, Pipin, 
gefalbet wurde. Sein einfältiger Sohn Ludewig, mit, 
dem unverdienten Zunamen der Fromme, begieng deu 
roßen Fehler, daß er-die Statthalterſchaften feiner 
* erblich machte, dadurch er ſeinem und ſeiner 
Nachkommen Anſehen einen toͤdtlichen Streich verfeß« 
te. Die Staͤnde wurden maͤchtig, und die ſchlechten 
Könige aus dem karoliniſchen Haufe entkraͤfteten 
fich ſelbſt. Ludewig V war der legte König aus demfel« 
ben. ‘Der franzöfische Hof börete auf, deutfch zu feyn; 
der Herzog Karl von Lothringen, dem die franzöfifhe 
Krone von Rechtswegen gehörer hätte, wurde davon 
ausgefchloffen, und Hugo Caperus, einer der mächtige 
ſten Herren des Reiches, beftieg im Fahre 987 den 
Thron. Die Könige aus feinem Haufe ſchwaͤchten ſich 
durch die vielen Kreuzzuͤge. Philipp IV, oder der Schoͤ⸗ 
ne, vertilgete die Tempelherren unbilliger Weife, und 
fein zter und leßter Sohn, Karl IV, ftarb ohne männ- 
liche Erben. Hierauf erbete Philipp VI von Valois 
1328 den Thron, an welchen aber auch der König Eduard 
DI von England Anfpruc) machte, daher beyde Herren 
ſowohl, als ihre Nachfolger, in langwierige ſchaͤdliche 
Kriege verivicfelt wurden. Johann der Gute erbete 
1361 Burgund, welches feinem jüngften Prinzen Phi⸗ 
Tipp zu Theil ward. Karl VII gewann den Engläns 
dern die Normandie und Buyenne ab. Ludewig XI res 
gierete defpotifch, nahm nad) des Herzogs Karl des 
Kühnen Tode Bourgogne in Befis, und erbete auch 
Provence, Touloufe und Champagne; Karl VIII ftarb 
22h. 6A. 27 1498, 
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1498, als det letzte aus der erftgeborenen inte des va 
fefifchen Haufes; worauf die Krone an Ludewig XH, 


ra Herzog von Orleans, Fam, deſſen Better und Schwie⸗ 


gerfohn, Franzi, Graf von Engoulesme, welcherfeinet 
Gemahlinn, der Anna von Bretagne Tochter, Claudia, 
geheirathethatte, fein Nachfolger wurde, und mit dem 
Papfte $eo X das berühmte Concordat ($.7.) errichtete. 
Heinrich II nahm 1549 den Engländern Boulogne, und 
3552, im Kriege mit dem Kaifer Karl V, Meg, Tuͤll und 
Verduͤn weg, Drey feiner Söhne folgeren ihm nach 
einander in der Regierung. Unter dem erften, Sranz Il, 
nahmen die Reformirten und zugleich Die traurigen Res 
liglonsunruhen ihren Urfprung in Frankreich, welche 
unter Karl IX in zween bürgerliche Kriege ausbrachen, 
nad) deren Endigung 1572 am ıgten Auguſt das grauſa⸗ 
me patififche Blutbad anfieng, welches ein unauslöfch- 
licher Schandfled in der franzöfifchen und chriftlichen 
Geſchichte it. Die Zerrüttung des Neiches wurde un⸗ 
ter Heinrich III noch ärger, als die eiftigen Katbolifen 
das berufene Bündniß errichteten, welches 1589 des 
Königes Ermordung verutfachte, Sein rechtmäßiger 
Nachfolger war Heinrich IV, König von Navarra und 
Herzog von Bourbon, welcher von der reformirten Kir, 
che zur römifchFatholifchen var, jedoch feinen vorigen 
Keligionsverwandten 1598 in dem berühmten Edict 
von Nantes einen Schugbrief ertheilete, Er wurde aud) 
ermordet, Unter Ludewig XII brach ein Religionskrieg 
nach dem andern los, Er vereinigte 1620 das König: 
reich Navarra mit Frankreich, Sein regierender Mia 
niiter, ber Kardinal Nichelieu, ftiftete 1633 die Afades 
mie frangoife, und entEräftete ſowohl die Hugenotten, 
als das Anfehen der Stände, Ludewig XIV trieb in feis 
Ä " | ner 
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- ner langwierigen Regierung die Groͤße und Macht von 
Frankreich aufs hoͤchſte. Er vermehrete fein Reich 
durch das Elſas, Roußillon, anfehnliche Stücke von den 
Niederlanden, die Franche Komte, oder Graffchaft 

Burgund, unddas Fürftenthum Oranien, breitete aud) 
feine Herrfchaft in Amerika und Aſia aus, brachte feinen 
Enkel, Philipp von Anjou, auf den fpanifchen Thron, 
und fein größer Sinanzminifter, Colbere, half der 
Schiffahrt und den Manufafturen fehr auf, Allein, 
die großen innerlichen Unruhen feines Keiches, welche 
fowohl durch) die Gegenpartey des Kardinals Mazari- 
ni erreget, als bursh die Wiederrufung des Edicres 
von Manres, und Verfolgung der Hugenorten, ims 
gleichen durch die berüchrigte päpftliche Bulle Unige« 
nitus Dei Alius, ($.7.) waren von fehr fchädlicher Wire 
fung; und Gott demuͤthigte dieſen großen König vor 
- “feinem Ende’ noch auf andere Weiſe. Sein Urenfel 
und Nachfolger, Ludewig XV, hat $othringen der 
Krone einverleibet. | 
"6,12, Der Titel des Koͤniges ift: von Gottes 
Gnaden, Roͤnig von Sranfreich und Navarra. 
Der Titel Sire (Herr,) wird ihm von feinen Unter 
thanen, als ein Merfmaal feiner unumfchränften Res 
gierung, bengeleger. Die Auswärtigen nennen ihn 
den allerchriſtlichſten Koͤnig, oder feine aller, 
chriſtlichſte Majeſtaͤt. Man faget gemeiniglic), 
daß der Papft Paul II ums Jahr 1469 dem Könige 
Ludewig XI diefen Titel gegeben habe: allein, die franz 
zoͤſiſchen Schriftfteller behaupten, daß er fehon zu Chil⸗ 
deberts Zeit aufgefommen, aber unter der merövdi- 
ſchen Familie wenig gebrauchet worden ſey. Die Un: 
terthanen des Königes — ſich deſſelben nicht bedie⸗ 
a ? nei. 
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nen. Die Päpfte nennen die Könige von Frankreich 
außerdem nod) ‚erfigeborene Söhne der Kirche, 
weil, als Klodwig fid) taufen ließ, fonft ein rechtglaͤu⸗ 
biger riftlicher Prinz vorhanden war, als er. Seit 
1349, da Humbert, Graf Dauphin von Viennois, ſei⸗ 
‚ne $änder durch eine doppelte Schenfung mit der Krone 
Frankreich und dem Fönigl. Haufe verfnüpfer hat, wir 
-der ältefte Sohn des Königes und vermuthlicher Kron⸗ 
erbe Daupbin genannt. Er hieß font Daupbin 
de Diennois, nunmehro aber Daupbin de Stance, 
welchen Namen zuerft der ızır verftorbene Dauphin, 
$udewigs XIV Sohn, befommen. Stirbt der Daus 
‚phin vor dem Könige, feinem Vater, fo wird fein 
Sohn, wenn er einen hinterläße, wieder Dauphin. 
Ludewig XIV erlebete fo gar feinen Urenfel, den jegi- 
gen König, als Dauphin. Des jeßigen Dauphin aͤl⸗ 
teſter Sohn heißt Herzog von Burgund, ſein zwey⸗ 
ter Herzog von Aquitanien, welches der alte Nas - 
me von Öuyenne ift, der dritte Herzog von Berry, 
der vierte Graf von Provence, und der fuͤnfte 
Graf von Artois. Die uͤbrigen koͤniglichen Kin« 
der, Soͤhne und Toͤchter, bekommen den Zunamen 
de France, und zwar ſo werden die Soͤhne noch durch 
beſondere Titel unterſchieden, ſo daß der zweyte Her⸗ 
zog von Orleans, der dritte Herzog von Anjou, 
der vierte Herzog von Berry, heißt. Mehrere 
find noch nicht feſtgeſetzet worden. Die Prinzeſſin. 
nen heißen Mesdames de France. 
Das koͤnigliche Wapen beſteht aus 2 zuſammen 
geſchobenen Schilden, davon der rechte im blauen Fel⸗ 
de 3 goldene $ilien wegen Franfreich, der linke aber 
im rothen Felde eine theils kreuzweiſe, theils in ein klei⸗ 
neres 
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neres und größeres Viereck gelegre goldene Stangen 
fette wegen Navarra, enthält, Unter den Nebenfas 
hen ift infonderheit das oben auf der franzöfifchen 

Krone, die das Wapenzelt bedecket, fliegende Band, 
mit dem franzöfifchen Kriegsgefihren: Mon joye $. 
Denis, nebft dem fogenannten Auriflammeum, ober 
ber Fahne des Königreiches, zu bemerfen. 

” 6,13. Der vornehmite Ritter: erden in Fran. 
reich ift der heil, Geiſt-Orden, welchen König 
Heinrich II am zı Dec. 1578 und am 1 Jaͤn. 1579 ge⸗ 
ſtiftet, und deſſen Zeichen ein goldenes Kreuz iſt, in 
deſſen Mitte auf der einen Seite eine weiß emaillirte 
Taube, auf der andern aber das Bild des heil, Mis 
thaels ift, und meldyes an einem blauen Bande: von 
ber rechten nach der linfen Seite getragen wird. Auf 
fer dem tragen die Ritter noch ein filbernes Kreuz, 
. welches auf der linfen Bruft ihres Kleides feft gene: 
bet, und aud) mit einer von Silber geſtickten Taube 


verſehen ift. Ein Ritter diefes Ordens muß nothwen⸗ 


dig von der Farholifchen Kirche ſeyn. Er iſt auf. 100 
Derfonen eingefchränft, von welchen die erften zwanzig 
Befoldungen genießen. Die weltlichen Ritter ſind ins⸗ 
geſammt aud) Ritter vom Orden des heil. Michaels, und 
der größte Theil derfelben ift zugleich vom heil. &udes 
wigs Orden. Die 3 Fefte des Ordens find, das Feft der 
Beſchneidung Maria Lichtmeß, und das Pfingftfeft: 
Den Orden des heil. Ludewigs hat Koͤnig Lu⸗ 
Bernig XIV im Aprilmonate 1693 geftiftee, und hat 
zum Zeichen ein goldenes weiß emaillirtes, und mit 
. goldenen Lilien umber geziertes Kreuz, auf deffen einen 
Seite ver heil. Ludewig im Panzer, mit der Umſchtift: 
Lud. MM, inet 1693. zu ſebep— auf der andern * 
E 3 ein 
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ein bloßes Schwerbt, an deſſen Spiße ein Lorbeer. 
franz hängt, mit der Ueberſchrift: Bell. Virtutis praem. 
Die Großfreuger tragen es an einem breiten feuerfar« 
bichten Bande über die Achfel, und Haben aud) ein von 
Gold geſticktes Kreuz auf ihren Kleidern. Die Com 
mandeurs tragen es eben.fo, haben es aber nicht auf 
ihren Kleidern geſtickt. Die übrigen Ritter tragen Das 
Kreus an einem Eleinen feuerfarbichten Bande in eis 
nem Knopfloche. Die Ritter vom heil. Geift-Orden, 
welche zugleich Ritter vom Orden des heil, Ludewigs 
find, tragen das Kreuz des Iegteren an einem Fleinen 
rothen Bande, welches fie unten an dag blaue Band 
neben bem Kreuze vom heil. Geiſte fteden. Won 
den 10 Großkreuzern hat jeder 6000 Livres, von 10 
Commandeurs jeder 4000, von 19 andern jeder 3000, 
von 30 Rittern hat jeder 2000, von 32 andern jeder - 
1500, von 65 andern jeder 1000, und von 54 andern 
jeder 800 Livres jährlicher Einkünfte, . 

Der Orden des beil. Wichaels ift am ı Aug 
1469 von Ludewig XI geftifter, und 1665 von Ludewig 
XIV erneuret worden. Die Ritter tragen eine goldene 
Kette, die aus verbundenen doppelten Seemufcheln zus 
ſammengeſetzet ift, und. an der unten ein Schauftüdk 
bängt, melches einen Felſen vorfieller, varauf Michaef 
mit dem Drachen ſtreitet. Alle Ritter vom heil, Geifts 
Orden muͤſſen erft Ritter vom h. Michaels⸗Orden ſeyn: 
dieſer letzte Orden wird aber auch Aerzten verliehen. 
Der geiſtliche Orden des beil, Lazarus leitet 
feinen Urfprung aus dem gelobten Lande ber, nach deſ⸗ 
fen Eroberung von den Saracenen bie Ritter fich nach 
Ftankreich begeben woſelbſt us ai vn im 

Do ahr 
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Jahr 1154 zu Boigni, bey Orleans, und S. gaere, | 
be Pays, Wohnfiße gegeben, welche Schenkung der 
heil. Ludewig 1251 beftätiget. - Es ift diefer Orden in a 
Großmeiſterſchaften vertheilet, davon die eine in Franka 
reich, und die andere, welche für talien ift, in Sa⸗ 
popen ihren Sig bat. Die Nitter tragen weltliche 
Kleidung, und Fönnen ſich verheirärhen. Heinrich IV 
ftifeere 1607 den Örden unferer. lieben Frauen 

om Berge Carmel, und vereinigte denfelben am 
31 Het. 1608 mit dem Orden des heil. Lazarus, welche 
Vereinigung Ludewig XIV ‚in den Jahren 1664 und 
1672, und Ludewig XV in den Jahren 1722 und 1757: 
beftäriget hat. Der König ift felbft Großmeifter von 
den 3 erften Orden; dem 4ten aber feger er einen 
Großmeifter. 

Für proteftantifche Officiers har K. Ludewig xv 
am 10 Maͤrz 1759 den Orden des Kriegsverdien⸗ 
ſtes geſtiftet, der 2Großfreuze, 4 Commandeurs, und 
eine unbeſtimmte Anzahl Ritter hat. Das Ordensband 
iſt dunkelblau, aber nicht gewaͤſſert. Das Kreuz iſt 
von Gold, hat auf einer Seite einen Degen an einem 
Pfal, mit der Unterſchrift, pro yirtute bellica, und 
auf der andern Seite einen Lorbeerkranz mit der Une 
terſchrift, Ludovicus XV inftituit 1759. \ 

. 14. Es find zwar Reichsgrundgeſetze vor⸗ 
handen, unter welche das ſaliſche Geſetz, eine Verord⸗ 
nung Karls V von 1374, wegen ber Volljährigkeit des 
Kronerben, Karls VI von 1404, wegen der Krönung, 

vornehmlich gehören: allein, fie gelten nur fo viel, als 
der König will, deffen Regierungsgewalt uneins 
gefchränfer ift. Die Krone ift erblich, daher 
Die —— Staatslehrer Ra daß in Sranfreih 
TE 4 der 
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der König nicht fterbe, fondern daß derfelbige Augen. 
blick, welcher dem letzten Könige bie Augen verſchließt, 


feinen Nachfolger auf den Thron fege. Der Sag, - 


daß der Tod dem Lebendigen die Hand gebe, (le mort 
faifit le vif) finde aud) bey der Nachfolge auf dem 
Throne flat, und es fey weder die Einwilligung der 
Unterthanen, noch die Salbung und Kroͤnung Nds 
thig, obgleich die legtere von Alters ber gewöhnlich if, 
und ordentlicher Weiſe in der Kathedralkirche zu 
Reims, durch den Erzbifchof diefer Stabt, oder, wenn 
derfelbe fehlet, durch feinen Suffraganten, den Dt 
fhof von Soiffons, vollzogen, aud) dabey die erdichten 
te Delflafche, welche bey Klodwigs Taufe ‚ein Engel 

vom Himmel gebracht haben foll, und außer der Kro⸗ 
ne und dem ordentlichen Zepter, noch eine andere Art 
pon-Zepter, la main de juftice genannt, ben der Koͤ⸗ 
nig in die linfe Hand nimmt, gebrauchet wird, Das 
weibliche Geſchlecht ift durd) das falifche Geſetz 
von der Thronfolge ausgefchloffen, und eine Fönigliche 
Verordnung von i715 hat den legitimirten natuͤrli⸗ 
chen Prinzen das Hecht der Erbfolge abgefprocdhen, 
wobey der König zugleich erfläret hat, daß, nad) völlie 
gem Abgange des ächten bourbonifchen Stammes, . 


ben franzöfifchen Ständen frey ftehen folle, fich einen 


König nad) Belieben zu erwählen. Das Reich iſt 
untheilbar. Wenn der König minderjährig ift, fuͤh⸗ 
ret ber Regent die vormundſchaftliche Regierung, wel⸗ 
hen entweder der vorige König, oder, in Ermange- 
lung einer Verordnung deffelben, das Parlament er 
nennet hat. König Ludewig XIV hinterließ zwar 1715 
» bey feinem Abfterben eine Worfchrift, wie es währen: - 
der Minderjährigkeit feines Urenkels und aa 

mit. 
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mit der Regierung gehalten werden ſolle: allein, der 
erſte Prinz vom Gebluͤte, Philipp, Herzog von Orleans, 
maßete ſich die Regentſchaft an, nachdem das Parla⸗ 
ment den Ausſpruch gethan hatte, daß ſolches den 
Reichsgrundgeſetzen gemaͤß ſey. Der Koͤnig iſt voll⸗ 
mündig, wenn er 13 Jahr und ı Tag ale if. ° : 
. Die Stände des Reidyes, das ift, die Geiſt⸗ 
lichfeic, der Adel und der Bürgerftand, haben ihre als 
gemeinen Verfammlungen bis 1614 gehalten, da fie 
aufgehoben worden. Philipp der Schöne errichrere 
aus einem Ausfchuß derfelben zu Paris eine beſtaͤndi⸗ 
ge Berfammlung, oder ein Darlament, deffen Mache 
fo groß war, daß die fönigl. oft dadurch eingefihrän. 

ket wurde; allein, nad) und nach ift folche verringert, 
und das Parlament der Fönigl. Gewalt ganz unterwür: 
- fig gemachet worden. Die Stände in Bretagne, 
Bourgogne, Dauphine, Provence, Languedoc, und in 
ben franzöfifchen Niederlanden , haben noch das Wor- 
recht, Landtaͤge zu halten, und ſich auf denfelben über 
die koͤnigl. Forderungen, vornehmlich wenn fie neue 
Auflagen betreffen, zu berarbfchlagen, auch wegen ber 
bewilligten Summen felbft eine Eintheilung unter fich 
zu machen, und fie zu heben. — 

J. 15. In Anſehung der einheimiſchen und aus; 
waͤrtigen Staatsſachen ſind folgende hohe Colle⸗ 
gia verordnet: | 
Der hoͤchſte Staatsrath befteht, außer dem Koͤ⸗ 
nig und dem erſten Miniſter, wenn einer vorhanden iſt, 
‘aus 4 Staatsfecretairen, und dem Generalcontroleur 
‘der Finanzen. Der König ernennt auch wohl noch 

. ein Paar Staatsminifter. ER 
In dem Confeil der Depefchen und der 
s - &; . Staatss 


Fi 
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Staatsſecretaire figen,, außer bem König, „dem 
- Daupbin, dem erſten Minifter, (menn diefer vorhans . 
den. ift,) und. den Mitgliedern bes Gtaatsraths, der 
Kanzler, oder Vicekanzler, und ein Paar Staatsräthe, 
Es ‚werden darinnen die Sachen. der, Sandfhhaften, 
PM acets, Lettres und Brevets an ‚die Gouverneurs, 
Sommandanten, ‚und. andere Bediente der Sandfchafz 
ten and Städte. ausgemachet. Die Staatsſecretaire 
thun ‚den. Vortrag, und ein jeber ferfiget Das aus, 
wasin Sachen feines Departements beſchloſſen wor- 
den ; denn es find die, einheimifchen und auswärtigen 
Staarsfahen ,, wie auch die Landſchaften und Gene-⸗ 
ralitaͤten unter fie vertbeilet, ne J 
Den koͤnigl. Finanzrath machen, außer dem Koͤ⸗ 
nig und dem Kanzler, aus, ein Paar Staatsräthe und 
Sutendanten der. Finanzen, ein. fönigl. Staatsmini- 
fier, und der Generalcontroleur ber. Finanzen. 
DSDer Bönigl, Commerzrath beſteht, außer dem 
König und dem erſten Minifter, (menn biefer vorhan- 
den.ift,) aus dem Kanzler, 4 Staatsfecretairen,, ein’ 
Paar, Staats und Commerzräthen, und dem Gene⸗ 
ralcontroleur der Finanzen. ah y 
Den Staats» und geheimen. Rath, welcher 
auch le, Confeil des’parties genennet wird, berufet der 
Kanzler. an den Tagen, da es ibm gefällt, zufammen, 
Nenn der König gleich nicht gegenwärtig. ift, fo ſteht 
doch fuͤr ihn affezeit-ein Stuhl da, «und. in den Arrets 
wird geſaget, le Roi en fon confeil ; mern er aber ge⸗ 
genwärtig ift, wird hinzugefuͤget Sa .Majefle y etant, 
Es beſteht dieſer Rath heutiges Tages aus dem Kanj⸗ 
fer, Bicekanzler und Groß⸗Siegelbewahrer, 19 ordent⸗ 
lichen Staatsraͤthen, den Staatsſecretaͤren, dem Gene⸗ 
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ralcontroleur der. Finanzen, den Intendanten der Fi⸗ 
nanzen, bie insgefammit ordentliche Mitglieder find, und. 
13 Staatsräthen, die nurein halbes Jahr dienen, Die 
ordentlichen Staatsrärhe haben jeder 5500 Livres Ge, 
halt, die halbjährigen 3300. Es fommen noch 22 Reque⸗ 
tenmeifter in dieſen Nach, die mit zum Parlament, ges 
gen und Die ihnen anvertrauete Sachen vortragen, 
Jer Requetenmeifter find It überhaupt 88... 

Die innerlichen Reichs achen werden in dem 
großen Rathe (grand Confeil) abgehandelt, den, 
Karl VII im Jahr 1492 errichtee hat. Anfänglich 
betraf er nur Finanz» und Kriegsfachen: allein, Franz J 
legte 1517 die Enefcheidung aller Proceffe, ‚welche die 
Erzbischümer, Bisthuͤmer und Abteyen angehen, 
dazu. Außerdem fehlichter er die Streitigkeiten der 
übrigen fouverainen Gerichtshoͤfe über die Serichtsbars 
Feirfachen, und andere Händel, Der Kanzler von Frank⸗ 
reich ift das. Haupt deffelben. Die Mitglieder deſſel⸗ 
ben ſind unterſchiedene Praͤſidenten, Raͤthe und andere 
Bediente. | 4 

Die Reichskanzley (la grande Chancellerie de 
France) befteht. aus dem Groß⸗ Siegelbewabrer, 
ber oftmals mit dem Kanzler.von Frankreſch einerley 
Perfon ift, aus 4 Groß- Audienciers, welche die Briefe, 
fo. von- ben Fönigl. Secretaͤren jur Unterfiegelung .ges 
bracht werden, unterfuchen, und dem Kanzler Beriche 
bavon abftatten;. 4. Generafcontroleurs der Audienz, 
welche dem Chauffe-cire die Briefe, fo unterfiegelt 
werben fönnen, vorlegen, und fie von feiner Hand zus 
rück empfangen‘, 4 Gardes des. röles des oflices de 
France ; welche die. Regiſter yon allen Yemtern von 
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Sranfteich, die en egelt werden, Küleen; verſchiedenen 


koͤniglichen Secretaͤren, und andern Bedienten. 

$. 16. Die Gerechtigkeit wird durch Unter: mittlere 
und Dbergerichte verwaltet. Zu den Untergerichten ges 
hören die Prevoteʒ (Vogteyen,) Mairies, Juͤdica⸗ 
türes,Chatellenies,und andere fönigl. und herrſchaft⸗ 
liche Gerichtsbarfeiten. Bon diefen kann man an die 
Bailliages (Uemter) oder Senechaufjdes (Land⸗ 
vogteyen) und von diefen wieder an die Prefidisur, 


(Sandgerichte) als an die mittleren Gerichte, appellis 


ven. Die legteren thun gewiſſe geringere bürgerliche 
und peinfihe Sachen ganz ab; die mwichrigeren aber 


gelangen an die fo genannten fouversinen Parla⸗ 


mense und Rathsverfammlungen, bey welchen 


Dbergerichten die Rechtsfachen ihre leßte Enefcheidung 


finden. Das Wort Parlament wurde zuerft von dem 
Eönigl. Gerichtshofe gebrauchet, der aus einer Ver. 
fammlung der Großen des Reichs beftund, und da 


tar, wo der König fi) aufhielte. Weil es aber für 


die Unterthanen zu befchwerlich war, aus allen Land⸗ 


fchaften des Reiches zur Entfcheidung ihrer Rechtshaͤn⸗ 


del zu reiſen: ſo wurden an mehreren Orten Oberge⸗ 
richte angeleget, und weil fie nach dem Muſter des Ges 
richtshofes des Königes eingerichtet wurden, auch Par⸗ 


lamente genenhet. Der Parlamente find ı2, näm: _ 


lich zu Paris, Touloufe, Rouen, Grenoble, Bordeauf, 


Dijon, Ar, Rennes, Pau, Meg, Befangon und - 


Douay. Ihnen gleichen die fouversimen Raths⸗ 
perfammlungen zu Colmar für das Elfas, und zu 


Perpignan für Roußillon. Dieſe 14 fo genannten 


fouversinen Gerichtshoͤfe haben nod) dieß Ueber, 
bleibfel ihres vorigen Anfebens, daß fie die fönigl. eh 
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fehle regiftriren, damit diefelben eine allgemeine Guͤl⸗ 
tigkeit haben. Das Parlament zu Paris, welches 
ehemals den Reichstag voritellete, und eine ſehr fe 
Macht: hatte, ($. 14.) folgere ehedeſſen dem Hofe: als 
fein, Philipp der Schöne beftimmte demfelben 1302 zu 
‚Paris feinen beftändigen Aufenthalt. Die Prinzen vom 
Gebluͤte, die Herzoge, Grafen und Pairs von Frank: 
reich, imgleichen der Erzbifchof von Paris, und die 
Aebte von Elünyund S. Denis, haben Sitz und Stim⸗ 
me in demfelben. Es befteht aus 9 Kammern, welche 
‚find die große Kammer, die Criminalfammer, (la 
-Tournelle,) 3 Rammern der Enqueten, nnd 2 Kam⸗ 
‚mern der Requeten des Pallaftes, Es hat das Recht, 
alle aus dem koͤniglichen Rath ausgegangene Arrets 
‚zentiers und übrige Edicte und Erflärungsverordnuns 
gen des Königes, was fie auch betreffen, Heirathen, 
‚Sriedensfchlüffe ꝛc. und die offenen Briefe, darinnen 
gewiſſe Diftricte zu Pairien, Herzogthümern, Marquis 
ſaten, Graffchaften ꝛc. erflärer worden, zu regiftriren, 
auch wohl Vorftellungen dagegen zu machen, welches 
ihm nod) ein großes Anfehen verfchaffe.. Die vor 
nehmſten Bedienten des Staates, die Herzoge, Pairs, 
Prinzen vom Gebluͤte, und Geiftlichen, werden von 
demſelben gerichter. Der König ernenner den erften 
‚Präfidenten der großen Kammer, und die Generalpros 
eüreurs; Die übrigen Stellen oder Bedienungen in dies 
‚fen 9 Kammern werden gewöhnlicher maßen kaͤuflich 
"erhalten, Eine genauere Nachricht von diefem Parla⸗ 
ment muß man unten in der Beſchreibung der Stadt 
Paris fuchen, Im jegigen Jahrhundert hat es zwey⸗ 
mal, nämlicd) 1720 und 1753 das Schickſal erfahrer 
daß es, wegen ber in den-Streitigkeiten mit 9* je 
| | ‘ 
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ſchoͤfen angemaßeten großen Gewalt und geweigerten 
Regiſtrirung der koͤniglichen Edicte, nach Pontoiſe ver-· 
wieſen, und das letztemal waͤhrend ſeiner Abweſenheit 
bon Paris, vom Koͤnige in dem Auguftinerflofter, da⸗ 
ſelbſt eine Dacanztammer von 8 Requetmeiſter, und 
po ihnen zugeordneten Rechtsgelehrten errichtet, und 
mit eben der Macht, welche das Parlament in buͤrger⸗ 
lichen und peinfichen Sachen gehabt, begabet worden, 
Ob nun gleid) das Verfahren des Parlaments in der 
mieueſten Zeit nicht nur auf die Vertheidigung der Frey: 
‚heiten der gallifanifchen Kirche ($. 7.) abgezielet, fon» 
dern auch zur Verhütung einer gefährlichen neuen Vers 
‚minderung, wo nicht gänzlichen Aufhebung derſelben, 
noͤthig gewefen: fo hat doch D. Baumgarten in der 
— 7. angefuͤhrten gründlichen Schrift fehr wohl und 
charffichtig angemerfet, daß der Hof eben fo hohe Lt. 
ſache habe, das Parlament an völliger Wiederherftels 
lung des ganzentimfanges diefer Freyheiten zu hindern, 
‚ungeachtet folches auf die Erweiterung der landesherr⸗ 
ſchaftlichen Gewalt abzuzielen ſcheinen möchte, als dem 
Verfahren der Biſchoͤfe Einhalt zu thun. 
Was die Geſetze anbetrifft, nach welchen in 
Frankreich gerichtet wird, fo folget man in den Land⸗ 
fchaften Gupenne, Sanguedöc, Provence, Dauphine, 
LWwonnois, Forets, Beaujolois, Ober: Yuvergne, und 
andern, den roͤmiſchen Geſetzen, daher ſie le pays 
‚de droit écrit genennet werden; hingegen bie uͤbrigen 
Sandfchaften haben ihre eigenen gewoͤhnlichen Rechte, 
daher man fie le pays coutumier nenner, Der vor» 
nehmſten von den letztern find ungefähr 60; wenn 
man aber die rechtlichen Gewohnheiten ein zelner Oerter 
es ſo kommen ungefähr 285 heraus. — 
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dem giebt es noch Verordnungen von allgemeiner Ver · 
bindlichkeit, die mit dem Namen Ordonnances, 
Edits und Declarations beleget werden. Ludewig 
XIV ließ 1666 den bürgerlichen und peinlichen Proceß 
verbeſſern und durchgängig. gleichförmig "einrichten. 
Man madıt in Franfreich einen genauen und -forgfäl« 
tigen Unterfchied unter dern Fangnifchen und paͤpſt⸗ 
lichen Rirchenrechte; und verftehe durch die ver; 
bindlichen Kanonesoder Rirchenverordnungen nur dier 
jenigen Kanones des erften chriftlichen Alterthums und 
der allgemeinen Kirchenverfammlungeh, die durd) Ein⸗ 
milligung und Genehmhaltung der dadurch verpflichres 
ten Kirchen beftätigert, und dafelbft feyerlich angenom⸗ 
nen worden, welches ohne Genehmhaltung der Lan⸗ 
desherrfchaft nicht gefchehen kann. Es werden alfo 
dieerdichteren und untergefchobenen papftlichen Decres 
tafes ausgefchloffen und verworfen. Die koͤnigl. Ver⸗ 
ordnungen, meldye zur Befchüßung der Freyheiten der 
gaflifanifchen Kirche ($. 7.) berausgefommen find, 
machen den-anfehnlichften Theil des Kirchenrechts in 
Frankreich aus, Du | j 
17. Die koͤnigl. Einkuͤnfte find theils ordent- 
liche, theils außerordentliche. Zu den ordentlichen 
gehören: 1) die Domainen, melche in liegenden 
"Gründen, Herrfchaften und Waldungen befteben.- 2) 
Die Trankſteuer, (les Aides;) welche in dem zoften 
von dem Wein, deriim Großen verfaufee wird, und 
im gten oder 4ten von dem, der im Kleinen verfaufet 
wird, befteht. 3) Die Auflage auf das Salz, 
{(Gabelle) in Anfebung deren Frankreich durch eine 
Verordnung von 1680 in 3 $änder vertheilet worden, 
Das Land der großen Salzſteuer begreift die Des 
end | ä partes 
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partements von Alengon, Amiens, Angers, Bourges, 
Caen, Chalons, Dijon, Langres, Laval, Mans, Mou⸗ 
lins, Orleans, Paris, Rouen, Saint Quentin, Soif 
| fons, Tours, in welchen das Salz für einen hohen 
Preis verfaufet wird. Das Land der Kleinen 
Salsfteuer begreift die Departements von Lonnois, 
Dauphine, Provence, Sanguedoc, Roußillen, Rouergue . 
und Auvergne, in welchen Sandfchaften das Salz in 
einem weit geringern Preife ift, als in den vorherge⸗ 
benden. Zu dem von der Salsfteuer befreyeten 
‚Bande geböret Poiteu, &imoufin, Gupenne, Gafcogne 
und Bretagne. Syn den 3 Bisthümern Mes, Touf 
und Verdun, und in der Franche Comte ift der Preis 
bes Salzes unterfchieden. 4) Die Dermögenfteuer, 
(Taille,) welche in den Generalitäten von Montauban 
und Grenoble, und in 3 Election der Generalite von 
Bordeaur, nämlic) Sanes, Agen und Condom, von ben 
Gütern, ohne Abſicht auf die Qualität der beſitzenden 
‚Derfonen, bezahlet wird, im ganzen übrigen Lande aber 
perfönlic) ift; fo daß nur die Edelleute, Geiftlichen 
und gewiſſe Bedienfe davon ausgenommen find, 5) 
Die Ropfiteuer, (Sapitation,) die Zölle, von aller« 
band Art; Stempelpapier und verfchiedene andere 
Auflagen. 6) Die Abgaben der Geiſtlichkeit, des 
ren er (6. 7.) gedacht worden, 

Der außerordentlichen Auflagen find fo viel 
und fo vielerley Arten, als der König will. Es gehoͤ⸗ 
ret z. E. dahin die Erhoͤhung der Steuer, oder die 
Nachſteuer zum Unterhalt der Soldaten, (Taillon,) 
der zehnte oder zwanzigſte Theil der Einkuͤnfte von 
allem Vermoͤgen des Koͤnigreiches, als von liegenden 
Gründen, Haͤuſern, Aemtern ꝛtc. und die — 

un 
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und Verfaufung neuer Aemter. Es ift namlid) ſchon 
unter Ludewig XII die öffentliche Verfaufung der Aem⸗ 
ter aufgefommen, daher anjeßt faft alle Bedienungen 
ein Eigentum der Familien-find, und von ihnen wies 
der verfaufet. werben koͤnnen. Die Befiger bezahlen 
jaͤhrlich ein gemiffes Geld, um ſie erblic) zu behalten; 
weil aber daffelbe feine große Summe ausmadyet, fo 
- errichtet der König mandymalneue Yemter, und ziehe 
von der Werfaufung derfelben großes Geld. 1750 
‚mächte das Kapital der verfauften Aemter 663,299, 
900 $ivres, und die Summe der Gages, welche jähr« 
lich bezahlt wurden , 10,130,897 Sivres aus. Die 
Staatsfchulden betrugen damals 1,677,276,420 fis 
pres, und die Zinfen für biefelben jährlich 63,865,722 - 
Livres. Zur Probe, wie die Auflagen geftiegen find, 
dienet, daß 1325 Champagne 240,000 Liv, jeßiger - 
Münze gezahlet, jetzt aber mehr als 5 Millionen giebg, 
Ich will aber vom Ganzen und Großen reden. König 
Ludewig XII hatte jaͤhrlich 13,439594 Livres Einfünf | 
te, ja, Mr. de Sully giebt nur 7,650000 fivres.an, 
daß alfo nicht alles in die koͤnigl. Caffen gefommen 
feyn muß, was die Unterthanen erlegt haben. König 
Franz I hatte 15,730000 $ivres, K. Heinrich II hatte 
as Millionen, K. Heinrid) IT hatte 31,654400 is 
vres, K. Heinrich IV hatte nicht mehr als 30 Millios 
nen Sivres Einfünfte. gehabt, Unter, Ludewig XIII ſtie- 
genfie ſchon bis 50 Millionen, durch Colberts Vorſor⸗ 
ge ma ten fie a Jahre nad) beffelben, Tode, nämlich 
1685, ſchon 140 Millionen, und 1715 noch 2 Millionen 
mehr aus, . Unter dem König Ludewig XV haben — en 
— — a 
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— —  182,399090 livres 
1746 — — 334898000 = 
1747 — — 370,514000 = 
* 1748 — — 379,0920000 « 
1749 —— 373,880000 = 
17590 .— — 273,198000 


| Aufs hoͤchſte ſind wohl die außerordentlichen Abgaben i 
in dem von 1755 bis 1762 geführten Kriege getrieben, 

und die Unterthanen, deren Gewerbe und Handel der 
‚Krieg ohnedem gewaltig ftöhret, bis an den Rand des 
völligen Verderbens gebracht worden, fo daßdas Par 
lament zu Rouen dem Könige. 1759 vorftellere, dee 
‚gänzfiche Verfall der Unterthanen fey unvermeidlic), 
"wenn der König außer dem ſchon hoͤchſt befywerlichen 
bisher erlegten zwanzigſten, auch auf den Abtrag eines 
neuen zwanzigften, und zweyer Sols vom Livre beftehe ; 
denn die Unterthanen wären fdyon dem Zeitpunfte nahe 
gefommen, worinnen fie dem Könige weiter nichts, als 
unfruchtbare Wünfche, würden anbiethen koͤnnen. Zu 
den ganz neuen und äußerftien Mitteln, welche 1759 
verſuchet wurden, um Geld zur Fortfegung des Kries 
‘ges Herbey zu (haften, gehörte aud) diefes, daß der 
König aus feinem eigenen und feiner Untertanen Sil⸗ 
berzeuge, Geld prägen ließ. Die ordentlichen Ein— 
fünfte haben unter Ludewig XV zur Zeit des Friedens 
nur 251 Millionen Livres betragen, naͤmlich 

Die ordentl. Vermgenſteuer (Taille) 40000000 

Die Kopfſteuer — —40000000 s 

Der Zwanzigfte und’4 Sols von Livre 4.000000. 

Die uͤbrigen verpachteten Einfünfte 131228000 


| . Summa 2 st, 228000 fiv. 
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Der Verfaſſer der Reflexions politiques für les finan- 
ces et le commerce, à la Haye 1740 beweiſet, daß 

Ludewig XV, wenn man den Unterfchied der Münze 

und des Werths der Dinge in Anſchlag bringt, nicht 

fo reich gewefen fen, gder nicht fo viel. Einkuͤnfte ges 

habt habe, als .feine vorhin genannten Vorfahren; 

Bon den Staatseinfünften, Ausgaben, Schulden; 

und andern Finanzfachen, findet man in’ meinem 

Magazin Th. 2. ©. 231. f. einen wichtigen- Artikel, 

Zur Hebung der Steuern iftdas Königreich in ges 

wifle Sinanzprovinzen abgetheilet, die Generalites 
genennetswerden, und deren jebeihren "Intendanten . 

bat, Diefe Generalitds find entwederin Pays d’ Ele⸗ 
ctions, oder in Days d’ Etãt abgerheilet, Mit dem 
Mamen der Pays d’ Elections belegt man die Pros 
vinzen, in welchen der König die Abgaben nad) Ges 
fallen ausfchreibt , und durd) feine Finanzbedienten 
hebet. Die Generalites in diefem Pays d’ Election 
- find in Diftricte oder fogenannte Elections abgethei⸗ 
let, und folgen im Almanach royal von 1766 fo auf. 
einander; Paris von 22 Elections, Amiens von 6. 
Eleetions und 4 Gouvernemens, Soiſſons von 7 
Elections, Orleans von 12 Elect. Bourges von 7 
Elect. Lyon von 5 Elect. Dombes oder Trevour, 
Bochelle von z Eleet, Moulins von 7Eleet. Rion 
„on 7 Elect. Poitiers von 9 Elect. Limoges von 
5 Elect. Bourdesuf von 5 Elect. Tours von! ı6 
Eleet. Pau und Audy von 6 Elect. darunter auch 
5 Pays d’ Etats, und 9 Pays und Vilſes abonnez 
fiehen, Montauban von 6 Elect. "Champagne 
son 12 Elect. Rouen von 14 Elect. Caen vong Elect. 
sind Alengon von 9 Eleet. Pays d’ Etaͤts heißen 
4 ; 2 2 | dieje⸗ 
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diejenigen Provinzen, deren Staͤnde die bewilligten 
Auflagen ſelbſt unter ſich vertheilen und heben. Die 
Beneralites:in denſelben find, Br etagne von 9 Dies - 
cefes, Ar in. Provence von 20 Viyueries, Lans 
guedoc von 23 Diocefes, Perpignan und Kouffils 
lon von 3 Bigueries,. Bourgogne von 23 Baillia⸗ 
ges, Franche Tomte von 14 Bailliages, Greno⸗ 
ble von 6 Election, Metz von 18 Bailliages und 
Prevöies, Elſas von untertchiedenen Aemtern, Pre 
vöres u. ſ. w. Slandern und Artois von unterfchie- 
denen Beilliages, Hennegau und Lambrefis, Lo⸗ 
thringen und Barr von 36 Bailliages. 

Die übrigen koͤnigl. Einfünfee; namlich die Zölle, 
Zranffteuer, Saljiteuer, Stempelpapier, Taback, Po» 
ſten u. ſ. w. find an die Geſellſchaft der Beneralz 
pächter verpachret, die wieder ihre Unterpädhter und 
Einnehmer haben, und dem König feit 1755 jährlich) 
no Millionen Livres an Pacht erlegen. Das Haupt 
aller Hebungsbedienten ift der Generals Tontros 
leur, welcher ein Gegenregifter aller. Quittungen über" 
die koͤnigl. Einkünfte hält. 

Die Dberauffiche und Gerichtsbarkeit über die fi 
nigl. Einfünfte undalles, was diefelben angeht, haben 
folgende fouveraine Gerichtshöfe , naͤmlich: 1)-über 
Die unverpachteten Einkünfte find die Rechnungss 
kammern gefeßt, deren ız find, naͤmlich zu Paris, 
DBlois, Montpellier, Grenoble, Dijon, Rouen, Aix, 
Mantes, Pau, Dole und Lille. Die parififcye ift die 
vornehmfte, und nimmt allen unmittelbaren koͤnigl. 
Vaſallen den Eid der Treue ab, .2) Die Steuers 
kammergerichte/ welche alle Streitigkeiten, fo we⸗ 


gen ber Steuern u Auflagen wife dem = | 
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und den Hebungsbedienten entſtehen, richten und vöf- 
fig abthun. Es find folhe zu Paris, Clermont, 
Montpellier, Montauban, Grenohle, Bordeaur, 
Rouen, Pau, und an einigen andern Orten vertreten 
bie Parlamente derfelben Stelle. Endlich find auch 


noch 19 Öberforftämter (les Eaux & forets,) un. _ 


ter weichen die Gerichtsbarkeit der !berforfts 
aͤmter zu Paris-ift, zu bemerfen. | 
9. 18. Frankreichs Rriegesmacht zu Lande 
betrug 1765 _ — 
I. an Beuterey 237 Eſcadrons, jede, vermoͤge der 
Verordnung vomar Dec. 1762, von 2 Compagnien, 
und jede Compagnie von 3 Officiers und 53 Gemei« 
nen, zuſammen — 26,544 Mann 
II. an "Infanterie 223 Bataillons, | 
. jedes, laut Verordnung vom 10 
- Dec.1762, vong Comp, jede zu 63 
Mann nnd eine Örenadiercoms 
pagnie von 53 Mann, und bey je 
‚dem Bataillon 27 Dficiers, zus ' 
ſammen — — 129,909 Mann 
| ganze Summa 156,453 Mann 
„. Dazu famen nod) J — 
1. an leichten Truppen, 6 Legionen, jede von ı Batail⸗ 
Ion, und jedes Bataillon von 4 Efcadrons, die 
aber damals nur aus 400 Mann beftünden.. 
2, an Landmilitz, aus 105 Bataillons, ohne die Kuͤſten⸗ 
bewahrer. jedes Bataillon hat 7ıo Mann, und : 
allſo iſt das ganze Corps 74550 Mann ftarf, Die. 
. Ergänzung deſſelben gefchiehet alle Jahr durchs‘ 
2008 unter Perfonen von Ss 40 Jahren, welche 
57 93 zu 
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zu dienen im Stande, und entweder unverheirathet, 
eder Witwer ohne Kinder find. Fehlet es an unver» 
heiratheten, fo werden verheirathete zu Hülfe genom- 
men. Die angenommenen müffen 6 jahre dienen, 
Unter-diefe Milis wird Fein Ausländer aufgenommen, 
Won den Seetruppen und Küftenbewahrern giebt der 
folgende $. Nachricht. Die Anzahl der Feſtungen 
des Königreichs ift groß; und von denfelben ſowohl, 
als von auswärtigen Feftungen, findet man im Louvre 
zu Paris auf der Gallerie die richtigften Mufter, des 
ren über 180 find, und wovon man unten die Befchreie 
- bung von Paris nachfehen fann, Syn eben diefer 
Hauptſtadt des Reichs ift eine prächtige Fönigl. Krieges 
ſchule für 500 junge Edelleute erbauet, und zur völli- 
gen Einrichtung derfelben 1754 eine Sotterie angeorbnef 
worden. Außer dem prächtigen Invalidenhauſe zu 
Paris, in welches auch unvermögende Seeleute auf: 
genommen werden, giebt es nod) einige 70 Kriegsho— 
ſpitaͤler im Reiche, welche Anftalten Feine geringe Auf 
munterung für die Kriegsleute find, 
6. 19. Zum Seewefen hat Frankreich große 
Vortheile und Vorzüge. Seine Lage iſt überaus be- 
quem und vortheilhaft (6. 13.), die Kuͤſten find ſicher, 
und die an denſelben liegenden Landſchaften fruchtbar; 
es hat die meiſten Materialien, die zum Schiffbaue 
noͤthig find (wiewohl das Bauholz abnimmt), und ges 
ſchickte Handwerker zu ihrer Bearbeitung; und. end». 
lich fo ift das ganze Seeweſen in guter Ordnung, vor⸗ 
nehmlid) was das Seevolf betrifft. Es find nämlid) 
im Jahre 1681 die fogenannten Rlaffen'in denen an - 
der See belegenen $Sandfchaften errichter worden, wel⸗ 
de bie See⸗Officiere, —. und andere Seeleute 
ent⸗ 
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enthaften. Es find 4 Klaſſen in Guienne, Bretagne, 
Normandie, Picardie, in dem eroberten und wieder 
eroberten Sande, und 3 in Poitou, Eaintonge, and Aus 
‚nir, Inſeln Re und Oleron; und in fanguedoc und 
Provence. Eine jede Klafje dienet wechfelsweife 3 bis 
4 Jahr, und die, fo nicht dienen, koͤnnen fic) auf die 
Kauffardeyſchiffe vermiethen. Sie machten 1743 aus 
60800 Mann, davon aber in den Häfen und Colonien 
im Solde des Königs nur 12800 Mann maren. Des 
Landes tabelt an den franzöfifhen Matrofen, daß fie 
über das geringftie Misvergnügen weglaufen, und in: 
fremde Sander gehen ; doch feßet er hinzu, daß diefes 
ein allgemeiner Fehler feiner Nation fen, die immer. zu 
neuen Dingen geneigt fey, und ſich durch einen eitlen 
Eigenfinn antreiben lafje, das Königreich ohne die. ge— 
ringfte Urfache zu verlaffen. Frankreich hat die Echiffs- 
baufunft von den Engländern erlernet, und Heinrich 
IV dachte zuerft mit Ernft auf das Seemefen. Unter 
dem Könige $udewig XII kam durch des Kardinals 
von Richelieu Worforge eine ziemliche Flotte zum 


Stande: allein, unter Ludewig XIV wuchs die franzoͤ—⸗ 


fifhe Seemacht zu einer furchtbaren Größe, und wur: 
de fehr nüßlich gebraucyer, gerieth aber nod) bey fei- 
nen gebzeiten in großen Verfall. Durd) den Krieg, 
. welchen der Aachener Frieden von 1748 endigte, wur ⸗ 
de fie ungemein geſchwaͤcht. Es wurde zwar großer - 
Eifer auf ihre Widerherftellung gewendet, fo daß man 
fie 1756. auf 110 Kriegsfchiffe ſchaͤtzte: allein, fie ift in 
dem Kriege mit England von 1755 bis 1762 wieder in. 
großen Verfall gerathen, und muß alfo von neuem 
wieder bergeftellet werden. 1768 ſchaͤtzte man fie auf 

70 Sale, von welchen Ara von der Linie mä« 

ren, 
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ren. Die Schiffe ſind in die Haͤfen von Toulon, Breſt, 
Port⸗Louis, Rochefort und Havre de grace vertheilet. 
Die Admiralitaͤt zu Paris hat die Oberaufſicht und 
Gerichtsbarkeit uͤber das Seeweſen. Außer den 3 Com- 
pagnien, Gardes de la Marine, vie in den Häfen zu 
Toulon, Breft und Kochefort liegen, und aus lauter 
Edelleuten beftehen, welche im Kriegs » und Seewe⸗ 
fen unterrichtet werden, und aus 336 Mann befteben, 
iſt 1716 noch eind Compagnie von Edelleuten, 12 Mann 
ftarf, unter dem Namen Gardes du Pavillon Amiral 
errichtet worden, welche allezeit um den Admiral feyn, _- 
und unter feinem Befehle auf den vornefmften Kriegs 
fchiffen dienen muͤſſen. Sie werden aus den vorher- 
gehenden Garden ausgelefen. Es ift auch eine Com- 
pagnie adelicher Cadets von 53 Köpfen vorhanden, 
Die übrigen Troupes de Marins beſtehen aus 65 Com- 
pagnies franches von 8490 Mann, 3 Compagnien- 
Bombardirern, von 162 Mann, 3 Compagnien Cano⸗ 
nirern auch von 162 Mann aus den vorhin angeführs 
ten 12800 Matrofen, welche wirflih im Solde des 
Königs ftehen, und aus einem Bataillon Schweizern 
von 953 Mann, Alfo ift die ganze Summe der regel» 
mäßigen Seefruppen 22978 Mann. Die Milices de 
la marine madyen 6026 Mann, die im Fönigl. Sold 
fiehende National » Seetruppen 3407, die Truppen 
auf den Baleeren 1934, und die Küftenbewahrer 151600 
Mann aus, in genaueres Berzeichniß findet man 
in meinem Magazin Th. 2. ©. 261. f. Die See 

häfen find insgeſammt befeftiget. 
$.20. Das Königreich Franfreich mit den dazu 
gehörigen alten und neuen Laͤndern wird auf unter: 
ſchiedene Weife abgerheilet; denn. in ur: der 
| Te ‚bürger: 
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buͤrgerlichen Verfaſſung wird es nach den Parlamen⸗ 
ten ($. 16.), in Anſehung des Finanzweſens in Gene—⸗ 


ralitäten ($. 17.), in Anfehung der kirchlichen Werfaßf 


fung in Erzbischümer und Bisthümer, oder fogenannz 
te geiftliche Provinzen ($. 7.), und in Anfehung des 
Kriegswefens- in 38 Gouvernements eingetheilet. 
Ich lege die legte, als die vornehmfte und jetzt ge» 
möhnlichfte, zum Grunde, und folge der Ordnung, 
welche die meiften und beften Franzöfifchen Landbe⸗ 
fehreiber beobachten. Es werden biefe Gouverne⸗ 
ments durch Gouverneurs, und in Abweſenheit 

derſelben durch Generallieutenants regieret, unter 
welchen letzteren wieder Unterſtatthalter (Lieute- 
nants de roi) ftehen, Die Bonvernenrs müffen 
bie Sandicyaften und Städte im Gehorfam gegen den 
König und in innerer Ruhe erhalten, haben das Com- 
mando über die Truppen, welche zur Befaßung in ih» 
ren Göuivernements liegen, forgen für die Unterhal⸗ 
fung der Feſtungen im wehrhaften Stande, und un- 
terſtuͤtzen Die Handhabung der Gerechtigkeit. Die 
Bouverneurs in den Städten und Seftungen 
ſtehen nicht unter den Gouverneurs der Landſchaften, 
haben auch manchmal uͤber einen kleinen umliegen⸗ 
den Diftriet zu befehlen. 

Weil es auch eine fogenannte gesgrapbifche Ab- 
tbeilung in Landfchaften giebt, fo muß biefelbe, . 
um mehrerer Verftändlichfeit millen, vorläufig ange» 
merket werden. Dieſe $andfchaften find folgende; 
‚DI Tele de Srance, 2) La Picardie, welche indie 
obere und untere abgetheifer wird. Zur obern gehoͤ⸗ 
ren die Länder Amienois, Santerre, Wermandois, 
—— EURER $aoneis, Soiſſonois, Valoi⸗ | 
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ind Beauvaiſis; zur untern die Laͤnder Reconquis, 


le Boulonois, le Marquenterre, le Ponthieu, le Bir | 


meu. 3) La Brie, welche ſich in Brie Champenoife 
. und frangoife abtheilet. 4) La Champagne, dahin 
Ober⸗ und Unter. Champagne, Piherelois, Argonne, 
Remois, Chalonois, Pertrois, Vallage, Baſſiqny, 
Senonois gehören. 5) Das Herzogthum Bour—⸗ 
gogne, welches in verſchiedene große Aemter und Laͤn⸗ 
der abgetheilet iſt, naͤmlich in Dijonnois, Auxerrois, 
Auxois, Pays de Montagne, Chalonois, Maconois, 


Aurtuͤnois, und Charolois. 6) La Breſſe, welche in 


Ober— und Nieder-Breſſe eingetheilet wird. 7) Ze 
Bügey, fo aus dem eigentlihen Bügey, Valromey 
und le Pays de Ger befteht.. 8) Le Daupbine, fo 
in das obere und untere abgetheilet wird.. Ober-Daus 

phind befteht aus Graifivaudan, Royanez, Briangons. 
nois, Arobrünois, Gapençois und le Pays de Baronies. 
Unter» Dauphine wird abgetheilet in Wiennois, Va⸗ 
Ientinois, Tricaftinsis und Diois. 9) La Drovence 
beiteht aus3 Theilen, nämlich Ober» Provence, la Cam- 


pagne und Nieder-Provence. 10) Le Languedoc, 
welches überhaupt in Ober- und Unter-fanguedoe und 


Pays de Sevennes, hiernächft aber in Laͤnder und Dioͤ⸗ 
cefen abgetheiler roird, ı1) Foix, fo die Grafſchaft Foir 
und das Land Donnefan begreift. 12) Die Graffchaft 
Comenges, dahin aud) die Grafſchaft Conſerans ge⸗ 
hoͤret. 13) L Armagnac wird in das obere und un⸗ 
tere abgetheilet. Ober⸗Armagnac begreift bie 4 Thaͤ⸗ 
ler Magnoac, Neſtes, Barouſſe und Aure. Unter-Ars 
magnac befteht aus den Laͤndern Armagnac, Eauſan, 
| Fezenzae, Bruͤllois, Lomagne, Gaure und Riviere Ber: 
bün. 14) Die TON! — — die Ebene 
und 
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und bas Gebirge von Bigorre, und das fand Ruͤſtan 
gehoͤret. 15) Das Fürftenthum Bearn, dazu die Vi: 
comtez Bearn und Oleron ‘gehören. 16) Le Pays 
de Basques, welches aus dem Sande $abour, Unter 
Navarre und der Vicomté de Soule befteht. 17) Bas 
ſcogne beſteht aus ztändern, welche find: esdandes, 
la Chaloſſe, le Tuͤrſan, le Marſan und le Pays d’ Als 
bret. 18) Buienne begreift fe Bourbelois, le Pays 
de Medoc, les Captalats de Certes und de Büd). 19) 
2a Suintonge. 20) Das fand Aunis. ar) Pois 
tou, fo in das ober und niedere abgetheilet wird. 22) 
La Bretagne, fo aud) in dag obere und untere abges 
theilet wird. 23) La Normandie, die in die obere 
und niedere getheilet mird ; jene begreift 7 Laͤnder, 
welche find: Gaur, Brey, Vexin, fo aus Verin Nor 
mand und Vexin Frangvis befteht; Campagne, Dus 
ches, Lieuvin, Roumois; diefe begreift 8 Laͤnder, wel⸗ 
he find: Auge, Campagne de Caen, Beßin, Coutan— 
ein, Apranchin, Bocage, les Marches, Sees, Argentan 
und Houlme. 24) Le Perche, dahin Groß-Perche, le 
Perche⸗Gouet und le Pays de Timerais gehoͤret. 25) 
Beauce, dahin gemeiniglich Chartrain, Mantois, Huͤ— 
repoix, Duͤnois und Vendomois gerechnet wird. 26) 
2’ Örleansis. 27) Le Bätinois, dahin Gatinois 
Francois, Gatinois Drleanois und Pays de Puͤiſaye 
gehöret. 28) Le YTivernois, dahin 7 Laͤnder gehö- 
ren. 29) De Bourbondis. 30) Le Forez. 31) 
De Beaujollois, 32) Le Lionnois. 33) Le Rouers 
gue. 34)2e Buercy, 35) 2’ Agenoie: 36) Le Con⸗ 
domois. 37) Le Bafadois,. - 38) Le Perigord, 
39) 2’Angoumeois. 40) Le Limofin. 41) La 
Wache, 42) 2a Tonraine, 43) 2’ Anjou. 44) 
Le Mai⸗ 
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Le Maine. 45) Le Blaiſois. 46) Le Berry. 47) 
2 Auvergne. 48) Die franzoͤſiſchen Niederlan⸗ 
de, dahin die Graffchaften Artois und Cambrefis, ein 
Theil der Öraffchaften Flandre, Hainaut und Namuͤr, 
nnd ein Theil von dem Herzogthume $urenbourg ges 
böret. 49) Lorraine, 50) 2’Alface. 51) La Svans 
che Comee. 52) Roußillon. 


1. Dad Gouvernement von Paris, 


Die Gränzen diefes Gouvernements find ſchwer 
zu beftimmen, mwenigftens find die franzöfifchen Land⸗ 
befchreiber darüber nicht einig. Es begreift außer der 
. Stadt, nocy etwas von der umliegenden Gegend, 
Außer dem Gouverneur find hier noch 2 General: Lieu⸗ 
tenants, davon der eine fuͤr die Stadt, und der andere 
fuͤr die Vogten und Vicomté, ſo weit dieſelbige ſich 
erſtrecket, beſtellet iſ. Im Umfange dieſes Gouvers 
nements ſind 4 andere, naͤmlich die Gouvernements 
der Schloͤſſer Louvre und Tuilleries, wie auch der Ba⸗ 
ſtille und des koͤnigl. Invalidenhauſes; deren 4 Gou⸗ 
verneurs ihre Befehle unmittelbar von dem Koͤnige 
zur. Zr Ä | y | j 

Paris, Parifii, Lutetia, Lutetia Parifiorum‘, die 
Hauptftabt des Königreichen, liegt mitten in ber Sande: 
ſchaft Isle de France, in einer breiten und ebenen Fläche, 
- am Fluſſe Seine, und ift eine ungemein große, volkreiche 
und praͤchtige Stadt. Sie iſt rund gebauet, und ſoll im 
Durchſchnitte 2 gemeine franzoͤſiſche Meilen, im Umfange 
aber 6 haben, die Vorſtaͤdte mit eingefchloffen ; oder nach” 
der Anzeige des Grundriffes bat fie in allen Duartieren 
3.Stunden im Umfreife, ibr ganzer Umfang aber mache‘ 
s Etunden aus. Cie foll 967 Straßen und 50000 Häus 
fer enthalten, unter welchen viele, die 4 big 7 Stockwerke 


—* und über 500 ſchoͤne Hotels, md, die Kirchen, 
Kiöfter, 
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Kloͤſter, Kapellen, Collegia, Communitaͤten und Buden der 
Krämer ungerechnet. Die Anzahl der geſammten Einwoh⸗ 


- ner fann fich nicht viel über 300000 erfirecfen ; denn 08 


fterben hier jährlich ungefähr 20000 Menſchen, welche 
etwa der 25ſte Theilder Einwohner find, Die Stadt hat 
in fich fein gutes Trinkwaſſer, fondern muß fich theils mit 
den Waffer der Seine, welches fäulicht ift und Durchfälte 
erreget, theils mit noch fchlimmern und verfteinernden 
Brunnen behelfen. Doch wird Auch. durch die Wafferleis 
tungen von Pre» Saint Gervais, Belleville und Rongis 
oder Arcueil, Duellwaffer hieher geführet. Die von dem 
Hrn. Türgot, Prevot des Marchands, zur Reinigung der 
Stadt und Straßen gemachten neuen Anftalten beftes 


. ben in einem mit Duaderftüchen gefütterten, 6 Fuß breiten 
und eben fo-tiefen Kanale, in welchem alle Unreinigfeiten 


— 


aus derſelben Gegend der Stadt, wo derſelbe vorbeygeht, 
uſammen kommen. Zur Reinigung deſſelben iſt ein großer 
runnen in einen eigenen Gebaͤude angeleget, deſſen Wak 


ſer aus den Quellen der ganzen Gegend geſammlet wird. 


In diefem Brunnen fiehen 6 Pumpen, welche, vermittelft 
einer durch 4 Pferde befpannten Maschine, dag Waſſer in 
ein fehr großes hinter dem Haufe befindlicheg, und gleich" 
falls mit Duaderftücen ausgeſetztes Behaͤltniß ausgießen, 
aus welchem es durch 2 außerordentlich große, und ſtuͤck⸗ 


weiſe an einander gefchrobene Rohren: unter der Erde in 


gedachten Kanal geführet wird, da e8 denn alle darinnen 
befindliche Unreinigkeiten mit fich hinweg, und: in_die Sei⸗ 
ne führet.- Des Nachts werden die Straßen 6 Monate 
im Jahre durch Laternen erleuchtet, dazu man ſeit 1766 fo 
genannte wiederfcheinende Laternen gebraucht, welche mehr 
Licht geben, al& die vorher gewöhnlich gemwefenen Katernen. 
Die 1767 verbefferte Feueranftalten find gut ; denn ed muͤſ⸗ 
ſen der erfte Präfident vom Parlament, der Prevöt des Mars 
chands, und ber Policey-Kieutenant, die Schaarwache gu 
Fuß und zu Pferde,welcheungefähr aus 1000 Mann beiteht, 
und einige Eompagnien der franzefifchen und Schweizer⸗ 
Garde zu Fuß, fich fo gefchwinde bey dem Feuer einfinden, 
als es die Entlegenheit der Derter nur immer zuläßt.: Zum 


eigentlichen Löfchen.aber find die hiefigen Mönche der Re 
| fels . 
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tel⸗Orden verpflichtet, welche die bey dem müßigen Bettel⸗ 
Heben geſammleten Kräfte, ben folcher Gelegenheit, zum ges 
‚ meinten Beften nüßlichft anwenden mäflen | 
Um einen allgemeinen Begriff von diefer Stadt und ihr 
ren Merkwuͤrdigkeiten zu befommen, muß angemerfet 
werden, daß fie. die Hauptſtadt des Königreichs ſey, def 
Sen’ Reichthuͤmer faft alle in derfelben und in ihrer Nach⸗ 
barfchaft verzehret werden ; fie ift ferner der Mittelpunck 
de® auiten Geſchmacks und des Lächerlichen, ‚die Duelle 
der Moden für den größten Theil von Europa, ber Siß ei⸗ 
nes Ersbifchofes , des vornehinften Parlaments, einer 
Nechnungskfanımer, (laChambre des comptes,) eine Steus 
er» Rammergerichts, (la cour.des Aydes,) eines Muͤnz⸗Ge⸗ 
zichtshofg, (la cour des Monnoies,) einer fouverainen Kam⸗ 
mer der Zehnten, (la Chambre fouveraine des Dfcimes,) 
des Berichts im koͤnigl. Pallafte ,„ welches unter dem Nas 
men les requetes de P hotel bekannt ift, zweyer Kammern 
der Nequeten des Pallafts, einer Kanzley der Schagmei« 
fter von Frankreich, einer Schaß-und Domainenfams 
mer, der marmornen Tafel, zu welcher Gerichtsbarkeit 
das Gericht des Eonnetable und der Marfchälle von Frank⸗ 
reich, die Admiralität und das Gericht der Oberforftäm« 
ger gehören, eines Amts des Pallaſts, einer Election, eines 
beſondern Forſtamts, der Bazoche oder Gerichtsbarfeit 
Der Geiftlichen des Parlaments, der Gerichtsbarkeit dee 
Geiftlichen der Rcchnungskammer 2c. welche Gerichte ins⸗ 
geſammt ihren Sig im Pallaſte auf der von demſelben 
benannten Sinfel-haben. Ferner iſt ſie der Sitz des groß 
ſen Raths, welcher fich im Louvre verſammlet, des Chas 
telet, twelcher Name dag Bericht der Prevofe und, Vicom⸗ 
 £E von Paris, und le fitge préſidial begreift, einer Karte _ 
- mer‘ der bürgerlichen Sachen, ber. Kammern’ der Policy 
und peinlichen Sachen , und noch anderer Untergerichtds 
Garfeiten. Man zaͤhlet hier 40 Pfarrkirchen, und 5 Kit 
‚hen, welche auc) das Pfarrrecht haben, 3 Abteyen und 
‚+49 Prioreyen für Mannsperfonen, 8 Abtenen und 6 Prio⸗ 
‚reHen für Srauensperfönen ,. 20 Collegiatkirchen, darun⸗ 
ger 13-Rapitel find, 180 Kirchen und Kapellen, die nicht 
Pfarrtirchen find, 53 Kloͤſter und Bruͤderſchaften poi. * 

| un 
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und "weltlichen Mannsperfonen, 70 Nonnenklöfter und 
Communitaͤten weiblichen Geſchlechts, 15 Seminaria, 26 
Hoſpitaͤler; eine Univerfität mit 4 Facultaͤten und 43 Cols 
legien, außer welchen noch einige andere Collegia vorhan⸗ 
den find, 6 Akademien, 3 Akademien zur Unterweifung 
junger Edelleute in ritterlichen Uebungen, 5 öffentliche Bis 
bliothefen,, außer vielen befondern Bibliothefen, 4 fönigl. 
Pallaͤſte, 4 Schieffer, 50 oͤffentliche Plaͤtze, 60 Spring⸗ 
brunnen, 12 Brücken über die Seine, darunter 10 von 
Steinen ſind, und 11 Hauptthore. 

Was die genauere Beſchreibung dieſer Stadt betrifft, ſo 

beſteht fie aus 3 Haupttheilen, welche ſind: la Ville gegen 
Mitternacht der Seine; la Cité, welche von der Seine ganz 
umgeben wird, und l' Univerſité gegen Mittag der Seine; 
und hiernaͤchſt aus ıı Vorſtaͤdten. 1702 iſt ſie in 20 Quartie⸗ 
re abgetheilet worden, deren vornehmſte Merkwuͤrdigkeiten 
ich kuͤrzlich, doch hinlaͤnglich, beſchreiben will. 
) Ta Cité iſt das reinſte und reichſte Ouartier unter 
allen, und. befteht aus 3 Inſeln, die von der Eeine ge 
macht, und U’ Jale duͤ Palais, oder l' Isle de notre 
Dame, und l’ Tele Saint Louis und l' Isle Louvier 
genennet werden. Die letztere iſt Flein, er | 
magazine, liegt gegen dem Zeughanfe über, und hä ng mit 
dem Quartiere Saint Paul durch eine hölzerne Brücke zus 
fammen. Die Inſel notre Dame hat diefen Namen von 
der Kathedraltirche: der Stadt, der fie gehöret, und ben 
Nanıen Jsle dü Palais von dem Pallaft, darinnen dag 
Parlament feinen Sitz hat. Sie ift durch die rothe Brücke 
mit Isle ©. Louis, durch Pont notre Dame und Pong 
au Change mit la- Nine, ‚, durch Pont Michel, Bont de 
E:Hotil Die Petit Pont und die Brücke des heiligen Karla, 
mit l liniverfite verbunden. | 

- Pontneuf, oder die neue Bruͤcke, die vornehmfte unter 
- allen pariftfehen, ift am nordmeftlichen Ende der Tinfel des 
Pallaſts, über beyde Arme ber Seine geführet , und vers 
bindet dieſes Duartier ber Stadt ſowohl mit U’ Univerfite 
und Saint Gerntain, ald den Duartieren der heil. Opors 
tuͤne und des Loupre: Mit ihremBaue ward 1578 det 
Anfang gemacht, und 1604 ward er vollendet, Gif er 
‚nr 4; 
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het auf 12 Schwibboͤgen, ift 170 Klaftern lang, 12 breif; 
und hat oben 3 Abtheilungen. Die mittlere ift 5 Klaftern 
breit, und für die Rutfchen und andere Wägen beftimmt; 
und auf beyden Geiten ift ein 2 Fuß hoch erhabener Weg 
für die Fußgänger, Außerdem find auf beyden Seiten über _ 
den Pfeilern halbe Zirkel, die mit 178 kleinen Krambu⸗ 
den befeßet find, welche ben Eonigl. Laquayen geheren, 
und die ſchoͤne Ausſicht fehr verhindert. In der Mitte 
von der Laͤnge der Bruͤcke ſteht Heinrichs IV ſchoͤne mes 
tallene Bildſaͤule zu Pferde in uͤbernatuͤrlicher Groͤße auf 
einem marmornen Fuß. Außerdem iſt auf dieſer Bruͤcke 
noch das Gebäude la Samaritaine zu bemerken, in wel⸗ 
chem eine Wafferpumpe , vermittelft deren das Quartier 
des Louvre und einige. andere von la Ville durch unters 
fchiedene Röhren mit Waffer verſorget werden. Es hat 
den Namen von der an demfelben vorgeftellten Begebens 
heit Jeſu Ehrifti mit einer Samariterinn Bey dem Bruns 


nen Jakobs. ‚Die Wechſelbrüͤcke, (pont au Charige,) an | 


deren nordlichem Ende eine metallene Bildfäule Ludewig 
des XIV zu fehen, und bie Brücke unferer Frauen, 
(pont nötre dame,) welche die erfte fteinerne Brückein Pas 
ris geweſen, und auf. der eine Waſſerpumpe zu fehen ift, 
führen nach den Duartieren S. Jacques de la Houcherie 
und S. Oportüne, und jede.ift mit 2 Reihen Häufern be⸗ 
feßet, die auf der erften Brücke 4 , und auf der. andern - 
2 Stockwerke hoch find. Die Bruͤcke des beil. Wiches 
els, welche nach dem Quartiere des heiligen Andreas fühs 
ret, md gegen der Wechfelbrücke über ift, und-die Kleine: 
Brücke, welche gegen der Brücke unferer Frauen über ift, 
find beyde mit Häufern: befeßet. Endlich die Bruͤcken des 
beiligen Karls und ded Hotel Dieu führen vom Hotel 
Dieu nach dem Quartiere von I’ Univerfite. 1a 
Auf dieſer Inſel ift die Rarbedral. Rieche notre Das 
me, toelche zwar von gothifcher Bauart, aber groß und - 
prächtig, 65 Klaftern lang, 24 breitund 17 hoch ; hat in 
wendig 4 Schichten Pfeiler, 30 in jeder Schichte, und 4g 
Kapellen, die zwiſchen der außerften Schichte Pfeifer und 
der Mauer gebauet find. Die Pfeiler, fo im Schiffe det 
‚Kirche ſtehen, find mit anfehnlichen, fchönen und . i 
bu) treffli⸗ 
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trefflichen Gemälden gezieret. Das Chor ik von Lude⸗ 
wig dem XIV, dem Gelübde feines Vaters zufolge, durch 
einen Aufwand von etlieben Millionen Livres, in einen 
hoͤchſtpraͤchtigen Stand gefeßet worden. Unter ben Bes 
gräbnißfapellen in diefer Kirche find die von den Kardis 


naͤlen von Rez und von Noailles die merfwürdigften. Die. 


beyden vierecfichten Kirchthuͤrme find 34 Klaftern hoch, 
oben platt und mit einer Bruftlehne von Werfftücen vers 
fehen. Man hat von denfelben die fchönfte Ausficht über 
die ganze Stadt. In dem zur linfen Hand find 2 große 
Glocken, davon die eine 31000, und die andere 40000 
Dfund wiegt. In diefer Kirche werden die Leichenbegäng» 
niffe der Perfonen vom koͤnigl. Haufe, und die anfehnliche 
fien gottesdienftlichen Senyerlichfeiten angeftelet. Der 
erzbifchöfliche Pallaft ift neben der Kirche. In einem, 
Saale deffelben .ift die Bibliochef der Advocaten, welche 
der Parlaments: Advocat Riparfond zum öffentiichen Ges 
brauch gefchenfet hat, und die 1508 eröffnet worden. 
Unter des Erzbifchofs Gerichtsbarkeit fiehen 4 Kapitel, 
als feine Siliale, nämlich die Kirche S. Marcel, S. Ger» 
main I’ Auxerrois, die Collegiatkirche S. Honore, und. 
die Eollegiat -und Pfarrkirche S. Oportüne. Seine jaͤhr⸗ 


lichen Einkuͤnfte betragen 180000 Livres, und feine Taxe 


* 


2Th. 6 A. | 


am römifchen Hofe ift 4283 Gulden. Die Erzbischum 
ift erft 1622 errichtet, bis dahin hiefelbft nur ein Bisthum 
eiwefen. | 

Es find noch folgende Kirchen auf diefer Inſel. Die 
Gollesiatficche S. Denis duͤ Pas, im Klofter unferer lies 
ben rauen ; die Collegiatfirche S. Jean le rond, welche : 
die Pfarrfirche eben gedachten Kloſters iff; die Kirche 
Sainte Marine, welche die Pfarrfirche der Hausbedien⸗ 
ten des Erzbiſchofes; die Golleniatfirche S. Agnan, und 


die Pfarrkirchen S. Chriſtophle, S. Benevidve des Ars 
dens, S. Candry, S. Denis de la Chartre, welche eis 


ner Prioren der Benedictinergehöret; S. Marie Made⸗ 
leine, die den Zitel einer Erzpriefterfchaft hat,. und bey 
toelcher eine berühmte andächtige Brüderfchaft ift; Sain⸗ 
te Croix de la Eite, S. Pierre des Arcis, S. Pierre 
aux boeufs, S. Bermain le vien, S. Maxtial, die Kim 
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che bie Barnabiten » Prierey 8 Eloy, und die Priorey 


und. Kirche 5, Barthelemi, welche die anſehnlichſte 


— — dieſem Duartier der Stadt und Beige 


dem Pallaſt 


Diefer Dallaft ift ehemals ber Sit der Könige gewe⸗ | 


fen ; Ludewig XII aber hat ihn ganz den Gerichtshofen 
eingeräumef. Ich habe ſchon vorher, bey dem allgemeis 


nen Abriß der Stadt, die Gerichte, welche in diefem weils 


laͤuftigen Gebaͤude ihren Gib haben, -gettennet. Das vors 
nehmſte unter denfelben ift das Parlament, welches Phi⸗ 
lipp der Schöne 1302 hieher verlegte. Zu der großen 
Bammer deffelben gehören der erſte Praͤſident, 9 Ober⸗ 
praͤſidenten, (franzoͤſiſch, Prefidens A mortier,) 6 Prefidens 
honoraires,, 2 geborene Confeillers d’ Honneur, welche 
die Erzbifchöfe von Paris und Rouen find, 6 andere Con- 
feillers d’ Honneur, 25 weltliche, und 12 geiſtliche Raͤ⸗ 
the. Hernach gehören dazu 3 Chambres des Enqueftes, 
oder Kammern der Urterfuchungen, welche die Appella⸗ 
tionen der ſchriftlichen Proceſſe beurtheilen, und deren je 


de aus 2 Präfidenten, und 26 Näthen bejteht, die Tour · 


nelle criminelle, oder das peinliche Gericht, in welchem 


die 5 letzten Prefidens à mortier, 12 Raͤthe der großen 


Kammer, und 4 Raͤthe von jeder Kammer der Enqueten 


ſitzen; 2 Kammern der Requeten des Pallaſts, vor wel⸗ 


chen allein gewiſſe privilegirte Perſonen, namlich die Be⸗ 


dienten des koͤnigl. Hauſes, die Prinzen und Prinzeffiinnen, 


vom Gebläte, und alle diejenigen, twelche das Recht 


Committimus haben, belanget werden können, und deren 
jede 2 Prafidenten und eine Anzahl Näthe hat. Zuletzt 


gehören auch noch die Chambre de la marce, (Kammer ' 


der Seefiſche,) welche die Aufficht über den. Preis der 
See⸗ und Flußfiſche hat, eine 1764 errichtete Chawbre, 


‚in welcher 3 Präfidenten, 6 Näthe der-grofen Kammer, 


5 Confeillers des Enquetes et Requetes, 2 Confeillers Coms 
miſſaires, welche die Caifle d’ Amortiflemner beobachten, 


uhb einige Gens du Roi, fißen: und Baillage du palais, 


bicher: Das Parlament wird. den: Tag nach Martini 
durch eine feyerliche Meſſe, welche ein Bifchof hält, ers 

* und ſetzet * ara bis zum zten ——— 
—225 denn 


> 
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alsdenn bis zum 27 October eine Vacationskammer für 


die peinlichen und andere eilfertige Sachen beftellet wird. 


Unter diefes Parlaments Gerichtsbarkeit ſteht Isle de 


—— Beauſſe, Sologne, Berry, Auvergne, Lyonnois, 
Forets, Beaujolois, Nivernois, Bourbonnois, Macon⸗ 
nois, Poitou, Pays d' Aunis, Anjou, Angoumois, Picardie, 
Champagne, Maine, Perche, Brie und Touraine. Die 


Kapelle des Pallaſts, welche Ludewig IX 1247 erbauet, 


iſt zwar gothiſch, aber doch fehr fehön. Wenn man aus 
dem Palfafte heraus geht, koͤmmt man auf den dreyecfich« 
ten Öffentlichen Platz Daupbine. Zuletzt iſt auf diefer 
“infel noch das Hofpital ’_ Hotel-Dien zu merfen, tele 
ches das wichtigſte in Paris ift, und in welchem alle Krans 
fe beyderley Gefchlechtg, die fich zu dem Ende darftellen, 
(ausgenommen die, fo mit der veneriſchen Seuche behafe 
fet find,) aufgenommen, von Auguftincer: Nonnen, die 
über 200 Bedienten unter ſich haben, verpfleget, und 
von 60 verordneten Wündärzten beforget werden. In 
demfelben find 1200 Betten, und die Anzahl der Kranken 
beläuft fich des Jahrs bisweilen auf 5000 und darüber. 
Die Inſel des heil. Audewigs hängt durch die Ma— 
rienbrüche mit la Bille, und durch Pont de la Tournelle 
mit P Umniverfite, durch Pont rouge aber mit der Inſel no⸗ 
tre Dame zufammen. Auf derfelben fteht die Pfarre 
Eirche des beil. Ludewigs, von welcher fie den Namen 
hat, und Hotel de Bretonvillierd, welches einen großen 
Umfang und zwiſchen 2 Armen der Seine eine ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Rage hat. Ä 
2) Das Quartier S. Jaeques de la Boucherie ift ein 
Theil von la Ville, und begreift die Pfarrkirchen S. 
Jacques de la Boucherie, S. Leu und S. Gilles ; Les 
Filles penitentes, die eine Kirche haben; die Collegiat⸗ 
firche 4 &. Sepülcre, das Hoſpital der b. Cathrine, 
darinnen arme Frauen und Mägdchen von Auguftiners 
Nonnen 3 Tage lang bemirfpet werden, welche Nonnen 
auch für die Beerdigung todter Koͤrper, ſo in der Stadt 
“ gefunden werden, forgen mäffen ; und das große Ebis 
telet, welches ehemals ein. Schloß geweſen, darinnen 
aber jetzt die Vogtey —— von Paris mit ihren 
FJ 2 
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unterfchtebenen Gerichtebarfeiten für die bürgerlicher, 


Holicey und peinlichen Sachen ihren Sitz hat: 


. 3) Das Buartier Sainte Bportüne iſt auch ein 
Theil von la Ville, und enthält die Kollegiat: und — 
kirche S. Oportuͤne, die Münze und das Gefaͤngniß, 


Fort l' Eveque genannt. Es ift auch hiefelbft die Straße 


la Serronnerie zu bemerken, in welcher Heinrich IV 
am ı4ten May 1610 von dem Bofewicht Ravaillac ers 
mordet worden 

4) Das Quartier des —— oder S. Germain 


üuxerrois, iſt auch ein Theil von la Ville, und ent« 
hält: (1) Die Kirche und das Kapitel 5. Germain |’ Aus 


xerrois, welche die Pfarrficche der fönigl Schleffer, 
ouvre und Zuilleries ift, daher fie auch die königliche 
farrfirche genennet wird. (2) Das Louvre, Lupara, 
wird gemeiniglich in das alte und neue abgetheilet, ob 
es gleich eigentlich nur ein Gebäude iſt. Den alten Theil 
dieſes koͤnigl. Nefidenzpallafis hat Franz I im Jahr 


.1528 von Steinen aufzubauen angefangen, und Hein» 
- rich II vollendete ihn 1548. Die folgenden Koͤnige vers 


befferten und vermehreten das Gebäude bis auf Rudes 
wig XIV, melcher einen gang neuen Bau vornahm der, 
wenn er hinaus gefuͤhret waͤre, ſehr praͤchtig geworden 
ſeyn wuͤrde, wie man an dem jetzigen unvollkommenen 
Werke ſchon ſehen kann. Der Grundriß des geſamm⸗ 
ten Louvre iſt ein vollkommenes Viereck, in deſſen Mitte 


ein Hof, der 63 Klaftern ins Gevierte hat. Von den 4 


Hauptgebaͤuden deſſelben hat Ludewig XIV das vornehm⸗ 
ſte, auch den groͤßten Theil von den beyden andern, wel⸗ 
che die Seiten ausmachen, und ein neues Bordertheil an 
der nach der Seine zu liegenden Geite aufführen laffen, 
Die‘ 4 innern Vordertheile follten dem. Entwurfe nach 


aus g Pavillons und 8 Corps de Logis beftehen, und 


mit 3 Neihen Säulen geieret ſeyn. Allein, es ift nichte 
pollendet. worden. Indeſſen find doch unterfchiedene 
prächtige Zimmer darinnen zu finden. Auf der großen 
Gallerie, die 227 Klaftern, oder 681 Ellen lang ift, und. 
diefen Pallaft mit dem Pallafte der Tuillerien verfnüpfer, 


| ſtchen über 180 Muſter von franzoͤſiſchen und andern Fe⸗ 


ungen, 
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lungen, welche ſo richtig und genau verfertiget ſind, als 


es nur moglich geweſen, fo daß fie die Städte mit ihren 


Straßen, Häufern, Pläben und Kirchen, nebft allen es 
ſtungswerken, Gräben, Brücken und Slüffen, ja auch de 
ganze umliegende Gegend, die Ebenen, Betge, Aecker, 
riefen, Gärten und Holzungen ganz natürlich vorftellen. 
Einige fann man aud) auß einander nehmen, und die in» 
mwendigen Gemwolber und übrigen Einrichtungen auf daß 
befte beſehen. Ludewig XIV hat diefe Mufter zuerft ver 


anſtaltet, und man fährt nod) fort, dag, was etwa an - 


den Feflungen geändert wird, auch an diefen Muftern zu 


"ändern, oder gar neue zu machen. Sin diefem Pallafte 


ift auch die koͤnigl. Buchdruckerey, eine koftbare Samm⸗ 
lung vortrefflicher Gemälde, uud einige Akademien has 


ben darinnen ihren Sitz und Verfammlungsort, näms» 


Sb: 1) Die Academie frangoife, welche 1636 vom K.. 


“ 


Ludewig XIII unter der Minifterfchaft des Kardinalg Ri⸗ 


chelieu geftiftet, und 1637 vom Parlament beftätiget wor⸗ 


den. Sie befteht aus 40 Mitgliedern, welche fich auf die 


Merbefferung der frangöfifchen Sprache legen, und auf eis 


nem Gaale des alten Louvre Montage, Donnerstags und 
Sonnabends verfammlen. Sie theilet jährlich am Fell 
des heil. Ludewigs einen Preig bon 200 Livres aud. 2) 
Die Academie royale.des inferiptions & belles lettres, wel⸗ 
che 1663 zur Beförderung der Aufnahme der fchönen Wiſ⸗ 
fenfchaften geftiftet worden, die alten Denkmaale erfläret, 
und die Begebenheiten der Monarchie durch Anfchriften, 
Gedaͤchtnißmuͤnzen, sc. unvergeßlich macht. Sie hat 1699 
und 1716 in einigen Stuͤcken eine andere Geftalt bekom— 
men. Eie befteht aus to Ehrenmitgliedern, 10 Vefols 
deten nd 20 Mitgenoffen (Aflocies), und theilet 2 Preiſe 
dus, einen von 400, und einen von 500 Livres: jenen 
hat Duren de Noinville, diefen der Graf von Caylus, ges 
ftiftet. Die Berfammilungen werden des Montags und . _ 
Sreytags gehalten. 3) Die Academie royale des feiences, 
welche 1666 errichtet, und 1699 und 1716 in unter 
fchiedenen Stücken verändert worden, hat viererley Mit 
glieder, nämlich 12 Ehrenmitglieder, 20 Penfionairg, 26. 
Aſſocies, und 12 Adjuncte. — den Aſſocies find zn * 
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länder, 6 treiben die Wiffenfchaften, welche fie, wollen, 
und 12 müffen zu Paris wohnen. Sie verſammlet ſich 
ordentlicher Meife alle Mittemochen und Sonnabend. 
Sie befißt die ſchönen Naturalien - Cabinette, welche ches 
mals die Herren Ong en Brayund Reaumür gehabt haben. 
4) Die Academie royale.de peinture & de feulpture IX 1648 
geftiftet. Die Meifterfiüche derer Maler und Bildhauer, 
welche in diefelbe aufgenommen werden, find in 3 Saͤlen 
aufgeftellet, und jedes mit dem Namen des Künftlers bea 





zeichnet. Es find dafeldft auch die Bildniffe vieler beruͤhm⸗ u 


ten Maler zu fehen, und unter den Bildfäulen viele, Lie nach, 
alten Driginaley abgeformet, und von Gyps verfertiget 
worden. Die —* Akademie der Chirurgie iſt 1731 ge⸗ 
ſtiftet, und 1748 beſtaͤtigt. Der erſte Chirurgus des Ko⸗⸗ 
nigs iſt Praͤſident derſelben. Die Arademie voyale d’ ar- 
chitecture, welche 1671 von Colbert geſtiftet worden, iſt 
1767 wieder aufgehoben worden. Wir verlaſſen nun das 
Louvre, und beſehen die uͤbrigen Merkwuͤrdigkeiten dieſes 
Quartiers. Dieſe find (3) le Petit Bourbon oder Gars 
de -meuble de la Couronne, war ein Pallaſt, welcher ches 
mals von verfchiedenen bonrbonifchen Prinzen, bewohnet 
worden, ehe diefe Familie den Fönigl. Thron befliegen. 
Es twurden darinnen die ſchoͤnen und reichen Tapeten und 
das koſtbare Hausgeräch der Krone vermahret: allein, der 
Pallaſt ift abgebrochen, und das Hauggeräth ifinach dem 
Hotelde Conti gebracht worden. (4) Der große Rath vers 
ſammlet fich in dem Pallafte Aligre, in der Straße G. Hono⸗ 
re, welcher nichts befonders hat. (5) Ein Klofter, ine 
Kirche der Patrum Oratorii, in der Straße S. Honore, 
welches das Hauptklofter der Priefter diefer Congregation 
und der Eik des Generals if. Die Bibliothek dies 
Kloſters befteht ungefähr aus 20000 Banden. voh gea, 
druckten Büchern und Handfchriften. (6) Die Collegiats 
kirche S. Yonore, ER: * * 
5) Das Quartier des koͤnigl. Pallaſtes gehoͤret auch 








zu la Ville, und begreift: (1) den koͤnigl. Pallaft, weh, 


chen der Kardinal Nichelien von 1629 bis 1636 gebauct, 

daher ex zuerft Hotel de Nichelieu, hernach Te Palais Kar⸗ 

dinal geheißen. Er ſchenlte ihn 1639 dem König FRE 
rn En 
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Xm, nad) deſſen Tode deſſelben Gemahlinn mit Ludewig 
XIV ihn 1643 in Beſitz nahm, worauf er Palais royal 
genennet worden. Ludewig XIV ſchenkete ihn zuerſt feis 
nem Bruder Philipp, und nach deſſelben Tode dem Her⸗ 
305, Philipp von Drleans. Man findet darinnen für 
4 Millionen Livres Gemalde, welche der Negent, Her⸗ 
zog von Drleang, angefchaffet, und niit denen er die Haupt⸗ 
zimmer, welche faſt alle mit rotem Damaft ausgefchlas 
gen find, dirfe behaͤngt hat. Der Grund zu diefer Ges 
maͤldeſammlung ift das Cabinet der ſchwediſchen Koͤniginn 
Chriſtina, welches durch unterſchiedene Haͤnde gegangen, 
aber beſtaͤndig beyſammen geblieben, und von dem Regen⸗ 
fen für 400000 Livres gekaufet worden. Es finden ſich 
Hier überaus viele Stuͤcke von den berühmtsften alten 
Meiſtern, als Raphael, NRubeng, Titian, van Deif,u. a. m. 
Die 1669 geftiftete Academie de Mufique hat: im dieſem 
Hallafte ihren Berfanmlungsort. @) Die Collegiatkirche 
S. Thomas de Couvre, und die Kirche S. Nikolas de 
Louvre. (3) Das Boſpital des Quinze⸗vingt für 24 
Blinde Leute mit einer Kirche, über deren Eingang die 
Bildfäule des heil. Ludewigs zu fehen. (4) Der fonigl,: 
Pallaſt des Tuilleries, melcher daher den Namen hat, 
roeil ehemals an dieſem Drte eine Ziegelhürte geweſen, 
iſt zwar, wie ich vorhin angemerfet, vermittelft‘ einer 
- Gallerie, mit dem Louvbre verbunden, aber doch «in bes 
fünderes Gebäude. Die Keniginn Catharina von Medicis 
harihn aufführen, und 1564 mit dem Bau den Anfang 
machen laffen,:den Heinrich IV im Fahr 1600 vollendete, 
and Ludewig XIV hat ihn 1664 inwendig ausgeſchmuͤcket. 
Er befteht aus 5 Pavillons, und 4 Corps de Logis in ei⸗ 
ner geraden Linie, die uͤber 168 Klaftern lang iſt; und iſt 
ſehr ſchͤn. In dem Pavillon, welcher nach dem Fluß 
zu ſteht, iſt ein großer und praͤchtiger Schauplatz. Der 
dabey befindliche Garten iſt ſchͤn, und wird bey gutem 
Wetter von einer erfiaunlichen Menge Menſchen zum 
Spaziergehen beſuchet. Den Mabytwelcher der Zugbrüden 
‚der Tuilleries gegen uͤber, zwiſchen dem Garten, der Seine, 
dem Cours’ Ta’ Reine, und den eliſaͤiſchen Feldern iſt, 
gierst Dig Bildfaͤule zu Pferde / welche dk ‚Stadt dem Ks 
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nig Ludewig XV zu Ehren geftiftet bat, und gu welcher 
1754 der Grund geleget worden. Er heißt von derfelben 
Place ‘de Louis XV, Hinter dem Garten und längft der 
Seine ift der eben genannte Cours la Reine, welcher au 
3 Alleen befteht , neben welchen zur rechten die fo genann⸗ 
ten elifeifcben Selder find, die auch mitfangen Alleenvon ' 
Bäumen befeger find, Hier iſt bey guter Witterung die Anzahl 
der fpagieren fahrenden Rutfchen fehr groß. Auf der Reitz 
bahne der Tuillerien ift die Academie de la Gueriniere zur‘ 
Unterweiſung junger Edelleute in allen ritterlichen Lebuns 
gen. (5) Die Pfarrkirche S. Roch, in-welcher vorzuͤg⸗ 
lich, viele berühmte Leute begraben liegen ; unter andern, 
der berühmte Dichter Pierre Corneille. Sie hat eine 
neue fehr ſchoͤne Fasade erhalten. (6) Die Klöfter des as 
fobins und des Feuillans. (7) Der Pla Ludewigs 
des Broßen ‚, oder des: Conquets, iſt achtecficht, und . 
rund umher mit Häufern von. einerley Bauart befeßet, 
die meifteng fchöne find. Mitten auf demfelben fteht Lu⸗ 
dewigs des Großen metallene Bildfänle zu Pferde, welche, 
mit allem Necht für ein Meifterftüch angeſehen wird, weil 
fie aus einen Guß beſteht, und 20 Fuß 2 Zoll hoch ift; 
dergleichen man anderer Orten vergeblich fuchet, denn ſo⸗ 
wohl die zu Nom als Florenz find zuſammen geſetzet. 
Balthaſar Keller bat fie nach Girardons Entwurf vers 
fertiget. Das: Kußgeftelle ik von weißem Marmor, 30, 
ß hoch, 24 lang und 13 breit. (8) Ein Kapusinerklos, 
er und 2 Nonnenflöfter. (9) In der Vorftade Saint 
Honorẽ ift die Pfarrficche la Magdaleine, eine Priorey 
der Benedickiner » Nonnen, Hotel de Pompadour, ehe⸗ 
deffen d' Evreux, welches fehr ſchoͤn ift. 
6) Das Quartier Montmartre ift ein Theil von la 
Ville, und begreift, außer unterfchiedenen Palläften, 4 
Eonvente, darunter der Konvent des Auguſtins dechauffeg 
(Barfüßer) mit einer Bibliothek und einem Medaillen und 
Antiquitaͤtencabinet; den runden Platz des Victoires, 
auf welchem der Marſchall, Herzog von Feuillade, den 
König Ludewig XIV eine 13 Schub hohe Bildſaͤule vom, 
vergoldetem ‚Metall errichtet hat, mit der. Unterfchrift:. | 
Viro immortali; die koͤnigl. Wibliorbek in ber 5* 
add a J—— 
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Viwvien, welche im Jahre 1741 über 94000 gedruckte Buͤ⸗ 
der und auf 30000 Handfchriften enthielt; und dabey 
auch ein Münzcabinet und ein Cabiner von Kupferftichen 
ift, welches Ießtere eine befondere. ziemlich zahlreiche Bir 
bliochef von Bänden im größten Formate augmachet, und 
einen eigenen Auffeher hat. Es find die vortrefflichften 
Stuͤcke in unglaublicher Anzahl darunter. Auf dem Kirchz 
hofe der Kirche S. Joſeph ift der berühmte Jean Bapt. 
Poq. Moliere begraben. " Sin der Vorſtadt Mionmartre 
ift auf einem Berge eine reiche Abtey für Benedictiner⸗ 
Nonnen. An dem Orte derfelben foll der heil. Dionnfiug, 
erfter Bifchof von Parig, ehemals gemartert worden feyn, 
Monceaux und. Porcherons waren ehemals Schioffer 
von Erheblichkeit. 

7) Das Quartier 5. Euſtache iftein Theil von la Vils 
‚ Se, und hat den Namen von der Pfarrkirche S. Euftache, 
in welcher der große Minifter-Sjean Bapt. Colbert begras 
ben liegt. Die Kirche la Juͤßienne heißt eigentlich Sainte 
. Marie Egyptienne. &’ “hotel des Fermes dh Roi iſt ein. 
ſchoͤnes und großes Haus, darinnen fich die Generalpächter, 
verfammalen, ihr Magazin haben, und der Zoll bezahlet 
wird. &’ Hotel de Touloufe ift eines der beften und ſchoͤn⸗ 
fen in Paris, K’ Hotel de Soiffons ift bloß feiner Größe, 
wegen merkwuͤrdig. | | 

8) Das Öuartier des Halles ift ein Theil von la Ville, 
und hatden Namen vonden Halen, darinnen die ſchoͤnſten 
Eßwaaren verfaufet werden, woſelbſt aber auch die kothig⸗ 
ſte Gegend in ganz Paris ift. Außer der Pfarrkirche des 


S. Innocens, und dem ſchoͤnen Springbrunnen diefes 


Namens, ift bier nichts mehr zu bemerfen. | 
9) Das Quartier 5. Denis ift ein Theil von la Ville, 
barinnen das Hoſpital der b. Dreyeinigkeit, welches für. 
ıcoo Knaben und 36 Maͤgdchen angeleget ift, die zu Paris 
geboren und verwaiſet, aber gefund find, und Handwerker 
fernen müffen ; die Pfarrkirchen S. Sauveur und Notre 
Dame de.bonne nouvelle, ein Nonnentlofter, eine Com⸗ 
munitaͤt, und das Thor 8, Denis, welches Ludewig dem, 
ZIV zu Ehren wie ein Triumphbogen eingerichtet ift, anzus 
merken. In der. Vorſtadt S. Denis ift noch das Semis, 
| | 35 naxium 
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narium ober diePriorey S. Lazare, fo 1632 mit ber Con- 
$regation de la-miffion vereiniget worden, und dag Haus 
der barmherzigen Schweſtern zu bemerfen. 

‘ 10) Das Quartier Saint Martin ift ein Theil von la 
Dille, und enthält die Collegiat-und Pfarrkirche 5. Mies 
£y, (eigentlich Mederic) ein Haug der Väter der chriftlis 
ihen Lehre, Namens S. Hüllen des Menetricg, die Pfarr⸗ 
kirche S. Nikolas des Ebamps, darinnen die berühmten 
Gelehrten, Wilhelm Bude, Peter Gaffendi, und Adrian pon 
Valois, begraben liege; die Priorey Saint Martin des | 
Ebamps, dabon das Duartier den Namen hat, den Cons 
vent der Madelonettes, und das Thor 3. Martin, welches 
Bem König Ludewig XIV zu Ehren wie ein Triumphbogen- 
eingerichtet ift. In der Vorſtadt S. Martin ift die Pfarr⸗ 
kirche ©. Zautent, der Markt S. Laurent, ein Haus der 
Barfuͤßer, mit einer Vibliothek, und das große Boſpital 
des heil. Ludewigs. 

u) Das Quartier de la Greve iſt ein Theil von la Ville, 
und liegt an der Seine. Es enthaͤlt 1) den Platz de Greve, 
auf welchem ſowohl die oͤffentlichen Freudenbezeugungen, 
als Hinrichtungen der Miſſethaͤter, zu geſchehen pflegen; 

2) das Rarbbaus, oder l' Hotel de Pille, deſſen Gericht 

Aus dem Prevoͤt des Marchands, (welchen der Koͤnig alle 

2 Jahr ſetzt,) 4 Echeving, einem Procureur des Königs, und 

einem Advocaten des Königs, einem Subſtituten und einem 

Etadtgerichtfchreiber befteht; und über deffen Thor des Ro- 

niges Heinrich TV Bildfänle zu Pferde, auf dem Hofe aber‘ 
unter einem Schwibbogen Ludewigs XIV metallene Bild⸗ 

fäule gu Fuße zu ſehen. Es iſt auch anmerfenstwürdig, daß 

unten im Hofe die mierfmürdigften Thaten der Könige von 

Heinrich IV an, auf ſchwarzen marmornen Tafeln mit gol⸗ 
Denen Buchftaben, theilg Franzoͤſiſch, theils Lateiniſch, ein⸗ 
gegraben worden, welches eine Art einer oͤffentlichen Chro⸗ 

nike iſt. 3) Das Hoſpital des heil. Geiſtes für verwaiſete 
Kinder, nämlich für 40 Knaben und 60 Maͤgdchen; bie 
Pfarrkirche 5. Jean en Breve, die Rirche S. Bervais, 

Deren Hauptthüre prächtig ift, und darinnen berühmte Leüte 
liegen; der Kirchhof ©. Sean, mofelbft dag meifte Garten» 


genäge und ab verlaufet wird; und bad .. - 
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©. Gervais oder S. Anaſtaſe, int welchem jedermann, der 
ſich einſtellet, 3 Tage lang bewirthet wird. 

12) Das Quartier 5. Paul, oder de la Mortellerie⸗ 
iſt ein Theil von la Ville, und enthaͤlt die Pfarrbirche 5, 
Paul, darinnen viele beruͤhmte Leute liegen; das Nonnen⸗ 
kloſter Ave Maria, einige Pallaͤſte, darunter inſonderheit 
UHotel d' Aumont zu bemerken, das Kloſter der Coleſtiner, 
in deſſen Kirche praͤchtige Grabmaͤler und Saͤulen, welche 
die Herzen vornehmer Perſonen einſchließen, zu finden ſind. 
Das Zeughaus beſteht zwar aus weitlaͤuftigen Gebäuden, 
"Hat auch eine Salpeterfiederey und Stückgießeren, enthält: 
aber weder vieles noch gutes Gewehr, das allerbefte darin⸗ 
nen iſt ein Kabinet von allerhand kuͤnſtlichem Schießge⸗ 
wehr, und eine uͤberaus lange und große gegoſſene Buͤch⸗ 
fe, mit 2 Laͤufen, welche zwiſchen 2 Raͤdern dergeſtalt auf⸗ 
gefeget ift, daß -fie nicht nur aller Drten hingeſchoben, fon» 

bern auch, wenn der Anfchlag an den Backen geleget wird, 
aller Orten hinbeweget, und gleich einer. Büchfe Damit. ges 
fchoffen werden kann. Sie wird von hinten zu geladen, fol 
auf 2 Stunden Weges ducd) ein dickes Bretr fehießen, da⸗ 
her auch zur Entdecfung eines fo weit entfernten Gegenſtan⸗ 
des ein Fernglas auf den Lauf gefeßet iſt. Es ift dieſe 
Buͤchſe unter der Regierung Ludewigs XIV von einem’ 
HMeifter zu dem Ende erfunden und verfertiget, um im: 
Kriege die feindlichen Generals von Ferne zu erlegen, aber 
niemals gebrauchet. worden. Die Saftille iſt ein altes 
Schloß von g Thuͤrmen und ı Bollwerke,y welches zu klein, 
bie Stadt zu befchügen, und zu niedrig, ihr zu -gebiethen,.. 
Daher fie bloß zu einem Gefängniffe dienet. Die Kanonen auf 
derſelben werden bey freudigen Feyerlichkeiten abgefeuert. 

13) Das Quartier Sainte Avoye iſt ein Theil von la 
Vil⸗ „ und enthaͤlt die Auguftinerkieche und Priore 
Sainte Eroir de la Bretonnerie; 2 andere Moͤnchkloͤ⸗ 
fer, ı Nonnenflofter, und- einige Paläfte, darunter l' Ho⸗ 
tel de Soubiſe iſt. 

14) Das Quartier duͤ Temple, oder duͤ Marais, iſt ein 
Theil von la Bille, und hat feinen Namen von dem alten - 
. Gebäude le Temple, welches chedeffen den Tempelherren 

gehoͤret hat, jegt aber eine Commende der Maltheſer ee 

R . Near n 
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und ber Sit des Großpriorg von der franzoͤſiſchen Zunge 
ift. Weil der Umkreis diefed Ortes privilegiret ift: fo hal 
ten fich in demfelben- viele Handwerksleute auf, die Feine 
Meifter find, hier aber ungehindert arbeiten. Außerdem find 
in diefem Ditartiere 2 Moͤnch⸗ und 3 Nonnentlöfter, das 
Hofpital der rothen Kinder, (von ihrer Kleidung alfo ges 
ı nannt,) welche in go Wanfen beftehen, und 2 Pallaͤſte 
15) Das Quartier Saint Antoine ift ein Theil von la 
Wille. Die ehemalige Maiſon profefje des Jeſuites bes 
figt die Bibliotheken der gelehrten Männer Menage, Guͤet 
und Guyet. Ann der ſchoͤnen Kirche werben die Herzen ber 
Könige Ludewig XIII und XIV, jedes von 2 ſchwebenden 
ganz filbernen Engeln, die von Menſchengroͤße find, in vers 
goldeten Kapfeln getragen, Auf la Place Royale. fteht 
Ludewigs XIII metallene Bildfäule zu Pferde, die von 35° 
Pavillons, unter welchen man vor Negen und Sonne ſicher 
gehen fann, eingefchloffen wird. Die umber ftehenden ans’ - 
fehnlichen Paläfte werden von vornehmen Perſonen bewoh⸗ 
net. Die Rirche des Files de fa Nifitation ift Flein, aber 
huͤbſch. Außerdem find hier noch einige Palläfte, 3 Kid 
fier und ı Hofpital zu finden. Das Thor S. Antoine iſt 
bem Könige Heinrich II als ein Triumphbogen erbauek, 
In der Vorſtadt S. Antoine ift das hoſpital für Sindels- 
Einder, deren jährlich über 8000 eingebracht werden, die 
Abten de Saint Antoine des Champs, die vortreffliche 
 &piegelmanufaktur, darinnen über 500 Perfonen an der 
Schleifung des Glaſes arbeiten, welches zu S. Gobin ges - 
goffen wird, wovon oben in der Einleitung $. 9. nachzu⸗ 
fehen ; dag Haus Rambouiller, von da die Gefandten der 
proteftantifchen Fuͤrſten ihren Einzug in Parig halten, das: 
Schloß Bercy, P Hoteldes Mousquetairs, die Pfarrfirche 
©. Marguerite, und 5 Rlöfter, davon 4 mit Nonnen beſetzet 
find, und ı mit Brancifcanermönchen, die fich Piquepuͤces 
nennen, aus welchem leßtern die Geſandten der fatholifchen 
Fuͤrſten ihren Öffentlichen Einzug in Paris anfangen. -. \ 
16) Das Quartier de la Place Maubert ift ein Theil 
von l Univerſitẽ oder dem dritten Haupttheile ber Stadt 
Paris, welcher feinen Namen von ber darinnen befindlichen’ 
hohen Schule und ihren Collegien hat, wovon alfo um am- 
—8 quem⸗ 
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| Bequem en eine allgemeine Nachricht gegeben werben kann. 


Die hiefige Univerfirde ift von Kaifer Karl dem Großen 
geftiftet, und beftcht aus 4 Facultäten, nämlich der Facul⸗ 
sät der Theologie, des bürgerlichen und Fanonifchen Rech» 
tes, der Arzneywiſſenſchaft und der Künfte. Das Haupt 
derfelben ift der Nector , welcher allegeit au der Facultaͤt 
der Künfte ermähler wird. Die Wahl wird alle 3 Monate 
angeftellet, manchmal aber behält einer das Nectorat eini⸗ 
Jahre lang. Sr Öffentlichen Feyerlichkeiten hat er den 
nach den Prinzen vom Geblüte, und wenn ein König 


beerdiget wird, geht er neben dem Erzbifchofe von Paris. 


- 


Er hat den Vorfig im afademifchen Gerichte, und zu Nds 
then die Decanos der Facultäten der Theologie, Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit und Arzneymiffenfchaft, und die vier Procuras 


tores der 4 Nationen, welche die Facultät der Künfte aus⸗ 


machen. Das Gericht wird bey ihm am erften Sonnabend 
im Monat gehalten, und fo oft es unter denen Univerfitätgs 
genoffen Streitigkeiten giebt. Die Urtheile des Gerichtes 
gelangen an das Parlement. Die Univerfität hat zu Bes 
ſchuͤtzern ihrer päpftlichen Privilegien die Biſchoͤfe von 
Beauvais, Eenli8 und Meaur, von denen fie einen ausſu⸗ 


. ‚het, der die Vollmacht im Namen des Papftes übernehmen 


will. Außerdem ertheilen die Kanzler der Kirchen unferer 


lieben Srauen und der heil. Genevieve aus apoftolifcher Ger 


walt den Segen zu der Licentiatwuͤrde der Facultäten, und 
die Erlaubniß, zu Paris und anderswo zu lehren; es ift 
aber gerochnlich, daß der Kanzler von Genevieve folche nur 
der philofophifchen Facultät ertheilet. Die theologifche 
acultät ift aus einer großen Anzahl von Doctoren aus 
dem weltlichen und Mönchgftande, ‚die im ganzen Könige 
reiche. und in auswaͤrtigen Ländern zerſtreuet find, zuſam⸗ 


men gefeßet. Der ältefte von den weltlichen Doctoren, fo 


zu Paris find, ift Decanus der Facultaͤt. ie befteht aus 
6 Häufern und Gefellfchaften, davon fich die Doctores bes 
nennen, die fo genannten Ubiquiften ausgenommen, welche 
fich nach keinem Haufe, fondern bloß Doctores der Theo» 
logie von der theologifchen Facultät zu Paris, nennen, 
ie vornehmften von diefen Häufern und Gefellfchaften 
nd die Sorbonne und das Eollegium von Ravarıa ; das 
von 
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son hernach an ihrem Orte Meldung gefchehen fol. Die 
geh des bürgerlichen und Famonifchen Rechtes hat 2 
ecanos, davon der eine nur den Namen hat, der andere 
aber das Amt verrichtet. Seit 1679 Iefen die Doctores 
dieſer Facultät auf dem Saale des Collegii von Cambray, 
oder der drey Bifchsfe, mofelbft auch zur Erlangung des 
Daccalaureats, der Ricentiatur und des Doctorats difpufis 
ret wird. Der ältefte son den 6 Profefforen oder Anteref 
foren, welche das College ferviral ausmachen, heißt Pri⸗ 
micerius. Ein jeder derfelben erwirbt fich durch 2ojähri« 
ge Dienfte den Titel eines Comes. Die medicinifche Fa— 
eultät bat ordentlich 100 Docteurs regens, davon einer 
alle Fahr zum Haupte erwaͤhlet wird, und den Titel Doyen 
de Charge befömmt, zum Unterfchiede von dem Doyen 
d’ Anciennetẽ. Die Kacultät der Künfte iſt die ältefte, und 
erſte, und befteht heutiaed Tages aus 4 Nationen, welche 
find die Nation-von Franfreich, von der Vicardie, von der 
Normandie und von Deutfchland. Diefe Nationen find 
wieder in verfchicdene Landſchaften abgetheiler, nämlich 
bie ıfte in 5, die:ate in 2, die zte ift für Nouen, und die 
unter dem daſigen Erzftifte ftehenden Bisthuͤmer; die gte 
in 2, nämlich ing fefte Land und in die Inſeln; zu jenem 
wird Deutfchland, Rothringen, Elfag, Böhmen, Hungarn ꝛc. 
zu diefem England, Schottland, Ireland gerechnet. Eine 
jede Nation hat ihre befondern Borfteher, welcher Pros 
curator genennet wird, und in den Verfammlungen den 
Vorſitz hat. Sie haben auch ihren Eenfor, welcher auf 
die Beobachtung. der Statuten einer jeden Nation fieht, 
Es gehören zu diefer Facultaͤt 37 Collegia, von welchen 
aber nur 10 vollig im Gange find. Zu der ganzen Unibers 
fität gehoͤren alfo 43 Eollegia, davon aber nur ıı im Gan⸗ 
ge find; nämlich les Colleges de Navarre, de la Marche, 
duͤ Cardinal le Moine, de Beauvais, de Montaiguͤ, des 
Graſſins, des quatre Nations, oder Mazarin, de Harcourt, 
duͤ Pleßis, de Liſteux, und de Cambray, in welchen insge⸗ 
ſammt Unterricht ertheilet wird. Der Koͤnig hat der Uni⸗ 
verſitaͤt 1719 zut Beſtreitung des freyen Unterrichts in den 
Collegiis, 121000 Livres auf die Pacht der Poſten ange⸗ 
wieſen. Ihre Berfammlungen werden vermoͤge — 
in e 
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fehle vom zı Nov. 1763. im Collegio Ludewigs des Gros 
Ben gehalten. : | 
Das Quartier, wovon jetzt die Rede ift, hat den Nas 


men von dem öffentlichen Platze Maubert. Don dem hies 


figen Sarmeliterflofter ift nichts zu bemerken. Le Eollege de 


- JaMarche beftcht aus 6 Stipendiaten. Le College de Na⸗ 
varre gehöre zur theol. Facultät, und ift 1304 von der Kd= 
niginn Johanna von Navarra, Philipp des Schönen Ges 
mahlinn, geftiftet. - Es find 4 unterfchiedene Geſellſchaften 
in demfelden; die eine lehret die Grammatif, die andere 
“bie freyen Künfte, die 3te machen die Kapellane, und die 
4te, melche fehr anfehnlich.ift, die Baccalaurei in der 
Theologie aus. Ludewig XII that 1638 noch die Ges 
elifchaft der Doctoren der Theologie hinzu. In diefeng 
ollegio find, außer den Profefforen, welche die Huma⸗ 
niora und Philoſophie lehren, 4 Profeffereg oder Lectores 
in der Theologie, davon 2 Vormittags, und 2 Nachmits 
tags lefen. K. Ludewig XV hat auch ein Profefforat der Ex—⸗ 
perimental» Phnfik geftiftel. Des Haus des beil. Karls, 
oder der Peres de la dodtrine chretienne, hat eine Öffentliche 
Bibliothek, die D. Miron geftiftet, und 1718 geöffnet wor⸗ 
den. Das Hoſpital de Notre Dame de Miſericorde iſt 
zur Erziehung 65 .di8 75 armer vermwaifeter Mägdchen 
von-4 bis 7 Jahren. Von den Pfarrkirchen S. Medard, 
©. Martin, ©. Hppolite, von der Collegiatkirche ©. 
Marcell, und einem SFrancifcanerklofter ift nichts anzu— 
merfen. Das Haus der Gobelins ift in der Vorſtadt S. 
Marcel an einem Eleinen Fluß, welcher ehedeffen Bievre 
hieß, nun aber von diefem Haufe den Namen Gobeling bes 
fourmen hat. Ich habe in der Einleitung $. 9. von dert 


£oftbaren Manufaftıren diefes Haufes hinlänglich gehan⸗ 


delt. In der Vorſtadt SWictor find die vornehmftert 
pon den 5 Gebäuden, ‚welche das allgemeine Hoſpital aus⸗ 
machen, und La Pitie, la Selpetriere, Bicerre, le Saint 
Eſprit und Scipion, genannt werden. Diez erften gehoͤ⸗ 
ren zu diefem Duartier. In diefem allgemeinen Hofpis 
tal befinden fich 7 bis gooo Perfonen. Aa Salperriere 
hat daher den Namen, weil an diefem Drte vorher Gala 
‚Beten gemacht worden, - Die, dazu gehörigen Sa 
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find fehr weitlaͤuftig. Es iſt eine Hortreffliche oͤffentliche 
Anftalt für Perfonen meiblichen Gefchlechts, die durch 
einige 30 Schweftern, und unter denfelben durch einige go 
Gouvernantinnen, und eine große Anzahl Mägde regieret 
und bedienet werden. Es werden hier aufgenommen: ı) 
Findelkinder, die einige Säle anfüllen: 2) Halb und ganz 
erwachfene Mägdchen, die nähen und ſticken. Die Arbeit 
wird theild von Pariſer Kaufleuten Hieher gegeben, theilg 
von dem Haufe felbft verfaufer, theilg zur Bekleidung der 
Einwohner deffelben angewendet. 3) Eine große Anzahl 
unartiger Weibegperfonen, die Wolle fpinnen müffen.: 4) 
Einige 100 im Kopfe verrückte Weibesperfonen, die in 
Heinen Gaffenmweife gebaueten Häufern wohnen. 5) Viele 
andere arme Weiber, die theils umfonft ernähret werden, 
theils Penſion geben: 6) Züchtlinge, die verfchloffen find, _ 
aber nicht arbeiten, welches auch ben allen übrigen Zucht« 
haͤuſern / in Sranfreich ein Fehler ift: Hierzu gehoͤret auch 
bas nicht weit davon auf einer Hohe belegene Schloß 
DBicktre, welches einen großen wohl vermauerten Um⸗ 
fang, meitläuftige Gebäude, und verfchiedene Pläße hat. 
Es find an 4000 Perſonen darinnen, und zwar I) arme 
Männer, die umfonft ernähret werden. 2) Solche, die 
Penſion geben. 3) Im Kopfe verrückte Mannsperfonen, 
deren Duartier einem Fleinen Dorfe, mit ordentlichen 
Gaffen , ähnlich fieht. 4) Manrie- und Weibsperfonen, 
welche mit der venerifchen Krankheit behaftet find, und 
deren allemal 25 von jedem Gefchlechte zu gleicher Zeit in 
die Eur genommen werden. 5) Ordentliche Gefangene, 
welche in einem eigenen mit befondern Mauern umgebe- 
nen Haufe dergeftalt verfchloffen find, daß jeder fein bes 
onderes Behaͤltniß hat. Die Kapelle diefer Gefangenen 
dreyecficht, umd geht der Hoͤhe nach durch alle 5 Stock 
werke des Haufes. Es ift feiner unter ihnen gefchloffen, 
weil die Behältniffe wohl vermwahret, und mit einer Sol⸗ 
datenfchildiwache befeget find, wie denn auf Biceftre eine 
‚eigene Beſatzung gehalten wird, die ans einigen so Mann 
befteht. Das merfwiürdigfte an diefem Orte ift der große 
Brunn, welchen Bottrand 1736 angegeben hat. Er ift 
von Quaderſtuͤcken rund gebäuet, und bis aufs Waffer 
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128 Fuß, das Waſſer aber noch 20 Fuß tief. Ueber der 
Fläche des Waffers geht eine Gallerie rings in dem Bruns 
nen herum, damit nöthigenfalls jemand hinunter gelaſſen 
werben, und defto bequemer die untere Befchaffenheit in 
Yugenfchein nehmen koͤnne. Das Waffer wird durd) eine 
Mafchine mit 4 Pferden, die, fo lange e8 Tag ift, alle 3 
Stunden abmwechfeln, in 2 großen Eimern oder vielmehr 
Tonnen, deren jede 1200 Pfund Waffer in ſich faffer, her⸗ 
aufgezogen, in ein fehr breites mit Bley überzogenes 
Bafin ausgegoffen, aus welchem e8 in ein Gemwolbe läuft, 
darinnen e8 ordentlicher Weife 6 Fuß hoch fteht, und als⸗ 
denn durch Nöhren an alle Derter dieſes weitläuftigen 
Gebäudes, mo es nöthig if, hingeleiter. Das Hoſpital 
de Ia Pitic, welches in der Straße S. Victor liegt, und 
darinnen arme Kinder beyderley Gefchlechtes erzogen wer⸗ 
den, ift audy mit dem Generalhofpital vereiniget, und der 
ordentliche Derfammlungsort der Vorſteher bdeffelben. 
Diefe 3 Anftalten, nebft dem Hotel⸗Dieu, haben einen ges 
meinfchaftlichen Fond, deffen Nenten fich jährlich auf ein 
rg Millionen belaufen, und die Obervorfteher derfelben 
ind der Erzbifchof von Parig, der erfte Präfident vom Parz 
lament, und der General-Procireur. Die geiftliche Vors 
forge haben ı Mecteur und 22 weltliche Priefter. Dem 
legtgedachten Hofpital gegen über ift der Fönigl. Garten 
für die medicinifcben Pflanzen, welcher mit auswaͤrti⸗ 
sen Pflanzen und Bäumen in großer Menge befeßet iſt, 
und zu deſſen Unterhaltung der König jährlich 13000 
Hund giebt. Sin demfelben iſt ein fünftlicher Hügel, auf 
welchem ein Labyrinth angeleget ift. Sonft wird hier in 
der Botanik, Chymie und Anatomie öffentlicher Unterricht 
umfonft ertheilet; man findet hier auch dag koͤnigl. Natus 
ralienfabiner,, und des berühmten Tournefort Naritäten« 
fabinet. In der Abtey S. Victor ift eine Sffentliche 
Bibliothet, welche zwar nicht außerordentlich. zahlreich, 
aber mit alten feltenen Büchern und Handfchriften fehr 
wohl verfeben ift. In der fogenannten Fleinen Biblios 
thek, welche einige Zimmer einnimmt, ift eine ungemein 
reihe Sammlung von Randcharten und Kupferftichen, 
die ein ganzes Zimmer anfüllen, und von Zeit zu Zeit 
2Th U. A. Aa nz vera 
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vermehret wird. Das Collegium und die Kirche der 
Bernhardiner, die Pfarrkirche S. Nicolas du Chardon⸗ 


net mit einem Seminario, das Collegium des Kardi⸗ 


nals Moine, und das Seminsire des bons Enfans 
find auch hiefelbft anzumerken. | 
17) Das Quartier S. Benoit ift ein Theil von P Unis 


verfitd: Hier ift U Ecole de Medecine, darinnen 5 Pros 


feffore® lehren. Das Kleine Ebateler ift eine Art von eis 
ner alten Seftung, und jeßt ein Gefängniß. In der Straße 
©. Jacques wohnen die meiften Buchhändler, und hiefelbft 
iſt auch die Kirche S. Yves mit einer Priorev. In der 
Straße Beauvais ift die altefle Schule der juriftifchen 
Facultaͤt, darinnen 4Profefforeg lefen. S. Sean de Las 
teran ift eine Commende der Sjohanniter Ritter. Le Col⸗ 
lege Royal hat Franz Lim Jahr 1531 geftiftet, aber zu 


dem jeßigen Gebäude ift 1610 der Grund geleget worden. 


Es lehren darinnen 12 Profeffores. in den morgenländis 
fehen Sprachen, in der griechifchen und lateinifchen Spra⸗ 
che, in der Beredſamkeit, Philofophie, Mathematif, Arz⸗ 


neywiſſenſchaft und Nechtsgelehrfamfeit. Es gehöret 


eben fo wenig zu der Univerfität, ald das. Collegium 
Cudewigs des Broßen, ehemals le Kollege de Elermont; 


darinnen ehedeffen die Jeſuiten lehrten, und, bie Patres 


angerechnet, über 600 Penfionairs waren. Die zahlrels 


che Bibliothek rühret graßtentheils von den ehemaligen gros 


Ken Minifter Fouquet her; und der befannte erfte Präfis 
dent Harlay hat auch feine Bibliothek hieher vermacher, 
welche in einem befondern Saale aufbehalten wird: In 
dem Eollege de Cambray, oder der 3 Bifchöfe, unters 
- richten 2Profeſſores der Nechtsgelehrfamfeit.. Die Pfarrs 
firhe S. Denoit ift eine Collegiatkirche. ı Le College 


oh Pleßis gehöret zur Sorbonne. Außerdent find im. 
-  biefem Duartiere noch die Colleges de Kiſieux, de Mon⸗ 


taiguͤ, Des Braßins,- nebft 5 andern, in welchen letztern 
aber fein Unterricht ertheilet wird; 4’ Kloͤſter, ı Semi⸗ 
narium, 6 Kirchen und 3 Abteyen, nämlich) Sainte Ges 
nevieve, Val de Grace, die fehr fchon ift, und Port Royal: 
Die Abtey S. Benevieve ift vom König Klodowig geſtiftet, 


deſſen marmornes Grabmaalin der Kirche zu finden 2 = | 
* | g.roͤßte 
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größte Hetrlichfeit diefer Kirche aber machen die Gebeine 
der heil, Genevieve aus, die in einem filbernen vergoldeten 
Kaften ruhen, der oben über den Hohen Altar dergeftalt 


gefeget worden, daß er zum Behuf der feyerlichen Pros  - 
ceflionen herunter genommen werden fann. In der Bin 


. bliothef diefer Abten find an 60000 gedruckte Bücher, dar⸗ 


unter aber wenig Altes und Seltenes ; es iſt hier auch ein 
ziemlich reiches Antiquitäten = und Naturalien - Kabinet. 
Endlich ift noch die Fönigl. Sternwarte zu bemerken, wel 


che an dem hoͤchſten Drte der Stadt angeleget worden. 


- 


. 18) Das Quartier &. Andre ift auch ein Theil vor 
I Univerfite. Die archipresbpterifche Pfarrkirche S. Ges 
verin iſt fehr alt. Zn dem Convente der Mathuring ger 
Schieht die Wahl eines Nectors der Univerfität. . Gleich 
Darneben iſt das Haus, in welchem die Buchhändler und 
Bucdruder ihre Verſammlungen halten, und wo alle 
anfommende Bücher befichtiget werden. In der Strafe 


de la Harpe ift das merkwürdige Stück des roͤmiſchen 


Alterthums in Paris, nämlich die Ueberbleibfel des Pal 
Jafles, den der Asifer Julian fich bier erbaner; und. 
der auch in den folgenden Zeiten vom Childebert und eini« 


.. gen andern Rönigen des erften Gefchlechtes noch bewohnet 


worden ; wie aus noch vorhandenen alten Briefen diefe® 


Könige, welche in dieſem PaHafte (Palatium Thermarum, 


Palais des T'hermes, oder des bains,) gefchrieben find, ers 
wiefen werden kann. Es ift diefes alte Gemäuer anjebt 
mit Privathäufern verbauek, und davon weiter nichts recht 
Kenntliches und Zufammenhangendeg mehr zu fehen, als 
ein ungemein hohes in dag Gevierte über der Erde errichs 
tetes und fehr geräumiges Gewoͤlbe, welches durch Feinen 
Pfeiler unterſtuͤtzet wird, und doch gar nicht ſchadhaft iſt, 
vbgleich ſeit geraumen Jahren ein Garten mit Baͤumen 


und Fruͤchten, der 3 Mann hoch Erde hat, und in den man 


aus dem ten Stockwerke des daran liegenden College de 
Cluͤny hinein fpagieren kann, daffelbe befchweret. Nach 
der allgemeinen Meynung ift dieß große Behältniß zum 
Boden gebrauchet worden. Im College d' Harcourt 
hält die Nation aus der Normandie (ſ. Num. 16.) ihre Zus 
famnıenfünfte. DieSorbonne hat den Namen von ihren 
Stifter, Robert de der fie 1252 geftiftet * 
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Kardinal Nichelien aber hat fie in die gegenwärtige Ver⸗ 
| faflung gefeget; denn er. hat das jeßige anfehnliche Haus 
und die fchone Kirche aufführen laffen, melche ein Meis 
fterftück in der Baukunſt ift. In derfelben ift dag bewun⸗ 
dernswuͤrdige marmorne Begrabnißdenfmaal diefes Kars 
dinals zu fehen, daran der berühmte Girardon 20 Jahre 
. gearbeitet hat. Es wird diefes Collegium nicht mehr, wie 
ehedeflen, von Studenten bermohnet, fondern die 36 Zim⸗ 
mer deffelben gehören den älteften Doctoren des Hauſes, 
und der Gefellfchaft der Sorbonne. Sin dem großen Saale 
werden die VBerfammlungen der theologifchen Facultät ges 
Halten. Die Bibliothef ift eine der zahlreichften in Paris, 
und hat viele alte Handfchriften. Das Profefforat der 
hebräifchen Sprache hat Ludewig, Herzog von Orleans, 
geftiftet. In der Pfarrfirche S. Cosme liegen angefehe 
ne und berühmte Leute begraben. Bey derfelben ift das Ges 
baͤude, darinnen- die 1731 gefliftete, und 1748 beftätigte 
Eönigliche Akademie der Chirurgie am Dienftage ihre 
Verſammlungen hält, und am Dienftage nach dem Ges 
fte der heiligen Dreyeinigfeit in einer allgemeinen Vers 
fammlung dem beſten Auffaß über eine aufgegebene Mas 
terie, den von Peyronie geftifteten- Preis einer goldenen _ 
Schaumünzevon 500 Livres zuerfennet. Der erfte Wunde 
arzt des Königs ift Präfident diefer Afademie. Das Srans 
ciſcanerkloſter oder das Klofter der Eordeliers iſt dag zahl⸗ 
reichfte in Sranfreich ; denn es hat ungefähr 120 Mönche. 
Die Bildfäule Ludewigs des Heiligen, welche über dem - 
Haupteingange der Kirche ſteht, wird gefchäßet. In dies 
+ fer Gegend ift auch le Eollege de Premontre, le College 
de Grammont, die Pfarrkirche St. Andre des Arts, daß 
große Auguftinerkfofter, in beffen Kirche die Ceremonien 
des heil. Geift-Drdeng, wenn der Koͤnig in Paris ift, 
‘ außerdem aber die Verfammlungen der franzoͤſiſchen Geifts 
lichkeit gehalten werden ; und endlich das Comoͤdienhaus. 
' 19) Das Quartier Luͤxembourg iſt auch ein Theil von 
PUniverfite. Die Menge der Kloͤſter und Communitäten 
in diefem Quartier iftvielzu groß, als daß fie alle angefuͤh⸗ 
ret werden Eönnten: daher ich nur des ehemalinen Novi⸗ 
ciats der Jeſuiten wegen feiner ſchoͤnen Kirche, und de 
Karthaͤuſerkloſters wegen der. in der. Kirche deffelben be⸗ 
— | findlichen 
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findlichen fchönen Gemälde und Grabmäler, gedenken will. 
Der Pallsft von Orleans, oder von Luͤxembourg, iſt 
prächtig, und von Heinrichs IV zweyten Gemahlinn, Mas 
ria von Medicis, innerhalb 6 Jahren zu ihrem Witwen; 
ſitz neu erbauet ; doch hat fie ihr Leben nicht in demſelben, 
fondern zu Coͤln, in großer Dürftigfeit befchloffen. In 
der: berühmten Gallerie deffelben fieht man 20 vortrefſ⸗ 
liche Gemälde von Rubens, davon dasStükgKZuß breit 
und 10 Fuß hoch ift, und die dag Leben diefer Koͤniginn 
fumbolifch vorftellen. Der berühmte Maler hat nur 2 Jahre 
daran gearbeitet, und fie find erneuert worden. Die Ermor⸗ 
dung Heinrichs IV ift bey diefer Malerey ganz übergan: 
gen, und bloß fein Tod dergeftalt vorgeftellet worden, daß 
er von der Zeit fchwebend nach dem Himmel zu getragen, 
und vom Jupiter und Herfules in die Arme zen 

wird. Der Garten ift groß. Neben diefem Pallaft 
ne Pallaft von Kürembourg. Im Botel des Ambaſſa⸗ 
deurs, ehemals der Bourbonifche Paltaft genannt, werden 
die außerordentlichen Ambaffadeurg 3 Tage lang bemwirthet 3 
bie aber, fo aus entfernten Laͤndern fommen, wohnen fo lan⸗ 
ge darinnen, als fie fich in Paris aufhalten. Der Mas, auf 
- welchem der Jahrmarkt von St. Germain gehälten. wirdf 
iſt mit bedeckten Alleen befeßt, darinnen die Buden ftehen. 
S Hotel de Condé, hat ſchoͤne Meublen und Gemälde: 
&. Sülpice ift eine der großten Pfarrfirchen in Parig, 
mit einer neuen ſchoͤnen Facade, und bey derfelben ift ein 
Geminarium. In der Straße des Canettes ift die Aka⸗ 
‚demie de Jouan, darinnen junge Edelleute zu ritterlis 
chen Uebungen angemwiefen werden. Das Hoſpital des 
petites Wiaifons enthält viererley Arten von Leuten, name 
lich 400 alte ‚arme Leute, unſinnige, ſolche fo die vene⸗ 
rifche Krankheit Haben, die hier verpfleget werben, und 
grindichte, die acheilet werden... Es ſteht unter der Auf⸗ 
ficht des grand Buͤreau des Pauvres, welches dag Necht 
bat, jährlich eirie Auflage von Almofen für die Armen 
von den Prinzen, — Herren, Buͤrgern, Hand⸗ 
werkern, und allen andern Leuten, die Armen ausgenom⸗ 
men, zu ſammlen, und ſeine eigene Gerichtsbarkeit und 
Aa 3 Bedien⸗ 
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Bedienten Bat. Außerdem ift in diefem Quartier noch 
ein Kofpital für Unbeilbare. k | 
20) Das Quartier Saint Bermain des Prez ift der 
letzte Theil von I Univerfitd, und wird durch-die über die 
Geine von Steinen erbauete fogenannte Fönigl. Bruͤcke, 
welche ungefähr 72 Klaftern lana und 8 Klaftern 4 Fuß 
breit, ift, mit dem Quartier des koͤnigl Pallafls verbunden. 


Die Abtey S. Germain des Prez, welche Childebert E; 


‚auf Anftiften des Bifchofs Germain gefliftet,. ift mit Bes 
nedictinermoönchen von der Congregation de S. Maur bes 
feßet, und bat eine fehr anfehnliche Bibliothek, die nächft 
der. koͤnigl. die wichtigfte iſt. Gie fteht in 2 großen Saͤlen, 


und die alten Handfchriften, deren Anzahl -fich auf 8000. 


Hände beläuft, und darunter-vieke von fehr großem Werth 
- find, ftehen in einem befondern Saale. Sie wird noch 
taͤglich vermehret ; und. ob. fie gleich nicht. fchlechterdings 
zum gemeinen Rugen beftimmet ift, fo hat doch ein jeder 
Gelehrter: einen freyen Zugang: zu derfelben. Es ift auch 
ein Cabinet von Alterthümern dabey. Das Eollegium 
der 4 Nationen, oder Miazerin, wie es auch von dem 
Kardinal, feinem Stifter, genennet wird, liegt an der 
Seine, und flieht unter der Regierung der Sorbonne, Det 
Unterricht wird in demfelben umfonft ertheilet. Die Bis 


— 


bliothek iſt ſeit 1688 eine öffentliche. Neben dieſem Col⸗ 


legio iſt Hotel de Conti, in welchem feit 1758 dag koſtbare 


Hauggeräth der Krone verwahret wird, welches vorher im 
Pallaſt Petit Bourbon aufgehoben worden. Es beftcht 
1) aus fehr reichen und Eoftbaren. alten und neuen Tapes 
gen, die ungefähr 24000 Ellen ausmachen. Die ſchoͤnſten 


uund ſchaͤtzbarſten find: unter Königs Franz I Regierung 


verfertiget, und dahin gehoͤren vornehmlich diejenigen, wel⸗ 
che die Schlachten Scipio des Afrikaners vorſtellen, und 
nach den Gemälden des Julius Romanus gemacht wor—⸗ 


den. Franz E hat. fie von flämifchen Meiftern für 22000 


Thaler gefauft. Die. Tapeten, welche Pauls Gefchichte 
YorfteHen, und auch nach Julius Romanus Gemälden ge⸗ 


macht find, foften ungefähr eben fo viel. Eine andere Tapes 


. 1e, welchedie 12 Monate des Jahrs nach Lucas yon Leyden 
Gemälden, vorſtellet, wird auch fehr Hoch geachtet, u. = 
ie 
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Die Könige Ludewig XIV und XV haben diefe Tapeten 
durch fchone Stücke, welche in dem Haufe der Gobelins 
verfertiget worden, vermehret. Der Vorrath an Foftbas 
baren Betten und VBorhängen ift auch groß. 2) Aug al- 
lerley Hausgerath. an Tifchen, Spiegeln, Leuchtern, Klei⸗ 
dern 2c. Es werden bier auch alte Waffen aufbehalten. 
in dem Hoſpital de la Charité, welches der Hauptort 
‚des Ordens ©. Sean de Dieu ift, find 200 Betten. Aus 
demſelben werden die Genefenden in dag Hoſpital des 
Eonvalefcens aufgenommen, und folange verpfleget, bis 
fie wieder zu Kräften gefommen find. Es giebt in diefem 
Duartiere ſchoͤne Pallaͤſte, 5 Kiöfter, noch ı Abtey und - 
2 Communitaͤten. Vor allen aber iſt hier noch dag Eönigl. 
“Anvalidenbaus,.(l’ Hotel royal des Invalides) zu bemer« 
‘fen, welches Ludewig XIV zur Wohnung und Verpflegung: 
“Ber im Kriege übel zugerichteten Dfficiere und Soldaten 
aufgeführes. Die Stiftung diefer unvergleichlichen Ans 
ftalt gefchah 1670; im folgenden Jahre wurde der Grund 
zu dem weitläufigen, anfehnlichen und prächtigen Gebaͤu⸗ 
de geleger, ud innerhalb’g fahren wurde es zu Stande: 
gebracht. Es liegt im Anfange des ebenen Feldes, nicht 
weit von der Seine, und macht ein regelmäßiges Viereck 
‚aus, welches 17 Morgenland (Arpens) einnimmt; in wel⸗ 
chem Raume 5 gleichförmige Hofe zu finden, die insge⸗ 
fammt mit Wohnungen von 3. Stockwerken, (wenn man 
das untere, fo der Erbe gleich ift, mitrechnet) umgeben find. 
Der mittelfte Hofiftungefähr 4 mal fo groß, als die uͤbrigen, 
und wird von zierlich geordneten Gebäuden umgeben. Es 
‚find hier naͤmlich zwo Neihen gewoͤlbter Gänge über einans 
der, dieenge Gallerien ausmachen, vermittelfi deren mar _ 
rund herum bedeckt gehen Fan. Die umberftchenden Ges; 
bäude find mit allerhand Zierrathen, ald Stegeszeichen und 
dergleichen, verfehen. Am Ende des Hofs, dem Hauptein⸗ 
gange gerade gegen über, ift das innere Thor der Kirche. 
Das Innere diefer weitläuftigen Wohnungen bat, außer 
einer großen Menge Zimmer , nichts befonders. Von den 
gemeinen Soldaten wohnen und fchlafen ‚viele. auf einer 
Kammer; von den Dfficieren aber wohnen nur 3 oder 4 
beyſammen. Die Stiftung ift anfänglich auf 4000 Manu 
| | 444 eiinge⸗ 
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eingerichtet: allein, die Anzahl der Invaliden, welche hier 
verpfleget werden, iſt wirklich viel groͤßer, und nicht feſtge⸗ 
ſetzt. Auf einem großen Saale wird alle Donnerſtage uͤber 
die Angelegenheiten dieſer Anſtalt Rath gehalten, darinnen 
ber General⸗Controleur den Vorſitz hat. Das Kranken⸗ 
haus (les infirmeries) iſt durch einen Hof abgeſondert und 
wohl eingerichtet. E8 hat 3000 Betten. Die Kirche beftehf 
aus 2 Theilen ; die innere Kirche if zum Gebrauch des Haus 
ſes beftimmt, Die äußere ift neu, und von innen und auf 
- fen fehr prächtig, fo daß fie ihres gleichen in diefem Ro- 
nigreiche fucht. Die Prediger von der Miffton des heil. 
Lazarus Haben die geiftliche Aufficht in diefer Anſtalt. 
Den Einwohnern diefes Gebäudes wird folche Arbeit an- 
gemwiefen, als fich für ihre Umftände fchicket; und die, fo 
dazu tüchtig find, werden in den Waffen geuͤbet, nnd ſte⸗ 
hen vor den Thoren des Haufes Wache. E8 hat dieſes 
Haus ein befonderes Gouvernement. — 
Ein wenig unter dieſem Haufe auf der Plaine de Gres 
nelle, ift die fönigl. Kriegsſchule erbauet, welches Ges 
baͤude dem Sinvalidenhaufe an Pracht und Größe nichts 
‚nachgiebt. Ihre mit Alleen gefehmückten Spaziergänge 
erftrerken fich bi an dag Ufer der Seine. 1760 wurde 
der Grund zu der Kirche derfelben gelegt. ‚in derfelben 
werden 500 arme junge Edelleute zum Kriegeftande erzos 
gen, und diejenigen bey der Aufnahme vorgezogen, welche 
ihre Väter im Kriege verloren haben. 1751 kam diefer- 
- wegen eine koͤnigliche Erflärung heraus. 

Zulegt will ‚ich noch von der Gefchichte diefer großen 
Stadt etwas beybringen. Es war fehon zu der Römer 
Zeiten vor Ehrifti Geburt auf der jet fogenannten Inſel 
des Pallafts eine Stadt, Namens Lutetia, welche die Pas 
rifier, eim celtifche® Wolf, befaßen, und, al® die Nomen 
Gallien durchdrungen, felbft in Brand ſteckten. Die fies 
genden Römer baueten den Ort wieder anf, welcher aber 
nur ganz gering war und blieb, bis der Kaifer Julian 
der Abtrünnige fich hier einen Siß erbauefe, von wel⸗ 
chem noch dag große Gewölbe übrig ift, deffen ich Num. 18. 
ben dem Duartiere bes heil. Andreas gedacht habe. Ans 
ter den fränkifchen Königen wurde der Ort immer — 

J— odo⸗ 
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Klodowig erwaͤhlete ihn zwar im Jahre 508 zu ſeinem 
Sitze: allein, die Koͤnige aus dem merovaͤiſchen Hauſe woh⸗ 
neten in der umherliegenden Gegend, und bie Farolini- 
fchen ließen die Stadt gar aus den Händen, fo daß fie 
den Vorfahren ded Hugo Capet zu Theil, ihrer anwach⸗ 
fenden Größe wegen aber um das Jahr 954 in 4 Quar⸗ 
‚tiere zertheilee ward. Als Hugo Capet König wurde, 
behielt er-diefe Stadt zur Nefidenz, und alle folgende Köͤ— 
nige haben auch hiefelbft ihren Siß gehabt. Sie wur, 
de nicht nur von Zeit zu Zeit vergroßert, fondern Philipp 
Yuguft nahm auch eine neue Bemauerung vor, ließ die 
Etraßen pflaftern, und theilete die Stadt in 3 Theile, la 
Cité, la Ville und l Univerfite. Nachgehends ward fie 
immer mehr vergrößert, und eben deswegen 1422 in 16, 


von Ludewig XIV aber in 20 Duartiere abgetheilet, wel: 


che neue Abtheilung 1701 im December befchloffen, 1702 
aber beftätiget und vollzogen ward. 1572 wurde fi te durch 
das Blut von 6000 ermordeten Hugenotten fchändlicher 
und unverantwortlicher Weife beflecket, und am 24 Aug. 

zu. dem graufamften Blutbade daß Zeichen mit der. gros 
Ben Glocke gegeben, melche auf den Glockenthurme dee 
oben Num. 1..befchriebenen Palafts, darinnen das Bars 
lament feinen Sit hat, am Ende der Brücke au Change, 
zu finden. 1589 und 90 ift fie von Heinrich III und IV’ 
—2 belagert, letzterem aber 1594 nach ſeiner Kroͤ⸗ 
nung freywillig geoͤffnet worden. 


In der Gegend von Paris und unter der Gerichts⸗ 
barkeit dieſer Stadt, liegen folgende merkwürdige: 
Oerter: | > 


I. Hinter den eliſa iſchen Feldern findet man 
1) Chaillot, ein ſchoͤnes Dorf an: ber Seine, mit 2i 
Kiöftern , mwofelbft eine Glashütte, Kriftalfabrif und tür; 
fifche Tapetenmanufaftur. ift. 

2) Paffy, ein Dorf an der Seine, woſelbſt ein ſchoͤnes 
Kloſter der Minimer ift, welches les bons⸗hommes genen» 
net wird, und unterfehiedene mineralifche Quellen angetrofs 
fen ri welche des —— ſtarken Zuſpruch 32. 

3) Aa 
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VLa Meute, ein kleines koͤnigl. Luſtſchloß, beym An 
fang der Hoͤlzung von Boulogne. 
H Madrid, ein koͤnigl. Schloß auf der andern Seite 


der Hoͤlzung von Boulogne, welches König Franz I 1529 


nach dem Muſter bes Schloffes zu Madrid, auf welchen er | 
gefangen gefeffen, erbauen laffen. ae e 


5) Tongchamp, eine weibliche: Abtey vom Orden der 
beil. Clara, auch an der. Hölzung von Boulogne, welche 


letztere von einem Dorfe den Namen hat. Surene, ein: 


Fiecken, liegt gegen über an der andern Seite der Seine. 
6) Mont Palerien, ein rauher mit Weinſtocken bes‘ 


| pflanzter Berg, welcher dem Berg Golgatha in Paläftina . 


äbnlich feyn fol, und auf welchem eine kleine Kirche ſteht, 
die aus Andacht ftarf befuchet wird. Gie wird von den - 


Pretres duͤ Calvaire beforget. 


- 7) Auteuil, ein Dorf, woſelbſt Boileau Deſpreaux ein 


Landhaus hatte. | 


8) Bellevüe,, ein ſchoͤnes Luftfchloß auf einem Hügel: 
ander Seine, welches König Ludewig XV für die Marquife 
de Pompadour hat aufführen laffen, und welches feinen 


Kamen von der fehonen Ausficht hat. 


2. Wenn man auf der andern Seite der Seine 


nach Paris zuruͤckkehret, triffe man an 


9) Iſſy, vor Alters Iſch, lat. Fifcus Iſiacus, oder Ileia- 
genfis, ein Dorf mit einer Pfarrfirche, Benebictiner: Abs 
fey, Seminarig, und ſchoͤnen Landhäufern, unter welchen 


fich des Haufes Conty Luftfchloß unterſcheidet, ald welches 


eines der. ſchoͤnſten in der Gegend von Paris ift. 


10) Venves, liegt gleich neben dem vorhergehenden 


Drte, und ift wegen feiner. Butter berühmt. 


11) Vau Girard, ein ſchoͤnes Dorf, nahe beyder oben . 
bey Paris genannten neuen Krieggfchule: 

12) Bentilly, ein fehr altes Dorf an ber Biesze. 

13) Jory, ein Dorf unweit der Seine, mit einem 
ſchoͤnen Schloffe, . 

ı4) Eonflans, ein Dorf, bey dem Zufammenfluß ber 
Seine und Marne, welches, nebft der dazu gehörigen 
Herrſchaft, feit 1567 die Samilie von Berch beſitzt. * 

15 


Erjbiſchof von Paris hat hier ein Haus. 
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15) Charenton, ein alter und großer Flecken, an der 
Marne, 2 kleine Meilen von Paris, woſelbſt die Refor⸗ 


. mirten ehemals, vermöge K. Heinrichs IV Erlaubniß vong 


27 Aug. 1606, ihre vornehmfte Kirche gehabt Haben, wel⸗ 
che 14000 Menfchen faffen konnte, aber 1682 nach der 
Wiederrufung des Edictd von Nantes niedergeriffen, und 
anftatt derfelben ein Klofier erbauet worden. Es ift auch 
hiefelbft cine Maifon de la Charite. Der Theil des Flek— 
feng, welcher nach S. Maur des Foſſes zuliegt, wird alg 
ein beſonderes Dorf angefeben, und Ebarenton Saint 
Maurice genannt. Die biefige ſchoͤne fteinerne Brücke 
über die Marne, welche 1714 verbeffert‘ werden , ift- in 
der Gefchichte beruͤhmt. Der Diftrict des Ortes begreift 
unterfchiedene alte Herrfchaften. 

16) Vincennes, lat. ad Vicenas, weil diefer Ort von 
Paris 20 Stadien entlegen iſt, die ungefähr ı franzöfifche 
Meile ausmachen. E8 ift ein altes mit Thürmen umgebes 
nes Schloß, welches Philipp von Valois 1337 angefangen, 
und Karl V geendiget hat. Ludewig XII ließ einen Theil 


"davon niederreißfen, und ein neues Gebäude aufführen, 


welches Ludewig XIV zu Stande gedracht. Die alten 
Zhürme dienen zum Gefängniß für Staatsgefangene. 
Karl V hat hier 1374 eine heilige Kapelle nach dem Pius 
fier der parififshen gefliftet, deren Kapitel aus 50 Perſonen 
befteht. Es ift hier auch ein Priorat der Minimer, ein 
Thiergarten, und eine gute Porcellainfabrike. 

17) Bagnoler, ein fehr angenehmer Ort, 1 Meike von 
Paris, dem Herzog von Orleans zugehörig. Haus und 
Gärten find ſchoͤn. | 

18) Archeil, ein Dorf, in welchen 1624 eine Waffers 
keitung erbauet worden, bie ungefähr 200 Rlaftern lang, 
und an dem niebrigften Drte 12 Rlaftern hoch ift. Sie 
führet das gute Waffer von Rougis nach Paris. 


2. Das Gouvernement von File 
. de France. 
Diefes Gonvernement begreift ein an Getreide, 
Be en Weinen fruchtbares sand, erſtrecket ” 
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980 Frankreich. 
aber weiter, als die kleine Landſchaft Isle de France; 
denn es faſſet auch einen Theil von den Landſchaften 
Perche, Picardie, Brie, Gatinois, Beauce und ganz 
Vexyin frangois in ſich. Außer dem Gouverneur iſt 
hieſelbſt ein Generallieutenant, und 4 Unterftatthal- 
ter; und hiernaͤchſt giebt es noch verſchiedene befon- 
dere Gouverneurs, die ich gehörigen Ortes anmerken 
werde, Die Unterftatthalterfchaften und Fleinen Land⸗ 
ſchaften find folgende: | 
I Die Unterftatchalterfchafe der eigentlis 
chen Isle de France. Diefe Eleine Landſchaft wird 
vonder Seine, Marne, Yife und Aisne faft ganzeins 
geſchloſſen. Es gehöret dazu 
1) Saint Denis, mit dem Zunanten en France, Fanum 
C. Dionyfii, ehemal® Catolacum oder Catulliacum, ein 
Stadt in einer fruchtbaren Ebene unmeit der Seine, wels 
che. ihren Urfprung der dafelbft befindlichen berühmter 
Abtey Benediftiner » Ordens zu danfen hat, die dem heil. 
Dionyſius zu Ehren ſchon im Jahr 600 unter dem König . 
Klotar II geftiftet gervefen,, von deffelben Sohne Dagos 
bert aber fehr verbeffert, und in den folgenden Zeiten * 
tinigemal veraͤndert worden. Das Abteygebaͤude iſt do 
ben ſchoͤnſten Quaderſtuͤcken von Grund aus nen aufgefuͤh⸗ 
et, und hat einen ſchoͤnen und regelmäßig eingerichteten 
arten. Die Kirche ift zwar von gothifcher Bauart, aber 
duch ſchoͤn, und enthält nicht nur einen reichen Schaf, 
darinnen auch die Neichsfleinodien find, fondern ift au 
der Begräbnißore der franzoͤſiſchen Könige und ihrer Fa⸗ 
tmilien. Der erfte König, welcher. darinnen begraben wor⸗ 
den, ift Dagobert; von deffen Nachfolgern hier auch viele 
liegen ; doch iſt diefe Kirche der ordentliche Begräbnißork 
der Könige unter dem kapetiſchen Gefchlecht geworden, von 


welchem Bier nur 3 fehlen ‚nämlich Philipp I, Ludewig der 


unge und Ludewig XI. Unter ben Denfmaalen find die von 
anzIund feiner Familie, Ludewig XII und feiner Gemah⸗ 
Inn, und Heinrich UI, feiner Gemahlinn und Kindern ei 
| = | anſehn⸗ 
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anfehnlichften. Heinrich EV, und nach ihm alle folgende Koͤ⸗ 
nige, haben fich feine Denkmaale errichten laffen. Es liegen 
auch hiefelbft begraben die berühmten Männer, der Conne⸗ 
table von Frankreich, Bertrand duͤ Guefelin, und der Mar« 

ſchall von Türenne. Seit 1692 hat dieß Klofter feinen Abt 
mehr gehabt; denn nachdem der leßte Abt, Cardinal von 
Met, geftorben war, wurden die Tafelgüiter des Abtes, die 
100060 Livres betrugen, dem Haufe S: Cyr gewidmet, und 
die geiftliche Gerichtsbarfeitin der Stadt befam der Erzbis 
fchof von Paris, hingegen fteht das Klofter mit feinem ge 
fammten Umfang unmittelbar unter dem Papft ; der Prior 
aber ift beftändiger Generalvicarius des Erzbifchofs. Die 
Abtey hat jebt 6cooo Livres Einfünfte, und ihr gehoͤret 
die Herrfchaft über dic Stadt, wiedenn aud) die Appellatio« 
nen von ihrem Amte gerade an das Parlament zu Paris ges _ 
ben. Außer der vorhin befchriebenen Kirche giebt e8 in dieſer 
Stadt noch 13 andere, darunter auch die Collegiatkirche ©. 
Paul ift, und 5 Klöfter. Von diefer Stadt und S. Maur 
bat eine Kaftellaney den Namen. 

2) Ebelles, Cala, ein lecken, nahe bey dem Walde Bons 
dy, der ehemalg Laochonia filva hieß, und mofelbft die alten 
meroväifchen Könige einen Pallaft hatten. Es ift hier eine 
‚berühmte Benedictiner ‚ Abten, die ums jahr 660 geftiftet 
worden. Nicht weit von hier ift Childerich getddtet worden. 
Bon diefem Flecken wird eine Kaftelaney benannt. . 

3) Saint Maut des Soffes, vor Alter8 Bagaudarum 
eaftrum, und Monafterium foflatenfe, ein Stecken an der 
Marne, 3 Meilen. von Paris, woſelbſt der Prinz von 
Eonde ein gutes Schloß hat. Die ehemalige hiefige Bes 
nedictiner »Abten ift 1535 in ein Kapitel, unter dem Titel 
eines Decanats, verwandelt, und jeßt ein Tafelgut des 
Erzbifchofs von Paris. 

4) Wiontmorency, Mons Maurenciacus, eine kleine 

alte Stadt, welche 1551 zu einem Herzogthum und Pairie 
erhoben worden. Nach der 1632 gefchehenen Hinrichtung 
bes vortrefflichen Herzogs, Heinrich von Montmorency, 
ift fie and Haug von Sonde, unter dem Namen eines Her⸗ 
zogthums von Enguien, gefommen. Es ift hier ein Kar 

- pitel und Klofter ; und nahe haben ein fehr ſchoͤnes Haus, 

welches ⸗ 
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welches der berühmte Maler,. le Brün, bauen laffen, und 
nach ihm Erozat bekommen hat. Don diefer Stadt hat 
eine -KRaftelaney den Namen. Zum Herzogthum Enguien 
gehoͤret auc) dag Schloß Kfcouen oder Ecouen, 4 Meis 
ken von Paris. F er 

5) Beaumont, eine Fleine Stadt an der Dife. - 
65) Gonneſe, ein Sieden, von welchem ‚eine Kaftellaney 
den Namen hat, zu welcher auch die beyden folgenden 
Derter gehören. | | | 
7) Rouvres, ein lecken. 


8) Kuͤſarche, eine Heine Stadt, woſelbſt viele Spigen ’ 


Berfertiget werben. 
9) Argenteuil, ein Dorf an der Seine, von welchem 
eine Kaſtellaney den Namen hat. | 

U. Die zwepte Linterftstthalterfchaft be 
greift: en a — 
2 La Brie francoiſe, darinnen 
y Lagny, Latiniacum, eine kleine Stadt an der Mars 
ne, darinnen 3 Pfarrfirchen: und eine Benediftiner Abtey 
bon der Congregation de S. Maur if. 1142 iſt hier eis 
ne Kicchenverfammlung gehalten worden. | 

2) Brie (eigentlic) Braye,) Tomte Robert, Braia Co- 
mitis Roberti, eine Eleine Stadt, die ihren Namen von Ro⸗ 

ert von Sranfreich, Grafen von Dreux, hat, und nach 

vielerley Befigern durch Franz I mit der Krone vereinis 
get worden. Es ift Bier ein Gouverneur, eine fönigl. Ges 
richtsbarfeit, Kaftellaney und Amt, fo unter der Vogtey 


Und Vicomte von Paris fteht, ein Salzmagazin und ein 


Rlofter der Minimer. | 
. 3) Eorbeil, Corbolium oder Corbonium ad Sequanamy 
Jofedum, eine Stadt, welche da liegt, wo die Jüine oder 


Eſſone in die Seine fließt, durch welchen Iegtern Fluß fie 


in die alte und meue Stadt abgefheilet wird; jene liegt im. 
Bezirk von Brie francoife,. diefe, welche die größte ifk,-im 
Bezirk von Härepoiy. Sie hat 2 fleinerne Brücken, eine 
über die Seine, und die andere über die Juͤine, 2 Vorftädtey 
eine Collegiatficche, noch 3 Pfarrkirchen, 2 Pribreyen, 
® Kloͤſter, ein Hoſpital, und iſt der Sig — ak 
= | Ä aſte 
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Kaſtellaney. hr vornehmfter Handel wird nit Häuten, 
getrieben. Vor Alters gehörte fie den Eirafen von Perche, 
wie denn unter andern Graf Gottfried II von Perche Co 


ames Corbonenfis genennet wird. 


- 4) XRosoy, eine Eleine Stadt mit. ı Pfarrfirche und 
1 Kloftr. Ä "m 

5) Ville neuve S. George, eine kleine Stadt an der’ 
Seine, von welcher eine Kaftellaney den Namen hat. Auf 
der andern Seite des Fluffes liegt dag Dorf Pille neuve 


le Roi, darinnen ein fehr ſchoͤnes Landhaus ift: 


6) Tournan, Nangis und Hericy, find Flecken. 
7) Gevres, ehemals Tresine, ein Kleiner Ort, welchet 
ein Herzogthum und eine Pairie iſt. F 
2. Le Valois, Ducatus Vadenſis, ein Herzog 
thum, welches ehemals die Grafſchaft Creſpy hieß, 
und von den Grafen von Berin und Amiens beſeſſen, 
durch Philipp Auguft mit der Krone verbunden, von 


| Philipp dem Kühnen 1284 feinem jüngften Sohn, 


Karl, gegeben, und von Karl VI im Jahre 1402 zu 


_ einem Herzogthum erhoben wurde, Heutiges Tages 


gehöret daffelde dem Herzög von Orleans, und iſt auch 


durch $udewig XIV zu einer Pairie erfläret worden. 


Es gehören dazu folgende Derter: | 

1) Exefpy en Valois, die Hauptftadt diefer Landfchaft; 
treibt guten Handel mit Getreide und Hol. Sie war 
ehemals viel anfehnlicher, als fie jegt iſt. Es ift hier eis 
nie Gollegiatfirche, noch ‚eine andere Kirche und ein Klo⸗ 
fer ; ferner ein Gouverneur, ein Amt und Landgericht, 
deffen Bediente der Herzog von Orleans ernennet, und 


eine Election. 


2) Senlis, Sylvane&tes, Auguftomagus, eine Stadt auf 
einer Hohe, an dem kleinen Fluß Nonete, welche der Haupt⸗ 
pri einer Eleition, der Sit eines Gouverneurs, eines Am⸗ 
tes, eirier Vogtey, eines Landgerichts, Forftamtes, Salz⸗ 
magazins, einer Marechauffee, und einer koͤnigl. Jagd⸗ 
hauptihannfchaft ift. Der hiefige Bifchof ſteht unter dent 


Erpdifchef von Reims, hat. 177 Pfarren, an | 


Abtehen 


x 


Dr: Pfarrlirchen, ein Kapitel, eine Abtey des heil. Cornelius, 


384 - Feankreich. 


3 Abteyen, 9 Prioreyen und 19 grantenhaduſer unter feiner 
Aufficht, und 18000 Livres jährlicher Einkünfte. Er ift ang 
römifchen Hofe auf 1254 Fl. tarirt. In der Stadt und 
ihren 3 Vorſtaͤdten find 6 Pfarrkirchen, darunter die Kar 
ehedralficche und eine Collegiatkirche ift, und eine fönigl. 
Kapelle. Die Stadt hat ihr eigenes Recht, und ift mit 
‚ Mauern, einem trockenen Graben und einigen Bollwerken 
umgeben. E8 wird hier Wolle für die Manufafturen zu 
Beauvais gewaſchen; ; fonft aber ift hier wenig Handel. 
3) Mont l Eveque, ein huͤbſches Luſtſchloß des Bi⸗ 


ſchofs. 

4) Chantilly, ein anſehnlicher Flecken, 10 Meilen von 
Paris, welcher ſeit 1661 dem Haufe von Condé eigenthuͤm⸗ 
lich gehöret, und ein altes Schloß hat, gegen defien Ein- 
gang über eine ſchoͤne metallene Bildfäule zu Pferde ſteht, 
die den legten Herzog und Connetable von Montmorency 
vorftellet, auf der Treppe aber fteht eine Bildfäule, welche 
ben großen Conde vorftellet. Das £leine Schloß ift fehr 
ausgezieret. Der biefige Marftall hat feines gleichen in 
Sranfreich nicht. Der Parc, die Bosquets, und der Luſt⸗ 
wald, ſind ſchoͤn. | 
5) Verneuil, ein Luftfchloß, dem Haufe von Bourbon 
‚ Ende zugehoͤrig. 

6) Aa Verſine, ein Jagdhaus. 

2 Ereil, ein Städtchen. 

) Pont &. Waxence, eine kleine Handelsſtadt am 

—* Oiſe, woſelbſt eine koͤnigl. Vogtey iſt, die unter dem 
Amte von Senlis ſteht. | 

9) Verberie, ein Städtchen an der Dife, darinnen uns 
gerfhjiedene Kirchenverfammlungen gehalten worden. Ras 
be dabey ift eine mineralifche Duelle, deren Waffer Falt 
and unfchmackhaft iſt. Sie hat etwas von einem Salze, 
welches dem gemeinen ähnlich iſt. 

10) Betiſy und Coudün find Flecken. 

11) Compiegne, Compendi: um, eine alte Stadt an der 
Dife, welche der Hauptort einer Election ift, und ein Schloß 
hat, auf welchem fich der koͤnigl. Hof gemeiniglich des 
Sommers einige Zeit aufzuhalten pfleget. Es find hier 


ein 
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ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und ein Armenhaus. 
Es hat hier auch ein Gouverneur feinen Sitz, und die Ges 
richtSbarfeit iſt zwiſchen dem Könige und der Abtey ges 
theilet: Der vornehmſte Handel wird mit Getreide, Holz 
und Wolle getrieben. In den Jahren 757, 833, 1185, 
1201, 1277 und 1329 find hier Kirchenverfammlungen ge⸗ 
halten worden. 1430 nahmen die Engländer hiefelbft daß 
Mägdehen von Orleans gefangen; 1624 ward hier ein ' 
Buͤndniß mit den Niederlanden gefchloffen. 1709 begab 
ſich der Churfürft von Bayern hieher. | 
. 12) Mouchi und ‚Blerancourt find hübfche Schlöffer: 
13) Aa Serte Milon, Firmitas. Milonis, eine Heine 
Stadt am Fluß Durqueg, der fie in die obere und untere 
Stadt abtheilet. Giehat den Namen von ihrem Erbayer, 
dem Grafen Milon. Es find hier 2 Kirchen, ein Amt und 
eine Kaftellaney, die unter dem Amte von Erefpy ftehen. 
14) Villers : Cotterets, Villaris ad Collum Retie oder 
Regiæ, eine fleine Stadt bey dem Anfange des Waldes 
Mets, daher fie den Namen hat. Es ift hier ein ſchoͤner 
Pallaſt, dem Herzog von Drleang zugehörig, eine Pfarre 
‚ firche und Abtey, eine Vogtey, die unter dem Amte von 
Creſpy fteht, und ein Gouverneur. - Ä 
15) DE, Vadum, ein Schloß zwifchen Villers⸗Cottere 
und Creſpy, welches der Giß der Grafen von Creſpy ges 
mefen, und von welchem ihre Graffchaft Comitatus Va- 
denfis genennet worden ift. 
16) Nanteuil, ein geoßer Flecken mit einem regelmaͤſ⸗ 
figen Schloffe. | | 
3. Je Soiſſo nnois ift ein Stüc von der Picar⸗ 
die, und enthält: — 
1) Soiſſons, Noviodunum, Augufta Sueſſionum, die 
Hauptſtadt vom ganzen Gouvernement, liegt am Fluß Ais⸗ 
ne, in einem angenehmen und fruchtbaren Thal, iſt ziemlich 
groß und wohl bewohnt. Gie hat den TiteleinerGraffchaft, 
iftder Sig des Generalgouverneurg, einer Seneralität und 
Intendance, eines Buͤreau des Finances, einer Election, 
eines Amtes, Landgerichts, Salzmagazing, Forſtamtes und 
einer Marechauffee.. Der biefige Bifchof ſteht unter dem 
. 28%. 69. BbErzbi⸗ 
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Erzbiſchof von Reims, verrichtet in Abweſenheit deſſelben 
die Kroͤnung des Konigs, hat 397 (andere ſagen 450) 
Pfarren und 23 Abteyen in feinem Kirchfprengel, 18000 
Livres Einkünfte, und ift am römifchen Hofe auf 2400 Fl. 
tarirt., In der Stadt find, außer der Kathedraltirche, 
3 Collegiatkirchen ein Collegium der Vaͤter des Oratorii, 
S Abteyen, viele Kloͤſter, eine koͤnigliche Akademie, welche 
1674 geſtiftet worden, und ein altes Schloß. In den Jah⸗ 
ren 743 ober 744, 853 866, 941, 1078, 1092, 1120 oder 
1137,:1155, 1202 oder ı210, 1456 find hier Kirchenver⸗ 
ſammlungen gehalten worden. Die ehemalige Grafſchaft 
Soiſſons wurde 1566 zum Theil mit der Krone Franfs 
reich vereiniget, zum Theil aber erhielt fie der Prinz von 
Eonde, Ludewig von Bourbon, defien Antheil feine Schwer 
fter erbte, welche fich mit Thomas von Savoyen, Prin⸗ 
zen von Carignan, vermaͤhlete; daher ihre Kinder und 
Nachkommen ſich Grafen von Soiſſons nannten. 

2) Brenne oder Braine, Brennacum, Brinnacum, ein 
Städtchen, nahe bey dem Kleinen Fluß Weste, welches den 
Sitel einer Braffchaft hat, den jet das Haus von Egmont 
führet. Es find. hier ı Pfarrfirche, und 3 Klöfter. Dee 
Name Braina, welchen diefer Ort vor Alters geführet hat; 
koͤmmt bey dem Flodoard in feiner Chrenife fchon bey 
bem Jahre 930 vor. Das hohe Alter diefer Stadt bes 
weiſen die Re römifchen Münzen, welche man hiefelbft 
gefunden hat. 

Zwo Meilen gegen Nordweften von Braine, beym Dorf 
Bourg, am Ufer der Aisne, iſt eine Diine von Schwefel, 
Alaun, Harz und Bitriol. 

3) Yaili, Veliacum, eine kleine Stadt am Fluß Yisne, | 
Nahe dabey if eine mimeralifche Duelle. 

4) Pont a Vert, ein Städtchen am Fluß Aisne. 

5) Eoeuvres, ein Städtchen, welche® 1645 zu einen 
Herzogthum und Pairie unter dem Namen Etrees erho⸗ 
ben worden. 

6) Buͤmieres ober Mouchi le pierreur ‚ein Städte 
hen und Herzogthum. 

7) Rouci, ein Schloß und Graffhaft: 

8) Sere en ——— ein Flecken und Schloß. 


4. 
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+ Le Noyonnois iſt ein Stuͤck von der Pia 
cardie, und begreift; 


'„ .D) Noyon, Noviomagus Veromanduorum, Novionum, 


Noviodunum, ‚eine fehr alte, ziemlich große und wohl bes 
wohnte Stadt an. dem Fleinen Fluß Vorſe, der eine Viers 
thelfiunde von hier in die Dife fließt. Sie iſt der Haupt 
pri ‚einer Election, ‚der. Gig eines Gouverneurs, eines koͤ⸗ 
niol. Amts, welches unter dem Landgerichte von Laon 
fiebt, und hat ein Salzhaug, Forſtamt, eine Marechauffes 
und-eine alte koͤnigl, Vogtey. Der hiefige Bifchof ſteht 


 gnter-dem Erzbifchof von Reims, ift Graf und Pair von 


Frankreich, hat. einen. Kirchfprengel von 450 Pfarren und. 
17 Abtenen, und 25000 Livres Einkünfte. Seine Tare 
am roͤmiſchen Hofe ift 3000 Fl. Außer der Karhedralfir- 
che und einer fonigl. Kapelle find hier noch 10 Pfarrfirs 
chen, 2 Abteyen, 2 Klöfter, einige Communitdten,'ein Ses 
minarium und.a Hoſpitaͤler. Der vornehmfte Handel hies 
felbft wird mit Getreide getrieben. Calvin ift hier gebos 
ren. Die Stadt ift ſechsmal abgebrannt, hat auch zur 
Zeit der Ligue viel erlitten, 1516 ward hiefelbft zwiſchen 
Franz I und Karl von Oeſterreich, nachmaligem Kaifer, 
ein Tractat errichtet. wie, ne | 
2) Ebauny , Calniacum, eine Stadt am Fluß Dife, 
der hier. anfangt fehiffbar zu werden. Sie bat einen bes 
fondern Gouverneur, ein Forſtamt, eine Fönigl. Kaftelas 
ney, 2 Pfarrkirchen und 3 Klofter, und gehoret zu dem 
Marguifat von Guifcard, . Ä | 
5. Be Laonnois, iſt auch ein Stuͤck von der Pix 
cardie, und enthält: | | 
“ 1) Zaon, Lugdunum clavatum, Laodunum oder Lo- 
dunum, eine Stadt auf einer feilen Hoͤhe, die mit einer 
großen Ebene umgeben ift. Cie ift wohl gebauet, hat 
fchöne Straßen und eine gefunde Luft. Es iſt hier ein 
altes Schloß, ein Gouverneur und Amt, welches dag vor- 
nehmſte in gang Frankreich if, eine Election, ein Landge⸗ 


richt, Salzhaus, Forſtamt, eine Fonigl. Vogtey und eine 

“ Marecyauffee ; ferner, eine Kathedralfirche, 3 Collegiatfirs 

chen, 5 Abteyen, 2 Klöfter, $ —— —— ein Colles 
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ium, welches auf Koſten der Stadt unterhalten wird, ein 
eneralhofpital, und noch ein anderes Hoſpital. Der 
hiefige Bifchof -fleht unter dem Erzbifchof von Reims, 
ift der 2te Herzog und Pair von Frankreich, hat 300 Pfar⸗ 
‚ren und 24 Abteyen in feinem Kirchfprengel, und 30000 
Livres Einfünfte. Seine Tare am: rdmifchen Hofe iſt 
4000 Fl. Micht weit von der Stade waͤchſt guter Wein - 
Bey den Dorfern Susy, Eeffieres ind Miſſy hat man 
Eteinfolen entdeckt. ARE. Ze 
2) Eorbigny oder S. Marcoul, ein Flecken mit eine 
dem heil. Marculf gewidmeten berühmten Kirche und eis 
ner Benebiftiner Priorey. Sonſt pflegten die Koͤnige vor 
Ben nach ihrer Salbung hieſelbſt ein neuntägiges _ 
ebet (une neuvaine) zu verrichten, und man faget, daß 
fie alsdenn die Kraft befommen hätten, die Kropfe zu hei⸗ 
len; jeßt aber fchicken fie gemeiniglich einen von ihrer 
- Almofenpflegern an ihrer Statt hieher. - J 
3) Kieffe oder notre Dame de Lieſſe, ein Flecken, in 
deſſen Kirche ein Marienbild mit beſonderer Andacht ver⸗ 
ehret wird. ee 
4) Eoucy, Codiciacum, ein Städtchen, welches in die 
obere und untere Stadt eingetLeilet wird; jene liegt auf 
einem Berge und heißt Coucy le Ehätel, dieſe aber wird 
Eoucy la Pille genennet. Es ift eine uralte Yaronie, 
von welcher ehemals eine der älteften und edelften Fami⸗ 
lien im Franfreich den Namen geführet hat, und die 1400 
und 1505 zu einer Pairie gemacht worden. est gehoͤret 
fie dem Herzog von Orleans. Es ift hier ein Gouver⸗ 
neur, ein koͤnigl. Amt, ein Salzhaus, ein Forſtamt, und 
eine Benebiftinerpriorey. j FRE 
5) Premontrd, eine große Abten, welche das Haupt 
des Prämonftratenferordeng if. 
6) Creſpy en Anonnois, ein Flecken. 


II Die dritte Unterſtatthalterſchaft be⸗ 
greift: | | | SS, 
1. De Beauvaifis, welches Sand ein Stüd von 
der Picardie ift, und enthält: | 
ar 1) Beau⸗ 
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I) Beauvais, Bellovacum, Cefaromagus, eine Stadt 
am Fluß Terain, welche der Sitz einer Vogtey, eines 
Amtes, welches ſowohl, als das Forſtamt, dem hieſigen 
Biſchof gehoͤret, eines Landgerichtes, Salzhauſes und eis 
ner Marechauſſée iſt. Sie enthält eine Sathebralfirche, 
6 Collegiatfirchen, 13 Pfarrkirchen, 3 Abteyen, ein allge 


mieines Hoſpital, und noch ein Hoſpital. Der hieſige Bis 


fchof ftehr unter dem Erzbifchof von Reims, ift Graf und = 
Mair von Sranfreich, hat einen Kirchfprengel von 12 Ka⸗ 
piteln, 14 Abteyen, 43 Prioreyen, 442 Pfarren und 300 
Kapellen ; und feine jährlichen Einfünfte betragen 55000 
Livres. Er ift am römifchen Hofe auf 4600 Fl. taxirt. 
Es iſt hier feit 1664 eine anfehnliche Tapetenmanufaftur; 
man -verfertiget auch viele Sarfche und Mollenzeug. Die 
Stadt würde fehr feft feyn, wenn fie nicht faft von allen 
Eeiten mit nahgelegenen Bergen umgeben wäre; indeſſen 

. bat fie doch 1443 und 1472 eine Belagerung. glücklich 
überftänden, in welcher letern fie durch die Weiber mit 
vertheidiget worden ; daher fie die Ehre haben, in ‚dem 

. jährlichen feyerlichen Umgange, welcher am. 10 Aul. anges - 
ftellet wird, vor den Männern herzugehen. 

2) Eleermont en Beauvaifis, eine Stadt auf einem 
Berge, am Fluß Breche, welche den Titel einer Grafs 
Schaft hat, der Hauptort einer Election, und der Stammes 
ort des koͤnigl. Haufes Bourbon iſt. Es ift hier ein ber 
fonderer Gouverneur. | | 

3) Gerberoi, Gerboredum, Gerberacum, ein geringe 
Städtchen auf einem Berge, art deffen Fuß der Fluß Ter 
rain fließt. Der Bifchof von Beauvais ift Herr dieſes 
Drts, und nennet fich Vidame (Vice - dominus) von. dem⸗ 
felben, welches ehemals andere Herren durch biſchoͤfliche 
Belehnung waren. Es iſt hier ein Kapitel. 

4). Sitiems oder Warti, cin Eleiner Ort, welcher 1710 

zu einem Herzogthum und Pairie erhoben worden. 

5; Cagny oder Bouflere, ein Heiner Ort, welcher. 1695 
zu einem Herzogthum, und 1708 unter dem Namen Bou⸗ 
Ners zu einer Pairie erhoben worden. Es iſt Hier ein 
. Schloß: und eine metallene Bildfänle Ludewigs XIV. | 

6) Solles an Feines Srädtchen mie einer koͤnigl Pre⸗ 
*4 Bz3 votẽ 
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vote, die unter dem Amte zu Clermont ſieht. Es wird 
hier — Leinwand verfertiget. 

7) S. Leu, ein Flecken an einem Berge, ben dem Fluß 
Dife. Es iſt Hier eine Benedictiner.Priorey. Ju, der 
umliegenden Gegend wächft Wein vornehmlich aber giebf 
es in derfelben vortreffliche Steinbruͤche. 

8) Liancourt, ein ſchoͤnes Haus des Herzogs von Ro 
chefoucaud. 


2. Se Vexin fransois iſt ein Stuͤck von der 
Mormandie, und enthält folgende Derter: | 
| I)- Pontoife, ehemals Briv- Ifara, dag ift, Brücke der 
" Dife, eine Stadt auf einem Hügel an der Dife, über wel⸗ 
chen Fluß biefelbft eine fleinerne Brücde geht, davon die 
Stadt den Namen hat. Cie ift der Hauptort einer Ele— 
ttion, der Sitz einer Vicomte, Vogtey, einer koͤnigl. Mais 
tie, Kaftellaney, eines Salzhauſes und einerMarcchauffee, 
Es find hier 2 Pfarrfirchen, eine Collegiatfirche, eine 
Abtey und ein Klofter. Das parififche Parlament ift 
1720 und 1753 hiehey verwieſen worden. Die Stadt 
wird durch ein Schloß beſchuͤtzt. 

2) Magny, eine kleine Stadt, woſelbſt ein koͤnigl. Amt, 
eine Pfarrkirche, eine Priorey, 3 Kloͤſter und ein Hoſpital. 
Sie gehöret dem Haufe Neuville-Villeroi. 

3) Ebaumont, Calvus mons, eine kleine Stadt, die dem 
Namen von einem fa ahlen Berge hat, auf welchen im 12» 
ten Jahrhundert eine“ Feftung erbauet worden. Sie iſt 
der Haupfort einer Election, eines Amtes und eines Forfte 


amtes, und hat eine Pfarrfirche und 2 Kloöſter. 


4) 4a Roche Guyon, ein Städtchen und Serzogtbumg 
mit einem Schloß. 


IV, Die vierte Unterftarchalterfchaft begreift; | 


1. Le Mantois oder Mantoan, welches Land 
ein Stuͤck der Landſchaft Beauce iſt. Es enthält: 
ı) Mantes, Medunta, eine Stadt an ber Seine, über 


welche hier eine ſchoͤne und große fteinerne Brücke geht, . 
die 1764 verbeffert worden. Cie ift der Hauptort einer: 


Election, und der Sig eines Gouvernenrg, einer Bogen, 
| W eine 


* 
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eines Amtes, Landgerichtes, Salzhauſes und einer Mares 
- hauffee. Sin der-Etadt findet man 2 Pfarrkirchen, das: 


von eine ein Kapitel hat, 4.Klöfter, und bey derfelben noch 
3 Klöfter.. Man hat ihr den Zunamen Ia Jolie gegeben. 
Ehedeffen hatte fie ihre eigenen Grafen : nachmalg aber: . 
ward die Giraffchaft den ringen vom Geblüt zum Erb⸗ 
theil gegeben. Sie handelt mit Leder ;es ift hier auch ei⸗ 


ne Manufaktur von Baumwolle⸗Sammt oder Manchefter 


errichtet worden. 
Die Schloͤſſer Magnanville, Rosny und Roſſet, beyhde 
mit dem Titel eines Marquiſats, ſind merkwuͤrdig. 
Vor der Stadt liegt in der Seine die angenehme Inſel 


Champion, laͤngs welcher Alleen gepflanzet ſind, und die 


zum Spatzierort dienet. 
2) Meulant, Mellentum. Medlindum, Mulancum, ein 
Fort und Städtchen an der Seine, über welche hier eine 


ſieinerne Brücke geht. Das Fort oder Schloß liegt auf 


einer Inſel in der Geine,. und hat einen Gouverneur, 
ı Pfarrkirche und ı Klofter; dag Städtchen liegt auf dem 
Lande, hat 2. Pfarrkirchen und 2 Klöfter. 

3) Dreux, Durocafles, oder Durcafles, eine der aͤlteſten 
Staͤdte des Reiches, liegt am Fuß eines Berges bey dem 
kleinen Fluß Blaiſe, iſt der Hauptort einer Election, und 
der Sitz eines koͤnigl. Amtes, einer Lieutenance de Robe cour⸗ 
te, eines Forſtamtes, Salzhauſes und einer Marethanffee.. 
Sie hat einen Gouverneur, der im Schloffe mohnet, wo⸗ 
felbft eine fchöne Collegiatficche ift, außer welcher noch 2, 
Pfarrkirchen und 2 Kiöfter in der Stadt find, welche den 
Titel einer Graffchaft hat. Es wird hier wiel Wollenzeug 
verfertiget. 1562 fiel bey derfelben die befannte Schlacht. 


zwiſchen den Katholifen und Neformirten vor: 


4) Montfort P’Amauri, eine Heine Stadt auf einem | 


Hügel, welche 1692 zu einem Herzogthum erhoben morden. 


5) Anet, ein Schloß an der Eure, mit dem Titel eineg 
Kürftenthumeg, welches jeßt dem Grafen von Eu gehoͤret. 


ESs iſt unter Heinrich II nach dem Entwurf Philiberts vom 


® 


—— Fe an "5 erhabenen Drte, ea der 


Lorme erbauet worden. 
6) Saint Eloud, ehemals Nogent, Novigentum, oder 


eine, 
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Seine, welcher dem Erzbifchof von Paris, als ein Herzog 
thum und Pairie, gehoͤret, Dazu er 1678 erfläret worden, das - 
ber fich derfelbe einen Herzog und Pair von S. Eloud nennet. 
Es ift hier eine Eollegiatfirche, ein Kloſter und ein ſchoͤnes 
koͤnigl. Schloß, welches der Herzog von Orleans befikt, und 
mit vortrefflichen Gemälden gezieret ift, auch fchone Gärten 
mit fünftlichen Wafferfällen und Springbrunnen hat. Die 
Pariſer befuchen diefen Ort feiner Annehmlichkeit wegen 
fleißig. Es wird bier ſchoͤnes Porcellain verfertiget, und 
über die Seine ift eine ſteinerne Brücke gebauet. Hein 
rich III iſt hieſelbſt 1589 ermordet worden. 23 
7) Rüel, ein angenehmer Flecken mit einem ſchoͤnen 
Luſtſchloß, bey welchem ein vworsrefflicher Garten: ifl. 
Der Cardinal Nichelteu hielt ſich meiftens daſelbſt auf, 
und bier find die erften Safcaden und Springbrunnen in 
Frankreich geweſen. | | | 
» 8) Sceaur, Seaur, Ceaur, ein Flecken, 2 franz. Meilen 
- von Paris, hat ein fehr ſchoͤnes und angenehm belegene$ 
Schloß, dem Grafen von Eu zugehörig. | | 
9) Bourg la Keine und Palaifean find Slecen- 
10) Eboifi le Roi, ein koͤnigliches "Haus und Luſtort, 
2 Meilen von Paris an der Seine. Dem alten Schloß, 
welches nach Manfards Vorfchrift erbauet worden, find 
noch neue Gebäude beygefügt worden: es ift hier auch 
ein neues Schloß, welches le Petit Choifi genennet wird. 
11) Elagny, ein vollkommenes regelmäßiges £öniglis 
ches SchloR, welches Manſards erſtes Meiſterſtuͤck gewefen. 
12) Verfailles war ehemals nur eine Pfarre und Prio» 
ren, die unter S. Magloire zu Paris ftund, und befondere 
Herren hatte, die Vafallen des parififchen Erzbifchofes wa⸗ 
ren. Der Ort koͤmmt fchon in Urkunden des nten Jahr: 
hunderts vor. Ludewig XIII kaufte ihn, und lief hiefelbft 
ein noch vorhandenes Jagdfchloß bauen; Ludewig XIV 
‚ aber führete einen prächtigen und meitläuftigen Pallaft 
auf, der regelmäßig gebauet, und inwendig mit den ſchoͤn⸗ 
fen Malereyen der größten Meifter und andern foftbaren 
Zierathen gefchmücket ift. Er hat auch eine fchöne Kapelle. 
Der ungemein angenehme Heine Luſtwald ift mit den ſchoͤn⸗ 
Ken Bildfäulen, Springwaffern, Wafferfällen und — 
que 
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quets gezieret. Der große Kanal in denifelben, welcher dag 
Waſſer des Fluſſes Eure hieher führe, if 32 Klaftern breitz _ 
und an goo Klaftern lang. Er wird inder Mitte von tinem. 
“andern durchfehnitten, der ungefähr 500 Klaftern lang iſt, 
und von deſſen 2 Armen einer bis nach Trianon, und der ans 
dere bi nach der Menagerie geht. Die Eoftbaren Waffers 
werfe find mitbefondern Gittern verfchlöffen, und fpringen 
nur bey außerordentlichen Gelegenheiten, 5. E. wenn Ab» 
gefandteda find; die unverfchloffenen fpringen deg Som⸗ 
mers über beftändig. Die Menagerie ift zwar bauptfächlich 
zur Aufbehaltung feltener Thiere gewidmet, fie enthalt aber 
auch ein fehr bequemes und ſchoͤnes Wohngebäude mit fehr 
wohl eingetheilten Eleinen Sommer - und Mintergimmern, 
welche durch einen achtecfichten Saal von’einander abge» 
fondert werden, um den Hofe her liegen, barinnen feltene 
und merfwürdige Thiere find. Zuletzt gehäret noch der 
fchöne Pallaft Trianon hieher, welcher zwar nur ein Stock⸗ 
werk hoch ift, aber durch den von außen häufig angebrachten 
bunten Marmor ein prächtige® und angenehmes Anſehen 
befommt. Der Garten ift groß, und hat an Bildſaͤulen 
and Wafferwerken feinen Mangel. Der große Luftwald 
ſchließt viele Dörfer, Schlöffer und Luſthaͤufer in fich; an 
einer Ecke deffelben liegt le Petir Trianon. Weil Vers 
ſailles der gewoͤhnliche Aufenthalt dee Fönigl. Hofes ift, 
ſo hat folcheg zur Anlegung einer Stabt Gelegenheit ge 
geben, deren Straßen fehnurgerade, und mit einer großen 
Anzahl Palläften bebauet find. Sie wird durch den großen 
Zugang zum Schloß, der aus 3 Alleen befteht, danon die 
mittlere 25, eine jede der beyben andern aber To Klaftern 
breitift, in Alt- und Neu⸗Verſailles abgetheilet; letzteres 
iſt ſchoͤner gebauet, als jenes. In der alten Stadt iſt ein 
Convent, und in der neuen eine Pfarrkirche, nebſt einem 
roßen Hauſe fuͤr die Miſſionarien von der Miſſion des heil. 
zarus, welche der Kirche vorſtehen. Verſailles hat feinen 
‚befondern Gouverneur, der unmittelbar unter dem Konig 
fteht, und ein koͤnigl. Amt, welches der Vogtey und Bis 

tomtẽ von Paris unterworfen ift. Ä 
13) Marly ift ein Dorf an der Seine, 1 franzstifche 
Mieile von Verſailles, neben welchem Eudewig XIV mit 
| 8 Dh ten 
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‚ten, in ‚einem. Eufttwalbe ein prächtige® Schloß anlegen 
laſſen, welches aus einem großen freyftehenden Pavillon 
beſteht, davon 2 Reihen gegen einander über fiehender 
Fleiner Pavillons ausgehen, in: deren jeden 6 find, bie: 
durch bedeckte grüne Gänge mit einander verbunden wor⸗ 
den, gleich groß und gleich weit von einander entfernet 
find, Der hiefige Garten ift an Heckenwerk, bedeckten ; 
grünen Gängen, und überhaupt in Anfehung des Grünen _ 
unvergleichlich ; die Bildſaͤulen und Wafferwerfe aber 
halten denen zu Berfailles die age; nur hat dag, mag 
son weißem Marmor ift, viele Flecken, und ift auch ſonſt 
fchadhaft, weil der Negent während der Minderjährigfeit 
des Koͤniges alle eingehen laffen. Dem ungeachtet ift an 
diefen Dingen eine folche Menge übrig, daß die beften Au⸗ 
gen und die beften Füße fich darüber ermüden. ‚Die zwi⸗ 
fhen Marly und dem Dorfe Rachauffee an einem Arm 
ber Seine belegene bewuͤndernswuͤrdige Waffermafchine, 
welche ber Chevalier de Ville erfunden hat, und die aus 
14 Nädern zuſammen geſetzet iſt, hat ihres gleichen nicht. 
Das Waffer der Seine wird dadurch auf einen Thurn 
oder wicrecfichte8 und oben plattes Gebaude, darinmen ein 
roßes Wafferbehältniß ift, getrieben, der auf einem Berge 
Geht, und von dem Fluß 610 Klaftern weit entfernet ift, 
Aus diefem Thurm tritt das Waffer in die Wafferleitung, 
die auf einigen 30 ungemein hohen Schwibbogen ruhet, 
und 330 Klaftern lang ift, und aus derfelben fließt ed durch 
» 2 eiferne Roͤhren 350 Klaftern meit nah Marly in die 
bafigen großen Behaltniffe, deren Oberfläche 13700 Klaf—⸗ 
tern, die Höhe aber 15 Fuß ausmachet. Bor hier wird es 
endlich nach Verſailles geleitet. Die Mafchine iſt Tag 
und Nacht in Bewegung, koſtet jährlich 150000 Livres zu 
unterhalten, und e8 find einige 50 Leute zur Aufficht dar⸗ 
über beftellet, deren jeder feine befondern Verrichtungen 
bat, und davon alle Nacht 3 auf der Wache fiehen müfs 
fen, um alle Zufälle fofort zu verbeffern. Zu diefem Zwe⸗ 
che ift eg fehr bequen, daß jede Pumpe, und was davon 
abhängt, alle Augenblicke aufgehalten werden fann, ‚ohne 
Aufhaltung der übrigen. Die Ebene, der Mafchine sen 
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über, auf derandern ‚Seite der Seine, ift dee Muſterungs⸗ 
platz der fonigl. Haustruppen. _ | 
14) Seine Germain en Kaye,. eine wohl bewohnte 
Stadt auf einer Höhe an der Seine, wofelbft Waffer und 
Luft ſehr gut find. Sie hat ihren Urfprung einem Kloſter 
zu danfen, welches der König Robert indem Walde Laye, 
(lat. Ledia, woraus endlich Leia oder Laia geworden,) an- 
geleget. Er bauete hier auch ein Schloß, welches die Eng» 
länder 1346 zerftöreten ;. $ranz I führete ein neues Ges 
bäude auf, welches aber nun dag alte Schloß genenne£ 
wird, nachdem Heinrich IV noch ein Gebäude darngben ers 
richtet hat, welches dagneue Schloß heißt. Ludewig XIII 
gierete dag alte noch. mehr aus, und Ludewig XIV vermehres 
te es mit 5 großen Pavillons, fo daß es ganz fchun, aber doch 
nicht regelmäßig ift. Der dabey befindliche Garten hat 
nichts befondereg ; defto ſchoͤner aber ift der Wald. Das fp 
genannte neue Schloß ſteht dem alten gerade aegen.über auf 
dem Rande der Hohe, und neben demfelben ift ein Garten 
son 6 fiarf unterwolbten Erderhöhungen nachı dem Thal 
hinunter. Es iftdaffelbe ein rechtes Bild der Bergänglichkeif 
irdifcher Dinge; denn die Gallerien find jeßt Kornboͤden, 
und die darinnen noch hangenden faubern Gemälde vor Uns 
fauberfeit Faum kenntlich. Der Alcove, darinnen Ludewig 
XIV gekoren, ift ein Staubwinfel, die Eoftbaren Treppen im 
Garten find zerfallen, und bie Gewolbe der Erderhöhungen 
an vielen Orten gefunfen. Auf dem alten Schloß hat Jakob 
YI nach feiner $lucht aus England gewohnet, ift auch darauf 
- geftorben. Die Stadt hat ſchoͤne wohl gepflafterte Straf 
fen, hohe und gut gebauete. Häufer, einige große Plaͤtze 
und Pallafte, ı Bfarrfirche, ı Hofpital und 3 Kloͤſter. Sie 
iſt der Sitz einer koͤnigl. Vogtey, die unter der Vogtey und 
Vicomtẽ von Paris fteht, eine Kaſtellaney, Jagdhaupt⸗ 
mannfchaft und eines Forſtamtes. — 
15) Saint Cyr, ein Auguſtiner Nonnenkloſter, welches 
die Herzoginn von Maintenon, Ludewigs XIV Maitreſſe, 
ober heimliche Gemahlinn, unter dem Namen deſſelben 
1686 geftiftet, und demfelben big zum 15ten April 1719, - 
da fie geftorben, als Aebtißinn vorgeftanden hat. Es 
enthaͤlt daſſelbe 50 adeliche Dames, 36 kerenſre 
Rus 


396° - Frankreich 


(Seurs converfes) und ‘250 Jungfern, twelche letztere ben 


ihrer. Aufnahme zwifchen 7 und 12 Fahren feyn, ihren 
Adel von daͤterlicher Seite dich 4 Ahnen beweifen , und 
feinem Fehler des Leibes oder Verſtandes haben müffen; 
Sie bleiben hier, bis fie zo Jahr alt find, alsdenn diejenigen, 
welche Nonnen werben wollen in diefönigl. Abtenen vertheis 
let und umfonft aufgenommen, die andern aber an Edelleute 
verheirathet werden, da denn eine jede 400 Piftolen zum 
Brautſthatz befömmt, und für der Bräutigame Befoͤrde⸗ 
rung geforget wird; oder fie werden auch ihren Aeltern 
wieder zugefchichet: * Wern von den so Dames eine ftirbt, 


fo wird ihr Plag durch die Wahl aus diefen Jungfern er⸗ 


ſetzet. Die 36 Rayenfchmweftern unterrichten fie in allen 
ihrem Geſchlechte noͤthigen Wiffenfchaften. Diefes Stift 
bat 180000 Livres jährlicher Einfünfte, darunter bie 


300000 Livres des. aufgehobenen, Abte von S. Denis 


find, ber liegenden Gründe nicht zu gedenfen. Das Klos 
ftergebäude ift groß und prächtig. Per 


16) Poiſſy, Pinciacum, eine Fleine Stadt an der Seine, : 


über welche hier eine große und fchöne fleinerne Bruͤcke 
geht, in einen Bezirk, welcher le Pinfersis, Pagus pincie- 
cenfis, genennet wird. Ehemals hielten fich. hier die Koͤ— 
nige auf, und der heil. Ludewig iſt hiefelbft geboren. Es 
ift hier eine Collegiat⸗ und Pfarrkirche, eine Priorey, im 
deren Kirche unterfchiedene Koͤnige, Prinzen und Prins 
zeßinnen begraben liegen , noch 2 Klöfter, ein Hofpital, 
eine koͤnigl. Vogtey, bie unter der Vogtey und Vicomté 
von Paris fteht, und ein Salgmagajin. 1561 wurde hier 


zwiſchen den Katholifen und Reformirten eine fruchtlofe. 
Unterredung gehalten. Des Donnerflages ift bier ein 


beruͤhmter Viehmarkt. 
17) Boudan, eine kleine Stadt am Fluß Vegre, wel⸗ 
he einen beſondern Gouverneur hat. ra 
2. Le Huͤrepoix ift ein Theil von Beauce. Die 


“ 
“ 


franzöfifhen Jandbefchreiber find gar nicht einerley 
Meynung, was für Derter eigentlich dazu gehören, 


Einige rechnen dazu Melün, Corbeil, la Ferté Mais 
und Fontalnebleau ; andere aber folgende: ' 
: j Ä 3) Me 


— an 


J 
* 
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4.2) Mendon, Moldunum, Modunum,.Metiofedum, ein 
Bicden, 2 Meilen von Paris, welcher wegen bes hiefelbft 
efindlichen Einigl. Schloffes merkwuͤrdig iſt. Es iſt von Lu⸗ 
dewigs XIV einzigem Sohn bewohnet worden, und ‚die 
üge deffelben por allen königl. Luſthaͤuſern beftehen in 
i Sehinheitdeskuffnalbes, in ben ſehr hoch untermauera 

. ten und weitläufigen Erderhoͤhungen, und in der ganz vor⸗ 
frefflichen und unvergleichlichen Audficht, da man von dieſer 
Öhe die ganze Gegend von Paris und. den Lauf der Seine 
einem Blick uͤberſehen kann. Es iſt hier ein altes und 
neues Schloß. Das alte ift das arsfite und weitläuftigfte. 
e Gallerie deffelben .ift mit ſchöͤnen Gemälden von-den 
jegeihaten Ludewigs XIV, und vielen alten Bruftbile 
Marmor und Metall, zu beyden Seiten befeßet. 
. Am Ende derfelben ift ein Kleiner Saal mit zwar neuen, 
aber vortrefflich gearbeiteten Brüftbildern, die zu Rom 
berfertiget worden. , Die Kapelle hat der Dauphin erſt 
angeleget, und den Fußboden, nebft den 2 Altären, von 


dem fchönften Marmor verfertigen. laſſen; erbatauchdas 


Immerzimmer veranflaltet. Das neue Schloß, mels 
hes er durch den berühmten Manfard von Grund aus 
erbauen laſſen, befteht nur aus einem «Corps de Logis, 
und ſteht zrwifchen dem großen Bluntengarten und dem 
— großen Luſtwalde dergeſtalt mitten inne, 
daß man aus dem andern Stockwerke deſſelben in dieſen 
letztern gerades Fußes gehen kann. Es iſt dieſer Luſt— 
wald mit Hecken und Gaͤngen dergeſtalt durchſchnitten, 
daß man oft auf Plaͤtze kommt, two 8 und mehr derglei— 
chen Alleen dem Auge ſich auf einmal eröffnen. Die Ab⸗ 
wechſelungen find dießfalls unzaͤhlig. Neben dem Schloß 
haben die Rapuziner ein fchönes. Klofter. 

2) Zourden, Dordinga, eine Stadt, am Fluß Orge, 
‚(Urbia,) welche einen befondern Gouverneur, Vogtenp 
Amt und Forftamt, imgleichen 2 Pfarrkirchen, eine Coma 
munität, ein Hofpital, und Außerhalb eine Priorey hat. 
Es werden hier fchöne ſeidene und mollene Gtrümpfe 
‚berfertiget. Er 

3) Rambonillet, ein Flecken und anfehnliches Schloß, 
10 Meilen von Paris, dem Herzog von Penthieore — 
ge | Ä i 


iſt 1711 zu einem Herzogrhum und einer Pairie erhobeit 
worden, dazu auch das Schloß und der Wald ©. Leger, 
nebſt dem alten Schlöß Poigny, gehoͤret. — 
4) Montlhery, Mons Letherici, welcher Name im 12ten 
Jahrhundert in Mons Leherici; ober Leherii, verwandelt 
foorden, ift eine Eleine Stadt auf einem Hügel, hat den 
Titel einer Graffchaft und eine Eönigliche Gerichtsbarkeit; 
Vogtey und Kaſtelaney. Es if hier eine Priorey. Bey 
diefer Stadt ward 1465 zwiſchen König Ludewig XI und 
dem Herzog Karl von Berry eine Schlacht gehalten.” 
5) Kongitmean, ein Flecken mit einer Priorey. ‚u 
6) Arpaion, ehemals Chatres, eine Fleine Stadt, wel⸗ 
ehe 1720 und 1723 zu einem Herzogthum erhoben worden, 
Sie iſt der Sig eines Amtes und einer Vogtey, welche Ge 
tichtsbarkeiten dem Herzog von Arpajon gehöͤren. — 
. 7) Ebevreufe, ein Staͤdtchen, welches dem Stift 
S Eyr gehsret, von welchem aber das Haus Albert noch 
den herzoglichen Titel fuͤhhet. 27 
', 9) Port royal, Portus regius, ein ehemaliges berühmte 
Giftercienfer Nonnenkloſter in einem Thal, nicht weit von 
Chevreuſe, deffen Nonnen im ı7ten Jahrhundert durch Vers 
igung ihrer Vorſteherinn Maria Angelica von St. Magds 
ana eine fehr ftrenge Lebensart führeten, und darüber vor 
den Janſeniſten hochgepriefen, auch in ganz Europa bes 
ruͤhmt wurden. Ben demfelben wurden noch viele Haͤuſer 
erbauet, in welchen büßende Janfeniften eitnftedlerifch lebe⸗ 
fen, unter denen anfehnliche Schriftſteller waren. Weil aber 
die Nonnen Papfts Alerander3 VII Bulle wider die Janſeni⸗ 
ften nicht unterfchreiben wollten, fo brachten e8 die Jeſui⸗ 
ten dahin, daf König Ludewig XIV dag Kloffer 1709 ganz 
zerftören, und die Nonnen nach Paris bringen If, 
9) &a Ferté Alais, Firmitäs Alepia, Firmitas Adelheidis, 
eine Fleine Stadt an der Juͤine. | ö ü 
10) Itteuille, ein Flecken. . 
11) Vaus le villars, ein fehr ſchoͤnes Landhaus und 
Herzogthum. | j 
3. Le Batinois Srangois, im Gegenfag von 
le Bstinois Orleannois. Das fand Batinois 
| | | wird 
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wird auf Lateiniſch Pagus Vaflinenfis genannt. Die 


Stuͤck deffelben begreift: 

ı) Meluͤn, Melodunum, oder Metiofedum , eine alte 
Stadt an der Seine, durch welche fie in 3 Theile zeriheilet 
wird. Die alte Stadt liegt auf einer Inſel, und ift mit 
den beyden neuen Städten durch 2 fleinerne Brücken ver- 
bunden. Der Theil der Stadt, welcher zur Rechten der 
Geine in Ja Brie liege, iſt der vornehmſte. Es ift diefe 
Stadt der Hauptort einer Election, der Siß eines Gou- 
verneurg, einer Vicomte, Vogtey, eined Amtes, Landge⸗ 
richtes, Salzhaufes und einer Marechauffee. Sie hat 
ben Titeleines Archidiaconate des Erzbisthumes vonSens, 
und enthält eine Collegiatfirche, 3 Pfarrkirchen, 2 Klöfter, 
eine Abtey, und neben der Stadt ift noch eineAbtey. Sie 
Handelt mit Getreide, Mehl, Weinen und Käfen. nach) Pa- 
ris. 1419 wurde fie von ben Engländern belagert und 
erobert; ro Jahre hernach aber jagten die Einwohner die 
Engländer hinaus, und untermarfen fi) Karl VII. 
1)y Sontaineblean, Fons Bliaudi, von einem Hund, 
Namens Bliaut, den man bier aus einer Sontaine trinkend 
angetroffen hat, ift ein fchlechtes Städtchen oder ein Flecken 

14 Meilen von Paris, mit einem befondern Gouverneur; 
einer koͤnigl. Vogtey, Jagdhauptmannfchaft und Sorftamt. 
- Der Dre if erft unter Philipp Auguſt befannt geworden. 
‚Sein Anfehen hat er von dem dabey befindlichen föniglichen 
Schloß, welches fehr weitlaͤuftig aus 4 Schlöffern zufam« 
men gefeßet ift, und 5 Pläge von verfchiedener Baufunft hat, 
‚weil Sranz I, Heinrich IV, Ludewig XIV und XV daran ges 
bauet haben. Unter den Galerien ift infonderheit die Hirſch⸗ 
gallerie zu merfen, welche längft der Orangerie ift, Sie ift mit 
den Örundriffen aller koͤnigl. Schlöffer und Hdufer ausgema- 
let, zroifchen welchen Hirfchköpfe, die mit fehr großen und 
fonderbaren Geweihen außgezieret find, ftehen. Unter jeden 
Hirſchkopf fteht eine Schrift, welche anzeige, in welcher 
Hoͤlzung, und von welchem König der Hirfch gefäller wor⸗ 
den / wobey mancher Hirfch redenb eingeführet wird, und 
Höflich fpricht:: der Koͤnig — hat mir die Ehre angethan,; 
‚mich zu fangen. Am Ende diefer Gallerie in der Ecke iſt die 
Stelle, woſelbſt die ſchwediſche Koͤniginn Epriftina et 
ven 


4008rankreich. 


ihren Stallmeiſter ermorden laſſen. Der koͤnigliche Hof 
pfleget ſich hier gemeiniglich im Herbſt aufzuhalten. 1762 
ſind bier Friedenspraͤliminarien zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien geſchloſſen worden. Bey dem Schloß 
ſind 4 Gaͤrten; und um dieſen Ort liegt ein großer Wald, 
der aus Bergen und Ebenen beſteht. Die Berge ſind von 
einer ſolchen Art Felſen, daß 8, zumal von Ferne, außs 
ſieht, als ob die großen Steine über einander gefallen wären. 
3) Moret, Muritum, eine fleine alte Stadt, am Fluß 
Loing, weiche den Titel einer Graffchaft hat. 

4) Pont für Nonne, eine fleine Stadt, an der Honne, 
in welcher eine £önigliche Vogtey if. — 
5) Chateau Laudon, in alten Zeiten Vellaunodum, 
„tine Stadt, hat eine Vogtey, die unter dem Amt von Ne⸗ 
mours fteht, 2 Kirchen, ı Abtey, ı Klofter undı Hofpitaf. 

6) Besumont, ein Herzogthum des Haufes Tingry, 
welches 1769 aus einer Graffchaft zu diefer Würde erho⸗ 
‘ben worden. = | 

7) Milly, Milliacum, vor Alters Maurillac, lät. Mauri- 
liaeuw, eineScadt am Bach Ecole, wofelbft eine Collegiatkir⸗ 
che iſt. Sie ifteine alteBaronie-Pairie. Vor Alters hießen die 
‚Herren dieſes Orts Sires de Milly, und haften alle Rechte is 
‚mer Seigneurie fouveraine. Ihr Befiger hat hier ein Ame, " 
Eine Meile von hier ift da8 Schloß Eourances, 
- 8) Nemours, eine Heine Stadt am Fluß Loing, welche ih» 
zen Urfprung einem ehemaligen Dorf, Namens Nemus, Ne- 
moſium, Nemorofum, teil ed im Wald lag, zu vanfen hat. 
Gie iftder Gig eines Gouverneurs und eines koͤnigl. Amtes, 
der Hauptort einer Election, und von Karl VI zu einem Her⸗ 
gthum, und von Ludewig XII zu einer Pairie erhoben wors 
den. Ludewig XIV gab fie dem Herzog von Orleans. Matt 
finder hier ein altes Schloß, ı Pfarrfirche, 1 Priorey, 3 Kids 
Her, und inder Vorſtadt noch eine Pfarrfirche und eine Ads 
tey. Die Einwohner handeln mit Getreide, Wein und Käfen. 
9) Courtenay, eine kleine Stadt an dem Fleinen Fluß 
Elairy, welch jet dem Marquis von Fontenilles gehöret. 
: 10) Etampes, Stampe;, eine Stadt am Fluß Juͤine, 
Welche den Titel eines Herzogthums hat, der Hauptork 
ae Election, und der Sig eines koͤnigl. Amtes, einer 
nigl. Vogtey, eines Salzhauſes und einer Beruf: 
ur 


m 
— J 
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iſt. Sie hat ihr eigenes Geſetz, 5 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter und 
2 Kapitel. Es find hier 3 Provinzial⸗Kirchenverſammlungen 
nd eine National⸗Kirchenverſammlung gehalten worden; 
Einige rechten diefe Stadt zu Hürepoig, und noch andere 
zu Beauce; welches daher kommt, weil die Gouverneurs 
von Isle de France und Orleannois fich über diefelbe ftreis 
ten, und beyde gewiffe Nechte darinnen ausüben. | 
4. Le Paysde Thimerais ift ein. Theil von 
der Sandfchaft Perche, und begreift folgende Oerter: 
1) Ebatesu neuf en Thimerais, ber Hauptort dieſes 
Landes, iſt ein Städtchen, der Siß eines Gouverneurg 
und eines Amtes, welches unter dem Landgerichte vort 
Chartres ſteht. | | 
2) Senonces, ein Flecken; welcher ben Titel eine 
Sürftenthumg hat, und der Gig eines Amtes iſt, dag une 
ter dem Landgerichte von Chartreg ſteht. | 
- 3) Breffoles, ein lecken: ae er 
4) Bazoche, ein Kleiner Ort, woſelbſt eine koͤnigl. Ge⸗ 
richtsbarkeit und Vicomté iſt. Er iſt auch der Sitz einer 
Baronie, die unter dem Landgerichte von Chartres ſteht. 
5) Champron, ein geringer Ort. E 
3. Das Gouvernement von Pirardie, 
Der Name Picardie finder fi) vor dem Ende des. _ 
1zten Jahrhunderts in feinem Denfmaale: allein, dev 
Name Picard ift älter, Wir wollen uns aber bey 
feiner ungewiffen und ſtreitigen Bedeutung nicht weit« 
Täuftig aufhalten, fonderh nuranme:fen, daß die fran⸗ 
zoͤſiſchen tandbefchreiber meynen, er fey zu Paris aufs 
gefommen, und den $euten aus diefem $ande wegen 
ihrer Tebhaften und higigen Art bepgeleget worden, fo 
daß er einen hißigen Zänfer bedeute. Die, Landſchaft 
gränzet gegen Mittag an Isle de France; gegen 
Abend an die Normandie und den Canal; gegen Mit« 
ternacht an Pas de Calais, Artois und Hennegau, und 
gegen Morgen an Champagne. Das Sand ift eben, 
22h. 6A. Ce traͤgt 


an Frankreich. 
raͤgt Wein, viel Getreide, allerley Früchte, und viel 
Heu, infonderheit am Fluß Oiſe. Holz ift wenig 
vorhanden; daher. die meiiten $eute Torf brennen, 
In Boulonois graͤbt man Steinkohlen, welche aber 
. nicht fo gut brennen, als die engländifchen. Die vor 
- nehmiten Slüffe find: 1) die Somme, Samara, Su. 
mina, entfteht in Thierache, hat ihren ganzen Lauf in 
der Picardie, und zwar bloß in der Generalität Amiens, 
und wird bey Bray ſchifſbar. Nachdem fie die fleinern 
Flüffe Ancre, Klee und Auregne aufgenommen, 
theilee fie fich in 12 kleine Kanäle, die fich inder Stadt 
Amiens ausbreiten, hierauf aber fich wieder an einem 
Orte vereinigen, woſelbſt die Schiffe anländen, Die 
von Abbeville und S. Valery die Waaren, Baus 
Holland und England fommen, bringen. Diefer Ftuß 
iſt fehr tief, und hat feinen Fuhrt, als zwifchen Abbe⸗ 
ville und ©, Balery, in einer Gegend, die Blanque⸗ 
taque genennet wird. Er fällt in la Mancha, oder 
ben Kanal, 2) Die Oiſe, Hara, entfpringt in der 
Picardie, auf der Gränze von Hennegan, hat ihren 
Lauf in den Generalitäten von Soiſſons und Parig, 
‚nimmt die Flüffe Derre, Delette, Aine, Terain, 
‚Aronde ꝛc. auf, wird bey Fere fohiffbar, und fälkt 
‚nahe bey Conflans in die Seine, 3) Lalanche, 
Cancius, Quentia, hat ihren Urfprung in Artois, wird 
bey Montreuil fchiffbar, und ergießt fid) unterhalb 
Etaples in das Meer. 4) PAuthie, Aetilia, entftehe 
auf der Gränze von Picardie und Artois,. und fließt 
zwiſchen den Mündungen der Flüffe Somme und 
Canche ins Meer, 5) La Lis, Legia, entfteht bey 
dem Dorf $isburg in Artois, wird bey Vindres, nicht 
weit von Alre, ſchiffbar, und ergießt fid) in die Schel- 
‚de bey Gent. 6) Die Aa entfpringe oberhalb = 
| = ! milly 
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milly Te Comte, nahe bey Therouanne, wird bey S. 
Dmer, vermittelſt angelegter Schleufen, fchiffbar, und 
fälle in den Kanal, 7) La Scarpe bat ihre Quelle 
nahe bey Aubigny, fange bey Arras an, Schiffe zu 
tragen, und vermijchet ſich in Flandern bey Mortagne - 
mit der Schelde. 8) Die Deule war ehedefjen nur 
ein geringes Fluͤßchen, iſt aber durdy Candle und 
Schleuſen, die man veranftalter hat, um zwiſchen Lens 
und tille, Douay und der Deule eine Verbindung zu 
verfchaffen, zu einem beträchtlichen Fluß gemachet 
worden. Die obere Deule tft diejenige, welche zu 
dieſer Verbindung dienet, die untere Deule aber die, 
welche unterhaib Hille bis nach) Los läuft, 

Nahe bey Boulogne ift eine mineralifche Quelle, 
deren Natur id) hernach bey diefem Orte anzeigen 
werde, Weil das fand am Meere liegt, ſchiffbare 
Flüffe und Kanäle, und fleißige Einwohner hat: fo 
wird ein anfehnlicher Handel darinnen getrieben, Es 
werden biefelbit ſchoͤne wollene und halbfeidene Stoffe, 
wollen Band, grobe Leinewand, fehr feine Leinewand, 

die Batiſt genennet wird, und Seife verfertiget; man 
handelt auc) vornehmlich mit Gerraide, imgleichen 
mit Steinkohlen. Im dem Gouvernement von Gas 
lais und Boulogne werben jährlich 5 bis 6000 Füllen 
aufgefaufet, nach ber Unter. Normandie aufdie Weide 
getrieben, und hernach für normandifche Pferde vers 
kaufet. In den Wäldern find ſchoͤne Glashuͤtten, inſon⸗ 
derheit aber iſt die Glasmanufaktur zu S. Gobin wich⸗ 
tig. Der Fiſchfang an der Seekuͤſte iſt auch betraͤchtlich. 

Dieſe Sandfchaft iſt zeitig unter der Franken Herr⸗ 
ſchaft gekommen, und Amiens der Sitz ihrer erſten 
Koͤnige, ſo in Gallien geherrſer⸗ geweſen. Ludewig, 
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408 Frankreich. 
der ſo genannte Fromme, ſetzte hieſelbſt im Jahre 823 
Grafen, die fo maͤchtig wurden, daß fie beynahe un 
. „umfohränfte Herren waren. Philipp von Elſas, Graf 
von Flandern, befam die Graffihaft Amiens mit feiner 
Gemahlinn Elifaberh, Gräfinn don Vermandois, zum 
Brautſchatze, und behielt fie, als diefelbe ohne Kinder 
ftarb, worüber ihn der König Philipp Auguft befriegte, 
Beyde Partenen verglichen. fich endlicy dahin, daß 
Philipp die Graffchaft Lebenslang behalten, nad) fels 
nem Tode Alienor von Wermandois, Gräfinn von S. 
: Quentin, Schwefter der Gemahlinn des Grafen, zu 
ihrem Beſitz gelangen , und nach diefer Abfterben fie 
an den König fallen folle. Karl VI verpfändete alle 
Städte, welcje an der Somme liegen, an den Herzog. 
von Burgund für 400000 Thaler ; $udewig XI löfete 
fie 1463 wieder ein; und von der Zeit an ift bie Picars 
die nicht mehr veräußert worden. - 
Syn der Picardie find 4 Bisthümer, 3$andgerichte, 
2 Landvogteyen, 6 Xemter, 20 Vogteyen, 5 Siße ber 
Admiralitaͤt, 4 Forftämter, 4 Herrfchafien; und fie 
ſteht in bürgerlichen Sachen unter. dem Parlament 
von Paris. Die Yinen Sandfchaften Beauvaiſis, 
Noyonnois, $ao yes, Soiſſonnois und Valois, welche 
zur Picardie gehören, find zum Gouvernement. von 
Isle de France gefchlagen worden. . Was das milis 
tärifche Gouvernement anbetrifft, fo find in Picarbie, 
außer dem General » Öouverneur , der aud) Generals 
lieutenant ift, 4.Generallieutenants, namlich einer über 
Picardie und Boulonnois, einer über das Amt Peron- 
ne, einer über das Amt Picardie, einer über Abbeville. 
Wir wollen das Sand nach) den Unterſtatthalter⸗ 
ſchaften abtheilen; vorher aber noch anmerken, daß 
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die Picardie von den Sandbefchreibern in die obense . 
und untere abgerheifet werde, Zur obern, dazu 
auch die fo genannte mittlere gerechnet werden Fann, 
gehören die kleinen Landſchaften Vermandois, Thies 
rache, Santerre und die Graffchaft Amiens; zur un⸗ 
tern aber Ponrbieu und Vimeu, Boulonois und das 
wieder eroberte Sand, Die Unterfiatthalterfchaften. 
- find nunmehr folgende; | 
I. Die Unterſtatthalterſchaft pon Thierache 
und Dermandois.. 
1, Thierache, Theorafcia, hat den Namen zue 
Zeit Karls des Großen von Thierry, Herrn non Avene 
nes, bekommen. Es geböret dahin: 
) Guiſe, Gufia, Gusgja, der Hauptort dieſes Fleinen 
Landes, ift ein Staͤdtchen an der Dife, mit einem feſten 
Schleß, welches einige Belagerungen , unter welchen die 
von a6 50 durch den Erzherzog Leopold die legte ift, glück- 
lich überftanden hat. Es if hier ein Unterftatthafter, 
ein, befonderer Gouverneur, eine Election, ein Salzhaus, 
eine Heine Gollegiatfirche und ein Klofter. Die Stadt 
war ehemals eine Graffchaft; Franz I aber erhob diefelbe 
1527, zu einem Hergogthum und Pairie, davon jeßt dag 
Haus von Bourbon: Conde im Befit if. Das Herzo 
thum iſt groß, und erſtrecket fich nicht nur durch bie Pie 
cardie, fondern auch durch Champagne. | 
2) Aa Sere, ein Städtchen in einer moraftigen Gegend, - 
100 fich, der Fluß Serre mit der Dife vereiniget. Es if 
bier ein Gouverneur, eine koͤnigl Gerichtäbarfeit, ein Amt, 
ein Korftamt, welches mit dem von Marle und G. Quentin 
verbunden ift, und ein Salzhaus. Es find hier auch 2 Colle⸗ 
giatfirchen, davon die eine in dem Schloß ift, eine Abtey, 
ein Klofter und ein Collegium ; imgleichen eine Pulver⸗ 
muͤhle, Stuͤckgießerey, ein Zeughaus und Soldatenwoh⸗ 
nungen. Ehemals war die Stadt befeftiget, jeßt aber bes 
ruhet ihre Beſchuͤtzung bloß auf den Schleufen in der Dife, 
dadurch das umher liegende a auf einige frengehfike 
u us 2 Cc3 deilen 


“ 


400. Froankreich. 


Meilen unter Waſſer geſetzet werden kann. In dem großen 
Walde, welcher von dieſer Stadt benannt wird, find viele 
Glashuͤtten, infonderheit aber ift 

2) S. Gobin, ein mitten in demfelben belegene® 
Schloß, wegen der daſelbſt befindlichen vortrefflichen 
Spiegelglasmanufaktur merkwuͤrdig, in welcher zuweilen 
Scheiben gegoſſen werdeu, die 105 Zoll hoch, und 60 breit 
ſind. Das Glas wird von hier nach Paris in das Haus 
der Gobelins gebracht, und dafelbft gefchliffen. 

‚ Nicht. weit von hier, zwiſchen den Dörfern Sufi und 
Tefieres hat man :1760 eine-brennende Erde entbecket, 
welche dem Phosphorus gleicht, ſchwarz von Farbe iftz 
und aus einem mit Eiſentheilchen vermifchten Schwefel 
beficeht. Ihre Geftalt iſt rund, und gleich einer Zwiebel 
faͤſericht, in Schalen eingehuͤllet. Sie liegt etwa 22 bis 
24 Schuhe ‚tief. Ihr Feuer iſt ſtark und anhaltend: 
Man hat entdecket, daß fie ein vortrefflicher Dung für 
die Aecker fey. 

4) La Capelle, ein Städtchen, welches ehemals befe⸗ 
ſtiget geweſen, und 1636 von den Spaniern eingenom⸗ 
men worden. 

5) Vervins, eine kleine Stadt auf einer Höhe, 100% 
ſelbſt eine Kaſtelaney und ein Marquiſat iſt, und ein ſtar⸗ 
ker Getreidehandel getrieben wird. Sie iſt wegen des 
Friedens bekannt, der hieſelbſt 1589 zwiſchen Frankreich 
und Spanien geſchloſſen worden. 

6) Warle, ein Flecken und Grafſchaft. Der Ort liegt 
* einer Höhe, unter welcher die Serre fließt, hat ein 

es Schloß, einen befondern Gouverneur, ein Amt, Uns 
| Nana und Salzhaus. Er machet einen Theil 
des Forſtamtes von la Fere aus. 

7) Ribemont, oder Riblemont, ein geringes Staͤdt⸗ 
chen, auf einer Hoͤhe an der Oiſe, woſelbſt ein befonderer 
Gouverneur und eine koͤnigl. Vogtey iſt. Sie hat ihr 
beſonderes Geſetz. Unter der Höhe iſt eine Abtey. 

8) Moncornet, ein Etädtchen auf einem Berge an 
ber Ecrre, woſelbſt grobe Sarſche gemachet wird. 
) Aubenton, eine Heine Stadt an de Aube, in tele 
her ein: NR iſt. 

10) Der 
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« 20) Der Slecken Exefcy an der Gerre. 

2. Le Dermandois hat den Namen von deu 
Veromanduern befommen,, bie chemals biefelbft ger 
wohnet haben. Wir bemerfen: 


I) Saint Quentin, ehemals Augufta Veromanduorum, 


‘hat den Namen von dem hiefelbft begrabenen Leichnam 
des heil. Quentin, und ift cine fefte Stadt auf einer Flei« 


nen Hohe an dem Flug Somme, der Hauptort einer Ele 
ction, und. der Siß eines Gouberneurg, eines Amtes, mit 


welchem die Vogtey vereiniget worden ift, eines Salzhau⸗ 
ſes, Förftamtes und einer Marechauffee, hat auch ein bes 
fondered Recht. Die Collegiatfirche des heil. Duentin iſt 
eine der fchönften in Frankreich, und bey derfelben ift eine 
Benedictiner Abten von der Kongregation S. Maur, und 
außerdem ift hier noch eine Collegiatkirche und eine Abtey. 
Es find noch 8 Pfarrkirchen in der Stadt, und 2 in den 
Vorſtaͤdten, 5 Moͤnchen ⸗ und 2 Nonnenklöfter vorhans 
den, imgleichen ein Collegium. Es wird hier und in. die 
fer Gegend fehr feine und fchöne Leinwand, oder Batiſt, 


fo haͤufig verfertiget, daß der Handel, twelcher damit ges 


trieben wird, in neuern Zeiten jährlich an 7 Millionen 
Livres betragen hat. Diefe Stadt ward 1557 von ben 
Spaniern eingenommen, welche vorher hiefelbft über bie 
Sranzofen einen Sieg erhielten. Ehedeſſen haben, hier 
die Grafen von Vermandois ihren Gig gehabt. Bey der 
Stabt fängt der Kanal von Picardie an, welcher big 
Chaulny geht, und. fich in der Dife endiget. Er hat ı2 
Millionen Livres gefofter. 

2) Bam, eine Fleine Stadt mit einem befefligten Schloß 


san der Somme, in einer von Moraͤſten umgebenen. Gegend. - 


Sie hat einen befondern Gouvernenr, ein Amt und koͤnigl. 
Gerichtsbarkeit, eine Wicomtc, KRaftelaney, die unter 
©. Duentin fieht, und eine Mairie ; imgleichen 3 Pfarr⸗ 
Arche und eine Abtey. 
3) Vermand, ein — am Oumignon, mit einer er fehle 
nen Prämonftratenfer Abtey. 
4) S. Simon, ein Drt, welcher 1635 u einem Her⸗ 
zogthum und Pairie erhoben worden. 
Cc4 5) le 


* 
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5) fe Catelet, ein Dorf, deſſen ehemalige Fortreſſe 1674 
geſchleift worden. Es liegt in einem Laͤndchen, welches 
auch. den Flecken Beaurevoir, ben dem die Schelde ent 
foringt, und die Abteyen Mont Saint Martin und Hon⸗ 
necoue begreift, ehemals zum roͤmiſchen Meich gehoͤret 
Haben foll, und feit mehr als 300 Fahren zu dem Kirch» 
fprengel von Cambray gehoͤret. ac — 
IL, Die Unterſtatthalterſchaft von Santer⸗ 


re. Darinnen | 


Ä 1) Peronne, eine Kleine, aber fehr feſte Stadt an der 
Somme zwifchen Moräften, welche zwar unterfchiebeng 


mal belagert, aber nie erobert werden. Gie iſt der Sitz 


eined Gouverneurs, eines Oberamtmanns, einer Ele 
etiön, eineg Amtes und Salzhauſes; hat ihr befondered 
Recht, 5 Pfarrkirchen, darunter eine Collegiatkirche iſt, 
5 Kioſter, ein Colleglum und eine Abtey. Sie iſt ſehr alt, 
and bie Könige aus dem merovaͤifchen Geſchlecht haben 
hier einen Pallaſt gehabt. 2% 
. 2) Crevecoeur, eine Marfgraffchaft. e- 

3) Mondidier, Mons defiderii, ging Fleine Stadt auf 
einem Derge, welche der Giß eines Gouverneurs ‚einer 
Election, Vogtey, eines Amtes, Salzhauſes ımd einer 
Marechauſſee iſt, hat ein beſonderes Recht, eine Priorey, 

3 Kloͤſter, ein Generalhoſpital, und ein faſt ganz eingc⸗ 
gangenes Collegium. m; 
q4) Roye, Ranga, von andern auf lat. entmeber Rodri. 
na oder Rhodium genannt, die Hauptftabt von Santer⸗ 
re, am Bach Avre, ber nach Morenil läuft, in welcher 
em Gouverneur, eine Vogtey, ein Amt und Galzhaug, 
eine Collegiafficche, 3 Pfarrkirchen, 2 KHofpitäler und 
ı Communität. — J 

5) Rollot, ein Flecken, welcher 1754 durch eine Feu⸗ 
ersbrunſt uͤber 100, und 1766 durch ein Paar andere 
abermals viele Haͤuſer verlor, I 
: 6) Nesle, eine fleine Stadt, welche das erfte Marquis 
fat in Sranfreich ift, und jegt dem Hanfe von Mailly ges 
hoͤret. Es gehören über go Lehen dazu. | 

7) Kibons, ein Slecken darmnen eine Priorey. 

Ä 8 
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8) Albert, oder Antte, Encre, ein Flecken. 
“9 ray, ein Städtchen an der Somme. 


II. Die Unterſtatthalterſchaft von Ami 
hein Ponthieu und Vimeu. 
1. Die Grafſchaft Amienois, welche einen 
großen Theil, des Landes begreift, das ehemals von den 
Ambianern bemohner worden, und die. eigentliche 
Picardie genennet wird. Die Herrfchafe über die 
Sand haben ehemals die Bifchöfe zu Amiens von den 
Königen unter. dem. Titel einer Grafichaft empfangen, 
hilipp Auguſt brachte fie 1185 wieder an die Krone; 
Karl VII gab fie dem Herzog Philipp dem Guten von 
Burgund, und $ubernig-XT vereinigte fie 1477 aber⸗ 
‚mals mit. der Krone. Wir bemerfen darinnen: 
. D) Amiens, Ambianum, Samarpbriva, Die Hauptſtadt 
in der Picardie und der Grafſchaft Anlenois hat den 
Titel einer Vidamle. Sie liegt ander Somme, iſt ber Sitz 
des Generalgouverneurs, eines Oberamtmanns, Unter⸗ 
ſtatthalters, einer Generalitaͤt, Intendanz, Election, eines 
Landgerichts, Münggerichtshofg, einer Vogtey für Amies 
nois, und einer für Beauvaiſi 8, einer Tabads - und Steuer⸗ 
fanzley , eines Forſtamtes einer Marechauffee und eines 
alzhauſes; hat meiſtentheils ‚gerade, breite und wohl ber 
bauete Saffen, eine herrliheund prächtige Kathedralkirche 
die unter andern Reliquien aud) das Haupt Johannis * 
Taͤufers verwahren will, eine Collegiatlirche, ein Kapitel 
des heiligen Nikolas, 14 farrkirchen, ein Seminarium, ein 
ehemaliges Sefuiter » Kollegium, ein Generalbofpital, —* 
ein anderes Hoſpital, verſchiedene Abteyen und Ordenshaͤu⸗ 
ſer, ein eigenes Recht, und eine Akademie der Wiſſenſchaften 
und ſchoͤnen Kuͤnſte, die bis 1750 nur eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft geweſen. Es wird hier viel Wollenband, Sayetterie, 
pder wollene Stoffen, halbſeidene Stoffen und Seife ver⸗ 
fertiget. Der hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof 
von Reims; zu feinem. Kirchſprengel gehoͤren, außer ber 
Kutpevrallicche, 12 ——— 26 Abteyen, 55 Prigs 
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reyen, 280 Pfarren, 103 Filiale, 48 Communitaͤten, 6 Col 

legia, 2 Generalhoſpitaͤler, 6 Hofpitäler, und dei, jährlich 

o Livres Einfünfte. Seine Tare am roͤmiſchen 

Hofe i fe ift 4900 Fl. Die Stabt wird durch eine gute Ci⸗ 

tabelle befchüßet. 

2 Conty, ein Flecken an dem Fleinen Fluß Selle, wel⸗ 
cher den Titel eines. Fuͤrſtenthums hat, den die 2te Linie 

des koͤniglichen Hauſes Bourbon fuͤhret. 

3) Poix, ein Flecken, Herzogthum und Pairie, anjetze 
dem Herzog von Bouillon gehoͤrig. Es gehoͤren dazu 
12 Pfarren und 9 Lehen. 

4) Doulens ober Dourlens, Dosincum, Doningium 
eine. Stadt am Fluß Authie, welche der Hauptort * 
Election, der Siß einer koͤnigl. Vogtey und eines Salz⸗ 
hauſes iſt, eine ſtarke Citadelle, 3 Pfarrkirchen, eine Ab⸗ 
tey, 2 Hoſpitaͤler und ı Communitaͤt hat. 

5) Corbie, eine kleine Stadt an der Somme, hat 
Vfarrlirchen, ‚ eine ſchoͤne Abtey, ein Hoſpital und ein 
Salzhaus. Ludewig XIII hat ihre, ehemalige Feſtungs— 
werfe fchleifen laffen. 

6) Pequigny, ein Flecken an der Somme, woſelbſt ci 
ne — iſt. 

2) KRübempre, ein Eleiner Ort und Herrſchaft, dem 
graͤflichen Hauſe von Mailly zugehoͤrig. 
32. Ponthieu, Pagus pontivus, erſtrecket ſich von 
dem Fluß Somme bis an den Fluß Canche, iſt an 
Getreide, Fruͤchten und Weide ſehr fruchtbar, iſt eine 
Grafſchaft geweſen, welche einer davon benannten Fa⸗ 
milie gehoͤret hat, und brauchet ihr elgenes Recht. 

1) Abbeville, die Hauptſtadt dieſes Landes, liegt in eis 
nem angenehmen und fruchtbaren Thal, in welchem ſich 
der Fluß Somme in unterſchiedene Arme zertheilet, und 
wird auch von dieſem Fluß in 2 Theile abgeſondert, auch 
außerdem noch durch die kleinen Fluͤſſe Scardon, Sot— 

tins und Corneille oder Taniere bewaͤſſert; und, die Fluth 
des Meeres ſteigt hier in der Somme ungefaͤhr bis 6 
Fuß hoch. Sie iſt groß, ſchickte ſich ihrer Lage wegen 
gut zu einer Feſtung, dergleichen ſie auch iſt, iſt der Haupfe 
ert 
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ort. einer Election, und der Sitz eines. Landgerichts, Am⸗ 
tes, einer Vogtey, Landvogtey, Marechauffee, eines 
Forſtamtes, Handelggerichts, einer Admiralität, eines 
Salzhauſes, u. ſ. w. Man findet hier ferner eine Cole 
giatfirche, 14 Pfarrkirchen, 15 Klöfter, eine Comthurey 
des Johanniter Ordens, und ein Collegium. Die Stadf 
liegt zur Handlung fehr bequem, und es wird aud) in ders 
felben ein ftarfer Handel mit Getreide, Del, Hanf, Flachs, 
Eeilen, Seife, und mit andern Manufakturwaaren ges 
frieben. Die Manufaktur von Wollenftoffen, welche der 
Holländer van Robets 1665 hieſelbſt errichtet, ift fo gut 
geglücket, daß die hiefigen Tücher an Seine und Güte der 
engländifchen und holländifchen nicht viel nachgeben. 
Man verfertiget hier auch fchone Baracane, Moquetten, 
Die eine Art von Tapeten find, Etantine, Pläfch oder uns 
ächten Sammet, grobe Leinewand, gefponnene Wolle, 
und Zeuergewehr. Endlich ift noch anzumerken, daß 
die berühmten Erdbefchreiber Nikolas und Wilhelm Sanfonz 
Pierre du Val und Philipp Briet hier geboren find. i 
2) &. Riquier, ehemals Ceniule, ein Flecken an dem 
Heinen Fluß Scardon, ber hiefelbft. entfpringt, in wel⸗ 
chem eine konigl. Vogtey, und eine berühmte Benedictis 
nerabtey ift, der er feinen Urfprung und Namen zu dan« 
fen hat.- Außerdem find hier 2 Pfarren, eine Kapelle 
und ein Hofpital. | N: 
Der Heine Ort Druͤgy, woſelbſt der Abt von S. Ri⸗ 
quier ein Schloß hat, und das Schloß la Ferté, welche® 
‚eine ſchoͤne Kaftelanen ift, Hängen von diefer Stadt ab. ’ 
" 3) Ereci oder Erefji, ein Flecken, welcher eine alte 
KRaftelanen , und der Gig eines Amtes und einer Vogtey 
ift, handelt mit Vieh, Wolle und Hanf, ift wegen der 
1346 in biefer Gegend zwiſchen den Franzofen und Eng 
lindern zum Nachtheil der erftern porgefallenen blufts 
en Schlacht merftwürdig. und giebt einem großen Wal⸗ 
e den Namen. | — 
4) Wontreuil, eine feſte Stadt auf einem Hügel, 3 
Frangöfifche Meilen vom Meer, ift der Sit eines Amtes, 
melche8 unter dem Amte von Amiens ficht, und der Haupt⸗ 
“ort einer befondern Grafſchaft. Es find hier 8 — 
nt eN, 


ꝛ Ironkreich. 
chen, eine Collegiatkirche, 2 Abteyen Benediktinerordens, 


und unterſchiedene Kloͤſter. 
5) &. Paul, der Hauptort einer Grafſchaft dieſes Na⸗ 
mens, welche jegt dem Haufe von Vendome gehöret. 
6) Rüe, eine fleine Stadt an dem Fleinen. Fluß Maye 
wiſchen Moräften, iff der Sit eines fönigl. Amtes, wel⸗ 
e8 unter der Landvogtey von Abbeville fleht, und eines 
Salzhauſes, hat einen Gouverneur, 4 Pfarren und 2 Kloͤ⸗ 
ſter, und handelt mie Fifchen, Schafen, Wolle, Pferden, 
and anderm Vieh. N Ä 
7) Pont de Remy, ein Fleiner Dre an der Somme, 
er welche hier eine Brücke gebauet ift, die nach einer 
feinen Inſel führet, auf welcher ein Schloß ſteht. Es iſt 
bier ein Gouverneur, eine Kaftelaney und eine Priorey. 
8) Erotoy, ein Städtchen, welches eine franzefifche 
Meile von der Mündung des Fluſſes Somme, gerade g& 
gen ©. Valery über, belegen ift, und faft bloß von Me 
kroſen bewohnet wird, die fich vom Fifchfang ernähren. , 


3. Vimeu oder Vimeux iſt eigentlich ein Di⸗ 
ſtrict von Ponthieu, und enthaͤlt folgende Derterz 
= ı) ©. Valeri, Leuconans, eine Stadt bey der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Somme, die ihren Urfprung einem Klo 
fier zu danfen hat, welches der heil, Valery um das Yahı 
613 an biefem Orte errichtet, und jeßf eine anfehnliche 
DBenedictiner Abtey von der Congregation S. Maur iſt. 
Es ift Hier eine Admiralität und ein Gpuverneur. nr | 
Handlung und Schifffahrt nach und aug diefer Stadt. 
anfehnlich, ob fie gleich feinen rechten Hafen hat. -- 
‚. 2). Sancodrt, ein Dorf, welches bloß eines Sieges we⸗ 
gen merfwiürdig ift, den die Srangofen im Jahr ggı m 
diefer Gegend über die Normänner erfochten haben. _ 
3) Augft, Auguftus, ein Flecken am Meer. 

5 Le Bourg d’ Ault, ift ein Sig der Admiralitaͤt ur 
eines Salzhaufed, und gehöret dem Herzog von Orleans. 
5) Bamaches, ein Flecken und Marquiſat, woſelbſt ein 

Sächloß und ein Hein Kapitel ift. a 

6) Vifemont, Avimons, ‚ein Flecken, darinnen Mut 
ig. 


’ 
- 
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Rigl. Vogtey if, die nnter Amiens ſteht. Der Ort iſt ei- 
ne Comthurey der Johanniterritter. — 
7 Asincours, ein Flecken, nahe bey dem Fluß Breſſe, 
Bey; welchen die Franzofen 1415 eine Schlacht verloren. 
IV. Das wieder eroberte Land machet auch 
eine Unterſtatthalterſchaft aus. | | 
Das wieder eroberte Land, le pals recon- 
quis, hat daher den Namen, weil es 1558 den Engläns 
dern, die es über 200 jahre befeffen, wieder abge» 
nommen worden. . Es befteht aus 2 Graffchaften, iſt 
7 franzoͤſiſche Meilen lang, 23 breit, und hat im Um⸗ 
fange 14 Meilen, . BET 
u, Die Srafſchaft Guines, welche 4 frangöfifche 
Meilen lang, und ungefähr eben fo breie ift.. Der 
erfie Graf mar der Dane Sigfried, welcher dem Gra⸗ 


fen von Flandern huldigte. Nachdem das männlihe 


Geſchlecht deffelben ausgeftorben war, Fam die Graf: 
ſchaft an die Kaftelane von Gent, von melden der 
Graf Arnulf fie 1282 an den König Philipp II für 3000 
Livres verfaufte. Philipp der Schöne verfaufte fie 
wieder an Johann HI, Grafen von Eu; König Johann 
zog fie ein, und trat fie 1360 an England ab. Karl VI 
maächte ſich 1413 wieder Meifter davon. Ludewig X 
belehnte den Herzog Karl den Kühnen von Burgund 
damit, nach deffen Tode fie wieder zu der Krone ge« 
fehlagen wurde, : Es gehören dazu 12 Lehnsbaronien 
und ı2 Lehnspairien. Wir bemerken: 

1) Guines, eine Stadt in einer moraftigen Gegend, 
die vor. Alters nur ein unter die Abtey des heiligen Bers 
tin gehoͤriges Dorf war, welches Sigfried der Däne und 
erfte Graf erweitern und befeftigen ließ, Ihre ehemalis 
gen Feftungswerfe find gefchleift. 

2) Ardres, eine feſte Stadt, mitten in Moräften, wel⸗ 
he ben Titel eines Fuͤrſtenthums hat, der Sitz tr ä 


. 
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nigl. Vogtey, die auch für die Graffchaft Guines dienet, 
und unter dem Amte von Montreuil ſteht, imgleichen eis 
ner koͤnigl. Mairie iſt. Bey diefer ‘Stadt unterredeten 
ſich 1520 Franz I und Heinrich VIII von England, ftelles 
ten auch ein Turnier. an, welches fo prächtig war, daß der 
Ort davon le Camp de drap D’or genennet worden. Das 
Gouvernement von Ardreg.fteht unter dem von der Picar⸗ 
die, begreift 19 Kirchfpiele, und it von Steuern frey. 
3) Kiques, eine alte Pramonftratenfer Abtey; nicht 
weit von Ardres. ;, = 
4) Eonrtebonne, ein Marquifat. 


2. Die Grafſchaft Opye bat mit der Graffchafe 
Guines einerley Schickſal gehabt, und enthält: 
4) Bye, einen Flecken. i ' 
". 2) Ealzis, eine fefte Stadt und Hafen an der Meer⸗ 
enge, Das de Calais genannt, die 6 big 7 franzöfiiche 
Meilen breit ift. Sie ift die Hauptftadt des wieder eros 
berten Landes, und der Sig eined Amtes, dag unter dent 
Parlament zu Paris ſteht. Ihre Geſtalt iſt ein laͤnglich— 
tes Viereck, davon die eine große Seite nad) dem Meer 
zu, 'die andere aber nach dem Lande zu liegt; und außer 
ihren regelmäßigen Seftungswerfen hat fie noch an der 
Abendfeite eine Citadelle, und der Eingang zum Hafen 
wird auch durch eine Kortreffe befihüger. In der Stadt 
ift eine ſchoͤne Pfarrfirche, und in der Vorftadt S. Pierre 
ift auch eine; außerdem giebt es hier 4 Klöfter, 2 Com» 
munitaͤten zum Unterricht der Jugend und 2 Hoſpitaͤler. 
Die Straßen find gerade und wohl gepflaitert, und man 
findet hier viele neumodifche Häufer. Das anfehnliche 
Zeughaus hat der Kardinal Nichelien - aufführen laffen, 
deffen metallene Bildfäule den Plab zieret. Der Hafen 
hat manche Unbequemlichfeiten ; denn ein Schiff fan 
fricht ohne Gefahr in denfelben einlaufen. Zwiſchen diefer 
Stadt und Douvres in England gehen wöchentlich 2 Pas | 
tfetbote. Der Handel dieies Ortes wird getrieben mit 
Mein, Aquavit, Salz, Flache, Pferden und Butter. Zur 
Beförderung deffelben dienet der fehr nüßliche Kanal, wel⸗ 
ther 1681 gegraben worden, und vermittelft befien man 
x zu 


t 
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zu Waffer bequem nach S. Dmer, Gravelines, Dünfers 
que, Bergues und Dpres Formen kann. Zu.dem Gou⸗ 
vernement von Calais gehören 24 Kirchfpiele, und «8 if 
von allen Steuern frey; hingegen muß es etwas anſehn⸗ 
liches zur Unterhaltung der Feſtungswerke und der Kanäle, 
welche daß Land durchfchneiden, erlegen. Es ift hier ein 
Befonderer Gouverngur, ein Unterftatthalter, ein Major ıc. 
* Eduard II, König von England, belagerte. und eroberte’ 
dieſe Stadt 1346, und die Engländer blieben zıı Jahre 
in ihrem Befiße, nämlich bie 1558, da fie ihnen vpn den | 
Sranzofen wieder weggenommen wurde. 1594 Wurde fie 
‚von den Spaniern erobert, welche fie erſt 1598 im Frie⸗ 
den zu Vervins zuruͤck gaben. 1694, 1695 und 96 ift fie 
von den Engländern bombardirt worden. 

Die 24 Kirchfpiele, welche, tie gedacht, zu dem Gou⸗ 
vernement von Calais geheren, find: die Vorſtadt ©. 
Pierre, die Dorfer Andre, Balinghem, Boningue, Bou⸗ 
cre, Eampagne, Eoquelle, Eoulogne, Kfisles, Srerbün, 
Guemp, die Stadt Buines, die Dörfer Hames, darinnen 
ehemals ein feſtes Schloß geweſen, welches 1558 abgetras 
‚gen worden, »Wervelingbem, Mareq, darinnen ehemals 
ein Schloß und eine Abtey gemefen; Nielle, Nouvelle 
egliſe, Ofquerque, Dye, welches aud) ein Flecken genen« 
net wird; Peuplingue, Pinen, Sangatte, darinnen die 
Baronie Calimote belegen, S. Tricas und Pieille eglife. 
" 3).Das Sort Ylieuveler, liegt ı Bierthelftunde ven 
Calais nach Frankreich zu, ift 1680 erbauet, ſteht auf 
Pfaͤlen, ift vollfonmen regelmäßig, ein längliches Biere, 
telches durch 4 Baftionen und 2 halbe Monde befchüszet 
wird, und ift mit ber Eitadelle von Calais durch einen 
Damm verbunden. E8 find hier fehr nügliche Schleus 
fen, die fowohl dienen, das Waffer aus dem Lande abzu⸗ 
führen, als die Gegend von Calais unter Waffer zu feßen, 
und dadurd) die Belagerung gu hindern. 


4. Das Gouvernement Boulonnois, 

de Boulonnois :erftrecfet fih von dem Fluß 
anche bis an die Gränzen von Slandern, und war 
F 4 ehemals 
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ehemals ein Theil der alten Grafichaft Flandern $ 
nachmals befam e8 feine eigenen Grafen, die Bafals 
fen der Grafen von Flandern, und hierauf der Grafen 
von Artois waren, Ludewig XI brachte diefe Graf— 
ſchaft an fi), gab dem Grafen von Auvergne, Ber⸗ 
trand de la Tour, der fie befaß, anſtatt derfelben die 
Graffchaft Lauraguais in Languedoc, und die Lehns— 
gerechtigfeie übergab er an die Kirche unferer lieben 
Frauen zu Boulogne, von.der et aud) die Graffchaft 
zu Lehn nahm, und ein goldenes Herz, am Werthe 
6000 Kvres, überreichte. Diefes wird von den Küs 
nigen bis auf den heutiger Tag beobachtet. Sie ber 
greift folgende Oerter: | | 
ı) Boulogne, vor Alters Geforiacum oder Giforiacumg, 
nachmalg Bononia, eirfe Stadt am Meer, bey der Muͤn—⸗ 


* 


dung des kleinen Fluſſes Liane, mit einem Hafen, deſſen | 


Eingang aber. fehr fchwer-ift, und durch ein kleines Furt 
befchüget wird; Die Kriegsfchiffe können nur auf ver 
Rhede von ©. Jean anländen,, und die Kauffardenfchiffe 
nur mit der Sluth in den Hafen einlaufen. Die Stadt iſt 
der Si einer Landvogtey, einer Amtsvogtey, Admiralis 
tät, Marechauffee, eines Forſtamtes, eines Gouverneur 
und eines Bisthums. Gie wird in. die obere und untere 
-abgetheilet ; beyde find ungefähr 100 Schritte von einans 
- der abgefondert ; die leßtere, welche fich von dem Thor der 
Dberftadt den Hugel hinab bis an den Hafen erftreckt, ift 
größer und beffer gebauet, als die erftere, wird mehren⸗ 
theile von Kaufleuten bewohnt, und hat eine Pfarrfirche, 
Die Oberftadt ift Hein, aber mit einem hohen Wal umge 
ben, und enthält die Kathebralfirche und den Gerichtspal⸗ 


laſt. Sonft findet man bier noch ein Seminarium, ein 


Eollegium, ein Klofter, ein Hofpital, und einige Ordens» 
häufer. Der Hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchef 
von Reims, und hat einen Kirchfprengel von 277 Pfars 
sen, 147 Silialen, und jährlidg 20000 Livres Einkünfte, 
Seine Taxe am römifchen Hofe ift 1500 Fl. Einige 100 


Schritte » 
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Schritte von hier, auf dem Wege nach Calais, ift eine 
mineraliſche Quelle, die nach Eiſen ſchmecket, daher ſie la 
Fontaine de Ser genennet wird. 


2) Etaples;, Stapulz,.ein Flecken, am Fluß Cache, 


nahe bey deffelben Mündung, mit einem Hafen, der für 


Heine Schiffe gutift. Es ift hier eine Ameevogtey, und 


die Einwohner handeln mit Heringen und Mafrelen. "Der 
Abt Longuerüe behauptet, daß diefer Ort der Hafen Iccius 
fer, deffen Julius Caͤſar ‚gedenfet, und der in der folgen⸗ 
den Zeit Vicius genennet worden. 


3) Wiontbälin war ehemals -eine fleine Feftung, wel⸗ 


he Ludewig XIV hat fchleifen laſſen. 
4) Amblereufe, eine Heine Stadt am Kanal, die einen 


Gouverneur hat, und vom Zolle frey iſt. Man hat auf 


der Hiefigen Rhede in neuern Zeiten einen Hafen für res 
Hatten von 36 bis 40 Kanonen zu bewerkſtelligen geſucht⸗ 


‚er ift aber nicht zum Stande gekommen, obgleich ſolches 


nicht fehr ſchwer ware. Hier landete König Sjakob II an, 
als er 1688 and England floh. 

5) Marguife, ein Flecken, 'bey welchem man eine At 
grauen Marmors gefunden hat. 

6) Bournonville ſur — ein Henchac. 
» 7) Tingey, ein Fuͤrſtenthum 


* Die Grafſchaft und das Goudet · 


nement Artois. 


Die Grafſchaft Artois iſt ein Theil der Nie 


berlande , gränzet gegen Mittag und Abend an die 


Picardie, gegen Mitternacht an Flandern, und gegen 


Morgen an Hennegau; iſt 26 franzöfifche Meilen 
fang, und ungefähr halb fo breit, Sie ift eine der 
ſchoͤnſten und beiten Sandfchaften des Reichs, feht 
fruchtbar an Getreide, und handelt außerdem noch. mit 
Flachs, Hopfen, Wolle, Del von Kohl- und Rübfer 


men, und hat aud) $einemanbfabrifen. Die vornehm⸗ 


ſten gar find DB, Aa wid Tancha, wels 


. 2%, 6%, Od | che 


m \ Frankreich ·· 


e ich oben bey der Picardie beſchrieben habe. Die⸗ 
es Land hat ſeinen Namen von dem alten Volke der 
Atrebater, das in dem belgiſchen Gallien wohnete, 
und zu Caͤſars Zeit. beruͤhmt war. Es iſt eine lange 
Zeit ein Theil vom meftlichen Slandern gewefen. Rs 
nig Philipp Auguft befam es go mit der Sfabelle 
von Hennegau, Philipps von Eifas, Grafen von Flan⸗ 
dern, Berwandtinn, zum Brautfchage. Ludewig VIII 
machte es 1236 feinem Bruder Robert zum Beſten 
zu einer Grafſchaft. Margaretha von Flandern brad) 
tediefelbe ihrem Gemahl, Philipp dem Kühnen ‘von 
Burgund, zu, deffen männliche. Nachkommen aud) 
diefelbe, bis aufden Herzog Karl, befeffen haben, nad) 
deſſen Tode fi) König Ludewig xl ihrer bemädhfigte, 
ungeachtet ſich Karls Tochter, Maria, widerfegte, 
Als diefelbe aber den Erzherzog, Philipp von Oeſtreich, 
beirathete, mußte ſich König Karl VIII im Tractate 
von Senlis 1493 verpflichten, demſelben die Grafſchaf⸗ 
ten Burgund und Artois als ein franzoͤſiſches Lehn 
abzutreten, welches auch geſchah. Das Haus Defts 
reich, und nachmals Spanien, blieb in ihrem Beſi⸗ 
Ge, bis Ludewig XII und XIV fie wieder an Frank—⸗ 
reich brachten, dem fie durch den nimegifchen, riswik⸗ 
kiſchen und ütrechter Frieden beftätiget worden. Nun⸗ 
mehr ſteht diefe Graffchaft mit der Picardie unter ei⸗ 
nem Generalgouverneur,, und wird von einem Gene 
rallieutenane und .2 .Unterftatthaltern regieret,. von 
welchen fegteren einer für Arras und Bapaume, der 
andere aber für Aire und S. Omer beftellet ift; .aufe | 
ferdem aber find hier noch befondere Gouverneurs, 
Karl V errichtete 1530 einen Landrath, der in bürgers ; 
lichen Sachen unter dem Parlament von Paris Rebe 
| re 
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-Und 12 Gerichtsbarfeiten unter ſich hat. Die Hebung 
der fönigl. Einkünfte iſt den Landſtaͤnden bewilligee 
worden, welche durch offene Briefe und befondere Jet 
tres de Cachet zufammen berufen werden, dergleichen 
ein jeder, welcher ſich dazu vinftellee, vorteifen muß, 
mehn er angenommen werden will. Dieſe Sandftände 
find die Geiftlichfeit, Dazu die Bifchöfe von Arras und 
©. Omer, eine große Anzahl Aebte, und die Depus 
tirten von jedem Kapitel gehören; der Adel, von dem 
ungefähr 70 Perfonen erfcheinen, und der Bürgers 
ftand, ben die Rathsverwandten von Arras und die 
Deputirten der Magiftrate von den 8 beften Staͤdten 
des Landes ausmachen. Das freymwillige Gefchenf, 
welches von ihnen bewilliget wird, ift gewiſſermaßen 
feft geſetzet, und beläuft fid) gemeiniglich auf 400006 
Livres; die Unfoften der Fourage aber betragen mehe 
oder weniger, je nachdem viel oder wenig Neuterey 
im Sande ift, Zoll wird hier gar nicht erlegen, 

Ich habe vorhin der 12 Gerichtsbarfeiten oder Di⸗ 
ftricte gedacht, in welche das Land abgetheilet ift, und 
die unter dem Landgerichte ſtehen; diefe find folgende: 
1. Die Gouvernanz oder das Amt von Atz 
vos. Dazu gehoͤret | Ä 
) Arras, beyim Ptolemaͤus Origiacum, beym Caͤſat 
Atrebatæ, die Hauptſtadt des Landes, am Fluß Scarpe 
welche durch Mauern, Graͤben und ein kleines Thal, dar⸗ 
innen das Fluͤßchen Crinchon fließt, in 2 Theile abgeſon⸗ 
dert wird, davon ber eine und aͤlteſte la Cite, der ate und 
neuere aber la Ville heißt. Die Stadt ift-anfehnlich, und 
regelmaͤßig befeftiget, hat auch eine fefte Citadelle. Des 
biefige Bifchof, welcher unter bem Erzbifchöf von Cam⸗ 
bray fteht, einen Kirchfprengel von 4oc Narren, jährlich 
22006 Livres Einkünfte Hat, und am remifchen Hofe auf 
4000 Fl. taxiret iſt, iſt de — la Cite, und Peöppent 

i i 


°, 


2 


iſt wohl gebaue 
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in der Derfammfung der Sandftände, Die Kathedralkirche 
*, Die Abtey S. Vaſt hat eine fehr ſchoöne 
Kirche. Es gehoͤret diefer Abtey das Kleine, aber fehr 


“fruchtbare Gebieth Ia pais de Zalve, zwiſchen Artois und , 


Flandern, welches die Dörfer Ia Ventie, Sleurbois, Sails 
Iy und Ia Borgue begreift. Außerdem find hier noch u 
Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein Jeſuiter Colegium, und 
verfchiedene Klöfter. Der große Marftplag ift mit ſchoͤ⸗ 


'nen Gebäuden umgeben, darunter audy ber Pallaft des 
Gonvernentg ift. Es wird in diefer Stadt die Verſamm⸗ 


Yung der Landftände gehalten, und außerdem äft hier die 
gedachte Gouvernanz und ein Forſtamt. Die Tapeten, 
welche hieſelbſt verfertiget werden, ſind — ſchoͤn, kom⸗ 
men aber weder den pariſiſchen, noch bruͤſſelſchen und ant⸗ 
werpifchen gleich. 1477 ward fie von Ludewig XI, 1493 
som Kaifer Marimilian, 1640 wieder von den Frangofen 
erobert, und 1654 von den Spaniern vergeblid) belagert. 
2) Buͤquoy, eine Grafſchaft. 


35 Die Flecken Vitri an der Scarpe und Houdain. 


2. Das Amt Bapaume hat feinen Namen von. 
1) Bapaume, Bapalına, einer feften Stadt in einer dürs 
ten und am Waffer Mangel leivenden Gegend. Sie hat 


ein altes Schloß, ‚welches der Anfang und die Beranlafe 


fung der Stadt geweſen ift, einen befondern Gouverneur, 
ein fönigl. Amt und ein Forſtamt. 1641 wurde fie von 
den Sranzofen den Spaniern et | 

2) Die Flecken Courcele und Mezen Couture, 

3. Das Amt Avenes hat den Namen von dem 
Flecken Avenes, der jan der Gränze von der Picars 
Die, 2 franzoͤſiſche Meilen von Durlens, liegt. | 

4. Das Amt Hedin wird benannt bon 

7) Yedin, einer feften Stadt am Fluß Canche, die det 

Eit des Amtes, eines Korftamtes und befondern Goubers 


neurs iſt. Sie iſt ein regelmaͤßiges Sechseck, und faſt 


danz mit Moraͤſten umgeben. Philibert Emanuel, Herzog 


von Savoyen, welcher bes Kaiſers Karl V Kriegsheer ans 
fuͤhrte, hat dieſe Feſtung 1554 angeleget, nachdem er der 
| | a 
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alte Hedin zerftöret hatte. Ludewig XIII hat fie 1639 er 
ohert, und im pyrendifchen Frieden behalten. - 
+" 2) Das alte Hedin iſt jetzt ein fleiner Ort mit 2 Pfarre 

‚Kirchen, ı franzefifche Meile von der eben, gehachten Fe⸗ 
fung. Es war ehemals ein feſter Maß, der 1553 von de 
Kaiferd Karl V Kriegeheer erobert und jerfisret worden.” 
3) Buͤmiere, ein Eleiner Drt, welcher den Titel eines 
Herzogthums hat. | | — 
5. Die Grafſchaft S. Paul iſt von großem 
Umfange; ſie war ehemals ein Lehn von Boulonois, 
und nachdem ſie unterſchiedene Herren gehabt, hat ſich 
ihrer Ludewig XIII bemaͤchtiget; Frankreich iſt auch 
durch den pyrenaͤiſchen Frieden in ihrem Beſitze bes 
ftätiget worden. Wir bemetfen; — 
I) Saint Paul, ein Flecken, welcher ber Hauptort Dies 
fer Grafſchaft ift. | ee 
2) Croi und Grincourt find geringe Derterz ber erfte 
hat den Titel einer Grafſchaft. “au 2. 2.00% 

3) Das Amt Pas in dem kleinen Orte dieſes Namens) 
. 4) Ereguy, tin Heiner Ort, davon ein, berühmteg: her 
—— den Namen gehabt, welches aber qusge⸗ 

erden IE. | f | 2 
e 5)-Beguquesnes, ein Flecken und Eonigl. Vogtey. 

6) Yeucbin, ein kleiner Ort und Marquifat. RL 
7) Risguebonvg , ein geringer Ort und Marquifate 
8) Kisbourg, ein Flecken und Marquiſat. Zur 
9) Perne, ein Sleden. ». | RE 

6. Das Amt Aubigny. Der Flecken Aubigny 
ift in 2 Theile gerheiler, nämlid) in Aubigny: fe 
Comte und Aubigny la Märche, 7 
7. Das Amt Lens, dariinenn 
V Lens, ehemalg Elenz, eine fleine ſchlechte Stadt, 
am Fluß Spuchet, die ehemals befeftiget ‚gewefen, und ei⸗ 
nige mal: belagert worden... Es iſt hier eine Eollegiatfire, 
che. Bey — wurden 1648 die Spanier von den 

ranzoſen geſchlagen ———— 
8 nf fen geſchlagen. ...n., EEE. Zehn 


.. 
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2) Zenin⸗Kietart, ein Fiecken und Grafſchaft. In 


dem Flecken ift eine Abty. i 
8 . Die Advocatie Bethuͤne hat ihren Sitz in 
1) Berbüne, einer feften Stadt an dem Kleinen Fluß 
Bietre, welche die dritte Stadt diefer Graffchaft ift, und 
ein feftes Schloß hat. Die Häufer find fchlecht gebauet, 
und die Straßen fchlecht, gepflaftert, der Marftplag aber 
ift ein großes und ſchoͤnes Viereck. Man findet hier-eine 
Collegiatkirche, 2 Pfarrfirchen, 2 Prioreyen, ein chemalis 
e8 Jeſuiter Collegium, 6 Klöfter und ı Hofpital. Diefe 
Seftung murde 1710 von den Alliirten erobert, im uͤtrech⸗ 
ter: Srieden aber zurück gegeben. 
2) Annezin, ein Schloß. F 
3) Kichebourg l Advouẽe, und Richebourg S. Vaſt, 
2 kleine Oereer. — 
9. Das Amt Killers iſt das kleinſte, und hat 
feinen Siß in | — 
» Killers, einer kleinen Stadt, die ehemals beſondere Her⸗ 
zen gehabt hat, und befefliget geweſen. Es ift hier eine 
‚Enllegiatliche, 
io. Dag Amt Aire. Dahin gehoͤret 
* 3) ice, Aeria, Aria, eine: Stadt und beträchtliche Ges 
fung am Fluß Lis, der fie in 2 ungleiche Theile abfons 
dert. Man findet hier eine Collegiatfirche, ein ehemalige& 
Jeſuiter Collegium, verfchiedene Kloͤſter und 2 Hofpitäler, 
darutiter eines für Soldaten ift. 1641 wurde fie von den 
Franzoſen weggenommen, bald darauf von den Spaniern 
wieder erobert; 1676 bon den Franzoſen abermals ein= 
Kensnimen, und ihnen im nimeger Frieden beſtaͤtiget; 1710 
aber: von den Allürten erobert, und ing ütrechter Frieden 
an Frankreich wieder abgetreten. .- . | | 
2) &. Sransois, ein ort, welches einen KRanonens - 
ſchuß weit von Aire liegt, und mit diefer Stabt durch eis 
nen Kanal verbunden ift, J 
3) Saint Venant, eine kleine Stadt am Fluß, Fig, des 
ren Feſtungswerke zwar zerſtoͤret, aber nachmals wieder 
hergeſtellet worden. | | 
4) Sauquemberg, ein Kleiner Dre, 


u. D ie 
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‚9. Die Kegalien von Terouenne, oder Tes 
rouane. Die Stadt Terouenne war vor Alters - 
die Hauptftadt der Moriner, und nachmals ein bifchöfe 
licher Sitz. Sie lag am Fluß Lis, und enthielt viele 
Kirchen und Kloͤſter. Der Kaiſer Karl V nahm fie 
1553 ein, und zerſtoͤrte ſie voͤllig. Der dazu gehoͤrige 
Diſtrict iſt in den Friedensſchluͤſſen von 1559 und 1659 
von Spanien an Frankreich uͤberlaſſen worden. 
12 Das Amt S. Omer hat feinen Sitz in 

DS. Omer, Audomaropolis, por Alters Sitbiu, einer 
anſehnlichen Stadt am Fluß Ya, die eine der beften Fe— 
fungen in den Niederlanden, und die 2te Stadt ber Graf⸗ 
fchaft if. Gie liegt iheils auf einer Hohe, theils im Mo⸗ 
raſte, und iſt der Sig eines Biſchofs, der unter dem Erz⸗ 


biſchof von Cambray ſteht, einen Kirchſprengel von uo 


Pfarren, einige Kapiteln, 10 Abteyen, und. jährlich 40000 
Lipres Einkünfte hat, und am römifchen Hofe auf. 1900 
SI. taxirt it. Man findet Hier einen befondern Goüver— 
neur, ein Forſtamt, eine Kathedralfirche, 6 Pfarrkirchen, 
eine berühmte Benediktiner Abten ©. Berthin; der bie 
Stadt ihren Mefprung zu danken hat, 2 ehemalige Jeſui⸗ 
ter. Sollegia, ein Hofpital und unterfchiedene Kloͤſter. Die 


" Stadt ih1677 von den Franzofen,erobert worden. ‚; 


.- 


Es ift 1754 der Anfang gemacht worden, einen Kanal 
bon S. Dmer big Aire in Artois zu fuͤhren, um die Aa mit 
der Lis zu vereinigen, und dadurch eine Waffergemeinfchaft . 
zwiſchen den frangöfifchen Seeplaͤtzen in Flandern, und den 
vornehmſten Landftädten in Flandern, Artois und Hennes 
gan, zum Stande zu bringen. 1755 ward dieſes Werk fort⸗ 
gefeßt, durch den darauf erfolgten Krieg aber unterbros 
then, und 1768 von neuem unternommen. | “ 

2) Arque, ein Fleiner Ort und Graffchaft, fo feit mehr 
als 100 Jahren der Abtey von S. Berthin, zu S. Omer 
gehoͤret hat. 

3) Renty, ein Flecken und Marquiſat am Fluß Aa, bey 
welchem 1554 zwiſchen den Franzoſen und Spaniern eis 
ne Schlacht gehalten worden. 


4° Frankreich 


"6. Das Gouvernement von han 
pagne und Brie. 


Die Landſchaft Champagne gränzetgegen Abend. 
an Isle de France und an die Picardie-, gegen Mike, 
tag an Burgund, gegen Morgen an $uremburg und. 
Lothringen, gegen Mitternacht an die Grafſchaft Hen⸗ 
negau und einen Theil des Hochſtiftes Luͤttich, und iſt 
eine der anſehnlichſten des Reichs’; denn ihre Größe 
beträgt von Weſten nach Suͤd⸗ Often, ober von sagıy 
dis. Bourbonne,, 46, und von Süden nad) Norden, 

oder von Navieres bis Rocrois, ungefähr 54 —** 
ſche Meilen. Sie hat den Klamen von den großen 
Ebenen und Feldern, die mitten im Lande find, ihre 
äußern Gegenden aber find mit Bergen und Hügeln 
angefüllet. Die Erde ift fehr fein, volllommen gut, 
und in keiner andern Provinz anzutreffen. Das Land 
bringt viel Getreide, inſonderheit um Meaux, und 
vortrefflichen Wein, der haͤufig ausgefuͤhret wird: 
doch haben die Einwohner nicht den Vortheil davon/ 
welchen man ſich etwa vorſtellen moͤchte; denn die guten 
Weinleſen find. ſelten, und die Bearbeitung der Wein, 
berge iſt koſtbar. Von 1743 bis 1752 hat ein Morgen 
(arpent,) von 32400 Schuhen nur 2 kleine Faͤſſer ge⸗ 
tragen, bie nicht über 56 Pfund wiegen, und = Mors 
gen wird nicht völfig für 1000 Livres verkaufet. Der 
befte Wein mächft bey Troyes, Hautvilliers und Ay, 
Don Holz ift diefe Landſchaft ſchon fehr eneblößer. 
Die Schafzucht iſt beträchtlich, und: die Wolle gut. 
Die Landeswaaren, mit welchen Handel getrieben wird; - 
find Getreide, Wein, Eifen, Vieh, Heu, wollene Stof⸗ 
fe, hafbfribene Zeuge, & SPEER ꝛc. Die a 


Dos Gouvern. von Champagne und Brie. 425 


Fluͤſſe find: 1) Die Meuſe, oder Maas, welche bey 
bem Dorf Meuſe und Montigni fe Roi entſteht, bey 
©. Thibaud ſchiff bar wird, durch die Bisthuͤmer Toul 
und Verduͤn hernach durch Champagne, Nrembourg, 
Namuͤr, die oͤſtreichiſchen und vereinigten Niederlan⸗ 
De fließt, und nachdem fie unter der Inſel Bommel 
die Wahal aufgenommen, den Namen Meruͤve bes 
kommt, und endlich indie Nordfee fälle. 2) Die Sei⸗ 
Be, von der in der Einleitung gehandelt worden, 3): 

„ Die Marne, welche in Baßigny entfpringe, bey Vi⸗ 

ey ſchiffbar wird , und über Paris bey Charenton in 
Die Seine fließt. 4) Die Aube enrfteht aufder Grän- 
36 zwifchen Bourgogne und Champagne, und vermiz 
fchet ſich bey Eonflans mit der Seine. Die bisherigen 
Bemühungen, fie fchiffbar zu machen, find vergeblich 
weten. 5) Die Aisne oder Aine hat ihren Urfprung 
oberhalb S. Menchout, an der Gränze von Cham⸗ 
pagne und Lothringen, und vereiniget ſich F franzofte 
m ‚Meile über Eonspiegne mit der Dife. Bay Cha⸗ 
# re fängt fiean, Schiffe zu tragen, - Ben. 


bonne ſind warme, und bey Attencourt, 2 fran⸗ 
sfifche Meilen von Vaſſy, giebt es Falte mineralis 
be Duellen, " Die von Sermaife und Bitri le 
Francois, findin feinem geoßen Ruf! In der Baro⸗ 
nie Chacenay wird: ſchoͤner Matmor gebrochen, Auch 
bey Eharlevilte giebe es Marmor und Schieferftein, 
En dem Theil von Perthois, welcher an Lothringen 
gränget , und in Retelois, find viele Eifengruben und 
‚Werke. Eine ausführlichere Nachricht von der Nas 
urbiftorie dieſer Provinz, finder man-in den Nouvel- 










les recherches fur la France, T,T. p. 6⸗ | 
PAS Klodwigs Söhne ſich in das Reich theileten, 
——— | "Ddg wurde 
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wurde Champagne ein Theil von Aufirafien, Davon 
Mes die Hauptſtadt war. Hierauf hatte es Derzoge, 
und nad) denfelben Grafen, die bis in das ı3te Jahr- 
hundert regieret haben, da der Gtaf Thibaud V ,-der 
zugleich König von Maxarra war, 127° chne Kinder 
fiarb. Ihm felgte fein Bruder, Heintich III, welcher 
1274 bey feinem Tode eine einzige Tochter, Namens 
Johanna, hinterließ, die Philipp den Schönen, König 
von Frankteich, beirathete, und nad) deren Abſterben 
ihr Sohn, $udewig X, im Königreid Navarra ‚und 
in der Grafihaft Champagne folgte, auch nad) feines 
Vaters Tode König in Frankreich ward. Diefes 
Bruder und Nachfolger maßete ſich aller diefer Laͤn⸗ 
der an, ungeachtet $udewigs Prinzeffinn, Johanna, die 
ben Grafen Philipp von Coreuf heirafhete, au der 
Grafſchaft Champagne, als einem. Eigenthum der 
Gemahlinn Phifipps des Schönen, Anſpruch machte, 
Eie erhielt aber nichts ,. als bis nad) dem Tode des 
Königs Karl, da ihe und ihrem Gemahl das Koͤnig⸗ 
reich Navarra eingeräumet word. 1335 traten. beyde 
durch einen Vergleich an Philipp von Valois alle ihre 
Rechte an Champagne und Brieab, welche Graffchaf. 
ten 1336 durch den. König Jopann mit, der Krone 
wieder fenerlic) pereiniget wurden. | 

In diefem Lande (mb 2 Exzbisthämer, und 4Bis. 
thuͤmer. Es ſteht unter dem Parlament der Rech⸗ 
nungs⸗ und Steuerkammer von Paris, das Amt und 
ben Sanbgerichrsfig von Sedan ausgenommen, fo uns 
ser das Parlament yon Metz geböret., Es find hier 
10 Aemter und Sandgerichtsfiße, ein Höerforftmeifter, 
unterfchiedene Forftämter, a Mimzhöfe und eine Genes 
ralität, die zu Chalons ihren Sitz hat, und in 12 Eles 
ttjonen verheiler if. Was 
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Was das. militärifhe Gouvernement betrifft, fo 
ſtehen unter dem Gouverneur 4. General» $ieutenantg, 
davon der eine über das Amt Reims, der zweyte über 
die Aemter Vitry und Chaumont, der dritte über die 
Aemter Troyes, Sangres und Sezanne, und derviertg 
über die Aemter Meaur, Provins und Chateau: Thier 
ry gefeget ift. Unter denfelden ſtehen Erb -Unser« 
ſtatthalter, von denen: für jedes. Departement. einer 
beſtellet iſt; noch anderer Bedienten nicht zu geden« 
fen. Sonſt theilet man dieſes Sand in folgende 
kleine Laͤnder ab. er 
L. Champagne im eigentlichen: Berftande wird 
wieder abgetbeilet: J— 
u In Nieder⸗Champagne. Dabingehörer 
ı) Troyes, vor Alters Auguſtomana oder Auguſtobona, 
die Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt an der Seine, iſt der 
Sitz einer Election, koͤnigl. Vogtey, eines Amtes, Landge— 
richtes, Forſtamtes, Salzhauſes, einer Marechauffee, eines 
Muͤnzhofes und beſondern Gouverneurs, und gehoͤret zu den 
koͤnigl. Domainen. Sie iſt ziemlich groß, aber lange nicht 
ehr fo volkreich und bluͤhend, als ſie ehemals geweſen. Die 
Kirchen find ſchoͤn, inſonderheit die Kathedralfirche. Mar 
indet hier überhaupt 14 Pfarrkirchen, darunter die gedachte 
Rathedralfirche und 2 Collegiatfirchen ; 4 Abtenen, 10 Klo⸗ 
fter, ı Collegium, ı Seminarium und ı Hofpital. Der hiefige 
Biſchof fteht unter dem Erzbifhof von Sens, hat einen 
Kirchfprengelvon 372 Pfarren, 98 Filialen, und 17 Abteyen, 
Seine jährlichen Einkünfte betragen 14000 Livres, und feis 
ne Tare am römifchen Hofe ift 2500 Floren. Die Stade 
. treibt. einen anfehnlichen Handel, vornehmlich mit Keines 
wand, Flache, Hanf und Baumwolle, Barchent, Canes 
fas, Wachs» und Talglichter, Stecknadeln; e8 wird hier 
auch zweyerley Sarfche und Atlas verfertige. Die um« 
erliegende Weide iſt vortrefflich, und das Land trägt 
etreide, Wein, Srüchte und Gartengewaͤchſe. 
2) Isle: Aumont, ein Herzogthum und Pairie, 
EEE er 


i 
! 


| 5) Aterr an der ‚Seine, ( ein Städtchen, welches in ei⸗ 
nen nn Sekt liegt, eine ‚Enigl. Vogtey und eine 


ey hat. 
Anglure, ein Städtchen an der Aube., 
5) Plancy, ein Städtchen und Narquiſat, woſelbſt ein 
Kapitel ift. Es liegt an der Aube. 

6) Arcis, ein Staͤdtchen auf einem füge en der Aube/ 
wofelbft ein Salzhaus iſt. 

.. 7). Ramerb, ein. Staͤdtchen an 1 der Yube, mit einen 
Abten, ift eine Baronie, welche dem Hauſe von — 
bourg gehoͤret. — 

8). Pongey, ein Städtchen. 2 

9) Piney oder Pigney, ein — , welches 157% 
unter dem Namen von Kuͤxembourg zu einem Herzog⸗ 
chum, und 1581 zu einer Pairie erhoben morden. - 

10) Züfigny,.ein fleiner Ort mi — koͤnigl. Gerich⸗ 
te, das unter dem Amte von Troyes ſteht 
11) Beaufort Montmorency, ein Herzogthum. 

2. In Ober⸗Champagne dahin gehoͤret: 
J Chatillon an der Marne, ein Staͤdtchen, — 
1736 zu einem Herzogthum und Pairie erhoben worden. 

—2) Efpernay, oder Epernay Sparnacum, eine Stadt 
an.der Marne, durch welche fiein-2 gleiche Theile getheilet 
wird. Sie ift der Hauptort einer ‚Electi on, und der Ei 
eines Amtes, einer koͤnigl. Vogtey, "eines Salzhaufes und, 
Forſtgerichtes. Es iſt hier eine Abten. In der Election 
von Eſpernay waͤchſt der beſte Champagner⸗Wein. 

3) Ay, eine Stadt ander Marne, in welcher eine koͤnigl. 

Mairie, die unter. dem Amte von Eſpernay ſteht. Der hies 
ſige Wein iſt vortrefflich. 

4) Avenay, eine kleine Stadt. mit einem Kapitel und, 
einer Wtey. 

5) Vertuͤs, eine kleine Stadt, Grafſchaft und Paitig, 
Der Ort liegt am Fuß eine® Berges, auf welchem ziem« 
4 ge Mein waͤchſt, und hat eine Collegiatkirche und 

eyen. 

6) Fere en Tardenois, ein Flecken und Schloß, ger 
höret den Prinzen von Conty. . .. 

7) Dormans , eine Stadt an ber Marne, welche den 


El einer Grafſchaft hat. 8) Kante 


Das Gouvdern. von Champagne und. Brie. 429 


8) Sautvillers, ober, wie es gemeiniglich ausgeſpro⸗ 
chen wird, Hauvile, ein kleiner Ort an der Marne, mit 
giner Abtey. | en J 

9) Pierry, ein geringer Ort, der nur feines ſchoͤnen 
Weins wegen zu bemerfen if. - ' iR 

. MH: Chalonois, ein Fleines Land, welches einige 
mit zu dem eigentlichen Chanipagne rechnen, Es ges 
höreedau: RS ER: = 
. 1. Ebalons, welcher Name aus dem alten Catalaunym 
entftanden, eine anfehnliche Stadt an der Marne, melche 
ber Hauptort einer Generalität oder Intendanz, und einer 
Election, der Siß de8 Intendanten und des Prevöt - Genes 
rals, der Marechauffee biefer Landfchaft, wie auch eines 
Landgerichtes und Amtesift. Der hiefige Bifchof, welcher 
Graf und Pair ift, ſteht unter dem Erzbiſchof von Reims, 
bat einen Kirchfprengel von 304 Pfarren, 93 Filialen, und 
19 Abteyen; feine Einkünfte belaufen fich jährlich auf 
24000 Fivreg, und feine Tare am römifchen Hufe ift 3009 
ZI. In der Stadt find, außer der Kathedralfirche, 2 Kaz 
pitel, un Pfarrkirchen, ein Seminarium, ein ehemaliges ex 
fuitercolegium, 3 Abteyen, 9 Kicfter und 2,Hofpitäler. Es 
erden hier einige wollene Stoffe verfertiget. 1595 ward dag 
Parlament von Paris hieher verleget; und weil die Stadt 
eine getreue Anhänglichfeit an den Koͤnig Heinrich IV bes 
wies, fo ließ derfelbe eine Schaumuͤnze, mit der Auffchrift: 
Catalaunenfis fidei monumentum, ſchlagen. 

2 Aa Eroiferte, ein Ort bey Chalons, woſelbſt die Eins 
toohner diefer Stadt, unter Anführung Karls von Anjou, 
Koͤniges von Neapel, gooo Engländer ſchlugen. 

3. Sainte Menebould, ehedeffen auf lat. Mahildis 
jetzt Sanct- Manehildis, eine kleine Stadt in einem Mora 
am Fluß Aisne, zwifchen 2 Felfen, auf deren hoͤchſtem ein 
Schloß fteht. Sie ift der Siß eines Amtes, dazu 400 
Pfarren gehören, eines Forftamtes, einer Election, und - 
eines Salzhaufes. Die ehemalige Prevoté ift 1748 mit 
dem Amt vereiniget worden. Die Stadt hat nur eme 
Pfarrkirche, aber 2 Kloͤſter. Cie war ehemals eine Fe 
fung, welche oft belagert und erobert worden, “u 1719 


faſt ganz abgebrannt iſt. R«“ 


x 
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III. Remois, ‚ein. an vortrefflihem Wein und 
guter Weide fehr Fruchtbares fand, enthält? — 
I. Reims, vor Alter Durocortorum, Civitas Remos 
rum, eine der älteftien und berühmteften Städte des Koͤ⸗ 
nigreiches, am Fluß Vesle. Sie iſt die großte in ganz 
Champagne, wohlgebauet und volfreich, der Hauptort einer 
° Election, und der Sit eines Amtes, Salzhauſes, Forſtge⸗ 
richte8 und Muͤnzhofes. Der hiefige Ergbifchof ift der erfte 
Herzog und Pair von Frankreich, geborner Legat des päpfts 
lichen Stuhles und Primas vom belgifchen Gallien. Er hat 
das Vorrecht, den König zu kroͤnen; feine Suffraganten find 
die Bifchdfe von Goiffens, Chalons an der Marne, Laon, 
Senlis, Beauvais, Amiens, Noyon und Boulogne, und 
fein Kirchfprengel begreift 477 Pfarren, 365 Filiale, 7 Ras 
pitel, 24 Abteyen, 3 Hofpitäler und viele Kiöfter. Er hat 
jährlich 50000 Livres Einfünfte, und ift am römifchen Hoft 
auf 4750 Sl. taxiret. Die Kirchen in biefer Stadt find fchön, 
inſonderheit die Kathedralkirche, welche unferer lieben Frau⸗ 
en gewidmet iſt, ob fie gleich von gothiſcher Bauart. Die 
Hauptthuͤre derſelben iſt praͤchtig, und der hohe Altar, vor 
welchem die Krönung und Salbung der Könige von Frank⸗ 
reich gefchieht, ift mit Gobbblech überzogen. Der Schaß die⸗ 
fer Kircheift ganz anfehnlich, weil ein jeder Rönig bey feinek 
Kroͤnung eine Koftbarfeit hinein verehret. Das Evangelien⸗ 
buch, auf welches die Koͤnige den Eid ablegen, und welches 
auswendig mit Goldblech überzogen, auch mit ungefchliffes 
nen Edelfteinen befeget ift, follin Flavonifcher Sprache ges 
fchrieben feyn. Außer diefer Kirche find Hier noch 3 Col⸗ 
legiatfirchen ; und hiernächft 5 Abteyen, ein großes Se— 
minarinm, ein ehemaliges ſchoͤnes Sjefuitercollegium, drei) 
proße Hofpitäler, 9 Klöfter, eine Comthuren des h. Antons, 
eren Einkünfte größtentheild dem Invalidenhauſe zu 
Paris beygeleget worden, und eine Comthurey der os 
anhiter Nitter. Die Abtey S. Remy ift eine ber an⸗ 
ehnlichſten des Benedictinerordens in Sranfreich; und 
n ber Kirche derfelben wird auf dem Altar, unter welchen 
der heil. Remigius begraben liegt, daS berühmte Oelflaͤſch⸗ 
Ken verwahren, welches, wie die Gabel lautet, 496, da * 
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wig fich Hiefelbft vom Bifchof Remigius taufen laffen, und 
der beftelite Presbyter des großen Gedraͤnges wegen mit dem 
Oele nicht zum Taufſtein kommen konnen, auf des Remi⸗ 
gius Gebeth eine Taube vom Himmel gebracht. Es iſt daſſel⸗ 
Be von dunkelrothem Glaſe, eines kleinen Fingers lang, uns 
gefaͤhr fo geſtaltet, wie die hungariſchen Wafferfläfchgen; 
und oben mit einer goldenen Schraube verſehen. Es liegt 
in einem durchbrochenen viereckichten Kaͤſtchen, welches auf 
einer runden ſilbernen Scheibe befeſtiget iſt, und man be⸗ 
kommt es nur durch das daruͤber geſetzte Kriſtallglas des 
Kaͤſtchens zu ſehen. Die darinnen befindliche Salbe ſoll vers 
trocknet ſeyn; es wird aber von derſelben bey jedesmaligek 
Salbung eines Koͤniges von Frankreich etwas ganz weniges 
heraus genommen, und unter dag ordeutliche Salbol ges 
mifchet. Die ganze fabelhafte Erzählung beruhet auf des ehe⸗ 
maligen hiefigen Biſchofes Hincmars gar zu fpätem und una 
zuverläßigem Bericht, und ift nicht nur von den neuern franz. 
Gefchichtfchreibern. EHiflet und Bagnage verivorfen wor⸗ 
den, fondern wird auch von allen erfahrnen und vernünfs 
tigen Liebhabern und Schreibern der franzsf. Gefchichte 
in Stanfreich für unrichtig erfannt. Die hiefige Unis 
verfitat ift 1547 errichtet, und 1549 im Parlament zu 
Paris angenommen worden. Die Stadt treibt ſtarken Hans 
del mit Wein, wöllenen und fridenen Stoffen, und Pfeffer⸗ 
kuchen. Mam finder hier noch unterſchiedene Ueberbleibſel 
von romiſchen Alterthuͤmern, dahin, inſonderheit 3 Stadt⸗ 
thore gehoͤren, welche noch die Namen heidniſcher Gotthei⸗ 
ten, naͤmlich der Sonne, des Mars und der Ceres, führen: 
22. Sismes, vor Alters Fines, eine- kleine fehr alte 

Stadt, ander Vesle, welche eingn befondern Gouverneur 
und ein befondereg Amt, das unter dem Landgerichte von 


Reims ftcht, hat; Im Jahre g8ı find hier 2 Provinzials | 


Kirchenverfammlungen gehalten) worden. | 

3. Cormicy, eine Heine dt, dem Ersbifchof von 

Reims sugeherig. dr TV | 
4. Rocroy, Rüpes regia, eine fefte Stadt in einer Ebe⸗ 

ne, an der Öränze von Hennegau, Gie hat einen befons 

dern Gouverneur, eine koͤnigl. Vogtey, Die unter dem = 


y 


— 
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von Sainte Menehoud ſteht, und ein Salzhaus. 1643. 
wurden die Spanier bey derſelben geſchlagen. 
5. Maubert Sontaine, eine Heine Stadt. 
6. Aubigny, ein Staͤdtche. 
7. Avaux Ia ville, ein Flecken und Graffchaft am Fluß 
Aisne. Avaux le Chateau, ein Fleiner Ort, gehdret auch 
zu diefer Graffchaft, und liegt gleichfalls au der Aifne. . 
- 8. Chateau Porcien, eine Kleine Stadt am Fluß Aids 
ne, welcher das Schloß, fo auf einem Felfen liegt, von det 
‚Stadt treiinet. Sie hat ein Salzhaus, und ift 1561 mit 
dem dazu ‚gehörigen Diftrict zu einem Fürftenthum er» 
hoben worden, welches jet dem Haufe Mazarin gehoͤret. 
Es wird hier viel Sarfche gemachet. Ä | 
. 9. Sillery, ein Marquifat. | — 

IV. Retelois gehoͤret jetzt dem Haufe Mazarin, 
als ein Herzogthum und Pairie. Ein Theil deſſelben 
beſteht aus Hölzung, barinnen es viele Eiſenſchmie⸗ 
den giebt, weil hier Eiſengruben ſind, und das uͤbrige 
aus Weide. Es find in dieſem Lande 4 Staͤdte, da⸗ 
von 3 zu dem Herzogthum Retel gehoͤren. 

1. Reel, Regitefte, oder Reitefte, die Hauptftadt des 
‚Herzogthumes, liegt am Fluß Aisne, ift der Haupiort eis 
mer Election, und der Sit eines Amtes, Salzhauſes und 
Tiner Marcchauffee, Es find hier 3 Klöfter. Es hat ſchon 
Caͤſar hiefelbft eine Seftung angeleget.. I 
2. Attigny, Attiniacum, ein altes Städtchen in einem 
Schönen Lande, amFluß Aisne, welches Valle de Bourg 
genennet wird. ES ift hier einige 100 Fahre lang ein 
Fonigl. Ballaft geweſen; es find hier auch feyerliche Vers 
Sammlungen gehalten worden. eg | 
3. Wiefieves, Macerix, eine Fleine feſte Stadt auf eis 
er Infel, welche der Fluß Meuſe machet, über welchen . 
Hier 2 Brücen gebanet ind, mit einer Eitadelle. 1521 
wurde fie von des Kaiſers Karl V Truppen belagert. 
.. 4 Cbarleville, eine Kleine mohlgebauete. Städt am 
Fluß Meufe, weiche big 1609 nur ein Dorf, Namens Ar⸗ 
ches, war; in diefem Jahre aber von ihrem Befiger Karl 
| von 
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von Gonzagued, Herzog von Nevers, und nachmaligem 
Herzog von Mantua, zu einer Stadt gemachet wurde. 
Heutiges Tages gehört ſie dem Prinzen von Conde. Gang: - 
nahe bey Mefieres liegt die Eitadelle Mont» Olympe, wel⸗ 
he Ludewig XIII jenfeit des Fluffes auf einer Halbinfell 
. bauen, Ludewig XIV aber im Jahr 1687, nebft der fleiner« 
nen Brücke, diedahin führete, abbrechen ließ. 
5. Donchery, eine Eleine Stadt an der Meufe, welche 
Lubewig XIV mit Mauren und halben Baftionen umgeben 
laſſen. Sie hat ein Amt, welches die Herzoge von Maza« 
rin befegen, ein Salzhaus und einen Gouverneur. ihren 
Urfprung hat fie den Monchen der Abtey S. Medard von 
Soiffong zu.danfen, welche hier ein Klofter erbauet has 
ben, ben welchem nach und nad) die Stadt angelegt wor⸗ 
den. Es brachten aber die Grafen von Rethel die Herr⸗ 
ſchaft über ben Ort nach und nach an fich. 
6. Ze Chateler, Bourg, Brieulle, find geringe Derter; 
V. Argonne, ein fand, weldyes fi) aus Cham⸗ 
'pagne in das Herzogthum “Bar erſtrecket, und an 26 
franzoͤſiſche Meiten lang ift. Einige geben Sainte 
WMenehoud, welchen Ort wir oben bey Chalonois 
gehabt, für die Hauptſtadt diefes Landes aus. Sonſt 
gehören folgende Derter dahin: U 
+ Mouſon, eine kleine Stadt. | 
2. Beaumont, eine kleine Stadt, koͤnigl. Gerichtsbars 
keit und Vogtey, wofelbft auch eine koͤnigl. Mairie ift, die 
unter dem Amte von Reims fteht. — 
3Villefranche, ein Städtchen an der Meuſe, welches 
ehemals befeftiget geweſen. | 
4. Brand Pre, eine Heine Stadt und alte Graffchaft, 
weiche den Namen von den Wiefen hat, daran fieliegt. - 
5, Wontfaucon, eine alte fleine Stadt, in welcher einefes 
eularifirte Abtey ift, die dem Bifchof von Verbin gehoͤret. 
VI. Dertois enthält nur 3 Städte, welhefind: 
1. Pitey le Seangois, eine Städt an der Marne, wel⸗ 
che der Hauptort einer Election und koͤnigh Vogtey, and) 
der Sit eines Amtes, Landgerichtes, Forſtgerichtes und 
2.69. | Ee 0 Salge 
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Salzhauſes iſt. Sie gehoͤret zu den koͤnigl. Domainen, 

hat einen beſondern Gouverneur, und ihr eigenes Recht. 
Man findet hier eine Collegiatkicche,. ein Collegium, 3 

Klöfter und 2 Hofpitäler, davon eines ein Generalhofpi- 

‚tal if. Die Stadt treibt einen ſtarken Getreidehandel, 

der ihre Aufnahme befördert, und bat den Namen von 

ihrem Erbauer, dem Koͤnig Franz I, im Gegenfag von 
2. Pitep le brüle, einem Flecken, der ungefähr ı frans 

‚göfifche Meile davon An dem Kleinen Flug Sault liegt, 
und ehedem eine Stadt geweſen, welche der Kaiſer Karl V 

verwuͤſtet, worauf Franz I die eben gedachte nene Stade 

angeleget.. Ben diefem Flecken ift noch eine Abtey; es 
iſt Hier auch ein Klofter. Das umliegende Land ift eines 
der angenehmften im Koͤnigreich. Ä | 
3. Saint Difier, Fanum ſancti Defiderii, eine Stadt 
an der Marne, welche der Sit eines koͤnigl. Amtes ifl, 
dad unter dem Amte von Vitry le Frangois ſteht, eines Forſt⸗ 
Amtes, Salzhaufes und einer Marechauffee.. Sie gehöret zu 
‘den koͤnigl. Domainen, und hat einen befondern Gouver⸗ 
neur. Es find hier 2 Klöfter, ı Hofpital, und ben der Stadt 
eine Abtey. In der umliegenden Gegend giebt es Eifenhams 
mer. 1544 wurde ſie vom Kaiſer Karl V belagert. 

- VII. Vallage hat den Namen von den barinnen 
befindlichen Thälern, die vornehmlich fehöne Weide 
haben, dadurch viel Vieh unterhalten wird, Wir bes 
merken folgende Derter: i | 
2. Daffy, ein altes Städtchen, an dem Fleinen Fluß 

Blaife, welches der Sig einer koͤnigl. Vogtey und Kaſte⸗ 
laney, eines Salzhaufes und Forfigerichtes if. Der Drt 
ehöret zu den fonigl. Domainen, hat einen befondertt 
Geuserneur, ein Klofter, ein Hofpital und eine Droguets⸗ 
manufaftur. Hier wurde 1563 mit der blutigen Verfol⸗ 
gung ber Neformirten der Anfang gemacht. | 
2. Attenconet, ein Dorf, 2 Meilen von Vaſſy, welches 
wegen einer mineralifchen Quelle merkwuͤrdig ift. 
3. Joinville, eine Stadt bey dem Fluß Marne, am Fuß 
eines hohen Berges, auf welchem ein Schloß fteht. Sie ift 
der Hauptort eines Fuͤrſtenthums, davon 82 Dörfer abhan · 
—— | gen, 
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gen, und welches jeßt dem herzogl. Haufe von Drleang ge⸗ 
höret, der Ei eines Amtes, Saljhaufeg, einer Election und 
Marechauſſẽe, hat im Schloß eine Eollegiatfirche, darin« 
nen anfehnliche Srabmäler mancher Herzege von Guiſe und 
anderer shemaligen Herren diefer Stadt zu finden, 4 Kloͤ⸗ 
fler, 2 Hofpitäler, außerhalb noch ein Klofter , und eine 
Droguetömanufaktur. Sie liege in einer bergichten Go - 
gend, darinnen viel Wein wacht. — 
4. Rosnay, eine alte Pairie. 

5. Brienne, Brena, etn Staͤdtchen, welches eine von 
den alten Grafſchaften und Pairien in Champagne if, und 
jegt dem Haufe von Lomeny gehöret. Es befteht aus. 2 Piäs 
gen: Brienne la Pilleliegt an der Aube, und Brienne le 
Chateau ift ungefähr 1000 Schritte davon entfernet. 

6. Bar an der Aube, ein fehr altes Städtchen, dag 
den Titel einer Graffchaft hat, ein Hebungsort und Sig 
einer koͤnigl. Vogtey, eines befondern Gouverneurs und 
eine® Kapitels ift. 

7. Clairvaux oder. Elervaur, eine berühmte regulirte 
Eiftercienfer Abtey, welche aus dem alten und neuen Klo⸗ 
fier beftehet. Das alte bat der heil. Bernhard erbauet, 
ift klein und ſchlecht, dag neue aber ift prächtig, und hat 
infonderheit eine Kirche, welche ein Meifterftück if. Das 
Kloöfter Hat 120000 Livres Einfünfte. 

8. Ebacenay, eine Baronie an der Gränze von Bour« 
gogne, deren Schloß eine .alte Feftung iſt. Sie koͤmmt 
in einem alten Negifter, Feoda Campanie genannt, von 
1201 mit den Worten vor: Dominus de Chaceneio eft ho- 
mo ligius domini Campaniz, et tenet. Chacenei ab eo, 
.. 1720 hat fie der Marquis von Liancour an die Familie 
Poncher verkauft. In derfelben ift ein guter Marmorbruch 
entdecht worden. Der Marmor läßt fich aufs befte poliren. 
9. Chateauvilain, eine Heine Stadt am Fluß Aujon, 
mit einer Collegiatfirche und einem Schloß. 

10. Grancey, ein Städtchen zu der Election von Bar 
an der Aube gehoͤig. | 8 

VII. Baßigny gehoͤret theils zum Herzogthum 
Bar, theils zu Champagne. Im letztern Theile ift 
belegen: | Era 1. Lan⸗ 


» 
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1. Kangres, vor Alter Andemantunum, die Haupt⸗ 

ſtadt diefed Landeg, liegt auf einem Berge an den Graͤn⸗ 
gen von Lothringen und Franche Comte, ift der Haupt⸗ 
ort einer Election, und Gig eine® Amtes, Landgerichteg, 

Salzhauſes und einer Marechauffee. Der Hiefige Bifchof 

ſteht unter dem Erzbifchof von Lyon, ift Herzog und Pair 

von Frankreich, fein Kirchfprengel erftrecker fich weiter als 
die Generalität und das Gouvernement von Champagne, 
und begreift 764 Pfarren, 11 Kapitel, 28 Abteyen, und eine 
große Anzahl Prioreyen. Seine jährlichen Einkünfte bes 
tragen 36000 Livres, und feine Tare am römifchen Hofe iſt 

9000 Fl. Außer der Kathedralfirche giebt es noch 3 Pfarr 

Firchen, ein großes und ſchoͤnes Seminarium, ein ehemali⸗ 
ges Sjefuitercolegium, 7 Klöfter, 2 Hofpitäler ; und es wer⸗ 
den hier unterfchiedene Zeuge, auch viele Meffer verfertiget. 

Die Stadt ift fehr alt, und Hat ihren Namen von den Lin⸗ 

gonern, einem alten Volk. | | 

2. Aigremont, eine Baronie, zu dem Herzogthum 

Langres gehdrig. 1 ——— R 

“3. Bourbonne, eine Kleine Stadt, die ihres minerali» 

fchen Waſſers wegen befannt if. 1719 brannte fie ab. 
4. Chaumont, eine Stadt auf einem Berge, an deſſen 

Fuß die Marne fließt. "Sie ift der Hauptort einer Eles 
ction, und der Eiß eines Landgerichts, einer Eönigl. Ka⸗ 
flelaney oder Vogtey, eines weitläuftigen Amtes, und ei- 
nes Forftamtes. Die Colegiatkirche ift die einzige Pfarr; 
firche der Stadt. Man findet hier auch eine Abtey, ein 
ehemaliges Jeſuitercollegium und ein Klofter. Die Stad 

gehöre zu den fönigl. Domainen. _ z 

* vignory, ein Städtchen an der. Marne, und Grafs 

aft. I | | 

‘ 6. Val des Ecoliers, ein berühmtes Klofter. * 

. 17, Wontigny le Roi, ein Städtchen an ber Meufe, 
welche in deffelben Gegend entfpringt. 

8. Eoiffy, Elemont und Andelot, find Städtchen. 

9. Oauconleurs, eine Stadt an der Menfe, mit einer - 
fönigl. Vogtey, Gollegiarfirche und 2 Klöftern. Sie hat 
ehemals zu Kothringen gehoͤret. J | 

. 10, Dom Remy, mit dem Zunamen In Pücelle 2 * 
orſ, 
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Dorf, in welchem die beruͤhmte Jeanne d' Arque, oder 
das Maͤgdchen von Orleans, geboren iſt, welche durch 
ihre wichtigen Dienſte, die ſie dem Koͤnig Karl VII gegen 
die Englaͤnder geleiſtet, der ganzen Vogtey von Vaucou⸗ 
leurs die Freyheit von allen Auflagen verſchaffet hat. 
In dieſer Gegend ſieht man die Graͤnzſteine, welche der 
Kaiſer — U und Koͤnig Robett, zur Bezeichnung 
„ber Graͤnzen ihrer Staaten, errichtet. | 
11. Bonbervaux, ein Schloß und Baronie. 
12. Grance le Ehatel, ein Städtchen und Baronie mit 
seinem Rap. un 
1X, Senonois. begreift folgende Derter: 
“1. Sens, vor, Alterd Agendicum, eine Stabf an der 
Nonne, welche der Hauptort einer Election, und der Sitz 
ser Amtes, einer Vogtey, eines Landgerichts, Salze 
haufes, Forftamtes und einer Marechauffee iſt. Unter 
dem -hiefigen Erzbifchof ftehen die Biſchoͤfe von Troyes, 
Auxerre und Nevers, fein Kirchſprengel begreift 765 Pfar⸗ 
ren, 6 Kapitel, 29 Abteyen und: 60 Kloͤſter, Communis 
fäten und Collegia. Seine Einkünfte: betragen jährlich 
is0000 Livres, und er iſt am roͤmiſchen Hofe auf 6166 
BL tarirt. Die Kathebralkirche ift groß. Es find hier 
I6 Pfarrkirchen, 5 Abteyen, ein ehemaliges Sefuitercolles 
gium, ein Geminarium und 9 Klöfter. Unter den Kits 
wenverſammlungen, welche hiefelbft gehalten worben‘, ift 
die von 1140 die berüßmtefte. Re 
2. Monteregä faut Wonne, Monafteriolum Senonum, 
eine Stadt bey dem Zufammenflüß der -Yonne und Sei 
ne, ‚in welcher ne Collegiatkirche ift. Auf der Brücke, 
“welche über‘ bende Flüffe geht, murbe 1409' der Herzog 
‚Johann von — in Karls VII Gegenwart ermordet. 
“og, Joigny, JoViniacum, eine — Stadt auf einem 


br 


14 Vogtey, ein Amt, 
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4. Bille neuve N Archeveque, eine kleine Stadt an ber 
anne. — 
5. Ville neuve le Roi, eine kleine Stadt an der Yonne. 
6. Brinon, ein Staͤdtchen am Fluß Armanſon. 
7. Saint Florentin, eine kleine Stadt am Fluß Ar⸗ 

manſon, welche der Hauptort einer Election, und der Sitz 
eines Amtes und Salzhauſes iſt. Sie iſt der Hauptort 
einer Grafſchaft, welche jetzt dem Marquis von Vrilliere 
gehoͤret. 1722 litte fie großen Brandſchaden. 

8, Tonnere, Tornodorus, eine Heine Stadt am Fluß 
Armanſon, und der Hauptort einer Grafſchaft. Sie iſt 
der Sitz einer Election, eines Amtes, Salzhauſes, Unter⸗ 
forftgerichtes und einer Marechauffee. Außer einer Cole 
legiatkirche giebt e8 hier noch einige andere Kirchen, eine 
Abtey, 2 Klöfter und ein Hofpital. In diefer Gegend 
wächfteguter Wein. . — Ze 
" 9, Pontigny oder &. Edme (Edmond) de Pontigny, 
ein Städtchen mit einer berühmten Abtey. | 

10. Kigny le Ebatean, «in Städtchen. j 
 ın. Ebablis,.eine kleine Stadt, in deren Gegend vor⸗ 
trefflicher Wein waͤchſt, und im Jahr 841 eine blutige 

Schlacht vorgefallen iſt. 

— le Franc, ein Städtchen mit einem ſchoͤnen 

Schloß. . — | | 

13. Bray an der Seine, eine kleine Stabt und Baronies 

Mairie, in welcher ein Kapitel und eine Priorep iſt. 

14. Ylogent an der Seine, eine Stadt, welche ber 
‚Hauptort einer Election, und der Sitz eings Amtes, Galpe 
Haufes und einer Marechauffee iſt. | 

15. Pont an der Seine, ein Städtchen, welches ben 
Namen von einer fleinernen Brüche hat, die hieſelbſt uͤber 
die Seine erbauet iſt. Es ift Hier ein koͤnigliches Amt, 
und ein ſchoͤnes Schloß. | Ä | 

X. Brie Chbampenoife ift ein Theil von der Land⸗ 
fchaft Brie, Pagus Brigenfis, die ehemals ein großer 

Wald war , und davon ein Theil zum Gouvernement 

- yon Sele de France gehoͤret. Dieß Theil — 
— ie Wwelches 
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welches Brie Champenoife genennet wird, begreift 
folgende Derter: AR: 

1. Meaux, Meldi, die Hauptftabt, liegt an dem Fluß 
Marne, durch welchen fie in 2 Theile getheilet wird. Sie 
iſt der Hauptort einer Election, und der Gig einer Vog⸗ 
ten, eines Amtes, Landgerichts, Salzhauſes und einer ' 
Marechauffee, wie auch eines Generallicutenants und bes 
fondern Gouverneurs. Der hiefige Bifchof fteht unter 
dem Erzbifchof von Paris, fein Kirchfprengel ift durch 
den Fluß Marne in 2 große Archidiaconate abgetheilet, 
gu deren jedem 3 Land » Dechaneyen, und zu beyden über- 
haupt 227 Pfarren, 7 Kapitel und 9 Abteyen gehören. 
Die Einkünfte des Biſchofs befragen jährlich 22000 Fir 
pres, und feine Tare am rim. Hofe ift 2000 Fl. Außer 
der Kathebralfirche findet man hier noch ı Kapitel, 5 Abs 
teyen, unterfchiedene Kloͤſter, ı Spital, ı General» H0s 
fpital. Heinrich II hat dieſe Stadt zu einer Graffchaft 
erhoben. Ihr Handel befteht vornehmlich in Getreide, 
Wolle und Käfen. Hier hat fich unter Franz I der erſte 
Anfang ber Reformation in Frankreich geäußert. 

2. Dammattin, eine fleine Stabt. : 

3. Bermini, ein Luſthaus des Bifchofs, an der Marne. 
4 Seine Siacre, eine berühmte Kirche und Benedictie 
ner Prioren von der Kongregation S. Maur, zu ber viel 
Wallfahrten gefchehen. | 

5. Tresmes, ein Herzogthum und Pairie. Ä 
: 6. Eoulomiers, eine Stabt am Fluß Morin, mit ei⸗ 
nem fehr fehonen Schloß, welches 2 Millionen gekoftet 
haben fol. Sie ift der Hauptort einer Election, und liege 
in einem fruchtbaren Lande. Ä | 
7. Peovins, Pruvinum, eine feine Stadt an dem klei⸗ 
nen Fluß Vouſie, ift ber Sig eines Landgerichts, einer 
Mogten, Election, eines Amtes, Forftamtes, Salzhauſes 
und einer-Marechauffee, hat aud) einen befondern Gou⸗ 
berneur, 3 Kapitel, 2 Abteyen und ein Collegium. 

8. Sesanne oder Sedanne, eine fehr alte Stadt, wel⸗ 
che der Hauptort einer Election, und der Sitz eines Amtes, 
mit welchem 1738 die ehemalige Vogtey pereiniget worden, - 

Eu | Ee 4 einer 


0Fraonbreich. 
einer koͤnigl. Gerichtsbarkeit, eines Salzhauſes, Forſtamtes 
und einer Marechauffee, wie auch eines. beſondern Gou⸗ 
verneurs iſt. Es find hier 2 Pfarrfirchen, eine koͤnigl. 
Collegiatkirche, ein Collegium und 4 Kloͤſter. 1423 wur⸗ 
de ſie von den Englaͤndern erobert, und 1632 brannte ſie 
ab. Sie hat den Titel einer Grafſchaft, welchen einer 
von den juͤngſten Söhnen aus dem ‚Haufe Harcourt Beu⸗ 
vron fuͤhret. 

9. Montmirail, eine kleine Stadt auf einem Berge. 

10. Chateau Thierry, eine Stadt an der Marne, welche 
der Hauptort von Brie Pouilleuſe, und der Sitz einer Eles 
ction, eines Amtes, Landgerichts, einer koͤnigl. Vogtey und 
eines Unterforſtgerichts iſt. Gie enthält 3 Pfarrkirchen, eine 
koͤnigl. Abtey, 3 Hofpitäler, 4 Klöfter, 4 Kapellen, und ein 
kleines Collegium. Eine halbe Meile von der Stadt, zu Val⸗ 
fers, iſt eine Abtey. Diefe Stadt gehoͤret den u von 
ur als ein‘ — und Pairie. 


Anmerkung. 


Das Gouvernement von Sedan it von 
dem Gouvernement von Champagne abgefondert, und 
gehoͤret in bürgerlichen Sachen unter das Parlament 
von Meg, ob es gleidy mit unter der Generalitaͤt von 
Champagne fteht. Es geböret dahin: t 
1. Sedan, eine fefte Stadt an der Meuſe, auf ber Graͤnje 
des Herzogthums kuͤrembourg, mit einem guten Schloß. 
Sie iſt der Hauptort einer Election, der Sitz eines Gou⸗ 
verneurs, Landgerichts, Forſtamts, einer koͤnigl. Gerichts⸗ 
barkeit und einer Vogtey. Sie beſteht aus der obern und 
untern Stadt, wozu noch eine große Vorſtadt fömmt, Zu 
der obern gehoͤret die Citadelle. Man findet hier ein Semi⸗ 
narium, ein ehemaliges Jeſuitercollegium und 2 Kloͤſter. 
Es wird bier Tuch und Sarſche verfertiget. Ludewig XIV 
hat diefe Stadt von dem Herzog Moris von Bouillon 
gegen die Herzogthuͤmer Albret und Chateau Thierry, und 
die Graffchaft Evreux eingetaufchet. Vor der Wiederru⸗ 
fung des Edictd von Nantes war bier eine berühmte res 
formirte Akademie, | 

2. Mont 
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2. Mont Dien, eine ſchoͤne Harthauſe mitten im Hol⸗ 
ze, 3 franzoͤſiſche Meilen von Sedan. 

3. Wouzon, Mofomagus, eine kleine Stadt an ber 
Meufe, welche der Sig einer Vogtey und eines Amtes, 
und ein Hebungsort ift. Karl V taufchte fie 1379 von dem 
Erzbifchof zu Reims gegen die KRaftelanen Velly in Seif 
fonnois ein - Ihre ehemaligen Feftungswerfe find 1671 
gefchleift. Es ift hier eine Abten mit einer ſchoͤnen Kir⸗ 
che. Man verfertiget hier Sarfche. Die — Ge⸗ 
gend liefert viel Getreide; die Weide iſt auch ſchöͤn. 
4. Chateau Regnaud, eine Stadt an der Mienfe und 
Diſtrict mit dem Titel eines: ſouverainen Fürftenthumg, - 
Dazu 27. Dörfer gehören. Ludewig XLII taufchte diefelbe 
1629 von ber vermwitweten Prinzeßinn von Conty gegen 
Pont an der Seine ein. Ludewig XIV ließ bag w 
Schloß ſchleifen. 


7. Das Gouvernement von 
| Bourgogne.. 

Es begreift das Herzogthum Bourgogne, ‚Is 
Breſſe, le Buͤgey, und das Amt Ger. Das Hera‘ 
zogthum Bourgogne, oder durgund, graͤnzet ge⸗ 
gen Norden an Champagne; gegen Oſten an Franche⸗ 
Comtẽé; gegen Süden an $yonnois, und gegen Abend 
an Bourbonnois und Niverticie. Cs ift von Abend 
nad) Morgen über 30, und von Mittag nad) Mittetz 
nacht ungefähr 45 franzöfifhe Meilen groß ;. fehr 
fruchtbar an Getreide und Früchten, vornehmlich aber 
an vortrefflihen Weinen. Man theilee Bourgogne 
in Anfehung des Weins in das untere und obere ab. 
In Unter -Bourgogne waͤchſet ſehr viel rother und 
weißer Wein. Man kann die Menge deſſelben in 
einem gemeinen Jahr auf mehr als 100000 Muids, 
pariſer Maaß, rechnen. Ein Muid enthaͤlt 300 Pin⸗ 
tes. Die vornehmſten Gegenden des Weinwachſes 
Ee 5 ſind, 
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find, Aurerre, Confanges, Syrency, Tonnere, Avalon, 
Joigny, Chablis. In Ober» Bourgogne mwachfet er 
vornehmlich zu Pomar, Chambertin, Beaune, le Clos 
de Wougeot, Vollenay, Montrachet, la Romane, 
Nuits, Chaffagne und Mulfault. - Die Weine von 
Unter. Bourgogne find nicht fo gut, als die von Ober» 
Bourgogne; jene find am beften in bürren, diefe in 
naffen Jahren. Die erften Kübel von dem Wein zu 
Aurerre werben für ben beften Wein von Unter⸗Bour⸗ 
gogne gehalten. Der von Irencyh ift faft fo gut. Der 
roche Wein von Coulanges und Tonnere ift der feinfte 


und befte, und man vergleicht ihn mie dem von Beau⸗ 


ne, Bollenay, Pomar ꝛc. Er läßt fidy 3 bis 4 Jahre 


‚ aufheben. Der Wein von Ehablis ift weiß und fehr 


f 


gut: man vergleiche ihn mie dem von Mulfault, und 
viele ziehen ihn dem beften Champagner Wein vor. 
Auch zu Aurerre und Tonnere hat man fehr guten 
weißen Wein. in mehreres von diefen Weinen 
findet man in den Nouvelles recherches fur la France 
T,Lp.122.f. Die Slüffe, fo hier entftehen, find: 
die Seine, von der in der Einleitung zu Frankreich 


‚gehandelt worden; die Dehuͤne, welche in Die Saone 


fließt, und die Brebince, oder Bourbince, bie ih» 
ren Urfprung aus dem See fongpendü nehmen; ber 
Armancçon, von dem man im Spruͤchworte faget: 


böfer Fluß und guter Fiſch; die Buche und 
Tilfe, welche in die Saone fließen; die Saone aber 


koͤmmt aus Sothringen, und fälle in den Rhone bey £yon. . 
Unter den 4 mineralifchen Quellen, welche in 
diefem Herzogehum zu finden, find die von Apoigny 


- bey Seignelay, und Premeau bey Nuͤis lange nicht fo 


berühmt, als die von Bourbon⸗Lanch und Sainte Rei. 
| | ne, 
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ne. In dem Bezitf von Breſſe, welcher (a Montas 
gne und Revermont genennet wird, find unterirdiſche 
Seen. Die Grotte von Arcy bey Avalon, und die 
Salzquelle bey Vezelay find aud) merfoürdig. Bey 
Pourrain, 3 franzöfifhe Meilen von Aurerre, wird 
ſchoͤner Oker gefunden, und zum Färben gebraucht. 
In der Pfarre Aligny und zuS. Leger de Fourche⸗ 
ret, find Bleybergmerfe. Bey Pailly, im Amte von 
la Montagne, waͤchſt Taback. 
| Der Name — — koͤmmt von den Bur⸗ 
gundiern, franz. Bourguignons, her, welche im Anz 
fange des zten Jahrhundertes fich in der Schweiz und 
einem Theile von der France. Comté niederließen, von 
dar fie ſich immer weiter, nach den Slüffen Rhone und 
Saone zu, ausbreiteten, und ein ‚eigenes Königreich 
errichteten, deſſen fich bie fränfifchen Könige nad) und 
nach bemaͤchtigten. Syn der folgenden Zeit wurde 
-Bourgogne in Anfehung des Berges Jura, der heut 
zu Tage Mont ©. Claude heißt, in Bourgogne trans 


| Juͤrane, oder Ober⸗Burgund, und Bourgogne cis 


Juͤrane, ober Jeder: Burgund abgetheilet. Nie⸗ 
der⸗Burgund, welches heutiges Tages das Herzog⸗ 
thum Burgund genennet wird, blieb in der Gewalt 
der franzoͤſiſchen Könige, die baffelbe durch Herzoge 
regieren ließen, welche nach und: nad) fo mächtig wur⸗ 
den, daß einer derfelben, Namens Rubolph, zur Zeit 
Karls des Einfältigen, zum König von Franfreih 
erwaͤhlet ward, Hierauf wurde das Herzogthum Bur⸗ 
gund Hugo dem Großen, Herzog von Frankreich, ges 
geben, welcher dern König Rudolph viel zu fehaffen 
machte, und beffen Sohn Hugo Capet ſich und feine 
‚Samille u den franzöfifchen - Pur: Sopn 

ohn 
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Sohn und Nachfolger Robert ift der Stammvater bes 
erſten burgundiſchen hergoglichen Haufes: denn es he⸗ 
kam dieß Herzogthum fein ater ‚Sohn gleiches Nas 
mens, mit dem Titel als erfter Herzog und Pair von 
Stanfreich. Seine Nachkommenſchaft ftarb 1361 aug, 
und: König Johann vereinigte: das Herzogthum mie 
ber. Krone, weil er ein Sohn: von ber burgundifchen 
Prinzeßinn Johanna war, Er gab es hierauf 1363 
feinem Sohn Philipp dem Kühnen , welcher. die.ate. 
herzogl. Linie geſtiftet. Als: diefes ürenkel Karl der 
Kühne, 1477 vor Nancy umkam, war zwar nicht nur 
noch deſſelben Tochter Maria, die den Erzherzog von 
Oeſtreich Maximilian beirarhere ‚‚fondern auch ber 
Prinz von Burgund, Graf von Mevers und Retel, 
der erſt 14g1.flarb, übrig; allein, König Ludewig XI 
bemaͤchtigte ſich des Herzogthums, ‚und; vereinigte eg 
mit feiner Krone. Ob nun gleich das oͤſtreichiſche 
Haus zu wiederholten malen Anſpruch daran gemacht 
und darnach getrachtet hat, fo iſt doch Frankreich his 
auf dieſen Tag im Befis deſſelben geblieben. 
In dieſem Gouvernement ſind 4 Bisthuͤmer. Die 
Aemter und Landgerichte ſtehen unter dem, 1476 er⸗ 
richteten Parlament von Dijon, die Landgerichte von 
Mason und Yurerre , und das Amt von Bar. an der 
Seine ausgenommen ‚ weldye ‚unter das Parlament 
von Paris gehören; au Dijon: it: auch eine Rech⸗ 
nungsfammer. . Die Sandftände, welche aus. den Ab- 
geordneten und Bevollmaͤchtigten ber Geiſtlichkeit, Des 
Adels .und der Städte beſtehen, verfammeln fi) or⸗ 
dentlicher Weife alle 3 Jahre auf; Befehl des Koͤnigs, 
um die Abgaben an ven König ausfindig zu machen. 
* Gouverneur de Pine Sitz zu Dijon, . Er 
war 


ui Pi 
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mar 1766 auch Generallieutenant, und unter ihm ftuns 
den’4 Generallieutenants, von welchen einer über 
Brionnois und Charollois,einer. über Dijonnois, Coms 

te d' Auronne, das Amt de la Montagne, YAutunois, 
Auxois und Comte d’ Aurerrois, einer über Comte de 
DBourgogne, und einer über Breffe, Bugey, Valro— 
mey und Ger, gefegt war. | 

. Wir wollen nun die Aemter und $änder, woraus 

diefes Gouvernement befteht, einzeln abbandeln, 


2 LeDijonois, ehemals Pagus Ofcarenfis, vom 
Fluß Ouche, Ofcara, hat feinen Namen von der Haupte 
ſtadt, und ift reich an Wein, Weide und Waldun« 
gen, in welchen leßtern viele Eifenhammer find, 
Wir bemerfen: on 

1) Dijon, Divio, die Hauptſtadt der Landfchaft und 
des Gounernements von Bourgogne, ift der ig des Gou⸗ 
verneurg, des Parlaments, einer Sjutendanz, Nechnungss. 
kammer, Steuerfammer, eines Landgerichts, Dberamteg, 
befondern Amtes, Münzbaufes, Salzhauſes, einer Mares 
chauffee, marmornen Tafel, eines Gerichts der Confulg, 
einer Mairie, Vicomté, Hebung und anderer Untergerichte. ' 
‚ Sie. ift ziemlich groß, haft wohl gepflafterte, breite und - 
gerade Straßen, fehone Häufer, ſchoͤne Kirchen und Plaͤtze, 
und iſt mit guten Mauern, breiten Gräben und 12 Bas 
‚ftionen umgeben und befeftiget, hat auch außerdem noch. 
ein Schloß zur Befchüßung. Die umliegende Gegend iſt 
. fruchtbar und angenehm, und wird durch die Fluͤſſe Suͤ—⸗ 
fon und Buche gewaͤſſert; erfterer ift nur ein Bach, der 
zumtheil durch die Stadtgräben, zumtheil aber durch die - 

. Gtadt-fließt, und hierauf bey der Stadt in den Dijon . 
fällt, der eine Vorftadt und eine Baftion bencket. Der 
hieſige Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von yon, Bat 
18000 Livres Einkünfte, ift am römifchen Hofe auf 1233 
‚RI. tarirt, und fein Kirchfprengel begreift zır Pfarren. Es 
find. in diefer Stadt 7 Pfarrkirchen, 4 Abteyen, 3 große 
Höfpitäler, verichiedene Klöfter, unter welchen vornehmlich 
die 
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die ſchoͤne Carthauſ⸗ am Ende der Vorſtadt Ouche, in bes 
ren Kirche die legten Herzoge von Burgund mit ihren Ges 
mahlinnen und Kindern begraben liegen ; und dag chema= 
lige fhöne Haus der Jeſuiten anzumerken, und eine 1172 
geftiftere heil. Kapelle, darinnen eine vorgeblich wunder 
thatige Hoftie vertvahrer wird: Die hiefige Akademie der 
MWiffenfchaften ift von Hector Bernhard Poußier, Dechan⸗ 
ten des Parlamente, geftiftet, und 1740 vom König be« 
ftätigt; 1723 auch. ein juriftifches Collegium errichtet wor⸗ 
den. Der Spaßierort, vor der Stadt iſt eine Vierthel⸗ 
meile lang, und mit 3 Alleen von Linden beſetzet; am En: 
de beffelben ift ein Luſtwald. 
. 2) Sontaine les Dijon, ein Dorf, ı franz. Meile von 
Dijon, welches un deswillen angemerfet wird, weiles der 

Geburtsort des heil. Bernhards ift. An dem Orte, mo fein 
Haus geftanden hat, iſt ein Barfüßer Moͤnchenkloſter. 

3) Selongey, eine kleine Stadt in der Ebene. 
4) Saur le Duͤc, ein kleiner Ort, woſelbſt eine koͤnigl. 
Kaſtelaney und ein Salzhaus. Er liegt auf einem Berge 
in einer waldichten Gegend. 

5) Auxonne oder Auſſonne, der Hauptort der Graf⸗ 
ſchaft dieſes Namens, liegt an der Saone, uͤber welche 
eine ſchoͤne Bruͤcke gebauet iſt, zwiſchen den beyden Bur⸗ 
gundien. Die Stadt iſt befeſtiget, hat auch ein altes fe— 
ſtes Schloß, und iſt der Sitz einer Hebung, eines Salz 
hauſes, Amtes und beſondern Gouverneurs. Man findet 
hier nur eine Pfarrkirche, aber 3 Klöfter und ı Hoſpital. 

6) Seure oder Bellegarde, eine Stadt an der Saone, 
welche die 2te Stadt der Grafſchaft und des Amtes Auxon⸗ 
ne iſt, einen beſondern Gouverneur, ein Salzhaus und 
eine Marie hat. Sie gehöret jeßt dem Haufe Bourbon 
Condẽe, ald ein Marguifat, und war ehemals befejtiget. 
7) S. Jean de Laone oder Aone, oder auch Laune, 
eine Eleine Stadt an der Saone, welche der Sitz eines be⸗ 
ſondern Amtes, Salzhaufes, einer allgemeinen Hebung von. 
Chalon, und einer Mairie iſt. Sie hat. ı Collegium, 2 Klo» 
fter, und ı Hofpital: und ift ihrer Lage wegen feit, daher 
fie 1636 eine Belagerung aushielt, dafür fie von 
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XIII auf beſtaͤndig von der Kopfſteuer befreyet, und ade⸗ 
liche Guͤter zu beſitzen berechtiget wurde. 

8) Beaune, Belna, eine befeſtigte Stadt am Fluß Bou⸗ 
geoiſe im Lande Beaunois, welche der Sitz eines Amtes, 
einer Hebung, und eines Salzhauſes iſt. Man findet hier 
ı Eollegiatfirche, 5 Pfarrfirchen, 2 Hofpitäler, ı Carthaus _ 
fe, eine Abtey, = Klöfter, und ein ſchoͤnes Collegium. Ju 
diefer Gegend waͤchſt vortrefflicher Wein. 

9) Kıdıys, Nutium, eine fleine befefligte Stadt, am 
Fluͤßchen Mufain, unter einem Berge, die auch in Beau⸗ 
noig liegt, und der Gig eines Amtes, einer königl. Vog⸗ 


ten, eines Galzhaufes und befondern Gouverneurs iſt. 


Außer einer Collegiatfirche findet man hier noch ı Pfarre 
firche, ı Hofpital Und 2 Klöfter. Auf dem Berge wächfet 
vortrefflicher Wein, infonderheit bey dem Dorf Vosne, 
eine halbe Meile von Nuͤys. 

10) Premeaur, ein Fleiner Ort, bey welchem vortreffli⸗ 
cher Wein waͤchſt, auch ein mineraliſches laulichtes und 
unſchmackhaftes Waſſer ift- 

11) Ciſteaux oder Citeaux, eine beruͤhmte Abten, wel⸗ 
che das Haupt des Ciſtercienſerordens iſt Sie liegt am 
Fluͤßchen Vouge, by einer fchönen Hoͤlzung, hat heu⸗ 
tiges Tages ungefähr 110000 Livres einfünfte, und wird 
gemeiniglich von go Mönchen bewohnt. Der Abt ſteht 
unmittelbar unter dem Papſt. Bon diefer Abtey bangen 
ungefaͤhr 1800 Mönchen » und eben fo viel Nonnenktöfter- 
ab. Diefer Drt liege auch noch in Beaunois. 

13) Sontaine frangoife, ein Flecken mit einer Priorey, 


bey welchem Heinrich IV 1595 die Spanier ſchlug. 


2, 23 Montange, ein fand und Amt, welches 
von den “Bergen, mit welchen es angefüffet ift, den 
Namen hat. Es enthält folgende Derter: 

1) Ebatillon an der Seine, der Hauptort dieſes Lan⸗ 
des und einer Hebung, iſt eine kleine Stadt, und der Sitz 
eines Amtes, Landgerichts, einer Mairie, koͤnigl. Vogtey, 
eines Forſtamtes, eines herzogl. Amtes fuͤr die Gerichts⸗ 


barkeit des Biſchofs von Langres, einer Marechauſſee, eis 


nes — und eines beſondern Gouverneurs. Man 
findet 


- 


48. Froankreich. 
findet hier eine Collegiatkirche, eine Pfarrkirche, ein klei⸗ 
nes Collegium, 2 Abteyen, 2 Hofpitäler, 5 Kloͤſter, und 
eine Comthuren des Johanniterordens. Die Stadt wird 
durch die Seine in 2 Theile getheilet. In diefer Gegend 
_. giebt es viele Eifenhammer.. Zu | 
. 2): Bar an der Seine, Barrum ad Sequanam, am Fuß 
eines hohen Berges, der Hauptort einer Graffchaft, iſt 

der Sig eines koͤnigl. Amtes, einer Fonigl. Mairie, Ele⸗ 
ction, eines Forſtamtes, Salzhaufes und eines befondern 
Gouverneurs. Diefe Heine Stadt hat nur eine Pfarrfirs 
che, ein Kapitel, ein kleine Collegium, 2 Klöfter und ein 

Hoſpital. Auf dem Berge, an deffen Fuß fie flehet, war 
ehedeffen eine Zortreffe. Die Stadt ift von Holz fchlecht 


erbauet, ungeachtet e8 in ihrer Nachbarfchaft gute Stein 


bruͤche giebt. Zu der Graffchaft, deren Hauptort fie ifl, 
gehören noch 27 Dörfer. Sie ift 1434 durch den Vertrag 
von Arras mit Bourgogne pereiniget worden, als König 


Karl VII fie an den Herzog Philipp dem Guten abtrat. 


Sie ift aber arm, meil fie ftarfe Abgaben. entrichten muß, 


und mit nichts als etwas Wein handelt, hingegen nicht 


hinlaͤnglich Getreide ha. | 
3) Aiſai le Düc, ein Eleiner Ort und Kaftelaney. . 
4) Acc in Barois, eine, Stadt an dem fleinen Fluß 
Saugeon, welche 1703 zu einem Herzogtum und einer 
Pairie erhoben worden. Es ift hier eine Mairie, ein Salz⸗ 


Haug und ein herzogl. Amt. 


5) Val des Ebour, Vallis Caulium, ein Klofter, deffen 


Prior der General eines Ordens if. 

6) Düesme, ein fehr alter Flecken in dem. Ländchen 
Duͤesmois, Pagus Dusmifus, zu welchen verfchiedene Fles 
chen und Dörfer gehören. ur | 

7) 8. Seine, eine alte Henediftinerabtey von ber 
Eongregation S. Maur, von welcher, ein Kleiner Ort bes 
nennet wird. . 
85) Ebancean, ein Flecken auf einem Berge, bey wel⸗ 
chem die Seine ihre Duelle hat. | 


3. 2’ Augerrois, eine Grafjchaft und ein Amt,‘ 


fo. von Norden nad) Süden 9, und von Offen nad) 
* Weſten 
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Werften 5 frauzöfifche Meilengroß ift, und viele Weins 
berge bat. Wir bemerfen: DE 
Auxerre, Autifiodorum, eine Stadt, die zumtheil 
auf-einem Berge an. der Donne liegt, und vermittelft die⸗ 
ſes Fluſſes guten Handel treibt. Sie ift der Hauptort ei« 
ner Hebung, und der Sitz eines Landgerichts, einer Kam⸗ 
mer der Zehnten, Kanzley, koͤnigl. Vogtey, Mairie, eines 
Dberamted, befondern Amtes, Forflamtes, einer Mares 
chauffee, und eines Salzhaufes. Der hiefige Bifchof ſteht 
anter dem Erzbifhof von Send, hat einen Kirchfprengel 
son 238 Pfarren, jaͤhrlich 35000 Libres Einkünfte, und . 
iſt am roͤmiſchen Hofe auf 4400 FI. tarirt. Sein Pallaft 
ift ſchoͤn. Man finder hier, außer der Kathedralfirche und 
einer Collegiatfirche, 8 Pfarrkirchen, 5 Abteyen, ein Semi⸗ 
narium, ein ehemaliges Sefuiter Collegium, 6 Klöfter, ei⸗ 
ne Commende des Johanniterordeng, und 2 Hofpitäler. 

2) Seignelay, ein Städtchen an dem Slüßchen Serin, 
nahe bey der Yonne, welches ein altes Schloß und ein 
Salzhaus hat. Colbert errichtete hier 2 Manufakturen, 
brachte den Ort an fich, und ließ ihn zu einem Marqui⸗ 
—3) Apoigny, ein Ort; nahe bey dem vorhergehenden, 
woſelbſt ein mineralifches Waſſer, das kalt und eiſen⸗ 

4) Erevant, ein Städtchen am Fluß Ponte, über den‘ x 
hier eine fleinerne Brücke ift, und vermittelft deffen es feis 
nen Handel mit Wein und andern Sachen bequem treibt. 

Es ift hier ein Salzhaus, eine Pfarrkirche und ein Klofter. 
1423 fiel hier eine Schlacht vor. Ä 

5) Coulange la Vineufe, eine Fleine Stadt an der 
Yonne, in deren Gegend fehr beliebter Wein waͤchſt. Gie 
hatte ehedeffen fein Waffer, daher die Einwohner ſich von 
bier wegzogen: als aber Couplet 1705 nahe den derfelben 
MWafferquellen entdeckte, und man das Waffer in Ninnen 
nach der Stadt leitete, Fehrten die Leute dahin zuruͤck. 

6) Eoulange an der Nonne, ein Städtchen und Vog⸗ 
tep; 5 franz. Meilen von dem vorhergehenden Orte. 

- 4. 2 Auxois, Alefienfis pagus, begreift auch eis 

2Th. 6%. ' — 7 onen. 
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nen Theil von Düesmois, und ift ehemals eine Graf 


fchaft gemefen. Wir bemerfen darinnen: 


1) Semür, mit dem Zunamen in Auxois, eine Stadt 


auf einem hohen Felfen am Fluß Armancon, twelche der 
Hauptort diefeß Landes umd einer Hebung, mie auch ber 


©iß eines vereinigten Landgerichts und Amteg, ein Ma 


rechauffee und eines Salzhaufes ift. Sie befteht aus 3 bes 
fondern ummauerten Theilen, die 6 großen Vorſtaͤdte ans 
gerechnet; der eine heißt le Bourg, welcher der fchönfte 
und volfreichfte ; der 2te le Donjon, und ber 3te le Ebas 
teau. Man findet hier ein Kapitel, 2 Prioreyen, noch 6 
Kiöfter, ein Collegium und ein Hofpital. Der meifte Haus 
del wird mit hier verfertigten Tüchern getrieben.‘ 

2) Sainte Reine oder Alife, vor Alters Alexia, ein 
Sieden, von dem dag Land den Namen hat. E8 gicht 
bier 2 Duellen, die für Gefundbrunnen ausgegeben mer 
den; es fcheint aber, daß fie bloß, oder doch hauptfächlich 
‚darum merfwürdig find, meil die Srantifcaner der einen 
jr ihrem Vortheil ein Anfehen zu geben, und die andere 
beffere verachtlich zu machen wiffen. 

3) Tanlay, ein Slecfen am Fluß Armanson, mit einem 
ſchoͤnen Schloß. Er ift der Sit eines Marquiſats. 
4) Montbard, eine Eleine Stadt am Fluß Braine, das 
von ein Theil mit einem altmodifch + feften Schloß ‚auf eis 
‚nen Berge, der andere aber unten am Fluß liegt. 
ift hier eine königl. Kaftelanen und ein Salzhaus. 
.. 5) Noyers, eiiefleine Stadt, welche von dem Fluß 
Serin ganz umgeben wird, und der Ei einer Mairie, ei⸗ 


nes Amtes und Salzhaufes iſt. Es giebt hier ein Colle⸗ 


gium, 2 Eleine Hofpitäler und 2 Klöfter.. 
6) Avalon, eine fleine Stadt am Fluß Couſin, welche 
ber Hauptort einer Hebung und des Kändchens Avalon⸗ 
nois ift. Sie hat einen befondern Gouverneur, ein koͤnigl. 
Ant, welches mit einer Ranzley verbunden iſt; eine Mab 
‚tie, welche die Policey verfieht; ein Forftamt und Salz⸗ 
haus; imgleichen eine Collegiatlirche, 3 Pfarrfirchen, 4 
Klöfter, ein Collegium und ein Hofpital. Sie ift ihrer 
Tage nach feft, wird auch durch ein gutes Schloß befchil- 
| | - Beh 
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Bet. Der Weinbau ift in diefer Gegend erheblich, und . 
er Wein fehr gut, infonderheit der von Annet la cöter 
Die Stade ift fchon zur Zeit der Römer vorhanden geweſen. 
7) Slavigny, ein Städtchen auf einem Berge mit Kite . 
chen und einer Abtey. Es hat einen befondern Gouverneur. 
8) Arnay le Düc, eine Stadt, mittenin Burgund, wel⸗ 
che der Hauptort einer Hebung, und der Sitz einer fönigk 
Gerichtöbarkeit, eined Amtes und eines Galzhaufes ifk. 
Es giebt hier ı Pfarrkirche, ı Priorey, 2 Mlöfter, ein ches 
maliges Jeſuiter Collegium und ı Hofpital. Die Grafen 
bon Armagnac find Herren und Barone von Biefem Orte. 
9) Saulieu, Sedelocus, Sidoleucum oder Sedelaucum, 
eine kleine Stadt auf einer Hoͤhe, mit 5 Vorftädten, bie. 
volkreicher find, als die Stadt felbft. Sie ift der Sitz ei« 
nes Amtes, einer Mairie, eines Salzhaufes, und einer Ju- 
risdi&tion Confulaire. Dan findet hier eine Collegiatkir⸗ 
che, eine Marrficche, ein Collegium und einige Klöfter. 
5. 2’ Auttnois, begreift folgende Derter: 

1) Autun, vor Alters Auguftodunum und Civitas Æpuo- 
rum, eine Stadt auf einem Hügel, am Fluß Arour, nahe 
bey 3 großen Bergen. Sie befteht aus der obern Stadt, 
welche von dem Mont Cenis bedecket wird, aus denk 
Schloß und aus der untern Stadt, die den Namen Mar⸗ 
hand führet. Sie ift der Sitz einer Kanmmer der Zehn⸗ 
ten, einer Hebung, eined Ober» und Unteramtes, einek 
Kanzley, eines Landgerichtd, einer Mairie, eines Forſt⸗ 
amtes, Salzhaufes, einer Marechaäuffee ic. Der hieſige 
Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Lion, iſt Präfident 
der Verſammlung der Landflände von Burgund, hat einer 
Kirchfprengel von 611 Pfarren und 14 Abteyen ; feine jähr« 
lichen Einfünfte betragen 17000 Livres, und ſeine Taxe 
am römifchen Hofe ift 4080 Fl. Es giebt hier eine Ka— 
thedralfirche, eine Collegiatfirche, ı2 Pfarrkirchen, 5 Abs 
tenen, 2 Seminaria, 2 Prioregen, ein ehemaliges Jeſuiter 
Collegium, 6 Kloͤſter und 2 Hofpitäler. Man finder für 
wohl innerhalb, als vornehmlich außerhalb der Stadt, 
manche ge als die Weberbleibfel von 3 Tempelm, 
yon einem ab u. a. m. Karen 
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2) Beuveray, ein kleiner Ort am Fuß eines Berges, 
welchen einige für daß alte Bibracte halten. 
5) Bourbon l’Ancy, Burbo Ancelli, ein Städtchen auf 
einem Berge, das auß 3 Theilen befteht, welche find : die 
eigentliche Stadt, nebft dem auf einem Felſen liegenden fes 
ſten Schloß, eine Vorftadt, und noch eine Vorſtadt, Nas 
mens S. Leger. Es giebt hier ein koͤnigl. Amt, ein Salz 
haus, ein Kapitel, 3 Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter und 3 Ho⸗ 
ſpitaͤler. Inſonderheit find die in der Vorſtadt S. Leger 
befindlichen warmen Bäder anzumerken ‚-twelche fatzicht, 
ſchweflicht und eiferthaltig find: Man kann die Hand bar 
innen nur einige Minuten länger, als im fochenden Waſ⸗ 
fer, leidert, ob fie gleich feinen Brand verurfachen. Herr 
Pinot, der die Aufficht darüber, und 1752 eine Schrift 
davon herausgegeben hat, hat auch bey diefen Bädern bes 
dbachtet, was man. bey andern gefunden, daß fie, ihrer 
Hitze ungeachtet, über dem Teuer nicht, eher, als dag ge- 
meine kalte Waffer, zum Kochen gebracht werden. Man 
findet bey diefen Bädern noch Ueberrefte der alten prächs 
uigen vömifchen Bad-Anftalten. 
4) Mont Eenis, ein Städtchen oder Flecken auf einer 
Höhe zwifchen 2 Bergen, woſelbſt ein Amt, eine Hebung, eine 
fönigl. Raftelaney, eine Mairie, ein Salzhaus, eine Pfarr- 
firche und ein Klofter iſt- Es hat den Titel einer Baronie. 
6. Briennois, ein Laͤndchen an der Loire, hat 
den Namen von dem laͤngſt verſtoͤrten Orte Brienne, 
und enthaͤlt jetzt keinen andern merkwuͤrdigen Ort, als: 
Semuͤr, mit dem Zunamen in Briennois, dinemurus, | 
ein Heines Städtchen, ı halbe Meile von der Loire, iſt der 
Hauptort einer Hebung, und. der Sitz eines Amtes, befon» 
dern Gouverneurs, Salzhauſes, einer koͤnigl. Kaſtelaney, 
Mairie und eines Unter⸗Forſtgerichts. Die Pfarrkirche iſt 
eine Eollegiatfirche. - | Ab: 
7. Die Grafſchaft Charollois, Pagus Quadri- 
gellenſis oder Quadrellenfis, ift ein burgundiſches Lehn, 
und nach mancherley Veränderungen im pyrenälfdyen 
Frieden von 1659 von Frankreich. an Spanien zuruͤck 
| I Sr gegeben, 
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gegeben, von Philipp IV aberan Ludewig von Bourbon, 
Prinzen von Eonde, überlaffen worden. Sie hat ihre 
befondern Sandftände, und enthält folgende Derter: 

ı) Ebarolles, der Hauptort, ift ein Meines Staͤdtchen 
an 2. Heinen Fluͤſſen, und der Sitz eines Amtes, einer He 
bung, Bogten, eines Salzhaufes, einer Collegiatfirche, eis 
ner Prioren, 3 Klöfter, und eines Hoſpitals. Es iſt hier 

auch ein altes Schloß. 

2) Paray le Monial, eine Kleine Stadt an der Bre—⸗ 
binche, mit einem Salzhaufe, einer Priorey, einigen Klo» / 
fiern und einem vormaligen Jeſuiter Collegio. 

3) Toulon, ein Flecken am Fluß Arrour, mofeldft eine 
Salzniederlage und eine Prioren iſt. 

.4) Seint Pincent, ein Feiner Ort. 


"8. Le Chalonois har ehemals befondere Grafen 
gehabt, ift eine fchöne Ebene, und wird durch Die Sao— 
ne in 2 faft gleiche Theile gefheiler. Das Theil zur 
Rechten heißt Wontagne, wegen des Berges von _ 
Beaune, der fih bis Mason und noch weiter er— 


firecfer; das andere zur &infen heiße Ia Breffe. Wir 
bemerfen: 

1) Ebalon, Cabillonum, eine Stadt an der Saone mit 
einer Eitadelle, ift der Hauptort diefes Landes, und der 
Sitz eines Amtes, welches zu einem Landgerichte gema⸗ 
chet worden, einer Hebung, einer Kanzley, Kaſtelaney, ei⸗ 
nes Forſtamtes, Salzhaufte, befondern Gouverneurs und 
bifchöflichen Amtes. Der hiefige Bifchof ſteht unter dem, 
Erzbifchof von Lyon, hat einen Kirchfprengel von 186, 
oder, wie andere fagen, von 207 Pfarren, jährlich 14000 
Livres Einkuͤnfte, und iſt am römifchen Hofe auf 700 Fl. 
taxiret. Außer der Kathebralficche find hier unterfchies 
dene Pfarrfirchen, einige Abtenen und Prioreyen, 6 Kloͤ⸗ 
fier, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und 2 Hofpitae 
fer. Auf einer Inſel in der Saone ift das‘ Städtchen Ä 
&. Aaurent als eine Vorſtadt. | 

2) Verdtn, ein Ctädtchen bey dem Zufammenfluß der 
Saone und Doux, mit der Vorſtadt S. Sean, die größer 
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er Frankreich. 
und beſſer bewohnet iſt, als die Stadt ſelbſt. Es hat den 
Titel einer Grafſchaft, und treibt guten Handel. | 

3) Loubans, eine kleine Stadt in la Breſſe Ebalor 
noife,. welche von Heinen Slüffen ganz umgeben. ift, ein 
Ealzhaug, eine Pfarrfirche, ein Collegium, ein Klofter, ein 
Hofpital: und eine Niederlage der Waaren hat, die von 
Lyon nach Helvetien und nach Deutfchland gehen. 

4) Aa Serte ander Grosne, ein Flecken mit einer Abtey. 

Anm, Die Stadt Seure oder Bellegarde, welche wir. oben 
bey Dijonols gehabt, wird von einigen zu Chalonois gerechnet. 

9. Le Macçonois oder Maſconois hat ehemalg 
feine befondern Grafen gehabt, und hat jetzt noch feine 
befondern Landſtaͤnde, und enthaͤlt nachfolgende Derterz 

Magon oder Maſcon, Matifco, die Hauptftadt, liegt 
auf einem Hügel an der Saone, und. ift der Sitz eines. 
Amtes, Landgerichts, einer Marechauffee,. eines befondern 
Bouverneurs und Unterftatthalters. Der hiefige Biſchof 
ſteht unter dem. Erzbifchof von Lyon, hat einen Kirch⸗ 
fprengel von 200, oder, wie andere fagen, 268 Pfarren, 
jährlich 17000 Livres Einkünfte, und ift am romifchen 
Hofe auf 1000 Fl. taziret. Außer der. Kathedralkirche 
giebt es auch hier eine Gollegiatfirche, 9 Klöfter, ein 
vormaliges Jeſuiter Collegium und ein Hofpital. 

2) Saint Bengour le royal, ein Städtchen zwiſchen 3 
Bergen, am Fluß Grone, darinnen eine Eönigl. Kaſtelaney, 
ein Salzhaus, eine Mairie, eine Pfarrkirche und ein Klofter, 
Hier wird der befte Wein von Masonoig gefammlet. 

. ,,3) Saint Bengour des Seiffey, ein Heiner Dre zwi⸗ 

fchen hohen Bergen. | Fi 
4) Tournüs, Tornucium, eine Fleine fehr alte Stadt 
an der Saone, mit2 Pfarrkirchen, einem Hofpital, einen 
Eoflegio und einer Benedictiner Abtey, die ehemals ein 
Echloß gewefen, 1623 ferularifiret, und zu einer Colles 
giatkirche gemacht worden ift. | 

5) Elügny, eine fleine Etabt in einem Thal am Fluß 
Grone, hat ein Salzhaus, eine berühmte Benebistiner 
Abtey, 3 Pfarrkirchen, ein Klofter und ein Hofpital. 

6) Marcigny, ein Städtchen, nahe bey der Loire, wels 

ches eine Salzkammer und eine Priorey hat. — 
⁊ 10. 
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10. La Breffe, welcher Name von einem Walı 
de, Namens Breria, Berfömmt, hat eine Zeitlang den 
’ Herzogen von Savoyen unter dem Titel einer Graffchaft 
geböret, die es durch den Vergleich von $non 1601 an 
Frankreich gegen das Marquifat Saluzzo abgetreten 
haben. Der Adel hiefelbft halt alle 3 Fahre eine Ver 
ſammlung zur Berathfehlagung über feine eigenen An⸗ 
gelegenheiten. Folgende Derter find zu bemerfen: 

1) Bourg, die Hauptftadt, liegt am Fluß Nefouffe, 
und iſt der Sig eines Gouverneurs, Unterftatthalterg, 
Majors, Amtes, Landgerichts, einer Hebung, Kaftelaney, 
Unterforftgerichts, tarechauffee, Salzhauſes ıc. Es giebt 
bier eine Collegiat - und Pfarrkirche, ein vormaliges Jeſui⸗ 
ter Colkgium, 7 Kloͤſter. 

2) Beauge oder Bauge, ein Etädtchen auf einer Hohe 

melches den Titel eines ie führer, und ehemalß 
die Hauptfladt von Breffe geweſen. 

2) Eoligny, ein Flechten und Graffchaft, davon dag alte 

berühmte Haus Eoligny» Ehatillon den Namen hat. 
4) Ebetillon les Dombes, ein Städtchen an der Cha» 
laronne, mit einer Pfarrfirche, bey welcher ein kleines 
Kapitel ift, einem Kollegip, einem Hofpital, 2 Kloͤſtern 
und einer Saltkammer. 

5) Pillars, ein fleiner Ort an der Ehalaronne, mit 
deu Titel eines Marquiſats. 

6) Montluͤel, Mons lupelli, eine kleine Stadt am 
Fluß Seteine, welche der Hauptort des Diſtricts val⸗ 
bonne ift, Man findet hier eine Collegiatlirche, 2 ande- 
re Pfarrfirchen, 2 Klöfter, ein Collegium, ein Yofpital, 
imgleichen eine Mairie und ein Salzhaus. 

7) Pons d' Ayn, ein Staͤdtchen und Marquiſat am 
Fluß Ain. 

8) Zoye, ein Städtchen und Baronie am Fluß Yin. 

9) Pont de Yaur, ein Städtchen und Herzogthum am 
gtuß Reſouſſe, woſelbſt ein Salzhaus, eine Pfarrkirche 
mit einem Kapitel, ein Collegium und 2Kloͤſter. 


20) Pont de Vesle, ein Städtchen, welches den Na» 
fs, men 
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men von der Brücke, die hier über die Vesle ift, und den 
Titel einer Graffchaft Hat. Es ift hier ein befonderer 
Gouverneur, ein Salzhaug, eine Pfarrfirche, ein Hoſpita 
und ein Collegium. | 


ın-Wiontreoel, ein Kleiner Drt, welcher den Titel einer 
Graffchaft hat. 


in. de Buͤgey ift von Pont d' Ayn bis Seiffel 
ungefähr 16, und von Dortans bis Port de Loyette 10° 
franz. Meilen groß. Es begreift ſowohl das eigentz 
liche Buͤgey, als le Valromey und la Michail 
le. Ehemals war es ein Stüf vom burgundifchen 
Reich, deffen ficd) die Grafen von Savoyen nach und 
nad) bemächtigten, und es bis 1601 behielten, da esin 
dem Tractat von Lyon an Franfreid, überlaffen ward; 
ein Stücf, welches jenfeit Der Rhone liegt, und die Ges 
‚genden von S. Genis, Jenne und Loyſſey oder fücey, 
ausmachet, imgleichen 4 Herrſchaften, die id) hernach 
nennen werbe ; ausgenommen, Es hat feine befon« 
. dern Sandftände und Verſammlungen der Städte und 
des Adels, und enthält folgende Oerter; 
1) Belley, Belica, die Hauptſtadt des Landes, liege 
zwiſchen Hügeln und Fleinen Bergen, und iſt der Giß eis 
ned Gouverneurs, einer Election, eines koͤnigl. Amteg, 


welches unter dem Landgericht von Bourgin Breffe ſteht, 


einer Marechauffee und eines Salshaufes. Der hiefige 
Biſchof fteht unter dem Erzbifchof von Beſançon, nennet 

fich einen Fürften des römifchen Reichs, hat einen Kirch, 
fprengel von 221 Pfarren, und jährlich 10000 Livres Eins 
fünfte. Seine Tare am römifchen Hofe ift 330 Fl. Auß 
fer der Rathebralfirche giebt es hier nur eine Pfarrkirche, 
aber 4 Klöfter und eine Abtey. | 

2) Nantuͤa, ein Städtchen zwifchen hohen Bergen am 
Ende eines fifchreichen Sees, welches eine Benedictiner⸗ 
Priorey von der Kongregation Cluͤney, ein Klofter, eine 
Collegiat⸗und Pfarrkirche, und ein Collegium enthält,uind der 

erfigenannsen Priorey zugehoͤret. Seine meiften m. 

n 
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ſind Schuſter, welche ihre Schuhe nach. Savoyen bringen, - 
In den erwaͤhnten See faͤllt ein kleiner Fluß, nachdem er 

durch die Stadt gefloſſen iſt. ER — 
3) Seiſſel, eine kleine Stadt an der Rhone, welche 
der Hauptort in Valromey, und der Sitz einer Finigl: 


RKaſtelaney und eines Salzhauſes iſt. Sie hat nur eine 


Pfarrkirche, aber 4 Klöfter.. Die Nhone theilet die Stadt 
in 2 Theile, und fängt hier an, fchiffbar zu werden, das 

her von bier Salz für Genf, die Schweiz und Savoyen, . 
ausgeführet Wird. | © 
+4) &. Rambert de Tour, Jurenfis, weil ſie nahe ben eis 
nem Arm des Berges Jura oder our liegt, ift eine kleine 
Stadt, die ihren Urfprung und Namen der Benebdictiner 
Abtey S. Nambert verdantet, und in einem Thal zwifchen 
2 hohen Bergen liegt... Außer gedachter Abtey ift hier noch 
eine Pfarrkirche, ein Collegium und ein kleines Hoſpital. 

Die Serichtebarfeit und Herrfchaft über diefe Stadt gehoͤret 
theild dem Abt, theils dem Herzog von Savoyen; und 


zwar fo ift des letztern Antheil vom Herzog Philibert Ema- | 


nuel zu einem Marquifat erhoben worden, telches ein 
franz. Lehn ift. Die Policey wird durch Fönigl. Bediente 
verwaltet, und die Gerichtsbarfeiten der Etadt ftehen un» 
fer dem Parlament von Dijon. Zu iR, 

5) Ambournay, eine Benebictiner Abtey, die unmittels 
bar: unter dem heil. Stuhl feht. — 

6) S. Sorlin, ein Flecken und Marquiſat, dem Her⸗ 
zog von Savoyen zugehsrig. — 
7) Lagnieu, ein Städtchen an der Rhone, welches der 


Sitz eines Salzhauſes ift,-und zu dem eben gedachten 


Marquiſat S. Sorlin gehoͤret. | 
| 8) Pontain und Cerdon, 2 Baronien, die auch dem 
Herzog von Savoyen zugehsren. - | 

9) Ebatillon, ein Flecken in dem Diftrict Michaille. 

12. Das Band Ger, ift vom Fort d’ Eelüfe, bis 
an das Dorf Eroffay beynahe 7 Meilen»lang, und die 
größte Breite beträgt 5; Meilen. Gegen Abend ift 
es ganz vom Gebirge Jura eingefchloffen, welches, fp 
unfruchtbar es auch zu feyn ra doch oben auf fek 

| 0 5 


x 


nem 


3 Fra 


nem Gipfel fhöne Weide bat. Die Anwohner: veor« 
frauen den Hirten, welche auf dieſem Gebirge wohnen, 
jaͤhrlich einige 1000 Kuͤhe an, die von deufelben gewei⸗ 
det und in Acht genommen werben, Der Handel des _ 
Aandes befteht in Vieh, Kafen, etwas Wein und Kob- 
len. Die Rhone fließt durd) daffelbe, und außerdem 
wird eg noch durch die Verſoye, welche in ven Genfer 
See fällt, und ein Paar andere Bäche, die ſich in die 
Rhone ergießen, gewäffert, Es hat ehedeſſen den Gra⸗ 
‚ fen von Genf gehört, und iſt der Gräfinn Leonnette 
zum Erbtheil gegeben worden, durd) deren Vermaͤh⸗ 

* es an das Haus von Joinville gekommen. Am 
Ende des ızten Jahrhunderts brachte es Amadeus V, 
Graf von Savoyen, an fi), welchem Haufe es zwar 
3536 von ber Stadt Bern abgenommen, 1564 aber zus 
rück gegeben worden. 1591 ergab e8 ſich an die Stadt 
Genf, weiche bis 601 in beffelben Befig blieb, in 
dieſem Jahr aber trat e8 der Herzog von Savoyen 
durch den ‚Frieden von Lyon an Franfreich ab, und eg 
Fam 1631 an das Haus von Sonde; jegt geböret es . 
dem Grafen von Marche; dodyhabendie Genfer noch 
Das Mandement von Peney und Gentour im Umfan⸗ 
ge beffelben, deren Graͤnze, nad) Inhalt des Ber- 
frags vom 15 Aug. 1749, beftimnit worden. Das 
ganze Sand begreift 26 Pfarren. Die vornehmften 
Derter find: 

ı) Ber, bei — iſt eine kleine Stadt am Fuß 
bes Berges ©. Claude, die aus 3 Theilen beſteht, und 
der Sitz eines befondern Gouverneurs, eines Amtes, eis 
ner Raftelaney, Marechauffee, Mairie und eines Salz 
Haufes if. Sonſt giebt eg hier nur ı Pfarrfirche, aber 
4 Kloͤſter, ein Hofpital und ein kleines Collegium. Man 
gechnet, daß in der Stadt und in ber Landfchaft auf 200 


Uhrmacher wohnen, 1536 wurde fie von der en 
ern 
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Bern erobert, 1567 an Savoyen zuruͤck gegeben, 1589 
yon den Genfern zweymal nach einander eingenommen, - 
und dag Iektemal dag Schloß nebfl,den Stadbtmauern ges 
ſchleifet: 1591 ergab fie ſich abermals an die Genfer, wurde. 
gber von den: Savonarden übel zugerichter. 

2) Verfoy, ein Flecken und Margquifat am Genfer See 

3) Eollonges, ein Flecken. | 

4) Ze. Sort de la Cluͤſe verwahret Den Zugang: zu Buͤ⸗ 
gen und Breſſe, iſt in einem Felſen des Gebirges Jura. ges 
bauen, und an der Rhone belegen, welche hier zwiſchen 
denen enge zufammengehenden Bergen, Jura und le Bas 
che, kaum burchfließen kann. Diefer fefte Platz ift 1536 
von den Truppen ber Stadt Bern, und. 1589. von den 
Sruppen der Stadt Genf erobert worden. | 

5) Die Prioregen Kon Afferois, Dironne, Prevoifin 
und ©. Jean. | 

6) Im Gebirge Jura ift dag Thal Mijoux merfwürs 
dig, in welchem ber berühmte Weg, Des faucilles ges 
nannt, anfängt, tvelcher zu der Straße von. S. Claude 
nach Geneve gehoͤrt. | 

33. Die Sandfchaft, in welcher: die Fleine Stade 
Chezery am Fluß Valferene, und.ız Dörfer, als 
Ballon, Eonfort, ıc. belegen find, bat König Lu⸗ 
. im Jahr 1760 von Savoyen gegen das Thaf 
und Gebierh Barcelonette eingetauſchet. 

Anmer?, Nachdem die Rhone unter dem. Fort #° Excläfe 
inter der Brüce von Grefin mwengefloffen, fo wird fie am Fuß 
cd Berges Eredo, zmwifchen den Felſen, verſchlungen, und kͤmmt 

undert Schritte davon. wieder zum Vorſchein. Ehe fe ſich auf. 

— B———— 
84 Schaum bedeat Mi. ſhwarzlich blau used, UN 


“u. % | 
Das fouveraine Fuͤrſtenthum Dombeg 


gehöret zwar nicht zum Gouvernement von Bourgogne, 
Es : Liege 
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liegt aber doch im Umfang deſſelben, daher es hieſelbſt 

am fuͤglichſten abgehandelt werden kann. Dieſes Land 
wird gegen Morgen von Breſſe, gegen Mitternacht 
don Masonnois, gegen Abend von Beaujolois, und 
gegen Mittag von Lyonnois umgeben, Es iftg franz, 
Heilen lang, und ungefähr eben fo breit, gut und 


fruchtbar, und liegt laͤngſt der Saone. Ehemalsmah- 


te es einen Theil des burgundifchen Reiches aus; riß 
fich aber am Ende des roten, oder im Anfange bes 
sten Jahrhunderts davon los, und ward ‚eine freye 
Herrſchaft, welche von den Käufern Beauge, Beaur 
. jeu, den Grafen von Forts, uhd Herzogen von Bour . 
- bon-nady einander befeffen worden, und endlid) von 
der Maria von-Bourbon » Montpenfier, Herzoginn 
von Orleans, an derfelben Tochter, Anne Marie Loui⸗ 
fe von Orleans, gekommen, welche fie 1681 dem her⸗ 
zogl. Haufe von Maine vermadher. . König Ludwig 
XIV erflärete dieſes Sand zu einem völlig fouverginen 
Fuͤrſtenthum. 176 überließ der Graf von Eu das 
Fauͤrſtenthum Dombes an:den König, der ihm dafür 
andeze anfehnliche Guͤter gab. Der Prinz von Doms 
bes hieß Münzen ſchlagen, hatte Gewalt über Leben 
und Tod, konnte adeln, und feinen Unterthanen aufle⸗ 
gen, was er wollte. Er fehrieb ſich: Won Gottes 
- Bnaden fonverainer Fuͤrſt von Dombes, und 
hielt ein eigenes Parlament, Seine gemiffen Einfünfs 
te beliefen fich ungefähr auf 150000 Siores. Das Land 
ward im Namen des Fuͤrſten von einem General⸗Gou⸗ 
verneur regieret, enthält 200 und einige 30 Derter, und 
iſt in 12 Kaftelaneyen abgerheiler. Diefe find 
1. Die Kaftelaney von Trevoux. Der vor 
nehmfte Orf in derſelben ift: 


Trevong, vor Alterd Trivultium, die Hauptftadt des 
R | Furken, 


” % 


[2 
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Faͤrſtenthumes, und der Sitz des Statthalters, des Parla⸗ 
mentes, eines Amtes, einer Muͤnze und einer Kaſtelaney, 
liegt auf einem Huͤgel an der Saone, und iſt nur ein kleiner 
Ort, der aber ehemals anfehnlicher geweſen, und in den Krie— 
gender Herzoge von Bourbon mit den Herzogen von Sa⸗ 


voyen viel gelitten hat, vornchmlich im Jahr 1431. Man fin« 


‚det hier ein Kapitel, 3 Klöfter und ı Hofpital. Die befannte 
Monatsſchrift: Memoires de T'revoux, iſt vom Anfang 
oder von 1701 an nicht hier, fondern zu Paris von den. Je⸗ 
fuiten auf Befehl des Herzoges von Maine gefchrieben, 
aber Boch hiefelbft gedruckt worden. 

2, Die Raſtelaney Toiffey, bahin folgende 
Derter, als die vornehmften, gehören: , 

1) Toifjey, ein Städtchen in einer angenehmen Gegend, 
nahe bey den Slüffen Chalaronne und Gaone, mit ı Pfarr 
kirche, ı Klofter und einem fchönen Solesio. , . | 
% 2) Le Port de Toiffey, ein kleiner Ort, eine Vierthel⸗ 
meile von Toiſſey, da, mo die Chalaronne in die Saone 
fließt. * Die Einwohner von Toiffey gehen hier über die 
Saone, und laden hier auch ihre Waaren ein, mit denen 
fie auf diefem Fluß handeln. Den alten Safen von Toifeyi 
nennet man einen „geringen Ort, welcher der einzige dieſes 
Fuͤrſtenthumes ift, der jenfeits der Saone liegt. | 

3) Berneraus, eine Grafichaft. 
4) Mogneneins, ein Heiner Flecken nahe bey der Sao⸗ 
ne, mit einem Schloß — 

5) &. Didier, ein Flecken, welcher eines der anſehnlich⸗ 
ſten Kirchfpiele des Landes ift. 


3. Die Raftelaney Möntmerle , dahin gehö« 


ref vornehmlich: 


& 2 Montmerle, ein Flecken an der Saone, mit einem 
oſter. 
2) Amareins, ein kleiner Ort mit einem Schloß. 
3) Batie, eine Grafſchaft. 
4) Öuerreins, ein Flecken. | 
5) Aürcy, einDrt, welcher eine Baronie genennet wird. 


4. Die Kaſtelaney Beauregard, in welcher 


| wir bemerken :· 1) Beau⸗ 
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1) Beauregard, ein Heiner Drt an der Saone, weldhee 
ehemals die Hauptftadt des Landes und der Sig des Parla⸗ 
mientes war, auch ein feſtes Schloß hatte. 1377 ward er 

von den Savoyarden ſo verwuͤſtet, daß er ni nad) der 
Zeit nicht wieder erholen koͤnnen. 

2) SFlechere, eine Baronie. 

5, Die Kaftelaney villeneuve, darinnen zit 
bemerken: 

1) Pillenenve, ein Heines Stäbtchen, welches ehedeſſen 
ein Schloß gehabt. 

2) Agnereins, ein kleiner Ort, welcher ehemals dee 
Sitz der Kaſtelaney geweſen. 

6. Die Kaſtelaney Ligney in dem Orte glei» 
ches Namens. 

7. Die Röftelanep Amberien, in welcher ätte 
äumerfen: 
An 1) — ein Flecken, welcher der Sitz der Kafkes 

aney i 
Mont Bertoud, eine Dechaney. 

Montlieu, ein Heiner Ort mit einem Schloß. 

4) S. Olive, ein Heiner Drt, welcher eine Baronie ge⸗ 

nennet wird. 


8. Die Räftelaney S. Trivieriin dem Städt« 


chen diefes Namens, welches den Titel einer Baronie 
‘hat, und zroifchen 3 kleinen Hölzüngen und einem See 
fiege. Ben der Pfarrfirche ift eine Priorey. 

9. Die Raftelaney Chalamont, darinnen 

1) Chalamont, ein Städtchen auf einen Berge, nebeh 
3 Seen, welches ehedeffen ein Schloß‘ gehabt. ! 

2) Wontfavrey, eine Priorey. 

10, Die Raftelaney Lent, welche indem Städte 
«chen diefes Namens ihren Sis dat ‚ das am Fluſſe 
Veille liegt. 

11. Die Raſtelaney Chatelar, darinnen: 
I) Chatelar, ein Dorf, welches der Sig ber Kaſtelaney 
J „ehemals aber ein Städtchen geweſen, welches in den 

riegen mit Savoyen herunter gekommen. — 
2) Mar⸗ 
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| ‚2 Marlieu, ein Städtchen am Fluß Renon zwiſchen 
2 De. 
— 3) ville, ein kleines Schloß neben dem vorhergehenden 
rte. | 
4) Montroſar, ein Heiner Dre mit einem Schloß. 
79. Die Raftelaney Baneins, dazu aber das 
Schloß Baneins nicht gehoͤret, als welches in Breffe 
liegt. | | 
8. Das Gouvernement von Dauphine, 
Die Landſchaft Dauphine, oder der Delpbinany 
wird gegen Mitternacht von dem Lande Breſſe durch die 
Rhone getrennet, gränzer aud) an dieſer Seite, fowie 
‚gegen Morgen, an Savoyen und Piemont, gegen Mits 
tagan Provence, und gegen Abend machet wieder die 
Rhone die Graͤnze. Unter-Dauppine ift ziemlich frucht⸗ 


bar, und bringt Getreide, Wein, Oliven, Seide, Hanf, | 


Salz, Werd, Vitriol, Firnis, Kriftall, Eifen, Kupfer 
und Bley. Der Din d’ Eremitage, welcher zwi⸗ 
ſchen Batence und ©. Valliere wächfer, ift beruͤhmt. 
Eine Flaſche von demſelben gilt 3 Livres auf der Stelle 
Auch der Wein, Cote⸗roti genannt, tft beliebt, und 
„eine Flafche von demſelben wird auf der Stelle mit 2 
Siores bezahler, Dber-Dauphine, und überhaupt * 
der Sandfchaft find unfruchtbar, weilfiefo bergicht iftz 

. daher ein Theil der Einwohner fein Brodt außerhalb 
$andes fuchen muß. Indeſſen bringen doc) die Berge 
manche nugbare Dinge, und enthalten viele Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. Aufden Bergenvon Ambrünund Die findet 
‚man Marfafıt. Der Berg Brefier, nicht weit von 
Flecken S. Genis, hat zuweilen Feuer ausgeworfen. 
‚Auf dem fogenannten Goldberge findet man eine Ark 
von Diamanten, Die Berge zwiſchen Briançon, 

| Dragelas 


% 


44. Frankreichs 
Pragelas und Pignerol find mit Serhenbäumen bede⸗ 


cket, auf deren Rinde Manna, davon hernach noch ein. 


mal die Rede feyn wird, mohlriechender Afand (Ben: 


join) und Lerchenſchwamm gefunden wird, davon man. 
in der Arzneyfunft und zur Scharlachfarbe guten Ge. 
brauch machet. Es giebt aud) aufden Gebirgen Thiere, 
die in den übrigen frangöfifchen Landſchaften nicht zu fin 
den ; als Steinboͤcke, (Bouquettins) von welchen ich 
bey der Befihreibung der piemontefifhen Thäler in 
Sstalien ein mehreres-fagen werde; Gemfen, Bäre und 
Murmelthiere, die ich auch bey den piemontefifchen Thaͤ⸗ 
fern befchreiben will. Weiße Hafen, weiße Rephuͤhner, 
Phafanen, Adler, Habichte ꝛc. find aud) häufig hieſelbſt. 
Die vornehmften Slüffe find: die Rhone, davon 
ich in der Einleitung gehandelt habe; die Duͤrance, 


‚ welche auf dem Berge Genevre entfteht, bey Eavail- 


Ton ſchiffbar wird, ſehr ſchnell fließe,_ und manchmal 
große Ueberſchwemmungen verurfachet, und in die 


Rhone fällt ; die Iſere, welche in Savoyen auf dem 


Berge Iſeran ensfpringe, die Slüffe Are, Drac, 
Vence und Gie aufnimmt, bey Montmelian £leine, _ 
und bey Grenoble größere Schiffe zu tragen anfängt, 


und endlich fich mie der Rhone vermifcher, Die 
Drome bat ihre Quelle im Thal Drome , bey dem 


Dorf Baftie des Fons, nimme die Fleinen Flüffe 
Meyroce, Süre, Aovane, Gervane, Veoure 

und Defc, auf, und fällt in die Rhone. 
Die alten Gefchichefchreiber vom Delphinat ſowohl 
als die neuern Sandbefchreiber, machen viel Ruͤhmens 
von den Wunderwerken diefer Provinz, deren Anz 
zahl einige auf 7 feßen, andere aber nehmen nody 
mehr an; in 4 aber find fie nur mit einander überein- 
| ftimmig. 
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ſtimmig. Diefe find: 1) der brennende Brumn, 
auf einem Berge, 3 franzöf, Meilen von Grenoble, 


und-z Meile von Vif. Es ift ein Eleiner Bach, dee. 
‚vor diefem unter einem Fleinen Erdſtrich hinlief, von 


welchem einiger Raud) in die Höhe ftieg, ja, man 
wurde auc) zumeilen einiger Flammen gewahr, und 
davon nahm er etwas Wärme an. Seit mehr als 200 
"Fahren aberläuft der Bad) nicht mehr Darunter weg, 
fondern wohl 12 Fuß davon, und er ift fo Flar, wie ans 
der natürliches Waffe: 2) Der Thurm’ obne 
Gift, welcher ı Meile von Örenoble oberhalb Seyfa 
fins am Ufer des Drac liegt, und Parifet genanne 
wird, Es foll Fein giftig Thier in demfelben bleiben; 


welches aber falfd) ift, weil man dafelbit Schlangen 
. und, Spinnen in großer Anzahl findet. 3) Der una 


erfteigliche Berg ift eine ſehr fteile und von allen 


Seiten abgerifjene Steinflippe auf einem fehr hohen 


Berge, in der kleinen Landſchaft Trieves, ungefähr 
2 Meilen von der Stadt Die, Es fälle fehr ſchwer, 
hinauf zu klettern, ift aber oft gefihehen, .4) Die 
Hoͤhlen bey Saffenage, welche aausgehöhlte Stei= 
ne find, die man oberhalb des Dorfes diefes Namens, 
ı Meile von Grenoble, in einer Grotte antrifft. Sie 
follen fich, wie die Einwohner diefer Gegend erzählen, 
alle Jahre am 6ten Jenner mit Waffer füllen, deffen ; 
Vorrath in dem einen das Schickſal der Weinlefe, 
in dem andern aber der Erndte des “jahres beftimmen 
foll. Es ift diefes eine fehr alte Fabel, die durch bog» 

hafte Gefchieklichkeit einiger Einwohner diefes Ortes, 
welche diefe Steine mit Waſſer anfülleten, vieie Jahr, 


‚ Hunderte hindurch unterhalten worden. „Dasjenige, 


was biefeibit gine Verwunderung verdienet, ift ein 
2Th. 6A. Gg Waſſer⸗ 


De. 
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Waſſerfall, der in einer Grotte, gleich neben den Höhe 
fen befindlich ift, woſelbſt man auch noch die Kam— 
mer und den Tifch der. berühmten Fee oder Melufine 
zeiget, von welcher das alte Haus von Saffenage ab» 
fiammen foll. Die übrigen 3 vorgegebenen Wunder: 
werke find willführlih. Es ftreiten um dieſe Ehre 
folgende: a) Die Augenfteine von Saffenage, 
welche insgemein die Foftbaren Steine genennet, 
und von einigen für Schwalbenjteine gehalten werben, 
Sie follen eine große Kraft wider die fallende Sucht 
haben ; müffen alfo wohl von den fogenannten Foftba- 
ten Steinen unterfchieden fepn. Letztere werden unter 
dem Kiesfande der Num. 4, gedachten Quelle gefuns 
den, find fehr glatt, glänzend, und, wie der Marmor, 
- überaus gelinde anzufühlen. Diejenigen, welche die 
Größe und Geftalt einer Linſe haben, durchſichtig und 
ohne Eden find, werden für die beften gehalten. 
Wenn man fie ins Auge laufen läßt, nehmen fie alle 
fremde und unreine Sachen, fo ins Auge gekommen 
find, mit fich weg, und ihre Glaͤtte verhindert, daß fie 
das Auge niche befihädigen, b) Das Manna von 
Brianfon, welches. für einen Thau gehalten wird, 
der, dem gemeinen VBorgeben nad), fid) alle Morgen 
auf dem $erdyenbaume verhärten fol. Es ift abet 
nichts anders, afs der Saft des Baumes, der burd) 
die Wärme ausgetrieben worden. c) Die zitternde 
Wieſe befindet fih im gapifchen Gebierhe in einem 
See over Teiche, zZ Meile von der Stadt Gap, und 
wird jeßt der See von Pelhoriers genannt, Es ift 
nichts weiter, als unter einander gewachſenes Gras und 
Schilf, das vom Lehmen und Waſſerſchaum, ber fid) 
nac) und nach angefeget, zufanımen. gehalten * | 
ö un 
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- und auf dem Waſſer herum fchwinimt. d) Die 


Grotte unferer lieben Frauen 3u Ia Balme in 


Viennois, in welcher ehemals ein See gemefen ſeyn 


fell, deſſen erfchrecklicher und fürchterlicher Abgrund 
die an ein Brett befeftigten Fackeln verfchluckte, fo 


: "man zurück gelaffen hatte, als Francifeus I hinunter 


fteigen wollte. Er iſt verſchwunden, und bat fich in 
einen kleinen Bad) verwandelt, der oft ausgetrocknet ifk, 


Man finder einige Verfteinerungen dafelbft. e) Die 


D 
-._ 


Weinquellel Oinorhoe, oderder Brunn, deffen 
Waſſer die Sarbeundden Geſchmack des Wei⸗ 


nes hat, iſt der Brunn von St, Peter d' Argenſon, ei⸗ 


nem Dorfe im gapifchen Gebiethe. Er führer ein mia 


neraliſches Waffer, welches ein bewaͤhrtes Mittel wi⸗ 


der das Fieber ſeyn ſoll, woran aber nur die Einbildung 
einen Weingeſchmack bemerket. Es iſt mit viel Eis - 
ſentheilchen vermiſchet. ) Der Bach bey Barbes 
ron in la Valoire, welcher durch die Menge des 
Waſſers die Fruchtbarkeit der Jahre anzeigen ſoll. 


Dieſe Ehre koͤnnte vielen andern Baͤchen, fo einen pe⸗ 


riodifchen Lauf haben, bengeleget werden. Ein meh« 


reres von dieſen vermennten Wunderwerken findet 


man in Lancellots Abhandlung, im hamburgi— 
ſchen Magazin, Band III. S. 219:249. — 

Der Delphinat bringt noch etwas ſonderbares her⸗ 
vor, welches noch niemand unter die Wunderwerke die⸗ 
fes Landes gezähler hat, ob es gleich vor allen andern _ 
darunter einen Plag verdiener hätte. Dieß find bie 


Waſſer von la Mothe, welche, als ein bewährtes 


Mittel wider die Magenfranfheiten, Fluͤſſe und Laͤh⸗ 
mungen, feht body gehalten werben. : Sie find- viel 
wärmer, als die Waſſer zu Air in Savopen, und wer« 

| 93 den 
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‚den mit denen von Bourbon in Vergleichung geſtellet. 
oa Mothe gehoͤret in das graiſiwodaniſche Gebieth, liegt 
5 Meilen von Grenoble, zwiſchen Trieves und la Mathe⸗ 
fine, und iſt ein Thal zwifchen 2 hohen Bergen, das 
feine andere Ausficht, als gegen raube und fteile Felfen 
hat, und wo man nur einige elende Strohhuͤtten findet, 

Das Sand ift-fohr unangenehm. Der Drac, ein ſehr 
fehneller und reiffender Fluß, koͤmmt von der Höhe des 
gapifhen Gebierhes, und wird zu la Mothe zwifchen 
2 hohen Felſen gleichſam eingepreßt; am Ufer deſſel⸗ 
ben und am Fuße eines ſehr jaͤhen und ſteilen Felſens 
befindet ſich die mineraliſche Quelle, welche, wenn der 
Fluß nur Fuß waͤchſt, mit deſſelben ſchlammichtem 
Waſſer uͤberſchwemmet wird, durch deſſen Oberflaͤche 
die Quelle dennoch hervorbricht. Gleich darneben 
ſtuͤrzet ſich der Bach, der durch das Gebieth von la Mo⸗ 
„the läuft, nachdem er alles Waſſer im Thal zu ſich ge⸗ 
nommen bat, von einer Höhe, die über 50 Toifen bes 
träge, herunter in den Drac, dadurch die Wege fehr 
verborben werden. Ehe man zur Quelle koͤmmt, muß 
man z franzöf. Meile zwifchen abhängenden Felſen und 
. fteilen Klippen hinklettern. Man darf ſich alfo nicht 
wundern, daß die vortrefflichen Waſſer von la Morhe 
fo felten befuchet werden. 

„Außer dieſem mineralifchen Waffer giebt es noch 
andere. Nicht weit von Die und zu Pont de Baret 
zwifchen Creſt und Montelimart ſind Quellen, welche 
wider das ztaͤgige Fieber gut ſeyn ſollen. Die Quel⸗ 

len zu Bordoire, am Fuß der Gebirge von Diois, 
von S. Chef, bey der Abtey S. Antoine de Viemeis. 
zu Cremieu, Launay, Sanfon und Navoz ſind auch 
mineraliſch. An der Graͤnze der Grafſchaft —— 
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ift am Fuß des Berges Wentour eine Quelle, bie 
mitten im Sommer, wenn gleich die Sonne hinein 
fcheine, eisfalt if. Es entfpringe ein Fluß daraus, 
Eben fo kalt ift die Duelle auf dem Berge Genevre 
in Ober: Dauphind, aus welcher die Dürance und der 
Do entfpringen. 

Die Sandfcyaft Dauphine befteht aus Sänhern, wel⸗ | 
che ehemals unterfchiedene Fleine Staaten und einen. 
Theil des burgundifchen Reiches ausgemacher haben, 
Nachmals war'fie unter der Herrfchaft der Könige von 
Arles, bis die Örafen von Albon zu Viennois maͤchtig 
wurden; und die Länder Graifivaudan, Ambrünoig, 
Gapengois und Briangonnois an ſich brachten. Die 
übrigen find erft in der folgenden Zeit zu dem Delphi⸗ 
nat gefommen. Graf Öuigues IV, welcher im Ans 
fange des ı1 Syahrhunderts lebete, wurde bey feiner 
Zaufe Daupbin genennet, und feine Nachkommen 
führeten' denfelben Namen, und legtenihn auch ihrem 
Sande bey. Guigues IX hinterließ nur eine Tochter, 
Mamens Beatrir, welche ſich mit Hugo IH, Herzog 
von Burgund, vermählte, und ihm dieß Land zubrachte. 
Ihr beyder Sohn, Andreas; nahm wegen feines mütters 
lichen Großvatersden Namen Dauphin und Guigues 
an, und fein Nachkomm, der Dauphin Johann, wel⸗ 
her 1282 ſtarb, binterließ fein fand feiner Schweſter 
Anne, welhe Humberts,; Baron von Tour duͤ Pin, 
Frau war, Ihr Urenkel, Humbert II, überließ feine 
Staaten 1343 an.den Prinzen Philipp, des Königes 
Philipp von Valois jüngften Sohn, befam dafür 
‚120000 Goldgülden, und verpflichtete die Fünftigen 
Herren des Sandes, den Namen Dauphin und fein 
Wapen zu — 1349 kam der Vertrag ganz zum 
633 Stande: 
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Stande: denn als ber König feinen Enfel Karl, alte 
ften Sohn des Herzoges Johann von der Norman⸗ 
die, zum Dauphin erwaͤhlete, trat Humbert die Daum 
phine an denfelben ab, ward ein Mönch, und bier- 
auf Patriarch von Alerandrien, und Adminiſtrator 
des Erzbischumes Reims. Won Karls V Zeit an hat 
allemal der ältefte koͤnigl. Prinz und vermuthliche Kron⸗ 
erbe ven Titel Dauphin gefuͤhret. Die Landſchaft 
Daupbine ift dem Königreich nicht einverleiber wor⸗ 
den, fondern macht einen befondern Staaf-aus; da: 
ber fid) auch der König in feinen Briefen, welche Die 
Landſchaft angehen, allegeit Daupbin von Diens 
nois nennet. F on 

Es find hier 2 Erzbischümer und 5 Bisthuͤmer. 
Diefe Landſchaft ift eine von denen, welche Pair de 
droit Ecrit genennet wird, das ift, in welchen man 
nad) den römifchen Gefeßen richtet; fie bat auch einige 
befondere Gebräuche. UWeberbieß hat fie ein Par. 
lament, welches zugleich der Steuergerichtshof ift, ein 
$andgericht, 7 Aemter, 3 Sandvogteyen, 4 fönigl. Ge: 
richesbarfeiten, und eben fo viel privat. herrfd,aftliche . 
Gerichte. Der Gouverneur und der Generallieute⸗ 
nant der Sandfchaft haben ihren Sig im Parlament, 
und zwar vor dem erften Prafidenten, Die Gerichts, 
barfeic des Parlaments iſt in 2a Oberamter und 2 Land⸗ 
vogtenen abgetheilet. Das Oberamt von Biennois bes 

greift die Aemter von Bienne, Grenoble und S. Mar⸗ 
cellin, imgleicyen die Fönigl. Gerichtsbarfeit von Ro⸗ 
mans; das Öberamt.des Montagnes begreift die Aem⸗ 
ter von Briangon, Ambrün, Gap und Bürs. Das 

Amt von Die fteht unmittelbar unter dem Parlament, 
Von den 2 Landvoͤgten ift einer über die Landvogteyen 
| —— — | - von 
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von Valence, Ereft und Montelimart, und der. ae 
über das Landgericht von Valence geſetzet. Was das 
militarifche Gouvernement anbetrifft, fo find hier aufs 
fer dem Gouverneur und Generallieutenant noch Un» _ 
terftatthalter, nämlich einer für Grenoble und Brian⸗ 
gon, ber ate für Ambrün und Gap, derzte fuͤr Vienne 
und S. Marcellin, und der 4te für Balentinois, Diois, 
Tricaftinois und die Baronien. Es theiler ſich dieß 
Gouvernement: 
J. In den obern Delphinat. Dahin gehoͤren 
folgende Laͤnder: | 
- u. Graifivaudan , Gratianopolitanum, oder 
"Pagus Gratianopalitanus, wurde von den burgundis 
ſchen Königen den Bifchöfen von Grenoble geſchenket; 
nachmals aber befamen es die Grafen von Albon, Ein 
großer Theil des Landes heſteht aus ungebeuren Ber⸗ 
gen, ımd iſt unbewohnt. Es liegt darinnen ; 

ı) Brenoble, Gratianopolis, bie Hauptſtadt dieſes Lan⸗ 
des und des ganzen Gouvernements, liegt an der Iſere, in 
welche ſich in dieſer Gegend der Fluß Drac ſtuͤrzet, und iſt der 
Sitz des 1453 errichteten Parlaments, einer Intendanz, Ele⸗ 
ction, Rechnungskammer, eines Steuergerichtshofs, Muͤnz⸗ 
hofs, einer Diarechauffee, eines Amtes und Gerichtshofs der 
Schatzmeiſter von Frankreich. Sie iſt huͤbſch, angenehm, 
vollreich und befeſtiget, Hat auch eine Fortreſſe zum Schutz, 

welche Baſtille genennet wird. Der hieſige Biſchof ſteht uns 
ter dem Erzbiſchof von Vienne, hat einen Kirchſprengel von 
304 Pfarren, davon 240 im Delphinat, und 64 in Savoyen 
liegen, Seine Einkünfte betragen jährlich 28000 Livres, 
und feine Taxe am römifchen Hofe ift Looo Sl. Der Fluß 
Iſere theilet die Stadt in 2 ungleiche Theile, davon der 
kleinſte 5. Raurent ober la Perriere genennet wird, und 
barinnen eine Pfarrfirche und ein-Rlofter if. Der größere 
heil, Bonne genannt, ift der befte, hat gerade und ſchoͤne 


Straßen, und enthält den bifchofl. Pallaſt, ben Pallaft, 
% 694 bare 
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dorinnen die hohen Gerichte gehalten werben, die Kathe⸗ 
dralfirche, noch ein Kapitel, dag Zeughaus und ein Ges 
neral-Hofpital. 1562. wurden hier in dem erfien Nelis 
gionskrieg große Granfamfeiten ausgeuͤbet. 

2) CLa grande Chartreuſe iſt ein beruͤhmtes Karthaͤu— 
ſerkloſter, 2% franzoͤſ. Meilen von Grenoble auf den Alpen. 
Es gehen 2 Wege dahin; der eine heißt Sapey, und ber 
andere S: Laurent di Pont; beyde find fürchterlich twegen 
der fchrecklichen Hoͤhe der Selfengebirge, die man hinan⸗ 
fleigen muß, und in welchem der Fluß Buyer le morg 

- - Aber die Zelfen weg rauſchet. Das Klofter felbft, welches 
auf einer Hohe liegt, die einen Wiefengrund vorftellet, der 
son noch weit hoͤhern Felfen und waldichten Gebirgen eins 
gefchlöffen wird , ift ein laͤnglich viereckichtes meitläuftis 
ges Gebäude, und mit einer Mauer umgeben, außerhalb 

welcher einige ae nase und Staͤlle ftchen. 
In dem großen Saal des Klofters wird alle jahre dag 
Generalfapitel des Karthäuferordeng gehalten, wobey die 
deutſchen Prioren vor denen aus Frankreich, Slandern, . 
Sstalien, Spanien und Polen den Rang haben, auch bey 
ihrer Ankunft in den Hof des Kloſters bineinreiten dürfen, 
welches den übrigen nichterlaubeift, die gleich den Fremden 
vor dem Thor abfteigen müffen. Sie haben diefe Vorzuͤge 
nicht um deswillen, teil fie Landesleute des Ordensſtifters 

Bruno find, fondern weildiedeuffchen Karthäufer zur Bey⸗ 

legung der großen Papftfpaltung viel beygetragen haben 

Der Saal ift nit Bildern, welche die Lebensgefchichte des 

' Drdensgftifters Bruno vorftellen, und mit den Bildniffen dee. 

Drdensgenerale behängt. Jenes find Copien von den vots 

 srefflichen Gemälden in der Pariſer Karthaufe: In einen 
großen Gallerie kann man alle Kartbäuferklöfter in der gan⸗ 
zen Chriftenheit abgemalet fehen, die großtentheils fehr ſchoͤn 
gefchildert worden. In der nichtgroßen aber artigen Kirche 
haben fie unter andern Reliquien einen Armfnochen deg heil, 

Bruno ; benn er liegt nicht hier, fondern in Calabrien in der 

von ihm geftifteten Karthaufe begraben, wie denn auch hie 

ſelbſt erft nach feinem Tode ein Klofter erbauet worden. Der 

allererfie Sit des Bruno war z Meile von bier, wofelbft er 
! mi 
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mit feinen: Gefellen eine Wohnung hatte, die von dem 
nähft und in einen Thal gelegenen Dorf Chartreuſe, 
‚welches noch vorhanden ift, benennet worden, weil fie Feis 
nen Namen gehabt. Die ift der Urfprung der allgemeis 
nen Benennung des Ordens und der Kloöfter deffelben, 
"deren 173, und darunter 5 für Nonnen find. Gie find 
‚unter 16 Provinzen vertheilet, davon 7 in Franfreich 
find, ‚dazu 70 Karthaufen gehsren. Der ganze Drden hat 
ungefähr. 2000 Menche, und alle dazu gehörige Karthau⸗ 
fen haben etwa 3 Millionen Livres Einkuͤnfte, davon un- 
gefaͤhr 1200,009 auf die franzoͤſiſchen komnmen. Auf dag 
Klofter wieder zu fommen, fo werden aug'der Küche deſ⸗ 
felben täglich über 100 Perſonen gefpeifet, darunter 30 
Minche und go Brüder find. Der Weinkeller befteht aus 
2 Gängen, und iſt mit außerordentlich großen Fäffern 
Dicht befeket, melche, weil fie unbemweglich find, vermittelft 
Iederner Schläuche oben durch das Gewoͤlbe gefüllet vers 
ben. Alle Fremde, welche hieher kommen, werden umfonft 
bewirthet, und fehreiben ihren Namen in ein gewiſſes 
Buch. Dieſes Kloſter, als das Haupt des Ordens, waͤh— 
let den General deſſelben, welcher hier als Prior der Kar⸗ 
thauſe Lebenslang wohnen muß. Wenn man von dieſer 
erſchrecklichen Hoͤhe hinab geht, fo koͤmmt man zuerſt an 
ein mit doppelten Thoren verwahrtes Haus, welche Tho— 
re des Abends verſchloſſen, und durch einen hieſelbſt woh⸗ 
‚ menden Bruder gehuͤtet werden. Hernach koͤmmt man 
zu einem Fifenhammer, fleinen Vorwerk, und durch eis 
ne GSägemühle. | 
3) Ke Sort de Barraur, oder. Barraux ſchlechthin, 
iſt ein Flecken und Fort am Fluß Iſere, beym Eingang 
des Thals Graiſivaudan, woſelbſt der Sitz eines beſondern 
Gouverneurs, Unterſtatthalters und Majors. 
4) Saſſenage, ein kleiner Ort und Baronie. 
55 Uzille oder Vizille, ein ſchoͤnes Schloß an der Ro— 
manche, welches der Sitz des Connẽtable de Lesdiguieres 
geweſen. — 
6) Wiens, ein kleiner Ort. 

" 7) Eorps, ein Fleiner Ort auf einem Verge, 2 Meilen 
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8) Giſan, ein lecken. 
2. Das Ländchen Ebampfaur liegt gegen 
Mittag von Graiſivaudan bey Ambrünois und Gapen- 
cois, und iſt voller Berge. Die Dauphins, Grafen 
von Albon und Gralfivaudan, haben es einige Jahr⸗ 
hunderte lang befeffen. Humbert, der legte Dauphin 
aus dem Haufe Tour dü Pin, mar der erfte, welcher 
fid) 1336 einen Herzog von Champfaur nannte. Lude⸗ 
wig XIV gab diefes Herzogthum Franz von Bonne, ° 
Herzögen von $esdiguieres,.der es mit feinem Herzog. 
thum verband, weiches jetzt dem Haufe von Villeroi 
geböret. Die vornehmſien Oerter in demſelben ſind: 

S. Bonnet, ein Flecken, und Lesdiguieres, ein Flek⸗ 
ken am Fluß Drac, welcher den Titel eines Herzogthums 
hat, und jetzt dem Hauſe Villeroi gehoͤret. 

3. Briançonnois liegt ganz in den Alpen, und 
durch dieß Sand geht einer der vornehmften Wege aus 
Frankreich nach Italien. Man fammiet hier viel Man— 


na. Dieß Sand has feine Freyheitilange behaupter, bis es 


‚ fid) endlich) den Dauphins von Viennois unter vortheil« 
haften Bedingungen unterworfen. Es liege darinnen 

I) Brianson, Brianfonum, eine Fleine alte Stadt, wel 
‚ehe der Hauptort diefeg Landes und einer Election if, und 
ein feſtes Echloß auf einem fleilen Felfen hat. Nahe bey 
derfelben vereinigen fich die kleinen Flüffe Düre und Ange, 
und machen die Dürance aus. 

2) Monetier, ein Flecken, deffen Einwohner mit aller. 
| * —— Kraͤmerey und Kupferſtichen weit und breit 

andeln 

3) Gueyras, ein Fleines Schloß. 

4. Ambruͤnois, oder Embruͤnois, liegt ganz 
in den Alpen, und wurde zu Caͤſars Zeit von den Ca⸗ 
turigern bewohnet. Es gehoͤret dazu: 

1) Ambruͤn oder Embruͤnn, Eburodunum oder Ebredu- 
num, ber — a Landes, iſt eing Hleine ve 
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Ei ' 
fefte Stadt auf einem fteilen Felſen, an defien Fuß die 
Dürance fließt.- Sie iſt der Siß eines. Amtes und eines 
Erzbifchofs, welcher fich einen Prinzen und Grafen: von 
Ambrün und Baron von Guilleftre und Beaufort nens 
net. Es gehoͤret ihm die Hälfte der Herrfchaft und Ges 
richt8barfeit der Stadt. Seine Guffraganten find die” 
Bifchsfe von Digne, Graffe, Bence, Glandeve und Car 
nez, imgleichen von Nice in Piemont. Geine jährlichen 
Einkünfte betragen 22000 Livres, und feine Tare am roͤ⸗ 
mifchen Hofe ift 2400 Sl. Der Pallaft deffelben ift dag 
fchönfte Gebäude in der Stadt. Es giebt hier, außer der 
Kathedralficche, 5 Pfarrkirchen, ein vormaliges Sefuitere 
collegium und ein Kapuzinerflofter. RE 
2) Builleftie, ein Städtchen , welches den Titel einer 
Reichsbaronie hat, und dem Erzbifchof gehöre. 
3) Beaufort, eine erzbifchöfliche Baronie, die ehemalg 
auch ein Reichsland geweſen. J 
4) Won: Duuphin, eine Fortreſſe. 
5) Savines, ein Eleiner Ort bey der Dürance, 

“ 5. Bapengois hat ehemals feine eigenen Gras 
fen gehabt, und ift zugleid) mit Provence an die Krone 
Sranfreich gefommen. . | 

ı) Gap, Vapincum, die Hauptftabt dee Lande, liegt am 
Fuß eines Berges bey dem Heinen Fluß Berne, und 
“hat jeßt ein ſchlechtes Anſehen, nachdem fie fomohl in 
den. bürgerlichen, als mit auswaͤrtigen Feinden geführs 
ten Kriegen fo viel gelitten hat, und zuleßt noch 1692 bey - 
. einem feindlichen Einfall verbrannt worden. Gie ift der 
Hauptort einer Election, und der Giß eines Amtes und 
' einer Marechauffee. - Der hiefige Bifchof fteht unter dem 
Erzbifchof von Air, hat einen FKirchfprengel von 22 
Pfarren, jährlich 11000 Livres Einfünfte, und-ift am ro⸗ 
miſchen Hofe.auf 1400 ZI. tariret. Es ſind hier 4 Klöfter, 
davon eines außerhalb der Stadt liegt, 
2) Charence, ein bifchöflich Luſthaus, welches nichts bes 
fonderes und merfmürdiges hat. | | 
3) Notre Dame dh Tait, eine huͤbſche Kirche, anderts 
halb Meile von Gap, dahin viele Wallfahrten RT, | 


h 
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4) Eborges, ein fehr altes Städtchen, deſſen Name 
aus dem Namen ber Eatoriger durch Verderbung ent⸗ 
ſtanden iſt. 

5) Serres, ein Staͤdtchen im Gebirge. 

8 Örpiere, ein kleiner Ort. 

7) Tallard, ein Flecken an der Dürance, melcher den 
Titel einer Graffchaft hat. 

«8 ein Städtchen zwiſchen Gebirgen. 

6. Les Royanes, ein-Fleines Sand, welches uns 
gefähr 6 franzdf. Meilen lang und 4 breit if, und deſſen 
Einwohner durch die Dauphins von der ‚Kopfiteuer 
losgeſprochen worden. Es enthält: 

1) Pont de Royan, ein Staͤdtchen, welches der Haupt 
ort eines Marquifars ift. | 

2) Bıume, ein Marquifat. 

3) Seauvoir, ein geringer. Ort an ber Iſere. | 

1. Les Daronies ift ein fand, welches daher 
ben Namen hat, meil es aus 2 großen Baronien bes 
fteht, die ehemals freye Reichs - Baronien gemefen. 

ı) Die Baronie Mevillon, Medullio, wurde 
vom Dauphin Johann, Humberts I Sohn, ihrem 
legten Befißer, im Jahr 1300 abgefaufet, der fie feis 
nem ‘Bruder Heinric) gab, nach deffen Tode fie mie 
Dauphine vereiniget wurde, Es gehöret dazu: 

(1) Büy oder le Buis, eine Fleine Stadt, welche ber 
Hauptort und Siß einer Eönigl. Gerichtsbarkeit ie * 
Fluß Ouveze. 

(2) Mevillon, ein zerſtoͤrtes Fort. | 

2) Die Baronie Montsuban brachte ber Dau« 
phin Humbert I an ſich, von deffen beyden Söhnen 
Guy und Heinrich fie befeffen, nad) derfelben Tode aber 
mit Dauphine vereiniget wurbe. 

.(n Nions, der Hauptort, ift ein Städtchen in einem . 
Thal ‚am Fluß Aigues, über welchen eine Bruͤcke geht, 
bie ein römifches Werk feyn fol. 
2) Montauban ift ein fleiner Ort. | | 

| (3) Mont 
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- (3) Montbrun, ein Marquiſat. R Ä 

Don den Kleinen Dertern Merindol, Rofans. und 
Condourcet, welche auch) zu diefen Baronien gehören, iſt 
nichts anzumerfen. | 


Laͤnder: J 
1. Viennois hat ehemals feine eigenen Grafen 
gehabt, welche im.ııten Syahrhundert ven Namen der 
Dauphins von Viennois 'annahmen, Es gehören 
Dazu folgende Derter: | | 
1) Vienne, Vienna Allobrogum; eine fehr alte Stadt 
an der Rhone, welche ziemlich groß ift, aber fehr enge und 
überaug fchlecht gepflafterte Straßen hat. Sie iſt der Sitz 
eines Amteg, einer Election, Marechauffee und fönigl. Ges 
richtsbarfeit. Der hiefige Erzbifchof hat den Titel deg 
Dberprimas: bon Gallien, und zu Suffraganten die Bis 


fchöfe von Grenoble, Viviers, Valence und Die, und aufs 


ferhalb des Reichs die Bifchöfe von ©. jean de Maurien⸗ 


ne und Genf. Zu feinem Kirchfprengel gehdren 440 Par 


ren, feine Einfünfte betragen jährlich 22000 Livres, und 
feine Tare am römifchen Hofe iſt 1854 Fl. Die Kathedrals 
Firche ift ein ſchͤnes Gebäude. Es giebt hier noch 3 Kapitel, 
darunter 2 Abteyen find, eine Abtey, eine Priorcy, 9 Kloͤſter, 


ein Seminarium und ein ehemaliges Sjefuiter Collegium. 


“Die Kirche notre Dame de la Vie foll ein romifches Praͤ⸗ 


forium geweſen ſeyn. Es merden hier Anker, Degenflin« 


gen und andere Eifen » und Stahl» Arbeiten, imgleichen 
Papier verfertiget. 2400 hat zuerft gemeldet, daß fich dee 
ehemalige römifche Statthalter in Judaͤa, Pontius Pilgs 


tus, hier felbft umgebracht habe. 1311 ward hier die ıste 


allgemeine Kirchenverfammlung gehalten. 

Einige 100 Schritte von der Stadt ſteht ein merkwuͤr⸗ 
diges römifches Denfmaal im Felde, melches, aller Vers 
muthung nach, ein Srabmaal if. Das Gebaͤude iſt uns 
ten ein Viereck, und hat auf jeder Seite eine rund gewoͤlb⸗ 


te Deffning, fo daß man uͤbers Kreuz hindurch gehen - 


fann; 


IL. Zum untern Delphinat gehören folgende 


— 


J 


kann; auf dieſem Viereck aber ſteht eine ſtarke und hohe 


Pyramide. Alles iſt von Quaderſtuͤcken gebauet. 


2) S. Saphorin d' Ozon, ein Flecken, 3 Meile vonder: 
Rhone, auf der Hälfte des Weges von Vienne nach Lyon. 
3) La Tone dä Pin, ein Städtchen, welches ehedeffen 
eine freye Baronie geweſen, die nachher mit Dauphine 
pereiniget worden. 

4) Öuirieu, ein Städtchen auf einer Hoͤhe an der Rhone. 

5) Eremieu, ein Städtchen am Fuß «ine Berges, 
1 Meile Bon der Rhone. u " 
6) Verpiliere, ein Städtchen. ” 
7) Pont de Beauvoifin, ein offenes Städtchen, wel 
ches der Fluß Guier in 2 Hälften theilet, davon die oͤſtli- 
che zu Savoyen, und die andere zu Dauphind gehöret. Der 
Fluß Guiere, welcher die Gränzfcheidung zwiſchen Frank 
reich und Savoyen macht, hat einen fchnellen Kauf, daher 
er auch le vif genennet wird. Die fleinerne Bruͤcke, wel 
che über denfelben geht, ift ſowohl auf der frangöfifchen 
als favoyifchen Seite mit einem Batteriverfe verwahret, 
aud) auf jener mit einer Wache von Invaliden beſetzet. 
8) Virieu, ein Fleiner Dre. 

9) S. Pallier, ein Städtchen an ber Rhone. 


30) ©. Rambert, tin Flecken an der Rhone. 
11) Tain, ein Städtchen an der Nhone, in deffen Ge⸗ 


gend der ſchoͤne Wein lHermitage waͤchſt. ! 
12) Mantaille, rin Flecken, woſelbſt fich Bofon im 

Jahr 979 zum Kenig von Burgund ausrufen Tieß. | 
13) Roußillon,ein Flecken und Graffchaft an ber Rhone. 
14) Albon, ein fleiner Drt, welcher ehemals den Titel 


einer Graffchaft geführet hat, und von deffen Grafen, 


welche den jegigen Delphinat befaßen , einer in der Taufe 
Dauphin genennet wurde. 
15) Beaurepaire, ein Fleden. - F 
16) Tuͤylins, oder Tuͤlins, ein Flecken mit einer Prioteh. 


— 17) Romans, ein Städtchen an ber Iſere, welches der 


Hauptort einer Election, und der Sitz eines koͤnigl. Gerichts, 

in den bürgerlichen Kriegen Aber ganz herunter gefommen - 

iſt. Es treibt gusen Handel, Hat 2 Ubteyen, davon die 
W «ind, 


j ve 
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eine, welche fecnlarifiret iſt Gelegenheit zur Erbauung des 


Orts gegeben, eine Collegiatkirche und einige Kiffer. 


= 18) Teiord, ein- angenehmes Luſthaus, nahe bey ber. 
tadt. Er | — 

19),S. Antoine, ein Flecken zwiſchen 2 Bergen, wel⸗ 
cher feinen Urſprung der hieſigen berühmten Abtey zu dan⸗ 


- fen hat, die das Haupt des heil: Antons Ordens und die 


- einzige Abtey deffelben ift. 1561 murde fie von den Huges 


notten zerftöret, aber wieder aufgebauer. 


. 20) 8. Mercelin, eine kleine wohlbewohnte Stadt an 
der Iſere, in einer fchönen Gegend, welche ehemals der Sitz 


bdes Raths vom Delphinar war, den Humbert 1337 errich= 


tete; der aber nachmals nach Grenoble verfeget, und im _ 
ein Parlament verwandelt wurde, Es ift bier noch ein | 


fönial. Amt. | 


21) Püfignan, eine kleine Stadt. 
22) ©. Jean de Bournay, ein Fleden. 
23) Boſtuͤn, ein kleiner Drt, welcher 1712 zum Hera 


-zogthum, und 1715 zu einer Pairie 'erhoben worden. 


‚2. Dalentinois wird als ein befonderer und von 
Dauphindabgefonderter Staat angefehen; denn wenn" 
der König an Dauphinẽ ſchreibt, fo nennet er fich nicht 


nur Dauphin von Viennois, fondern aud) einen Gras 


fen von Balentinois und Diois. Diefe ehemalige 
Grafſchaft ift viermal zu einem Herzogthum und einer 
Pairie erhoben worden, nämlich 1499, 1548, 1642 und 
1716, in welchem legtern Jahre es des Marfchalls Mas 
tignon Sohn bekam, der die ältefte Tochter des Prina 


zen von Monaco, vorhergehenden Herzogs und Pairs 


von Valentinois, heirathete. Wir bemerken folgende 


Oerter: 


1) valence, Valentia, die Hauptſtadt dieſes Landes, 
liegt an der Rhone, iſt ziemlich wohl gebauet, von mittels 


. mäßiger Größe, und eine der älteften Städte in Frank 


reich, indem fie fchon eine römifche Eolonie gemefen. Sie 
ift der Hauptort einer Election, der Sitz eines a ai 
ande» 
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Landvogtey, eines Landgerichts, *— einer Marechauſ⸗ 
Fe. Der hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von 
Vienne, hat einen Kirchſprengel von 105 Pfarren, 16000 
Liores Einkünfte, und ift am rom. Hofe auf 2389 FI. ta> 
xiret. ‚Die bifchöfliche Wohnung ift ſchoͤn. Außer der Ka⸗ 
shedralfirche giebt es hier noch ein Kapitel, 3 Abteyen, uns 
ter welchen die von ©. Ruf dag Haupt eines Ordens iſt, 
6 Klöfter und eine Univerfitäs, die zuerſt 1339 zu Grenoble 
geftiftet, vom Ludewig XI aber hieher verkeget worden. 
Es find bier 3 Kirchenverfammlungen gehalien worden, 
nämlich in den Jahren 374, 584 und 855. ‘ 
2) $e Valentin, ein ſchoͤnes eufhaus ’ * bey der 
Stadt, mit einem ſchoͤnen Luſtwalde. | 
: 3) Etoile, ein Slecfen auf einem Berge. | 
4) Ereit, Crifa Arnaudorum, ein Städtchen, welches 
der Sitz einer Landvogtey iſt. Es iſt hier ein Kapitel, ein 
Schloß und ein Thurm, der Beſatzung hat, und dahin zu⸗ 
weilen Staatsgefangene gebracht werden. 

5) Montelimart, (welcher Name eigentlich Monteil⸗ 
Aimar oder Ademar heißt, nach einem ehemaligen ſouve⸗ 
rainen Herrn des Orts, Montilium Ademari, eine Stadt 
am Fluß Robiou, unweit der Rhone, welche der Hauptort 
einer Election, und der Sitz einer Landvogteh und eines 
Kapitels iſt, und eine Citadelle hat, die auf einer Höhe 
liegt. Sie ift weder groß, noch wohl gebauet, aber doch 
. merkwürdig, meil fie in ganz Frankreich die erfte geweſen, 
‚welche die reformirte Lehre angenommen; tie denn unter \ 
dem hieſigen Adel noch viele Reformirte find. J 

6) Kivron, ein Staͤdtchen auf einer Höhe, an deren 
Fuß die Drome fließt. Sie liegt nur eine kleine franzoſi⸗ 
ſche Meile von der Rhone. 
7) Pierre Late, eine kleine Stadt an der Berre, mit 
einem Schloß, das auf einem Felſen ſteht. Sie gehoͤret 
dem Prinzen von Conty. 
8) Taulignan und Dieu le Fit ſind tleine Staͤdte. 

3. Be Diois war ehemals eine Grafſchaft, wel— 
che der Ießte Graf 1404 an den König Karl VI ver» 
Faufte. Daß fich die Könige in ihren Briefen an * 

phinẽ 


Das Gouvernement von Dauphine, 488 


phinẽ befonders davon benennen, habe ich vorhin bey 
Valentinois angeführee. Es gehoͤret dazu: 

1) Die, Dia Vocontiorum, die Hauptſtadt dieſes Lan⸗ 
des, liegt am Fluß Drome, iſt der Sitz eines Amtes und 
eines Biſchofs, welcher Herr der Stadt, von 95 Pfarren 
und 24 Schlöffern ifl, unter dem Erzbiſchof von Vienne 
ſteht, einen Kirchſprengel von 200 Pfarren, und jährlich 
15000 Livres Einkünfte hat. Seine Tare am roͤmiſchen 
Hofe iſt 2126 Fl. Vor der Wiederrufung des Edictd vom 
Nantes hatten die Neformirten hiefelbft eine Univerſitaͤt; 
es ift hier auch eine Eitadelle geweſen. | 
2)Aoſte, ein geringer Ort am Fluß Drome. | 
> 3) Bonedeaug, ein Fleiner Ort, twofelbft Iſaak Caſau⸗ 

bon zwar gezeuget, aber zu Genf geboren ift. 
4) Aöc, ein Flecken an 2 Heinen Seen, die der Fluß 
Drome gemacht hat. | Ä 

5) Chatillon und Valdrome find kleine Derter: 

4. Tricaftin, oder Tricaſtinois, hat den Na⸗ 
men von feinen alten Einwohnern, den Tricaftinern, 
und enthält folgende Derter: 

) S. Paul Tricaftin, oder S. Paul trois Chateaux, 
bie einzige Stadt in dieſem Heinen Lande, liegt auf einee 
Köche, und ift Hein. Der hiefige Bifchdf fteht unter dem 
Erzbifchof von Arleg, hat einen Kirchfprengel yon 34 Pfars 
ren, und jaͤhrlich 10000 Livres Einfünfte. eine Tare 
am römifchen Hofe ift 400 Fl. In der. Stadt ift, außer 
ber Kathedralfirche, nichts zu bemerken; außerhalb dera 

felben aber find 2 Kloͤſter. | 

2) Süse Ia-Rouffe, ein Fleiner Ort. J 
3) Donſere, ein kleiner Flecken an der. Rhone, welcher 
den Titel. eines Fuͤrſtenthums hat, und dem Bifchof von 
Viviers gehoͤret. 

5. Das Fuͤrſtenthum Orange, Oranien, iſt 
4 franzoͤſiſche Meilen lang und 3 Meilen breit, und 
- bringe jährlich, ungefähr 50000 Uvres ein. Dieſes 
Sand ftund im gten Jahrhundert unter der Herrſchaft 

Th. 6%, Hh der 
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42 FFrankreich. 
der. Könige von Burgund und Arles. Im uten Jah: 
hundert hatte es eigene Grafen, und befam bald ven 
Titel eines Fuͤrſtenthuͤms. Wilhelm, ein Sohn Ber. 
trand des Baur, nennete fich zuerfti von Gottes Önas. 
den Zürft von Oranien. Fuͤrſt $udewig Faufte vom _ 
König Renatus von Sicilien , als Grafen von Pro- 
vence, die Souverainitaͤt über fein Fuͤrſtenthum für 
15000 Franken. Deſſelben Sohn Wilhelm würde 
von Ludewig XI, König von Franfreich, gefangen ges - 
nommen, und genöthiget, demfelden die Souberaini- 
taͤt über fein Fürftenthum für 40000 Thle. zu verfaus 
fen; doch erhiele fein Sohn Johann von Ehallon 1506 
von Ludewig XII die Wiederaufhebung diefed Wer. 
trages, Diefes Sohn Philibert von Challon ftarb 
1531 ohne Kinder; feßete aber feiner Schweſter Schn 
Renatus von Naffau zum Erben ein, welcher auch 
Feine Kinder harte, und daher feinen Vetter, Wilhelm 
von Naffau, zum Erben des Fuͤrſtenthums Oranien 
und aller feiner übrigen Güter verordnete, welcher aber 
erft 1570 zum ruhigen Befiß diefes Landes Fam, Die 
Souverainität über diefes Fürftenthum wurde dem 
| naſſauiſchen Hauſe 1598 durch den Tractat von Vers 
vins, 1678 im nimwegiſchen, und 1697 im ryswicki⸗ 
ſchen Frieden beſtaͤtiget. Wilhelm Heinrich, Prinz 
von Oranien, ward 1672 Statthalter von Holland, und 
1685 König von England... Mac) feinem Tode mel⸗ 
deten ſich unterfchiedene Erben , unter welchen der 
König von Preuffen der mächtigfte war :tallein, Fri⸗ 
berih Wilhelm überließ 1713 im Utrechter Srieden 
bieß Fuͤrſtenthum dem koͤnigl. franzoͤſiſchen Haufe: 
Am Ende des Jahrs 1714 ward es zum Gouvernement 
von Dauphiné, zu der Generalitaͤt und Intendanz 
von 


5 . 
l 
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von Grenoble und Election von Montelimart geſchla⸗ 
gen. Ludewig XV hat es 1722 dem Prinzen von Cor. 
ty gegeben, Es enthält ı Stadt, 2 Flecken, und una 
gefähr 9 Dörfer, und iſt von allen in Frankreich ges 
wöhnlichen Auflagen fry. Wir merfen: 
1) Orange, Araufio, eine fehr alte Stadt, und der 
—— des Fuͤrſtenthums, liegt in einer großen und 
onen Ebene, die von einigen kleinen Fluͤſſen gewaͤſſert 
wird, von denen. die Maine die Mauern der Stadt berühe 
ret, und der Eigues derfelben auch ganz nahe koͤmmt. 
Der hieſige Bifchof ftcht unter dem Erzbifchof von Arleg, 
hat jährlich 10000 Livres Einkünfte, und ift am roͤm ſchen 
Hofe auf 408 Fl. taxirt. Die Univerfität, welche ehemals 
hiefelbft gemefen, war 1365 vom Raifer Karl IV geſtiftet 
worden. Morigvon Naffau, Prinz von Oranien, ließ 1622 
das hiefige Schloß, welches auf einer Hohe lag, vortreff⸗ 
Nich befeftigen : allein, Ludewig XIV ließ 1660 die Feſtungs⸗ 
werke, und 1673 das Schloß ſchleifen. In den Jahren 
441, 529 und 1228 find hier Kirchenverſammlungen gehal⸗ 
ten’worden. ‚Unter den Leberreften von römifchen Alterthuͤ⸗ 
mern, welche man hiefelbft findet, ift vornehmlich ein fchdr 
. ner Triumphbogen und ein Amphitheater zu bemerken. 
2) Eourtefon, Bigondas und Jonquieres find Flecken. 


9, Das Gouvernement von Provenee, 
Diefe Sandfchaft, deren Name auch) fo viel als eie 
ne Landſchaft bedeutet, und aus Provincia entſtanden 
iſt, gränzer gegen Mifternacht an Dauphined; gegen 
Morgen an die Alpen und an den Fluß Varo, dadurch 
fie von des Königs von Sardinien Staaten gefchieden 
wird; gegen Mittag an das mittelländifche Meer, und 
gegen Abend wird fie durch die Rhone von fanguedoc 
getrennet, Ihre Sänge beträgt vom Varo bis an das 
Ende von Camargue 40 bis 44, und ihre Breite von 
den Inſeln Hieres bis an das Dorf Sauze ungefähe 
N 0. Ma zo fran⸗ 
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‚zo franzoͤſ. Meilen. Ober⸗Provence hat ziemlich ge⸗ 


maͤßigte Luft, viel Weide und Vieh, bringt Getreide, 


Aepfel, Birnen, aber wenig Wein, ob er gleich. an ei⸗ 
nigen Orten, als zu Riez, der befte in der Sandfchaft iſt. 
‘ Hingegen hat Unter. Provence unmäßig warme Luft, 
die an der Seefüfte noch ärger feyn wiirde, wenn nice 
ein Fleiner Wind wehete, der Biſe genennet wird, und 
‚ordentlicher Weife von des Morgens um 9 oder 10 Uhr 
an bis an den Abend die $uft etwas abfühler; und von 
dem ich hernach bey Languedoc noch einmal reden wer⸗ 
de. Der Nord⸗Weſtwind erfrifchet das fand audy, und. 


zuweilen, naͤmlich wenn es geregnet hat, etwas ſtark. 


In Unter⸗Provence waͤchſt nicht halb fo viel Getreide, 
als zur Ernaͤhrung der Einwohner noͤthig iſt. Das 
trockene und ſandige Erdreich iſt mit Öranaten Pos 
meranzen. Eitronen. Oliven: Maftir, Cypreſſen Palma 
und afrifanifchen Afacia- Bäumen im Ueberfluß beſe⸗ | 
get. Dazu fommen nod) allerley Geſtaͤude, als Bruͤc, 
fo dem Buxbaum ziemlich aͤhnlich iſt, aber laͤngere 
und ſpitzigere Blätter, und eine kleine rothe Fruche 
traͤgt, die ſich das ganze Jahr über hält, und diefe bes 
föndere Eigenfchaft hat, daß fie aus der Mitte des 
Blattes wählt. Der Meer⸗Kirſchenbaum hat 
Blätter wie Alfarmes oder Scharlachbeer, und feine 
Frucht ift von der Größe und Farbe mie eine Kirfche. 
Der. Mifpelbsum trägt eine Fleine rothe Frucht, die 
von fäuerlihem angenehmen Gefhmad ift. Es giebe 
auch unterfchiedene gute und nugbare Hölzungen. Der 
Wein in Unter-Provence ift dick, lieblic), und fteige zu 
Kopfe. DieMuffatenmeine find vortrefflich. Trüffel 
giebt es in großer Menge. Die Becafigues, oder 
Kleinen delikaten Vögel, welche fih) von Si . = 
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Weintrauben ernähren, find fehr beliebt. 2a Korce 
erzaͤhlet von einer fonderbaren Mufchel, la Datte ger 
nannt, melde die Geſtalt einer Datrel habe, und ir 

» ben Höhlen einiger Steine, die in dem Hafen auf ber 
Rhede von Toulon find, gefunden werde, und fagt, 

« man müffe die Steine zerfchlagen, wenn man fie her⸗ 
aus bringen wolle. Ex verficyert, daß er ſich felbft zu- 
Toulon bey den Fifchern darnach erfundiget, aber ges 
Hörer Habe, daß man fie felten befomme. Es koͤmmt 
unten in der Befchreibung der Marfgrafichaft Ans 
cona ein mehreres von diefen Mufcheln vor. Bey 

Barles und Trans fol Eifen, und an der Seefüfte bey 
dem Flecken Hieres ımd Dorf Garde Freynet Gold 
gefunden werden. Ben S. Baume und an andern 
Hrten giebt es Gruben von ſchwarzen Agatiteinen. 
Unmeit Marfeille wird Harz und Pech verfertiget. 
Der Seidenbau iſt ſtark in dieſer Provinz. 

Die Fluͤſſe ſind nicht betraͤchtlich. Die Duͤrance 
haben wir ſchon bey Dauphinẽ gehabt. Die Sour⸗ 
ge entſteht und fließt bloß in der Grafſchaft Venaißin, 
und ergießt ſich in die Rhone. Largens hat den Na⸗ 

mien von der Reinigkeit ſeines Waſſers, und 3 Quellen, 

eine bey S. Marimin , die ate im Diftrict von St. 
Martin, und die zte im Diftrict von Barjol; und fälle 
unterhalb Frejus in das Meer. Der Varo trennet 
Frankreich von alien. Auf der Küfte des mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres giebt es unterfchiedene Meerbufen, einige: 
Häfen, darunter der von Toulon der befte ift, undeinige 
Vorgebirge. Zu Digne und Air find warme Quellen; 
zu Tortone und im Diftrict Moriez find Salzauellen. 
Faſt aller Handel, welchen Frankreich mit as 
fen und Spanien treibt, und der ganze Handel nad) 
953 ber 
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der Levante afciche in Marſeille, daher davon etwas 
anzumerken iſi. Mach Italien werden Tücher, Sarz 
| ſchen, Honig, Pflaumen, Zeigen,ungefalzene Xale,Rap- 
pern, Oliven, eine Art Eleiner Sarbelfen, Del, Segels 
tuch, Aduavit, Camiſoͤlchen von Catun, Strümpfe ıcı 
geſchickt. Aus Italien aber wird Hanf,Reis, Getreide, 
Schwefel, Anis, Manna und Seide hieher gebracht, 
welche Waaren ein paar mal 100000 fivres mehr aus⸗ 
machen, als die Ausfuhr betrug. Nach Spanien wer⸗ 
den allerfey $einwande, feidene, wollene, Gold» und 
Silber⸗Stoffen, goldene und filberne Treffen und Spi⸗ 
zen und viele andere einheimiſche und levantiſche Waa⸗ 
ken geſendet; Dagegen bie Einfuhr, aus Spanien. ein 
Paar Millionen weniger ausmachet. Der Handel nach 
der Levante, oder. nach Conftantinopel,-Smyrna, Sa— 
lonichi, Athen, Candia, andern Inſein im Archipglar 
gus, Aleppo, Tripoli, Cairo und Alerandrien, und 
nach Sende, iſt ſowohl in Anſehung der Ausfuhr/ als 
Einfuhr, wichtig. | 
Provence ift eine Graffchaft, welche im ı3fen Johr 
hundert durch Heirath an das Haus von Anjou ‚ger 
fommen. ift; und nad) dem Tode Karls von Anjou, 
önigs non Jeruſalem, Neapel und Sicilien, Gras 
fen von Provence, welcher die legte männliche Perfon 
feiner Linie war, erbte Ludewig XI im Jahr 1481 fein 
ne Staaten, von welcher Zeit an Provence mit der 
Krone verbunden geweſen. 
Das Gouvernement von Pronence beſteht aus den 
vereinigten Grafſchaften Provenceund Sorcalquier, 
"und aus den fo genannten Terres adjacenteg, welche 
leßtere durch ganz Provence zerftreuer find, und ehe» 
mai von beſondern — beſeſſen worden, die nicht 
unter 
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unter dei Grafen von Provence, fondern unter dem 
römifchen Reiche ftehen wollen, und auch heufiges Tas 
ges nicht mit zu den Sandftänden von Provence gehoͤ⸗ 
ren. Der König nennet ſich in feinen Briefen einen 
Grafen von Provence, Forcalquier und Terres adjas 
centes. Das Obergericht des Landes ift Das 1501 er⸗ 
richtete Parlament zu Aix, unter welchem die 12 Land⸗ 
vogtenen, in welche das fand eingetheiler ift, die 7 Bis 
gueries (das ift, Wicairies) in den vornehmften Staͤd⸗ 
ten und.faft alle übrige Unterrichter ſtehen. Was das | 
Finanzweſen betrifft, fo hat diefe Landfchaft ihre Land⸗ 
ftände, weldye aus der Geiftlichkeie, dem Adel, der ſehr 
zahlreich ift, und den Bevollmächtigten der Communi⸗ 
täten beftehen, und fic) in ifren Berfammlungen über 
die Abgaben des Landes bexathſchlagen und vereinigen. 
Der Erzbifchof von Air bat in denfelben den Vorſitz, 
und wenn er nicht gegenwärtig ift, der ältefte Pruͤ— 
lat, . In Anfehung des militairifchen Gouvernements 
wird das fand von einem Gouverneur, einem Gene: 
'Tallieutenant und 4Unterſtatthaltern regieret. Der 
erſte Unterftatthalter ift gefegee über Arles, Tara« 
feon, Forcalquier, Apt, Sifteron, Salon, les Baur, 
Mondragon, Alan, Grignan und Sault ; der are 
über Marfeille, Toulon, Neres, einen Theil der Vie 
guerie von Air und über die von Draguignan; der 
Zte über Graffe, S. Paul, Digne, Colmar, Anno, 
Guilleaume, $orgues, Caftelane, Seine, einen Theil 
von Draguignan, Wal de Baremne und Entrevaur ; 
und der.gte über Air, ©. Marimin, Brignolles, 

Barjour. | | | 
Die franzöf. Sandbefchreiber theilen diefes Sand auf 
verfhiedene Weife ab, einer in 2, ein anderer in 3 
—F Hh 4 1 Xheile, 
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Theife, ein dritter nach ben geiftlichen Kirchſprengeln. 
Folgende fcheint mir die bequemfle zu feyn. - 
I. Lieder ; Provence ‚befteht aus folgenden 
Landvogteynn. Be 
k 1. Die Landvogtey von Air enthält nur ihre 
große Viguerie, in welcher wir bemerfen : Ä 
I) Ai, Aqux Sextie, von dem rom. Feldherrn Sexfus 
Calvinus alfo benannt, der hier eine Feſtung anlegte, und 
Diefelbe nach.den warmen Bädern, die er hier fand, und 
nach feinem Namen nennete, ift die Hauptftadt des Lan⸗ 
Des, und eine der fehonften Städte des Reichs. Sie liege. 
In einem ziemlich großen, und vornehmlich mit Dlivens 
baumen bepflanzten Thal, ift von mittelmäßiger Große, 
‚aber volfreich, hat wiohlgepflafterte und gut bebauete aber 
enge Straßen, und einen ungemein fchönen, großen und 
mit einigen Springbrunnen. befeßten Spaßierort, melcher 
©rbitelle genennet wird, in der Stabt, und mit 3 Alleen 
von Bäumen verfehen iſt. Dieſe Stadt ift der Sitz eines 
Erzbiſchofs, des Parlaments, einer Generalität, Hebung, 
Mechnungsfammer und Steuergerichtshofs, Muͤnzhofs, eis 
nes Buͤreau der Schaßmeifter von Frankreich, eined Con⸗ 
ſulats, einer Eönigl. Gerichtsbarkeit und Vogtey, ingleichen - 
eined Gerichts des Generallieutenants, der Stadtobrig⸗ 
feit, des Dberlandvogtd von Provence, des Oberprevöt 
der Marechauffee der ganzen Landfchaft, eines koͤnigl. 
Michters ader Viguier 2c. Unter dem hiefigen Erzbifchof 
ſtehen die Bifchdfe von Apt, Riez, Frejus, Gap, Sifteron ; 
er hat einen Kirchfprengel von go Pfarren, 32000 Livres 
Einkuͤnfte, und ift am rom. Hofe auf 2400 Fl. tarirf. 
Sin der Kathebralfirche liegen 4 Grafen von Provence 
begraben, und in dem Kirchenſchatz findet fich eine gemweihete 
goldene Roſe, welche ber Papſt Innocenz IV dem Grafen 
Kaimond Berenger gefchenket. ES: giebt hier 2 Eollegia, ei⸗ 
ne 1409 geftiftete Univerfität, eine Akademie der ſchoͤnen 
Miffenfchaften, die 1668 errichtet worden, eine öffentliche 
Bibliothek im Rathhauſe, 18 Kloͤſter, einen Pallaft, welcher 
ehemals der Sit der Grafen gewefen, nun aber der Sitz des 
"Parlaments, der Rerhnungsfammer und des — 
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vogts iſt, und viele ſchoͤne Gebäude, inſonderheit bey dem 


Spatzierort. Der Adel von Provence hält ſich hier, vornehm⸗ 
lich im Winter, in großer Anzahl auf; daher dieſe Stadt, 
was die Geſellſchaft anlanget, nach Paris für Die angenehm» 
fie in Sranfreich- gehalten wird. In der Vorſtadt hat man 
1704 daß ehemals berühmt geweſene warme mineralifche 


Quellwaſſer twieder gefunden, deffen Kraft aber jegt nicht 


mebr fo groß ift, alg fie ehenrals gewefen. E8 wächft in dies 
fer Gegend vortrefflicher Mein : der vornehmſte Handel aber 


wird mit Del getrieben, welches ungemein ſchon iſt; es wer⸗ 


den hier auch einige Stoffen verfertiget. 


2) Rians, ein Flecken und Darquifat, in einem Thal 


belegen. | | 
3) Roquevsire, ein Städtchen an der Vienne. 


* 


4) Pertüis, eine kleine Stadt in der fruchtbarſten Ge— 


gend des Landes, welche der Sig eines königl. Gerichts ift, 


und ehemals zu der Grafjchaft Forcalquier gehoret hat. Der 


Abt von Montmajonr ift zumtheil Herr von der Stadt. Man 
findet hier eine Pfarrficche und 5 Klofter. 


5) Lambeſc, ein armes Städtchen und Fürftenthum, dem 


Hauſe von Lothringen Armagnac zugehörig. Hier werden 
bie Fandtage gehalten, und man findet hier 2 Klofier. a 
6) Salon, ein Städtchen auf einer Höhe mit einer 


Eollegiatkirche ‚s gehöret dem Erzbifckof von Arles, der 
biefelbft ein ſchoͤnes Haug hat, und wird zu den anliegens' 


den Ländern gerechnet. In der Francifcanerfirche liegt 
der vermepnte Prophet, Michael. Noſtradamus, begras 


ben, welches fonderbaren Mannes Grabftein auf eine ſon⸗ 


derbare Weife, nämlich in die Quere, in die Mauer gefeßet 
it. Diefer Grabftein ift mit einer Auffchrift verfehen, und 


uͤber demſelben iftfein Bildniß, mit Farben gemalet, in die 
- Mauer gefeßet, welches ihn in feinem soften Lebensjahr 


vorſtellet. Er hat zwar hier gewohnet, und ift hier 1566 
geftorben, aber zu &. Remy geboren. 


7) Ihres, ein kleiner Drt, nahe bey welchem die Salze - 


| werke von Valduͤchẽ find. 


8) Berre, eine Stadt an einem mit dem Meer zufam« 


menhangenden falzichten See, ber ungefähr 5 Meilen lang 
3 Meilen breit, 4 bis 14 —— tief, und durchgebendg 
| . 3 e 
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ſchiffbar iſt. Hier wird viel und ſchoͤnes Salz gemachet 
die Luft aber ift ungefund. 

9) Martigues, eine Eleine Stadt auf einer Inſei, in der 
Muͤndung des eben gedachten Sees, nach dem Meer zu; 

- welche aus den Trümmern der alten Stadt Saint Benes 
erbauet worden, und den Titel eines Fürftenthunes hat. 
Sie wurde ehemals für fehr feft gehalten, und 1591 von 
dem Herzog Karl Emanuel von Savoyen erſt nad) einer 
langen Belagerung eingenommen. 

10) Jonguieres, ein Städtchen, und  - 

. 11) Sertieres, auch ein Städtchen, fann man als Vor⸗ 
ſtaͤdte von Martigues anfehen, weil fie zu beyden. Seiten 
dieſer Stadt auf dem feften Lande liegen. Zu Serriereg 
ift eine-alte Abtey. 

Vor Martigues liegt eine andere fleine Inſel welche 
durch ein Fort, Namens Tour de Bouc, beſchuͤtzet wird. 
12) Aubagne, ein Staͤdtchen ‚ mit dem Titel einer 
Harsnie. 

_ 13) 8a Ciotat, ein Flecken am Meer, der aus den 
- Trümmern von Ceireſte entftanden, bey welchem vortreff- 
licher Muſcatenwein waͤchſt. | 

14) Esßis, ein Fleiner Ort, mit einem Kleinen Hafen am 
- Meer, welcher Mion genennet wird, tief, aber eng ift. 

2. Die Landvogtep von Arles enthält die Wis 
gueries von Arles und Tarafcon, darinnen folgende 
Derter zu bemerfen: 

r) Arles, vor Alterd Arelas, Arelate, Arelatum , eine 
große und mohlgebauete Stadt an der Rhone, die mit Mo« 
räften umgeben iſt, welche die Luft mit keinen guten Aus⸗ 
duͤnſtungen anfuͤllen. Es hier der Sitz eines Erzbiſcho⸗ 
fes, einer Landvogtey, Viguerie, Admiralitaͤt und eines 
Zuͤreau der 5 großen Pachtungen. Unter dem Erzbiſchof 
ſtehen die Biſchoͤfe von Marſeille, S. Paul trois Chateaux, 
Toulon und Orange; er nennet ſich einen Fuͤrſten von 
Montdragon, hat einen Kirchſprengel von 51 Pfarren, 
33000 Livres Einkünfte, und ift am romifchen Hofe auf 
2008 Fl. taxiret. Außer der Kathedralficche findet man 
bier eing Collegiatlirche, noch 7 Pfarrkirchen, eine ne) 
* 4 Re 
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14. Klöfter, ein vormaliges Ssefuiter Kollegium , ein Hoſpi⸗ 


tal und eine 1689 geftiftete koͤnigl. Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften, Sie war ehemals der Siß des buraundifchen: 
Reiches, welches von Bofon errichter, und auch dag Koͤ— 
nigreich Arles, oder Das Arelatiſche Reich, genennek 
worden. hr Diftrict iſt groß, und, wird zu den anlie—⸗ 


| genden Ländern gerechnet. E8 find hier unterfchiedene: 


“ Kirchenverfanimlungen gehalten worden, unter welchen 


die vom Jahr 314 die ältefte und vornehmfte ift. Unter 
den römifchen Alterthuͤmern, welche hiefe!6ft zu finden, find, 
folgende die wichtigften: 7) Eine große Sammlung von 
roͤmiſchen Begräbnißdenkmalern, Urnen und dergleichen, 
in dem erzbifchöflichen Pallaft, darunter infonderheit eine 
außerordentlich große Urne anzumerken ift, in welche wohl 
80 big go Kannen gehen möchten. 2) Ein großer Obelift 


von Porphyr, der 1675 biefelbft in der Erde gefunden, 1676 


wieder aufgerichtet, und Ludewig XIV gewidmet worden. 


- Der dazu gemachte neue Fuß ift von fchlechtem Sand 


fein, und ſchicket fich alfo zu dem Foftbaren Auffaß nicht. 
3), Der Dberleib eines Aeſculaps mit einer Schlange ums 
wunden. 4) Ein Amphitheater, welches aber von außen 
und innen mit Privathäufern faft ganz verbauet ift, auch, 
niemals voͤllig fertig geweſen zu feyn feheint. 5) Ein Stück 
von einem Schauplaß , welches aus einem Thor mit 2 
großen und vortrefflichen corinthifchen Gäulen von Mars 
mor.befteht. 6) Die Ueberbleibfel des hieftgen roͤmiſchen 
Gapitoliums. 7) Die fo genannten elifäifchen Felder, 
welche nahe bey dev Stadt find, und woſelbſt die Römer 
die Afche ihrer Todten vergraben haben. Man fleht bas . 
felbft eine unglaubliche Menge von ſteinernen, zumtheil 
auch marmernen Särgen, theils halb, theils ganz über den 
Erde, mit und ohne Deckel und Auffchrift. Es find auch. 
nachher Ehriften hiefelb begraben worden, Diefe Ge— 
gend ift eine rechte Fundgrube von Altertbümern , 109 
ein Liebhaber derfelben mit Aufgraben und Nachfuchen 
feine Lebenszeit, wo nicht hoͤchſt nüglich, doch gewiß hoͤchſt 

arbeitfam, zubringen fann. 
Hey diefer Stadt theilet fich die Rhone in 2 Hauptarme, 
und machet die Inſel Camargue, Camaria, welche eine Kon 
| en 
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den beſten und fruchtbarften Gegenden biefer: candſchatt ic 


und von unterſchiedenen Kanaͤlen durchſchnitten wird. 
Weil der Fluß ſehr ſchnell fließt, fo fuͤhret er. fo viel Sand 


ie ſi ſich, daß feine Muͤndungen ihrer Seichtigkeit wegen 


fr aft unzugänglich, wenigſtens für die Schiffe fehr gefährs 
ich find. Diefe gefährliche Gegend wird Tampan genennet. 
Der oͤſtliche Arm des Fluſſes iſt der breiteſte, und feine Muͤn⸗ 
dung wird Gras de Paffon genennet; die übrigen Muͤn⸗ 


dungen heißen auch Gras, oder Graus. Auf dieſer Inſel 


an der Muͤndung der kleinen Rhone liegt | 
Les trois Maries, ein Städtchen, welches bie: Ein. | 
wohner von Provence für einen heiligen Ort halten, weil 
fie fich überreden laffen, daß hier die 3 Marien, deren in — 
der Gefchichte Jeſu Chriſti gedacht wird, nebſt Jatob dem 
Kleinern, an das Land getreten feyn: 
Zwiſchen der Rhone und dem See Berre und noch etwas 


‚norblicher hinauf-ift eine fleinichte Ebene , welche Crau, 
| Tat. Crava, genennet wird, und fehr ſchoͤne Kräuter frägt, 
Die von den vielen Hammeln, welche bier Den unter 


den Steinen aufgefuchet werden. E8 wächft bier auch 


ſchoͤner Wein, und in den Weoräften welche neben‘ der 


Ebene liegen, find Salzwerke. 


2) Les Baur oder Baulr, Baltium‘, und durch Ver⸗ 
derbung Baucium, ein Flecken auf einem Berg mit — 
alten Schloß, welches ehemals feſt geweſen.“ 


alten Herren dieſes Ortes waren maͤchtig und ſehr Rare 


ſehen; denn fie beſaßen alles dasjenige, tvas_heufiged Tas 


ges von diefem Ort Terres Beauffengues genennet wird, 
dazu 79 Derter gehören. Bertrand, Herr von Beaux, 


heirathete die Tibürge, Erbinn von range. Mit Rays 


\ 


mond von Baur, Prinzen von Dranien, ftarb diefes Haus 
aus, denn er hatte feinen Sohn, fondern nur 2 Tochter, 
davon bie ältefte, Namend Maria, welche ben Johann 


"son Challon heirathete, Fürftinn von Dranien mar ;: die 


jüngfte, Namens Elis, aber befam die Herrfchaft Baux, 
welche nach ihrem Tode mit der Graffchaft Provence vers 
einiget, und unter die ‚anliegenden Länder gerechnet 
wurde. Ludewig XTIL erhob diefelbe zu einem Marquiſat, 
und gab u. — dem Pringen von Mondeo. u 
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Folgende Oerter gehören zur Visuerie von Tas 
tofon: | 
3) Tarafcon, eine ſehr er Stadt an der Rhone, wel⸗ 
de groß, wohl bewohnet, und der Sitz der Viguerie und 
eines koͤnigl. Gerichtes iſt. Man findet hier ein wohl 
gebauetes und nach alter Weiſe befeſtigtes Schloß, eine 
Collegiatkirche, ein Collegium, 7 Kloͤſter, eine Abtey. 
4) S. Remy, eine ziemlich alte, große und. volkreiche 
Stadt in einer fruchtbaren Gegend, nahe ben einem See, 


- welcher la Glaciere genennet wird. Es iſt hier eine Cols 


legiatfirche, und außerhalb.der Stade find 2 Kloͤſter. Lu⸗ 
dewig XIII gab ſie dem Prinzen von — als einen von 
Baur abhängigen Drt. 
5) Chateau Regnard, ern Flecken. 
6) Grgon, ein geringes Städtchen nahe ben der Diirance. 
1) Barbantane, ein Ekiner Ort auf einer Hohe beym 
Zuſammenfiuß der Rhone und der Duͤrance. 


3. Die Landvogtey von Marſeille, dazu nur 


eine einzige Viguerie gehoͤret. Wir bemerken: 
) Marſeille, Maflalia, Maſſilia, die ate Stadt in Pro⸗ 
vence, und ſtaͤrkſte Handelsſtadt in derſelben, welche groß, 
teich und die aͤlteſte in dieſer Landſchaft iſt, indem ſchon 
500 Jahre vor Chriſti Geburt hieſelbſt eine Stadt gewe⸗ 
fen ſeyn fol. Sie liegt am Fuß eines hohen Felſenge⸗ 
birges beym Meer, und wird in bie alte und neue Stadt 
abgetheilet. Die alte Stadt liegt auf einer Hohe, hat 
enge und frumme Straßen und fchlechte Häufer; hinge— 


gen die Neuftadt hat gerade und breite Straßen und (dd 


ne Häufer. Der Spazierort ift eine fehr lange Straße 
zroifchen der Alt» und Neufladt, die von beyden Geiten 
mit den ſchoͤnſten Häufern bebauer ift, und in deren Mit⸗ 
te zwiſchen hohen Bäumen die geftampfte und mit Nuhes 
bänfen häufig verfehene Spazierbahn angeleget ift. : Dies 
fe Stadt ift der Sitz der Landvogtey, der Hauptort einer 
- Hebung, hat einen Bifchof, der unter dem Erzbifchof 
von Arles fieht, einen Kirchfprengel von 36 Pfarren, 
. 30000 Livres Einkünfte hat, und am römifchen Hofe auf 
700 & taxiret * dat teruRr einen Münzhof, m 
ischen, 
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firchen;,‘ darunter die Kathedralkirche und 2 Collegiatkit⸗ 
“chen; 2 Abteyen, eine 1726 geſtiftete Akademie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften und eine Sternwarte. Das große Sees 
zeughaus, welches hier gemwefen, ift 1759 abgefchaffet, 
und aller Borrath nach Toulon gebracht worden. «Der - 
Hafen hat die Geftalt eines laͤnglichten Vierecks, und. ift 
auf den 2 langen und der einen Eleinen Geite ſowohl mit 
öffentlichen als Privarhaufern bebanet; die 2te Heine Seite 
aber ift die Ausfahrt in das mittelländifche. Meer, welche 
an jeder Seite durch eine vortreffliche Citadelle befchüßet 
wird. Die Einfahrt iſt wegen eines vorliegenden felfichs 
- ten Gebirgeg ziemlich befchmwerlich, und Kriegsfchiffe Eins 
nen wegen ungulänglicher Tiefe des Waſſers gar nicht 
einlaufen. E8 werden in diefer Stadt Gold: und GSilber- 
Stoffen verfertiget. Von ihrem großen — habe ich 
vorhin in der allgemeinen Nachricht von Provence gehan⸗ 
delt. Von 1720 bis 1722 richtete hier die Peſt eine groſ⸗ 
fe Verwuͤſtung an. Die benachbarte Gegend iſt mit Land⸗ 
bäufern angefüllee.. — | 
— Ar dem Hafen über liegen 3 Eleine Inſeln, wel- 

che heißen: : ’ — 
3) Die Infel If, auf welcher Franz I ein feſtes Schloß 
Aulegte, welches aber. jetzt nur zur Einſchließung der una 
tigen jungen Leute zu Marfeille gebrauchet wird. 

b) Die Infel Katonneau, ehemals S. Etienne, auf 
welcher der Herzog von Guife am Ende des ıöten Jahr⸗ 
bunderts ein Fort erbauen ließ. -— * 

Die Inſel Pomegues, auf welcher ein großer Thurm 

J. Ra | 
4. Die Landvogtep von drignoles, welche 
aus folgenden Vigueries beftebt. | 

2) Zu der Diguerie von Brignoles gehören 
die Derter: | DE NE i 
. tı) Brignoles, Brinonia, eine ziemlich große Stadt in 
einer guten und fehönen Gegend. Gie hat den Namen 
von ihren vortrefflichen Pflaumen befommen, welche von 
den Alten Brinones, franz. Brignotis, und Brugnons, ge⸗ 
nennet worden. Außer einer Pfartficche findet nran hiet 
Kloͤſter und ein Hoſpital. (2) Yins, 
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(2) Pins, ein FleinerDrt, welcher 1641 zu einem Mate 
quiſat gemachet wurde. | Z 
' (3) Le dal, ein Eleiner Ort. i 
(4) Earces, ein Eleiner Dre und Braffchaft. | 
2) Zu der Diguerie S. Maximin gehöret! 
c) S. Maximin, ein Städtchen, welches feinen Urs 
ſprung einem Benedictinerklofter zu danfen hat, dag jetzt 
mit Dominikanermoͤnchen befeget iſt, und der Sitz eines 
Amtes und einer Biguerie ill. — 
2) Aa Sainte Beaume oder Baumae, ein beruͤhmtet 
Ort auf einem hohen felſichten Berge, auf welchem eine 
Grotte ift, darinnen die heil. Magdalena, de8 Lazarus 
Schweſter, 30 Jahre lang gebüßet haben foll, wie die Eins 
wohner von Provence fteif und feſt glauben und behau⸗ 
pten. Dan hat diefelbe in eine Kirche verwandelt, bei) 
welcher ein Klofter ſteht. Etwas höher hinauf liegt 5, 
Pilon mit einer Kapelle. | — 
3) Zu der Viguerie von Barjols gehoͤret: 
Bargols oder Barjour, eine ziemlich große und wohl⸗ 
bewohnte Stadt, welche. der Hauptort einer Hebung und 
Viguerie, und der Giß eines koͤnigl. Gerichtes if. Man 
findet Hier eine Collegiatkirche und 2 Klöfter. — 
5. Die Landvogtey von Toulon beſteht aus 
einer einzigen Viguerie, zu welcher gehoͤret: | 
ı) Toulon, Tolo Martius, eine. ziemlich große Stadt 
am Meer, welche der Hauptort einer Hebung und der Sig 
eines Amtes, einer Landvogtey, Marechauffee und Admis 
ralität ift. °. Sie ift an der Landſeite wohl befeſtiget, und 
dag neue Duartier fchon gebauet. Der hiefige Biſchof 
ſteht unter dem Erzbifchof von Arles, hat einen Kirch- 
forengel von 25 Pfarren, jährlich 15000 Livres Einfünfte, 
und ift am romifchen Hofe auf 400 Fl. taxiret. Außer 
‚ ber Kathedralkirche giebt es hier 9 Klöfter, ein ſchoͤnes vor⸗ 
maliges Haus der Jeſuiten mit einem Seminario, ein Colle⸗ 
gium, dem die Vater des Berhhaufes vorftchen. Der alte 
und neue Häfen der Stadt liegen unmittelbar beyfammen, 
ünd man fann, vermittelft eines Kanals, aus dem einen 
zu dem andern kommen; aus beyden gebe aud) die —* 
| — Fa 
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fahrt in den großen Vorhafen, der von Natur faſt nnd; v 
mie Hügeln umgeben ift, faft 3 Stunden im Umfang hat, 
und auf beyden Seifen des Einganged durch ein Kaftel 
verwahret wird. Der neue Hafen, welchen Ludewig XIV 
angeleget, ift mit vortrefflichen Batterien verfehen, und. 
rund umher mit dem Zeughaufe bebauet. Ein jedes 
Kriegsfchiff hat hier fein befonderes Magazin; die Kar 
nonen und Gegel aber find an getwiffen Orten beyfams _ 
men. Schmiede, Schlöffer, Tifcher, Zimmerleute, -Bilds 
bauer haben ihre befonderen geraumigen Werfftätte.. Das 
Bebäude, in weichem die Taue verfertiget werden, ift von 
Quaderſtuͤcken 320 Klaftern lang gebauet, und hat unten 
3 Neihen gewoͤlbter Gänge, darinnen 3 Seiler - Parteyen 
zu gleicher Zeit bedeckt arbeiten Finnen. Das allgemeis 
ne Magazin, aus welchem dasjenige erfeßet wird, mad 
in den, befondern Magazine der einzelnen Schiffe fehlet, 
iſt reichlich angefüllet, und fehr ordentlich eingerichtet, 
Die Stuͤckgießerey ift auch fehenswerth. Die Stadt . 
wurde 1707 von ber Faiferlichen Armee bombardiret, und 
‚2731 durch die Peft fehe mitgenommen. In der Stadt 
wird ein grober wollener Zeug verfertiget, und in der Ge⸗ 
gend derfelben wachfen ungemein viel Kappern. — 
- 2) Sirfours, ein Flecken auf einem Berge mit einem 
Hafen, welcher S. Cenary 'genennet wird. Die Einwoh⸗ 
ner beyderlen Gefchlechts follen größer feyn, als die übrk 
gen Provenfaler. | 
3) Ollioules, eigentlich Blieulles, ein Flecken, welcher 
den Namen von den vielen und ſchoͤnen Dliven, die hier 
machfen, zu haben ſcheint. Das hiefige Nonnenflofter ift 
1730.ducch die lüderlichen Handel des Jeſuiten Girard 
mit Mar. Cath. Cadiere weit und breit befannt geworden, 
davon viele Schriften vorhanden find. 
4) Seyne, ein Flecken mit einem Hafen auf der großen 
Rhede von Toulon. MR. 
6. Die Landvogtey von Hieres befteht aus der 
Viguerie dieſes Namens, und begreift folgende Berter: 
I) Bieres, Arex, eine Kleine Stadt, bie ehemals weis 
anfehnlicher gemefen, und einen Hafen gehabt, in — 
| * 
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die Pilgrimmie , ſo nach dem gelobten Bande reifeten , zu 
Schiffe gegangen, ber aber verffopfet worden, nachdem 
fih dag Dieer auf diefer Seite faſt 2000 Schritte zurück 
gezogen. Sie iſt der Sit der Landvogtey, Hebung und- 
Viguerie, einer C ollegiatkirche, noch 2 anderer Pfarrkirchen, 
und 5 Klöfter. Das Land in hieſieger Gegend iſt vortreff⸗ 
lich, hat die fchönften Gärten und herrlichſten Fruͤchte in 
Tranfreich. E8 wird in diefer Gegend viel Salz, ſowohl 
aus dem Wafler des Meeres, als eineß großen ſalzichten 
Sees, gemachet; die Luft aber iſt bier allezeit ſehr unge⸗ 
fund gemefen, bi8 man aus dem See einen Kanal in dag 
Meer geleitet, worauf fie fich ziemlich gebeffert. | 
Von diefer Stadt haben den Slanten 
- 2) Die bierifeben Infeln, Sto@chades,, welche in ben 
benachbarten Meer liegen, und mit dem feften ande eine 
ſchone Rhede ausmachen. Es find derfelben 3, und jede 
bat einen befondern Namen. Die erfte und nächfie ben der 
Stadt heißt Porgueroles oder Potgneyroles, weil es 
daſelbſt viele wilde Schmeine giebt, die vom feften Lande. 
Binfchwimmen, um die Eicheln der Eteineichen, welche bier. 
häufig vorhanden find, zu freffen. Sie ift 4 franzof. Meilen 
lang, und ı breit, und wird durch ein altes Schloß bes 
fchüßet. Die 2te heißt Portero3 von dem Namen des 
‚Hafens, ben welchem ein Feines Fort angeleget worden. 
Die zte heißt Titan oder Kevant, weil fie den beyden vor> 
bergehenden gegen Dften liegt. Sie iſt 4 Meilen lang und 
1 breit, wird aber nicht bewohnet. Ehemalg hieß fie Ea> 
baros. Pliniug' berichtet, daß diefe Infeln ehemals von 
den. Marfiliern befondere ariechifche Namen nach ihrer 
Lage befommen ‚hätten, naͤmlich Prote, d. i. die erfle; 
Meſe, d. i. die mittlere, nachmald Mediana; und By⸗ 
prön, d. i. die untere. Sie find 1655 zu einem Marquifat 
erhoben worden. Man findet auf denfelden mebicinifche 
Kräuter von allerley Art, die in Spanien, Italien, Gries 
chenland und Aegypten unter die ſeltenſten gehören. 
3) Bregancon, ein Schloß auf einer Inſel, welches 
1574 zu einem Marquifat erhoben tworden, 
- 4) ———— ein kleiner Ort. | 
en 64. Ji 5) Sou⸗ 
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5) Soufiers, ein Slecken mit einem Kloſter, in einer 
| fruchtbaren Lande. 

6) Ze Püger, ein lecken. 

> Cuͤers, ein Flecken mit einer Collegiatkirche. 

7. Die Landvogtey von Draguignan beſteht 
aus 3 Vigueries. 

V Die Viguerie Draguignan enthaͤlt: 

- (1) Draguignan, eine der größten Städte diefer Land» 
fchaft, liegt in einem fehr guten Lande, und ift der Si der 
Landvogtey, einer Viguerie und Hebung: Man findet hier 
eine Gollegiatfirche, 6 Klöfter und ein Collegium. 

(2) Frejuͤs oder Srejüls, Forum Julii, Colonia Pacen- 
ſis, Colonia O&tavanorum, Claflenfis, eine. befefligte Stadt 
am Fluß Argent, z Meile vom Meer, welche der Gig 
einer Admiralität, eines Buͤreau der 5 großen Pachtuns 
gen und eines Biſchofes iſt,, welcher unter dem Erzbi⸗ 

— von Aix ſteht, einen Kirchſprengel von 88 Pfarren, 
jährlich 28000 Livres Einkünfte hat, und auf 1000 Fl. 
am. römifchen Hofe tariret iſt. Das Regale findet bey, 
diefer Kirche nicht ftatt, fondern wenn der. bifchöfl. Stuhl 
erlediget ift, fo vergiebt der General⸗Vicarius die Pfründen, 
welche bifchöfliche Ertheilung find. Es find hier 4 Klo— 
ſter. , Unter den Ueberbleibfeln von alten römifchen Wers 
fen, welche man hieſelbſt findet, iſt ein kleines verfalles 
nes Amphitheater, und einige Bogen von einer großen 
Waſſerleitung, durch welche ehedeſſen das Waſſer aus 
dem Fluß Ciagne, uͤber 10 Meilen weit hergefuͤhret 
worden. 

(3) Grimaud, ein Städtchen, welches ehemals näher 
> am Meer gelegen hat, fo daf der Meerbufen ©. Tropeg 
oft davon benennet worden. Es ift ein Marquifaf, davon, 
die Derter Ia Barde duͤ Frainet, la Wolle, Cogolin, 
Gaßin, Ramattelrund S. Tropez abhangen. 

) Saint Tropez oder Torpez ,.ein. Städtchen und. 

Hafen an einem Meerbuſen, der davon benennet wird, 
und ungefähr 4 franzdf. Meilen lang iſt. Es ift hier eine 
Priorey, der die Stadt den Urfprung zu danken hat, und 
noch ı Klofter. Die hieſige Citad ee ift beträchtlich. 

(5) Pignans, 
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15) Pignans, ein Flecken mit einet Gollegiatficche, 2 
Klöftern und 4 Kapellen, die außerhalb liegen. ’ 
- (6) Le Püger, ein Heiner Dre. Br — 
(7) Pilleceofe, ein kleiner Ort, in deſſen Gegend ſchoͤne 
Grotten find. ————— “ 
18) Bargemon,, ein Flecken auf einem Hügel, ber mit 
Weinfiscken und Dlivenbäumen bedecfet, und mit Bergen 
umgeben ift. — = 
(9) Savas, ein Heiner Ort, der ehemals viel anfehnlis 
cher gewefen , aber im gten Jahrhundert von den Saras 
jenen zerflöret worden. _ | | En: 
i = Sayence, ein fehr altes Grädtchen am Bach 
enſon. EEE SIEB 
2) Die viguerie Aups hat den Namen von 
Aups oder Aulps, Alpes, einem Städtchen, welches 
ber Sig eines fönigl. Gerichtes, Kleinen. Amtes und einer 
Hebung ift, eine Collegiatkirche und 2 Kloͤſter hat. u 
. 3) Die Viguerie Lorgues hat den Namen von 
Corgues, einem Städtchen am Fluß Argent, welches 
ber Sit eines koͤnigl. Gerichtes, einer Viguerie und He— 
bung ift, und eine Collegiatfirche hat. Zu der Wiguerie 
gehören die beyden Dörfer Salegos und Ia Baſtide. 
2.8 Die Landvogtey von Graſſe begreift fol« 
gende Vigueries: BR ER 
M Die Piquerie Graffe; dahin gehoͤrt 
"(1 Graſſe, eine der vornehmften Städte des Landes 
- and Hauptort der Landvogtey, Viguerie und Hebung; i 
- der Eig eines Biſchofes, der unter dem Erzbifchof von 
Ambruͤn fteht, einen Diftrict von 22 Pfarren, jährlich 
22000 Livres Einfünfte hat, und am römifchen Hofe auf 
424 Sl. tariret if. Die Stadt liegt auf einem Hügel, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend, ift volfreich und ents 
- Hält 7 Klöfter. | - | 
(2) Antibe, Antipolis, eine der dlteften Städte des Lan⸗ 
des, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit einem Hafen 
für Echiffe von mittler Größe, den ein Bollwerk beſchuͤtzet, 
und einer guten Citadelle. Die Stadt ift klein, aber ein fefter 
' Gränzplaß gegen Italien. Es find hier 2 Klöfter, und 
Ha . viele 
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viele Ueberbleibfel von römifchen Alterthuͤmern. Eine Art 
Feiner Sarbellen wird hier fehr fchön zubereitet. = 
(3) Das Vorgebirge Baranp . oder Baroupe geh 
weit in das Meer hinein, und machet den Meerbufen 
Cannes. wen J 
(4) Cannes, ein Staͤdtchen mit einem kleinen Hafen, 
davon der eben gedachte Meerbuſen benennet wird. 
(5) Die leriniſchen Inſeln, Isles des Lerins, liegen ges 
gen Cannes über, find ſchoͤn und fehr fruchtbar, und mas 
chen mit dem feften Sande eine gute Nihede, welche Gour⸗ 
jean genennet wird. 1635 wurden fie von den Spaniern 
meggenommen ; 1637 aber-von den Frangofen wieder er⸗ 
sbert. Sie find: | | 
a) Sainte Marguerite, ehemals Zero, ift die größte, 
aber doch nur ı franzoͤſ. Meile lang, und eine Bierthelmeile 
breit. Bon Cannes ift fie 3 Meilen gegen Süboften entferuet.. 
ie hat ehemals ein Klofter gehabt, welches ber heil. Mar 
garetha gewidmet gewefen ; und jeßt wird fie durch 3 Forts 
befchüßes, welche heißen le Sortin, le Sort Aragon und 
le Sort royal; daß fette ift das vornehmfte. * 
b) S. Bonorat, ehemals Lerina, iſt von der vorher⸗ 
gehenden durch einen ſchmalen Meerarm getrennet, und 
hat den Namen von einem Erzbiſchof zu Arles, der hier 
eine berühmte Abten geftifter, die noch vorhanden iſt. Zur 
Beſchuͤtzung der Inſel dienet ein -farfer Thurm, dahin 
von G. Marguerite Befaßung gegeben wird. 
Außerdem giebt e8 hier noch zwo ganz Eleine Inſeln, 
welche beißen la Formique und la Brenille. 
-(6) Aa Napoule, ein Fleiner Drt an dem Meerbufen - 
von Cannes. 
- (PM) Vence, Vincium, eine alte Stabt, welche ehemals 
eine Sraffchaft war, jeßt aber nur eine Baronie ifl. Der 
hieſige Bifchof, twelcher unter dem Erzbifchof von Ambruͤn 
ſteht, einen Kirchfprengel von 23 Pfarren, jährlich 7000 
Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤmiſchen Hofe auf 200 Fl. 
tariret ift, ift Herr ‘von einem Theile der Stadt, der 2te 
aber gehöret dem Haufe von Villeneuve mit dem Titel 
einer Baronie. a — 
2) Die 
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2) Die viguerie von S. Paul de Vence 


begreift: 


1) S. Paul, ein befeſtigtes Staͤdtchen, welches der 


Hauptort der Viguerie und Hebung if. 
(2) S. Raurent, ein Flecken unmeit der Mündung des 


Kluffes Varo, woſelbſt vortrefflicher Mufcateller - Wein 
waͤchſt. Er ift der letzte Frangöfifche Drt gegen Italien. 
(3) Ke Püiget des treize Dames, ein Fleiner Drt. 


AI. Ober⸗Provence befteht aus folgenden Land⸗ 


vogteyen: 2 


1. Die Landvogtey von Laftellane begreift _ 


3 Vigueries. F | | 
) du der Diguerie von Caftellane gehöret: 
(1) Eaftellane, eine Heine Stadt, welche ber Giß der. 
Landvogtey, Viguerie und Hebung ift. Sie lag ehedeſſen 


auf einem Berge: allein, um dag Jahr 1260 baueten fich 


die Einwohner unter demfelben am Fluß Verdon an, Es 
find hier 2 Kiöfter, und der Bifchof von Senez Hält fich hier 
gemeiniglich auf. | 

- Eine Vierthelmeile von der Stadt ift eine falzige Duelle, 
die fich fo reichlich ergießt, daß ihr Waffer eine nicht weit 


davon gelegene Mühle treibt, und. hernach in den Fluß 


Verdon flieht. 


k 


. (2) Senes, Sanitium, ein fchlechter Flecken in einer raus 


‚ben und unfruchtsaren Gegend zwiſchen Bergen, welcher 
aber doch der Sitz eines Biſchofs ift, der unter dem Erz⸗ 
bifchof von Ambrün fteht, einen Kirchfprengel von unges 


fähr 40 Pfarren, 10000 Livres Einkünfte hat, und am roͤm. 
Hofe auf 300 Fl. tariret ift. Die Gerichtsbarkeit des 
Ortes iſt zwifchen dem Bifchof, Kapitel, und Grafen 


von Carces getheilet. 


2) Zu der Viguerie von Moutiers gehoͤret: 


% 


verfertiget hier unaͤchtes Porcellan. 
(2) Kies, vor Alters Albece, eine kleine Stadt am Fluß 
a Auve⸗ 


(1) Moutiers, Monaſterium, eine Stadt von mittlee 
- Große, der Sitz der Viguerie, eines Amtes und einer Yes 
bung. €8 ift hier ein Convent der Serviten; und man 


— 
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Auveſtre, in einer ſchoͤnen Ebene, die an vortrefflichen Wei⸗ 


Men und Früchten einen Ueberfluß, und den Titel einer Graf⸗ 


fchaft hat. Der biefige Bifchof ift Herr der Stadt, ſteht 

unter dem Erzbifchef von Air, hat einen Kirchfprengel von 

61 Pfarren, 15000 Livres Einkünfte, und ift am römifchen 

Hofe auf 850 Fl. tariret. Es find hier 3 Klöfter. 

(3) Oalenfole, ein Flecken mit 2 Kiöftern. | 
(4) &a Paldd und Montpezad find kleine Derter. 
3) Zu der Viguerie von Aunot gehöretzi . 
Aunot oder Annot, ein Städtchen, und der Hauptort 

der Viguerie. — 

4) Zuder Viguerie von Builleaumesgeböret: 
(1) Boilleaumes, eine Stadt im Gebirge, und der 


- Hauptort der Biguerie, einer Hebung und eines Amtes. 


(2), Ke Püger Figette und le Püger Xouſtan find 2 
kleine Derter. | 

(3) Glandeves, Glannata, eine durch die Ueberſchwem⸗ 
mung des Varo vermüftete Stadt, welche ehemals eine 
Sraffchaft, und. der Sitz eines Biſchofs war. Die bis 


ſchoͤfliche Wohnung ift zwar noch vorhanden, der Bifhof - 
hält fich aber ordentlicher Weife zu Entrevaux auf, mofelbft 


fich auch die meiften Eintwohner niedergelaffen haben. Der 
Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof yon Ambrün, hat eis 
nen Kirchfprengel von 56 Pfarren, 10000 Livres Einfünfs 
te, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 400 SI. tariret. 

. (4) Entrevaux, ein Flecken, nahe bey Bladeves, wo⸗ 
felbft der Bifchof gedachten Ortes feit- langer Zeit feine 
Wohnung hat, und die Kathedralfirche ift. Zu 

» 2. Die Landvogtey von Digni begreift 4 Vi⸗ 
gueries. in — Br 

9) Zu der Viguerie von Digni geböret: 

- (1) Digne, Dinia, eine Eleine, fehr alte Stadt am Fuß 
der Gebirge, bey dem kleinen Fluß Bleone, ift der Haupts 
ort der Viguerie, Hebung und Landvogtey. : Der biefige 
Bifchof ift Baron von Lauzieres, ſteht unter dem Erzbis 
fchof von Ambrün, bat einen Kirchfprengel von 33 Pfar⸗ 
ren, 10000 Livres Einkünfte, und ift am römifchen Hofe 


auf 400 Sl. taxiret. Man finder hier 5 Klöfter. Die bie | 
| | Ä ige 


— 
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ige Duelle warmen. mineraliſchen Waſſers, welches viel 
om Schwefel und alfalifchen Salze hat, wird ſowohl zum‘ 
Trinken ald Baden gebrauchet. In diefer Gegend wach⸗ 
en vortreffliche Fruͤchte. 


(2) Oraiſon, ein Flecken, welcher. 1588 zu einem Mars 


juifat erhoben worden. 

(3) Ebemptercier, ehemals. Oyſe, eine Baronie, wel⸗ 
he 1627 mit dem Marquifat von Villars vereiniget wur⸗ 
ye, um das Fuͤrſtenthum Billard» Brancas auszumachen. 

(4) Aes Miees, ein Flecken. | 

2) Zu der Viguerie von Seyne gehoͤret: 

Seyne, Sedena, Sezena, eine Stadt in den Gebirgen, 
welche der Sitz der Viguerie, eines Amtes, einer Hebung, 
und einer koͤnigl. Vogtey iſt. Es ſind hier 2 Klöfter. 

3) Zu der Piguerie von Colmars gehörer: 

Eolmars, eine fleine Stadt, welche der Sitz der Bis 
guerie, Hebung und eines Amtes ift. Nahe bey derfelben 
ift eine Duelle, die bald ffeigt, bald faͤllt. 

4) Zu dem Thale Bareme gehörer: 


Bareme, ein Flecken am Fluß Affe, welcher der Sitz 


der Hebung und Hauptort des Thales iſt. 


3. Die Landvogtey Siſteron beſteht aus fol⸗ 


zenden Theilen. 
M Zu der Viguerie von Sifteron geböret: 
Siſteron, Seruftero, Segefterica, eine Stadt mit einer 
kleinen Citadele an der Dürance, beym Fuß eines Felfen. 
Eie ift der Hauptort der Landvogtey, Viguerie, Hebung 
und eines Amtes, und der Sitz eines Biſchofs, der unter 
dem Erzbifchof von Air ſteht, einen Kirchſprengel von 64 
Pfarren, 15000 Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤmiſchen 
Hofe auf 800 Fl. taxiret iſt. Er hat 2 Kathedralfirchen, 
eine hier, und die 2te zu Forcalquier. Es find hier 5 Kloͤ⸗ 
fter, und auf der andern Geite des Fluſſes ift eine ziem⸗ 
lich anfehnliche Vorftadt, Namens la Baume, neben wel⸗ 
cher eine ang und ein Klofter ift. 
2) du der Diguerie von Cournillon geböret: 
Cournillon, ein Flecken und Baronie. 
| Ji 4 3) Die 


— 
* ? 


\ 


7 er Frankreich. | | 
3) Die Grafſchaft Grignan hat ben Na- 


men von | on 
Srignan, einer Fleinen Stadt, welche der Hauptort ber 
Grafichaft ift. | | 

4. Die Landvogtey von Sorcalquier begreift 


werd) Die Viguerie von Sorcalquier, zu welcher 


gehoͤret: 
(1) Forcalquier, Forum calsarium, und durch Verder⸗ 
‚bung Forcalquerium, eine Stadt am Fluß Laye, welche 
ber Sitz der Landvogtey, Viguerie und Hebung; ynd der 


Hauptort einer alten Graffchaft ift, die nach dem Tode 
des letzten Grafen Wilhelms 1208 beffelben Enfelinn und 


Erbinn Gaffende, Gemahlinn Alphonſus des aten, Gras 


- fen-von Provence, zufiel, und folchergeftalt mit Provence 


verbunden wurde. Der König nennet ſich noch jeßt eis 
nen Grafen von-Korcalauier. Die hieſige Coflegiatfirche 


nennet fich eine Mit-Rathedralfirche des Bifchofs von Si⸗ 
ſteron, weilim rıten Jahrhundert der bifchifl. Sitz hie⸗ 


felbft eine furze Zeit gewwefen. Es find hier 4 Klöfter; 

“ (2) Rürs, Mane und Royallane find geringe Derter; 
(3) Wianosque, Mannefca, eine der volfreichften Städ« 

te des Landes an ber Dürance, in einem fehr fruchtbaren 


und angenehmen Thal, Sie hat 2 Pfarrkirchen und 7 Kids 


fter ; e8 ft hier auch eine Eommende der Gohanniterritter, 
davon fich der Comthur einen Amtmann und Großkreuzer 
de8 Ordens des heil. Johannes von Jerufalem nenne, 
Nahe bey der Stadt ift eine mineralifche Quelle. 

(4) Peyrüis, ein Kleiner Ort, wofelbft ein fönigl. Gericht, 
Unterfchiedene behaupten, fein alter Name fen Vicus Pe- _ 
tronii, und der berühmte Petronius fey hier geboren. 

2) Die Diguerie von Apr, zu melcher gehoͤret: 

(1) Apt, Apta Julia, eine Stadt an dem Kleinen Fluß 

Calavon, die der Sitz der Viauerie und Hebung, imglei⸗ 
chen eines Bifchofs ift, der fich einen Fuͤrſten von Apt 
nennef, ob er gleich nicht Herr von der Stadt ift, unter 
dem Erzbifchuf von Air fteht, einen Kirchfprengel von 33 
Pfarren, und 900 Livres Einfünfte hat, und am roͤm * 
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uf 250 Fl taxirt iſt. Außer der Kachedralkirche ſind hier 2 | 


bteyen und 8 Klöfter.. Die Stadt-rühmet fich, den Reich» 
am der heil. Anna zu befißen ; mit mehrerer Wahrheit aber 
aun fie fich der Ueberbleibfel von rdmifchen Alterthuͤmern 
ühmen. 1362 ift hier eine Kirchenverfammlung gehalten 
‚erden. Ihre Pflaumen ſind fehr beliebt. 

(2) Pillard, ein Fleiner Ort, welcher ein Herzogthum 
nd eine Pairie iſ. | 

(3) Eüchron, ein lleiner Ort mit einem Kloſter der 
5erbiten. 

(4) Eadenet, ein kleiner Ort, der ehemals eine Vicomtẽ 
eweſen. 

(5) Das Thal Sault, Saltus, ift 1562 zu einer Graf⸗ 
chaft gemacht worden, und gehoret zu den anliegenden 
Ländern. Es hat den Namen von der vielen und guten 
Yölsung feines Diſtricts, darinnen viele Glashuͤtten an⸗ 
eleget find. Es enthält nur einen Flecken gieiches Na⸗ 
nens und 3 Doͤrfer. 


Pa EP ‚ 
Bon dem Staate von Avignon und dev 


Grafſchaft Venaißin kann hier am beſten ges 
yandelt werden, Denn obgleich diefes Land nicht zu 
Franfreich, fondern dem Papſt gehörer, fo ift es doch 


jrößtentheils von Provence’umgeben, daher es hie 


elbſt Anhangsweiſe befcjrieben werden kann. Dies 


ſes ſehr ſchoͤne und an Korn, Wein und Saffran vor. - 


nehmlid) fehr fruchtbare Sand befteht aus dem (Bea 
sierbe von Avignon und der Graffchaft Des 
naißin, die nicht vermiſchet werben müffen. 

Die Stadt und das Gebieth Avignon gehörte 
ehedeſſen ſowohl den Grafen von Touloufe, als den 
Grafen von Provence; und.als zwifchen diefen Herren 
allerhand Streitigkeiten entftunden, feßten fich die Ein. 
wohner in einen unabhängigen Zuſtand, welcher bis 

ni5 nach 


N. 
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nach dein. Tode des Grafen von Toulouſe fortdaurere. 
Johanna, die Erbinn deffelben, und Gemahlinn des 
Alphonſus, Grafen von Poitiers , brachte diefem afle 
ihre Staaten und Gerechtfame zu; daher er fi) mit 
feinem Bruder, Karl von Anjou, weldyer die Erbinn 


von Provence geheirathet hatte, vereinigte, und die 


Einwohner von Avignon 1251 wieder zum Gehorfam 
brachte. Nach Alpbonfus Tode befam Philipp der 
Kühne deffelben Hälfte von Avignon, die er. feinem 
Sohne, Philipp dem Schönen, ließ, ber fie 1290 an 
Karl, König von Sieilien und Grafen von Provence, 


ſchenkte, welcher durch diefe Schenkung der einzige 


igenthumshere von Avignon ward. Johanna, Koͤ⸗ 
niginn von Sieilien und Grafinn von Provence, ver 


Faufte 1348 die Stadt und ihr Gebieth an den römis 


fhen Stuhl Clemens VI für 80000 Goldguͤlden. 
Kaifer Karl IV willigte als Lehnsherr in diefe Ver: 


azͤußerung, und.die Prinzen vom Hayfe Anjou, Mach. 


folger der Johanna, haben fie einige Jahrhunderte 
lang nicht angefochten. | FR | 

Le Comtat Denaifin, oder die Graffchaft 
Venaißin, ehemals Veniſſe, hat den Namen vor 
der Stade Wenasque, die ehemals Vendauſca oder 
Vendaſca hieß. Sie wurde vom ııten Jahrhundert 


an von. ben Örafen yon Touloufe befeffen, im ızten . 


Jahrhundert aber von dem Grafen Kaymond dem 
Aeltern eingezogen und in Befiß genommen, Die 
Paͤpſte behaupteten, daß fie von der Zeit des Grafen 
Raymond von Saint Gilles an die Souverainitaͤt über 
diefelbe gehabt, ob es gleich gewiß iſt, daf die Kaifer, 
als Könige von Arles, diefelbe gehabt und ausgeüber. 
- Der Kaifer Friderich UI (henfte 1234 an Raymond den 


Juͤngern 





t 


J 
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Juͤngern die Gerechtſame des Reichs in den Staͤdten 
Isle und Carpentras, und in den uͤbrigen Oertern der 
Grafſchaft Venaißin, und der Papſt ſah ſich genoͤthi— 
get, ſie demſelben zu uͤberlaſſen, welcher ſie ſeiner +; | 

ter Johanna, und derfelben Manne, Alphonfus, ließ, 
Bon diefen erbte fie. Philipp der Kühne, König von 
Frankreich, der fie 1273 dem Papft Gregorius X alg 
ein Eigenthum der römifchen Kirche wieder einräumte, 
Bon diefer Zeit an ließen die Päpfte diefe Grafſchaft · 
durch Rectores regieren. | = 
Dreymal haben die Könige von Frankreich Avts 
gnon und Venaißin den Päpften, um ſich zu rächen, 
genommen, nämlid) 2662, 1688 und 1768, und diefe - 
Sandfchaften als eine alte Domaine der Graffchaft 
Provence, mit der Krone verfnüpfer. Zweymal find 
fie dem roͤmiſchen Stuhl zurüdigegeben worden; jege 
aber macht Frankreich Mine, alg ob es diefelben bes 
halten wolle. In der fo genannten Recherches his 
ftoriques concernant les. droits du Pape fur la ville et 
P’Etät d’ Avignon, find Franfreihs Anfprüche ausge- 
führt, in der Reponfe aux Recherches etc, aber find 
fie beitritten. „Ein Auszug aus beyden finder fi) 
in den göttingifchen Anzeigen von 1769, Seite 
465 | | | 
Dieſes fand ift mit Abgaben wenig beſchwert; denn 
es erleget bloß einen geringen Zehnten von den Sands; “ 
. früchten, der etwan den 6often Theil der Einfünfte- 
ausmachen foll: daher foll auch der Papft auf dieß Land 
jährlich mehr verwenden, als davon einnehmen, weil 
die Unterhaltung der Vice-$egaten und der Milig alles 
wegnimmt. Die franzöf. Öeneralpächter haben für eis 
ne Summe Geldes erhalten, daß Salz und Tabad von 
| | | ihnen 


— 
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ihnen genommen werden muß doch gefchicht der Han⸗ 
del mit dieſen Waaren unter paͤpſtlichem Mamen. 
In dem eigentlichen Staate von Avignon iſt zu 
bemerken: | 


Avignon, Avenio, eine Stadt in einer fruchtbaren Ebe⸗ 


ne an der Rhone, in welche hier die Sorgue fallt, nach—⸗ 


dem ein Arm derfelben durch einen Theil der Stadt gegans - 


gen if. Sie ift fehr wohl gebauet, und mit einer ſchoͤnen 


ter Leinwand, daven ſich fonft viele Einwohner ernähret, 
zum Beften der oflindifchen Compagnie gegen eine dem 


 Papft „gezahlte: Summe Geldes verboten worden. Der 


yäpttliche Vice » Legat ‚hat hier ald Statthalter feinen or« 


bdentlichen Sig in dem auf einer Hohe liegenden päpftlis - . 
chen Palaft, welcher ein großes Gebäude von Duaderz 


ſtuͤcken und mit einem Graben-umgeben, aber nicht regele 


mäßig ift. Das fo genannte Zeughaus iſt ein langes und 
hohes Gewoͤlbe, darinnen. aber nur ſolches —* 


tz vor⸗ 
handen iſt, das gebraucht werden kann, wenn zu dem Ge⸗ 
fundheitstrinfen geſchoſſen wird. Das Obergericht des 
Vice⸗Legaten heißt Rota, und von demſelben kann nach 


Kom appelliret werden. Außerdem iſt hier ein Viguier. 


Das alte Bisthum, welches hiefelbft gemwefen, ift 1475 zu 
einer erzbifchofl. Metropelitanfirche erhoben worden, dars 
nuter die Biſchaͤfe von Carpentrag, Cavaillon und Vai— 
fon fieben. Die Kathedralfirche, welche auf eben der. Hoͤ— 


he lieat, wo der Pallaft. fteht, ift nicht fonderlich groß. 


In derfelben find in 2 Nebenkapellen die Grabmäler ber 
Paͤpſte Benedict XII und Johann XXII zu ſehen; und in 
jenerift das merfmürdigfte der Stuhl oder Thron, deffen 
fich ehemals die hiefigen Päpfte bedienet. In der Kirche 
der Coͤleſtiner ift das Grabmaal Clemens VII zu fehen; 
and der Hauptheilige derfelben ift der Kardinal Peter von 


Luxemburg, welcher im ıgten Jahr Kardinal geworben, 


im ıgten gefforben, und nach feinem Tode ſehr viel Wun⸗ 


der gethan, welches Ießtere- die in feiner Kapelle vorhan⸗ 


Denen Gemälde Flar und deutlich erweiſen. Dem Hirten, 


welcher. 


‚Mauer von. Duaberftücken umgeben, hat aber ſchlechte 
.. Nahrung, infonderheit nachdem die Fabrifen von gedruck - 


\ 
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Welcher dic hiefige ſteinerne Brücke über die Rhone, die. nuns 


mehr verfallen ift, gebauet haben fol, ift in diefer Kirche eine 
fchöne Kapelle mit einem Denkmaal errichtet. In der Kirche 
der Francifcaner ift die vornehmfle Merkwuͤrdigkeit dag 
Grab der ſchoͤnen und gelehrren Laura, welche Betrarcha 


durch feine Berfe und Anhänglichkeit in der Welt berühmt 


gemacht hat; das Grab iſt aber nur mit einem fchlechten auf 
der Erde liegenden Sandftein bedecket. Als zur Zeit Kranz E 


die Kirche verbeffert worden, hat man ihr Grab geöffnet, und 


eine bleyerne Schachtel mit einer Schaumünze, auch auf 


- Pergament gefchriebene italiänifche Verſe darinnen gefun⸗ 
. den, die von Petrarcha herruͤhren; bey welcher Gelegenheit 


/ 


Oerter: 


ſich Franz Idie Mühe gegeben, ſelbſt ein Gedicht auf dieſe 
Fanra zu verfertigen, welches jeßt in der bleyernen Schach⸗ 
telliegt. Die Sefuiten haben hier 2 Käufer gehabt, von wel⸗ 
chen eines ein ſchoͤnes Collegium mar. Es ift hier auch eine 
Univerfität, welche 1303 geftiftet worden. Won 1305 Big 
1377 haben hier 7 Päpfte gewohnet. Die Juden haben 
freye Religiongübimg. | | —* 

In der Grafſchaft Venaißin liegen folgende 

1. In der Gerichtsbarkeit von Carpentras.“ 

‚ I) Carpentras, Carpentoracte Meminorum, und, tie 
ber Abt Fongueriie mennet, Forum Neronis, die Haupt⸗ 
ftadt der Graffchaft, und der Sit eines Gerichts und des 
Rectors, welcher fo viel als Landvogt ber Graffchaft iſt. 
Sie liegt an dem Fluß Nouffe, hat einen Biſchof, eine 
Abtey, und eine Univerfität. Der hiefige Triumphbogen, 
ein fchöneg altes Stück, if zum Behuf des neuen und 
ſchonen bifchdflichen Pallaſts fehr befchadiget worden. Im 


Jahr 527 ward hier eine Kirchenverfammlung gehalten. 


2) Daifon, eine Heine Stadt und Schloß auf einem Bers 


| ge, an deffen Fuß der Fluß Ouveſe fließt: Die alte Stadt, 


welche ſchon feit vielen 100 jahren zerftöret ift, lag in der. 


, Ebene. Es iſt hier ein Bischof, der Herr derfelben Stabt iſt, 


aber ganz geringe Einfünfte hat. 
3) Venasque, ein Etödtchen auf einem Berge, ben baut 
Fluß Nasque oder Venasque. Es war chemalg die Du 
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ſtadt der Graffchaft, welche den Namen von ihr hat, und . 
der Sitz eines Biſchofs, welcher nach Carpentras verleget 
worden. 
pi Bedouin und Bedarides, am Fluß Ouveſe, ſind 
lecken. 
ö 5) Le Pont de Sordue, ein Städtchen, nahe bey dem 
Febr der Sorgue und Dubefe, welches der Sit 
nes Landrichters iſt. 
6) Malaucene, ein Flecken, woſelbſt ein Landrichter iſt. 
7 pPernes, eine kleine Stadt an der Sorgue, mit einem 
Landrichter. 
9,8. Savournin, ein Flecken. 
9) Caderouſſe, eine kleine Stadt an ber — welche 
auch der Sitz eines Landgerichts iſt. 
2. In der Gerichtsbarkeit von Isle. 
- „nl Isle, Infula, die befte und ſchoͤnſte Stadt des Lan⸗ 
des, auf einer Inſel im Fluß Sorgue, und der Git der 
- Gerichtsbarkeit. Die hiefige Gegend eff ganz ungemein 
angenehm. | | 
2) Cavaillon, eine kleine ſchlecht gebaute Stadt auf 
«iner Höhe, i in einer Inſel, welche der Fluß Duͤrance machet, 
davon ein Arm in den Fluß Calavon faͤllt. Sie iſt der 
Gitz eines Biſchofs, Landrichters, beſondern Richters und 
einer Abtey. 
3) Menerbe, ein kleiner Ort und Sitz eines Landrichters. 
4,) Vaucluͤſe, ein kleiner Ort, woſelbſt Petrarcha und 
feine Laura wohnete. Hier entfpringt die Sorgue, deren 
Duelle fo ftark ift, daß fie fich gleich beym Urfprung von 
hohen Felſen gleich einem Strom herunter ſtuͤrzet, und 
alsdenn einen ftarfen Bach ausmachet, der fchiffbar ift. 
Petrarcha machet von diefer Duelle viel Ruͤhmens. | 
3. In der Gerichtsbarkeit von Vaulreas. 
N Vaulreas oder Valreas, Vareas, eine Fleine Stadt, 
‚welche der Hauptort und Sitz der Gerichtsbarkeit ift. 
Sie liegt im den Gebirgen von Dauphine. 
2), Pizan, ein Städtchen, woſelbſt ein Kaſtelan ift. 
3) Sainte Eecile und la Paluͤd find kleine Derter mit 
Enndrichtern. 
| 4) Bous 
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4) Bouſchet, ein kleiner Ort mit einer Abtey. 
5) Bouiene, eine kleine Stadt, woſelbſt ein kandrich 
ter iſt. 
6) Mornas, ein Staͤdtchen an der Rhone, mit einen 
gandrichter. 


10, Das Gouvernement von 
Languedoc; - 


Dieſe Sandfchaft wird gegen Morgen, Eis die 


Son von Provence, Avignon und Dauphine getren⸗ 
niet; gegen Mörden gränzet fie an die Landſchaften 
Wonnois, Auvergne und Guyenne; gegen Welten ſchei⸗ 
det fie die Garonne mehrentheils von Gafcogne, und 
gegen Mittag beruͤhret fie die Graffchaften Roußillon 
und Foir und das mittelländifhe Meer: Die öftliche 
Küfte von Agde an bis an die Rhone ift merklich ans 


gewachſen, und das Meer hat fich daſelbſt zurück ges 


. zogen, welches aus der use der Nachrichten‘ 
der alten Erdbefchreiber von der Lage verfchiedener 
. Seeörter diefer Gegend, und der. alten Charten mie 
. ber jegigen Befchaffenheit des Landes erhellet. Die 
Größe der Sandfchaft ift ſchwer zu beftimmen, weil die 
Geftale des Landes fo, unförmlic) ; indeffen Fann man’ 
fie vom Abend gegen Morgen ungefähr auf 70 franzoͤſ. 
. Meilen rechnen, von Mitternacht gegen Mittag aber 


beträgt fie in der fymälften Gegend 10 bis 12, hingea 


gen in der- breitern-gegen Abend faft 30, und gegen 
Morgen faft 32 Meilen. Languedoc begreift faft alles‘ 
bag, was ehemals Narbonnenfis prima geweſen, audy 
‚ einen anfehnlichen Theil von dem erften Aquitanien, 
nebft einem Stüc von dem Vienniſchen und von 
Novempopulania. Diefe verfchiedenen $änder find’ 


erſt gegen den Anfang des izten Jahrhundertes vereini · 


312... Frankreich. - 
get worden; und unter die unmittelbare Herrſchaft 
derfranzöfifchen Könige gefommen, da auch der Name 
Languedoc entſtanden. Denn damit man diefe neu.’ 
eroberten Laͤnder von den alten Fönigl. Staatenunter- 
ſcheiden möchte; fo wurde das ganze fand nad) dert 
darinnen gewöhnlichen 2 unterfchiedenen Spraden und, 
Mundarten in 2 Zungen (Sangues) abgetheilet, in 
die Zunge von Oc, (Langue d' Oe,) und in-die 
unge von Oui, (Langue d' Oui ;) ‚jene war die 
provenfalifche, und dieſe Die eigentliche franzöfifche 5 


denn anſtatt Oui fagten die Provenfaler De... Das ‘ 
$and der Zunge von De. begriff alles, was der Loire 


gegen Mittag liegt, und. unter das Darlament von 
Touloufe geleget wurde ; das Sand der Zungevon Oui 
aber alles, was der Loire gegen Mitternacht liege, und 
zu dem Parlament von Paris gehörte. , Mit der Zeit 
fagte man anftatt Langued’ dc, Fürzer Languedoc, 


und bezeichnete dadurch das fand der Zunge von De; . 


daraus enfftund auch der lateiniſche Ausdruck Provin-. 

cia ober Patria Oceitana, und endlich Der Name Occi- 
‘ tania, welcher noch jegt im Lateiniſchen von der Land⸗ 
ſchaft Languedoc gebrauchet wird. | 


Das Sand ift fehr gebirgig, und unter den Gebirgen J 
find die Sevennes oder Cevennes, Cabennae, die 
hoͤchſten und fteileften, aber doc) ftarf bemohnet, wie 


denn die Reformirten hier ihren Hauptfig haben, Es 
ſcheint auch, daß diefes Gebirge Bold enthalte, weil der 
Fiuß Ceze, der den Diſtrict von Uzez durchfließt, Gold⸗ 
koͤrner mit ſich fuͤhret, welche man findet, wenn er, nach⸗ 
dem er vom Regen oder geſchmolzenen Schneewaſſer 


aus den Ufern getreten geweſen, wieder gefallen ift. Das. . 


Sand träge Getreide, Früchte und ſchoͤne Weine im 
| Be Be Ueber« 


r 
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Ueberfluß. Oliven⸗ und Maulbeerbaͤume werden ſtark 
gepflanzet, dieſe zum Unterhalt der Seidenwuͤrmer, jene 


4* 


andern Jändern koͤmmt. Man findet ihn vornehmlich in 
Ober. änguebor, wo das Erdreich gut iſt und infonder« 
heit in Lauraguez; es wird auch noch ein ziemlicher Hans 
del damit getrieben, ungeachtet die Entdeckung des In⸗ 
digo demfelben großen Schaden gerhan bat, Esift aber 
der Paftel eine Pflanze, deren Wurzel ordentlicher 
Weiſe 1 Zoll dick und ı bis 13 Fuß lang ift, und die 
außerhalb der Erde 5 bis 6 Blätter bekoͤmmt, welche 
ungefähr einen Fuß lang und 6. Zoll breit find. Ihre 
Blume ift freuzförmig, undfie träge einen länglichren 
Samen, der bald violet, bald gelb iſt; jener ift dee 
beſte. Man fäet ihn am liebften im Hornung , und 
zwar in gutes Erdreich, wartet feiner auch wohl, wen 
er aufgeht. Wenn’ die Pflanze reif ift, wird fie bey 
der Erde abgenommen, und hierduf fogleich zerftam« 
pfet, damit ein Teig daraus wird, aus welchem man 
hernach Fleine Brodte oder Kugeln von $ Pfund mas 
het, und diefelbe in der Sonne trocknen laͤßt, Hierauf 
aber zerftampft, und das Pulver zum Färben gebraus 
het, da esdenn eine fehöne und Dauethafte blaue Farbe 

2 Th.6%, KE giebt, 


nd 


\ 
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giebt. or etwas mehr als 100 — lahrte man 
‚auf der Garonne von Toulouſe nach Bordeaur jä em 
100090 Rugeln von Paſtel die wenigſtens, die Kugel 
zu i5 Livres gerechnet, 1% Millionen Livres koſteten. 
Heutiges Tages iſt der Abſatz, gegen die vorige Zeit au 
rechnen, fehr geringe, weil man, wie ich ſchon geſaget 

den Indigo lieber brauchet, der ein feineres Pulver An 
als der Paftel : menn.aber der Paſtel eben fo qubereicet 
würde, als der Indigo, fo würde er, den Färbern and) 


eben fo nüglich-und lieb ſeyn. Der. ‚Babelnbaum, 


‚ (Lotus arbor fructu cerafig Celtis fructu negticantg 
Aliſier, Micacoulier, Zanabregue), gehoͤret auch unter 


die Merkwuͤrdigkeiten dieſes Landes, und waͤchſt vor⸗ 
nehmlich auf dem Berge Coutad),a uf welchem bisStadt | 
Sauve ſteht; wird aber auch fonft in Unter „Jangueboc ; 


und in Provence, fo wie in Spanien und Italien, ge⸗ 
funden. Man weiß ihn aber: zu. Sauve vorzüglich gut 
zu ziehen. Gein Stamm ift2,3bis 4 Fuß hoch, und hoͤ— 
herläßt man ihn nicht gerne werben. Oben aus dieſem 
Stamm waͤchſt eine große Anzahl gerader Zweige ber 
aus, die man 5 bis 6 Fuß hoch werben läßt, gegen Das 
zte Jahr durch das Beſchneiden zu zzackigen Gabeln 
bildet, und Im 6ten, 7ten, oder manchmal erſt im gten 
Sahr, da fie völlig, ausgemachfen find, Dichte bey dem 
Stamm vorſichtig abhauet; nachmals werden fi £ noch 
mehr in einem heißen Ofen gebildet. 

Von den Winden, welche in dieſer Landſchaft we 
hen, iſt auch etwas anzumerken. Es wehet oft ein 
Weſtwind, der den mittaͤglichen Theil der Landſchaft, 
welcher eigentlich ein langes Thal iſt, von Toulouſe bis 
an das Meer durchſtreicht, bald Nord bald Suͤdweſt 
‚und Immer heftiger wird, Falt iſt, und daher das Land 

im 
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im Sommer abfühler. Er wird Cets genenner; und 
ehemals hieß er Circius oder Cercius. Diefem wea 
bet ein anderer aus Dften oder Südoften, oder auch 
Süden entgegen, welcher Autan, Altanus, geneynet 
wird, bey Marbonne und Agde zuerft, aber ſchach, 
verfpüret wird, und bey Caſtelnaudari ungemein hef⸗ 
tig iſt. Er ift warm, hat etwas Erſtickendes, machet 
ben Kopf fehwer, nimmt den Appetit weg, und fcheine 
den ganzen Körper aufgublafen. Im oͤſtlichen Theil 
des Landes wehet theils ein fehr Falter und heftigen | 
Nordwind, welcher dem Lauf ter Rhone in dem Thal; 
darinnen fie von Norden nach Süden fließt, folget; und 
Biſe, das iſt, der ſchwarze, genennet wird, bey dem 
Strabo auch den gleichguͤltigen Namen Melamboreas 
bat; theils ein Suͤdwind, der dem vorigen gerade ent« 
gegen mebet, der Meerwind genenner wird, und or« 
dentlicher Weife Regen bringt; wenn eraber trocken iſt, 
eben diefelbe Wirkung Hat, wie der Autan in Ober⸗Lan⸗ 
guedoc, Endlich wehen nod) des Sommers in den heifs 
fen Tagenvong oder 10 Uhr bis Abends um 5 Uhr ar 
den Küften von Leucate bis an die Rhone abwechjelnde 
Meerminde, welche die Luft abkühlen, und Barbin ges 
nennet werden. Es ift auch Ju bemerken, daß in dem 
Kirchſprengel von Mirepoir, am Fuß ter pprenaifchen 
Gebirge, beydem Dorf Blaud oder Eſcale, in einenz 
engen Thal, welches ganz mit hoben Bergen umgeben 
ift, an der Nordweftfeite ausgenommen, durch gemiffe 
Deffnungen in oder zwifchen den Bergen; die 2 big 300 
Schritte breit find, faft bloß im Sommer, und zwar des 
Nachts, ein fehr frifcher Wind nad) Welten oder Nord⸗ 
weften zu, wehet, ber ben Flarem und warmen Wetter 
fehr beftig, bey trübem.und Falten Wetter aber gelite 
—— Kk2 der Er 
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der ift, und le Vent des Pas’ genennet wird. Er 


erfriſchet im Sommer das ganze Thal, ımd verhindert 


im Winter den Reif, und weil ernur des Nachts we⸗ 
het, ſo Fönnen die Einwohner des Dorfes Blaudiihe 


Getreide auch nur des Nachts worfeln, 

Der Marmor, , welcher bey Eosne und Roque⸗ 
brune gebrochen wird, iſt ſchoͤn. Schieferfteine und 
Steinfolen find aud) vorhanden. Der Berg Gäbiari 
hat eine Art von Diamanten; von welchen Mr. An⸗ 
doque 1729 eine eigene Abhandlung geliefert hat. Auf- 
dem Berg bey Cabreiroles ift eine Grotte, aus wel. 
der man viele Stuͤcke Kriftallbervorgezogen hat: In 
‚Unter »$anguedoc findet man an unferfchiedenen Or— 
ten; als bey Laymont, Caſtres ıc. Tuͤrkiſſe. Vor 


| Alters iſt zu Villemagne ein Silberbergwerk, und zu 
Seix ein Kupfer. und Bleybergwerf gemefen. Won 
- dem Bleybergwerk bey Dürfort, in der Dioͤces von 


Atsis, undeinigen Eifenminen, ift nichts befonders zu 
erinnern ; defto merfmürdiger aber find unterfchiedene . 


Quellen, Die Quelle Fonteſt⸗Orbe, (das ift, uns . 


terbrochene Quelle,) im Kirchfprengel von: Mirepoig 


bey Belleftat, am Fluß Lers, wechſelt im Fließen 


und. Stilleftehen ab. Eine ähnliche Duelle ift zu Ros 
auebrune Die Quelle Sontanche, zwifchen Sauve - 
und Quiſſae, in der Diöces Nismes, tft auch: perio« 


diſch, und zugleich mineralifh, Zu Balaruͤc bey 


Montpellier find warme Baͤder. Zu Valhs, Lo⸗ 
deve, Camares, Gabian, Olargues, Baſtide, 


BRomeirouſe, Vendres, Roujan, Derniere, zwi⸗ 


ſchen Monjoy und Audinat, zu Guillaret, Cam⸗ 
pagne, Rennes, Maillat, S. Laurens, Noufer 


und Peyret ſind auch mineraliſche Quellen. Es 


ſchei⸗ 


- 
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ſcheinet daß in der Nachbarſchaft von Gabian ehe⸗ 
deſſen ein Vulcan geweſen ſey. 
Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſem Lande ſind die 


Abone, die Baronne, welche aus dem Thal Aran 
in die pyrenaͤiſchen Gebirge koͤmmt; der Aude, wel 


her von Cerdagne koͤmmt; der Tarn, welcher aus 
Gevaudan fömmt; der Allier , welcher eben dafelbft 
enefpringt; und die Loire, welche aus Bivarez koͤmmt, 

und in daB mittelländifhe Meer fließt. 

Der koſtbare und nügliche koͤnigl. Ranal vet 
Dienet eine ausführlichere Beſchreibung. Seine Abs 
fiche ift, ven Dcean mit dem mittelländifchen Meer zu 
verbinden, fo daß man zu Schiffe aus einem Meer 
in das andere kommen könne, ohne Spanien zu umfah« 


ren, Die Römer follen ſchon diefen Anfchlag gehabe 


haben ; unter Kari dem Großen, Franz I und Heinrich IV 
bat man denfelben wieder hervorgeſuchet, aber niche 


” qusgeführet. Unter Ludewig XIV dachte Paul Riquer . 


ber Sache 20: Jahre lang in der Stille nad), zog allein 
feinen Gärtner zu Rath, und brachteden Entwurf end⸗ 
lich zu Stand, ben er von 1666 bis 1680 ausführere. 
Der Kanal fäng indem See Thau, weicher durch den 
Hafen bey Kette oder Sette mit dem mittellänbifihen 
Meer zufammenhängt, an, geht bald hernad) quer 


durch die Fluͤſſe Heraut und ‚Orb, und nachmals nod) 


durch einige andere, unter welchen ber Fresquel der‘ 
vornehmſte ift, und 4 Meile unter. Touloufe wird er 
durch 3 Schleuſen in die Garoune geleitet. Er ift 
40 franzöf. Meiten lang, hat durchgängig 6 Fuß hoch 
Waſſer, fo daß-eine Jadung von 1g00 Zentnern aller. 
Orten darauf fortgebracht werben kann; und die Brei« 
te, die beyden Ufer mit eingeſchloſſen, ſo weit ſie dem 
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Grafen von Caramangebören, ift 24 Toifen, jede von - 
6Fuß. Indem ganzen Kanal find 64 Corps d'ecluͤſes, 
und manches derfelben befteht aus 2,3 bis 4, Schleufen, 
die. 8 bey Bezirs ungerechnet. Zum Behuf des-Ka- 
nalsiftzu S. Ferreol oder Farriol, 4 Meile unter. Re- 
vel, zwifchen a felficyten Gebirgen, die einen halben 
| Mond vorfteilen, ein großes Waſſerbehaͤltniß angeleget 
worden, welches 1200 Toiſen lang, in der breiteſten 
Gegend 500 breit, 20 tief iſt, und deſſen Oberflaͤche 
314573 Toiſen ausmadher. In demfelben wird das 
Waſſer es aus den Gebitgen herabfließenden Bachs 
Laudot aufbehalten, und eine Mauer, die 400 Tols 
fen lang, 22 Toifen bach und 24 Fuß dick iſt, auch vor 
ſich einen fehr ftarfen Damm har, ‚den abermals eine 
ftarfe Mauer von Duaderftücen verwahret, verſchließt 
daſſelbe. Unter dieſem Damm kann man in einem 
gewoͤlbten Gang bis an die Hauptmauer gehen, wo⸗ 
ſelbſt 3 von. Meffing gegoffene große Haͤhne, weldye, 
vermittelſt einer eifernen Stange, auf: und zugefchraus 
bet werden, und deren Deffnung fo groß, als ein Menſch 
im $eibe dick ift, das Waffer mit einem gewaltigen Ges 
räufc) in eine gemölbte Waſſerleitung fallen laflen, ba 
es benn durch die ausmendige Mauer läuft, und wenn 
es herausfömmt, unter dem Namen bes Fluffes Laudot 
feinen Wegbis in den Kanal, welcher Rigole dela Plai- 
ne genennet wird, fortfeßet, indieſem aber bis zu einem: 
andern fehr ſchoͤnen Wafferbehältnig bey Nauroufe, 
nicht weit von Caſtelnaudari, geführet wird, welches. 
200 Toiſen lang und 150 breit iſt, barinnen es alle zeit 
7Fuß hoch ſteht, und aus welchem es durch Schleuſen, 
ſowohl nach dem mittellaͤndiſchen Meer, als nach dem 
Dyson zu, vertheilet * wenn der Kanal einer Waſ⸗ 


ſerhuͤlfe 
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ferhütfe bedarf." "Die'öben gedachten Hähne Fönnen 
einige Monate lang hinter einander offen ftehen, ohne 
daß fich das Waffer aus dem großen Behältmiß ver» 
liert. Ungefähr auf der Hälfte des Weges zwifchen 
Eapeftan und Bezters ift der fogenannte Malpas, wor 
ſelbſt der Kanal 120 Toifen lang unter dem Berg Efca« 
maze durchgeleitet wird, welche Durchfahre groͤßten⸗ 
theils von Quaderftüicken ſehr hoch ausgemölber, zuletzt 
aber bloß durch den weichen topfſteinichten Felſen ge⸗ 
hauen iſt. Wer Abkuͤhlung noͤthig hat, der kann ſie unter 
dieſem Gewoͤlbe reichlich finden. Unweit der Stadt Bes 
ziers nach dem Malpas zu ſind 8 Schleuſen, welche einen 
ordentlichen und praͤchtigen Waſſerfall, der 156 Toiſen 
lang und in Toifen hoch iſt, vorftellen, und dazu dienen, 
daß die Schiffe aus dem Kanal quer durd) den Fluß 
Orb gehen, und alsdenn ihren Weg auf dem Kanaf 
weiter fortfegen koͤnnen. Zu Agde ifteinerunde Kanal⸗ 
ſchleuſe, die 3 Deffnungen bat, weil hier z unterſchiedene 
Höhen des Waffers zufammen fommen; unddie Thore 
find fo Fünftlich gebauet, daß die Schiffe, zu welcher 
Oeffnung fie wollen, hinein und hinaus gehen koͤnnen; 
welche Erfindung der berühmte Vauban fehr bewun⸗ 
dert har. Die Fleinen Fluͤſſe und Bäche, welche dem 
Kanal ſchaͤdlich feyn Fönnten, hat man durch Waffere · 
leitungen unter ihm meggeleitet, deren an 44 find; es 
gehen auch 8 Brücken darüber. Der Kanal hat 13 
Millionen Livres gefoftet, die theils der König, theils 
die Stände von Sanguedoc hergegeben, Der König, 
hat ihn mit aller Gerichtsbarfeit und Einkünften dem 
Erfinder Riquet und feinen männlichen Nachkommen 
dergeftale gefchenfer, daß er erft nach Abgang dee 
Mannsſtammes deſſelben an die Krone faͤllt. Die 
Rt Schif⸗ 
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Schiffe, ſo benfelbenbefahren, — von niedem Zen; 
ner Laſt 20 Sols Paßiergeld bezahlen, und der Koͤni 
ſelbſt, wenn er Kriegsvorrath oder andere Sachen en 
den Kanal ſchicket, unterwirft fich-Diefer Abgabe, daß alfo 
die Einfünfte defjelben, zumal wenn der Handel ſtark 
geht, fehr anfehnlich find. „Hingegen find auch die 
Unrerhaltungskoften wichtig; denn es belaufen ſich die 
zu der vielen darüber gefegten Directeurg, 
Einnehmer, Controleurs, Richter, Lieutenants, Schrei. 
ber und Wachen allein auf 100000 Livres, die Ver. 
befferungsfoften ungerechnet. Die Grafen von Caras 
man, Nachkommen bes — Riquets, ſind 
auch ſchuldig, Poſtbarken darauf zu halten, meiche 
durch Maufefel oder Pferde gezogen werden, und Reis 
ſende fortbringen, und wenn gleich feine vorhanden finp, 
dennoch ordentlich ab » und zugehen müflen. Der 
Kanal ift unftreitig nuͤtzlich, hat aber nicht alle Wünz 
ſche erfüllee, und fann wegen des feichten Waſſers 
und vielen Sandes oft nicht befahren werben. J. B. 
Nolin hat von dem Kanal eine ſchoͤne Charte heraus, 
gegeben, 

Die Küfte von Languedoc ift fir die Schiffe gefähts 
lich, und es fehlet auf berfelben an recht guten und fichern 
‚Häfen. Der befte Hafen'ift beym Worgebirge Sette, 
und auch diefer iſt nur für Galeeren und Eleine Schiffe, 
Die Stade Montpellier treibt, vermittelft des Fluffes 
Lez und ber Seen, in dem Hafen von Sette den. ſtaͤrk. 
ſten Seehandel dieſer Landſchaft, wiewohl derſelbe nicht 
ſehr pielauf fich hat. Was überhaupt den Handel dies 
fes Sandes betrifft, ſo wird er mit Monufaftur «und 

‚ Andern Waaren getrieben. Auswärts verſchicket man 
Beine . den —— Fe, Del * der 
Schweij; 
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Schweiz und nach Deurfchland, in guten Jahren 
Getreide nad) Italien und Spanien, trockne Kafta» 
nien und Roſinen nach Tunis und Algier, Tücher nach 
der Schweiz, Deutſchland und der $evante. Der Tuc)e 
handel nad) der Levante ift der betraͤchtlichſte, und es 
werden 3 Arten von Tüchern dahin gefendet, davon die 
befte Arc Mahon, die ate Londrins, und die fchlechtefte: 
Londres genennet wird, Der dünnen wollenen Stof⸗ 
fen nicht zu gedenfen, foift der Seidenhandel einer der 
erheblichften. Den Handel einzelner Städte will id). 
nachher befonders anzeigen. ., 
In biefem $ande wohneten in uralten Zeiten die - 
Volſci. Im sten Jahrhundert ließen ſich die Weſt⸗ 
gothen darinn nieder, welche im Anfang des gten Jahr⸗ 
hunderts von den Saracenen überwunden murben, die. 
fich bier niederließen und ausbreiteten, aber fchon von 
Karl Martel ‚gefchlagen, und: von deffelben Sohn, 
Pipin, gänzlich verjaget wurden, ſo daß dieß Sand an 
bie fränfifche Krone kam. Karl der Große ſchlug daſ⸗ 
ſelbe zu dem von ihm errichteten Koͤnigreich Aquita⸗ 
nien, und machte Toulouſe zur Hauptſtadt. Als nach 
feinem Tode die Großen die Laͤnder an ſich zogen, ent» 
ftunden die Grafen von Tonloufe. Am Ende des gen: 
Jahrhunderts theilten die Grafen von. Touloufe, die’ 
- Markgrafen von Gothien, und die Herzoge oder Gras 
fenvon Provence, die Oberherrſchaft über diefe Land⸗ 
ſchaft unter fih. Im ıoten Jahrhundert gelangten. 
die Grafen von. Touloufe zum Beſitz faft von ganz 
$anguedoc , nachdem fie die Marfgraffchaft Gothien 
und Provence mit ihrem Sande: vereiniget hatten ; und 
außerdem befaßen fie noch viele andere Sünder in Aquia 
tanien, davon fie ſich Herzoge ober Fuͤrſten nenneten, 

Kfz a 


Ber a) 
— 
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Da ſich ihre Familie theilete, ſo theifeten fie auch dieſe 
rLandſchaften unter ſich; am Ende des uten Jahrhun⸗ 
derts aber kamen alle ihre Laͤnder unter dem beruͤhmten 
Raymund von St. Aegidius wieder zufammen, der ſich 
zuerſt einen Herzog von Marbonne, Grafen von Ton- 
foufe und Marfgrafen von Provence nennete, und dieſe 
Wuͤrde auf ſeine Nachkommen brachte. Nach und nach 
kam alles, was man heutiges Tages Langnedoc nennet, 
durch die Waffen und Verträge unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Könige von Frankreich, vornehmlich nach 
Raymund des gten, und feiner Tochter und Schwie⸗ 
\gerfohnes Tode, worauf Philipp der Kühne Befig vom, 
$andenahm; welches aber erſt 1361 fenerfich mit der 
Krone verbunden ward. Karl VII fonderte von fans 
guedoc dasjenige Stüd von Aquitanien ab, welches ehe⸗ 
‚ deffen dazu gehörete, und Ludewig XI erennete davon. 
das ganze Stüc der Landvogtey von Tonloufe, welches 
zur Linken der Garonne liege, Wonder Zeit an hat, 
-  $anguedoc die Gränzen nicht mehr verändert. Die re 
formirte Lehre hatte hiefelbft in der Mitte bes ı6ten 
| Jahrhundertes einen erſtaunlichen Fortgang; veranlaſ⸗ 
ſete aber einen buͤrgerlichen Krieg, der in dieſem Lande 
— und grauſamer war, als in den uͤbrigen 
Theilen Frankreichs. Languedoc murbe dadurch auf oo 
fahre beängftiget, und es geſchah bier mehr Blut⸗ 
vergießen, alsin dem übrigen ganzen Königreich. Dem 
ungeachtet find bier noch viele heimliche Neformirte, 
In feiner Landſchaft iſt die Geiftlichfeit zahfreiher 
und begüferter, als in dleſer; denn es find hier 3 Erz⸗ 
bifchöfe, 20 Bifchäfe, und die Einfünfteder gefammten 
Geiſtlichkeit betragen des Tyahres 25,041852 Livres. Die 
— Untergerichtsbarkeiten einen Landes ſtehen — 
2Ober⸗ 


— 
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3 Obergerichten, welche find das Parlament zu Tou⸗ 
louſe und die Steuer . und Nechnungsfammer zu 
Montpellier. Die Landvoͤgte find hier eben das, mas 
‚ in den andern Sandfchaften die Amtmaͤnner; und ihre 
Anzahl beläuft fih auf g. In jeder Sandvogrey ift ein 
Sandgericht. Es ergehen an diefelben die Appellationen 
‚von den föniglichen Gerichten oder Wiguerien, deren 
29 find, Es ift hier auch ein Oberforftamt, unter 
welchem 7 Foritämtef ſtehen. Languedoc ift eine von 
den Landſchaften, darinnen die Landftände ſich über 
die Angelegenheiten des Landes berathſchlagen. Es ge» 
hören zu denſelben die Geiftlichen, der Adel, (naͤmlich 
ı Graf, ı Bicomte und 21 Barone) und der Bürger-, 
ſtand;. Sie werden alle Jahre im October vom Koͤ— 
nig zufanımen berufen, Zu Touloufe und Montpellier 
ift eine Muͤnzkammer. - a 

Unter dem Gouverneur von Languedoe ftehen 2 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, davon der eine über Iber-Sanguedoc, 
oder. die Rirchiprengel von Montauban, Alby, Eaftres, 
Lavaur, Sarcaffonne, S.Papoul, Mirepoir, Rieux und 
Toulouſe; der 2te über Unter. Languedoc, ode die 
Kirchforengel von Alet, Limoux, Narbonne, S. Pons, 
Beziers, Agde, Montpellier und déve; und der zte 
uͤber die Kirchſprengel von Nimes, Alais, Mende, Puͤh, 
Viviers und Uſez geſetzet iſt. Außerdem find noch g. 
Unterſtatthalter, davon ein jeder ſeinen beſondern Be⸗ 
zirk har, 1. Toulouſe, Montauban, Rieur und einen 
Theil von Ober-Cemengues. 2. Caſtres und St. Pons. 
3. Papoul, Carcaſſonne, Lavaur und Alby. 4. Gevau⸗ 
dan. 5. Montpellier, Nimes, Alais, Lodeve und der. 
Hafen von Cette. 6. Beziers, Marbonne, Agde. 7. Mia 
repoix, Alet und Limoux. 8. Velay und Ober⸗Vivarez. 
9. Uſez und Unter-Vivarez. ok: 


; Bw 


2 
L 


Faolgende Abtheilung des Landes ift bey ben fran. 
zoͤſiſchen Landbefchreibern die gemöhnlichite. ! 
1 Ober⸗Languedoc begreift 9, Kirchfprengel, 
1. Den Ricchfprengel von Toulouſe, im 
Sande Toulonfainz dahin gehöree:— 
‚ I) Touloufe, bie Hauptftadt von, Languedoc, und eine 
der älteften Städte deg Reiches, liegt an der Öaronne in eis 
ner vortrefflichen Ebene. Sie ift der Sitz eines Erzbifches 
fes, des 2tem Parlaments des Neicheg, einer Jntendanz und 
Hebung, eines Landgerichtes, einer Landvogtey, Viguerie/ 
koͤnigl. Gerichtes; Admiralität, Marechauffee, Forſtam⸗ 
tes, Münzhofes sc. Nach Paris foll fie die großfe Stadt 
in Frankreich feyn, ihre Straßen find mehrentheilg breit, 
und die Haͤuſer von Ziegelfteinen gebauet; fie ft aber nicht 
fehr volfreich, und der hiefige Handel, welcher hauptſaͤch⸗ 
lich mit ſpaniſcher Wolle getrieben wird, iſt, der ſchoͤnen 
Lage der Stadt ungeachtet, gering, welches daher kom⸗ 
men foll, weit ein Kaufmann, wenn er fich etwas erworben, 
ein Capitoul oder Beyfiger des Stadtratheg zifwerden für . 
chet, und fodenn als ein Edelmann nicht mehr handelt ; und 
weil die Einwohner überhaupt feinen großen Trieb zur 
Handlung haben follen. Der hiefige Erzbifchof hat zu Suf⸗ 
Rs die Bifchöfe von Montauban, Mirepoir, Lavaur, 
Kup, Lombez, St. Papoulund Pamiers ; fein Kirchſpren⸗ 
gel begreift 250 Pfarren, er hat jährlich 60000 Livres 
inkuͤnfte, und ift am rdmifchen Hofe auf 5000 Fl. taxiret. 
Die Kathedralkirche ft alt, und enthält nichts merkwuͤr⸗ 
Diges. In der Kirche S Sernin oder S. Satürnin, will 


— 


man 30 heil. Leiber, und unter denſelben 7 Apoſtel haben, 


davon einer Jakob der Füngere feyn fol, deſſen Beſitzes 
man fich doch zu S. Jago de Compoftella in Spanien auch 
ruͤhmet. Bey diefer Kirche ift eine fecularifirte Abtey. Die 
Kirche la -Dorade hat ihren Namen von cine vergolder 
‚ten, aber kohlſchwarzen Marienbilde, welches auf dem 
Haupt⸗Altare ſteht, und von den hiefigen Einwohnern zur 
Zeit der Noth ſehr verehret wird. Weil der Bildhauer, 
beffen Name drauf fteht,. Lüc geheißen , fo bilbet ſich das 
gemeine Volk ein, daß der Evangeliſt Lucas dieſes ——3 


— 


“ 
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ſchnitzet habe. Die-Rarmeliter- Kirche hat eine prächtige 
Kapelle; die, Dominicaner Kircheift groß und. fchön. In 
der Franciſcaner Kirche -ift: unter dem Chor. eine: Grw ‘ | 
barinnen die Leichname vertrocknen, ohne zu zerfallen! 
‚Die Gefellfchaft.der blauen Buͤßenden ift die berühmtefte 
Bruͤderſchaft im ganzen Reiche; denn es ſind auch Könige, 
rinzen vom Gebluͤte, und, welches noch mehr iſt, vorueh⸗ 
me Geiſtliche in ihren Regiſtern. Die hieſige Univerſitaͤt iſt 
1228 geſtiftet; außer dem aber findet man hier noch ein 
fh. nes ehemaliges Jeſuiter Collegium, em Collegium der 
Vaͤter der chriftlichen Lehre, und vornehmlich die Jeux flo⸗ 
reaux, twelche 1694 zu einer Akademie erhoben worden, die 


nunmehr 42 Mitglieder. hat, welchefich vornehmlich in der 


Dichtfunft üben, und alle Jahre am zten May 4 Preife aus⸗ 


theilet, die in einer goldenen und 3 filbernen Blumen beftes 


hen. Sie verfammlet fic) auf dem Nathhaufe, welches 
große Gebäude Capitolium genennetmwird, daher die Raths⸗ 
herren Sapitouls heißen. Das merfwürdigfte in demſel⸗ 


- ben iſt: 1) Das Feufter in dem innern Hofe, aus weldyem 


der brave Herzog von Montmerancy auf die Hinrichtungs⸗ 
bühne geführet worden, darauf er feinen Kopf verlieren 
mußte. 2) Die Bildfäule der Elementia, welche um das \ 
Jahr 1540 bie vorhin gedachten Blumenpreife gefiftet 
haben fol, von weißem Marmor, indem fchönen großen 


Saale, 3) Das Zimmer, wo fich die Afademie verfamms , 


let. 4) Ein Saal, auf welchem die Bruftbilder der bes 
rühmten und grofien Tolofaner zu fehen, darunter ..E.2 
gothifche Könige, die hier ihren Sitz gehabt, einige Grafen 
von Toulouſe, und einige berühmte Rechtsgelehrten. 5) 
15 große Folianten auf Pergament gefchrieben, und vor« 
trefflich durchmalet, welche Jahrbücher der Stadt find, die 
von 1238 anfangen, und von dem Alteften Capitoul jahrlich 
fortgefeget werden müffen. Gie find anfänglich lateinifch,- 
von Franz I an.aber franzöfifch abgefaffet werden. In 
den 3 erften Banden ftehen vornehmlich die Bildniffe und 
Namen der Capitouls; in den folgenden aber findet man 
dasjenige, was ſich im ganzen Konigreich merkwuͤrdiges 
zugetragen. Es ift hier auch eine Akademie der Mahler Bilde 


‚ bauer» und Baukunſt. Vor der Stadt ift ander Garonne 


eine 
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eine große Muͤhle von 16 Gaͤngen mit horizenl liegen⸗ 
den Wafferrädern,; Die /ſteinerne Brücke über die Gas 
ronne, welche 145 Toiſen lang, 12 breit ift, auf: 7 Schwib⸗ 


bogen von unterfchiedener Größe ruhet, und, die Winkel; 


welche von gehnuenen Eteinen find, ausgenommen, ‚vom 
Backſteinen  gebauet worden , ift Eoftbar. Eine Vierthel⸗ 
ſtunde unterhalb der Stadt geht der beruͤhmte Kanal in 
die Garonne, die hier ſchiffbar wird. Es werden hier ber⸗ 
gamiſche Tapeten, die aber wenig bedeuten, und duͤnne 
halbſeidene und halbwollene Zeuge verfertiget. Die Polhehe 
bat Caripuy 43 Gr. 35 Min. 403 Sec. zu ſeyn befunden. 

2) Bronille, ein Landhaus bey Toulouſe, mit ſchonen 
Gaͤrten und einem ſchoͤnen kuſtwald. — 

3) Caſftelnau de Strettefons, ein kleiner Ort und Bas 
tonie, die zu den: Lanbftänden geboret. 

4) Bauterive, ein Städtchen an dem Fluß Ariege. 

5) Verfeil, eine kleine Stadt. 

3 Buzet, S. Sulpice und Zanta, find Staͤdtchen. 

7) ville franche de Lauraguais, ein in 
| dem Lande Lauraguais, | a 
8) Mongiſtar, ein Staͤdtchen. 
rg) &. Felix de Carmain, ein Staͤdtchen, wofelö eine 

Eollegiatfirche ift. 

. 2% du dem Kirchſprengei von Montau⸗ 
ban (vwelche Stadt in Quercy liegt) gehoͤren folgende 
Oerter: 

1) Caſtel Sarasin, eine kleine Stadt im Lande Toms 
loufain an der Garonne, welche ihren, Namen nicht von 
den Garacenen, fondern vermuthlid von dem Heinen 
Fluß Azin, der hier in die Garonne fällt, hat, daß er als 

fo viel bedeutet als Caſtel für Azin. Es muß hier vors 

erein Drt, Namens Pille Longue, geftanden haben, weil 
- daß hiefige Eönigi. Bericht noch diefen Namen führet. 

2) Montech, eine kleine Stadt. 

3) Grifol, oder Grizoles, ein Ort an ber Garonne, 
woſelbſt viele und gute Meſſer und Scheeren verfertiget 
werden. 

4) villemuͤr, eine kleine Stadt am Fluß Tarn. 
3. Der 
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3 Der Rirchfprengel von: Alby machet ven 
nordlichen Theil der Landſchaft Albigeois aus, davon 
die Albigenſer den Namen haben, welche redliche Leu— 
Te ſich vom uten Jahrhundert an bein Papſtthum 
widerſetzten, darüber aber heftig verfolget wurden, Es 
ſcheint aber, daß ſich auch viele nichtswuͤrdige und böfe 
seuite unter ſie gemiſchet, und die gute Sache der beſſer 
Gefinneten verdorben haben Dieß sand iſt an Gel 
freide, Weing, Früchten und Safran ſehr fruchtbar, 
auch volfreic, aber doch arm, woran ſowohl die Seus 
che von 1693, als die ſchweren Auflagen, ſchuld ſeyn 
ſollen. Zudem Kirchſprengel von Albygehörett,;-... 
.D-Aby, Albiga, die. Hauptftadt in; dem Lande Albi- 
gebis liegt auf einer Hohe am Fluß Zar, iR der Siß, ein 
nes Erzbifchofg®, einer Hebung, Biguerie, konigl. Gerich⸗ 
tes, Marechanffee und Forſtamtes. „Unter dem hieſigen 
Erzbifchof ſtehen die Biſchöfe von Rhodez, Caftrez,. Ca 
hors, Vabres und Mende. Sein rchſprengel — 
327 Pfarren, feine jährlichen Einkuͤnfte betragen 95000 
Livres, feine Tare am römiſchen Hofe iſt 2000 Sl. und 
er ift Herr der Stadt; doch hat der onig die Ober» und 
- Yntergerichtebarfeit, wie auch die Ober» Domaine... Die 
Kathedralficche, iſt eine der reichften und fehonften im Kos 
higteich , und die erzbifchofliche Wohnung ift-auch ſchoͤn. 
Das Städtchen, Chateauvieux giebt eine Vorftädt ab, 
Der Spazierort Ia Kice, welcher außerhalb der Stadt, 
und höber als diefelbe liegt, ift fehr angenehm. 1176 wurs 
de die Lehre der Albigenfer hiefelbft auf einer Kirchenver⸗ 
ſammlung verdammet.. * | 
2) Realmont, eine Heine Stadt mit einer fönigl. Vogtey. 
3) U’ Fsle d’ Albigeois, eine Stadt am Sluß Zar. 
4) Earlüs, ein Schloß und Graffchaft. | 
5) Gaillac, eine Stadt am Fluß Tarn, der hier ſchiff⸗ 
har wird. Sie treibt einen ſtarken Handel, vornehmlich 
mit fehr guten Weinen, die in ihrer Gegend machfen, ift 
volfreich, hat große DVorftädte, eine Collegiatkirche und 
noch eine Pfarrkirche, 2 Klöſter und 2 Hofpitäler. 
—X | 6) Raba · 
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6) Rabaſtens, eine Stadt am Fluß Tarn, welche giem⸗ 
lichen. Handel treibt, infonderheit mit ihren guten Weinen. 
Es ſind hier einige Klöfter und-ein Collegium. 
7) Earielnau de, Zevis, ein Städtchen auf einem Der 
ge, welches ben Titel einer Baronie hat. 
8) Eaftelnau de Bonnefons, ein. Flecken und Baro⸗ 
alt, bie zu den Landfländen gehöret. 
;9) Eafteinau de Montmirail, ein Sräbcchen u. ü 
ner Höhe mit- einem Gerichte. — 
10) Carmoux les Cordes, ein Slecten,. —24 
‘ m) Valence, ein Stadtchen. 

4. Den Ricchfprengel von Caſtres, welcher 
ben flbtichen Theil, von Albigeois ausmachet. Es 
gehoͤret Dazu: | 

1) Caſtues, bie: ate Stadt in. Albigeois, wird bi 
ruf Agont in 2 Theile getheilet, ift der Sig, einer Hebung 
Landvogtey und eines Biſchofs, der unter dem — 
don Aloͤy ſteht, einen Kirchſprengel von 79 Pfarren, un 
—* 30000 Livres Einkuͤnfte hat, am roͤmiſchen Hofe 

auf 2500 Fl. taxiret if. Sie hat ehemals den. Tis 
tel einer Graffchaft gehabt, ALS die Religionsunruhen 
‚ nach Heinrichs. II Tode atıgiengen, nahnıen die Einwoh⸗ 
ner die reformirte Lehre an, und richteten 1567 alle katho⸗ 
tholiſche Kirchen zu Grunde, befeſtigten auch die Stadt: 
allein, 1629 mußten fie ſich Ludewig XIII untertoerfeiz 
und die Feſiungswerke fchleifen. 

2) Vielmuͤr, Koguecourbe und Caſtelnan de Bear 
find kleine Derter am Fluß Agout. 

3) Wontredon, eine kleine Stadt. 

- 4) Ambres, ein Städtchen und Marquifat, beffen Den 
figer mit unter die Baronen gehoͤret, welche auf bem Lands 
tage Gig und Stinime haben. 

5) Tautrec, eine Heine Stadt und Vicomts. 
= . Den Ricchfprengel von Lavaur, ber den 
untern Theil des landes Lautaguais ausmachet, 
enthaͤlt: 

1) Aa Vaur ober — Vaurum, eine Stadt am 
Eu Asout, auf der Graͤnze von Lauraguais und er 
* 


J , 


— 
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geois, welche der Sitz einer Hebung, eines koͤnigl. Gerich⸗ 


tes und eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbifchof vor 
Zouloufe ſteht, einen Kirchfprengel von 88 Pfarren, und 
35000 kivres Einfünfte hat, am römifchen Hofe aber au 
2500 F% taxiret iſt. Sie hielt e8 ehemals fehr.feft mit de 
Albigenfetn, und 1561 fieng hier der NReligiongfrieg an. 

2) Püy-Laurens, eine Heine Stadt, die chemalg bes 
fondere Herren gehabt hat. Die Reformirten hatten bier. . 
eine Akademie der Wiffenfchaften, und befeftigten fie in 
ben Religionskriegen. 24% 

3) Xevel, eine fleine Stadt, bie von ben Neformirten 
in den Religionsfriegen’befeftiget wurde ziwelche Feſtungs⸗ 
werte aber-1629 geſchleifet worden. Rz 

4) Soreze, eine Kleine Stadt mit. einer Benebickiner Ab⸗ 
tey. Sie iſt auch in den Religionsfriegen befeftiget gervefen. 
. 5) &a Bardiolle, ein Stähtchen und Baronie, die zu 
den Landftänden gehöret. F — 

6. Den Rirchſprengel von S. Papoul, wel⸗ 
cher den obern Theil des Landes Lauraguais aus⸗ 
machet, und enthaͤt?: . 
DD S. Papoul, eine Fleine Stadt, welche der Hauptort 
Liner Hebung, und der Sig eines Biſchofs ift, der unter 
dem .Erzbifchof von Toulouſe fteht, einen Kirchfptengel 
don 56 Pfarren, und jährlic 20000 Livres Einkünfte hat, 
am römifchen Hofe aber auf 2500 SI. tarire if. 

2) Eaftelnaudari, die Hauptſtadt von Lauraguaig, und 


| der Sitz einer Landvogtey, eines Landgerichteg, eines koͤ— 


nigl. Gerichtes und Forſtamtes. In dieſer Gegend wur⸗ 
de der Herzog von Montmorency 1652 gefangen genom⸗ 
men. Von dem Waſſerbehaͤltniß zum Behuf des Kana⸗ 
les, welches in dieſer ge ift, habe ich oben geredet. 
3) Caurac, ein Dorf, von welchem das Land Lauras 
guais den Namen befommen hat. Diefer Ort war che 
mals viel anfehnlicher, als er jeßt iſt. Bo R 
4) Pillepinte, ein Städtchen. — — 
7. Den Kirchſprengel von Rieux, zu wel⸗ 

chem gehoͤret: — 

2Th. 6A. | gl . 3) Kieux, 
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1) Rieux, eine tleine Stadt am Fluß Riſe, der: (hiteh> 
halb der Stadt in die Garonne flicßt. Sie iſt der Haupt⸗ 
ort einer Hebung und der Si eined fonigl. Gerichts und 
eines Bifchofd, der unter dem Erzbifchof von Touloufe 
ſteht, einen. Kirchſprengel von 90 Pfarren, und 18000 Li⸗ 
vres Einkuͤnfte hat, und am romifchen Hofe auf 2500 5. 
taxiret iſt. Es wird hier Tuch verfertigt. 

2) S. Suͤlpice, ein Städtchen am Fluß Leſe, welches 
mit zu der maltheſi iſchen Commende von Renneville gehort. 

3) Montes quiou, ein Staͤdtchen, welches 1586 in dem 
Neligionsfriegewiel gelitten baf. 

4) Eazeres, ein. Etäbtchen an ber Garonne. * 
8. Den Rirchfpr engel von. Mir epoif ; zu 
welchem gehoͤret: 
“q) Mirepdix, Mirapicz , ——— eine kleine Stadt 
An Fluß Lers, welche der Hauptort einer Hebung, * der 
Sitz eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſſe ſteht, einen Kirchſprengel von 62 Pfarren, und jaͤhr⸗ 
lich 24000 Livres Einkuͤnfte hat, am rom. Hofe aber auf 
2500 Fl. taxiret iſt. Sie gehoͤret unter dem Titel eines 
Marquifates dem Hauſe von Levis, welches über 500 Jah 
re im Beſitz derſelben geweſen, und unter frepherrlicheng 


Damen den Landtägen mit beygemohnet hat, 


J 2), Earlst de Roquefort, ein kleiner Ort an dem Fluͤß⸗ 
eſegue, welcher bloß deßwegen zu merken, weil er 

* Geburtsort de8 berühniten Peter Bayle gewefen. 

3) Sanjaur, ein Städtchen. 

4) Belleftar, ein Fleiner Dre, nahe bey welchem am 
gu Pers die. berühmte Duelle Fonteſt ⸗Orbe (das iſt, 
terbrochene Duelle) iſt, der aus einer Höhle unter demn 
kei lſichten Gebirge fömmt, und in der trockenen Hitze nicht 
fließt. Solcher Stillftand gefchieht nemeiniglich in den 
Monaten Junius, Julius, Auguft und September, Wenn 
es aber einige Tage ftarf regnet, fo fliekt fie 10 bi 12 Ta« 
ge, und wenn ein regenhafter Sommer ift, hoͤret fie gar 
nicht auf zu fließen. Ihr Waſſer ergießt fich in den Fluß 
Lers. Zwey Waſſerbehaͤltniſſe in dem Berge, davon eis 
nes neree iſt, als das andere, und die durch — 
bermaͤßi⸗ 
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bermaͤßigen Kanal verbunden ſind, und einige Oeffnungen 
bey dem unterſten Behaͤltniß, durch welche das Waſſer 
abfließt, erklaͤren dieſe Quelle. — 

9. Den Kicchſprengel von Cominges. Das 
Sand Cominges oder Lomenges gebörer eigentlich 
Ju dem Gouvernement von Öuignne: allein, m Kirch⸗ 
fpiele legen in taugusvoc, und werden Rlein⸗Co⸗ 
minges genennet. Die vornehmften derfelben find: 
1) Valentine, ein Staͤdtchen, über welches: ein Weg 
nach Epanien geht. Es ift hier ein konigl. Gericht. 
2 &. Bear, ein feſtes Städtchen, welches zwifchen 2 
Bergen, beym Zufainmenfluß der Garonne und Pique 
liegt, und durch jene in 2 Theile getheilet wird. Alle 

aͤuſer find von Maritor, mweil man bier feine andere 
Steine har. Es ıff hier eine Priorey, und der Handel 


wit Vieh, Pferden und Mauleſeln ift anfehnlich. 
211. Unter: Languedoc befteht aus folgender 
Kirdifprengeln: Ä 
u, Der Rirchfprengel von Alet, welcher ein 
Theil der Braffchäft Razez, Pagus oder Comita- 
tus Reddenſis, ift, die ihren Namen von der laͤngſt 
verwüfteren Stadt Redda har.‘ Zu diefem Kirch⸗ 
fprengef gehören folgende Oerter: — 
1) Alet, Alecta, oder Electa, ein Städtchen am Fuß 
des pyrenaͤiſchen Gebirges, bey dem Fluß Aude, iſt der 
Hauptort einer Hebung, und hat ſeinen Urſprung einer Bee 
nedictiner Abtey zu danken, die nachmalg in ein Bischum 
verwandelt worden. Der biefige Bifchof. ift Herr der 
Stadt, ſteht unter dem Erzbifchof von Narbonne, hat eis 
nen Kirchſprengel von 80 Pfarren, 18000 Livres Eins 
fünfte, und ift am roͤmiſthen Hofe auf 1500 Fl. taxiret. 
2) Limoux, die Hauptſtadt der Graffchaft Razez, liege 
am Fluß Ande, in einer.an auten weißen Weinen reichen 
ge Sie iſt der Sitz einer Landvogtey. Es werden _ 
ier Tücher und gekgippie wollene Zeuge verfertiget; es 
und e Dan I iſt 
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ift 2 auch die Eifennieberlage aller umherliegenden Ei⸗ 
feahä mmer. 

Arques, eine Baronie, welche zu den Landſtaͤnden 

ehoret. 
4) ‚Rennes, ein, leiner Ort, woſelbſt ed warme Baͤ⸗ 
der giebt 
5) Quillan, eine kleine Stadt am Fluß Aude, welche 
der Sitz eines Forſtames fuͤr das Land Sault iſt. 

Diefes Taͤndchen Sault, Pagus de Saltu,, ‚hat ein koͤ⸗ 
nigl. Amt, welches unter der Landvogtey von Limoup ſteht. 
Der Hauptort in demſelben iſt 
. 6) Eſcouloubre, welcher aber an. ſich nur Hein. iſt. 
Als die Spanier die Grafſchaft Roußilion noch beſaßen, 
war er ihnen betraͤchtlich. 

7). Das Kändchen Senouilledeg, welches die Grafen 
von Roufillen eine Zeitlang, als ein franzoͤſ. Lehn, befep 
fen haben, hat weiter feine merkwuͤrdige Derter, als 

(1) &. Paul de Senouilledes,sein Städtchen wiſchen 
Gebirgen, am Fluß Aigli oder Egli. 

(2) Eaudies, ein Städtchen, am Zuß des pyrenaͤiſo en 
Gebirges. 

2 Der KRirchſprengel von Carcaffonne, weh 
cher die ehemalige Grafſchaft diefes Namens begreift, 
und dahin folgende Derter gehören: 

) Carcaffonne, eine fehr alte Stadt, ber Hauptort 
‚einer Hebung, und der Sitz eines Landaerichtes, einer - 
Pandoogten und Marechauffee, wird durch den Fluß Aus 
de in.bie obere und untere abgetheilet. In der obern als 
ten und fchlecht gebaueten Stadt ift ein feftes Schloß und. 
der Sitz des hiefigen Bifchofes, welcher unter dem Erz. 
bifchof von Narbonne ficht, einen Kirchfprengel von 114 
Pfarren, 35000 Livres Einkünfte hat, und am römifchen 
Hofe auf 6000 FI. tariret iſt. Die untere Stadt ift neu 
und wohl gebauet, ja die regelmäßigfte Stadt in gang 
- Languedoc. Der Pallaft, darinnen das Landgericht ges 
halten wird, das Rathhaus, die Kirchen, Klöfter und 
Kapellen find inggefammt haͤbſche Gebäude: Es werden 
hier feine und ſchone Tücher verfertigek 

2) Can 
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2 Caunettẽs en Val und Eaunertes les Mouſſou⸗ 
lins find 2 Flecken. 
3) La Grace oder Graffe, -ein Städtchen am Fluß 

Orbiou, in den Gebirgen von Corbiere, mit einer alten 
“ Benedictiner Abtey. SE: 
4) Mas de Eabarde, ein Fleiner Ort mit einem feften 
- Schloß. u J 
3. Der Rirchſprengel von Narbonne enthaͤlt: 
1) Narbonne, ehemals Narbo, mit dem Zungmen Mar- 
tius uud Decumanorum Colonia, eine befeftigte Stadt an 
einem mitten durchhin gehenden Kanal, welcher den Fluß 
Aude und den großen Kanal mit dem See Robine, (Ru- 
brefus, Rubrenfis,) und alfo auch mit dem Meer verbins 
det; daher in diefem See ehemals ein Hafen gemefen, der 
aber. ſchon feit langer Zeit verſtopfet ift. Die Stadt ift 
der Sitz eines Erzbifchofg, einer Hebung, Viguerie, Ad» 
iriralität, Marechauffee und eines Münghofes. Der hies . 
fige Erzbiſchof hat zu Suffraganten die Bifchöfe von Be⸗ 
ziers, Agde, Carcaffoune, Nimes, Montpellier, Lodeve, 
Used, S. Pong de Tomiered, Alct, Alais und Perpignan. 
ein Riechfprengel begreift 140 Pfarrfiechen, feine Ein 
fünfte betragen 90000 Livres, und feine Tare am römis 
fchen Hofe ift 9000 ZI. In der Kathedralfirche ift dad 
marmorne Srabmaal Philipp des Kuͤhnen dag merfwürs 
digſte. Außerdem giebt es hier ned) 2 Collegiatfirchen, 
eine Abtey, ein Seminarium ic. Die Weberbleibfel von rd». 
mifchen Alterthümern, welche noch hiefelbft vorhanden find,: 
beftehen in Steinen und Auffchriften, und ſind groͤßtentheils 
in dem Hofe bes erzbifchöflichen Palafes in die Mauern, 
geſetzet. In dem erzbifchofl. Garten ſteht auch ein ſchoͤnes 
voͤmiſches Begräbniß von weißem Marmor, welches einem 
Altar ähnlich ſieht. Weil die Stadt in einem tiefen Grun⸗ 
de zwiſchen Bergen liegt, fo fammlet fi) um diefelbe das 
Maffer, wenn es einige Tage geregnet Hat, ‚fo fehr, daß 
man nicht ohne Gefahr hinausgehen kann. Ehemald mar 
die Stadt der Hauptort einer Vicomté. | 
2) Siegean, .ein Städtchen, von welchem ber benach« 
barte See, welcher mit dem Meer zufammen hängt, den 
: 213 Namen 
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Namen hat. Karl Mariel ſchlug hier im Jahr 737. die 
Garacenen. | 2 
3) La Palme, ein Städtchen. FR 
' 4) Beucate, ein altes und ehemals befeſtigt geweſenes 
Staͤdtchen, ziwifchen dem Meer und einem See; welcher 
bald von dieſem Städtchen, bald. von dem Städtchen Saks 
ces benennet wird. RR A 
: 5) Erpefian, ein Staͤdtchen nahe beym Kanal. _ 
6) Leſignan, ein Städtchen. . 
7). Res Caunes, ein islecfen mit einer Abtey. = 
. 8) Kieur, ein Städtchen und Graffchaft, deren Befiger 
zu den Baronen gehoret, welche auf dem Landtag Eig 
und Stimme haben. 0... 
. 9) Peyriac de Mer, ein Eleiner Ort. | 
10) .Peyriac de Minervoix, cin Staͤdtchen. 
, II) Dürben und Tüchan find Eleine Derter. 
12) Des Laͤndchen Corbieres, mit cinem Thal gleis 
ches Namens, in welchem die Saracenen im Jahr, 737 


# 


geſchlagen worden. — — 
13) Das Kaͤndchen Termenez hat ſeinen Namen von 
einem alten Schloß Termes, welches auf einem ſteilen 
Felſen lag, einer der feſteſten Plaͤtze dieſes Landes war, 
und ſeine beſondern Herren hatte. J 
4. Der Rirchſprengel von S. Dons, barinnen a 
.D 8. Pons de Tomieres, eine Etadt zwiſchen Giebir- 
gen, am Fluß Jaur, welche das Haupt einer Hebuͤng uns 
der Sitz eines Forſtamtes iſt. Der hieſige Bifchof ſteht 
unter dem Erzbiſchof von Narbonne, hat einen Kirchſpren⸗ 
gel von 40 Pfarren, 30000 Lidres Einkünfte, und iſt am 
römifchen Hofe auf 3400 Fl. tariret. e 
2) S. Ebignan, mit dem Zunamen de Ia Corne, eine 
kleine Stadt, in welcher eine Tuchmanufactur iſt. 
3) Cruͤſy, ein Städtchen und Baronie. | 
4) Ölargues und Olonzac, 2 Staͤdichen. 
5. Der Ritchfprengel von Beziers ‚, welcher 
eine der fruchtbarften Gegenden des Landes enthält. 


Dahin gehörer: 


4 


VHV Beʒiers, 
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i) Beziers, ehemals, Civitas Biterrenſium, Blitera Se- 
ptimanorum, Bliterræ, Biterræ, Bœterræ und Beterrz, 
eine ziemlich große Stadt auf einem Hügel, amt Fluß Or⸗ 
be und bem großen Kanal, welche der Sitz eines Biſcho⸗ 
fes, einer Hebung, einer Landvogtey und eines Landgerich⸗ 
tes iſt. Sie iſt unter eine viertache Gericht&barfeit ver- 
theilet, nämlich des Konigs, des Biſchofs, und der benden 
Hebte. Der Bifchof Hecht unter dem Erzbifchof vor Nara 
bönne, hat einen Kirchfprengel von 160 Pfarren, 30000 
Livres Einkünfte, und ift am römifchen Hofe auf 2008 Fl, 
taxiret. Außer dem Kapitel bey der Kathedralfirche, find 
bier noch 2 Kapitel, deren Aebte verfehen überhaupt 5 
Diarrkirchen, ı6 Klöfter, und außer der Stadt nod) eing, 
und 2 Hofpitäler. Die umlicaende Gegend follin Anfehung 
der Annehmlichkeit kaum ihres Gleichen in Sranfreich has 
. ben. Sie iſt reich an Wein, Getreide und Del. An rds 
mischen Alterebümern findet man hier noch die Ueberbleib⸗ 
fel don einem Amphitheater, und unterfchiedene Inſchriften. 
59). Ceffenon, eine-fleine Stadt. 3 
3) Gianac, eine Kleine Stadt mit einer" Viguerie. 
4) Cellies, Bec)de Rioux, Eolombieres la Gaillarde 
und Murviel find Flecken. ee 
5) Bebien, ein Flecken, woſelbſt 2 mineralifche Quellen’ 
find: auch iſt bey demſelben ein Zelfen, daraus ſchwarzes 
Steimötflicht, welches unterfehiedene Krankheiten. heilet, 
als hyſteriſche Beänaftisungen, Kolif zc, ‘auch wider den 
_ Brand, die Geſchwuͤlſte, welche. vom Erfrieren herrühren, 
Munden, Wuͤrmer bey Kindern, und fogar wider das Mi⸗ 
ferere geruͤhmet wird Gs iſt 1608 zuerft entdecket worden. 
Man finder auch in diefer Gegend viele Klumpen Harz, 
deren fich die Weiber ftatt. der Seife bedienen, dag Leinen⸗ 
zeng ˖ weiß zu machen. Es feheinet, daß hier ehedeſſen 
ein Volcan geweſen fey- N | | 
6) Vendres, ein Flecfen, an der Mündung des Fluſſes 
Ande, neben dem See Vendres. Hier giebt es minera⸗ 
liſches Wafler, dergleichen man auch zu Roujan und 
Vernicre finder, und zmifchen Pujol und Herepian find 


‚bie Bäder zu Malou. F Audi 
— a DET 


E 


m 


5330 geamkeeihe 7 


6. Der Rirchfprengel von Agde, welcher ei⸗ 
ne der reichften Gegenden des Landes begreift. Dar: 
innen ift: | | —— 
H Agde, Agatha, eine kleine wohlbewohnte Stadt am 
Fluß Heraut, der ſich eine halbe Meile von hier in das 
Meer Rh; daher hier ein Eleiner Hafen für Kleine Fahr⸗ 
zeuge ift, zu beffen Befchügung an der Mündung des Fluſ⸗ 
ſes ein Fleines Fort erbanet worden. Die meiften Eins 
wohner find entweder Handelsleute oder Seeleute. Der 
biefige Biſchof fteht unter dem Erzbifchof von Narbonne, 

Herr der Stabt, nennet fich einen Grafen von Agde, 
t nur 18 Pfarren in feinem Kirchfprengel, aber doch 
30000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 
1500 Fl. taxiret. Meben der Stadt ift ein Kapuziner Con 
vent, bey welchen in einer abgefonderten Kapelle ein Mas 
rienbild fehr eifrig verehret wird. ——— * 

2) Breſcou, ein Fort auf einem Felſen im Meer, bey 
ber Mündung des Fluſſes Heraut, und bey dem Vorge⸗ 
birge von Agde, ß 
3) Pesenas, Pifcenz, eine Heine Stadt am Fluß Pein, 
in einer fehr fchonen Gegend, mit einer Gollegiatfirche, 
einem Collegio und einigen Kloͤſtern. Sie hat den Zitel 
einer Graffchaft, welche dem Prinzen. von Conty gehöre 

4 Slorenfac, eine Stadt an einem Arm des Fluſſes 

Heraut, zwifchen Agde und Pezenas, welches ben Fitel eis 
ner Baronie hat, in Anfehung deren ihr Befißer, der Hers 
309 von Uzez, Siß auf dem Landtag hat. 

5) Saint Tiberi, ober nach der unrichtigen Ausſpra⸗ 
che, Saint Täberi, ein Städtchen am Fluß Heraut, wel 
ches ehedeffen anfehnlich war, und. der Sig eines fönigl. 
Amtes ift. | Ber — 

6) Der Hafen von Cette, Sette oder S. Louis, iſt 
beym Vorgebirge diefed Namens, und von Ludewig XIV 
mit großen Unfoften angeleget worden ; er ift aber doch 
nur für Baleeren und Hleine Schiffe zugänglich, die hier 
bedecket liegen. Weil das Meer, wenn es unruhig ifl, 
vielen Sand hinein fchürtet, fo hat die Landfchaft (pe 

die Unfoften feiner Reinigung geforget, damit er ige 


J 


| Das Gouvernement von Languedoc, 537 


big ı7 bis 18 Fuß tief ſey. Hier fängt ber große: koͤnigl. 
Kanal an. 

7) Mese, eine Heine Stadt, davon ein Drittel unter 
bie — des Biſchofs von Agde gehoͤret. 

7. Der KRirchſprengel von Lodeve begreift 
ein dürres Sand, welches wenig Getreide bervorbringt: 
- allein, der Havel mit Vieh, welches auf den Bergen 
gerveidet wird, und die Manufafturen mit Tüchern 
und Hüten machen die Einwohner zu vermoͤgenden 
Leuten. Wir bemerken: 

ı) Codeve, Leuteva, Luteva, eine alte Stadt, welche 
der Hauptort einer Hebung und eines Amtes, und der 
Sitz eines Bifchofs, der Herr der Stadt ift, und fich eis 
nen Grafen von Lodeve nennet, unter dem Erzbifchof von 
Narbonne ſteht, einen Kirchfprengel von 5ı Pfarren, und 
22000 Livres Einfünfte hat, am roͤmiſchen Hofe aber auf 
1060 Fl. taxiret iſt. Es Fi hier eine Abtey. 

2) Be Eaylar, ein Städtchen. 

3) Tlermont, eine Stadt auf einem Felſen an ber Ler⸗ 

gu in welcher ſchoͤne Tuch: und Hut-Manufafturen find. 
Sie hat den Titel einer Baronie, welche zu den kandſtaͤn⸗ 
den gehoͤret. 

4) Villeneuve les Clermont, eine halbe Meile von 

Clermont, an welchem Ort eine vortreffliche Tuchmanufak⸗ 
tur iſt, daraus die meiſten Tücher kommen, fo nad) der 
Levante gefchicht werben. 

5) Eanet, ein Slecken. * 

8. Der Rirchfprengel von Montpellier ber s 
greift ein angenehmes, mit Delbäumen und Wein« 
ſlocken angefülletes Sand, welches aud) alle Arten von 
Getreide träge. Wir bemerken: 

I) Montpellier, Mons Peffulanus, eine Stadt auf cie | 
nem Hügel, am Fluß Lez, welche ihren Urfprung dem 
Untergang der Stadt Maguelone zu danken hat, die auf 
einer Inſel in dem Bee Thau lag. Eie ift, nach Toms 
loufe, die anfehnlichfte Stadt in Languedoc, und der Sitz 
der Otener s und Nechuungstammer,, einer Intendang, 
u er Zebuna 
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Hebung, eines Muͤnzhofs, Landgerichts, einer Landvog⸗ 
tey, eines unabhaͤngigen Gerichts, Forſtamtes, einer 
Marechauffee, Conſulats, ꝛc. Sie hat viel ſchoͤne Haus 
„aber ſehr enge Straßen, die aber\mit Leinwand übers 
hängt werden, damit man auf denfelben gehen konne, ohne 
yon der Sonnenhiße befchmeret zu: werden. Der hiefige 
Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Narbenne, hat 
einen Kirchfprengel von 107 Pfarrkirchen ; 32006 Livres 
Einfünfte, und iR am roͤm. Hofe auf 4000 Fl. tarirf 
Die Univerfität ift infonderheif in Anfehung der medicinis 
fchen Zacultät berühmt, welche 1180 geftiftet worden: 
denn damals.erhielt fie von Wilhelm IV, Herrn zu Mont 
pellier, ihren erſten Titel und Freyheitsbrief; es war hier 
aber ſchon vom Anfang des gten Jahrkunderts.an eing 
son arabifchen Nerzten aus. Spanien geftiftete medicini⸗ 
fche Schule gewefen. Der berühmte rothe Talar des dun⸗ 
£eln und fchmußigen Schriftftellere Rabelais, welcher allen 
neuen Doctoren in der Arzneywiſſenſchaft bey ihrer Promo⸗ 
tion umgehänger worden, ift im: Original nicht mehr vor⸗ 
handen, fondern der jeßige ift eine ehemals erneuerte Co⸗ 
pie, weil die Studenten von dem Driginal von Zeit zu 
Zeit Stückchen abgefehnitten,, und dadurch, dieſe Neliquie 
nach und nach vernichtet haben. Die Afadernie ber Wifz 
fenfchaften ift 1706 errichtet worden. In dem vortreff⸗ 
lichen Kräutergarten wird oͤffentlicher Unterricht in ben 
Sräuterfenntniß ertheilet. Auf dem. Plaß Ludewigs des 
‘ Großen, welcher außer der Stadt in der ungemein angeneh⸗ 
men Spagiergegend Peyrou if, ſteht deffelben metallene 
Bild ſaͤule zu Pferde, auf einem Fuß von weißgrauem Mare 
mor, twelche die Stände von Languedoc errichtet haben, und , 
die Stadtvforte, welche dahin führet, hat die Geſtalt eines 
Triumphbogens. In diefer Gegend liegt die Citadelle; 
welche die Stadt und das umliegende Feld commandirek: 

Daß vornchmite, fo man hier verfertiget, und damit man 
handelt, ift Grünfpan; außerdem aber werden. hier auch 
wollene Decken. und. Barchent verfertiget ; man bleichet 
viel gelbes Wachs, handelt ſtark mit Wolle, die aus dem 
mittelländifhen Meer gebracht. wird, und mir Wein, 
Aquavit, hungariſchem Waſſer, Caneelwaſſer 2c. 

ee ee 2) Perault, 
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) Perault, ein Dorf 1 Meile vom Montpellier, bey 
welchem am See Thau ein Graben iſt, in melchem daß 
Negenmwofler, fo fich darinnen ſammlet, beſtaͤndig fiedet, 
und doch feine neiwshnliche Kälte behält: Die Anwohner 
baden ſich de8 Sommers darinnen, wenn: f ie mit Flu ſſen 
beſchweret ſi find. 

3) Bolaruͤc, ein Flecken am. See Than, bey welchem | 
ware Bäder find, die wenig oder gar. nichts ſchwefelhafẽ 
te8 haben, wie Aſtruͤc verſichert, wohl aber etwas Salz, 
Das Waffer ift leichter, al$ das. gewaͤhnliche Trinkwaſſet 
des Ortes. Es iſt nicht fo heiß ‚, daß eg Ever garfochter 
es brütet fie aber, wenn ſie in einem trockenen Gefäß. bins 
ein gehangen werden, ungefähr in eben fo. viel T zagen, als 
eine Henne, aus. Das. ausaefchöpfte Waffer behält fein 
Wärme wenigſtens 3 Stunden, wird am Feuer langſa⸗ 
mer zum Kochen gebracht, als dag genieine Waffer, und 
briidelt auch niche fo flarf. Hieraus: erhellet, daß feine 
‚Wärme nicht von einem unterirdifehen Feuer, ſondern 
bon einer innern Gährung feiner Theile herruͤhrt. Es 
wird dieß Waſſer zum Trinken, Baden und Begießen ge’ 
brauchet, und hat fehr heilfame Wirkungen. 

4) Frontignan, eine Feine Stadt am See Thau, bey 

welcher vortrefflicher Muſcatenwein mächft, tie denn auch 
von hier ſchoͤne Muicatenrofinen kommen, die Pafferilles 
genennet werden. Eine Elcine Kette von Bergen, die ei⸗ 
nen halber Mond ausmacht, und die Seeluft einfchließer; 
fon ert diefe Gegend von der ganzen Nachbarfchaft ab; 
Die Weinft ce fliehen enttveder ın Haufen von Kieſelſtei⸗ 
nen, oder in ſtaͤrkſten Felſen. Es giebt weiße und rothe 
Frontiguanweine. 
+ Anm. Der See Than iſt ı2 franzäf, Meilen lang, und wieb 
yom Meer durch einen fehmalen Strich Landes abgeiondert, bat 
aber an einem Ort, welcher Grau de Palapas genennet wird, 
eine Nerbindung mit dem lioniſchen Meerbuſen. Diefer Bolfe 
de Lion hat feinen Namen nicht von der &tadt Plon, die fehr weit 
vom Meer entfernet if, fondeen von den beftigen Stuͤrmen und 
Bewegungen, denen die biefige fetchte Gegend des Meeres nit unters 
worfen ift, welcher die, fo darauf fchiffen, wie ein Löwe feinem 
Kaub, verſchlingt. 

5) Zünel, eine fleine Stadt, Weihe. Pag 
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6) Banges , eine fleine Stabt unb Marmifat am 
Fluß Aude. Sie if eine von den Baronien, welche Sig 
auf dem Landtag haben. 

- 7) Barave, ein Städtchen am Fluß Dene, dem Die 
fchof von Montpellier zugehoͤrig. ES liegt im Marquis 
fat Marqueroſe. 

8) Eaftries, 'ein Flecken und Baronie, welche unter ie 
Landſtaͤnde gehören. 

9) Anianne oder S. Benoit, eine-Fleine Stadt am 
Ruß ber Gebirge, bey dem Fluß Arre, mit "einer alten 
Benedictiner Abtey. 

9. Der Rirchſprengel von Nimes begreift 
ein ebenes Sand, welches viel Getreide, Del und Weirt 
bringe, und wofelbſt eine große Menge Seide gemacht 
wird. Wir bemerken: | 
1) Nimes oder Nismes, Nemaufus, eine große Stadt; 
deren Lage fehr angenehm ift, weil fie auf der einen Seite 
Weinberge, und auf der andern ein fehr-fruchtbares Feld 
hat. Sie ift der Hauptort einer Hebung, umd der Gig 
einer Landvogtey und eines Landgerichts. Die Gaffen 
» find meift eng, doch ziemlic) reinlich, und die Häufer von 
Steinen wohl gebauet. Der zte Theil der Einwohner 
iſt heimlich reformirt. Der hieſige Biſchof ſteht unter 
dem Erzbifchof von Narbonne, hat einen Kivchfprengel 
. bon 215 Pfarren, 26000 kipres Einkünfte, und ift am rom. 
Hofe auf 1200. FI. sarivt. Außer einem vormaligen es 
fuitercollegio giebt e8 hier noch andere Convente. Die Aka⸗ 
demie der fchönen Wiffenfchaften iſt 1682 geſtiftet. Die Sir 
tadelle befteht auß 4 Baftionen. Es giebt eine Menge Seir 
den und Wollen: Mannfakturen, und die hiefigen Kaufleu- 
fe treiben in der ganzen Landfchaftden Aärtften, Handel mit 
Züchern und Seidenwaaren. Die Alterthuͤmer, welche man 
in und außer ber Stadt findet, find: 1) das berühmte Am» _ 
phitheater, les Arenes genannt, twelcheg zwar inwendig mit 
Häufern verbauet, aber unter allennoch vorhandenen rom. 
Amphitheatern am wenigſten beſchaͤdiget ift. Die Werkſtuͤcke 
find an vielen Orten erftaunlich lang und groß. 2) Daß 
viereclichte Haus ift ein länglich viereclichtes und mit 
vortreff⸗ 
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vortrefflichen korinthiſchen Saͤulen geziertes Gebaͤude; 
und ehemals ein Tempel geweſen, welcher, wie die von Se⸗ 
uier entdeckte Inſchrift lehret, den beyden von Auguſt au 
Kindesſtatt angenommenen Soͤhnen des Agrippa, Lucius 
und Cajus, zu Ehren errichtet worden. 3) Ein noch uͤber 
die Haͤlfte ſtehender Tempel von den ſchoͤnſten Quaderſtei⸗ 
nen, welcher, wie man meynet, der Diana gewidmet ges 
wefen : allein, die Tempel diefer Gottinn wurden allemal 
nach jonifcher Ordnung gebauet, hingegen der. hiefige ift 
theils nach Forinehifcher‘, theild nach römifcher Ordnung 
angelegt. 4) Die Fontaine, welche ungemein flarfe und 
ſchoͤne Duelle fi) am Fuß eines hohen und felfichten Ber⸗ 
ges befindet, und erfi in neuern Zeiten durch Reinigung 
‚ und ei eines moraftigen Teiches entdecket worden: 
Aus umferfchiedenen Ueberbleibfeln fieht man, daß bier ein 
öffentliches Bad, und weiter hinunter, mitten in dem breis 
ten. Ablauf des Duellmaffers, ein vierecfichtes Luſtgebaͤu⸗ 
de gleich einer Inſel geweſen. Das vortreffliche Waſſer 
dieſer Quelle wird durch die Stadt geleitet, und zu aller⸗ 
ley Gebrauch in den Haͤuſern und zu den Manufakturen 
verwandt. 5) Der große achteckichte und 15 Toiſen ho⸗ 
he Thurm, welcher von unten bis oben maßiv gebauet 
iſt. Es iſt merkwuͤrdig, daß allen roͤm. Adlern, welche 
man hier findet, die Koͤpfe abgeſchlagen ſind, welches man 
den Gothen zuſchreibt, die bey Eroberung dieſes Landes ihren 
uͤberwundenen hochmuͤthigen Feind auf ſolche Weiſe demuͤ⸗ 
thigen wollen: Die Stadt iſt uralt. 2?’ Eſplanade, ber 
Gpasierort außerhalb der Stadt, iſt fehr angenehm. . 
« 2) Cavairac, ein fleiner Dre mit einem fchönen Schloß. 
3) Le Pont du Guard, ein vortreffliches Weberbleibfek - 
des rom. Alterchumg, liege eine halbe Meile von dem Fle⸗ 
den Remoulins, und ift ein Stück der großen Wafferleis 
tung, duch welche das Waffer der bey bem Städtchen Uzez 
entſpringenden Duelle Eure, 9 Stunden weit bis nach 
: Nimies geleitet, und'dafelbft theild in’ dem Amphitheater; 
fheils in den Öffentlichen Brunnen‘, theils zur Nothdurft 
der Privarhäufer vertheilet werde fann. Das Stüc, 
wovon hier die Nede ift, befteht auß 3 Reihen üher eins’ 
ander gebaueter Schwibboͤgen, geht quer über za 
ardon, 
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Gardon, und vereiniget die an beyden Seiten des Fluſſes 
liegenden hohen Felſen dergeſtalt, daß gedachtes Waſſer 

von einem Berg zum andern hat ungehindert hinuͤber 

laufen koͤnnen. Die untere Bruͤcke beſteht aus 6 Schwib⸗ 
bogen, iſt 438 Fuß lang und 83 Fuß hoch. Die 2te wird 

von ıı Schwibboͤgen getragen, davon jeder 56 Fuß im 

Durchſchnitt, und 67 in der Höhe bat, und iftfo breit, daß 

neben den Pfeilern, auf welchen die 3te Brücke oder Reihe 

der Schwibboͤgen ruhet, ein Weg für Pferde und Menfchen 
vorbey geht, welcher auch mit einer‘ Brufllehne verwah⸗ 
ret iſt. Endlich die zte 580 und einen halben Fuß lange 

Reihe, fo auf der ztenruhet, befteht auß 35. Schwibbogen, 
davon jeder 17: Fuß im Durchfchnitt hat, und auf diefer 
oberften Reihe ruhet die Wafferleitung, welche fo hoch and 

. breit ift, daß man zwar 'gebückt, aber doch ohne große 
Unbequemlichfeit darinnen gehen-Fann. . Das ganze; Ges 
mäner iſt von fehr harten und dauerhaften Quader ſtuͤ⸗ 
een. Auf der Hoͤhe nach- Uzez zu ſieht man hin und mie» 

der noch ganze Reihen gemauerter Schwibboͤgen, welche 
alle zu der großen Wafferleitung gehoret haben. . Ä 

v 4) Beaucaire, Belliquadrum, eine Stadt an der. Rho⸗ 
ne, gerade. gegen Tarafcon über, fol ihren Namen von eis 
nem alten ne Schloß haben, welches — zer⸗ 
ſtoret worden. Sie hat eine Collegiatkirche. Der hieſige 

Jahrmarkt, welcher am 22 ul. anfängt, und 10 Tage 
waͤhret. iſt ſehr wichtig und beruͤhmt. 

5) S. Gilles, eine kleine Stadt, welche ihren Urfprung 
einem Kloſter verdanket. 

6) Calviſſon, eine kleine Stadt im Laͤndchen Vonage, 

welche zu den Baronien und Landftänden gehöret. 

+ 7) Sommieres,;Sumerium, eine Stadt an der Vidour⸗ 
ie, welche der Sitz einer Viguerie und eines koͤnigl. Gerichts 
* Sie hat ein feſtes Schloß. 

g8) Aimargues, Arniaſanicæ, ein Städtchen am Fluß 

Viſtre in Moraͤſten, welches den Titel einer: Baronie hat. 
39) ‚Aiguesmortes ‚ eine kleine Stadt, die wegen ihren 
Lage in Moräften feft iſt. Ehemals lag fie nahe bey dem: 
Meer; und hatte einen Hafen; nun abertiegt fie.2 franzoͤſ 

‚Meilen davon; und der, Hafen iſt verſtopfet. Sie iſt 
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Lit der Admiralität, hat eine Viguerie, ein koͤnigl. Ges 
sicht, und ein Buͤreau der 5 großen Pachtungen. In dies 
fer Gegend find unterfchiedene Sen. nn 

10) Peccais, ein. Etädtchen:und Fort, welches zur Bes 
ſchuͤtzung der hiefigen Salzwerke angeleget worden. 

11) Quiffec, ein Kleiner Ort an der Vidourle, zwiſchen 
welchem und ver Stadt Sauve, nahe bey dem Fluß, un⸗ 
ten auf einem Berg eine periodiſche Quelle iſt, die inner⸗ 
halb 24 Stunden amal fließt und’ mal ftille ſteht Die 
Ergiegung douret 7 Stunden 25 Min: und der Stillſtand 
5 Stunden. Man muß fi in dem Berg eine Höhle oder 
ein Waſſerbehaͤltniß vorſtellen, welches alle 5 Stunden 
voll wird, und hierauf durch einen hebermäßigen Kanal 
wieder abfließt. Diefes Waffer iſt zugleich mineralifch, 
and wird ſowohl getrunken, als, nachdem es erwärmet 
worden, zum Baden gebraucht. Es enthält vielen Schmes 
fel und ift infonderheit in Augenfranfpeiten fehr nütlich 
gu gebrauchen. | EL 
' 12) Le grand Galargues, ein Ort, wofelbft bag Kraut 
Nachtſchatten (Morelle) oder Sonnenblum (Tournefolj 
gu einer blauen und rothen Farbe zubereitet wird. -' * 

10. Der Kirchſprengel von bllzez, welcher ges 
meiniglich Uzege, auch wohl Uſegais genennet 
wird, und einer von den groͤßten iſt; denn er erſtrecket 
ſich von den ſevenniſchen Gebirgen, worinnen viele 
Kirchſpiele deſſelben liegen, bis an die Rhone. In 
demſelben hat man Getreide, Oel, Seide, guten Wein 
und viele. Schafe. Wir bemerfen; — 
) Uzez, Ucetia, eine kleine Stadt zwiſchen Bergen, am 
Fluß Enfent, melche den Titel eines Herzogthumg har. 
Der hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof von Nars 
bonne, bat einen Kirchfprengel von 181 Pfarren, 25000 
Livres Einkünfte, und ift am rom. Hofe auf LooOSI. ta« 
girt. Das berzogl. Schloß ift ein großes Gebäude. Ins 
ter dem bifchöfl. Haufe entfpringt die Duelle Aure, wel⸗ 
übe ehemals das Waffer zu der MWafferleitung Pont dů 
Gard geliefert hat, , Als ‚die. Reformation. in ——— 
—XR u 
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fich auszubreiten anfieng, verließ der hieſige Biſchof Jo⸗ 
hann von S. Gelais mit feinen ganzen Kapitel das Papſt⸗ 
thum, und trat zu der reformirten Kirche, wie denn auch 
ehemals die ganze Stadt reformirt war 
- 2) Peter, eine mineralifche Duelle, beren Waffer man 
trinkt und ſich darinnen babet. J 
- 3) Aramon, eine Heine Stadt und Baronie an ber 
Rhone. 
. > 4) Villenenve d' Avignon, eine kleine Stadt auf einem 
Huͤgel an der Rhone, gerade gegen Ayignon über, liegt zwar 
im Diftrict von Uzez, und ſteht auch unter der Hebung von 
Uzez, gehoͤret aber zu dem Kirchfprengelvon Avignon. Man 
ſieht Hier eine Abtey und.eine fchöne Karthauſe. 
.: 5). Roquemaure, eine Stadt auf einem fteilen Selfen 
an der Rhone, welche den Titel einer Baronie hat, und 
ber Siß einer Viguerie if. Sie gehöret zum Kirchſpren⸗ 
gel von Avignon. | 
6) Bagnols oder Baignols, eine Fleine Stadt auf ei» 
nem Felfen, nahe bey dem Fluß Cefe, dem Prinzen von 
Eonti zugehörig. Es ift hier eine Priorey und ein Klofter. 
. Von bier aus hat man eine foftbare Straße durch einen 
Berg, 4, Meilen lang, angelegt. Sie führet nad) le Pont 
du Guard und Nimes. 
- 7) Pont Saint Eſprit, eine Fleine fchlecht gebauiete 
Stadt an der Rhone, mit einer fchonen fteinernen Brücke, 
Die 19 große und 7 kleine Schwibbogen hat, 420 Ruthen 
‘ Jang, und 2 Ruthen 4 Fuß breit if. Es ift hier eine 
Priorey und ein Hofpital, und eine Citadelle dienet jur 
Befchigung des Ortes. — 
8) Barijac oder Bargeac, ein Städtchen, welches den Ti⸗ 
tel einer Baronie hat. Nahe dabey liegt das Schloß Bane. 
9) Les Vans, ein Städtchen. | 
10) &. Ambroife, eine kleine Stadt am Fluß Cefe. 
m —5— ein Dorf, nahe bey welchem beruͤhmte 
ſchwefelhafte mineraliſche Quellen ſind. 
ul. Der Rirchſprengel von Alais liegt in den 
ſevenniſchen Gebirgen, und machet einen Theil der 
Landſchaft Sevennes aus. Zu bemerken — . 
we ı) Ale 
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I) Alais oder Ales, eine ziemlich große und volkreiche 
Stadt, welche der Hauptort einer Hebung: ift, und den 
. Zitel ſowohl einer Graffchaft ald Baronie hat; jene gehoͤ— 
ret dem Prinzen von Conti, diefe aber iſt zwiſchen 2 Herren 
getheilet. Der hieſige Bifchof ftehr unter dem Erzbifchof 
von Narbonne, hat einen Rirchfprengel von go’ Pfarren, 
16000 Livres Einkünfte, und ift am rom. Hofeauf 500 Sl: 
tarirt. Das Bisthum iſt 1692 zur Bekehrung der vielen 
Neforimirten diefes Ortes geftiftet worden, dazu das bies 
fige vormalige Jeſuiter Collegium auch behülflich feyn follte, 
und, um die Keformirten im Zaum zu halten, wurde 1689, 
eine Citadelle angeleget. Es werden von hier jährlich wenig⸗ 
ſtens 1200009. Pfund ungewirkter Seide ausgefuͤhret. 
> 2) Andüse, eine Stadt am Fluß Gardon, mit dem 
Titel einer Baronie; Es wird Hier viel mit Sarfche und 
gefripptem wollenen Zeug gehandelt. 
3) S. #ippolite, eine neue Stadt am Fluß Vidourle. 
ı Die meiften Einwohner find neue Katholitiien. 
‘ 4) Sauve, eine Fleine Stadt. * 
12. Der Ritchfprengel von Wende begreift 
das Land Gevaudan (ehemals Bevauldan oder 
Babauldan), welches von feinen alten Einwohnern, _ 
den-Babalern, den Namen hat. Ober⸗Gevau⸗ 
dan liege faft ganz in den Bergen la Marguerire und 
Aubran; Linter » Bevaudan aber machet einen 
Theil von Sevennes aus, Wir bemerfen: 
“ 1) Mende, ‘Memmate, eine wohlbewohnte Stadt auf 
einem Berg, am Fluß Lot, welche der Hauptork einer 
Graffchaft, und Siß einer Hebung und eines Amtegift. Der 
hieſige Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Albi, hat einen 
Kirchfprengel don 208 Pfarren, 40000 Livres Einkinfte, 
und ift am rom. Hofe auf 3500 Sl. tarirt. Man findet hier 
ein Collegium und 4 Klöfter. | . 
2) Javoux, einfehr alter Flecken in der Baronie Peyre, 
welcher ehemals der Sig des Biſchofs geweſen. e 
* 3) Marvejols oder Marjejols, Marvege, Marilogi- 
um, eine wohl gebauete und wohl bewohnte Handelsftadt, 
27b.6 A. | Nm in 
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in einem ſchoͤnen Thal, durch welches der Fuß Eolange 
fließt. Es iſt hier eine Collegiatlirche und ein Kloſter 
Die Einwohner traten unter Heinrich III zu der refor⸗ 
mirten Kirche; mußten fich-aber 1586 ben konigl. Kriegss 
volfern auf: Gnade und Ungnade ergeben, ba denn: der 
katholiſche General große Graufamfeiten auneable, und 
die any, ‚Stadt vermüftete, - 
4Slorac, eine kleine Stadt und Barouie, 

5) Efpagnec, ein kleiner Dit. am Fluß zen, mit eis 
net Priorey und Collegiatkirche. 

. 6), Barre des Sevennes, ein Städtchen. 

.. 7. Eanonrgue, eine Benedictiner Prigren. " 

9 Langogne, eine Kleine Stadt am: Fluß Aller. - -: 

‚Der Rirchfprengel von Diviers: begreift 
as Land Vivarais, meldyes durdy ven Fuß Prien 
in, Ober⸗/ und Unter ; Divarais abgetheifet wird; 

don jenem aber gehöret ein Theil’zu dem Erzbisthum 
Vienne. Diefestand hat feine befondern Sandftände, 
in. deren Berfammlungen der Bifchof von Viviers den 
Vorſitz hat, und welche ihre Devellmächtigignauf den 
allgemeinen $andtag.von Languedoc ſenden. 

1) Unters Divarais ift durd) den Fleiß der Eine 
mwohner wohl angebauet, hat fo viel Wein, als es 
brauchet, und macht viel, Seide. Es engpält foigenbe 
‚Derter: 


-() viviers, Vivarlum, bie Hauptſtadt / von NeWiee⸗ 


rais, der Sitz einer Grafſchaft, Hebung und Marechauffer, 
iſt Klein und fchlecht,-und liegt an der. Rhone. Der hie 
fige Bifchof fteht unter dem Erzbiſchof von Bienne, hat 
einen Kirchſprengel von 314 Pfarren, 30600 Livres Eins 
fünfte, den Titel eines Fürften von Donzere welches ein 


Dorf in Dauphine ift, und ift am rind, Bolt auf 4400 


"gl. taxirt. Es iſt hier ein Kloſter. 

(2) S. Andiol, ein anſehnlicher Flecken. an. der Khone, 
mo .bie Ardeche. hinein fließt, ift der ordengliche Sit des 
diſqefe von — und hat a Kloͤſtet, fe @ x , 

i 
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(3) Villeneuve de Berg, eine. fleine Stadt am Huf 
bie, und der Giß eines Gouverneursund Forftamts.. 

(4) Aps oder Alps, Albe, ein fleiner. lecken, welcher 
ehemals die Hauptſtadt der Helvier gemefen. 

:(5) Aubenas, eine Fleine Stadt amd Baronie, mit. eis 
nem ehemaligen Sjefuiter Collegio. | 

(6) Joyenze, ein Städtchen am Fluß‘ Beaune, der 
ſich micht weit von hier in die Ardeche ergießt. Es mach£ 
nit Baldiac und Rezieres ein er und eine 

airie aus. 

(7) Argentiere, ein Städtchen. 

(8) Vals, ein bemauerter Flecken, nahe ben dem Sad 
vwn in einem Thal, nahe bey welchem 5 beruͤhmte 
Falte mineralifche Duelten find. "Die Duelle la Marie iſt 
ſaͤuerlich, und fuͤhret durch den Urin ab, wenn man ſie wi⸗ 
des die Hitze der Nieren und den Stein gebrauchet. Die: 


Duelle In! Marquiſe ift mehr falzig, als fauer; Ia.&,, - | 


Jean hat weniger Säure, als die übrigen; la Camuͤſe a 
hat mehr Salz, als Säure ;undla Dominiquehat den unan ⸗ 
genehmſten Geſchmack, und iſt beſchwerlich fuͤr den Magen. 

c609) S. Laurent, ein Heiner Ort, welcher feiner Baͤ⸗ 
der. wegen befannt ift. 

(10) Boulogne, eine Varonie die zu den kandſanden 
gehoͤret. 

(11) Privas, ein Flecken. 

; (12) Pouzin, ein Städtchen am der Rhone. 

'(13) La Voute, ein Städtchen an der Rhone. 

2) Ober⸗ Vivarais ift zwar ganz bergicht, ober. N 
Doch wohl argebauet. Wir, bemerfen: 

(1) Annonay, Annonzum, Annoniacum, eine: tleine 
Stadt beym Zuſammenfluß der kleinen Stüffe Cauce und 
Deome, welche der Hauptort von Ober - Vivaraiß , det 
Sitz eines Amts; und ein Marquifat ift, weldyes feit 1698: 
dem Haufe von. Nohan- Soubife gehoͤret, und welches 
außer diefer Stadt, auch das Staͤdtchen Boulieu, 3 Pfar⸗ 
vet, und einen Theil von 4 andern, begreift. Die Stadt 

handelt vornehmlich mit Leder und Pelzwerk. | 

«2) Andante, ein kleines — am Fuß — 
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— bey dem Zuſammenfluß der Fluͤſſe Dome und 
Rhone. | | IE N 
“ (3) S. Agreve, eine Heine Stadt. am Fuß der Gebirge. 
(4) Tournon, Taurodunum, ein Städtchen auf einem 
Berg an der Rhone mit. einem Schloß ‚: berühmten vor» 
maligen Jeſuiter Collegio und Klofter. Der befannte Welt⸗ 
befchveiber, Pierre d’ Avity, ift hier geboren. 
: 14. Der Rirchfprengel von Püi begreift das 
Land Delay, deflen viele und hohe Berge ein halbes 
Jahr mit Schnee bedecket find, aber doch noch ziemlich 
viel Getreide hervorbringt. Es hat feine befondern 
Sandftände. "Wir bemerfen folgende Oerter: 
A) le Phi, die Hauptſtadt des Landes, an deren Ort 
ehemals die Stadt Anis geftanden, bat den Namen von. 
ihrer Lage auf. einem: Berg; denn dag Wort Püich; oder 
Pech bedeutet in ‚der aquitänifchen Eprache einen Berg. 
Sie iſt ziemlich anfehnlidy und. bewohnt, der Hauptort eis 
ner Hebung, und ber Sit eines Landgerichts und einer: 
Landvogtey. Der hiefige Bifchof ift. Herr der Stadt, und; 
ſteht unmittelbar unter. dem ‚päpfllichen Stuhl; „doch ges 
heret fein Kirchfprengel in aͤußern Dingen zu dem. ergbis; 
ſchoͤflichen Diftrice von Bourges.. Er. hat einen Kirch: 
fürengel von 229 Pfarren, 25000 Livres Einkünfte, und 
ift am rim. Hofe auf 2650 Fl. taxiret. In der Rathedral: 
firche wird die Jungfrau Maria mit vorzüglicher. Andacht 
verehret; man verwahret auch in:derfelben viele Reli⸗ 
quien. :E8. find hier außerdem viele Kirchen und Con⸗ 
vente, vornehmlich aber ift das ehemalige Jeſuiter Colle⸗ 
gium und. die Abtey S. Elaire zu bemerken. Nicht weit 
von diefer Etadt entfpringt Die Aoire. , | 
- +2) Bouzacq, la Voute und S. Paulian find Städtchen. 
3) Polignac, ein Flecken und Marquifat, davon ein bes 
röhmtes Haus den Namen hat: * 
) Wontfaucon, ein kleiner Ort und koͤnigl. Gericht. 
5) Moniſtrol, eine Eleine Stadt zwiſchen 2 Felfen, wo⸗ 
felbft der Bifchof von. Puͤi ein Luſthaus bit. u. 
6) Solignac, Tance ,. Erapone S. Difier find kleine 
Derser. R R — > . |‘ E ’ * * 
Anm. 
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Anm. Zu dem Kirchſprengel des Biſchofs von Pui gehören auch 


‚einige Derter in Auvergne, ais S. Paulien ꝛc. 
II. Das Gouvernement von Foix 
.  DBegreift das Land und die Graffchaft Foix und 
die Jänder Dounefan und Andorre. Gegen Mit: 
tag gränzetes an bag pyrenäifcye Gebirge und Roufs 
fillon, gegen Abend an Gafcogne, gegen Mitternacht 
und Morgen an Languedoc. Die vornehmiten Fluͤſſe 
in demfelben find die Auriege, welche an der Gränze 
von Feir und Cerdagne entſteht, bey Hauterive in 
anguedoc fehiffbar wird, und ı Meile über Touloufe 
in die Garonne fällt; und die Rize, welche aus einem 
Berg bey Maz d’ Azil koͤmmt. Das Sand ſteht un. 
ter dem Parlament von Toulouſe, und geböret zu den 
‚Ländern der Landſtaͤnde, welche jährlich) vom König 
zuſammen berufen werden, und aus der Geiftlichfeit, 
dem Adel und dem Bürger, und Banernftand beftes 
ben. Das Sand handelt mit Vieh, Harz, Tetpentin, 
Pech, Gork, Jaſpis, und vornehmlich mie Eifen, 
Es ift audy Kupfer und Bley» Erz. vorhanden, Außer 
dem Gouverneur ift hier-ein Generallieutenant, 
“ 1. Die Grafſchaft Foix wird von der Hauptſtadt 
benannt, und hat ehemals ihre eigenen Grafen gehabt, 
die von Roger II, Grafen von Carcaſſonne, abftamme« 
sen, deſſen Sohn Bernhard im uten Jahrhundert der 
erfte Graf von Foir geworden. Heinrich IV vereinigre 
diefe Graffchaft 1607 wieder mie der Krone, Sie wird 
in Ober -und Unter Foir abgetheilet, 

1. Ober⸗Foix liegt im Gebirge, und hat nichts 
als Holz, Weide und Eifen, aud) einige mineralifche 
Waſſer. In unterſchiedenen Grotten bringe das vers 
| ee Mim 322 ee ſteinern⸗ 
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ſteinernde Waſſer ſeltſame Figuren hervor. Wir be 
merken folgende Derter: | | ” 
1) Soir, die Hauptftadt des Gouvernements, am Fluß 
Ariege, hat ein Schloß und eine Abtey, deren Abt auf 
dem Landtag nach dem Bifchof den’ .erften Rang hat. . 
2) Tarsfon, eine Heine Stadt am Fluß Aricge, wel⸗ 
che eine von den 4 vornehmſten dieſes Landes iſt, aber in 
den erften Jahren diefes Jahrhundertes durch eine. Feu⸗ 
ersbrunft faft ganz zu Grunde gerichtet worden. Es find 
Bier viele Eifenfabriten. 2, | J 
3) Acas oder Ar, ein Staͤdtchen am Fuß der großen 
pyrenaͤiſchen Gebirge, welches feinen Namen von den hie⸗ 
figen warmen Waffern hat. au 
4) &a Baftide de Seron, ein fleines Städtchen auf 
einer Höhe. a. 
- 2 lieder Soir bringt etwas Getreide und 
Mein, und enthält folgende Derter: | 
V Pamiters oder Pamies, ehemals Apamies,. Apamiæ 
oder Apamia; por Alters Fredelas, eine kleine Stadt ans 
Fluß Ariege, welche in den Religionsunruhen viel ger 
Kitten hat. Sie ift der Giß eines Biſchofs, der unter 
dem Erzbifchof von Toulouſe fleht, einen Kirchfprengel 
von 103 Pfarren, 25000 Livres Einkünfte hat, und am 
roͤm. Hofe auf 2500 Fl. tarivet iſt. Es ift hier aud) ein 
vormaliges Jefuiter Collegium. Die Stadt gehoͤret nicht zu 
der Graffchaft, (wohlaber zudem Goupernement,) und bes 
zahlet ihre Abgaben befonders. . * | 
‘ 2) Mazeres, eine der 4 vornehmſten Städte des Lan⸗ 
des, und der ehemalige Sig der Grafen von Feir, iſt nut 
ein Heiner Ort: Die Hugenotten befeftigten -diefelbe im 
 16ten Zahrhundert, und behaupteten fie big 1629, da fte fich 
unterwerfen mußten, und die Befeftigung gefchleift wurde, 
3) Sarilles, ein Flecken und Amt an der Ariege. 
4) Saverdhn ift auch eine von den 4 vornehmſten 
Städten des Landes, anfich aber klein, und liegfam Fluß 
Ariege. Sie wurde ehemals für den feſteſten Plaß des 
Landes gehalten. Die untere Stadt, welche auch eine 
Borftadt hat, iſt beſſer und bewohnter, als die — 
A 4a3 
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5) Maz d Azil, eine Meine Stadt an der'Mife, welche 
por der Wiederrufung des Edictd bon Nantes don lauter 
Heformirten bewohnet wurde, von denen ſie ‚auch. befeftis 
get, und bis 1629 behaupte ward. Cie hat: ihren Urs 
fprung und Namen der. hiefigen Benebdictiner Abtey, Man, 
ſum Azili genannt, zu danfen. a 
6) Aezät, Kin Städtchen am Fluß Leze, welches feine Ab⸗ 
gaben; die ven 24ſten Theilder Abgaben des Landes ausma⸗ 
chen, beſonders bezahlet. Es iſt in demfelben eine Abtey. 
7) S. Ibars und Montaut find Staͤdtchen. 

II. Das Laͤndchen und, die Souverainitaͤt 

Donnezan iſt 3 franzoͤſ. Meilen lang und breit, und 

hänge nicht unmittelbar mie der Sandfchaft Foix zuſam- 
men, fondern wird durch Berge davon gefrennet, Es 
gebörete ehebefien den Grafen von Foir, welche es von 
Peter II, König von Aragonien und Grafen von Roufe 
fillon, als ein gehn gefchenke befommen, und fi im 
z4ten- Jahrhundert unabhängig machten. Heinrich IV. 
vereinigte esmit ber Krone. Es begreift 9 Flecken oder 
Dörfer, unter welchen am merfwügdigftens: 

1. Gueriguͤ oder Buerigä,. ein Flecken mit einem 
Schloß, welches ehemals für eine Vormauer von Öber- 
Languedoc angefehen ward. Es iſt dieſes der vornehmſte 
Ort des Landes. u — Fo ER | 
, 2. Son, ein Schloß, nahe: ben dem vorhergehenden, 
welches, fo, wie jeneg, den Weg uͤber das pyrenatfche Ges, 
Birge nach Roußillon bewahrere. { 

IL. Das Ländchen, oder Thal Añndorre beftehe 
aus unterfchiedenen Dörfern) unter melden Ourdi⸗ 
res das vornehmfteift. Bet 


12. Dad Gouvernement von 
Die Grafſchaft Roußillon, auf ſpaniſch Roſel⸗ 
Ion, wird. gegen Norden durch die kleinen pyrenaͤiſchen 
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Gebirge von Languedoc getrennet, gegen.Diten gränget 
"x fie an das mittelländifche Meer,und gegen Eüden und 
Weſten wird fie durch einen Theil der großen pyrendi- 
ſchen Gebirge von Catalonien und. Cerdagne abgefon: 
dert. Ihre Sänge erfireckee fi) von NBeften nad) Often 
‚ auf 18 ſpaniſche Meilen. Den Mamen hat fie von 
ihrer ehemaligen Stabt Ruſcino, die eine roͤmiſche 
Colonie und die Hauptftadt der Sardoner mar. Dies 
ſer Namen ift nad) und nad) in Roßilio oder Rußi⸗ 
lio verwandelt worden. Unter den Bergen find die 
böchften Maſſane und Eanigou, welcher legtere 
1440 Klaftern hoc) feyn fol. Weil das Land von al: 
len Seiten mit ‚Bergen umringet ift, fo iſt die Hige 
des Sommers ungemein groß, baher die Einwohner 
ſchwarz und. mager find. , Das Erdreich ift ſehr Frucht: 
bat, und bringt viel Getreide, Wein und Futter ber: 
vor. In gewiffen Gegenden ift es fo fruchtbar, daß 
nad) der Erndte des Getreides nod) Hirfe und dergleis 
den Samen gefäet wird, und alfo in einem Jahr 2, 
aud) wohl 3 Erndten find, Man bediener fih zum 
Ackerbau nur der Maulefel. Die Dlivenbaume mas 
chen ven größten Reichthum des Landes aus, und die 
Pomeranzen find bier faft fo gemein, als die Birnen 
und Aepfel in der Normandie, Man hat ſehr wenig 
Holz, und eigentlich nur Buſchwerk; und weil es fei- 
ne ſchiffbare Fluͤſſe giebt, fo fann man aud) nidytsvon 
andern Orten herbringen, es fey denn durch Mauleſel. 
Die Hammelzucht ift anfehnlich, und ihr Fleiſch ſchoͤn. 
Es werden bier auch. Ochſen fert gemacht, aber nur 
für die reichen $eute. Kuͤhe giebtesmenig, weil ihre . 
Milch nicht gut ifl. Die Tauben, Wadteln und 
—— find von a li Geſchmad. Der 
| | vornehm⸗ 
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vornehmſte Handel wird mit Baumöl-getrieben, und 
beträgt: jährlich ungefähr 200000 Livres; außerdem 
aber mit Getreide, Hirfe und Wolle, Die Flüffe Ter, 
Tec und Agly find. nur große und ſchnelle Baͤche, 
und fließen alle drey in das Meer, Es giebt hier war, 
me Bäder, deren Grade der Wärme Monfieur Car: 
‚ rere beſtimmt und angegeben bat, daß das regumür« 
fche Thermometer in denen zu Arles auf 575 Grad, zu 
Dletto auf 705, zu Vernet auf 48, zu la Prefte und 
Cerdagne auf 385, zu Moliß auf 33, zu Mofa auf 20, 
und zu Nyer auf 19 Grade fteige. Die benden erften 
£örinen weder innerlich nod) aͤußerlich gebraucht wer⸗ 
den, ehe fie nicht einige Zeit geftanden haben; daher 
man fie auch durdy Röhren in gewiſſe Baßins geleitet 
bat, damit fie einen Theil ihrer natürlichen Hiße ver- 
“ Jieren: und bey Canet, imgleichen bey dem See Na- 
zaire wird Das Meerwaſſer in Kanäle geleitet, da denn 
die Sonne Salz daraus bereitet, 

Dieſes Sand fam von der römifchen Herrſchaft un⸗ 
ter die weſtgothiſche, und hlerauf in die Gewalt der 
Saracenen, die erft um das “Jahr 796 von Karl dem 
Großen und feinem Sohn Ludewig daraus verfrie: 
ben wurden, welche Grafen hiefelbft verordneten. Diez 

fe Grafen waren eigentlid) nur Statthalter, machten 
fid) aber nad) und nach zu unabhängigen Eigenrhums: - 
herren des Landes. Guinard oder Guirad, der leßte 
von denfelben, vermachte fein Jand 1173. im Teftament 
an Alphonfus, König von Aragonien und Grafen 
von Barcellona. Johann II, König von Aragonien, 
verfegte die Öraffchaft 1462 an den König von Frank⸗ 
veich, $udewig XI, Als Karls des VIII Beichtvorer 
* uͤberredete, daß er dieß Land nicht mit gutem Ges 

\ — Mm 5 wiſſen 
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wiſſen behalten koͤnne, gab er es dem König Ferdi⸗ 
nand dem Katholiſchen 1493 umſonſt zuruͤck: allein 
Audewig XII nahm es wieder weg, und im phrenaͤi⸗ 
fchen Frieden von 1659 ward es von Spanien an 
Frankreich ganz abgetreten. 

Es iſt in dieſem Lande nur ein Bisthum. Zu 
Perpignan ift ein Obergericht oder Oberrath, unter 
welchem alle Untergerichtsbarfeiten ftehen; eben das 
ſelbſt ift aud) ein Münghof. Die Abgaben der. Ein-⸗ 
wohner beftehen bloß in ‚einer Kopfiteuer, Bie ungen 
. fahr 40000 Kivres betragen mag. -: Außer dem Gom 

verneur ift hier ein Generaltieutenannt, und ein Un- 
terflatthalter. 

Diefes Gouvernement beſteht aus der Grefſchaft 
Koufitlon und einem Theil von Cetdagne. | 

J. Die Graffchaft Roußillon iſt in 2 Vigue. 
rien abgetheilet. 

1. Die Viguerie von Perpignan begreift fol 
gende Oerter: 
“ 1) Perpignan, Perpiniacuis, die jeßige Hauptſtade des 
Landes, liegt am Fluß Tet, theils in der Ebene, theils auf 
einem Huͤgel, und iſt mit hohen und dicken Mauern und 
Baſtionen umgeben, hat auch eine vortreffliche Citadelle, 
und auferdem wird die Vorftadt noch durch ein Meines 
Schloß beſchuͤtzet. Ob fie aleich nicht groß ift, ſo iſt fie 
boch wohl bewohnet. Sie iſt der: Sitz des feuderainen 
koͤnigl. Raths oder Obergerichts, einer Intendanz, ‚de 
bung, Kanzelen, eines Muͤnzhofs und Salzhauſes. Der 
hieſige Biſchof nennet ſich einen Biſchof von Elna, weil 
der biſchoͤfl. Sitz ehemals an dieſem Ort geweſen iſt, ſteht 
unter dem Erzbiſchof von Narbonne, hat einen Kirchſpren⸗ 
gel von 180 Pfarren, 19000 Livres Einfünfte, und iftam 
rom. Hofe auf 1500 Fl. tarivet.. Außer der: Kathedrab 
kirche find hier 4 farrkirchen, imgleichen 2 vormalige er 
ſuiter Haͤuſer, und ein ———— 12 Kloͤſter = = 
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terſchiedene Hofpitäler‘; es iſt hier auch eine i 134 geftifs 

tete Univerſitaͤt. Die hiefige Stuͤckgießerey ift fch gie CB 

fehlet der Stadt an nichts, als an gutem Teinftaffer: . 

— 2) Der Thurm von Roußillon iſt der Ueberreſt 
alten Stadt Ruſeino, von der das Land dem Namen hat 
und die um das Jahr 828 zerſtoͤret ſeyn fol: Er ſteht 
nahe ben dem Fluß Tet, und nicht weit von Perpignan. 

3) Salfes,. Salfulz, ein altes Fort ander Gränze von 
. Languedoc,‘ welches die große Straße, fo von Perpianan 
nach Narbonne geht, und zwifcher Bergen und dem See 
Salfes oder Leucate ift, beſchuͤtzet. Der Kaifer Karl V 
bat es angeleget, und eg befteht aus: einem Viereck von 
fehr dichen Mauern mit Thürmerrin den Ecken, und guter 
Gewoͤlbern. Es wurde 1639 von den Franzofen, 1648 
son den Spaniern, und 1642 wieder vom den Sen 
weggenommen. Nahe dabey liegt ein Dorf, melches chen | 
mals eine Stadt gemwefen. 

24) Ba Seanguin, eine Rhede beym Borgebirge Leucate. | 
$) Eaner, ein Flecken und Vicomte. R 
: 6) &. Nazaire, ein Dorf, von welchem ein ER 
ger See den Namen hat, zwifchen welchen und Canet Dos 

raͤſte ſind, darinnen die Sonne Salz bereitet. 

. 7) Rivefaltes, ein großer Flecken an der Agly, bey nn 
em ein guter Muſcatenwein wächft. 

1:8). Opouls oder Apouls, ein Städtchen. 

9) Miles, ein Flecken und Marauifat. 
10) Dernet, ein Dorf, welches feiner nüglichen war⸗ 
men Baͤder wegen merfwärdia iſt. 

11) Elna, Helena, ein altes Staͤdtchen auf einem Huͤ⸗ 

gel, am Fluß Tee, welches die 2te Stadt dieſes Landes 

aber von geringer Beſchaffenheit iſt, nachdem fie 1285, 

1474 und 1642 verwuͤſtet worden. Es war ehemals der 

Sitz des Bisthums, welches feit 1602 zu Perpigrian iſt. 

An diefem Dre bat vor Alters die Stadt Illiberis ges 

fanden. 

12) Eolliorire, Caucoliberis, ein Städtchen am Meer, 

"mit 2 feften Schlöffern und einem kleinen Hafen für Barfen, 

13) Port Vendres, Portus Vereris, ein Heiner und. 


enger Hafen, welcher Dusch 2. Korte befchüger wird. 2 
Eds ie 
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Die beyden naͤchſtfolgenden Derter legen in Bal-Spir, 
Vallis Afperia,, welches Thal ehemals eine Graffchaft ge 
weſen, jegt aber eine Unter-Viguerie von Perpignan iſt. 

‚ 14). Bellegarde, ein feſter Platz auf einem Berg, nel 
sher aus 5 regelmäßigen Baftionen beftcht, außer einem 
etwas niedriger liegenden Fort. Es find hier feine ans 
deren Einwohner, als Soldaten ; und diefer Platz dienet 
zur. Befchügung des fehtvierigen Weges aus Roußillon 
nad) Catalonien, welcher Col de Pertüis genennet wird. 
15) Prats de Miolo oder de Monliou, ein feites 
Städtchen. am Fluß Tee mitten zwiſchen Bergen, Die 
Defeftigung ift ganz: unregelmäßig. 

16) Arles, ein Städtchen am Fuß des Berges Canigou, 
beym Fluß Tee, mit 2 Parrfirchen und einer Benedietiner 
Abtey, welche die anfehnlichfte in dieſem Rande ift. 

. 17). Le Sort des Bains liegt. auf einem Berg, an 

deſſen Fuß der Tee fließt, und befteht vornehmlich aus 

4 regelmäßigen Baftionen. Ludewig XIV hat es 1670 

anlegen laffen. Unter demfelben. liegt dag, kleine Dorf 

Bains, welches von den dafigen guten armen Bädern 

. den Namen bat. _ . 

18) Ceret, eine Eleine Stadt am Fuß der wikniſche 
Gebirge, beym Fluß Tee, deren Vorſtadt größer iſt, als 
fie ſelbſt, und 2 Kloͤſter hat. 

19) Ille, eine Fleine mohlgebauete Stadt am — Te, 
in einer Ebene, 
20) Boulou, ein Flecken. 

2. Die ebemalige Graffchaft und jetzige 
Vitguerie von Conflans iſt ein Thal, welches von 
den pyrenaͤiſchen Gebirgen umgeben, und von dem 
Tee durchfloſſen wird. Sie iſt 1659 mit Roußillon 
vereiniget worden, und enthaͤlt folgende Oerter: 

In vVille Franche, ein Städtchen zwiſchen Gebirgen am 

Tee, welches der Hauptort in Conflans, mit einer ſchoͤnen 

Pfarrkirche und einem Kloſter. Ludewig XIV bat neben 

demſelben ein feſtes Schloß Bauen laſſen. 

2) Prades, ein feines Städtchen, nahe beym Fluß Tee 
in einer fchönen Ebene. . Die Abe € von Graffe — die 
err⸗ 
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Herrfchaft. über daſſelbe. Außerhalb liegt ein Kapuziner 
Klofter, und: eine Vierthelmeile davon -in einem 1,engetg 
Zhal eine Abtey. | 

3) Vinca, ein Städtchen. 
4) Das Ländchen Capſir, welches ie zn Eer⸗ 
bagne gehoͤret hat, iſt jetzt eine Unter-Viguerie von Con⸗ 
fund, - Der vornehmfte Ort darinneniift 

— Valedor oder Valadier, beym Eingang von —8 
gue oc 

U. La Cerdagne iſt eine Heine Landſchaft, da⸗ 
von ein Theil zu Spanien, und.der.ate zu Frankreich 
gehoͤret. Letzterer, welcher in einem 1600 geſchloſſe⸗ 
nen— Vergleich an Frankreich abgetreten worden, i 
ungefähr 13. franzöf.. Meilen breit, und enthalt nur 
einen merkwuͤrdigen Ort, naͤmlich; 

Mont⸗Louis, eine klelne im Jahr 1681 regelmaͤtig 
gebauete und wohlbefeſtigte Stadt mit einer guten Cita⸗ 
delle im pyrenaͤiſchen Gebirge auf einer Hohe, an derrechs 
ten Seite des Col de la Perche, welchen Namen — 
aus Roußillon nach Cerdagne fuͤhret. 


13 Das Gonvernement von Navarra 
>. Sad Bear 
Es gränzet gegen Norden an, Gaſcogne, gegen: 


og. 


Morgen an Bigorre, gegen Mittag wird es durch die 


pyrendifchen Gebirge von Spanien abgefondert , und 
gegen Abend ftöße es an fabourd; Unter⸗Navarra 
iit eine von den 6 Merindades, oder: Aemtern, wor⸗ 
aus ehemals das Königreich Navatra beſtanden har, 
und von den Spaniern Merindada de Ultra Puer⸗ 
tos genennet worden, weil fie ihnen jenfeits der py⸗ 
rendifchen Gebirge und der Wege über die Berge lag, 
welche fie Puertos, das iſt, Ihore, nenneten. Als 
Fri König von Atagonien und Kaftilien;,: ſich 

| 1528 
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21512 unter nichtswuͤrdigem Vorwande des — 
ches Navarra bemaͤchtigte, konnte Catharina, die vecht⸗ 
maͤßige Erbinn deſſelben, und ihr Gemahl, Johann 
von Albret, weiter nichts, als dieſes klelne Stuͤck deſ⸗ 
tlben wieder an ſich bringen. Ihr Sohn Johann war 
nicht gluͤcklicher, und regierete nur in dieſem kleinen 
Aeberreſt von Navarra, welcher doch ein Königreich 
genennet wurde. Seine Tochter Johanna, welche er 
mit ſeiner Gemahfinn Margaretha erzeugt, vermäbles 
te fi) 1548 mit Anton von Bourbon, dem fie mehrge⸗ 
dachten Ueberreft, nebft den gegründeten Anforderuns 
gen wider die Faftilianifchen Könige, zubrachte. She 
Schn, Heinrich IV, wurde König von Franfreich, und 
diefes Sohn, fudeivig XHI, vereinigte 1620 Unter 
Nasktra und Bern mit ber franzäfifchen Krone, 
"Das Sand oder die Bicomte Bearn iſt von ben. 
Hergogen von Öafcogne an die Herzoge von Yauitas 
— und vom 12ten Jahrhundert an durch Vermaͤh⸗ 
ng, geſchwind nach einander an die Vicomtes von 
Ran) und ‘an die Häufer von Moncade, von! 
So, von Grailly und von Albtet gekommen. ude. 
wig AII erklaͤrte die vorhin gedachte Koͤniginn Catha⸗ 


rina von Navarra und ihren Gemahl, Johann von 


Albret, für unabhängige Beſttzer von Bearn; und 
nicht lange hernach kam dieß Land zu gleicher zeit mie 
Navatıe an die franzöfifche Krone. 

Ein Theil von Unter⸗Navarre gehoͤret zum Kirche, 
fprengel von Acqs, und dersandere zu dem von Bayon⸗ 
ne. Im ganzen Lande iſt weder ein Kapitel, noch eine: 
Abtey, noch ein Kloſter, ſondern es ſind nur 4 Pfarre 


Prioreyen vorhanden. Unter Heinrich I, König von; 
Mavarra, fieng ſich hier die Reformation an; — 


— 


/ 
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164 bekenneten ſich die Reformirten, wenigſtens aͤuſ⸗ 
ſerlich, wieder zur roͤmiſchen Kirche. In Bearn ſind 
2 Bisthuͤmer. Das ganze Gouvernement ficht unter, 
dem Parlament von Pau. Es hat außer dem Gouvers, 
geur, noch, einen Öenerallieutenant“ Sowohl Unter⸗ 
- Movarra als Bearn bat feine befondern Landſtaͤnde; 
jene entrichten dem König ordentlicher Weiſe jährs 
lid) 4860 Sivres, und 2000 zum Unterhalt der Truͤp⸗ 

ei; dem Gouverneur geben fie 7249 und dem Uns 
seftatthalter 2740. Kuvres. 

LDas Koͤnigreich Unter⸗Navarre wird‘ * 
gen Süden durch die pyrendiſchen Gebirge von dent‘ 
| ſpaniſchen Ober-Navarra getrennet, gegen Weſten 
graͤnzet es an Labour, gegen Oſten an das Land Soule 
und Bearn, und gegen Norden an einen Theil von 


Gaſcogne. Es iſt nur 8 franzoͤf. Meilen lang und 


breit, bergiht, und wenig fruchtbar. Ein altes roͤmi⸗ 
fches Kupferbergwert hat ein Herr de la Tour wieder 
in Gang gebracht. Eiſen iſt häufig vorhanden. Die‘ 
vornehmſten, obgleich an ſich kleinen, Fluͤſſe finds die: 
Nive, welche aus den ſpaniſchen Bergen koͤmmt, und 
bey Bayonne in den Adour fließt; und die Bidouſe, 
welche hier entfpringt, und auch in den Adour fällt. 
DieEinmwohner find insgeſammt Basquer, reden auch 
die basquifche Eprache, welche einerley mit der biscayi⸗ 
fehlen iſt. Es befteht diefes fand aus 5 Diftricten, 
welche find: Amir, Cize, Baigorri, Arberou und 
Oſtabaret. Wir bemerken folgende Derter: 
1) Saint Palais, Oppidum Sandi -Pelagii, ein Städfs 
chen im Diftrict Amir, am Fluß Bidouſe auf einer Hoͤhe. 
2) Garrix, ein Flecken in Amix, der ehemals eine Stade: : 
oeweſen⸗ und jetzt nur ſeines Amtes wegen bekannt iſt. 
u | 3) 73 
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3) Aa Bafide de Clarence, ein 1306 erbauetes Staͤdi⸗ 


cheni in Amix. 
4) Saint Jean Pie de Port, die Hauptftadt des Lande, 


welche im Diftrick Cize, wie ein halber Mond, am Fuß eis 
nes Bergeg, liegt, klein ift, und zumtheil von der Ribe 
durchfloſſen wird, die hier nur einen maͤßigen Bach vorſtel⸗ 
let. Man ſteigt durch die Stadt hinauf zu der Citadelle, 
welche auf einem Felſen liegt, der ſich mitten aus einem an⸗ 
ſehnlichen und fruchtbaren Thal erhebt, welches rund ums 
ber durch fehr hohe Berge eingefchlöffen ift. Die Kanonen 
der Eitadelle beftreichen die große Heerſtraße nach Spanien 
über die pprendifthen Gebirge. Sie ift. ein regelmäßige® 

Viereck von. mäßiger Größe. In der Nachbarfchaft dies 
‚fer Stadt. find Eifenbergierke. „Die Weinberge bringen 
einen hellrorhen leichten und gefunden Wein, ..  .; 

Sin den 3 ührigen Quartieren oder Diſtricten- bes 
Sandes find Feine Städte. | 

Das Herzogehum Grammont und die Grafffaft 
Lüfe find aud) zu:bemerfen.: Ä | 

IL Dos Land und Fürftenehum Bearn har den 
Hamen von einer ehemaligen Stadt Beneharnum, 
Deren, Lage nicht gewiß angezeiget werden kann. Es 
ift 16 franzöf. Meilen lang und ı2 breit, bergicht und 
zemlich bürre; doc) find die Ebenen ziemlich frucht⸗ 
bar. - Es void bier wenig Weizen und Roggen, aber: 
viel Mailloc, weld)es ein indianifches Getreide iſt, und 
Flachs geſaͤet. Auf den Felſen ſind Weinberge ange⸗ 
ſeget, und der Wein iſt an einigen Orten vortrefflich. 
In den Gebirgen der Gegend von Monein giebt es Eis 
fen- Kupfer » und Bleyminen, und. viel Fichten, daraus) 
Maſten und Bretter gemachet werben, : Sin den Thaͤ⸗ 
lern Offau und Afpe, und bey Dieron giebt es minera⸗ 
liſche Waſſer. Die: vornehmiten, Flüffe find Bave 


Bearnois und Gave dꝰ Oleron, welche beyde ſehr 
* ſſchnell 


Das Gousern. von Nabarta und Bearn, sär- 


ſchneil find, und in ben Adour fließen. Zu Saiflies ift 
eine Salzquelle, weiche das ganze Gounernement mit. 
Salze’ verſieht. 1695 fand man in Bearn 198000. 
Meruichen, | | | — 
Das Land enthält folgende Derter: 
2) in der Landvogtey von Dan if | 
(1) Pau, Palum, die Hauptftadt, liegt auf einer Höhe: 
an dem Fluß Cave Bearnoig, ift zwar klein, aber wohlges - 
baut, und der Giß des Parlaments, einer Landvogtey und 
Hebung. Anf dent hiefigen Schloß iſt Heinrich IV gebo— 
ren. Außer einer 1721 geftifteten Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und ſchonen Kuͤnſte, und einem ehemaligen Jeluiter 
Collegio, find hier 3 Klöfter und 2 Hoſpitaͤler. Es iſt hier 
auch eine Tuchmanufaftar. ARE er 4 
(2) Befcar, eine Stadt auf einem Huͤgel, welche der Sitz 
eines Biſchofs ift, der unter dem Erzbifchof von Auch 
fteht, einen Kirchiprengel von 178 Pfarren, und 15000 
Liores Einfünfre hat. Es ift hier ein Collegium. 
(3) ray, ein Städtchen oder Flecken am Gave Bears 
ndis, fo 1545 abbrannte. | u 
(4) Pontac, ein Städtchen. 2* 
2) In der Landvogtey von Ortez bemerken 
wir nur J | Re 
Orrez, eine Kleine Stadt am Babe Bearnois, auf einem 
Huͤgel, welcher der Sit der Landvogtey iſt, und ehemals 
eine reformirte Univerficät gehabt hat. i — 
) In der Landvogtey von Sauveterre liegt 
) Sauveterre, ein Staͤdtchen auf einer Hehe am Ga⸗ 
de d' Oleron, welches der Sitz der Landvogtey iſt. 
() Navarreins oder Navarrinx, ein befeſtigtes Staͤdt⸗ 
chen am Gave d' Oleron — 
(G6) Saillies, ein Stoͤdtchen, welches feiner ſchoͤnen 
Salzquelle wegen bekannt iſt. Bo ee, 
4. In der Landvogtey von Oleron iſt 
() Oleeon, eine kleine wohibewohnte Stadt am Fluß 
Gave, ber von ihr benenmet wird, welche der Sitz der Land 
te 
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vogtey if. Der Handel der Stadt war ehemals ſtaͤrker, 
als er jet ift. Der Bifcyof ven Dleron, welcher unter dem 
Erzbifchof von Auch fleht, einen Kirchfprengel von 273 
Barren, 13000 Livres Einfünfte/hat, am vomifchen Hofe 
aber auf 600 FI. tariret ift, wohnet zu 

(2) &. Marie, welches Städtchen von Dieron nur 
durch den Fluß, über den eine feinerne Brücke ift, getren⸗ 
net wird. Hier iſt auch die Kathedralkirche. 

(3) Ogeu oder Ogen, ein Dorf, woſelbſt kuͤhlende mis 
neralifche Waffer find. 

(4) Wionein, eine Kleine wohlbewohnte Stadt, bey der 
viel Wein waͤchſt. | 

(5) Im Thal — welches eines der ſchoͤnſten im 

ganzen Lande iſt, iſt zu Aiguescaudes eine warme Duelle, 
deren Waſſer lau, oͤlicht, ſeifenartig und geiſtig iſt, und 


wie bebruͤtete Eyer riecht, Man bedienet fi ch deſſelben mit 


Nutzen, ſowohl wider Wunden und Geſchwuͤre, als in ins 
‚nerlichen Krankheiten. - 


(6) Sm Thal Afipe, deffen Hauptort der Fiecken Acous 
iſt, ſind unterſchiedene mineraliſche kuͤhlende a 
‚dahin unter andern die zu Eſcot gehören. 

5) In der Landvogtey von Morlas iſt 
ci) Morlas / ein ſchlechtes Städtchen, welches ehemals 
der: Sitz der Vicomtes und Prinzen von Bearn geweſen, 
und eine Muͤnze gehabt hat. 


(2) Lembeye, ein Stäbtchen auf einer Hoͤhe an der 
— von Armagnac. 


14. Das Gouvernement von 
Guyenne und Gaſcogne. 

Es graͤnzet gegen Mittag an die pyrenaͤiſchen Ge⸗ 
birge, gegen Abend an den Ocean, gegen Mitternacht 
an Saintonge, Angoumois, Limoſin und Auvergne; 
und gegen Morgen an Auvergne und Languedoc. Sei⸗ 
ne Groͤße von Mittag nach Mitternacht, oder von Vio 
de Sos in den II: Gebirgen bis + in 

oiton 
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Poitou betraͤgt 8o franzoͤſ. Meilen, und von ©. Jean 
de Luͤz bis S, Geniez in Rouergue ungefähr 90 Mei⸗ 
len. Der Name Guyenne, welcher zuerft ums {jahr 
1360 gebrauchet worden, ijt durch Verfchlimmerung 

aus Aquitaine entftanden ; Aquitanien aber hat, nad) 

Plinius Bericht, feine Benennung von den mineras 

liſchen Waffern befommen, die darinnen zu finden ſind 

Das Gouvernement von Guyenne begreift nicht das 

ganze ehemalige Königreic) und nachmalige Herzoga 

chum Aquitanien, als welches fich noch weiter erſtreck 
te, Es ift ein an Getreide, Wein, Früchten, Hanf und 

Taback fehr fruchtbares Sand ; daher. der Handel mit 

Wein, (davon aus Bonrbeaur: jährlich ungefähr 

‚ 100000 Faͤſſer ausgeführet werdes,) Aquavit, Pflaus 

men und vielen andern Sachen, ſehr anſehnlich iſt. 
Es giebt hier aud) unterſchiedene ſehr heilfame mine⸗ 
raliſche Waſſer, imgleichen Kupfer und Steinkohlen⸗ 
minen, auch andere Bergwerke und ſchoͤne Marmors 
bruͤche von allerley Farben. In der Election von Fia 
geac währt eine Pflanze, Radoul genannt, welche 
zu Sohgerberen und Färberey nuͤtzlich gebrauchet wird, 
Die vornehmften Flüffe in Diefem Gouvernement finds 
ı) Die Haronme, von weldyer inder Einleitung zw 
Frankreich gehandelt worden. Sie nimmt dieffeinern 
Fluͤſſe Tarn, welcher bey Gaillac fhiffbar wird, Bai⸗ 
fe, Lot, (Olitis, Olde, Oulde) der durch Schleuſen 
ſchiffbar gemachet worden, Drot und Dordogne auf. 
Die Ebbe und Fluch ſteigt in derſelben bis nach Lan⸗ 
gon und S.Macaire, folglich beynahe 30 franzöf, Mei⸗ 
fen, von ihrer Mündung anzurechnen. 2) Der Adour 

. bat feine Duelle in den Bergen von —33328 onen 

Ort, Namens Tremoula, wird bey, Grenade in Mar = 
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ſan ſchiffbar, und faͤllt in den Ocean durch eine 1579, ver⸗ 
mittelſt eines Dammes, gemachte Muͤndung, die Bou⸗ 
cault genennet wird. Am Dcean find einige Häfen, 
- Karl der Große madıre jeinen = Ludewig zum 
König von Aquitanien: allein, dieſes Neid) ward bald 
zertheilet, und machte nachmals die beyben Herzog» 
thümer Aquitaine unv Gaſcogne aus, welche durd) Die 
Vermaͤhlung Wilhelms IV, Herzogs von Aquitaine, 
mit Briſce, Erbinn von Gafcogne, vereiniget wurden, 
und bey Wuhelms Familie blieben, bis dieß Herzogs . 
thum 1150 durch die Bermählung der Prinzeßinn Eleos 
nore mit Heinrich II, König von England, unter die 
‚Herrfchaft der Engländer kam, unter. welcher es faft 
300 Jahre lang blieb, : Karl VII nahm es 1453 den 
Engtändern- weg. Ludewig XI gab es 1469 feinem 
Bruder Karl, welcher der legte Herzog von Guyen⸗ 
ne geweſen, und nad) deflen Tode, es wieder mit der. 
Krone vereinigee worden. 1753 ift der Titel eines 
Herzoges von Aquitanien wieder hervorgeſuchet, und 
dem zten Sohn des Dauphins beygeleger worden. 
In dieſem Gouvernement ift ein Erzbifchof, unter 
welchem 9 Bifchöfe ſtehen. Es begreift a Generalitas 
ten, davon die von Bourbeaur unter. dem. Parlament 
von Bourdeaur, und die von-Monfauban unter dem 
Parlament von Toufoufe ſteht; jeneiftauß 9, und dies 
ſe aus 4 großen Landvogteyen zufammen gefeßer. In 
jeder iſt auch ein SteuerKammergericht. Unter dem 
Gouverneur, welcher jährlich ungefähr 11o0000 Livres 
Einkuͤnfte hat, ſtehen 2 Generallieutenants, davon einer 
für Ober. Gunenne. und der are für Neder⸗Guyenne 
beftelter iſt; und außerdem find 13 Unterſtatthalter naͤm⸗ 
lich in jeder Election einer, Das Gcuvernement befteh 
aus 2 Haupttheilen. i.- J. Ds 
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I. Das eigentliche Guyenne machet den.nord» 
lichen Theil aus, und beſteht aus folgenden $ändern: 
1. Bourdelois, welches das anfehnlichfte unter 
denfelben iſt, wird die Landvogtey Guyenne im bes 
ſondern Verftande genennet; ift ein an Wein fehr 
reiches Sand. Es iſt uͤberhaupt fruchtbar, ob es gleich 
ziemlich fandig if. Man ſieht Raftanien und Feis 
genbäume von ungemeiner Größe, auch unterftügtd 
Weinftöce, die faft wie Bäume find, in freyem Felde 
fteben. Wir bemerfen folgende Derter: | 
- TI) Bourdeaux ober Bordeaux, Burdigala, die Haupfs 
ftadt von Guyenne, und der Sitz eineg Erzbiſchofes, Pars 
lamentes, einer Intendanz und Hebung,eineg Steuer Kanıs 
mwergerichtes, Landgerichteg, einer Landvogtey, Admiralitdt, 
Election, Marechauffee ıc. liegt an der Garonne in Geitalt 
- eines halben Mondes, if ziemlich groß, auch volfreich, hat 
eine gute Anzahl großer und foftbarer fteinerner Häufer, 
die aber alt find, und fehr enge Gaſſen. Die fchenfte und 
nieueſte Gegend ift der. fonigl. Pla am Hafen, woſelbſt 
man dag vortreffliche Baarenhaug, die Boͤrſe und die mes 
tallene Bildfäule Ludewigs XIV ſieht; auch ift die Bere 
Chartron oder Chartreux ſchon. Zur Befchügung der Stad 
und des Hafens dienen 3 Forts, Le Chateau Tromperte 
ift eine Citadelle, welche theild zur Bedeckung des Hafens, 
theits zur Bezaͤhmung der Stadt dienet, und von Ludewig 
XIV in den jeßigen Stand gefeßet worden. Sie ift von 
“- Jauter Duabderftücken foftbar erbauet, wie denn die Wälle 
nicht von Erde, fondern lauter Gewoͤlbe find, auf denen 


man rund umher fpazieren Fan. - Im Zeughaufe ift uns 


gefähr für 6000 Mann Gewehr. Die beyden andern Forts 
le Chateau de Haa und &. CLouis oder 5. Eroir find 
‚ nicht erheblich. Unter dem biefigen Erzbifchof ftehen 9 Dis 
fchöfe, er hat einen Kirchſprengel von 450 Pfarren, dazu 
noch ungefähr zo Siliale fommen, und jährlich 55000 Li⸗ 
vres Einkünfte. Am roͤmiſchen Hofe iſt er auf 4000 Sl. 
taxiret. Es gehören ihm die Diftricte von Montravel, 
Belvez, Bigaroque ꝛc. Die Kathedralkirche ift von gothi⸗ 
SE MR ſcher 


566 Frankreich. Es 


fcher Bauart, fehr groß, aber-auch wuͤſte und leer. Der 
Schatz in der Sakriſtey iſt mittelmäßig, und allein ber gro« 
Be fildeene Reliquienkaften auf dem hohen Altar betrachs 
tensmwärdig. Die Kirche und dag Klofler der Domtinicas 
ner find neu und ſchoͤn; und die Kirche umd das Klofter 
der Karthäufer Mönche find fo ſchoͤn, als nicht leicht eine 
Karthauſe angetroffen wird. Es ift hier auch eine Benes 
dictiner Abten von der Gongregation S. Maur. Die es 
fuiten hatten bier ein ſchoͤnes Collegium, und außerdem 
ift bier noch ein Collegium: Die Univerfität ift 1441 ges 
ſtiftet; und 1703 hat der König eine Akademie der Wiffen- 
fchaften und Künfte errichtet, deren Bibliothek zwar eben 
nicht zahlreich, aber auserlefen ift, und ein ſchoͤnes Behält- 
niß hat. Man findet hier auch 3 Seminaria. Die Hands 
lung, welche hiefelbft getrieben wird, ift fehr groß, und zum 
Vortheil desfelben werden Engländer, Holländer, Danen, 
Hamburger und Lübecker, auch portugiefifche Juden gedul⸗ 
det: doc) haben diefe feine Synagoge, und die Proteftan- 
ten feinen Öffentlichen Gottesdienft, außer daß den Eng⸗ 
laͤndern durch die Finger gefehen wird, die einen Prediger 
in mweltlicher Kleidung halten. Den übrigen Proteſtanten 
iſt nicht verbothen, mit ihrer Familie eine Predigt zu leſen. 
Die reichen fremden Kaufleute nennen ſich Negotianten. 
Es ſind hier auch noch Ueberbleibſel von roͤmiſchen Alter⸗ 
thuͤmern, naͤmlich ein Amphitheater, welches der Kaiſer 
Gallienus erbauen laſſen, deſſen Pallaſt es genennet wird, 
und davon, außer einigen Seitenmauern, noch die 2 Haupt⸗ 
eingaͤnge übrig find; la Porte bafle, ein uraltes Thor 
von fehr großen Duaderfteinen, die nicht durch Ciment ver» 
bunden find, es ift aber auch nicht gewoͤbbet, fondern ing 
Gevierte aufgeführet, und mit Häufern überbauet; ein 
Theil des Gemäuerd vom Pallaft der Schußgötter und 
‚ber Springbrunnen. In dem außerhalb der- Stadt geles 
genen neuen Hoſpital ift eine ſchoͤne Spitzenmanufaktur. 
2) Bourg, ein Städtchen an der Dorbogne mit einen 
Heinen Hafen, in welchem Wein eingeladen wird. 
3) %l:ye, Blavia oder Blavutum, eine Kleine Stadt an 
ber Garonne, mit einer Citadelle auf einem hoben Felfen. 


EGs iſt hier eine Benebictiner Abtey. Die Schiffe, > 
| = | our⸗ 
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Bourdeaur gehen, müffen bier ihre Kanonen und Waffen 


laſſen, welche fie auf dem Ruͤckwege wieder aufnehmen. 
Weil bier die Garonne ſehr breit iſt, fo iſt in derfelben 
auf einer. Inſel eine Batterie angeleget worden, um feind» 
liche Schiffe abzuhalten. Gerade gegen Blaye über, auf 
der andern Seite des Stromes im Lande Medoc, iſt auch 
ein Fort angeleget worden. 
4) Das Land Medoc machet ein großes Stück von 
Bourdelois aus, und liegt zwifchen der Garonne und dem 
Meer als eine Halbinfel, ift aber weder fehr bewohnet, noch 
fruchtbar, meil die hohen Meeresfluthen den nordlichen 
Theil bedecken. Zn der Mündung ver Garonne fleht auf 
einem Selfen ein ſchoͤner Leuchtthurm, welcher der Thurm 
»on Cordouan genennet wird. Sonſt find in Medoc 
Feine Städte, fondern nur. die Flecken Bouillac, Caßil⸗ 
Ion, Efpare und Ebauneuf. | 
5) Das Kand üch, anfänglich Buͤyes, deſſen ches 
malige Herren, Die Herren von Eaptal oder Capoudal, 
in der Gefchichte von Buyenne fehr berühmt find. - Seit 
1715 gehöret e8 den Marquifen von Goutaut, ' 
La Tete de Buͤch ift ein Flecken am Hafen Arcachon 
deſſen Eingang der Sandbänfe wegen gefährlich iſt. Die 
Einwohner find gutentheils Fifcher. 
6) Eaftres, ein Flecken an der Garonne. 
7) Rions, ein Städtchen. 
g) Ereon, ein Flecken. | 
9) Sronfäc, eine kleine Stadt, Herzogthum und Pairte. 
10) Eouteas, ein großer Flecken beym Zufammenfluß 
ber Fluͤſſe Isle und Droume, tvelcher ein Marquifat ift, 
das dem Herzogthum von Fronſac gehoͤret. In diefer 


Gegend fchlug Heinrich IV im Jahr 1537 die Kriegsvoͤl⸗ 


fer der Ligue. 

11) Libourne, eine Fleine, wohlbewohnte und wohlge⸗ 
legene Stadt am Fluß Dordogne, in welchen hier die Jsle 
faͤlt. Man finder Hier eine Landvogtey, ein Landgericht 
und. einige Klöfter.. Der vornehmfte Handel wird mit 
Salz getrieben. Das Rand zwiſchen Pibourne und Bour- 
beaur wird Das Land zwifchen 2 Meeren genennet, weil 
die beyden Fluͤſſe Garonne und Dordogpe, in weichen die 

|  NRug Fluth 


+ 
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h des Meeres hinan ſteigt, hier ſo breit find, Haß man 


e Meere nennet. | 
. 12) Cadillac, eine Fleine Stadt an der Baronne, welche 
der Hauptort der Grafſchaft Benagues ift, ein ſchones 
Schloß, eine Collegiatkirche und ein Klofter hat. | 
‚2, Perigord has von den alten Voͤltern, den Pe⸗ 
trocoriern, ven Namen befommen, tft 33 franz. Bei⸗ 
len lang und a4 breit, ein fteinichtes und wenig frucht⸗ 
bares fand; darinnen aber gute Eifenbergmerfe und 
iminerolifche Waſſer find. Man theilet es in 2 Theile. 
1) Ober z Perigord, welches auch das weiß 
genennet wird, enthäft folgende Derierz — 
- (1) Perigneur, Petricordium oder Petricorium, die 
* Hauptftadt dieſes Landes, und der Sik eines Biſchofes, 
einer Election, Landvogtey und eines Kandaerichteg, liege 
am Fluß Gele, in einer guten und ziemlich bewohnten 
Gegend. Der hiefige Bifchof fteht unter dem Erzbifchof 
won Bourdeaug, hat einen Kirchforengel von 450 Pfarr⸗ 
firchen, 24000 Livres Einfünfte, und ift am rdm. Hofe 
auf 2590 FI. tariret. Es giebt hier ein ehemaliges „es 
fuiter Collegium, 4 Kloͤſter, ein Hofpital, und einige Ueber⸗ 
refte von romifchen Alterthuͤmern, als von einem Amphis 
theater, Tempel der Venus ıc. Die alte Stadt wird Cité, 
und die neuere, welche von jener ungefähr 100 Schritte 
entfernet ift, Ville genennet. N 
(2) Bourdeilles, Brantolme oder Brantoͤme, mit eis 
ner Benedictiner Abtey von der Congregation S. Maux, 
Kibeyrac oder S. Martin de Riberac, find Stechen. 
(3) Mäciden oder Muͤßidan, Mulcedonum, ein Städt« 
‚hen, welches die Neformirten ehemals: befeftiget hatten ; 
daher eö mehr alg eine Belagerung ausgeflanden, infos 
derheit 1579. | . 
(4) Bergerac, ehemals Braiersc, eine Stadt in einer 
fchönen Ebene an der Dordogne, welche aus 2 Fleinen 
Staͤdten befteht, nämlich aus 3. Martin de Bergerac 
‚und Madelaine. Es iſt hier eine Landvogtey. Die Nee 
formirten hatten dieſe Stadt ehemals. flart er 
— — | Ä allein⸗ 
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allein, als eudewig XIII ſich ihrer 1621 bemaͤchtigte, ließ er 
die Feſtungswerke ſchleifen. 
+65) Zimeuil, ein Staͤdtchen beym Zufammenfluß der 
. Btzerre und Dordogne. 
(6):&a Socce, ein Herzogthum und Pairie. 
2) Unter; Perigord, welches aud) wegen der 
vielen Hölzungen das ſchwarze genennet wird, be⸗ 
greift foßgende Derier: ꝛ | 
6) Sarlat, eine in der Tiefe zwiſchen Bergen ankinem 
kleinen Fluß feblecht gelegene und armſelige Stadt, welche - 
aber. doch ver Sitz eines Bisthumes, Randgerichtes, Amtes, 
einer E lection, Marechauffer und eines Salzhaufet iſt, auch 
fürdie ate Stadt des Landes Perigord gerechnet wird. Der hie⸗ 
ige Biſchof, welcher unter dem Erzbiſchof von Bourdeaux 
ſteht, hat einen Kirchſprengel von ungefähr 250 Pfarren, 
12000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 742 
Sl. taxiret. Diefe Stadt if auch ein Vertheidigungsort der 
Reformirten gewefen ; Daher er im i6ten Jahrhundert 2 mal, 
und 1652 abermals belagert: worben. 
(3) Teraffon ,. eine Fleine Stadt am, Sluß Bere, mit 
einer Benedictiner Abtep, 

(3 Domme, eine kleine Stadt, die ihrer Lage wegen J 
feft ift, auch ein Schloß zur Befchügung bat. | 
(4) Besumont, ein Flecken am: Fluß Eoufe. | 

(5) Eaftillon, ein Städtchen, bey welchem die Stange 
fen 1413 die Engländer. befiegten. 

Agenois hatden Namen-von der Stabt Agen, | 
iſt das fruchtbarfte Stuͤck diefes Gouvernemients, und 
hat ehemals den Titel einer Graffchaft gehabt. Die 
. uralten Einwohner diefes fchönen Landes find die Ni— 

tiobriger geweſen. Wir bemerfen folgende Derter: ı 
D’Agen, die Hauptftadt des Bandes, liegt an ber Gas 
ronne, iſt siemlich groß und wohl bewohnet, und der Sitz 
eines Bisthumes, einer Landvogtey und Election. Der 
hieſige Biſchof nennet ſich einen Grafen von Agen, ob er 
gleich nicht Herr derfelben ift , ſteht unter dem Erzbiſchof 
von — hat einen —28 von 373 ._. 
x 15 
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und 191 Filialen, 35000 Livres Einkünfte, und ift am roͤ⸗ 
miſchen Hofe auf 2440 Fl. taxiret. Außer der Kathedrak 
und einer Collegiatkirche find hier noch 2 Pfarrkirchen, un- 
terfchiedene Kiöfter, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium und 
ein Seminarium. Julius Scaliger hat hier gewohnet, und. 
fein Sohn Joſeph ifthier geboren. Die Etadt hat zwar bie 
ſchoͤnſte Lage, zum Handel nuget fie aber nicht. 

2) Valence, ein Städtchen an der Garonne. j 
3) Teneins, eine Stadt, welche aus 2 Flecken beſteht, 
davon einer dem Herzog von Force, und der andere dem 

Grafen von Vauguion gehoͤret. 

MEguillon, eine kleine Stadt an der Geronne, wo 
der Fluß Lot in dieſelbe fließt, mit einem Schloß. Sie 
iſt ein Herzogthum und Pairie. Es wird hier viel Handel 


mit Hanf, Taback, Getreide, Wein und Aquavit getrieben. 


1346 hielt ſie eine Belagerung von Johann, Herzog von 


der Normandie, aus. 


5) Monheurt, eine kleine Stabt an ber Garonne, bie | 


ehemals befeftiget geweſen. 


6) Elerac oder Elairac, ein Städtchen am Fluß or, 


welches mit Tabak, Wein und Aquavit guten Handel 


treibt. Es iſt hier eine Abtey, ein Klofter, und eine ſchoͤ⸗ 
nie Kirche, welche ben Jeſuiten gehöret hat. : In den Re⸗ 
ligiongfriegen hat diefer Ort viel gelitten. 

7) Maemande, eine Stabt von ziemlicher Größe an 


Her Garonne, mofelbft mit Getreide, Wein und Aquavit 
ein ſtarker Handel getrieben wird. 


8) Duͤras, eine kleine Stadt, Herzogthum und Pairie. 
9) Sainte Foi, eine Stadt an der Dordogne, welche 


‚son den Reformirten ftarf befeftiget: war, und ihnen erſt 


1622 vom Koͤnig entriſſen wurde. 
10) villeneuve d' Agenois, ein Städtchen am Fluß 
Lot, in einer fruchtbaren Ebene, mit einem koͤnigl. Gericht. 
Ueber den Fluß iſt hier eine Brucke. 
11n) Salvetat oder Sauvetat, eine kleine Stadt. 
12) Mas d' Agenois, ein Flecken. 
13) Monflanquin, eine kleine Stadt an dem kez, mit 
einem koͤniglichen Gericht. 
* Ouercy, ehemals aa | vor 
| ters 
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Alters von den Cadurcern bewohnet. Es iſt dieſes Land 
an Getreide und Wein ſehr fruchtbar, und wird in 2 


Theile getheilet. | | 

3) Ober⸗Quercy machet den mitternaͤchtlichen 
Theil aus, und enthaͤlt folgende Oerter: 

(1) Souillac, eine Heine Stadt in einem fetten und 

fruchtbaren Thal am Bach Boreſe, nahe bey der Dor⸗ 
dogne, mit einer Benedictiner Abtey von der Congregation 
S. Maur. 

2) Martel, ein Städtchen auf einem Felſen, naßgben 

der Derdogne, mit einem fonigl. Gericht, und einer beſon⸗ 

dern Landvogtey. Es gehoͤret zur Vicomté von Türenne. 





) Uſſelduͤn, ein Kleiner Ort auf einem Berg an der 


Dordogne, welcher allem Anfehen nad) die Stadt Uxello- 


dünum getvefen, deren Cäfar gedenft. | ur 
(4) S. Eere, ein Städtdyen, welches auch zur Bicom 


fe von Türenne gehoͤret. ——— 
(5) Gourdon, eine kleine Stadt mit einer Abtey. 
(6) Roquemadone, ein Städtchen”mit einer Abtey. 
(7). Sons, ein Fleiner Ort mit einem Ednigl. Gericht. 


(8) Sigeac, eine Stadt am Fluß Sele, welche der Sit - 


einer Election, einer Abtey und eines Kapitels ift. Gie 
war in den rer feft. Als fie aber 1622 wies 
der in die Hände des König 

fungswerfe und die Citadelle fchleifen. 

(9) .Eadenac , ein fehr altes Städtchen auf einen fleis 
len Felſen, der faſt ganz von dem Fluß Yot umgeben wird! 
Es hat fih' den Engländern nie unterworfen. | 

(10) Esjarc, ein Flecken am Fluß Lot: 

(1) Mier, ein Fleiner Ort, der feines mineralifchen 
Waſſers wegen befannt:ift. | 

(12) Eahors, ehemald Devona oder Dibona, Cadur- 


eum, die Hauptftabt von Duercy, liegt am Fluß Lot, und 
zumtheil auf einem Selfen, ift der Siß eines Bisthums, 


einer Election und eines Landgerichts, aber fchlecht ges 
bauet, und nicht erheblich. Der hiefige Biſchof nennet 
ſich einen Grafen von Cahors, fteht unter dem Erzbiſchof 
‚von Aldi, hat einen Kirchforengel von goo —— 
* ilialen, 


8 kam, ließ derſelbe die Se 
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Filialen, 45000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤm. Hofe 
auf 1000 Sl. taxiret. Der Viromte von Eeffacoder Seſſac 
ift fein Vaſall. Die hiefige Univerfität, welche 1332 ge⸗ 
fiftet war, ift. 1751 von dem König gang aufgehoben wor: 
den, und von den 3 Collegien ifteing dem Stadthauſe und 
2den Jefuiten abgetreten worden, welche aber diefelben, 
fo wie ganz Srantreich, haben räumen muͤſſen. 

(13) Püy U Ereque, ein Städtchen. | 

(14) Caftelnau’ de Bretenons, cin Seaͤdtchen und Ba | 
ronie mif einem Kapitel. { 


%) Nieder ⸗Quercy madet ben mitfägigen : 
‚ Theil aus, dazu folgende Derter gehören: 
@) Aldengue, Moncuͤcq und Monpezat find Staͤdtchen 
(2) Caſtelnau de Montatier, cin Heiner Dre mit ei⸗ | 

nem Rapitel. | 
(3) Aaugerte, eine Heine Stadt auf einem Selfen. 

(4) Eaylus, ein Städtchen. 

(5) Woifiz, eine kleine Stadt am Zuß eines Berges, 
bey dem Fluß Tarn, der in dieſer Gegend i in die Garonne 
fällt. Es ift hier ein Kapitel. I 

(6) Negrepeliſſe, ein Städtchen am Fluß Aveyrou, 
welche von den Neformirten ehemals befefliget worden; 
‚1621 aber find die Feſtungswerke gefchleifet. 

ö (7): Real ville Ia fransoife, ein Städtchen am Fluß 
veyrou. 

(8) Cauffade, ein Städtchen, welches zur Zeit der Res 
ligionsunruhen befeftiget geweſen. 

(9) Montauban, Mons Albanus, eine twohlgebauete 
und. anfehnliche Stadt am Fluß Tarn, melche der. Gig 
‚eines Bisthums, einer Generalicät, Election, eines Steuer: 
kammergerichts, Landgerichts , einer Landvogtey und ei⸗ 
ner Vicomté iſt. Sie beſteht eigentlich aus 3 Theilen, 
welche find die alte Stadt, die Neuſtadt und Wille » Bours 
bon, welche auf der andern Seite des Fluſſes liegt, und 
eine Vorſtadt if. Der biefige Bifcher ſteht unter. dem 
Erzbifchof ‚von Touloufe, hat einen Kirchfprengel von 
2 Pfarrficchen , bie Filiale ungerechnet, 25000 Livres 

‚Einkünfte, und 6 ‚am — deſt auf 2500 Fl. tape. 
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Es giebt hier 2 Kapitel, eine 1744 arichiete Afademie ber 
ſchonen Wiffenfchaften, ein vormaligeg Jeſuiter Collegi⸗ 


um, ein Seminarium, ð Klöfter und ein allgemeines Ho- 


fpital, Der meifte Handel wird mir hier verfertigten wol⸗ 
lenen Stoffen getrieben: 1562 ‚wurden die Einwohner 
teformirt, und. befeftiaten die Etadt, fo daß fie 1621 von 
Ludewiq XIII vergeblich. belagert ward; und fich nicht 
eher ald 1629 wieder unterwarf, worauf die Fcfunges 
woeerke gefchleift wurden. 176: 6 richtete eine gewaltige Ue⸗ 

berfchwenmung des Sluffes Tarn, in den ——— die⸗ 
ſer Stadt ſehr großen Schaden an. | 

(10) Bourniquel, ein Slecken. 


5. Bouergue wurde vor Alters vom den Ruthe· 


nem bewohnet, ijt eben nicht fruchtbar, -ernährer aber 
doch viel Vieh, undhat Eifen, Kupfer, Maun, Vitriol 


und Schwefel. Dieß Land ift von S. Jean de Breuil 


bis S. Antonin ungefähr 30, ind von S. Pierre d Ye 
is bis Mür de. Barres. 20 franzoͤſiſche Meilen groß, 
8. beftund ehemals aus den Grafichaften Rodez und 
Milaud, jeßt aber wird es in 3 Theile gecheifer. 
I) Indie Grafſchaft. Dahin gehörer: 
“ (tr) Rodes, vor. Alters Segoduntim, die Hauptftabt von 
Rouergue, und der Sig eines Bisthums, einer Election, 


Landvogtey, eines Landgerichts und einer Marechauffee, 


liegt auf einem Huͤgel am Fluß Aveyrou. Det hiefige 
- Bifchof fteht unter dem Erzbiſchof von Albi, nennet fich 
einen Grafen von Kodez, wie er denn auch Herr der Stade 
iſt/ hat einen Kirchfprengel von ungefähr 450 Pfarren, 
40000 Livres Einkünfte, und iſt am rim: Hofe auf 2326 
SI. tagirt. Die Jeſuiten hatten.hier ein ſchoͤnes Collegium, 
und außerdem find hier 8 Kirfter, ein Seminarium und 
ein Hofpital. Die Stadt hat fich niemals zu den Re⸗ 
formirten nefchlagen. 


(2) &. Beniez de Rivedolt, eine Stadt, in welcher ein | 


koͤnigl. Gericht und ein Kloſter. 
(3) Entraigues, ein Städtchen und eine Graffchaft bed 
dem —5 der Fluͤſſe Lot und Truͤher. 
6) Guiolle 


ij 
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" (4) Buiolle, eine Fleine Stadt. ’ > 
(5) Le Muͤr de Barez, cin Städtchen mit einer Colles 
giatfirche und 2 Klöftern. - | Ä 
(6) Eſtain, Albin und Caffagnettes find Städtchen. 
j 2) In die obere Marche, von Rouergue, 
ari | ER. 
- (1) Millau oder Milhaud, Aemilianum, eine Stadt 
- am Fluß Tarn, welche. der Hauptort diefes Theil von 
Rouergue und einer Election ift. Sie bar 5 Klofter und 
eine Comthurey des Johanniterordens. Die Neformirten 
hatten fie ehemals befefliget; Ludewig XIII aber ließ die 
Seftungswerfe 1629 fibleifen. 1744 tburden 2 Compa⸗ 
gnien Dragoner bey den proteftantifchen Einwohnern eins 
.  Quartieret, denen ihre Unterhaltung in 3. Monaten 30000 
Livres foftete, dadurch die Stadf ganz ruiniret wurde. 
(2) Nant, eine kleine Stadt mit einer Benebictiner Abtey. 
(3) Pont de Eamerares, ein Ort, tbelcher feines mines 
ralifchen Waſſers wegen befannt ift. _ | 
1" (4) S.Rome de Tarn, ein Städtchen am Fluß Tarı! 
(5) S. Sernin, ein kleiner Ort miteiner Collegiatfirche, 
(6) Belmont, eine Heine Stadt. }- Er cn 
(7) Sainte Frique oder Sainte Afrigue, eine kleine 
Stadt, welche von ihren Einwohnern , nachdem fie refor: 
mirt worden; waren, befeftiget, und erſt 1629 von Lude⸗ 
wig XIII wieder unterwuͤrfig gemacht worden. F 
8) vabres, eine geringe Stadt am Fluß Dourdan, 
welche der Sitz eines Biſchofs ift, der unter. dem Erzbis . 
fchof von Albi fleht, einen Kirchfprengel von 150 Pfar⸗ 
ren und 20000 Livres Einfünfte hat, am roͤm. Hofe-aber « 
auf 1000 Fl. tagirt if, Be 
- (9) Severac le Chateau, ein Städtchen und Herzogthum. 
(10) Severac U’ &glife, ein Flecken und eine Graffchaft. 
3) Die niedere Marche von Rouergue enthält: 
(1) Xille franche, Francopolis, die vornehmſte Stadt 
dieſes Theild von Rouergue, und nach Nodez bie anſehn⸗ 
lichſte des ganzen: Landes, liegt am Fluß Aveyrou, und 
hat ein Kapitel, ein Collegium, 3 Klöfter, und außerhalb 
der Manern. sine Karthanfe, | 
— (2) Se 


* 
J 


_ 


mit einem Eönigl. Gericht. 


Das Goud. von Guyenne und Gaſcogne. 573 


(2) St. Antonin, ein Städtchen am Fluß Aveyrou, 
mit einem Kapkel und 3 Klöftern. Der vornehmfte Yan - 
del der Einwohner wird mit Safran und fchönen großen 


Pflaumen getrieben. | 


(3) Naſac, eine kleine Gtadt am Fluß Aveyrou, wel 
che der Giß einer Landvogtey if. In dieſer Gegend ift 
1672 und 73 ein Kupferbergwerk entdecfet worden. 

. 14) Sauveterre, eine Fleine Stadt am Fluß Aveyrou, 

(5) Eongues, ein Flecken mit einem Kapitel. - 

(6) Peyrüffe, vor Alter Petrucia, ein Städtchen auf 
einem Berg, welches der Eiß eines Amtes if. 
-. (7) Pillenenve‘, ein Städtchen. | 
(9 S. Juͤſt, ein Flecen. — SEE 

(9) Eranfac, ein Kleiner Ort, der feines vortrefflichen, 
ſchwefelichten , mineralifchen Waſſers wegen berühmt. ft. 
E8 werden aud) bey demfelben Steinkohlen gegraben. 

I. Gaſcogne machet den füdlichen Theil des 
Gouvernements von Guyenne aus, und begreift das 
Sand, welches zwiſchen der Garonne, dem Dcean und. 
den pyrenäifchen Gebirgen liegt. Den Namen hat es 
von den Bafconiern und Dafconiern, Cheutiges. 


* Tages Basques oder: Dasques,) einem Volk, wel 


ches in Spanien an den pyrenäifchen Gebirgen wohnte, 
und am Ende des 6ten Jahrhunderts ſich an der-mits 


‚ternächtlichen Seite diefer Gebirge nieberließ. Sievers | 
theidigten fich in diefer Gegend wider die Sranfen, und 


festen ihre Eroberungen in Novempopulania fort, muß⸗- 


‚ten fic) aber endlich den franfifchen Königen untermer« 


fen. Unter den Farolinifchen Koͤnigen erwaͤhlten fie ſich 


. einen eigenen Herzog ;und nachdem deffelben Familie 


ausgeftorben war, famen fie im sten Jahrhundert 
unter die Herrfchaft der Herzoge von Aquitanien. Das 
Sand hat Kupfer, Bley und Kobolt, Es gehören fol. 
gende Länder bieher, *. * 


I, Baſa⸗ 


*— 
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1 Bafadois dat den Namen von. dem Volk der 
Paſater. Der miträgliche Theil diefes Landes ift fan 
dig. Es enrhält folgende Oerter: 
I) Bafas, vor Alters Coßio, Civitas Vafatica, die Haupt 
ſtadt des Landes, welche ihren Namen auch von den Bas 
fatern bat. Sie liegt auf einem Berg, und ift der Ei 
einer Vogtey, Landvogtey, eines Land» und konigl. Ge 
richts. Der hiefige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof 
‚von Auch, bat einen Kirchfprengel von 234 Pfarren und 
37 Filialen, 18000 Livres Einkünfte, und ift amedmifchen 
Hofe auf 60: Fl. taxirt. Außer der. Kathebralfirdye find 
bier 3 Pfarrfirchen und ein Collegium . 
2) Zingon, ein Städtchen und Marquiſat an ber Ga⸗ 
ronne. In diefer Gegend waͤchſt guter Wein. Die Fluth 
bes Meeres erſtrecket fich bie hieher.. Eh 
+ 3) La Reole, Regula, eine Feine Stabt an der Garon⸗ 
ne, welche ihren Namen von einer alten Benedictiner Abs 
tey hat. Die Einwohner handeln mie Gerreidve, Wein 
und Aquavit. Das Parlament von Bourdeaux wurde 
1676 hieher verleget, und blieb hier big 1689. - | 
4) Eapitieur , ein Flecken und Baronie, 
2. Condomois iſt ein fruchtbares Sand, welches 
folgende Derter enthält: — 
ı) Condom, bie Hauptſtadt, liegt an der Baiſe, und iſt 
der Sitz eines Landgerichts, einer Landvogtey und eines 
Biſchofs, der unter dem Erzbiſchof von Bourdeaux ſteht, 
einen Kirchſprengel von 140 Pfarren und go Filialen, 
60o0oo Livres Einkuͤnfte hat, und ——— auf 2500 
Fl. taxirt iſt. Außer der Kathedralkirche find noch. zwo 
andere Kirchen hieſelbſt, und 5 Kloaͤſter. In dem Rell⸗ 
gionskrieg hat die Stadt viel gelitten. u 
2) Mesin, eine Eleine Stadt und koͤnigl. Gericht. 
3. Das Herzogthum Albret begreift folgende 
Derter: | ER: | 
1) Albrer oder Lehrer, eine kleine Etadt, welche 1556 
zum Herzogthum erhoben worden. 


8) Nerac, bie Hauptitadt des Herzogthums, — hr 


- 
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Fluß Baiſe, der hier ſchiffbar wird, und wird in groß 
und klein Nerac abgetheilet. Man findet hier ein Schloß, 


ein Landgericht, ein herzogliches Gericht, und 4 Kloͤſter. 


Die Könige von Navarre, Herzoge von Albret, hatte. 


bier ihren ig. Im ı1öten Jahrhundert wurde der groͤß⸗ 


‚ te Theil der Einwohner, reformirt; 1621 mußten fie ſich 


an König Ludewig XII ergeben. 

‘ 3) Caſtel⸗ jalour, ein Städtchen an beim Kleinen Fluß 
Avence, welches ein Fleines Kapitel hat, und deffen Eins 
wohner mit Wein, Vieh und Honig handeln. | 

. 4) Caflel-moron, ein Flecken | 

\ 5) Tartas, eine kleine Stadt am Flächen Midonen na⸗ 
be beym Fluß Adour, iſt wohl gebauet, und der Sitz einer 

Landrogtev hat eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 


4. Das Bändchen Gabardan oder Gavar⸗ 


Kon hat ehemals eigene Vicomtes gehabt, die hernach 
Vicomtes von Bearn geworden. Es enthält: 


Babarer, ein Städschen am Fluß Genife, welches der 


Hauptort dieſes Landes ift. 
5. Das Bändchen Marſan war ehemals eine 
Viromteé, gehört zu den Pans d’ Etats, und enthaͤlt: 
1) Mont de Marſan, eine Heine 1138 erbauete Stadt 
jwifchen den Fluͤſſen Douze und Midon, die fich hier vers 
— — Sie iſt der Hauptort dieſes Landes, und hat 2 
er 


—— 
Juͤſtin, ein Flecken. 
Das Laͤndchen Tuͤrſan, welches allezel⸗ ei⸗ 
nerley Vicomtes mit Marſan gehabt har, Es enthaͤlt: 
1) Aire, Atura oder Adura, Vicus Julii, eine kleine dorf⸗ 
maͤßige Stadt am Fluß Abour, welche der Sitz eines Bi⸗ 
chofs iſt, der unter dem Erzbiſchof von Huch fteht, einen 
Kirchſprengel von 241 Pfarren und 30000 Livres Ein⸗ 
Fünfte hat, am rm. Hofe aber auf 1200 Fl; taxirt iſt. 
De den ——— — — * 
2 8, ein Flecken mit einer Eollegiatkirche: 
2Th. 63. Oo Gr⸗⸗ 


2) Koquefört de Werfan, eine Feine Stadt an der 
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9) Brenade, ein Städtchen. - | 

7. Das Bändchen Chaloffe enthält: | 
1) &. Sever, gemeiniglic Cap de Gafcogne, eine der 
feinſten Städte in Gafcogne, am Fluß Adour, welche der 
Sitz einer Landvogtey ift, und ihren Urfprung und Nas 
men einer Benedictiner Abtey zu danken hat. 

2) Muͤgron, ein Stadtchen. 
3) Toloſette, ein kleiner Ort. | 
| 8. Les Landes ober Lannes iſt ein ebener, 

ſchlechter Strich Landes, der wenig fruchtbar und we⸗ 
nig bewohnet iſt; indeſſen giebt es hier viel Bienen, 
und folglich viel Honig und Wachs. In weitlaͤufti⸗ 
ger Bedeutung wird der ganze Strich Landes gegen 
Mittag von Bourdeaux laͤngſt dem Meer bis an die 
Mündung des Fluffes Adour darunter verſtanden, 
und ein Theil von Bourdelois und Bajadois dazu ge⸗ 
rechner; in engerer Bedeutung aber begreifen ſie — 
gende Stuͤcke: | 

1) Die Dicomte Acqs. Dahin gehöret 

(7) Acqs oder Dar, Aquæ Tarbellicz, Aqux Augufte, 
eine Stadt am Fluß Adour, im. Diftrict Auribat, wels 
ache der Sitz eines Bisthums, Landgerichts, einer Land⸗ 
vogtey und Election iſt. Der hieſige Biſchof ſteht unter 
dem Erzbiſchof von Auch, hat einen Kirchſprengel von 
243 Pfarren, 14000 Livres Einkünfte, nnd iſt am roͤm. 
Hofe auf 500 Fl. tarirt. Es find hier 6 Kidfter, ein Cols 
legium. und ein Hoſpital. Die Befefligung der Stadt ift 
wicht erheblich; das feſte Schloß derfelben hat auch nicht 
Biel auf fih. Sowohl in der Stadt, als in der Gegend 
derſelben, ſind warme Baͤder. 

(2) Port de Lanmnes, ein kleiner Ort am Fluß. Adonr. 
Das Land Marancin iſt ein Strich am Meer, 
in welchem der Ort Marennes, der verſtopfte Hafen 
le vieux Boucaut, und der Flecken Cap Breton 


wegen ſeines ſchoͤnen Weins zu bemerken. 
3) Die 


* 
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=. 3) Die Wicomtẽ Aorte oder Urt har den Nas 
men von Urt, welches jetzt nur ein Fleiner Flecken iſt; 
der vornenmfte Ort derfelben aber ft 
„„Peire» Surade, Petra forata, eine Fleine Stadt, am 
Fluß Adour, in welchen hier der Gabe fließt. ‚Cie war , 
ehemals der. Sit der Vicomtes, die hier ein Schloß, Nas 
mens Afpremont, hatten. |. N 0.0. | 
Anmerk. Die ebernaligen Vleomtés Albrer und Tartas, 
- welche auch fa den Candes liegen, gehören zu dein Herzogthum 
Yıdret, davon. Num. 3, gehandelt worden, ia 
9. Labour oder Labourd bat den Namen von 
der alten Stadt Lapurdunm, die jeßt Bayonne heißt, 
und iſt vor Alters von den Tarbelliern bewohnet wor: 
den. Es machet diefes Sand einen Theil vom Lande 
ber Basquer aus, und erftredte ſich ehemals bis gen 
San Sebafttan in der fpanif. Landſchaft Guipuſcoa: 
allein, bie Koͤnige von Spanien beſitzen alles, was jen⸗ 
ſeits des Fluſſes Bidaſſoa liegt. Es ift ein unfrucht« 
bares Sand, das wenig Getreide, und noch weniger 
‚Bein bringt, doch hat es viel Baumfruͤchte. Es ift 
‚zwar Kupfer und Eifen » Erz vorhanden, aber es 
fehlet an Holz. Die Einwohner bezahlen nur etwas 
weniges an den König, Wir bemerken folgende Derter : 
2) Sayonne, Lapturdum, die Hauptfladt des Landes, 
Liegt beym Zufammenfluß des Adour und der Nive, nicht 
“weit von der Mündung des erftern, ift von mittelmäßis 
ger Größe, und der Giß eines Bisthums, einer Hebung, 
Landvogtey, Admiralität und eines Muͤnzhofs. Der Nas 
me Bayonne iſt aus den basquiſchen Wortern Baia und 
Ons zufammengefeßet, und bedeutet einen guten Hafen; 
es ift auch der hieſige Hafen gut, und, weil er viel beſucht 
“wird, beträchtlich, ob er gleich ber Sandbänte wegen eis 
‚nen ſchwierigen Eingang bat Der Fluß Nibve fließt durch 
die Stadt; der Adour benetzet ihre Mauern, und hierauf 
vereinigen ſich beyde. Sie theilen die Stadt in 3 Thei⸗ 
de; die ſogenannte große Stadt iſt dieſſeits der Nive, die 
| "22 Heine 


, . ı 
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Heine Stadt iſt zwiſchen der Nive und dein Addur, und 
die Vorſtadt S. Eſprit, im welcher viel portugieſiſche 
Juden wohnen, die ihre. öffentliche Synagoge haben, 
liegt jenfeit des letztern. Won ben beyden erftien Theilen 
hat ein jeder, außer feiner Befeſtigung, ein kleines feſtes 
Schloß: die Vörftadt aber. hat, außer ihren guten Fe— 
fiungsmerfen, aud) eine Eitadelte auf einer Höhe; welche 
ein regelmäßiges Viereck if, und ale 3 Theile der Stadt, 
den Hafen und das umliegende Feld befchüget. Der hiefi- 
ge Bifchof fleht unter dem Erzbifchof von Auch, bat ci 
nen Kirchfprengel: von. 72 Pfarren, 19000 Livres Ein⸗ 
fünfte, und iſt am rom. Hofe auf 100 SL tarirt. Außer 
der Kathedralkirche und ihrem Kapitel ift auch in der Borr 
ſtadt ein Kleines Kapitel ; und außerdem findet man hier 
ein Collegium und 5 Klöfter. 
2) &. Jean de Az (in der basquifchen- Sprache Cuͤis 
ober Aoitzün, ©. i. ein, ſchlammichter DOrt,) und Sibour, 
find 2 große Flecken, die nur durch den Fleinen Fluß Ni- 
nette getrennet find, über welchen aber eine Brüde if, _ 
die beyde wieder verbindet. Beyde haben den Meerhafen 
Socos um ihrer KFifcherfchiffe Sicherheit willen veran⸗ 
ſtaltet. In dem erftern hielt fich der Kardinal Mazarin 
auf, ald auf der Phafaneninfel im Fluß Bidaſſoa mit 
Spanien die Friedensunterhandlungen gepflogen wurden, 
und Ludewig XIV vermählte fich hier mit der fpanifchen . 
Infantinn Maria Therefia. ne 
3) Andaye, ein lecken und Fort am Fluß Bidaffoa, - - 
erade gegen Fontarabia über. n bier fömmt ſchoͤner 
.” cc, | — 
4 ) Uſtariz, ein Flecken. 
» 5) Bidache, ein Fuͤrſtenthum, jetzt dem Haufe von 
Grammont gehstig. ir | 
6) Buiche, Guiffunum, eine Braffchaft. Zu 
10. Das Sand oder Thal Soule, eigentlih Su⸗ 
bola, wird von Unter » Navarra und Bearn einges 
ſchloſſen, liegt in den pyren, Gebirgen, umd gehöret zu 
dem Sande der Basquer. Es hat feine eigenen Land⸗ 
ftände, und befteht aus 69 Kirchfpielen. — 
ee — Theil 
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Theil der Einwohner arbeitet in Spanien. Die Berge 
haben gutes Holz zum Schiffbau, es kann aber nicht 


gut fortgebracht werden. Man finder Eiſen, Bley—⸗ 
und Kupfer- Erz. Der vornehmſte Dre dieſer ehe⸗ 
maligen Vicomtẽ iſt ee 
» Mauleon, eine Stadt und Schloß am Fluß Gave. ! 
11, Armagnac mit den anliegenden Herrſchaften 


| iſt ehemals eine Grafſchaft geweſen, 22 franzöf. Meilen . | 


lang, ungefähr 16 breit, an Getreide und Wein frucht⸗ 


bar,und wird inÖber-und Unter-Armagnac abgetheiler, 
1) Ober; Armagnacliege ampyrendif. Gebirge, . 


und begreife.4 Thäler. 


(1) Das Thal Magnoac, deſſen Hauptort ift 
: Eaftelnau de Magnoac, ein Städtchen am Fluß Gerd, 
Bo der Landvogtey der 4 Thäler, und einer Cole 
giatfirche. | Ä 
(a) Das Thal Meſtez, barinnen - 
- arte, ein Flechen am Fluß Nefteg. 
(3) Das Thal Barouſſe, darinnen 
Mauleon, ein Städtchen. F— 
(4) Das Thal Aure, darinnen 
a) Arreu, ein Stäbtehen. J | 
b) Sareancolin, ein. Städtchen mit einer Prior. 
Nahe dabey wird ſchoͤner Marmor gebrochen es ift hier 
auch eing gute. Glashütte. — 
2) Unter⸗Armagnac, iſt größer und fruchtbarer, 
als das vorhergehende, und begreift: 
(1) Dos eigentliche Armagnas, darinnen 
a) Auch, vor Alter8 Elufaberris, oder, twie man dieſen 
Namen auch gefchrieben findet, Climberris, Ellimberris, 


nachmals Augufta, die Hauptftadt von Armagnac und gan 


Safcogne, liegt auf einer Hoͤhe am Fluß Gerg, und i 
ber Siß eines Erzbisthums, einer Intendanz, Hebung, . 
Landvogtey, eines Landgerichts, . Bureau der Finanzen, 


Election und koͤnigl. Gerichts. Die Herrfchaft über die⸗ 
Zr u A 


* 
*—X 


us 
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ſelbe iſt zwiſchen dem Erzbifchof und ‚Grafen von Armas 
gnac getheilet. Der Erzbifchof hat Biſchoͤfe unter ſich, 
einen Kirchfprengel von 372 Pfarren und 277 Filialen, 
90000 Livres Einkünfte, und ift am rdm, Hofe auf ‘10000 
Il. taxirt. Außer der Kathedralkirche giebt es hier noch 
ein Kapitel und eine Priorey. N | 

b) Nogaro, .eine Eleine "Stadt am Fluß Douſe, mit 
einer Gollegiatfirche. Sie tft «ine von den 5 Staͤdten, 


„welche der Herzog von Bonillon für das: Fuͤrſtenthum 
Sedan bekommen hat. 


) Die Grafſchaft Fezenzac, Comitatus Fi- 
entiacus, darinnen — * 
Pic, mit dem Zunamen de Fezenzac, ehemals Fiden. 


. tia, ein Städtchen am Fluß Doufe mit. einer Collegiats 


firche, ift der Hauptort. - i 
6) Das Ländchen Baufan, darinnen | 
Eauſe, Elufa, ein Städtchen am Fluß Gelife, nahe bey 
der alten Stadt Eaufe oder Elufa, welche eine lange Zeit 
Die Hauptftadt m Novempopulania gemefen , und davon 
die Eluͤſater den Namen haben. Diefer alte Drt, welcher 
noch Civitat, d. i. die Stadt, genennet wird, iſt faſt wuͤſte, 
und neben demfelben ift das gegenwaͤrtige neue Etädts 


oz chen erbauet worden. 


(4) Die Grafſchaft Baure, darinnen 
Fleurence, eine kleine Stadt, welche der Hauptort der⸗ 


ſelben iſt. 


— 


(5) Das Laͤndchen und die Vicomtẽ Bruͤl⸗ 


lois, darinnen 


Leyrac, ein Staͤdtchen. a he | 
(6) Die ehemalige Vicomts Lomagpne, 
darinnen | 
a) Keictoure, Ladtura oder Lactora, eine fefte Stadt 
mit einem guten Schloß auf einem fteilen Berg am 
Fluß Gers, welche der Eiß eined Bisthums, einer Eles 


tion, Landvogtey und eines Landgerichts iſt. Der Bis 


ſchof ftcht unter dem Erzbifchof von Auch ; "hat einen 
Kirchforengel von 73 Pfarren, 19000 -Liore' Einkünfte, 
und ift am rom. Hofe auf 1600 Fl. farirt. — 

N 
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b) Vic, eine kleine Stadt, welche ehemals ‚der. Sitz 
der Vicomtes gemefen. Ä 
c) Beaumont, eine fleine Stadt an der Gimone. 
(7) Die ehemalige Dıicointe Senzenzaguel, 
Darinnen F 
Mauveſin, eine kleine Stadt, woſelbſt viel Salpeter 
gemacht wird. ‚Sie war ehemals einer von den Verſiche⸗ 
rungsertern der Hugenotten, und wurde 1621 an Lude- 
wig XIII übergeben. . = J 
(8) Das Land Riviere begreift ’ 
a) Verdün, eime kleine Stadt an der. Garonne, welche 
der Hauptorteiner befondern Herrfchaftift, dazu auch der 


‚folgende Ort gehöret. 

b) Grenade, ein Städtchen an der Garonne. 

c) LeMias: Garnier, ein Städtchen an der Garonne, 
mit einer Benedictiner Abtey. u .s 
) l Isle Jourdain, ehemald Caftellum I&ium , eine 
kleine Stadt an der Save, melche.chedeffen der Hauptort 

einer Grafſchaft geweſen. Es iſt bier eine Collegiatkirche. 

e) Sainte Foy de Peyrolieres, ein Städtchen. * 

(9) Die Grafſchaft Aſtarac, welche dem her⸗ 
zogl. Hauſe von Roquelaure gehoͤret, iſt ein fruchtbares 
und wohlbewohntes Sand, und enthält folgende Derter: 

a) Miirande, die Hauptfladt und der Giß einer Ele 
‚shion, iſt nur Hein. 


b) Eaftelnau de Barbarens, ein Städtchen. 


ben Namen hat. | | | | 
(10). Die ebemalige Grafſchaft Comenges 

oder Comminges, Convenz, ift 18 franzöf. Meilen 

fang, ungefähr 6 breit, und hat gute Marmörbrüchk. 

Sie wird in Ober: und Unter. Comenges abgetheilet. 

a) Ober⸗Comenges hat wegen der Gebirge, in 

Be 904 wvwelchen 
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welchen es liegt, eine kalte Luft. Die — 

Oerter ſind: 

6)S. Berteand,die Hauptſtadt der Grafſchaft, iſttlein, 
und liegt auf einer Hohe an der Garonne. Der hieſige Bi⸗ 

ſchof ſteht unter dem Erzbiſchof von Auch, hat einen Kirch⸗ 

ſprengel von 200 Pfarren, davon ein Theil in der Landſchaft 

Languedoc liegt; daher der Biſchof unter Die Landſtaͤnde der⸗ 


= ſelben gehoͤret, 28000 Livres Einkünfte. hat, und am roͤmi⸗ 


ſchen Hofe auf 5000 FI. tarirt iſt. In diefer Gegend Ing 

ehemals die Stadt Lugdunum Convenarum, 

(b) &. Beat, ein feſtes Städtchen zwifchen 2 Bergen 
an der Garonne, in twelche hier die Pique fällt. Es if 

bier eine Priorey, und alle Haͤuſer find von Marmor, 

weil hier feine andere Steine find. 

Die Heine Stadt Valentine gehoͤret zwar zum Kirch⸗ 
ſprengel des Biſchofs von S. Bertrand, wird aber zu 
Ober⸗Languedoc gerechnet. 

) Das Händchen Ylebouzan ift ehemals eine Bis 
‚comte geweſen, ift noch ein Land ber Staͤnde, und ent⸗ 
hält folgende Derter: 

7 S. Baudens, ber Hauptort, iſt ein wohlbewohnteg 
Städtchen und der Eiß der Landvogtey dieſes Ländcheng. 
Man findet hier eine Collegiatfirche und 3 Kloͤſter. 

A) Sarbayan, ein Heiner Drt, woſelbſt mineralifches 
Waſſer iſt. 

CLaſſagnabere, ein kleiner Dit, woſebbt der Kar⸗ 
dinal Oſſat geboren iſt. 

ed) Niſos, eine Abtey. 

e) Aa Roque, ein kleiner Ort und Varonie. | 
) Eapver, ein Dorf, in beffen Nähe eine mineralifche 
Quelle ift. 

J (d) Mont RXegeau ober Montrejau, ein Städtchen 
‚auf einer Hohe an der Garonne, in welche nicht meit von 
hier die Nette faͤllt. Es gehöret dem Herzog von Antin. 
(e)S,. Martory, ein großer Flecken an ber Garonne, 
den der Heilige dieſes Namens beruͤhmt machet. 
b) Unter⸗Comenges liegt in der Ebene, und 
hat eine waͤrmere Luft, alg der eher Theildes Landes. 
Wir — F (a) Die 
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(a) Die Yerrfchaft Sammatan, barinuen 

“) Sammatan, ein Städtchen, welcheg der Sitz einer 
Kaſtelaney iſt. | | 
4) Kombez, eine Heine Stadt am ;luß Cave, welche 

der Sitz eines Biſchofs iſt, der unter dem Erzbifchof von 
Toulouſe fteht, einen Kirchfprengel von 90 Prarren, 20000 
Liores Einkünfte hat, und am römifchen Hofe auf 2500 
Fl. taxiret ift. N zz 
Ä (b) Die Herrſchaft Muͤret, darinnen | 

Mürer,.ein Städtchen an ber Garonne, welches der 
Sitz eines koͤnigl. Gerichtd und eines Forſtamtes ift. Pe⸗ 
ter von Aragonien, welcher daſſelbe 1213 belagerte, wur⸗ 
de hier geſchlagen, und blieb auf dem Platz. —— 

(ec) P Isle Dodon, ein Staͤdtchen auf einer Hoͤhe 

- am Fluß Save, woſelbſt ein koͤnigl. Gericht und eine Kas 
ſtelaney ift. BE: 
c() Miontpesat, ein Flecken. 

(11) Das Land und die ebemalige Vicomté 
Conferans oder Couferang liegt im pyrenäifchen 
Gebirge, und begreift: | a 
. 3) &. Risier, ein Städtchen am Fluß Salat, ift bee 
Hauptort diefed Landes, und der Eik eines Biſchofs, dep 

unter dem Erzbifchof von Auch fleht, eingn Kivchfprengel 
von. 28 Pfarren, 24000 Livres Einkünfte hat, und any 
roͤmiſchen Hofe auf 1000 Fl. taxiret iſt. Diefer Ort hieß _ 
ehemals. Auftria. En, 
b) Eonferans, ein Flecken auf einer Hche, melcher 
ehemals die Hauptftadt Des Landes geweſen. 
ee) S: Girons, ein Städtchen am Fluß Salat. 
ch Maſſat, ein Städtchen mit einer Eollegiatficche, 

(12) Die ehemalige Grafſchaft Bigorre, 
welche im alten Zeiten von den Digerrern oder Dig 
gerronern bewohnet worden, hatihre befondern Lands 
ftände, welche aus dem Biſchof von Tarbe, 4 Aebten, 
3 Prioren und einem Commenthur des Johanniter-⸗ 
Hrdens, 15 Baronen und dem Bürger » und Bauers 
Ä DES. anne - 
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ftande beſtehen. Syn verfelben giebt e8 einige Bley⸗ 
bergmerfe. Sie wird in 3. Theile abgetheilet. 
a) Die Ebene, darinnen „ 

(a) Tarbe, die Hauptftadt, liegt am Fluß Adour in der 
Gegend, wo ehemals die Stadt Begorra geftanden hat, 
Sie iſt Elein, aber der Sig. eines Bisthums, einer Lands 
vogten und eines Forſtamtes Der Bifchof: fteht unter 
dem Erzbifchof von Auch, Hat einen Kirch prengel von 
234 Pfarren und Filialen, 22000 Livres Einfinfte, und. 
iſt am rom. Hofe auf 1200 Fl. tariret. Außer der. Kathes 
dealfirche findet man hier eine Pfarrkirche und 2 Kloͤſter. 
Ein Schloß dienet zu ihrer Beſchuͤtung. 
6vic de Bigonre, eine Fleine Stat, in welcher die 
ehemaligen Grafen oft wohneten. 

() Antin, ein. Herzogthum und Pairie. 

(d) Bagneres, eine Stadt in Thal Campan, am uf 
Adour, toelche ihrer heilfamen minerolifchen Quellen wegen 
beruͤhmt iſt, die fchon den Nomern bekawit geweſen, und 
von denen Salaignac eine Beſchreibung herausgegeben. 

ESGs iſt hier ſowohl warmes als kaltes mineraliſches Waſſer. 
c(cC) Campan, ein Flecken, bey welchem Marmor ger 
brochen wird. 

(F) Lourde 7 eine Feine Stadt im Thal Lavedan, an 
ber Save, mit einem feften Schloß, auf einem Zelfen. 


b) Das Gebirge enthält: 

(a) S. Savin, sine fehr alte Benebictiner Abtey, int 
Thal Lavedan. 

(b) Baredge, ein Eleiner Ort Im Thal Lapedan, am Fußß 
bed Berges Tormalet, welcher feiner warmen Bäder we⸗ 
gen berühmt ift. 

c) Ruͤſtan enrhäft: 

(a) S. Sever, ein Staͤdtchen am Fluß Kaufe; welches 
den Namen von feiner-alten Benedictiner Abtey Der | 

(b) Jornac, ein kleiner Dr. 

: Anm. Das Thal Lavedan, welches zwiſchen ben porendifihen 
Gebirgen liegt, io hiß ı2 frangöf Meilen lang, und an einigen 
Drten 7 bis g Meilen breit it, IR eine Bicomts, die ab:r beutfs 


0 Tages nit das ganze hal begreift; denn die Derter — 
a⸗ 
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©. Savin und Baredge gehören zu der Grafſchaft Wigorre, zu 
welcher ich fie auch oben gerechnet babe. Unter denen zu diefeg 
Vicomtẽ gehoͤrlgen Dertern iſt Caftellobon und Beauſent. | 


15. Das Gouvernement von: 


‚ Sainionge und Angoumois. 


Es begreift das meiſte von Saintonge und ganz 


. Angoumsis, und bat außer dem Gouverneur, noch ei⸗ 
nen Gegerallieutenanntt. 
I. Seintonge, gränzet gegen Morgen an Ans 
goumois und Perigord, gegen Mittag an Bourdeloig 
und Die Garonne, gegen Abend an den Dcean, und 
gegen Mitte: nacht an das Sand Aunis und an Poitou. 
Diefe Landſchaft iſt ungefähr 25 franzoͤſ. Meilen lang 
und ı2 breit» Sie hat ihren Namen von ven San⸗ 
tonern, ihren ehemaligen Einwohnern; ift reic) an 
Getreide, Wein und allerley Früchten, und infonder- 
beit wird am Meer ungemein vieles und vortreffliches 
Salz gemachet. Die biefigen Pferde werden gefchä- 
e Es giebt bier aud) einige mineralifche Quellen, 


ie vornehmften Fluͤſſe find die fifchreiche Cbarente, | 
welche zu Eharennac entſpringt, und ins Meer fällt; : 


und die Boutonne, welche zu Chef Boutonne in Poi⸗ 
tou entfteht, bey ©, jean d' Angely ſchiffbar wird, 
und in die Charente fällt. Dieß Sand iſt ehemals 


eine Graffchaft gemefen, und hat in den mittlern Zeis . 


ten bald den Engländern, bald den Franzofen gehöre. 
Karl V brachte es wieder an Frankreich. Es gehöret 
unter das Parlament zu Bourdeaur, einige Kirchfpiele 
ausgenommen, die unter dem Sandgerichte von Ans 


goumois ‚ftehen, Der. Öeneral-Gouverneur hat ge« 


meiniglic) zugleich die Unter-Statthalterfchaft von dies 
fem Lande. Die Charente theiler es in den füdlichen 
und nordlichen Theil ab, 1. In 


588 Frankreich. 


1. In dem ſuͤdlichen Theile ober Ober, Sein, 
tonge fiyge 
r) Scintes, bie Hauntftadt des Landes an ber Cha» 
rente, iſt der Sitz eines Bisthumeg, einer Election, eines 
Landgerichtes, einer Fandvoaten und Marechauffee. Der 
hieſige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchef von Bourdeaux, 
hat einen Kirchfprengel von 565 Pfarren und Filialen, 
20000 kipres Einkünfte, und iſt am rom. Hofe auf 2000 

l. tariret. Die Stadt iſt klein und hat enge und ſchlechte 
affen. In der Vorſtadt ift eine Abtey und ein vormaliges 
Jeſuiter Collegium. In den Fahren 563, 1075, 1080, 1088 
und 1096 find hier Kirchenverfammlungen gehalten worden. 

2) Pons, eine wohlgebauete Stadt auf einem Hügel, 
an dem Fleinen Fluß Sevigne, über welch“ bier unters 
ſchiedene Bruͤcken gehen, daher vermuthlich der Name 
kommt. Sie wird in die obere und untere abaetheilet. 
Es find hier 3 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſter, 3 Hofpitäler und 
eine Commende des Johanniter Nitterordeng; auch ifl 
hier eine mineralifche Duelle. Cie ift eine alte Sirante, 
deren Befiger fi) Sire de Pong nennet, und davon 52 
Kirchfpiele und 250 adeliche Lehne abhangen. | 

3) Jonfac, eine fleine Stadt. 

4) Barbefieur, ein Städtchen und Marquifat, dem 
Haufe von Lonvois zugehoaͤrig. Es find hier 2 Pfarrkir⸗ 
kirchen und ein Kloſter. Nicht weit von hier iſt eine mi⸗ 
neraliſche Quelle. 

5) Montauſier, ein Herzogthum und Pairie, dur 
Kirchſpiele geheren. 
6) Mortagne, ein Flecken an der Garonne, welcher 

den Titel eines Fuͤrſtenthums hat. 

7) Tallemont, ein Flecken auf einer Hoͤhe, an der Gas 
ronne, welcher den Titel eines Fürftenthums hat. 

8) Pont U’ Abbe, ein Sieden. 

2. In dem nordlichen Theile oder Unter⸗ 
Saintonge liegt 

1) Saint Jean d’Angely, Angeriacum, eine Stadt an 
der Boutonne, der Hauptort einer Election, und der Gig 
eines koͤnigl. Gerichtes, welche zu der Zeit, als bie — * 

— AM 


“ 


„— 


# 
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mirten diefelbe befaßen, voltreich und wohl befeſtiget war. 
Als ſie aber 1621 von Ludewig XIII erobert wurde, lieh 


derfelbe ihre Feſtungswerke fchleifen, nahm der Stadt ih⸗ 
re Privilegien, und wollte fie zu einem Slecfen herunter 


ſetzen. Man finder hier eine A * und. 3 Kloͤſter. Der 


hieſige Aquavit iſt beliebt, und man verfertiget hier auch 


woilene Stoffen. 
2) Taillebourg, ein Staͤdtchen an der Charente mit J 
einem Schloß anf einem Felſen, und einem Kapitel. Es 


hat den T — einer Grafſchaft, den das Haus von Tri⸗ u 


mouille führer 


3) Tonnay-Charente, eine Gtadt und Fuͤrſtenthum an 
der ECharente, mit einem ‚Schloß, einer Abtey und einem 
* gehoͤret ſeit langer Zeit dem Hauſe von Rochechouart. 

4) Tonnay⸗Boutonne, ein Staͤdtchen an der Boutonne. 

5) Sontenay l abattu, ein Flecken, welcher 1714 u 
ter dem Namen Roban zu einem Herzogthum und Pai⸗ 
rie erhoben worden . 


II. Angoumois hat den Namen von der Haupt 


ſtadt, gränzet gegen Abend an Saintonge, gegen Mite 


tag an Perigord, gegen Morgen an Limouſin, und ge⸗ 


gen Mitternacht an Poitou; ift ı5 bis ıg franzöfifche 


Meilen lang, und 15 bis 16 breit. Das Sand ift vol⸗ 
fer Hügel, bat aber Feine anfehnfiche Berge, Es 
bringe Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, fpanifches Sea 
treide, Safran, Wein und allerley Früchte, Es hat 
auch gute Eifengruben, und das Papier, welches hier 
verfertigert wird, ift vortrefflih. Die vornehmften 
Fluͤſſe find die Charente und die Touvre, welche letze 
tere. bier .entfpringt, und im jene fließt.  Diefes Sand 
war ehemals eine Graffchaft. Alsaber der Graf rang 
isı5 König von Frankreich ward, machte er ein Here 
zogthum daraus, Es fteht unter dem Parlamertt von . 


Paris, und enthält eine Landvogtey und „ein Sandges 


IH Bir bemerken folgende Oerter: 
| 1. An⸗ 


5900. ° Frankreich. 


-.ı Angoulesine, Inculifma, die Hauptfladf des. Lande, 
Jiegt auf einem, Berg an der Charente, hat den Titel eines 
Herzogthumes, und ift der Sitz eines Bisthumeg, einer 
Election, Vogtey, Landvogtey, eines Landgerichts, Forſt⸗ 
amtes, Buͤreau der 5 großen Pachtungen, und einer Mas 
rechauffee. Der hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof 
bon Bourdeaug, hat einen Kirchfprengel von zoo Pfarren, 
20000 Livres Einfünfte, und.ift am rom. Hofe auf 1000 Fl. 
taxiret. Außerdem findet man hier ein ehemaliges Jeſui⸗ 
ter Collegium, 12 Pfarrkirchen, die Abtey von S. Cibard, 
worinnen die altın Grafen von Angoumig begraben find, 
noch 10 Klöfter und ein allgemeines Hoſpital. 
2. Coignac oder Cognac, die ate Stadt diefeg, Landes, 
bat eine angenehme Lage an der. Charente, ein Schloß, 
darauf Franz I geboren iſt, und 3 Klöfter. 1238. wurde 
bier eine Kirchenverfammlung gehalten. ' 

3: Jarnac, ein Flecken an der Cherente, in. deffen. Ge⸗ 
gend 1569 die Hugenotten von Heinrich IL geſchlagen 
wurden. 

4. Cbateau— Neuf, eine Stadt und Grafſchaft mit eis 
ner föniglichen Vogtey und Kaſtelaney. 

5. La Valette, ein Städtchen mit einem Diftiet von 
13 Pfarren und 40 Lehen, der ehemals ein Herzogthum 
und eine Pairie geweſen. ow1r2ly 

6, Aubeterre, ein Städtchen und Marquifat, mit, einer 
Abtey und Collegiatkirche. 

7. Rochefoucaut, eine kleine Stadt, Herzogthum und 
Pairie, an der Tardouere, mit einer Collegiattirche und ei⸗ 
nem Kloſter. 

8. Blanzac, ein Städtchen mit einem Kapitel⸗ 

9 Verteuil, eine kleine Stadt und Baronie an der 
Charente, dem herzogl. Hauſe von Rochefoucaut zugehoͤrig. 
"10. Rüffec, ein Staͤdtchen und Marquiſat. _ 
711. Ebabanois oder S. Quentin de Chabanois, ein 

Staͤdtchen und Fuͤrſtenthum. 

12. Montbrun, ein Städtchen, welches der Hatpte 
ort einer Sraffchaft ift, dazu 18 —— und 40 Le⸗ 


hen gehoͤren⸗ 
| 16, Das 
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16, Das Gouvernement von. 

' Rochelle und Aunid, | 

Die Landſchaft Aunis oder Aulnix, Pagus Alanen- 
fis, oder Alnenfis, wird gegen Mittag und Morgen von 
Saintonge, gegen Abend vom Ocean, gegen Mitter- 
nacht von Poitou eingefäloflen. ‚Sie wird von det 
Seure, die in Poitou, entfpringt, bey Niort ſchiffbar 
wird, und nachmals die ſchiffbare Vendie aufnimmt, 
und von der Charente bewaͤſſert. Am Meer find que 
te Häfen, Das Sand ift zwar dire, traͤgt aber doch 
gut Öerreide und viel Wein, hat auch in den frnpfich- 
ten Gegenden gute. Weide, In den falzichten Morde 
ſten wird vortreffliches Salz bereitet. Das sand hat 
feine eigenen Rechtsgewohnheiten, und fteht unter dem 
Darlamentvon Paris, Der Gouverneur hat einen Ge— 
herallieutenant und einen Unter-Statthalter unter. ſich. 

1. Das Land Brouageois ift ein Stuͤck von 
Saintonge, darinnen ſehr gutes Meerjalz gemachet 
wird. Es enthalt: 

1) Brounge, eine Fleine fefte Stadt in einer moraflis , 
gen a. am Meer. 

Das Fort Chapuͤs lieg. auf einem Felſen, an der 
Yrändung der Seudre, die einen ziemlich guten Hafen 
machet. 

3) Marennes, eine Stadt am Meer, welche der Haupt⸗ 
ort einer Election und der Sitz einer Admiralitaͤt iſt. Das 
uniliegende Land ift fehr fracebar, man bat guten Mein, 
und machet viel. Salz. Die Gireg von Pond ne nennen fich 
Grafen von Marennes. re 

4) Arvert, ein Flecken auf einer Halbinfel. 

5) KaTemblade, ein twohlgebaneter und wohlbewohn -⸗ 
ter Slecken, der ziemlichen Handel treibt. 

6) Sauion, ein Flecken mit einem Schloß, am Fuß 


Scudre, Bo ehemals eine fefte Stade geweſen. 
7) Koyan, 


2° Frankreih, 

9) Royan, eine Heine Stadt an der Garonne, mit eis 
nem Hafen, darinnen ein ſtarker Sardelienfang iſt. Es 
find hier 2 Convente, und fie Hat den Titel eines Marquis 
fats. Sie wurde ehemals von den Hugenotten gut befe- 
fliget und vertheidiget, fo daß Ludewig XI, ale er fie 
1623 belagerte, fruchtlog davon — mußte; unter 
eben dieſem Konig aber iſt fie fo ruiniret worden, daß der 
jegige Ort eigentlich nur die Vorſtadt des vorigen ift. _. 

8) Soubife, ein Städtchen an ber Charente, mit einent 
Rapitel. Es iſt der Hauptort eines —— dazu7 
Kirchſpiele gehoͤren, und welches jaͤhrlich ungefaͤhr 1200 
Livres einbringt. Es hangen auch davon ab 

8. Isle de Madame, in der Mündung der Charente, 
and das Fort Küpin. In der Nähe find bie mineral 
ſchen Waſſer von Koußililafe > 

2. Oleron, Uliarus, eine Inſel, die ungefähr 3 
franzoͤſiſche Meilen vom feften Lande entfernet, 5 lang, 
‚ breit, und an Getreide und Holz fruchtbar ift. Die 

Einwohner find gute Seeleute, Sie geböret unter 

das Houvernemene von Aunix, ftehe aber unter dem 

Landvogt von Saintonge, und die Appellationen ge _ 

ben an das Parlament von Bourdeaur. Auf derfels 
den find 6 Kirchfpiele. An der öftlichen Seite liege 
ein wohlbefejtigtes Schloß, bey weldyem ein Flecken 
angeleget worden, darinnen 2 Hofpitäler und ein Klo 
fter zu finden. Der Leuchtthurm Chaßiton fteht 

auf einer Spige der Inſel. | . 

3% Die Inſel Re, Radis, liegt 2 bis z franzöfifche 

Meilen vom feften Lande, ift 4 Meiten groß, 2 breit, 

fruchebar an Mein, daraus fchöner Aquavit gemachet 

wird, Hat aud) viel Salz und ift volfreich, fo daß mad 
die Anzahl ihrer Einwohner auf 20000 ſchaͤtzet. Auf 
berfelben ift zu bemerfen: _ | 

. 1) 8. Martin, eine Heine fefte Stadt mit einer Cita⸗ 

belle und einem Hafen. | — 
a | 2) Das 
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. 2) Das Fort la Pree befchüget den Eingang. zu Pers 
this Breton. _ — 
Das Fort Samblanceau beſchuͤtzet die Meerenge 
Pertüis d' Antioche. Tome 
4) Das Fort Marteay ift an ber Seite. 
4. Die Landfchaft Aunis an fid) felbft ent. 

hält folgende Oerter: — | 
: I) Rochefort, eine neue regelmäßig gebauete Stabt art 
der Charente, mit einem vortrefflichen Zeughaufe, ih und 
bey welchem alles, was zur Ausruͤſtung einer Flotte ges 
hoͤret, reichlich zu. finden, einem fönigl Haufe, See⸗Hoſpi⸗ 
tal, Seminaris und Klofter. Die hiefige Luft ift wegen 
der nahgelegenen falzigen Moräfte ungefund. | 

‚ Der Zugang zu der Stadt auf dem Fluß wird durch 
unterfchiedene Forts verwahret. Dieſe find das Fort “ 
der Inſel Aix, welches bie Engländer 1757 und 1761 ſchleif⸗ 
ten, die gegen tiber liegende Redoute Aiguille, die Forts 
Sourarx, de Ia Pointe und Yergeron, neben welchen auch 
eine Berpfählung Über den Fluß geht: 

. 2) Suͤrgeres, ein feiner Flecken. en 

3) .Rochelle, Rupella, die Hauptſtadt der Landfchaftu 
des Gouvernements, liegt am Meer, hat einen —— 
von mittelmaͤßiger Groͤße, wohl gebauet, und der Sitz ei⸗ 
nes Bisthumes, einer Intendanz oder Generalitaͤt, Ele⸗ 
ction, eines Amtes, Landgerichtes, einer Landvogtey, Ada 
miralität, Commerzfammer, Marechauffee, eines Münze 
hofes, einer 1734 geftifteten Akademie der fchönen Wiſ⸗ 
fenfchaften, eines vormaligen Jefuiter Eollegii, einer medi⸗ 
einifchen, anatomifchen und botanifchen Schule, und einer 
— Der hieſige Biſchof ſteht unter dem 
Erzbiſchof von Bourdeaux, hat einer Kirchſprengel von 
108 Pfarren, 17000 Livres Einkünfte, und it am roͤm⸗ 
Hofe auf 742 BI. tariret. Der Seehandel, welcher hie— 
felbft getrieben wird, und die Schifffahrt nach und. von den 
franzöfifchen Eolonien in America und Africa iſt anfehnlich. 
Der Hafen ift ficher, aber der Eingang deffelben eng, und 
nicht fehr tief. Im 16ten Jahrhundert nahmen die Ein⸗ 
wohner die reformirte Lehre an, befefligten die Stadt, und 
96 Pp hielten 
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hielten eine Belagerung aus. Ludewig XIII ließ, um ſie zur 
Uebergabe zu zu? gen, 1622 beym Eingang ihres Hafens 
das Fort Ludewig, und 1628 im Meer, einen Damm ans. 
legen, der den Hafen verfchloß, fo daß ſie aus der See kei⸗— 
ne Hülfe befommen ‚konnten. ' Endlich ward bie Hungers⸗ 
noth fo groß in der Stadt, daß fie fich im gedachten Jahr 
ergeben mußte. Der König nahm ihnen ihre Privilegien, 
und ließ die Feſtungswerke niederreißen, melche aber Lu⸗ 
dewig XV wieder aufführen ließ. Die hiefige Luft iſt we⸗ 
gen der anliegenden. falzigen Meräfte ungeſund. | 

4) Marans, ein: großer Flecken in den fahigen Mord» 
fin, welcher. einen ſtarken Handel mit Salz, Getreide und 

dehl treibt. | 
5) Charon, ein Flecken am Meer mit einer Abtey. 

6) Marſilly, ein Flecken. 


17. Das Gouvernement von Poitou. 


Die Landſchaft Poitou graͤnzet gegen Mittag an 
Saintonge, Angoumois und Aunix, gegen Morgen 
an la Marche und einen Theil von Berry, gegen Mit- 
ternacht an Touraine und Anjou, und gegen Abend an 
den Ocean. Sie iſt von Abend nach Morgen 48 frans 
zöfifche Meilen lang, und von Mittag nad) Mitter. 
nacht 22 Meilen breit. . Den Namen hat fie von den 

alten Pictonern, ober Pictaviern. Ihre Frucht⸗ 
barkeit iſt nach den Gegenden unterſchieden; übers 
haupt aber iſt ſie vornehmlich an Getreide und Vieh 
fruchtbar, und der vornehmſte Handel der Einwohner 
wird mit Ochſen, Mauleſeln, Pferden und wollenen 
Stoffen getrieben. Die vornehmften Flüffe find die 
Vienne , welche an der Gränze vonLimouſin entfpringe, 
einige Meilen uͤber Chatelleraud ſchiffbar wird, die 
Creuſe aufnimmt, und in die Loire faͤllt; die Sevre 
Niortoiſe, welche einige Meilen über S. Maixent 
ge = » entſteht 
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enntſteht, bey Niort fchiffbar wird, die Vendée aufs 
nimmt, und fi ins Meer ſtuͤrzet; und der Clain, 


welcher auf der Gränze von Angoumois entfteht, und 


fih mit der Vienne vermiſche. 

Dieſe Sandfchaft wurde von Karl dem Großen zu 
einer Öraffchaft gemachet. Eleonore, die Tochter des 
legten Herzoges von Aquitanien, brachte fie ihrem 
Gemahl, dem König Heinrich von England, zu. 
Philipp Auguft nahm fie weg, und Heinrich III, König 
‚von England, trat fie 1259 an Frankreich ab; es ent. 
ſtunden aber in der folgenden Zeit zwifchen beyden 


Kronen mehrmälige Sireitigfeiten über diefelbe, und: : 
während. diefer Zeit wurde fie einigemal an koͤnigliche 
Prinzen zur Apanage gegeben, Seit 1436 iſt fie bea | 


ftändig mit der Krone verbunden gemefen. 


Sie fteht unter dem Parlament von Paris, und 


hat nur ein Sandgericht. Unter dem Gouverneur jtes 
ben 2 Senerallieutenants und allnterftatthalter. Man 
'theiler fie in 2 Theile ab. J 
I. Ober⸗Poitou machet den oͤſtlichen Theil des 
Landes aus, iſt groͤßer, ſchoͤner und fruchtbarer, als 
das untere, und enthaͤlt folgende Oerter: 
1. Poitiers, Auguſtoritum, die Hauptſtadt des ganzen 
Landes, liegt an dem Fluß KClain, iſt zwar groß, und viels 


leicht nach Paris die groͤßte im Reiche, aber wuͤſte, ſchlecht, 


raͤuchericht und ſchlecht bewohnet. Sie iſt der Sit eines 
Bisthumes, einer Intendanz, Election, eines Landgerich- 
tes, Amtes, einer Landvogtey, Marechauffee und eines 
Muͤnzhofes. Der hiefige Bifchof ſteht unter dem Erzbi⸗ 

chof von Bourdeaux, hat einen Kirchfprengel von 722 
Pfarren, 22000 Livres Einfünfte, und ift am roͤmiſchen 
Hofe auf 2800 Fl. tariret. Die Kathedralfirche ift ein 
ungemein großes Gebäude nach gothifcher Bauart. Auf 
fer derfelben find hier noch s Eollegiasfirchen, 17 andere 
©‘, j en p 2 


Pfarr ⸗· 


I 
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Pfarrkirchen, 21 Kisfter, 4 Ubteyen, eine 1431 geſtiftete 
Univerſitaͤt, ein vormaliges Jeſuiter Collegium, 2 Semi⸗ 


naria und 3 Hofpitäler. Auf dem fogenannten königlichen 


NM aß haben die Einwohner 16987 dem König Ludewig 


XIV eine Säule zu Fuß errichtet. Die Handfchuh» und. 


Kammmacher find dle meiften hieſigen Handwerker ; es 


werden hier auch runde wollene Mügen und Strümpfe - 


fiir die amerifanifchen Colonien verfertiget. Es find bier 
‚noch Ueberbleibfel von römifchen Alterthuͤmern zu fehen. 
Das Amphitheater ift zwar inwendig mit Gärten und klei⸗ 
nen Häufern fehr verbauet, aber doc) noch ganz Fenntlich. 
Don einen Triumphbogen, oder vielmehr von einem Thor, 
welches zu Anfang einer Vie militaris gefeßet gefdefen, 
iſt nur noch der Bogen übrig, und die beyden Säulen, 
darauf erruhet. DerPalaft und derdaran fioßende dicke 
runde Thurm werden zwar auch für romifc ausgegeben ; 
man ſieht aber klare Merfmaale der gothifchen Baufunft 

-daran, anderer Kennzeichen der neuern Zeit zu geſchweigen. 
‘1356 fiel in diefer Gegend eine Schlacht zwifchen den Fran⸗ 


zoſen und Engländern zum Nachtheil der. erfiern vor, des - 


ren König Johann felbft gefangen genommen wurde. 

2. Luͤſignan, ein altes Etädtchen auf einem Huͤgel, 
welches der Stammort deg gleichnamigen Hauſes ift, aus 
welchem Guido von Lüfignan im 12ten Jahrhundert zuerft 
König zu Serufalem, und nachmals zu Cypern wurde. 

3. Vivonne, eine fleine Stadt am Elain, welche den 
Titel einer Sraffchaft hat. ‘ | 

4. Niort, bie befte Handelsftadt in. diefer Landfchaft, 
liegt am Fluß Geure, und ift der Giß einer Election, Lands 
vogtey, eines Amtes, Forſtamtes und einer Marechauffee, 
bat ein Schloß, 2 Pfarrkirchen, g Kloͤſter und ein ellges 
meines Hofpital, und Manufacturen von wollenen Stoffen. 
5. &. Maixent, eine kleine Stadt auf einer Hohe an 
ber Geure , welche der Eiß einer Election und eines 
koͤniglichen Gerichteg ift, 3 Pfarrkirchen, eine Benebictiner 
Abtey, 4 Klöfter, ein Collegium und ein Hofpital hat, und 
dem Herzog von Mazarin gehoͤret. | 
‚6. Kelle, eine kleine Stabt, melche der Sig einer f 
niglichen Vogtey ift, 3 Kirchen, ein Kleines Collegium und 
- Sargemanufacturen bat. | 7,Chis 


\ 


J 
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7. Ebizay,.ein Slecken mit einer königlichen Bogtey., 

8. Aunay, ein Kleiner Ort, welcher den Titel einer Grafs 
fchaft Hat. . : | 
9. Eioray, eine Fleine Stadt an der Charente, in wel⸗ 

cher ein Amt, eine Ednigliche Landvogtey, eine Previnzial- 
 Marechaufjee, eine Pfarrficche und 2 Klöfter. 

10. Ebarrour oder Ebairour, eine Eleine Stadt an ber 
Eharente, in dem Ländehen Briou, mit einer Abtey. - 

ı1. Marſillac, ein Fürftenthum. | 

12. Rochechouart, eine fleine Stabt auf einem Berg, 
mit einem Schloß. Sie ift der Hauptort einer Bicomte“ 
13. &’ Jsle Jourdain und Ahffac, find Städtchen, 
und letzteres zugleich ein Marquiſat. 

14. Mortemar, ein Herzogthum und Pairie, dem Haufe 
von Rochechouart gehörig. | 
‘45. MWontmorillon, eine Etabt, welche der Sit eines 

Amtes, einer Landvogtey und Marechauffee ift, eine Pfarr⸗ 
Firche, eine Coltegiatfirche und 3 Klöfter hat. . 

16. Tremouille oder Trimouille, ein Städtchen am 
Fluß Benaife, welche ein Herzogthum und Pairie. ift. 

17: &. Savin, ein Hleiner Ort mit einer berühmten 
Benedictiner Abtey. Ä | et 
18. Ebauvigny, ein Städtchen an der Vienne. 

19. Ebatelleraud, Caftellum Eraldi, oder Caftrum Ai- 
raudi, eine Stadt an der. Vienne, im Land und Herzog⸗ 
thum Ebatelleraudois ‚. anjeßt dem Herzog von Tre⸗ 
mouille gehoͤrig. Sie ift der Sitz einer Election, koͤnigli⸗ 
chen Landvogtey, Marechauffee und eines Forſtamtes; 
man findet hier auch eine Collegiatfirche und 4 Klöfter. 
Die fteinerne Brücke, welche über den Fluß nach. der Bors 
ftadt führet, ift ſchoͤn. | ET 
20, Xichelieu, eine von dem Kardinal Nichelien vegels 
‚mäßig angelegte Stadt, mit einem anfehnlichen Schloß, 
an den £leinen Slüffen Amable und Bide. Cie hat. den 
Titel eines Herzogthumes und einer Pairie, und iſt der 
Giß einer Election und eines Salzhaufes. 
21. Das Ländchen Miirebalais enthält: | 

1) Mirebau, eine Feine Stadt und Baronie, welche 
Pp3 En |: 7 
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der Hauptort ift. Sie enthält 5 arichen, ein aapi⸗ 
tel und unterſchiedene Ki oͤſer. 
2) Moncontour, ein Staͤdtchen an der Dive, bey 
welchem. die Hugenotten 1567 gefchlagen wurden. 
22. Das Laͤndchen Baftine hat zum Hauptort 
Partenay, eine Gtabt, die der Sig einer Vogtey, ei⸗ 
ned Amtes und Föniglichen Gerichtes iſt. Man findet 
- auc) dafelbft ein Kapitel und 3 Klöfter: 
23. Das CLaͤndchen Koudünois hat zum Hauptort 
CLouduͤn, eine Stadt, welche der Siß einer Election, 
einer Finigl. Vogtey, eines Amtes und einer Marechauffee 
ift; man. findet hier auch. cin Kapitel, 2 Pfarrfirchen, und 
g Klöfter. Man hat fich viele Mühe gegeben, die hiefigen 
Neformirten zu der xömifchen Kirche zu bringen.  - 

24. Sontevraut, ein Flecken mit einer Abtey, auf der 
Graͤnze von Anjou. 

:25. Thouars, eine Stadt auf einem Hügel, am Fluß 
Tone, melche der Hauptort einer Election, und ber Sig 
einer Marechauffee iſt. Sie enthält 2 Kapitel, 3 Pfarrkir⸗ 
— Abtey, 5 Kloͤſter, 2 Hoſpitaͤler und ein Kleines Col⸗ 

legium. Sie hat den Titel * Herzogthumes und ei⸗ 
ner Pairie, dazu 1700 Lehen gehoͤren. 


II. Nieder⸗Poitou, welches den weſtlichen Theil 

ausmachet, enthaͤlt folgende Oerter: 

Argenton le Chateau, am Fluß Argentone. 

2. Mauleon, ein Staͤdtchen, welches der Hauptort ei⸗ 
ner Election iſt. 

3. Mortagne, ein Staͤdtchen und Herzogthum. 

4. Montaiguͤ, ein Flecken und Marquiſat. 

5. Garnache, ein Flecken und Baronie. 

6. S. Gille, ein kleiner Hafen am Meer. 

7. Ka Roche für Don, ein Flecken und Furfenthum 
am Fluß Don, dem Haufe Bourbon-Conti gehoͤrig. | 

8; Marenil, ein Flecken am Fluß Lay. 

9. Ars Sables d' Olonne, cine Stadt am Meer, wel 
he der Hauptort einer Election ift, einen kleinen Hafen. hat; 
und der Sig einer Admiralität iſt. Man, findet hier 2 


Prarrficchen und 4 Kiöfter, Die Einwohner find aute 
Seeleute. 190. Tal⸗ 


d 
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10. Talmont, eine fleine Stadt, welche den. Titel eis 
nes Fürftenthumes ‚hat. Man findet hier-2 Pfarrlirchen 
und ı Abtey. | | 

11. Sontenay le Comte, eine Stadt an der Vendee) 
mit 3 Pfarrkirchen, = Hofpitälern, 4 Klöflern und einem 
vormaligen Jeſuiter Collegio. Es ift hier eine koͤnigliche 
Landvogtey, Marechauffee und Forſtamt. | 

12. Ka Meilleraie, ein Herzogthum und Pairie. 

13. Küson, eine Stadt in Moräften, welche den Titel eis 
ner Baronie hat, und der Giß eines Bisthumes, einer 
Landvogtey und Maröchauffee it. Der Biſchof ift Herr und 
Baron der Stadt, ſteht unter dem Erzbifchof von Yours 
deaur, hat einen, Kirchſprengel von 230 Pfarren, 20000 

Livres Einkünfte, und iſt am roͤm. Hofe auf 1000 Fl, taxiret. 

Außer der Kathedralfirche giebt e8 hier eine Pfarrkirche, 
ein Seminarium und 2 Klofter. Die Luft ift ungefund. 

14. Maillezais, ein. Städtchen auf einer Inſel, welche 
bie Flüffe Seure und Antigemachen. Der bifchöfliche Siß, 
toelcher hier ehemals geweſen, iſt nach Nochelle verleget 
- worden. °: N: ne 

15. Die Inſel Noirmoutier, Nigrum monafterium, In- 
fula Dei, ift 3 franzoͤſ. Meilen lang, und wohl bewohnet. 
Sie hat den Titel eines Marquifateg, gehoͤret der jüngern 
Linie von Tremouille, und enthält folgende Derter: 

1) Noirmoutier, eine fleine Stade mit einer Priorey. 

+ 2) Barbaſtre, ein. Flecken: 
16,. Die Inſel Neu, Oya,.ifb ı Meile lang. 


28. Daß Gouvernement von 
| Bretagne, | 
Diefe Sandfchaft. ift. eine Halbinfel, welche von als 
len Seiten mit dem Meer umgeben ift, ‚gegen More 
‚gen ausgenommen; da.fie bie. Normandie, Maine, 
Anjou und Poitou beruͤhret. Ihre größte Länge von 
Abend gegen Morgen wird auf bo, und die größte Brei⸗ 
te.auf 45 franzöfifche Meilengerechnet, hingegen ift fie 
auch an manchen Orten fehr (hmal. Den Namen, 
Ä Pp4 bat 
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hat fie von ben alten Britonen oder Britten, welche 
unm die Mitte des sten Jahrhunderts durch die Angeln 
und Sachfen von der Inſel Britannien verdränget 

“worden, da fie fi denn über das Meer nad) ‚Gallien 
‚ begaben, und nad) einigen Herumfchweifungen in dem 
$ande der Curiofoliten und Oſismier, die von ben 
Armorikern waren, niedergelaffen, auch faft das ganz 
ze Gebieth der Vanner in Befiß genommen, wel» 
shes Sand denn von ihnen benennet worden. Indeſ⸗ 
fen wird diefes Mamens zuerft vom Gregorius von 

Tours gedacht. In der folgenden Zeit mußten fie 
ſich den fränfifhen Königen unterwerfen. Karl: der 
Große harte hier eine Flotte, welche er wider die Nor⸗ 
männer gebrauchte, . Unter beffelben Nachkommen 
warf ſich Numenoius, das Haupt der Bretoner, in 
dem Theil des Landes, ‚welcher jegt Ober - Bretagne 
genennet wird, und urfprünglich Gallier zu Einwoh⸗ 


nern hatte, zum König auf. Sein ater Nachfolger 


wurde von einigen Zufammenverfchwornen: getödter, 
die ſich des Landes bemächtigten, aber nur Grafen 
‚nenneten. Die Normänner eroberten zwar das fand, 
Tonnten es aber nicht ruhig befigen. Diefe Unruhen 
. wurden geendiget, als Conan, Graf von Bretagne, 
- feine einzige Tochter Conftantia mit Gottfried, Gras 
fen von Anjou, einem Sohn Heinrichs II, Königs von 
England und Herzogs von der Normandie, vermaͤhlete. 
Als ſich der Conftantia Tochter und-Erbinn mit Peter 
von Dreux verheirathete, fam Bretagne an das fönigl. 
Haus, weil diefer ein Prinz vom Geblüte war. Defe 
felben Enkel Johann II wurde Herzog und Pair von 
Frankreich. Nach dem Tod Franz Il, Herzogs von Bres 
tagne, vermäblere ſich deſſelben Erbinn Anna nad) ein⸗ 
r er ander 
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ander m:iden Königen Karl VIII und Subewig XII, und 
hinterließ aus der aten Ehe 2 Töchter, davon cie aͤlte⸗ 
fte, Namens Claudia, an Franz I verheirarhet ward, 
der auf Bitte der Landſtaͤnde Bretagne 1532 mit dee 
Krone vereinigte. Sein Nachfolger Heinrich II ſchaffte 
den Namen eines Herzogs von Bretagne. ab, > 
Dieſe Sandfchaft hat fehöne Häfen, aber faft gar 
£eine (diffbare Flüffe, die Loire ausgenommen, wel⸗ 


che hier ihren Lauf endiget, und die Dilaine. (Vic 


nonia), Man will-die Bilaine mit der Drance durch 
einen Kanal zwifchen Kennes und Dinon vereinigen; 
Das Sand ift theils eben, theils bergicht; in Ober«. 
Bretagne find die meiften Berge, wie fi) denn eine 


ganze Kette derfelben, die le Mont Arré genennes 
wird, durch daſſelbe erſtrecket. Getreide und Wein 


woͤ⸗hſt hier nicht viel; die Weide aber iſt deſto beſſer, 
daher der Handel mit Butter betraͤchtlich iſt. Es 
bringt viel Hanf und Flachs hervor, woraus feines 
wand und Segeltuch verfertiget und verhandelt wird. 
Im Kirchſprengel von Quimper iſt zu Carnot ein 


Bleybergwerk; doch iſt das Bley lange ſo gut nicht, 


— 


als das englaͤndiſche. Im Kirchſprengel von Nantes 


giebt es an einigen Orten Steinkohlen, die aber auch 
den englaͤndiſchen lange nicht gleich kommen. Auf 


der Kuͤſte werden viele Sardellen und andere Fiſche 


gefangen. In der Grafſchaft Nantois wird Salz 
gemachet. Mit Pferden wird ein großer Handel ge⸗ 
trieben. Die Einwohner ſind gute Seeleute. In 
Ober⸗ Bretagne wird franzoͤſiſch, in Unter⸗Bretagne 
aber die alte celtiſche Sprache, geredet. Die Staͤnde 
der Provinz haben eine Geſellſchaft des Ackerbaues, 


des Handels und der Kuͤnſte errichtet, und der Koͤnig | 


bat dieſelbige beftätige, p 


PB Das 


6% Frankreich. 


Das Sand hat fein eigenes Parlament, welches zu 
Rennes iſt; es hat auch ſein eigenes Recht und beſon⸗ 
dere Landſtaͤnde. Dieſe beftehen aus der Geiſtlichkeit, 
dem Adel, und dem Buͤrger- und Bauernſtande. Sie 
werden alle 2 Jahre vom Koͤnig zuſammen berufen. 
Der Gouverneur iſt zugleich Admiral von Bretagne; 
unter ihm ſtehen 4 Generallieutenants, davon einer 
über Comte Nantois, einer über die Bisthümer, "eis 
ner über Quimper und Saint-Brieux, einer- über 
Nantes, und einer über Rennes, Bannes, Saint Mas 
fo und Dote, gefeget iff. Außerdem find 3 Unterſtatt⸗ 
halter, naͤmlich einer für Nennes, Dol, S, Malo und 
Vannes, der arte für S. Brieu, Treguier, S. Paul 
de Leon und Duimper, und der zte fuͤr Nantois. Ya 
der Verſammlung der Sandftände und Ausſchreibung 
der Auflagen wird das Land nach den 9 biſchoͤflichen 
Kirchforengeln abgetheilet, davon 

I. Zu Ober; Bretagne 5 gehoͤren. Ä 
nr Das Bisthum Rennes begreift folgende 
Oerter: 

ı) Rennes, ehemals Condate, die Hauptfadt des gan» 
zen Landes, hat. den Namen von den. Nhedonern, welche 
Die berühmteften unter den Armorikern geweſen. Sie 
wird durch die Vilaine in 2 Theile getbeilet, iſt ziemlich 
groß, Holfreich, und der Sitz eines Bisthums, des Par | 
laments des ganzen Landes, einer Intendanz und He⸗ 
bung, eines Steuerkammergerichts, Landgerichts, einer 
marmornen Tafel und eines Conſulats. Sie hat: zwar 
. viele mwohlgebauete Häufer, aber die Gaffen find eng, dun⸗ 
fel und unrein. Die Stände von Bretagne haben hier 
dem König Ludewig XV eine. Bildfäule von überhatürlis 
cher Sröße errichtet, twelche 1744 zur Freude über feine 
Genefung gelobet, und 1754 eingeweihet worden: Der 
hieſige Biſchof ſteht unter. dem Erzbifchof von Tours, 
m einen Kirchfprengel , von 263, Pfarren „ 14000 Eat 


— 
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Einkünfte, und iſt am roͤm. Hofe auf 100: FI. tarirt. Aufa -- 
fer det Kathedralfirche find.hier 8 Pfarrkirchen, ı7 Klöfter, 
und ein ſchönes ehemaliges Jeſuiter Collegium. Die Bir 
comtẽ von Nennes gehüret dem Herzog von Tremouille. ; 
2) Chateaubourg, eine Grafſchaft. 

3 Vitrei, eine kleine Stadt an der Vilaine, mit einem 
Kapitel und einer Priorey. Sie iftder Sig der erften Baro⸗ 
— nie des Landes, und: gehöre dem Herzog von Trömouille, 

4) S. Aubün dü Cormier, ein Städtchen, bey wel⸗ 

chem die Brifannier und. ihre Bundesgenoſſen dag Kriegs⸗ 
heer Karls VIII befiegten. — J 
5) Fougeres, Filiceriæ, eine Stadt am Fluß Cuͤesnon, 
wit einem Schloß, 2 Pfarrfirchen und einer Abtey.. 
2. Duos Bisthum YTantes begreift die Graf⸗ 
. Schaft Nantois, welche durch die Loire in 2 Theile 
getheilet wird, an Getreide und Wein fruchtbar ift, 
gute Weide und folglich. auch gute Viehzucht, imgleis 
chen Salz und Steinfohlen hat, vornehmlidy aber 
ftarfen Handel treibt. Wir bemerfen: — 
ı) Nantes, vor Alters Condivincum, oder Condivic- 
num, ift den Rang nach die 2fe Stadt von Bretagne, und 
. hat den Namen von den Namnetern, welches Volk zu den 
Armorifern gehoͤret hat. Sie liegt am der Loire, ift eine 
der vornehmſten Handelsſtaͤdte des Reichs, ziemlich groß, 
volkreich, wohlgelegen, und hat 4 Vorſtaͤdte. Es iſt hier 
ein Bisthum, eine Intendanz, Hebung, Rechnungskam⸗ 
mer, ein Buͤreau der Finanzen, Muͤnzhof, Landgericht, 
eine Landvogtey, Vogtey, Admiralität, Forſtamt und 
Sonfulat. Der hiefige Bifchof-fieht unter dem Erzbifchof 
von Tours, hat einen Rirchfprengel von 212 Pfarren, die 
Filtale ungerechnet, 30000 Livres Einkünfte, und ift am 
rom. Hofe auf 2000 Fl. tarirt. Außer der Kathedral⸗ 
und einer Eollegiatkirche finder man hier 11 Pfarrkirchen, 
14 Klöfter, 2 Hofpitäler, ein Collegium, und eineum das 
Jahr 1460 gefliftete Univerfität. Der: Handel und die 
Schifffahrt diefer Stadt nach den frangof. Colonien in Ame⸗ 
rifa, imgleichen nach Spanien und Portugal, ift wichtig; 
des Handels mit andern. dahin Fommenden. —— 
atio⸗ 
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Nationen nicht zu — Die großen Schiffe eaunen 
auf der Loire nicht weiter, als bis an den Flecken Pain⸗ 
boeuf, kommen, woſelbſt ihre Ladung auf Fleinere Schiffe 
gebracht, und alsdenn nach Nantes geführet wird. - Die 
Stadt iftin der Gefchichte fehr berühmt, weil Heinrich der 
IVte in derfelben 1598 durch ein Edict den Reformirten 
: die Öffentliche Religiongübung verftattete, welches 1635 von 
Ludewig dem XIVten wiederrufen worden. 

2) Ancenis, eine kleine Stadt und Marquifat ander 
Loire, dem Hauf von Bethüne - Charoft zugehdrig. 

3) Chateau: Briant, eine Stabt von 6350 Hänfern, 
mit einer Pfarrkirche und 2 Klöftern. In der Gefchichte 
und den Nomanen ift fie wegen der berüchfiaten Graͤfinn 
von Chateau» Briant, Königs Franz I Maitreffe, bekannt. 
Sie gehoͤret jet Wem Haufe von Bourbon «‚Conde alg eis 
ne Baronie. | 

4) Derval, eine Baronie, 

5). Eoislin, ein Heiner Ort, der 1663 zu einem Beiog 
thum erhoben worden. 

6) Aa Roche-Bernard, ein Flecken und Baronie an ber 
Bilaine, zu dem Herzogthum Coislin gehoͤrig. 

7) Pont +» Chateau, eine Baronie, welche auch dem 
Herzog von Coislin gehoͤret. 

8) Buerande, eine kleine Stadt, nabe bey dem Meer, 
zwifchen falzigen Moräften, auß mweldyen gutes Salz ges 
macht wird. Die hiefige Collegiatkirche iſt zugleich die 
Pfarrkirche, und es ſind hier 2 Kloͤſter. 

9) Croiſic, ein Staͤdtchen und Hafen am Meer, in 
deffen Nachbarfchaft falzige Moräfte find. 1759 wurde es 
Bon engländifchen Kriegsfchiffen bombardirt. 

10) Peinboeuf,. ein Flecken und Hafen an der Loire, wel⸗ 
che ber eigentliche Hafen non Nantes ift. f. Nantes. 

1) Das Land Res machet ben an der füblichen Seite 
ber Roire liegenden Theil vom Biethum Nantes ang, ges 
hoͤret jeßt ald ein Herzogthum und Pairie dem Haufe von 
Billeroi, und enthält folgende, Derter: 

) Pornic, ein Slecken und kleiner Hafen am Meer, deſ⸗ 
fen Einwohner ſich vornebmlich auf den Fiſchfang legen. 

‚@ Bourgneuf, eine Fleine Stadt, wit einem. Safer am 

eer. 
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— In den benachbarten Moraͤſten wird viel Sal 
emacht. EN 4 
i (3) Wiachecon oder Miachecol, Machequoleu, ber 
Hauptort diefes Landes, ift ein Flecken mit 2 Pfarrfirchen, 
welcher an die Stelle des zerſtoͤrten Fleckens Ratiate ges 
fommen, davon das Land Nez den Namen hat, 

.- (4) Eliffon, ein Städtchen und Baronie mit einer Cole  ' 
legiatkirche. | u | 

12) Die Inſel Bouin gehoͤret groͤßtentheils hieher. | 
3. Das Bisthum Dol ift das fleinfte, und hat 

nur ungefähr 5 Meilen im Umfang: 
Dol, die einzige Stadt in demfelben , ift Fein, fchlecht 
bewohnet, und liegt in einer morafligen und ungefunden 
Gegend. Sie iſt der Siß eines Bisthums, einer Hebung 
und Admiralität. Der Bifchof if Here der Stadt, ner 
net fich einen Grafen von derfelben, fteht unter dem Erf 
biſchof von Tonrg, hat einen Kirchfisrengel von go Pfars 
ren, 22000 Livres Einfünfte, und ift am rom. Hofe auf 

4006 Fl. taxirt. Er hat fid) ehemals ein erzbifchöfl. Arts 

fehen angemaßet; laßt auch noch in feinem Kirchfprengel 

das Kreuz vor fich herfragen, und hat auf den Landtagen 
den Rang vor den übrigen Bifchöfen. - m. 

4. Das Bisthum S. Malo hateinen ziemlihen 
Umfang, und das Erdreich dieſes Bezirfs bringt Ge⸗ 
treide und Früchte. Es enthält folgende Derter: | 
1) S. Wialo, Maclovium, Maclopolis, eine fleine, aber 

solfreiche Stadt auf der Fleinen Inſel im Meer, die ehes 
mals &. Aaron hieß, und durch einen. Damm mit bes 
feften Lande verbunden ift, bey deffen Anfang ein feſtes 
‚Schloß fteht. Sie iſt der Sig eines Bischums, einer Hebung 
und Alzsiralität. Der Bifchof ift Herr der Stadt, fteht uns 
ter den Erzbifchof von Tours, hat einen Kirchfprengel von 
160 Pfarren, 35000 kivres Einfünfte, und ift am rim. Ho⸗ 
feauf 1000 Fl. tarirt. Der. Hafen ift groß, Hat aber einen be⸗ 
ſchwerlichen Eingang, weil er mit vielen Selfen umgeben ift, 
und bey der Ebbe wird er faft trocken. Aufden gedachten nahe _ 
gelegenen Felfen find Forts angeleget worden, von welchen 
die vornehmfien find Sezembre, Ia Conchde, le a | 
roya 


zoyal, le grand Bay, le petit Bay, l’sle a Rebours, te. 
Sortdh Eap,Roteneuf und leChateau de Katte. Der Han⸗ 
del, welcher hieſelbſt mit England, Holland und Spanien ge 
trieben wird, ift wegen Bequemlichfeit der Lage der Stadt bes 
trächtlich, und zur Zeit des Krieges iſt biefer Ort zur Kaperey 
fehr bequem. 1758 verbrannten die Engländer hiefelbft im 
Hafen Solidor ungefähr go franzoͤſiſche Schiffe, worunter 
auch 2 Kriegsfchiffe und viele Kapers waren, imgleichenda® - 
S auenmagazin ;"fie ‚hatten auch fehon die Vorſtadt ©. 
Cervant in ihrer Gewalt. 

Eine franzsfifche Meile von S. Malo hat ehemals am 
Hafen Solidor die Stadt Aleth gelegen, die der Sitz ei⸗ 
nes Bisthums mar, welches 1149 von hier nad) S. Dias 
Jo verleget wurde. Der Ort, mo die Trümmer derfelben 
zu finden, wird Quidaleth oder Buichalerb, d. i. Flecken 
Aleth, genennet. — — 

2) Cancale, ein Flecken am Meer, von welchem ein 
benachbartes Vorgebirge den Namen hat. Hier werden 
fchöne Auftern gefangen. 1758 landeten hieſelbſt Englaͤn⸗ 
‚ber, und verwuͤſteten den Ort. a 
3) Ebatesuneuf, ein Flecken und Marquiſat. 
4) Dinan, eine Stadt auf einem Berg mit einem. gu⸗ 
ten Schloß, 2 Klöftern und einem Hoſpital. Die Lands 
fände haben fich ‚Hier zumeilen verſammlet. | 
5) Broong, ein Städtchen. 
6) Merdrignac, ein Städtchen. nn BR 
7) Comper, ein Städtchen und Grafichaft. | 
8) Monefort, mit dem Zunamen la Cane, Breai, la 
Lrinite, Baignon, Joffelin,: Guer, Ploermel, find Eleis 
ne Städte. | £ \ u 
5. Das Bischum S. Brieu begreift ein an 
Getreide und Früchten fruchrbares fand; es find hier 
auch 3 Eifenhämnier, naͤmlich zu Loudeac, Har⸗ 
douinaye und Vaublanc. Die merfwürdigften 
Derter find: Ä et 
> 7) Saint Brien, Oppidum’$,' Briocj oder Briocenfe, 
"eine Stadt, welche im Grunde zwiſchen Bergen liegt, bie 
lihhr bie Ausſicht nach dem Meer hindern, ob ſie gleich 
Bi | nur 
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nur Z. Meile davon entfernet ift, und einen kleinen Hafen 
hat. Sie iſt der Sitz eines Bisthums, einer Hebung und 


einer Admiralitaͤt. Der Bifchof ift Herr der Stadt, ſteht 


unter dem Erzbifchof von Tours, hat einen Kirchſprengel 
von 280 Pfarren, und 22000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am 
rom. Hofe auf 800 Fl. taxirt. Außer der Kathedralfirs 
‚che iſt hier noch ein Kapitel und ein Collegium. 
2) Aambale, ein Städtchen, darinnen viel Leinewand 
verfertiget wird. Es gehoͤret zum Herzogthum Pen⸗ 
thievre. | 
3) Watignon, ein Fleiner Flecken. 
4) 5. Eaft, ein Dorf, bey welchem 1758 ber Nachtrab 
der gelandet geweſenen und fich wieder einfchiffenden Eng- 
länder von frangdfifchen Truppen angegriffen, wurde, und 
eine ſtarke Einbuße erlitte. | 
5) Moncontour, eine Eleine Stadt, die auch zum Her⸗ 
zogthum Penthievre gehoͤret. 
65) Quintin oder Lorge, ein Staͤdtchen und Herzog⸗ 
thum mit einer Collegiatkirche. Es gehöret unter die Das 
ronien des Landes, 
7) Fügön, ein Städtchen, welches zum Herzogthum 
Penthiévre gehoͤret. 

) Koudeac, ein Staͤdtchen, wo viel Zwirn gemacht 
wird, auch ein Eiſenhammer iſt. 

9) Aa Cheze, ein Staͤdtchen. 

„1. Zu Nieder⸗Bretagne gehören 4 Bisrhämer, 
"1. Das Bischum Treguier, in deffen Bezirk 
viel Getreide und Hanf waͤchſt, aud) gute Pferdezucht 
iſt. Wir bemerken: | 

V Treguier, ‚Trecorium, eine Stadt an einem Meer⸗ 
buſen ‚auf einer Halbinſel, die ehemals Trecor genennet 
worden. Die Britannier nennen dieſe Stadt in ihrer 
Sprache Cantriguier. Sie iſt der Sitz einer Hebung und 
eines Biſchofs, der Herr und Graf von Treguier iſt, un⸗ 
ter dem Erzbiſchof von Tours ſteht, einen Kirchſprengel 
von 70 Pfarren, 20000 Livres Einkuͤnfte hat, und am 
römischen Hofe auf 460 FI. taxirt ift. 

2) Kanmenrs; ein — in n welchem ein koͤnigl. 
| Gericht ifl. 3) Mor⸗ 


— 
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3) Morlaix, eigentlich Monrelais, Mons relaxus, eine 
Heine Handelsſtadt an einem Fluß, auf welchem die Schif⸗ 
fe mit der Meeresfluth bis hieher kommen koͤnnen, wel⸗ 
ches den Handel des Ortes ſehr befördert. Den Hafen 
beſchuͤtzet das auf einer Anfel liegende Schloß Taureau. 
Sie hat 2 Pfarrfirchen, eine Gollegiatfirche, und in ber 
großen Vorftadt Viniec 2 Klöfter, und ein Hofpital. _ 

4) Das Herzogthum und die Pairie Pentbievre, wel⸗ 
= dem Grafen von Toulouſe gehötet, begreift folgende 

erter ; | — 

(1) Guingamp, ein Städtchen mit einer Abtey, iſt der 
Hauptort des Herzogthume. = 
. Kanton, eine kleine zur Handlung bequem gelegene 

tadt, . 2 

(3) Die fleinen Städte Lambal, Moncontour und 
Juͤgon, im Bisthum S. Brieu, gehoͤren auch dazu. 


..% Das Dischum Vannes begreift nachfols 
gende Derter: | 2 — 
Vannes oder Vennes, vor Alters Dariorigum, eine 
Stadt an einem Meerbuſen, welche ihren Namen von den 
Venetern hat. Sie iſt der Sitz eines Bisthums, einer He⸗ 
bung, eines Landgerichts, einer Admiralitaͤt, eines Forſt⸗ 
amtes, Amts and Conſulats. Der hiefige Bifchof, welcher 
unter dem Erzbifchof von Tours fteht, hat einen Kirch» 
rengel von 166 Pfarren, 24000 Livres Einfünfte, und 
ut amı rom. Hofe auf 350 Fl. tariret. Er ift Herr von 
einem Theil der Stadt, die an fich Flein ift, aber 2 große 
Vorſtaͤdte hat, die eine, Namens le grand Marche, iſt 
rößer, als die Stadt, und die andere heißt S. Paterne. Es 

d hier unterfchiebene Kirchen und Kloͤſter und ein ehemalis 
ges Jeſuiter Colleginm. Der Hafen in dem Meerbufes 
Maorbian ift einer der groͤßten und ficherften im Reich. 
+ 9) Die KYalbinfel Rüys, Reuvifium, oder Saint Gil 
das, mit einer Benebictiner Abtey und einem Gchloß: 
Nicht weit Davon ift der Flecken Sarfau belegen. ° 
3) Auray, ein Städtchen und Hafen am Meerbufen Mora 
bian, mofelbft guter Handel getrieben wird. 1364 fiel hier 
wifchen Johann, Grafen von Montfort, und Karl von 
Blois eine Schlacht vor, - 4) Por 


u | 
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:4) Port- Louis, iſt eine Stadt mit einem ſehr guten 
Hafen und einer geraͤumigen Rhede, welche vornehmlich 
‚mit Sardellen und Aalen handelt, deren Fang in dieſer 
‚Gegend groß ift. Ludewig XIII ließ hier eine Citadelle 
und andere Feſſungswerke anlegen, und gab ber Stadt 
feinen Namen ; denn vorher hieß ſie Blavet. / 

5) & Orient, eine kleine Stadt am Meerbufen Ports 
Lonis, mit einem berühmten Hafen, aus und nach wel⸗ 
‚chem x oftindifche Handlungsgefellfchaft ihren Hans 
del treibt. | 
6) Plemuͤr, ein Flecken nahe bey dem vorhergehen« 
den Ort. | | | 

7) Zennebond, eine Fleine Stadt am Fluß Blavet, 
die ehemals befeftiget getwefen. Sie befteht aus 3 Theis 
len, welche find die Neuftadt, die bemauerte Stadt und 
die Altftade. Sie hat 2 Pfarrkirchen, einen kleinen Hafen 
und guten Handel. ur 

8) Buemene, ein Städtchen mit einer Collegiatfirche, | 
welches den Titel eines Fürftenthums hat, und dem Haufe 
Rohan»Soubife gehöre. | 

9) Pontivy, ein Städtchen am Fluß Blavet, ift der 
Hauptort des Herzogtums Rohan. 

10) Rohan, ein Flecken an der Dufte, von ‚welchem 
ein Herzogthum und Pairie, und ein berühmtes Haus den 
Namen hat. | 

u) Maleſtroit, ein Städtchen und. Baronie am Fluß 


Ouſte. 
12) Rochefort, Quintambert, und Rieur an der Dis 
laine, find Städtchen. Ä 


13) Rbedon ‚eine Fleine Stadt an der Bilaine mit ei» 
ner Abtey. | 
14) Selle» Tale, vor Alters. Colonefus, eine Inſel, wel⸗ 
che ungefähr 6 franzoͤſ. Meilen vom feften Lande entfernet, 
6 Meilen lang, 2 breit ift, und den Titel eines Marquis 
ſats Hat. Sie ift faft ganz mit fleilen Felfen umgeben, fo 
daß man nur an-3 Orten anlanden fann. Einer von die 
. fen Orten ift Palais, eine Feftung. Die Rhede ift gut. 
Bangor ift ein Flecken. Von den übrigen Dertern auf - 
dieſer Inſel find Sauzon und Lomaria die vornehmiten. 


GidFgrankreich. 


In der. Gegend dieſer Inſel fiel 1759 ein Seetreffen zwi⸗ 
ſchen der franzoͤſiſchen und englaͤndiſchen Flotte vor, in 
welchem dieſe die Oberhand behielt; jene aber theils ver⸗ 
nichtet, theils zerſtreuet wurde. 1761 wurde die Inſel 

und Feſtung von den Englaͤndern erobert. 
15) Quiberon, eine Inſel. | 
46) Die Eleinen Inſeln Houat und Hedie. 

. 17) Grouaix oder Bros," eine kleine Inſel, der Müns 
dung des Fluſſes Blavet gerade gegen. uͤber. Hier wer⸗ 
den viele Aale gefangen. = RS 

3. Das Bischum Duimper oder Cornouaille, 
d.i. CornuGallix; weil fid) diefes Stück von Gallien 
wie ein Horn in die See erſtrecket, begreift die ganze 

Grafſchaft Cornouaille, und enehält: Ka 
, I) &uimper, Quimper⸗Corentin, eine Stadt am Fluß 
Oder, in welchen hier die Bederfließt. Sie ift ziemlich groß 
‚und.volfreich, der Siß eines Bisthums, Landgerichts, einer 

Hebung, Landvogtey und Admiralitdt. Der hiefige Bifchof 
ift Herr der Stadt, fteht unter dem Erzbifchof von Tours, hat 
einen Kirchfprengel von mehr als 200 Pfarren, 22000 Li⸗ 
vres Einfünfte, und iſt am roͤm Hofe auf. 1000 Fl. tariret. 
Die Jeſuiten haben bier ein ſchoͤnes Collegium. gehabt ; und 
‚außerdem find hier 2 Kloͤſter und ı Abten. 

2) Dongrnienes, ein Städtchen und Fleiner Hafen am 
"Meerbufen gleiche® Namens, in welchem viele Sardellen 
gefangen werden. & 


. 


. 3) Audierne, ein Flecken am Meer... 

4) Conguerneau oder Eoneg, eine Heine Stadt mit 

einem Fleinen Hafen: am Meer. Na, 
5) Quimperle, ein Städtchen an dem Fleinen Fluß 

Laite mit einer Abtey und 2 Pfarrkirchen. - J 

6) Caraix, ein Städtchen, woſelbſt ein Forſtamt iſt. 
m) Chateaulin, ein Staͤdtchen am Fluß Auſon, wel 
ches ſtark mit Schiefer und: Lachſen handelt, und in deſſen 
Nachbarſchaft es Kupfer - und Eiſenminen giebt. Es hat 
den Namen von. einem alten Schloß, welches aber heuti⸗ 
ges Tages zu einem Hofpital bienet. Der Lachsfang in 
‚dem hiefigen Fluß if fehr beträchtlich; "denn man fängt 
bisweilen ded Jahres auf 4000 Stuͤcke. 88 Be⸗ 


Das Gouvernement von Brefagne, 61ꝛ 


3) Berien, le Fqouet, St. Cadre und Roſporden 
did Staͤdtchen. 

4. Das Bisthum S. pol de Leon enthoaͤlt 
folgende Derter: 

D'&. Pol (Paul) de Loon,. oder: ſchlechthin Leon, 
Legio, eine Stadt, nahe bey dem Meer, welche den Nas _ 
men S. Pol von einem Biſchof haf, Leon aber iff eigent 
lich der Name eines umliegenden Diſtricts. Der hiefige 
Biſchof nenne fich einen "Grafen von Leon; ſteht unter 
‘dem Erzbifchof von Tours, hat einen. Kirchfprengel von 
320 Pfarrei, 15000 Livres Einkünfte, und iſt⸗ am romiſ. 
‚Hofe auf co Fl. taxiret. 

2 Xoſcof/ ein Flecken mit einem Hafen; weicher £ 
franz6f. Meile von &. Pol liegt. Die gegen uber liegende 
Infel Bas machet elne fchöne. Rhede. 

3) Zesneven und S, Kenand ſi nd, 2 Städtchen, wel⸗ 
‚He dem König gehoͤren. 

4) Aanderneau, eine feine Stadt, und der’ Hauptort 
der Baronie Leon, welche dem Haufe Rohan gehen Sie. 
— am Fluß Elhorne; und hat 3 Pfarrkirchen, 

‚‚5) Chatel, eine ſchoͤne Herrſchaft. 

6) Le Conquet, ein Staͤdtchen auf ber ihn 
| "Spiße von Brefägne. , 

— Breft, eine kleine feſte Stadt mit einer Roen und 

sfchönen Rhede und einem Hafen, welcher ber‘ beſte und 
‚ficherfte im ganzen. Koͤnigreich iſt, abet wegen. der unter 
„dem Waſſer verborgenen, Selfen einen befchwerlichen Ein. 
‚gang hat, Er ift jwifchen der Stadt und Vorſtadt Recou⸗ 
"srance, und wird durch ein feſtes Schloß, einen Thurm 
und eine auf dem Mont Charles angelegte Citadelle be⸗ 
ſchuͤtzet. Man finder hier eine Admiralitaͤt, eine Lands 
vogtey, 2 Pfarrkirchen, ein Seminarium, dem die Jeſuiten 
vorgeſtanden haben, und ein Safe. 1750 ward an der ſuͤd⸗ 
lichen Seite des Hafens der Grud u einem Gebaͤude geie- 

7— in welchem des ne s ar behetberget werden 

en; zugfeich ſoll es M erley Kriegsgeraͤth⸗ 
— — ber Seemacht enthalten. Es iſt hier 


auch ga eine Alfabemichtg; — gund dig 
ſer Ort gm ein —— tz des franzof. Ense 
ueſſant, 


/ 
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9) Otefjant;Uxantis , Kine: Heine Inſel im Meer ges 


gen Conquet über, welche 3.franzdf.. Meilen im Umfang, 
and Den Titel-eineß Marquiſars hat. Gie gehoͤret dem 
Haufe von Rieux. Außer einem Leuchtthurm zum Bes 
fader Schiffe ,: welche in den Hafen von Breſt "einlaus 
en. wollen‘, iſt hier auch ein Schloß zum Schuß, wider 
die Seeräuber. „Einige umliegende kleinere Inſeln mer 
den auch hievon benannt. . u: 0.9 90. 
\. 9) Isle de Sains, Sena, eine Fleine Inſel, dem Meerbus 
fen von Douarnenes gegen Über, bavon fie durch die Paf 
fage duͤ Kas gefihieben wird. Sie iſt wegen ihrer Felſen 
und niedrigen Gegenden für die. Seefahrenden gefährlich. 
19. Das Gouvernement vonder. 
Die Normandie gränzet gegen Abend an den 
Kanal, welcher Frankreich von England ſcheidet, gegen 
Mittag an Bretagne, Maine und Perche, gegen SR s 
gen. an Isle de France undPicardie, und gegen Mit— 
lernacht an den Kanal. Ihre Größe von Abend ges 
gen Morgen machet über 60, und von Mittag gegen 
Mitternacht 30 franzöf. Meilen aus. Den Namen.hat 
fie. von den LTormännern befommen , wie aus dem 


Folgenden erhellen wird. Sie iſt eine der fruchtbar: 
ften Sandichäften des Reichs, und eine der eintraͤglich⸗ 


ften für den König. Der Erdboden bringe‘ allerley 
Getreide, 3 achs, Hanf und, Färbefräuter im Ueber: 


fluß hervor. Wein von fehr guter. Ari wächfer zu 
les Chateaur d' Illiers, Mefulles, Waur, Hardan- 


court, Ecardanville, und an andern Orten. Aus 
Aepfeln und Birnen mächen die Einwohner einen 
Mein, ver ihr ordentliches: Getränk iſt. Die Weide iſt 
ſcchoͤn, und die Viehzucht anfehnlich. Das Meer giebt 
viele und [höhe Fiſche; es wird auch aus dem Waſſer 
EI SÄNE OR αννα deſſel⸗ 
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deſſelben viel Salz gemacht. Die Eiſenhergwerke find. 
betraͤchtlich; es ſind auch einige Kupferwerke vorhan⸗ 
den, und deswegen giebt es hier auch viele mineral. 
Waſſer, unter welchen die zu Forges die beruͤhmteſten 
find. Andere find zu Lonlah und Andaine, und zu, - 
Bagnolles im Gebiet von Domfront ift ein warmes _ 
Bad. Es find gute Marmorbrüc)e vorhanden. 
Die vornehmſten Fluͤſſe find die Seine, davon 
in der Einleitung zu Frankreich gehandelt worden; die 
Eure, welche in Groß -Perche entfpringt, bey Maine 
tenon fchiffbar wird , und bey Pont del' Arche in die 
Seine fließt; die FZlüffe Aure und Iton, welche 
durd) Söcher, die in ihren. Betten find, in die Erde 
verfinken; die Andelle, welche im Kirchſpiel Forgne 
entſteht, zur Weoflößung des Brennholzes, fo in den 
Wäldern von Lions und Pirre gehauen und nad) Pa» 
ris gebracht wird, und In die Seine fällt; die Rille 
oder Risle, welche im. Kirchſpiel S. Vandrille ih» 
ren Urfprung hat, und ſich in. der Erde verlieret; die 
Dive, melde im Kirchfpiel Cour⸗Menil entſteht, die 
Die aufnimmt und fhiffbar wird, und fich bey Dive 
im Meer verliert; der Lezon, welcher in Lievin ents 
ſpringt, den Orbiquet aufnimmt, nachmals Tous 
ques heißt, ſchiffbar wird, und ſich in das Meer ftürs 
äet; die Carentone, welche aud) in Lievin ihre Quelle 
bat, den Fluß Cernant aufrimmt und in die Rille 
fälle, deren Waſſer durch gewiſſe Loͤcher, welche in 
ihrem Bette find, in die Erde verſinket, und fich ver- 
lieret; diente, welcheäber Falaiſe entſteht, und nach 
einem Lauf von 4 Meilen ſich mit dem Fluß Vite 
vermifcher; die Orne, welche unmet-&eez entſteht, 
bie Noirau, Guigne, Laitze und ben Oudon auf- 
er ga 3 nimmt, 
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rimme, ſich in das Meer ftürzer, und nur vom Caen 
bis zu ihrer Mündung fehiffbar iſt; die Aure, welche 
im Kirchfpiel Parfouri, 6 franzöf. Meilen vom Meer 
entfteht, und ſich mie der Drome, die Im Kirchfpiel 
gleiches Namens ihren Urfprung. bat, im Kirchfpiel 
Maifons vereiniget, hieraufiaber in einem any in 
deffen Boden-Söcher find, verliere. 

- Diefes Sand machte. zur Zeit der rim. Kaiſer bie | 
te lioniſche dandfchaft, und unter den franf. Koͤnigen 
einen Theil des Königreichs Neuſtrien aus. Unter 

‚ Karl dem Rahlen kamen die aufder See heruniſchwaͤt⸗ 
menden Normaͤnner hieher, ließen ſich in Neuſtrien 
nieder, und noͤthigten Kart ven Einfältigen, daß er ih⸗ 
nen daſſelbe im Jahr graals ein franzoͤſe Lehn abtreten 
mußte. Ihr Anfuͤhrer und Herzog Rollo ließ ſich tau⸗ 
fen, und letztgedachter Karl gab: ihm feine: Tochter 
Gisle zur Gemahlin. Die folgenden Herzoge waren 
dieß / und jenfeits des Meers mächtig; und Herzog 
Wilhelm wurde 1066 König von England. Mir Heinz 
rich I ftarb 1135 der männliche Stamm diefer Könige 
und Herzöge aus, und feine. Tochter Marhilvis ver- 
maͤhlete ſich an Gottfried, Grafen von. Anjou. Aus 
diefer Ehe entſtund Heinrich. 11 , welcher König von 
England, Herzog von der Normandie, und Herr von 
Guyenne, Poitou und Saintonge ward. « Er hinterließ 
. 3 Söhne, Richard, Gottfried und Johann, welcher letz⸗ 

tere fich der Staaten feiner beyden Brüder bemaͤch⸗ 
. tigte, und Gotffrieds Sohn Artus umbrachte. Dar— 
über wurden ihm 1202 von dem franzöf. König Philipp 
Auguft; mit Bewilligung der Pairs, faft alle feine 
aͤnder in Fra ibreich genommen, und die Normandie 
ward * mit der * Krone vereiniget. Pr 
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rich IH rat Ludewig dem Heiligen und feinen Nachfol⸗ 
gern alle feine Anforderungen an dieſe Landſchaft ab, 
welche hierauf bis ang Ende des ıgten Jahrhunderts, 
von einigen Königen-ihren älteften Prinzen gegeben, 
ward, die ven Titel der Herzoge vonder Normandie fuͤ · 
reten, bis der Titel Dauphin auffam. Die fhädlihen 
Sdtreitigkeiten, welche zwifchen den Käufern Orleans; 
und Bourgogne entſtunden, gaben den Engländern 
Gelegenheit, nicht nur Meifter von der Normandie, 
fondern auch faft von ganz Frankreich zu werden; fie: 
befaßen auch diefe Sandfchaft, bis Karl VII fie ungefähr 
nach 30 Jahren vertrieb. — — 

Unter dem Erzbiſchof von Rouen ſtehen die 6 
normandiſchen Biſchoͤfe, und dieſe 7 Kirchſprengel be⸗ 
greifen go Abteyen und 4289 Kirchſpiele. Das Land 
hat ſein eigenes Geſetz, welches das weiſe genennet 
wird; daher man auch die Normandie mit dem Titel 
des Landes der Weisheit beehret. Zu Rouen iſt ein 
Parlament, unter welchem alle Gerichte des Landes 
ſtehen. Syn Anſehung der Finanzen find 3 Generali⸗ 
täten, nämlich zu Rouen, Caën und Xlencon, aus 
denen der König wohl eher des Jahres 20 Millioner 
$iores gehoben haben fol. Das Gouvernement vor, 
der Normanbieift eines der anfehnlichften des Reichs. 
Unter dem Gouverneur. ſtehen2 Generallieutenants, eis: 
ner für die obere, und ber andere für die untere Nors 
mandie, und ein jedes der 7 großen Aemter hat einen, 
Unterftarthalter. Diefe großen Aemter find Rouen, 
Caur, Gifors, Evreur, Caën, Cautances und Alenson.. 
Man theilet das Sand in 2 Haupttheile ab. 

I. Ober-Normandie befteht aus 4 großen 
Aemtern und folgenden $ändern: | 

DI Das 
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1. Das Land Caux, den Theil deſſelben ausge⸗ 
nommen, welcher das Gouvernement von Havre de 
Grace ausmadet. Es hat den Mamen von feinen 
alten Einwohnern, den Caletern, ift ein hohes und 
ebenes fand, das wenig gutes Waffer hat, aber defto 
fruchrbarer an allerley Getreide ift. Es gehöret unter 
das Amt von Caux. Wir bemerfen: | 

1) Eaudeber, eine Fleine, aber volfreiche Stadt an ber 
Seine, in welche hier ein Bach fällt, der. durch die Stadt 
fließt, und ihr den Namen giebt. Sie ift der Hauptort einer 
Hebung, und der Siß eines Amtes, Landgerichts, einer Ad» 
miralitaͤt, Vicomté, eines Forftamtes und Salzhauſes. 
Man findet hier eine Pfarrkirche, 2 Kloͤſter und ein Hoſpital. 
Die hieſige Hutmanufaktur war ehemals anſehnlicher und 
eintraͤglicher, als ſie jetzt iſt. Die Stadt treibt ziemlich 
guten Handel zur See. 1419 ward fie von den Englaͤn⸗ 

. bern, 1562 von den Neformirten, 1592 aber wieder von 
den königlichen Kriegsvoͤlkern eingenommen. | 

2) Kislebone, ein Flecken und Fuͤrſtenthum mit 2 Kirs 
chen und einem alten Schloß. 1080 und 1162 find hier 
Provincial » Kirchenverfammlungen gehalten worden. 

3) Boslebec, ein Flecken, der 1765 durd) eine Feuers 
brunſt feine Kirche und 864 Käufer, und zugleich feinen 
Wohlſtand verlor. | | : 
4) Doveror, ein großer Flecken mit einem Schloß und 
einer Sollegiatkirche. Die Einwohner find von allen Aufe 
lagen frey. Die Herren deffelben nennen fich Prinzen 
von Yetot. Daß diefer Ort ehemals ein Koͤnigreich ges 
weſen fen, ift eine Zabel. ac | 

5) Eailli, ein Flecken und Baronie, fo den Titel eines 
Marquifats hat. | 

6) Longueville, ein Flecken, twelcher den Titel eines: 
Herzogthums gehabt. ‚ 

7) S. valleri, ein großer Flecken mit einem fleinen Ha» 
fen, einer Mairie, Admiralität und einem Salzhauſe. 

8) Aumale, Albamarla, eine kleine Stadt, welche ber 
Hauptort eines Herzogthums und einer Pairie, und on 


* 
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Eiß eines Amtes, einer Bicomte und eines Farſtamtes iſt⸗ 
Sie liegt auf einem Huͤgel, hat 2 Pfarrkirchen, eine Abtey 
und 2 Klöfter. Es werden hier wollene Stoffen gemachet. 

9) Arques, einefleine Stadt am Fluß gleiches Nameng, | 
bie zwar nur das Anfehen eines Fleckens hat, aber doch 
der Sitz einer Vicomté, Admiralieät, Election und eines 
Forſtamtes iſt. Es ift hier auch eine Abtey. In dieſer 
Gegend ſchlug Heinrich IV im Jahr 1589 die Ligue. 

10) Dieppe, eine ſehr unregelmaͤßig befeſtigte Stadt mit I 
einem eben fo-unregelmäßig feften Schloß am Meer. Sie 

* 2 Vorftädte, einen ſchoͤnen und ſichern Hafen, und iſt 
der Sitz einer Admiralität; und eines Saljhaufes. Man 
findet bier 2 Pfarrkirchen, 8 Kidfter, ein Collegium und 
ein Hofpital. 1694 wurde fie durd die Bombardirung 
der Engländer ganz zu Grunde gerichtet, nachmals aber 
viel beffer wieder aufgebauet. Man verfertiget hier ſehr 
fchöne elfenbeinerne Arbeit und Spitzen. 

. II) Baqueville, ein Flecken und Graffchaft. 

-. 12) Eu, eine Stadt, Graffchaft und Pairie an bei 
Bresie, welche der Gig eines Amtes, einer Admiralität, 
eines Forſtamtes und Salzhaufes iſt, eine Collegiatkirche, 
3 Pfarrkirchen, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, ein Ho⸗ 
ſpital, eine Priorey, 2 Kloͤſter und 2 Schloͤſſer hat. N 

13) Traport, ein Flecken bey der Mündung der Bredle, 
toelcher der Hafen der Stadt Eu ift. Er hat ein Salzhaus, 
‚eine Mairie, ein Büreau der Pachtungen, und eine Abtey, , Ä 
14) Das Marquiſat Elaire und Panilleufe. 

2. Das Bändchen Brey ift fehr bergicht, und 
die Thaler find moraftig, daher das Land aud) vom 
Kothe den Namen hat; zum Ackerbau ſchicket es ſich 
nicht ſonderlich, hat aber gute Weide und viele Baum⸗ 
fruͤchte. Folgende Oerter ſind die vornehmſten: 

1) Neufſchatel, eine kleine Stadt mit 3 Pfarrkirchen 
und einem Collegio. 

2) Gournay, eine kleine Stadt am Fluß Eite oder 
Epte, welche der Sitz eines Amtes, einer Vicomté, Mais 
rie und eines Salzhauſes iſt. * hat eine m. 

45 e⸗ 


— 


— 
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che, noch eine andere Kirche: und 4 Klöfter. Es wirb 
bier viel Sarge gemacht, und auch mit Butter und Kaͤſe 
gehandelt. 

.3) Aa Serte, ein Flecken, welcher der Sitz einer Vicomte 
und Kaſtelaney iſt, ſo dem Haufe von Matignon gehoͤret. 
4) Sorges, ein Flecken, welcher ſeiner eiſenhaltigen mi⸗ 
*— Waſſer wegen beruͤhmt iſt. 

3. Le Vexin Normaͤnd, im Gegenſatz von 
Vexin frangoie, welches letztere zum Gouvernement 
von Sale de France gehoͤret. Ehemals wohneten hier 
die Delocaffer oder Bellocaffer, aus welchem Na- 

men die Damen Vulcaflinum , Deulgueßin ober 

Veulqueßin und Vexin nad) und nad) entftanden 

| oe Das Sand iſt fruchtbarer, als Caux. Folgen. 
e Oerter find die merkwuͤrdigſten: 

1) Rouen, vor Alters Rothomagus, nachmals Rotho. 
mum oder Rodamum, die Hauptftadt der Normandie, iſt 
von 3 Seiten mit Bergen umgeben, und an der 4ten fließt 
die Seine, über melche eine Schiffbrücke geht, die mit der 
Fluth und Ebbe ſteigt und faͤllt, und oben gepflaſtert iſt, 
iſt groß, volkreich, ein wichtiger Handelsplatz, und der 
Sitz eines Erzbisthums, Parlaments, einer Intendanz, 
Election Nechnungsfammer, Steuerkammer, Vicomté, 
eines Amtes, Landgerichts, fönigl. Gerichts, einer mar» 


muaornen Tafel, Admiralitaͤt, eines Salzhauſes, Muͤnz⸗ 


hofs, Prevot der Marechauſſe und Conſulats. Sie hat 
6 Vorſtaͤdte, in deren einen 3 oder 4 ſchoͤne mineraliſche 
Duellen find, enthält iiber 7200 Häufer, 36 Pfarrfirchen, 
56 Rlöfter, darunter 4 Abteyen find, und ein ehemaliges 
—— Collegium. Die Straßen ſind kurz und enge. 
er hieſige Erzbiſchof hat 6 Biſchoͤfe unter ſich, einen 
Kirchſprengel von 1388 Pfarrkirchen, die Filiale ungerech⸗ 
net, 80000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤmiſchen Hofe 
auf 1200 Fl. taxiret. Er neknet ſich Primas von der 
Normandie. Sn der Kathedralfirche me man die Bes 
gräbniffe unterfchiedener Könige, Prälaten und Herren. 
In dem fogenannten Butterthurme, welcher einer = * 
3 Thuͤr⸗ 
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3 Thuͤrmen dieſer Kirche iſt, hänge eine Glocke, die 10 Fuß 
hoch iſt, eben ſo viel im Durchſchnitt hat, und 36000 
Bund wiegt. Auf dem Marktplatz aux Vaux ſieht man 
vie Bildſaͤnie des: beruͤhmten Mägbcheng von Orleans, das 
hier verbrannt worden, welche vor Karl VII kniend vorge⸗ 
ſtellet iſt, und auf dem Neumarkt iſt 1721 Ludewig dem 
XV eine ganz ‚gemeine Bildſaͤule errichtet worden. Es 
ſind vielerley Manufakturen in dieſer Stadt, und der Han⸗ 
del, den fie mit Tuͤchern, Wolle, Leinewand, Leder, Huͤten, 
Kaͤmmen, Charten, Papier und vielen andern Waaren 
treibt, iſt wichtig. | RE RR 
2) Jümiege, ein: 
und einer Abten. - ; | 7 ! 1 
5) Ecouis, ein großer Flecken und Baronie mit: einer 
Eollegiatkirche und einem Hofpital.v: —— 
4) Duͤclair und Pavilli find Flecken. — 
5) CLa Conde, Appeville, Charleval, Mailleraie, 
Ouevilli, Til, Rofai, Tourni, Belbeuf und Varneville 
find Marauifate. en ee 
6) Miauteville, eine Sraffchaft. . 
Fgolgende 4 Städte und Vicomtez gehören zu dem 
Amt Siford. a | 
7) Bifors, eine Stadt am Fluß Epte mit 3 Vorſtaͤd⸗ 


ten. Sie hat den Titel eines Herzogthums, iſt der Haupt⸗ 


ort eines der 7 großen Aemter der Normandie, und der 
Sitz einer Election, Marechauffee, Mairie, Polizen, eines 
Forftamtes und Salzhauſes. Sie hat. nur eine Pfarrkir⸗ 
“che, aber 6 Kloͤſter, und ein Hoſpital. ogthum 
Giſors hat der Marfchall von Belisle 1759 an den Koͤnig 
für 23 Millionen Livres, der König aber daffelbe 1762 an 
den Grafen von Eu überlaffen- _ u 
8) Andeli, vor Alters Andelaus, oder Andelagns, dar⸗ 
aus Andelejum gemachet worden, iſt der Name zwoer 
Städte, die nahe bey einander liegen, und beyde zufant« 
men genommen les Andelig genennet werden. 
Groß Andeli welches aber,nur eine kleine Stadt iſt, 
liegt in einem Thal am Fluß Gambon, iſt der Hauptort 
einer Election, der Sitz eines koͤniglichen Gerichtes, Land⸗ 


* 


Flecken an der Seine mit 2 Kirchen 


Das Herzoathum , 


gerichteg, Amtes, einer Vicomte, eines —— 


‚0° Seankeeih, 


Salzbauſes. Man findet hier eine Collegiatkirche eine 
Privrey, 2 Kloͤſter und ein kleines Collegium. 
Blein Andeli, ein Städtchen , liegt an der Seine, if 
ehemals befeftiget geweſen, hat eine Pfarrfirche, ein 20 
fpital und ein Klofter. - 
: 9) Kions, ein Stäbtchen ‚, welches der Sitz einer ir 
comte,. Election und eines Korftamtes ift, und 3 Kiöfter 
hat. Es ift von einem Walde umgeben, welcher der größs 
te in. der Normandie if. _ . 
10) Vernon, eine Stadt und Vicomtẽ an der Seine, 
in einem ſchoͤnen Thal, der Hauptort einer Election, und 
der Sitz eines Anites, Forſtamtes und Salzhauſes. Unter 
den Pfarrkirchen iſt eine Collegiatkirche. Außerdem giebt 
es hier 6 Kloͤſter und ein Collegium. 

u) Neumarche en Kions, ein Flecken an ber Epte, 
ber ehemals ein fefter Platz geweſen. Er hateine Priorey. 

4. Campagne, welches theils zum Amt Rouen, 

theils zum Amt Eoreur gehörer, theilet fich 


1) In Campagne de Neubourg, darinnen - 

(1) Pont de ’ Arche, Pons Arcus oder Arcuatus, oder 
auch de Arcis, eine Fleine Stadt mit einer feinernen Brüßs 
fe über die Geine, ift der Siß einer Vicomtd, Election, 
eines Amtes, Salzhaufes und Zorftamteg, hat ein fefiep 
Schloß auf einer Safel, ı Pfarrfirche, 2 Kloͤſter und e 
ne ſchoͤne Tuchmanufaktur. 

(2) Kouviers, Lupariæ, eine kleine Stadt und Graf⸗ 
ſchaft, dem Erzbiſchof von Rouen gehoͤrig. Sie liegt am 

Fluß Eure und hat ein Salzhaus. Hier wird viel Tuch 
verfertiget. 

Q) Neubourg, ein anſehnlicher Flecken, von welchem 
dieſes Land den Namen hat. Er fuͤhret den Titel eines 
Marquiſats, hat ein Schloß, eine Pfarrkirche, ein Kloſter 
und ein Hoſpital. 

(4) Barcourt, ein Flecken, Herzogthum und Pairie, fo 
ehemals ein Marquifat unter dem Namen Tuͤry mar. 

(5) Evreur, vor Alters Mediolanum, hat den Namen 
von den Eburovicern, mach einer verborbenen Aus: 
fprache — iſt eine kleine Stadt mit —— 

ten, 
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ſtaͤdten, am Fluß Iton, der Hauptort einer Graffchaft, 
welche dem Herzog von Bouillon gehdret, und der Sig eis 
nes Bisthums, einer Election und eines Salzhaufes. Der 

‚Bischof ſteht unter dem Erzbifchof von Rouen, har einen 
Kirchfprengel von 480 Pfarren, 20000 Livres Einkünfte, 
und ift am roͤmiſchen Hofe auf 2500 Sl. tariret. Man fin 
det hier 9 Pfarrkirchen, 2 Abteyen und unterfchiedene Kloͤ⸗ 
ſter. Nahe. bey der Stadt ift dag anfehnliche Schloß Na⸗ 
varre, welched Gottfried Morig Herzog von Bouillon 1686 
a0: erbouen laffen. Der Bifchof hat dag fehr angenehme 

uſtſchloß Conde. = —— 

6) Gaillon, ein Flecken an der Seine mit einer Colle⸗ 

iatfirche und einem prächtigen Luftfchloß des Erzbiſcho⸗ 
fes yon Rouen, der Herr des Ortes iſt. Nicht weit von 
hier ift eine ſchoͤne Karthaufe, in deren Kirche der Begräbe 

nißort ber Grafen von: Soiſſons Bourbon ift. I 

(7) Apuigni, ein Flecken an der Eure. 
6) Paci oder Pay, ein Staͤdtchen an der Eure. 


In Campagne de S. Andre, darinnen 
() S. Andrẽe, ein Flecken. —— 
SMonancourt, am Fluß Aure, ein Städtchen und 
Vicomts mit einem Amt und Forſtami. o 
sg) Verneuil, Vernolium, eine Stadt und Marquiſat 
an der Aure, der Hauptort einer- Hebung, und der Siß ei« 
nes Amtes, Forſtamtes, Salzhaufes und einer Vicomtẽ. 
Sie hat ein Colſegium, 2 Klöfter und einige Kirchen. 
(4) Breteuil, eine Eleine Stadt und Vicomte am Fluß 
Iton, mit einem Korfiamt. | | 
(5) Eonches, eine Stadt und Marquifat, der Hauptort 
‚einer Elecfion, und, der. Giß, einer Bicomte, eines Amtes, 
einer Marekhauffee, Mairie, Polizey und eines Salzhau⸗ 
«fe8, hat. eine Abten, 3 Pfarrkicchen und ein Hoſpital. 
Sie gehoͤret zu der Graffdjaft Evreux. | 
(6) Die Fiecken Jvri ander Eure, Jliers, eine Baro⸗ 
‚nie, Damville mit dem Titel eines Herzogthumes, la Fe⸗ 
riere, Alt⸗ und Neu · Lire, und Augle, alle 4 am Fluß Rille. 
Le Roumois, liegt zwiſchen den Fluͤ 
‚Seine und Rille/iſt fruchtbar an Getreide und Fruͤch⸗ 
Bi | ur ten, 
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ten, hat auch gute Viehzucht, RER — 
mel. Wir bemerken in dieſem zum Amt Rouen ge— 
hoͤrigen Lande: 

1) Pont-Audemer, eine Stabf am Fluß Nille, melche 
der Hauptort einer Election, und der Giß einer Vicomtd, 
eines Amtes, Forſtamtes und Salzhauſes iſt. Sie hat 
2 Pfarrkirchen und einen kleinen Hafen. 


2) Eſtouteville, ein Herzogthum des Hauſes Colbert. 


= 


Weſen. 


3) Quillebeuf, eine fleine Stadt an der Seine, welche 
der Sitz einer Admiralitaͤt iſt, und ehemals befeſtiget ge— 


9 Eibeuf, ein Flecken an der Seine, welche ein Her⸗ 
zogthum und eine Pairie iſt, und ſchoͤne Tuch⸗ und Tape⸗ 
tenmanufacturen hat. Es iſt hier eine Pfarrlirche mit 
einem Kloſter. 

5) &a Boville, ein lecken, woſelbſ ein Salthaus if, 
und Tücher verfertiget werden. 

6) Boucachard, oder le Bourg : ‚dato, ‚mi. einer 
Collegiatkirche, Routot / Bourneville und Briore an der 


| Kille, ſind Flecken. 


7) Annebaus; ein Flecken an der Re, weiche den Zis 
tel eines Marquiſates hat. 

8) Dec, ein Flecken beym Zuſammenfluß der le und | 
Bec, hat eine Benedictiner-Abtey. © +- 
9) Montforr, ein Städtchen ander Rille — 
10) Bourg Theroude, ein Bleden: wit einen Eoleiat | 
firche und einem Hoſpital. 

6. Lieuvin, ein Laͤndchen, das AGenee, Wel⸗ 
de und Flachs fruchtbar iſt. Darinnen fer  ' 
.Dn Cormeilles, ein. ‚großer Flecken und Baronie, mit 


3 Pfarrkirchen und einer Abtey. 


2) Lievray, ein Flecken, weicher der Gens Bis 


Laͤndcheus iſt. 
re) Tiberville, ein Sieden, 


4) Die Fleckenl Sotellerie S. George, S. Chriſto⸗ 
pbe⸗ẽ Conteville, Beufevilfe, Boneville, Blangi. 
— Das Land Buche, EN, Uticenfis $, be« 
greift folgende Oerter: EN) Ber⸗ 


J 
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PD Bernay, eine Stadt an dem Flüßchen Charentonne, 
der Hauptort einer, Election, Sitz einer-Vicomie und eis 
mes Salzhaufes, hat'2 Pfarrkirchen, ein Collegium, eine 


‚Schöne und reiche Benedictiner Abtey und. einige Klofter. 


2) Beaumont le Roger, ein Flecken und Graffchaft 
\ r4 


‚an der Rille, mit einer Priorey. 


3) & Aigle, Aquila, ein Städtchen und Marquifat an 
der Rille, ifi der Eiß einer Bicomte, eines Obergerichtes und 
Salzhauſes, hat 3 Borftädte, 3 Pfarrfirchen und 2 Klöfter. 

4)- Die Flecken Benumenil, Chambrais, Orbec, Wiens 


faite, Woutiers Houbert, Montreuil, &. Pierre Cer⸗ 


niere, le Sap, la Ferte Frenel, le Melerant, Nonant. 
II. Nieder⸗Normandie beſteht aus 3 großen 
Aemtern und folgenden Eleinen Sändern. 
1. Das Land Auge hat fhöne Weide, und von 
benfelben den Dramen. Darinnen liegt: — 
1) Liſieux, eine Stadt beym Zuſammenlauf der Fluͤſſe 
Orbec und Gaſſey, hat den Namen von den Lexoviern, 
iſt der Hauptort einer Hebung, und der Sitz eines Biſchofes, 


Wweilcher Graf von Liſeur iſt, einen Kirchſprengel von 5go 


Pfarren, 40000 Livres Einkuͤnfte hat, und am roͤm. Hofe 


auf 4000 Fl-taxirt iſt Es iſt hier eine Abtey. Man verfer⸗ 
tiget hier viele Fleurets blancards, Frocs und Leinewand. 


> -2) Pont PEveque, eine kleine Stadt ander Touque, der 
Hauptort einer Election und der Sitz einer Vicomté, eis 
nes Amtes und eines Forſtamtes. | 


3) Beaumont en Auge, ein Flecken -mit einem Forſi⸗ 


amt, einem Collegio und einer Priorey. 


4) Bonfleur, eine volkreiche Stadt, nahe bey der Muͤn⸗ 


“dung der Seine, welche der Sitz einer Vicomté , Admira⸗ 


litaͤt und eines Salzhauſes iſt, a Pfarrkirchen und 3 Kloͤ⸗ 
ſter hat. Auf koͤnigl Verordnung iſt 1767 der hieſige Hafen 


erweitert, und überhaupt in beſſern Stand geſetzet worden. 


5) Die Flecken Touques, Villers, Dive, Beuvron, 
Erevec, S. Julien, S. Pierre, Courci, Vimoutiers/ 


Trun, Chambois, Hiemes. 
6) Authieux, ein Dorf, woſelbſt ein kleiner Bach iſt, 
Yu 287 im 


* 
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in welchem alles, was -hinein fällt, dergeftalt verfieinert, 
daß es eine größere Härte, als der feinſte Stahl, bekömmt. 

‚2. Le Campagne de Caen erſtrecket ſich bis 
Falaiſe, hat aber doch nur eine einzige Stadt, naͤmlich 
) Eaen, Cadomus, beym Zuſammenfluß der Fluͤſſe Or⸗ 
ne und Odon, in einem Thal zwiſchen 2 großen Wieſen, 
iſt die ate Stadt der Normandie, der Si einer Intendanz, 
Election, eines Forftamtes, Prevot der Marechauffee, Lands 
gerichtes, Amtes, einer Admiralität und eines Salzhauſes, 
imgleichen einer 1452 geftifteten Univerfität, und einer 1706 
errichteten Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Siehat 2 
große Vorftädte, 12 Pfarrfirchen, eine Colkegiatfirche, 14 
Kiöfter, ein ehemaliges Haus der Sfefuiten, ein allgemeines 
und noch ein anderes Hofpital und 2 Abteyen. Auf dem 
großen und regelmäßigen koͤnigl. Plage ſteht eine Bildfaule 
zu Pferde, welche Ludewig dem XIV im Jahr 1685 errich- 
set worden. Der größte Handel der Stadt und ihrer Eles 
«tion wird mit Tuͤchern und feiner Leinewand getrieben. 

2) Argences, ein Flecken und Baronie an ber Meance: 

3) Trousei, ein Slecfen mit einer Abten. 

4) Die,Slecken: Sontenai, Tury, Val, S. Silvain und 
Guibrai. | RE | 

5) Salaife, eine Fleine Stadt und Marguifat, ift ber 
Sitz einer Election, eines Amtes, Salzhauſes und Unter⸗ 
Forſtgerichtes, bat 2- Pfarrkirchen, 2 Kloͤſter, eine-Abtey 
‚und 2 Hofpitäler, | F | 

3. Das Land Beßin, in Urfunden Bajocaflinus 

ager, und Bagifinus ager, ift mit Aepfelbäumen reich. 
Lich bepflanzer, und durch den Fleiß der arbeitſamen 
Einwohner brauch, - und fruchtbar gemachet worden. 
‚Man theilet es in das eigentliche Beßin und in das 
land Bocage: jenes wird wieder in Ober⸗ und Un⸗ 
ter⸗Beßin abgetheilet/ und verſtehet unter jenem das 
Land zwiſchen Caen und Bayeux, und unter biefem 
das Sand zroifthen Bayeur und Iſigny. Die merke 
mürbigften Dexter (ind: . . a 
j ne 1) Bayeur, 
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1) Bayeur, eine Stadt am Fluß Aure, welche der Sig 
eines Bisthums, einer Election, eines Amteg, einer Nicoms 
te, Marechauffee, Admiralität, eines Forftamtes und 4 2 
hauſes ift. Sie hat 17 Pfarrkirchen, 9 Klöfter, 2 Hofpitä- 
ler, ein ehemaliges Jeſuiter Colegium und ein Semina⸗ 
rium. Der Bifchof ſteht unter dem Erzbifchof von Rouen, 
hat einen Kirchfprengel von 615 Pfarren, 66000 Livres 
Einfünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 4433. FI. tar» 
ret. Man hält fehr wahrfcheinlich dafür, daß diefe Stadt 
Arzgenus beym Ptolemäo im Lande der Biducaffer, fey. 

2) Saint Ko, Sandtus Landus, eine Etadt an der Dis 
re, welche ber Giß einer Election, Vicomte, eines Amteg, 
Forſtamtes und Münghofes ift. Sie hat ein Kapitel, 4 
Dfarrfirchen, ünterfchiedene Kloͤſter, 2 Hofpitäler, und ein 
Collegium. Es wird hier Sarſche und Kafch. gemacher. 
3) Die lecken Fontenai le Penel, Eerifi, Moon, Tre⸗ 
vieres, Iſigny an der Mündung des Fluffes Vire, 2 Bes 
meaux, Louviers, Kongues und Douvre, eine Baronie, 

4) Ereully, in den dlteften Urfunden Curlejum, in 
neuern Crollejum, ein Flecken auf einer Hdbe am Ende 
einer-fchonen Ebene, Er ift der Hauptort einer fehr alten 
Baronie, welche in neuern Zeiten den Titel eines Marquis 
fats,.und nachher. einer Graffchaft, geführet hat. Der 
Flecken hateine Pfarrkirche und ein altes befeftigteg Schoß. 

5) Molley-Baton, 3 Meilen von Bayeux und ı Meile 
von Cerifi, eine Kaſtelaney, welche 1757 Jacques le Cou⸗ 
teur gefauft, und 1757 und 59 an ftatt des alten Schloffeg 
ein neues artiged Haus erbauet hat. 

6) Das Margquifat Mathan, ift 1736 errichtet worden, 
und begreift unter andern S. Pierre de Senilly, eine ale 
ge Kaftelaney. | 3 Ä 

4. Das Land Cotantin, over Coutäntin, ober 
Cotentin, ift eine Halbinfel, enthält viele Felfen und 
Thaͤler, und daher aud) viele Quellen und Fleine Fluͤſſe. 
Die Viehzucht ift bier anfehnlich. Das Vorgebirge 
la Hague iſt merfwürdig, weil die franzöfifche Flotte 
2h. 6%. Ar in 
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in der Gegend deſſelben 1692 von ber englaͤndiſchen 
geſchlagen wurde. Wir bemerken folgende Oerter: 
1) Coutances oder Conſtances, Conſtantia, eine Stadt, 
‚welche der Sitz eines Bisſthumes, einer Election, Admiras 
litaͤt, Vicomté, Mairie, eines Landgerichted, Amtes und 
Forſtamtes ift, 2 Pfarrkirchen, eine Abtey, 5 Klöfter, ein 
Eollegium, Seminarium und 2 Hofpitäler hat. Der Dis 
fchof ſteht unter dem Erzbifchof von Rouen, bat einen 
Kirchfprengel von 550 Pfarren, 22000 Libres Einfünfte, 
und iſt am römifchen Hofe auf 2500 Fl. tarire. | 
2) Earentan, eine Fleine Stadt im Diftrict Penesme, 
welche der Eiß einer Election, Admiralität, Vicomte und 
eines Amtes ift. Sie hat einePfarıfirche, gin Klofter und 
ein Hofpital. Wegen der nahgelegenen Moräfte ift die 
Luft ungefund, an | 
3y Valogne, Valoniz, die vornehmſte Stadt dieſes Lan⸗ 
des, liegt in einem Thal, bey den Truͤmmern der alten 
Stadt Alonne, lat. Alauna oder Lonia, am Fluß Merde⸗ 
ret. Sie iſt der Sitz einer Election, Vicomté, Sene⸗ 
ehauffee, Mairie, eines Amtes und Ferftamtes it. Cie 
= 2 Nfarrfirchen, darımter eine Collegiatkirche iſt, 3 Kids 
er, ein Seminarium.und 2 Hofpitäler. Es werden hier 
und in der Halbinfel Eptentin Tücher getvebet, welche uns 
ger dem Namen Draps de vVallogne befannt find. Es 
wohnet hier viel Adel, und die Stadt hat 10 bis 12000. 
Einwohner. Das ehemalige fefte Schloß ift 1699 abge 
‚tragen. Der Diftrict, in welchem fie liegt, heißt Sague; 
und it eine Halbinfel. Ne | 
4) Tberbourg, Cæſaris Burgus, eine Stadt mit einem 
Hafen am Kanal, ift der Sitz einer Vicomté, Admiralität, 
eines Amtes, einer Mairie, ıc. bat eine Abtey und ein allges 
meines Hofpital. Es wird hier Tuch und Sarfche gemachet. 
Die Stadt ift ftarf befeftiget, und hat noch außerdem die 
Forts Duerqueville, Flaumele, und la Galettg. 1418 iſt fie 
von den Engländern, und 1450 von den Franzoſen belagert 
worden. 1758 landeten hier Engländer, und vernichteten 
den Hafen und dag Baßin der Schiffe, nebft allen Batterien, 
Forts, Magazinen und Ammunition allhier und an der gan» 
zen hiefigen Kufte. * 5) Gran⸗ 
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5) Granville, eine fleine Stade mit einem räumlichen 
. Hafen am Meer. Am. Ende des 1763ften Jahres ertheils 
te der König den hiefigen Kaufleuten die Freyheit, unmits 
telbar nad) den franzöfifcyen Inſeln und Eolonien in Ame⸗ 
rika, zu handeln. —— 
6) Ville Dieu, ein großer und reicher Flecken, darinnen 
eine Commeuthureny des ohanniter Ordens if. - 
7) Die Flecken S. Sever mit einer Benedictiner Manns⸗ 
abtey, Kandelle, Gavrai, Brebal, Cerance, Hambie, 
Pont Farcy, Teßi, S. Guilain, Mont Martin, Cerifi 
Canifi, Marigni, jede mit dem Titel eines Marquifategg 
Sainteny, la Haye du Puy, Pretot, Barneville, Pont . 
‚VXbe, S. Sauveur mit einer Benedictiner Mannsabten, 
Orglande, S. Were eglife, Montebourg, Barfleur am 
Kanal, 'mit einem Fleinen Hafen, welcher vor Alter der 
beſte in der Normandie war, einer Vicomté und Admiralis 
tät, 5. Pierre eglife, Vauville, und les Pieur mit dem 
Titel eined Marquiſates. | | | 
5. Das Land Apranchin hat Getreide, Baum« 
früchte, Flachs und Hanf, aber wenig Weide. Am 
Seeſtrande wird Salz gemachet. Folgende Derter 
find die merfwürdigften: * | Sue 
. DT) Avranches, Abricantz, Abrince, eine Stadt auf eis 
‚nem Berg am Fluß See, welcher hier in den Kanal fließt, 
‚der Sitz eines Bisſthumes, einer Vicomté, Election, eine 
Amtes, ic. Der Bifchof flieht unter dem Erzbifchof von 
Rouen, hat einen Kirchſprengel von 180 Pfarren, 15000 Pia 
"pres Einfünfte, und ift am rom, Hofe auf 2500 Fl. taxiret. 
Außer der Kathedralkirche ſind hier 3 Pfarrkirchen, ein Klo⸗ 
ſter, ein Hoſpital, ein Collegium und Seminarlum. 
2) Mont Saint Michel, ein Städtchen, Abtey und 
‚Schloß in einem Meerbufen aufeinen Zelfen, der ungefähr 
‘den gten Theil einer franzoͤſ. Meile im Umfange hat, und 
- Tumba genennet wird. Zur Zeit der Ebbe kann man von 
dem feften Lande zu Fuße dahin gehen; weil aber folcheg 
‚gerabrlich ift, ſo wird das Städtchen Mons $. Michaelis, . 
n periculo maris genennet. Im Jahr 709 wurde hier 
\ zuerſt eine Kirche zur Ehre des SINE Michaels — 
weh r2 "au 
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aus welcher im Jahr 965 eine Bencdictiner Abtey entflan- 


‚den, auch ben derfelben ein Städtchen angeleget worden; 


letzteres liggt niedriger, als jene, und ift befefliget, auch an 


fid) der Lage wegen fchon fefl. Es gefchehen viele Walls 
fahrten hieher ; infonderheit ift die Wallfahrt, berühmt, 
welche bie deutfchen Kinder um die Mitte des 15ten Jahr⸗ 
hunderts bieher angeftellet haben. Nicht weit von bier ift 
der Felfen Tumbella oder Tumbellaine, auf welchem che 
deffen ein feſtes Schloß geftanden hat. 

3) Pont Orſon, ein Städtchen am Fluß Coẽesnon, wel⸗ 
ches ehedeſſen befeftiget geweſen ift. ) 

4) Saint James, ein Städtchen, welches auch ehemals 


befeſtiget getvefen iſi 


s) Mortain, Moritolium, ein Städtchen am Fluß Lan, 


ces, welches der Hauptort einer Graffchaft, und der Sitz 
‚einer Election, eines Amtes, einer Bicomte, Marechauffee 


und eines Forftamteg iſt, und jegt dem Haufe von Orleans 


gehoͤret. Es ift hier eine Collegiatfirche. 
6) Die Flecken Brece, Euves, Eberence, Juvigni, 


| Parenton, le Tilleul, S. Hilaire. 


6. Das Löndchen Bocage enthält folgende 

Oerter: 3 | | 

+3) Vire, die Hauptſtadt dieſes Ländcheng, liege am 
Fluß gleiches Namens, ift der Eiß einer Election, Vicomte, 
eines Amtes, Forſtamtes; hat 5 Klöfter, und verfertiget 
feine Leinewand. = 
2) Torigni, ein großer Flecken, nahe beym Fluß Bire, 
iſt der Hauptort einer Graffchaft, der Sitz eines Amtes, 
einer VBicomte und eines hohen Gerichtes, hat ein fehr 
fchönes Schloß, 2 Pfarrkirchen, eine Abtey, eine Priorep, 
sin Hofpital. | BE — 

3) Condé, Condatum, Condetum, Condæum, ein gro⸗ 
‚Ber Flecken an der Nereau oder Noireau, welche ſich 


hier mit der Druance vereiniget, mit einer Mairie, 2 Pfart⸗ 


J 


* 


kirchen und einem Hoſpital, gehoͤret dem herzoglichen Hau 

ſe von Valentinois. ie > 

45) Die Stecken Tinchebrai, Vaßi, Eleci, Aunai, il 

lers le Borage, Evreti. | ———— 
| 7. Le 
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7. Be Houlme enthält; ser 
I) Argentan, eine Stadt an der Orne, Margquifat und 
Vicomté, mit einer Election, einem Amte, Forftamte, Salz⸗ 
baufe, 3 Pfarrfirchen, 4 Kloͤſtern, und 2 Hofpitäfern. Hier 
umd in der Nachbarfchaft find viele Manufafturen, darin» 
nen ſchoͤne Leinewand, Etamine und andere duͤnne Tücher 
perfertiget werden. ö 
2) Domfeont, eine Kleine Stadt in dem Landchen Pafr 
fais, auf einem fleilen Selfen, an deffen Fuß die Varenne 
fließt. Sie ift der Sitz einer Election, Vicomté, eines 
Amtes, Forftamtes ı5. hat 2 Kirchen und Klöfter. Sie 
sehsret dem Haufe Orleans. Außerhalb der Stadt an eis 
nem Ort, Namens la Briere, ftehet ein Fönigl. Collegium 
mit einer Kirche und einem Seminario, und im Gebiet von 
Domfront ift zu Bagnolles ein warmes Schwefelbad; . 
auch find in diefem Gebiet Eifenwerfe. 
3) Briouze, ein Flecken und Baronk. 
4) Earouges, ein Flecken mit dem Titel einer Graffchaft, 
5) Die Flecken Ecoulie, Slers, Auvigni, Sept Som 
ges und Madre. F 
8. Campagne d’Alenson, in welchem 
ı) Alençon, eine Stadt an der Carte, welche nach ein⸗ 
ander ein Marquiſat, eine Graffchaft, Sraffchaft und Pais 
tie, und ein Herzogthum und Pairie gemefen. Sie ift der. 
Sitz eines koͤnigl. Amtes, Landgerichtes, einer Bicomte, Ge: 
neralität, Election, eines Salzhauſes, Forftamtes ꝛc. hat 
2 Pfarrkirchen, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, 5 Kloͤ⸗ 
fter, 2 Hofoitäler, | — 
2) Seez, Sajı, oder Sagüi, eine Stadt am Fluß Orne, 
welche der Sitz eines Bisthumeg, einer Election und eis 
nes Salzhaufes ift, außer der Kathedralfirche noch 5 Pfarr» 
firchen, eine Abtey, ein Klofter, 2 Seminaria, ein Colles 
gium und ein Hofpital hat, Der biefige Bifchof ſteht un⸗ 
ter dem Ergbifchof von Rouen, bat einen Kirchfprengel 
von 500 Pfarren, 16000 Livres Einkünfte; und ift am 
römifchen Hofe auf 3000 SI: taxiret. 
3) Eſſay, ein Flecken, welcher der Sitz eines Amtes und eis 
ner Vicomtẽ ift, ı Pfarrfirche, ı Abtey und ı Hofpital hat. 
' Rr 3 Die 
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4) Die dieden le Mesle für Sarte, Mounlins, und 
ı Bonmoline.. 


20, Das Souvernement von 


Havre de Grace. 
Es machet den weſtlichen Theil des Landes Caux— 
in der Dber-Normandie aus, iſt zwar ein beſonderes 
militaͤriſches Gouvernement, und bat außer dem Gou⸗ 
Yerneur, einen Öenerallieutenant, ſteht aber fonft un— 
ter dem geiftlichen und bürgerlichen Gouvernement vor 
ber Normandie. "Folgende Oerter gehören dahin : 
. 1. Ze Aavre de Grage, eine fefte Stadt an ver Muͤn⸗ 
bung der Seine, welche Franz I angeleget, und ihr feinen 
Namen Pille Srangois gegeben; daher fie von einigen 
Francifcopolis genennet wird, welcher aber durch den ans 
dern verbränget worden. Gie ift die Hauptſtadt und der 
Sitz des Gouvernements, hat einen Intendanten des See⸗ 
weſens, eine Vicomte, ein fönigl. Gericht, eine Admiralia 
tät, ein Salzhaus, eine Pfarrfirche, ein Seminarium und 
2 Klöfter. Ihr guter Hafen kiegt zroifchen der Stadt und 
der fleinen, aber regelmäßigen Gitadelle. 1562 wurde fie 
von den, Kugenotten überrumpelt, und den Engländern 
_ überliefert, aber im folgenden Fahr wieder erobert. 1759 
wurde fie von den Engländern ſeewaͤrts bombardiret, jes 
doch dadurch Fein großer Schade angerichtet. 

2. Barfleur, ehemals Hareflot, eine kleine Stadt an 
der Lezarde, welche der Sitz einer Vicomté, Admiralitaͤt, 
Polizey, Mairie, eines Salzhauſes »e. iſt, eine Pfarrkirche 
und ein Kloſter hat. Der Stadt Havre de Grace Auf—⸗ 
nahme hat ihre Abnahme verurſachet. Ihr Hafen iſt jetzt 
nur für Barken gut. Sie iſt zweymak, nämlich 1415 und 
1440, von ben Engländern erobert torden. 

3. Montivilliers, eine Heine Stadt an ber Lezarde, 
welche der Eiß eines Amteß, einer Bicomte und Election 

iſt, 3 Pfarrkirchen und eine Abtey hat. 
4. Sefcan, Fifcamnum, oder Sefcamp, eine Stadt und 

Baron am Kanal, mit einem fleinen Hafen, if der Gi 
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einer Landvogtey, Admiralitaͤt und eines Salzhauſes, hat 
10 Pfarrkirchen, davon 3 außerhalb den Mauern liegen, 
eine Abtey, > Klöfter, ein Collegium, ein Hofpital und eis 
ne Commenthuten des Johanniter Ordens. + | 
5. Goderville, ein Flecken. | 


21, Das Gouvernement von Maine 
ir und Perche. 
Es begreift die Landſchaft Maine mit bem Sande - 
und der Grafſchaft Laval, und dem größten Theil 
der Sand. und Graffcyaft Perche, und hat außer dem 
Gouverneur noch einen Generallieutenant. 
I. Die Landfchaft Maine gränzet gegen Nora 
den an die Normandie, gegen Morgen an Perche, ges 
gen Suͤden an Touraine und Vendomois, und gegen 
Weſten an Anjou und Bretagne. Den Namen dat 
fie ſowohl, als ihre Hauptftadt, von den Eenomas 
nern. Ihre Laͤnge von Abend nach) Morgen beträgt 
35, und ihre Breite von Mittag nach Mitternadht 20° 
franzsf. Meiten. Sie ift ziemlich fruchtbar, bat. eiges_ 
ne Eifenbergmerfe, mineralifche Wafler. und 2 Mate 
morbrüche. Die vornehmften Fluͤſſe ſind die Maien⸗ 
ne, welche zu Linieres an der Graͤnze von der Nor⸗ 
mandie entfpringt, die Sarte aufnimmt, in die Loire 
fälle, und theils an ſich felbft, theils durch Schleufen 
von Saval, bis zu ihrer Mündung ſchiffbar if; die - 
Zuine, welche in Perche entfteht, und in die Sarte . 
fließt; die Sarte, welche in Perche entfpringt, die 
VOrne, chuͤine, Enferne und den Loir aufnimmt, 
oberhalb Mans ſchiff bar wird, und in bie Maienne 
fließt. Diefes and ift ehemals. eine Grafſchaft ger 
mwefen, feit 1584 aber mit bet Krone vereiniget. Sie 
hat ihr befonderes Geſetz, gehoͤret unter Das Parlament 
| - Rr4 | von 
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von Paris, und hat ihren eigenen Unterftatehalter, 
Sie befteht aus 3 Theilen. | 
1. Öbers Maine. Dahin gebörer : 
ı) Maienne oder Maine Ia FJübele, ober Ia Juͤee, 
. Meduana, eine Stadt, Herjogthum und Pairie. Sie liegt 
. am Fluß gleiches Namens, ift der Hauptort einer Election, 
ber Siß einer Marechauffee und eines Forſtamtes; hat 
2 Pfarrfirchen und einige Kiöfter. 
2) Ernee, eine Fleine Stadt, barinnen ein Salzhaus, 
ein Klofter und ein Hofpitalif. | 
3) Gorron, ein großer Flecken am Fluß Coẽsnon. 
4) Ambrieres, eine kleine Stadt und Baronie. 
5) Caſſai, ein Städtchen und Marquiſat. 
6) Evron, eine Kleine Stadt mit einer Abtey. 
7) Pilaine la Juͤel, ein Flechten und Marquifat. 
| 8) Silte le Guillaume, eine.fleine Stadt, die ehemals 
feſt gewefen, und den Titel einer Baronie hat. | 
O Beaumont le Picomte, eine Kleine Stadt an der 
Sarte, mit einem: königl. Amt, einem Salzhaufe, einer 
Marechauffee, einer Pfarrfirche und einem Klofter. | 
10) Memers oder Mamers, Mamercia, eine Fleine 
Stadt an der Dive, welche der Hauptort in Sonnois, und 
der Sitz eines Amtes, einer Vogtey, eines Salzhauſes und 
Forſtamtes ift. 2 G : | 
11) Fresnay, eine Eleine Stadt und Baronie an der 
arte 


12) Ballon, eine Fleine Stadt und Margquifat an der 
me. 2 | | 
‚ 13) Sonneftable, eine Kleine Stadt, welche ehemals 
ben ganz gegenfeitigen Namen Maleſtable, gefuͤhret hat. 
2. Lieder ; Meine, darinnen | 
I) Le Wians, Cenomanum , die Hauptftadt der Rand» 
fhaft Maine, liegt auf einem Hügel an der Sarte, ift der 
Sitz eines Bisthumes, einer Election, eines Amtes, einer 
Landvogtey, eines Landgerichtes, Salzhaufes, Forftamtes, 
einer Marechauffee ꝛc. Sie hat 16 Pfarrkirchen, die Ras 
thedralfirche und noch 2 Collegiatfirchen-mitgerechhet , 4 
Abtenen, 8 Klöfter, ein Collegium und ein ——— 
| er 
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Der hiefige Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Tours, 

hat einen Kirchfprengel von 696 Pfarren, 35000 Livres 

Einkünfte, und ift am rom. Hofe auf 2216 Sl. taxiret. 
S Montforr, ein Städtchen und Marquifat an der 

isne. 

* 3) La Serte» Bernard, eine kleine Stadt und Baronie 

am Fluß Hüisne, der Sik einer Drarechauffee, eines Forfts 

amtes und eines Salzhaufes, mit einem Schloß, einer 


Pfarrkirche, 2 Klöftern und einem Hoſpital. Sie gehoͤret 


dene Herzog von NRichelieu. | 

4) Vibeeis, ein größer Flecken und Marquifat am 
Fluß Brais. | | 

5) Ebateru dh Loir, eine kleine Stadt auf einer Hohe 
an dem Loir, welche ein koͤnigl. Gericht, eine Election, 
Hrarechauffee, ein Forſtamt, Salzhaus, und 2 Pfarrfir- 
chen hat. Sie ift der Hauptort des Laͤndchens Vaux duͤ 
Loir, und in der Gefchichte befannt, meil fie rider Here 
bert, Grafen von Mang, eine ziährige Belagerung aus⸗ 


gehalten hat. 


- 6) Saint Calais, eine Heine Stadt und Baronie, mit. 
einer Abten und einem Klofter. | 

7) 2a Süse, eine Graffchaft an der Garte. 

8) Sainte Suͤzanne, ein Städtchen und Baronie auf 
einer Höhe an der Erve. Man kann fie ald den Haupts 
ort des Strich8 Landes anfehen, twelcher Aa Charnie 


‘ heißt, und vor Alters ein großer Wald war, der Sylva 


- Carneta genennef wurde. 


9) Sable, eine Stadt an der Sarte mit 2 Pfarrfirs 
chen, einem Konvent und einem Salzhauſe. Ehemalg 
iſt fie feſt geweſen. Sie hat den Titel eines Marquiſats, 


* davon die Baronie S. Germain, die Kaftelaneyen Mas 


licorne, Garlande, Viré und ungefähr noch 50 andere Les 

ben abhangen, re | | 
3. Die Sraffchaft Laval, welche, vom ııten Jahr⸗ 
hundert an, ihre eigenen mächtigen Herren gehabt hat, 

und jegt dem Haufe von Tremouilie gehoͤret. 

LCaval, ift eine Stadt. in einem Thal an der Mayenne, 
der Hauptort einer Election, und Sitz eines Landgerichts, 
Rr5ı Forſt⸗ 
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Forſtamtes, Saltzhauſes ꝛc. mit 2 Hfarrlirchen, 2 Collegi⸗ 
atkirchen, einem Collegio, einer Priorey und 6 Klöftern. 
Sie hat 1429 den Titel einer Comtes Pairie bekommen, 
von welcher. die Flecken Wiontfeurs und Entrasmes abs 
bangen. In den Acten einer Kirchenverfammlung, welche 
1242 biefelbft gehalten twiprden , wird. die Stadf von ih» 
rem- damaligen Befizer Vallis Guidonis generfhet. Die 
Stadt hat 40 bis 45000 Einwohner, und ihr guter Zu- 
fand rühret von ihren Reinmandmanufakturen her: denn 
fie treibe mit ihrer Leinwand , nachdem fie gebleicht wors 
den, einen twichtigen Handel; wie fie denn inſonderheit 
von den Spaniern und Portugiefen häufig nach Amerifa 
‚gebracht wird. In ihrem Gebieth giebes auch viele Eis 
fenmwerfe, und gute Marmorbrüce. Die Mayenne iſt 
durch Schleufen von Laval bis Angers fchiffbar gemacht 
worden. , 

8.0 Bravelle, ein Flecken an der Graͤnze von Bretagne, 
mit einem Salzhauſe. Hier erlitten die Engländer 1424 
eine Niederlage. ‚ 

“ : — ein Schloß und Marquiſat, 5 Meilen von 
aval. 

II, Das Land ober die Braffchaft Perche, 
‚Comitatus Perticenfis, ift 10 bis u geographifche Meiz 
len lang und breit. Es graͤnzet gegen Mittagan Mais 
ne und Vendomois, gegen Abend, und Mitternacht an 
die Normandie, und gegen Morgen an Mantois und 
Ehartrain. Den Namen har es von einem ehemali 
gen großen Wald (Salta Pertico), deſſen in den Ge. 
ſchichten oft erwaͤhnet wird. Die Höhen find unge: 
bauet, und fragen nur Gras für das Vieh; hingegen 
. die Thaler und Ebenen tragen allerley Getreide, Hanf 
und Heu reichlich. Das Sand hat viele Aepfel, dar— 
aus ein gemeiner Tranf gemachet wird, aber wenigen 
und fhlechten Wein. Eifengruben werden hin und 
wieder gefunden. Mitten im Wald Bellesme zu 

2 | Maortagne 
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Mortagne ift eine mineralifche Duelle, la Herſe ges 
nannt, deren Waſſer elfenhaltig und heilſam üft, Das 
Waſſer der Quelle Chesnegallon ift von eben der 
Art, aber nicht fo ſtark. 
Diefes Sand hatte ehedeſſen feine eigenen Grafen, 
welche der Hofrath Chriftian Ludwig Scheidt, von 
Gottfried I, Vicomte von Chateau Dun, herfeitet, und 
deren Mannsftamm 1226 mit Wilhelm II, Biſchof 
zu Chalons und Grafen ven Perche, ausgegangen ift, 
worauf ihre Grafſſchaft der Krone Frankreich als ein 
eröffnetes gehn heimgefallen, und bis in das 16te Jahr⸗ 
hundert die Appanage eines Fönigl. Prinzen gemefen 
ift. Das Sand hat fein eigenes Recht, fteht unter dem 
Parlament von Paris, und wird durd) einen befon. 
dern.Unterftatthalter regieret. Es gehöret aber nicht 
das ganze fand zu diefem Gouvernement, fondern le 
Perche Gouet geböret zum Goupernement von Or⸗ 
leanois, und Timerais zu dem von Isle de France. 
Holgfich find nur nod) 2 Theile von Perche hier zu bes 
fehreiben; namlich Es 
2 Groß⸗Perche. Darinnen: 

ı) Mortagne, Moritania oder Moritonia, die vornehm⸗ 

fie Stadt des Landes, der Hauptort einer Election, und der 

Sitz eines Amtes, einer Vicomté, Marechauffee, eines 
Galzhaufes und Forſtamtes, hat eine Collegiarfirche, 3 
Pfarrkirchen, 4 Klöfter, ein Hofpital und anfehnliche Mas 
nufafturen von grober Leinewand. 

2) Bellesme, eine fleine Stadt, welche jenerden Rang 
der Hauptſtadt ftreitig machet. Gie hat ein altes Schloß 
und große Vorftädte. Sie ift der Giß einer koͤnigl. Dir 
comte, eines Forftamtes, Salzhaufes und Amtes, welches 
unter das Landgericht von Chartres gehoͤret. Diefe Stadt 
hat vor Alters ihre eigenen davon benannten Herren gehabt, 
und iſt erſt zu den Zeiten Königs Heinrich I von England 

an die Sraffchaft Berche gefommen, als biefer König fh 
i —F ge 
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bige feinem Eidam, Grafen Rotroc III von Perchegefchen« 


fet. In dem anliegenden Wald ift ‚die mineralifche Duelle 
Herſe, deren ich oben gedacht habe. 

3) Nogent le Rotrou, Novigentum Rotroci, ein volfs 
reicher Flecken, am Fluß Huͤisne, welcher feinen Zunas 
men von dem Grafen Rotrou oder Kotroc hat, 

4) Seint Denis, ein Sieden, der dem hieſigen Bene 
bictiner Klofter gleiches Namens gehöret, welches Gott 
fried II, Vicomte von Chateau Dün, 1030 gefliftet, und 
dem heil. Dionyfius gewidmet, fein Cohn, Graf Rotroc II, 


‚ aber vollendet hat. - 


5) Les Clairets, Claretum, ein Eiffercienfer Nonnen; 
„Flofter, welches Mathildis, Herzogs Heinrich, des Löwen 
zu Bayern und Sachſen Tochter, geweſene Gemahlinn 
Grafens Gottfried von Perche und nachmals Engverrang 


von Coucy, 1204 geſtiftet hat. 


6) Arciſſes, ein Benedictiner Nonnenkloſter. 
7) La Trappe, eine Ciſtercienſer Abtey, welche wegen 
ber ſtrengen Lebensart berühmt iſt Es hat ſolche Graf 


Rotroc III von Perche 1140 geſtiftet. 


2. Das ſo genannte franzoͤſiſche Land, wel: 
ches ein kleiner Diſtrict iſt, darinnen la Tour griſe 
das vornehmſte Dorf und der Sitz eines koͤnigl. Did)» 
ters oder Lieutenants iſt, deffen Gerichtsbarfeit- fich 
‚über 23 Kirchſpiele erſtrecket. Hier ift auch die bes 
rühmte Abtey Tiron belegen, welche der heilige Bern, 
hard ız an dem jegigen Ort geftiftet hat, und die 
das Haupt eines Ordens iſt, zu welchem heutiges Ta- 


ges noch 7 Abteyen und ungefäbr 40 Priorate in 
Sranfreich gehören, 


22. Daß Sonvernement von 
Drleanoig, 


Es beſteht diefes Gouvernement aus unterfchieber 
nen kleinen Landern, welche find das einentlibe rs 


kanoie, Splogne, das a — oder 


Char⸗ 
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Chartrain, Duͤnois Vendomois, Blaiſois, der 
groͤßte Theil von Gatinois und Perche Gouet. 
Gegen Mitternacht graͤnzet es an die Normandie und 
Isle de France, gegen Morgen an Isle de France, 
Champagne und Bourgogne; gegen Mittag an Nie 
vernois und Berry, und gegen Abend an Touraine 
und Maine, Die Flüffe, fo diefes Gouveruemene 
durchftrömen, oder aud) darinnen entfpringen, find: 
die Loire, davon in der Einleitung zu Stanfreich ge⸗ 
handelt worden; der Loiret, welcher t Meile von Om 
leans entfteht, und nad) einem Lauf von 2 Meilen, 
‚in welchem er die Flüßchen S. Cyre und Tobray 
aufgenommen, in die Loire fälle; der Cher, welcher in 
Eombraille, fo zum Gouvernement von Auvergne ges 
hoͤret, entfpringt, über Bierzon in Berry ſchiffbar wird, 
und in die foire fließt; die Laconie, melde in dem 
Wald von Orleans ihren Urfprung bat, und fich in 
dem Loir verliert; die Higle, welche bey Mee in Beaufs 
fe entfpringt, und fi) auch mit dem Loir vermifchet; 
und der Hyere, welcher fich) in der Erde verlieren und 
nahmals wieder zum Vorſchein fommen foll, wor⸗ 
Auf er ſich in den Loir ben Montigny le Ganelon ſtuͤr⸗ 
get. Von den Zlüffen Nonne, Eure und Loir ift 
| vo gehandelt worden. 

Es find auch einige gegrabene Ranaͤle anzumer⸗ 
fen. Der Ranal von Briare, welcher feinen Nas 
men von einem Staͤdtchen hat, iſt 1604 unter Heinrich 
dem Großen angefangen, und 1720 vollendet worden, 
und das erſte erhebliche Werk dieſer Art in Frankreich. 
Er verbinder die Joire mit dem Fluß $oing, der in die 
Seine fällt, und folglicd) die Sandfchaften, welche an der 
Soire liegen, mit Paris, Bey Briare tritt er — die 


68...» Frankreich, 

Loire, und bey Montargis in den foing, Nachdem ber 
Kanal von Orleans gegraben worden, bringt er niche 
mehr fo vielein, alsvorher. Diefer Ranal von Or⸗ 
leans verbindet aud) Die gedachten Fluͤſſe, fängt ungen 
fähr 2 Meilen oberhalb der Stadt Orleans in der 
- Gegend Portmorant an, ift ungefähr 18 franzöfifche 
"Meilen lang, bat zo Schleufen, und endiget fich in dem 
Loing bey dem Flecken Cepoy. Er wurde 1682 ange= 
fangen, und 2692 geendiget, und gehört dem Houſe 


Das ganze Gouvernement ſteht unter dem Par» 
lament von Paris, bat 4 große und 3 Fleine Aemter. 
Der Handel, welcher vermittelft der Joire getrieben 
wird, iſt der ausgebreirefte im Königreich; denn er 
becgreift nicht nur alles, was aus den füblicdhen und weſt⸗ 
lichen Laͤndern des Reichs gezogen wird, ſondern auch 
von auswaͤrtigen Nationen koͤmmt. Die Hauptnie⸗ 
derlage iſt zu Orleans. Unter dem Gouverneur ſtehen 
3 Generallieutenants und 3 Unterſtatthalter. Der erſte 
Generallleutenant und Unterſtatthalter hat unter ſich 
das Land und Herzogthum Orleans, Duͤnois und Vens 
domois; der are iſt fir das Land Chartrain, und hat 
Gatinois Orleanois unter fich ; der zte ift für Blaiſois. 

J. Das eigentliche Orleanois ift eines der 
fhönften Sänder von Frankreich, fruchtbar an Getreis 
:de, Wein und vortrefflichen Früchten, und mit Vieh, 

Wild und Fiſchen reichlich verfehen. Der Wald von 
Orleans ift einer der größten im Reich. Das Land 
wird abgetheilee N OU 
„2. In Ober: Örleanois; dahin gehoͤret: 
1) Orleans, vor Alters Genabum oder Cenabum, nach⸗ 
mals Aurelianum, Aureliana Civitas, die Hauptftadt be 
Gouvernements, liegt an der Loire, über welche fie eine 
von — feinen 


+ 
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ſteinerne Brücke hat, welche die fchönfte in Franfreichy 
und die mit einem von Metal gegoffenen Denfmaal ges 
gieret ift, deffen Fuß von Sandſtein und mit einigen Ziere 
rathen nach gothifcher Artverfehen ift. Diefes Denkmaal bes 
ſteht darinnen: Sinder Mitte ift ein Kreuz, auf deſſen Spige 
man einen-fich in die Draft hackenden Pelifan mit feinen 
ungen fieht. Vor dem Kreuz fißt die Maria, und hat den 
Leichnam Ehrifti aufihrem Schooß; zur rechten Seite kniet 
König Karl VIL und hebt beyde Hände gegen das Kreuz aufs 
zur Linken aber fniet das berühmte Mägdehen von Orleans 
der Jeanne d' Arc, welche diefe Stadt 1429 glücklich ents 
fette, als fievon den Engländern belagert ward. Bende 
find im voͤlligen Harnifch, und haben den Degen an der Geis 
te; der Konig hat das franzefifche Wapen, Die Krone und den 
Helm, das Mägdchen aber. ihren Helm neben fich fliehen; dee 
legtern Haare find dichte am Genick zufammen gebunden, 
und hängen aledenn lang und breit über ben Rücken herums 
ter. Diefe Bilder find nicht voöllig in Lebensgroͤße. Es wird 
jährlich am raten May hiefelbft ein feyerlicher Umgang an⸗ 
geftellet, weil dieſes der Erldfungstag der Stadt iſt. 
Die Stadt felbft ift eine der großten im Reich, aber 
fchlecht gebauet, und voller Armuth , eine Anzahl Kaufe 
leute ausgenommen. Gie iſt der Sig eines Bisthums, 
einer Intendanz, Election, Kaſtelaney, eines Amtes, wel⸗ 
ches ſich uͤber das ganze Herzogthum erſtrecket, Landge⸗ 
richts, einer Vogtey, eines Salzhauſes, Forſtamtes, ei⸗ 
ner Jagdhauptmannſchaft und Marechauffee; hat, auf 
fer der nach gothifcher Bauart vortrefflichen Rathedrals 
firche, uoch 3 Kapitel, überhaupt 22 Pfarrkirchen, eine 
Abtey, eine Univerfität, die aber nur aus der einzigen Gas - 
cultaͤt der Nechtsgelehrfamteit befteht, welche ehemals bes 
ruͤhmt mar, jetzt aber im fehlechten Zuftand If; ein vormas 
liges Jeſuiter Collegium, ein Seminarium, darinnen die 
Theologie gelehret wird, und einen Sffentlichen Bücherfaal. 
Der biefige Bifchof fteht unter dem Ersbifchof von Parig, - 
Hat einen Rirchfprengel von 272 Pfarren, 24000 Livres 
Einfünfte, und ift am rom: Hofe auf 2000 FI. taxiret. 
in der nicht übel gebaueten Vorſtadt, welche jenfeitd des 
Fluſſes liegt, iſt ein Karchäufer Klofter. Der ——— 
Spazier⸗ 


640 er >, Frankreich. 


Spaziergang iſt eigentlich ein langes Stück des Stadt: 
walles, welches eben gemacht, und mit einer vortreffli 
chen Allee von Bäumen wohl befeßet if. Die Stadt ift 
wegen ihrer Lage an der Mitte der Foire die Niederlage 
ber Handlung des Reichs, vornehmlich in Anfehung deg 
Getreides, Weins, Aquavits, und der Specereyen ; es ift 
hier auch ein anfehnlicher Handel mit Strümpfen , das 
von viele ‚hier, verfertiget werden, und mit Schaffellen. 
Zucerfiedereyen und NRaffinereyen find hier gleichfalls. 
Sin den Fahren zu, 533 oder 536, 538,541, 549 ꝛc. find hier 
- Kirchenperfammlungen gehalten worden. Zur Zeit: des 
meroväifchen Gefchlechts war die Stadt über 100 Jahre 
lang der Siß eines Koͤnigreichs, big Klotar II diefen Staat 
wieder mit feiner Krone vereinigte: Nachmals war fie 
eine Graffchaft. 1344 wurde fie zu einem Herzogthum 
und einer Pairie.erhoben, und mehrmals Prinzen des füs 
nigl. Haufes gegeben. Ludewig XIV gab fie feinem Bru- 


“der Philipp, bey deffen Haufe fie auch noch ift. 


: 2) Beaugency, Balgentiacum, eine Stadt und Graf» 
fchaft an der Loire, über welche hier eine fleinerne Brücke 
iſt. Sie ift der Sitz einer Election, fönigl. Bogten, eines 
Amtes, Salzhauſes, Forftamtes, einer Kaftelaney deg 
. Amtes von Drleang, und einer- Jaadhauptmannfchaft, 
and hat ein Kapitel. 1104 und 1157 find hier Kirchenver⸗ 
ſammlungen gehalten worden. 

3) Metn, Meuͤng, Mebuͤn an der Loire, eine Heine 
Stadt auf'einem Hügel, mit einer Collegiatkirche. 

4) Boigny, die vornehmfte Commende, und der Ver- 
fammlungsort des Nitterordeng des h. Lazarus. 

5) Ebatenuneuf, ein Flecken mit einem ſchoͤnen Schloß 
an der Loire. | | 

6) Pitbiviers- oder Piviers, Plüviers, eine - Kleine 
Stadt am Fluß Deuf, bey dem Wald von Drleang, ges 
hoͤret dem Bifchof von Orleans, ift der Sig einer Ele 
ttion und Kaftelaney, und hat ein Kapitel. 

\ 9) ‚Pitbiviees le Pieilift ein Dorf, welches eine franzef, 
Meile von dem vorigen Ort liegt, und. auch dem Bifihof 
Bon Orleans gehoͤret. | — — 
ey A 
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2. In Frieder sÖrleandis; darinnen 
. I) Clery, ein Flecken mit einer Eollegiatfirche, die Lu⸗ 

dewig XI gebauet hat, und auch darinnen begraben iſt. 
179) Jürgeauw oder Gergeau, Gurgorilum, eine Fleine 
. Stadt an der Loire, über welche hier eine fleinerne Brücke 
iſt. Sie hat, außer der Pfarrfirche, noch eine Collegiatkir⸗ 
che, und gehoret dem Bifchof von Orleans. 1428 wurde 
fie von den Engländern in Befig genommen, melche fie 
aber im folgenden Jahr wieder verloven.. i 
| Anm, Unter dem Namen Beauſſe öder Beauce, Belfia ode 
Belfa, werden gemelniglich die Rinder Chartrain, Dünois, Ven⸗ 
domois, Mantois und Zürepois begriffen, ob es gleich nies 
mals eine eigentliche Bandsund Herrſchaft ausgemachet hat. Die legs 
ten beyden Rinder gehören zum Gouvernement von Jsle de France, 


es find alfo nur die 3 erffen bier zu befchreiben. 
1. Das and Chartrain, welches auch das eigents 
liche Beauce genennet wird, ift an Getreide fehr 


* 


fruchtbar. Darinnen iſtt ne Se 
I. Ebartres ,. vor Alters Autricum; eine ber älteftert 
Staͤdte des. Landes, wird durch die Eure in 2 Theile ges 
theilet, davon der groͤßte quf einem Hügel liegt, und ſehr 
enge Gaffen hat. Eie ift der Sik eines Bisſsthums, einer 
- Election, eined Amtes, Landgerichts, Galzhaufes ic. Der 
biefige Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Paris, 
hat einen Kirchfprengel von gıo Pfarren, 25000 Livres 
Einfünfte, und ift am romif. Hofe auf 4000 Fl. tarirte‘ 
Die Kathedralkirche ift ſchoͤn. In der. Stadt find 6 Pfarr 
firchen, in den Vorſtaͤdten auch einige; 3 Abteyen, eine 
Priorey, 9 Rlöfter, ein Seminarium: und 2 Hofpitäler 
Cie hat den Titel eines Herzogtums, und gehoͤret bent 
Haufe von Orleans. 0 9 — 
2. Gallardon, ‚eine. kleine Stadt an der Viole mit eis 
ner Kaſtelaenh. en get 
3. Kogent le Roi, eine Kleine ‚Stadt in einem Thal 
er Em wofelbft eine Kaftelaney und ein koͤnigl. Ge⸗ 
richt ift. ' | BR, 
4. Epernon, ber Hauptott eines Herzoͤgthums. 
5 . Maintenön, ein Flecken an der Eure, weicher I 
Titel eines Marquiſats hat, bei Ludewigẽ 
» Th. 64 Ss 







— 


62 Frankreich. 


J Maitreſſe gefuͤhret. Es iſt hier ein Kapitel, und auf der 


Eure eine unbollendete Waſſerleitung, welche nach Ver⸗ 
ſailles Waſſer fuͤhren ſollte. | 
6. Bonneval, eine kleine Stabt an ber Loir, im einem : 
fruchtbaren Thal, daven fie den Namen. hat. Gie ift der 
Sit einer koͤnigl. Vogtey und Mairie, hat eine alte Abs 
tey, 3 Pfarrkirchen und ein Hofpital. J | 

III, Das Land Duͤnois ift eine Graffchaft, und 
an Getreide fehr fruchtbar, In derfelben ift zu be— 
merfen: | | Ze 
1. Chateauduͤn, Dunum, eine alte Stadt und Vicomte 
auf einer Höhe, am Fluß Loir. Gie ift die Hauptftade 
dieſes Landes, der Sit einer Election und eines -Amteg, 
und. hat 2 Eollegiatfirchen, 6 Pfarrkirchen, eine Abtey, 
3 andere Klöfter, 2 Hofpitäler und ein altes Schloß. 


2. Patay,mofelbft die Engländer 1429 gefchlagen worden, 


Püifeaur, Marchenois und Freteval find Städtchen. | 
"IV, Vendomois war ehemals eine Graffchaft, 
nachmals aber ein Herzogthum und eine Pairie, Dieß 
Sand ift aud) an Getreide fehr fruchtbar, und wird in 
a Theile abgetheiter. | | 

—1. Ober⸗Vendomois enthält: 

Vendome, Vindocinum, eine Stadt am Fluß Loir, 
welche der Sitz einer Election, eines Amtes, Salzhauſes 
und einer Marechauffee iſt. Sie hat eine Collegiatkirche, 
darinnen bie Grafen und Prinzen von Vendome begraben 
liegen, eine Abtey / ein Collegium, 5Kloͤſter und ein Hoſpital. 
2) 45 Kirchſpiele. 

. „2% Unter⸗Vendomois enthaͤlt: 
Wontoire, kin Städtchen am Fluß Loir, mit einer 
Kaftelaney und einem Salzhaufe.  _ 

“ 2) Montdondleau, eine kleine Stadt, Baronie und 
V. Le Pexche Gouet oder Elein Perche, ift ein 


Tpeil der dandſ aft Perche, welcher ſeinen Zunamen 


Bon feinen ehemaligen edlen Herren, den Gouets, hat, 


, 
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und aus 5 Baronien befteht, welche find Hallüy 
oder Alluͤye die vornehmſte, Auton, la Bafoche, 
WMontmirail und Brou. | ' 

VI. 2e Blaifois, eine ehemalige Graffchaft, ift 
ein gutes fand, und wird in ber zund Unter -Blaiz 
fois abgetheilet. Wir bemerfen: 
1. Blois, Blefz, die Hauptftadt diefes Landes, welche 
theilß auf einer Hoͤhe, theild in der Ebene an der Loire 
liegt, über die eine twohl gebauete fteinerne Brücke führet; 
bat ehemals den Titel einer Graffchaft gehabt; iftder Sig 
eines Bischung, einer Election, eines Amtes, einer Rech⸗ 
nungskammer, Marechauffee und eines Salzhauſes; hat 
ein ehemaliges Sjefuiter Collegium mit einer fchönen Kirche, 
in welcher des Königs Stanislai Mutter begraben liegt; 
und unterfchiedene andere Kirchen und Kiöfter. Der biefige 
Bifchof fteht unter dem Erzbifchof von Paris, hat einen 
Kirchfprengel von ungefähr 200 Pfarren, 24000 Livres 
Einfünfte, und ift am rom. Hofe auf 2533 FI. tarirt. 
Das hiefige berühmte und anfehnliche Schloß liegt auf-eis 
tem eben nicht hohen Felfen. Es haben viele Herren und - 
Prinzen daran ’gebauet, unter andern auch der hier geborene 
Ludewig XII, deffen Bildfänle zu Pferde über einem Thor 
ſteht. In demfelben ift dag ſchwarze Zimmer, darinnen 
der Herzog von Guiſe, und das Gewölbe, darinnen deffelben 
Bruder, der Kardinal, umgebracht, imgleichen der Saal 
der Stände, in beffen fehr großem Kamin beyder Leichnas 
me zu Afche verbrannt worden, merkwürdig. Das Schloß 
wird jeßt von vielen adelichen Kamilien betvohnet. | 

a. Ehambord, ein Einigl. Schloß in einem Luſtwald, 
am Fluß Coaſſon, ift von Kranz I aus Duaderftücken nach 
gothifcher Art prächtig erbauet, infonderheit aber machet 
der mitten auf dem Hauptgebäude ftehende durchbrochene 
Thurm ein ſchoͤnes Anſehen. „m denfelben ift die Haupt⸗ 
treppe, welche eine bergeftalt Fünftlich angelegte Schnecke 
ift, dag 2 Perfonen zu gleicher Zeit an 2 verfchiebenen Or⸗ 
ten hinauf gehe, und einander doch immer parallel bleiy 
ben fönnen, welches man durch gewiſſe vorhandene Deffen.. 
nungen genau fehen kann. Auf diefem Schloß wohnete 
682 Stanis⸗ 


— 


. 
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Stanislaus bey ſeiner erſten Aufnahme in Frankreich 2 
Jahre lang. Hierauf befam und bewohnte e8 auf Lebens⸗ 
lang der berühmte Graf Moritz von Sachſen, welcher hier 
eine treffliche Stuterey anlegte, und r750 biefelbft ſtarb; 
da denn der König dag Schloß deffelben Erben, den Genes 
ral Grafen von Friefe, fchenfte, welcher 1755 ſtarb. 
3. Die Schlöffer Montfrault, les Montils, Herbault, 
Pille Savin, Ebiverny, Beauregard, Nozieux, Chats 
mont, Unzein, Büry zc. davon die 3 erſten föniglich, 
und die übrigen herrfchaftlich find. ER: 
4. Mer, eine kleine Stadt, die zum Marquiſat Menards 
gehoͤret, und ein Salzhaus hat. — 
5. Saint Die, ein großer Flecken an ber Loire, mit eis 
nem Klofter. | — | 
‚6. Millsrrey, ein Städtchen mit einer kön. Kaſtelaney. 
7. Eontres, ein $lecen. ° 
8. Pont le Voi, ein Heiner Ort mit einer berühmten 
Benedictiner Abtey, darinnenein Collegium if. Die Ein- 
fünfte des Abts find zum Bischum von Blois gefchlagen. 


9. Aa Serte Aurain, ein Herzogthum und Pairie. 


VII. Sologne, Secalaunia oder Segalonia, ift ein 


- Sand, deffen Gränzen und Zubehör ſchwer zu beſtim⸗ 
‚ men. Folgende Derter werden dahin gerechnet: 


"1. Romorentin, Rivus Morentini, die Hauptftadt und 
der Sitz einer Election, eines Amtes, einer koͤnigl. Kaſte⸗ 
laney, eines Einigl. Gerichts, Salshaufes, Forſtamtes 
und einer Darechauffee, hat eine Collegiatfirche, Sarfches 
und Tuchmanufafturen. — 

2. Ka Ferte Imbaut und la Ferte Senneterre ſind 
kleine Oerter. | Re 

3. La Ebapelle d’ Angillon, ein Städtchen, Kaftelaney 


- und Baronie, an der fleinen Saudre. 


4. Aubigny, ein Städtchen an der Nerre, welches den Tis 
tel eines Herzogthums und einer Pairie, und 3 Kloͤſter bat. 
5. Suͤlly, eine Heine Stadt an der Loire, mit einer 
Eollegiatfirche und einem Salzhauſe. Cie hat den Titel 
eines Herzogthums und einer Pairie. | 

VII Le Gatinois Orleanois, im Gegenfaß 
k BETEN a 
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von le Petinois Francois, welches Stuͤck der Land⸗ 
ſchaft Gatinois zu dem Gouvernement von Isle de 
France gehoͤret. Darinnen iſt 

1. Montargis, Mons Argus, Mons Argiſus, Mons arg 
tis, Montargium, die fehone und wohlbewohnte Hauptſtadt 
an dem Loing, hat den Titel eines Herzogthums und einer 
Pairie, und iſt der Sitz einer Subdelegation de I’ Intendance, 
Election, Vogtey, eines Oberamtes, Landgerichts, Forſt⸗ 
amtes, einer Jagdhauptmannſchaft, Mar echauffee und ei 
nes Salzhaufes. Giehat ein altes Schloß, zwar nur eine 
Pfarrkirche, aber 6 Klefter und ein Collegium, und ges 
hört dem Haufe Orleans, welches auch den Kanal Loing 
befigt, der fich hier mit dem Kanal Briore vereiniget. In 
der Gegend diefer Stadt. giebts e edene roͤmiſche 
Alterthuͤner. 

2. Lorris, eine kleine ſehr alte Stadt mit einer Kaſte⸗ 
laney des Amtes ven Montargis. 

3. Chateau⸗Renard eine fleine Stadt an der Duainey 
goelche ehemals ein fefter Platz geweſen. Sie hat Tuchs 
manufafturen. 

4. Cepoy, ein Flecken, ı Meile von Montargig, mel 
her vor Alters eine Stadt war. Zum Belten des Guils 
laume Boubier be la Motte bat er den Titel eines Mars 
quiſats bekommen. 

5. Chatillon an dem Boing, eine fleine Stadt, Serjog 
thum und Pairie, mit einer Collegiatfirche.” 1762 flarb 
der Ichte Herzog von Chatillon ,. Date und Großfalfenier 
von Frankreich. 

6. Bien, Giemum, eine Stadt an ber. koire, mit ben 
Titel einer Graffchaft. Sie iſt der Gig einer Election, 
eines Amtes, Salzhauſes und einer Vogtey, hat eine Col⸗ 
legiatkirche und 3. Kloöſter. 

7. Öriare, ein Staͤdtchen an der Loire, woſelbſt der 
Kanal —— der die Loire mit der Seine verbindet. 

8. Das Laͤndchen Puͤiſaye enthält folgende Oerter: 
— S. Fargeau, eine kleine Stadt am Fluß Loing, 
pelde der Giß eined Amtes und, Saljpaufeg, iſt. Sie bat 
den Titel eines Herzogthums. )8 
2) 2. 
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3) &. Amanp, ein Städtchen. er 


3) Bleneau, ein Städtchen mit einem Amt. EN 
2 4) Cosne, ehemals Condate, woraus Condida, Co- 
nada, und endlich. Cona geworden, eine Heine Stadt, nahe 
ben der Loire, mit einer Collegiatfirche, 3 Klöftern- und 
‚ einer Priorey. Es iſt hier auch ein Salzhaus, und in der 
Nachbarfchaft find Eifenhämmer. 
Anm. Die Städte Willy und Etampes werden. von einis 
gen hieher, von andern aber zum Gouvernement von Jsle de Brance 
‚ gerechnet, woſelbſt ich fie auch befcheieben habe. 


.23. Das Gouvernement von 
Nivernois. 
Es graͤnzet gegen Mitternacht an Gatinois und 
Auxerrois, gegen. Morgen an Bourgogne, gegen Mite 
tag an Bourbonnois, und gegen Abend an Berry. 
Seine Geftalt ift faft rund, und es mag ungefähr 20 
‚franz. Meilen lang und breit ſeyn. Es ift ziemlid) frucht⸗ 
bar an Weinen, Früchten und Getreide, Das bergichte 
und unfruchtbare Morvant ausgenommen; Man fin« 
det hier auch viel Holz, Eifengruben und Steinfohlen. 
Unter den vielen Slüffen, welche das fand durdjfird« 
men, find 3 fhiffbar, naͤmlich bie Hoire, von welcher 
ſchon gehandelt worden; ber Allier, welcher in die 
 $oire fließt; und die Nonne, welche ihren Urfprung 
auf der Graͤnze biefes Landes, 2 franzöf. Meilen von 
Chateauchinon, hat, und in die Seine fließt. Die 
übrigen Fluͤſſe find die Nevre, der Arvon, die Alais 
ne, Duenne, Andarge, Afleure, Erefionne, 
- der Acolin, Abron, die Besbre, Acolaftve, Aus 
bois, Narcy, Buerchy, Noaix, Arrou ıc. Zu 
©. Parife und Pougues find minetalifhe Quellen. 
Diefes Sand ift vom Endedesgten Jahrh. aneine ans 
ſehniiche Grafſchaft geweſen, welche Franz I 1588 zu ei⸗ 
nem 
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: nem Herzogthum und Pairie erhoben; 1707 aber wie. 
der den Titel einer Graffchafr befommen har. Es ftehe 
‚unter dem Parlament von Paris, hat fein befonderes 
Recht, und wird durch einen Gouverneur, Generallieus 
tenant und Unterftatthalter regieret. Man theilet es 
in 8 Diftricte ab. 

1 Les Vaux de Mevers ift ein an Weinen, 

Getreide, Holz und Weide fruchtbarer Bezirk, darin 
nen folgende Derter liegen: 

1) Nevers, vor Alters Noviodunum, nachmals Niyer- 
num, bie Hauptftadt des Landes, fiege in Geftalt 14 | 
Amphitheaters an der Loire, in soelche hier ber Fleine Flu 
Nievre fließt, und die eine gute fleinerne Brücke hat, 
Sie ift der Sig eined Bisthums, einer Election, eines Am⸗ 
tes, Salzhauſes, 2 Forſtaͤmter, einer Landvogtey, der Mas 
rechauffee ıc. hat, außer der Kathedralkirche, in Pfarrtir⸗ 
chen, 2 Abfeyen, unterfchiedene Klöfter, ein ehemaliges Ser 
fuiter Collegium und ein Schloß, Der hiefige Biſchof ſteht 
unter dem Erzbifchof von Sens, hat einen Kirchfprengel von 
271 Pfarren, 20000 Livres Einkünfte, ift Herr der Kaſte⸗ 
laneyen Premery, Urſy und Parſyh, und am roͤm. Hofe auf 
2150 Fl. taxirt. Es giebt hier Fabriken zu unächtem Porz 
cellain, und ſchoͤne Glashuͤtten; ; e8 wird auch gute emails 
lirte Arbeit verfertiget. 

2) &a Charite, lat Caritas, eine fleine Stadt an ber 

Loire, über welche hier eine gute feinerne Brüce ift. Gie 

hat eine reiche Priorey Benebdictinerordeng, und ber Brior 

iſt Herr der Stadt. Außerdem ift fie der Sitz einer Ele» 

ction, eines Amtes und Salzhauſes, und es wird hier gute 
emaillirte Arbeit gemacht, 

3) Pougues, ein Dorf, 2 franzoͤſ. Meilen von Neverg, 
auf dem parififchen Wege, am Fuß eines Berges, nahe 

bey welchem eine mineralifche Duelle, deren Waffer eiſen⸗ 

haltig ift, und nüßlich gebraucht wird. 

4) Ebamlemy, ein Städtchen an einer ber Quellen des 

Fluſſes Nievre. 

2. Les Arnognes iſt ein an Getreide, Wein, 


Se | big | 


— 


„aber weder Stadt noch Flecken. 


643 Frankreich. — 
Holz und Weide ſehr fruchtbarer Diſtriet, darinnen 
3. Die Thaͤler von Montenoiſon, welche auch 
fruchtbar ſind, haben den Namen von einem Schloß 
auf einem Berge, an deſſen Fuß das Dorf Noiſon 
ſteht, und die vornehmſten Oerter davon ſind: 
1) Montenoifon, eine Kaſtelaney. 
2) Premery, ein Staͤdtchen und Kaſtelaney, mit einem 


Kapitel. 


3) Champalemond, eine Kaſtelaney. | 
4. Die Thöäler von Nonne liegen an dem Fluß 
Ponne, und werden für den fruchtbarſten Difteice des 

ganzen Landes gehaften, Dahin gehöret > 
. T) Elamecy, Climiciacum oder Clameciacum, eine 


Stadt an der Honne, in welche bier der Buͤvron fließt, 


daher fie fchiffbar wird. Es ift hier eine Kaftelaney und 
ein Salzhaus. Eine ihrer Vorftadte, Namens Pantenor, 
welche jenfeits der Yonne liegt, und ein lecken genennet 
wird, iſt 1180 der Siß des aus Bethlebem in Baläftina 
vertriebenen Bifchof8 geworden. Diefer Bifchof, welcher 

ch noch von Bethlehem benennet, wird von dem Grafen 
von Nevers ernannt, hat gleiche Vorrechte mit den andern 
franzof. Bifchdfen, aber nur 1000 Livres Eimfünfte, und fein 
Kirchfprengel erftrechet fich nicht weiter, als diefer Flecken; 


- weil er aber manchmal die Amtsverrichtungen anderer Bis 


ſchoͤfe beforget, fo ift ex wirklich Servus fervorum Dei, wie 


ſich die Bifchöfe zu nennen pflegen. 


2) Veselay, eine Eleine Stadt auf einem Berge, nahe 
beym Fluß Cüre, welche von andern zudem Diftrict Mor⸗ 
vant gerechnet wird. Sie iſt der Siß einer Election, eines 
Amtes, Salzhaufes und einer Diarechauffee ; hat eine Abs 
tey und Eollegiatkirche, und ein Klofter. ae 

3) Tannay mit einemRapitel, und Varzy, find Fiecfen, 

4) Eorbigny oder S. Leonard, eine kleine Stadt, ne⸗ 
ben welcher eine Benedictiner Abten liegt. 

5. Der Diſtrict Morvant, Morvimis pagus, E 
ein 
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ein bergichees, maldichtes und wenig fruchtbares Sand, 

welches zumtheil im Herzogthum Bourgogne liegt, . 

Darinnen ift: 

1) Ebatel ober Ebateau Chinon, Caftrum Caninumi, 
eine fleine Stadt auf einem Berge an der Yonne, iſt der 
Sitz einer Election, Marechauſſce und eines Salzhauſes 
Sie ift der Hauptort einer Herrfchaft, melche dem Titel 
einer Grafſchaft hat, und dazu 10 Pfarren und 5 Aemnter 
gehören, davon das eine hiefelbft iſt. 

2) Öurour oder Aurour und Korme, find Staͤdtchen 
und Aemter. 

3) Braſſy und Duͤn les Places ſi ſind lleine Oerter mit 
Aemtern. 

6. Bazois, ein Diſtrict, welcher aus Thaͤlern be 
ſteht, die unter den Bergen von Morvant liegen; traͤgt 

nur wenig Weizen und Roggen, hat aber deſto mehr 

Weibe, Holz und Steinfohlen. Darinnen ift:, 

1) Montins » Engilbert, ein Städtchen mit einer Kaſte⸗ 
laneny, einem Galzhaufe, einer Collegiatkirche, 2 Kloͤſtern 
und einem Hoſpital. | 

2) Montrouillon und Eercy mit Tour de Eoddes, 
find 2 Raftelaneyen. 

3) Deſize, Dececia, ein ſehr alted Städtchen auf-einer 
sen nei in ber £oire, da, wo der Airon hinein fließt, 
er * aſtelaney, ein Salzhaus, ein altes Schloß und 

oͤſter. 

4) Saint Saulge, ein Städtchen mit einer Kaſtelaned, 

einem Salzhauſe, einer Mairie, einer Plarrtirche und ei⸗ 
ner Priorey. 

5) Auzy, ein Staͤdtchen mit emem Sakhaufe 
7, Das Bändchen zwiſchen den Stüffen Loi⸗ 

re und Allier faͤngt daan, wo dieſe beyden Fluͤſſe zu 
ſammen fließen, und erſtrecket ſich an denſelben hinan 
bis gen Bourbonnois. Es hat hin und wieder gutes 

Erdreich, Weide, viel Holz und etwas un Bir 

temertent 
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1) S. Pierre fe Moutier, eine kleine Stadt zwiſchen 
Bergen an einem moraſtigen See, welche dem Koͤnig ge⸗ 
hoͤret, eine Landvogtey, ein Landgericht und ein Salzhaus, 
ingleichen ein Kapitel, eine Priorey und 2 Kloͤſter hat. 

2) La Serte Ebauderon, ein Erädtchen und alte Ba⸗ 
ronie, deren Befiger den Titel eines Marſchalls und Land⸗ 
vogts von Nivernois hat. 

3) d Orne, ein Flecken mit einem Kapitel. En 

8. Le Donziois ift ein Diſtrict, welcher ehemals 
eine von der Öraffchaft Nevers abgefonderte Baronie 
geweſen, aber 1552 wieder mit derfelben vereiniget wor⸗ 
den; indeffen ift fiedoch noch ein gehn, welchesder Bis 
ſchof von Aurerre ertheilet. Darinnen ift | 

1) Donzy, die Hauptftadf dieſes Diſtricts, iſt klein, liegt 
am Fluß Nohin, und hat eine Collegiatkirche, eine Prio⸗ 
sen, ein Kloſter und ein Hofpital: , 

2) Antrsin oder Entrain, Interamnis, ein mit Seen 
umgebenes Städtchen, woſelbſt eine Kaftelaney if, 

3) Dreve, ein kleines Staͤdtchen auf einem Berge, mit | 


einer Kaftelaney. 
4) 5. Sauveur, Eorvol l’ Orgueilleur Billy und 
Eſtaiz find Kaftelancyen. 


24. Das Gouvernement von. 
| Bourbonnois. 

Es graͤnzet gegen Mitternacht an Nivernois und 
Berry, gegen Abend an Ober: Marche, gegen Mittag 
an Auvergne, und gegen Morgen an Bourgogne und 
Forez; ift ungefähr 30 franzöf. Meiten lang und 20 
breit. Diefe Sandfchaft ift ziemlich fruchtbar, vor 
nehmlich an Getreide, Weide und Früchten, hat auch 
guten Wein, der ſich aber nicht ausführen läßt, gerin 
. ge. Steinfohfen, viele mineralifche Quellen und mars - 
me Bäder. Sie wird von der Loire, dem Allier, 


Cher und andern Fleinen Flüffen bewäfiert. Wenn 
| J der 
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der Schnee gegen den Monat Julius in den Gebirgen 
von Auvergne ſchmilzt, laͤuft der Allier ſehr an, und 
verurſachet durch ſeine Ueberſchwemmung großen 
Schaden. Dieſes Land hatte ehemals ſeine eigenen 
Sires, welche ſich auch Prinzen, Freyherren und Gras 
fen nenneten. Am Ende des Jahrs 1327 ward es zu 
einem Herzogthum erhoben. Der Herzog Ludewig 
hatte a Söhne, Peter und Jakob; dieſer war Grof 
von la Marche, und feine Nachkommen haben ven fran« 
zöfifchen Thron beftiegen, auf dem fie noch fißen; jener 
aber war der Stammvater der übrigen Herzoge von 
Bourbon, von welhen Karl, Connetable von Franks 
reich, ſich wider feinen König Franz I empörte, welcher 
dieß Herzogthum einzog, und mit der Krone verband, 
Sm pyrenäifchen Frieden von 1659 ward es wieder von 
den Krongütern abgefondert, und Ludewig von Bour⸗ 
bon, Prinzen von Condé, an ftatt des Herzogehums 
Albret, gegeben. Es fteht unter dem Parlament von 
Paris. Der Herzog von Bourbon ernennet zwar alle 
Civilbedienten, fie find aber nicht feine, fondern des 
Königs Bedienten. Außer dem Gouverneur und Ge⸗ 
nerallieutenant find bier 2 Unterſtatthalter. Man zaͤh⸗ 
‚det in Bourbonnois 22 Städte und Flecken. 

ı. Moulins, Molinz, die Hauptftadt des Landes, liegt 
am Fluß Allier, ift wohlgebauet, eine der angenehmften im 
Meiche, und der Sit einer Intendanz, Election, eines Ans 
te8,Landgerichtg, einer Landvogtey, Kaſtelaney, eines Forſt⸗ 
amteg, einer Domainenfammer ıc. Sie hat eine Collegiats 
firche, ein ehemaliges Sefuiter Collegium, ı Hofpital und 15 
Kloͤſter. Nahe bey der Stadt ift eine mineralifche Duelle, 

2. Villeneuve, ein lecken. 

3. Bourbon l' Archambaud, Burbo Archembaldi, eis 
ne Fleine Stadt, mit 4 Hügeln umgeben, auf deren einem 
ein altes Schloß ſteht, darinnen 3 Kapellen find, — 

| I% 
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die, welche die heilige genennet wird, ſehr ſchoͤn iſt. Diefe 
Stadt ift der Sitz einer Einigl. Raftelaney und einen Rand 
vogtey, hat eine Pfarrkirche, ein Kapitel, eine Priorey, ein 
Klofter und 2 Hofpitäler. Die hiefigen warmen Bäder 
und Falten mineralifchen Waffer find wegen ihrer heilfamen 
Kraft berühmt. _ — | 

4. Le Deurdre, am Allier, S. Amand, am Fluß Cher, 
Heriſſon, mit einem Kapitel, Pillefeanche, Souviany, 
Gouzon, Hüriel und le Montet aux Moines find fleis 
ne Städte, und bie 4 letzten in fchlechten Umſtaͤnden. 

5. Montlügon, eine Stadf auf einem Felſen am Fluß 
Eher, iſt der Sitz einer Election, koͤniglichen Kaſtelaney 
und eines Salzhauſes, hat eine Collegiatkirche, 2 Pfart⸗ 
firchen, 4 Kloͤſter und-ein Hofpital. | | 
6. Neris, ein Flecken auf einen Felfen, der feiner war: 
men Bäder wegen bekannt ift. er ' 
7 7. Montmeraut, Verneuil, Jaligny, Varennes, Pril, 

Iy und la Palice find kleine Städte. 
8 . Vichy, eine fleine Stadt am Fluß Allier, welche ih⸗ 
fer mineraliſchen Waſſer und Bäder wegen berühmt if: 

9.. Bannat, eine fleine Stadt, welche der Siß einer 
Election, Fönigl. Kaftelaney, eines Amtes und Salzhau⸗ 
ſes iſt, und eine Collegiatkirche und 3 Kloͤſter hat. x 


25. Das Gouvernement von 
. Lyonnois. 
Dieſes Gouvernement begreift 3 kleine Landſchaf. 
ten, welche find Lyonnois, Forez und Beaujolois, 
Es graͤnzet gegen Mitternacht an Maconnois und 
Bourgogne, gegen Morgen wird es durch die Saone 
und die Rhone von Breſſe und Dauphine getrennet, 
gegen Mittag hat es Vivarais und Belais, und gegen 
Abend Auvergne. Es bringe Getreide, Wein und 
Srüchte hinlaͤngiich hervor, und infonderbeit auch 
große Kaftanien (Marrons), Die Wälder find in 
Wonnois meiftens ausgeröttet, doch find die Cppreffen 
noch 


r 
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och; gemein. Beaujolois iſt gebirgicht, und der Grund 


etticht. Außer den 3 großen Fluͤſſen Rhone, Sao⸗ 
ne. und Loire, von denen ſchon gehandelt worden, 
find hier unterſchiedene Eleine, als Ffuͤran, Lignon, 
Robin, Azergue ꝛc. Die Rhone hat Feine Lächfe; 
weil das mittelländifche Meer derfelben mangelt ; man 
fängt fie aber in der Loire. Das Gold in der Rhone 
koͤmmt aus ‚der Arve. Mr, Zacharie hat den Enta 
wurf zu einem Kanal gemacht, der die Rhone mit der, 
doire, von Guiors aus, vereinigen ſollte, er iſt aber 
nicht ausgefuͤhret worden. In den Bergen von Lyon⸗ 
nois findet man Anzeigen von ehemaligen Vulcanen, 
und um die Leire Bimsſtein. Der Berg Pila, den 
andere Pilat nennen, ift von mäßiger Höhe und. mit 
telmäßiger Größe, und dienet zur Weide für Kühe, 
Um ©. Etienne werden Steinfohlengruben bearbeiter, 
Man hat gute Steinbrüce, Spiesglas, Alaun, Vitriol 
und Eiſen. Nicht weit vom Dorf Cheffey, 4 franzoͤſiſche 
Meilen von $yon, ift eine Kupfermine und Kupfer⸗ 
waſſer. Zu ©, Galmier, Moin, S. Alban ıc., find 
mineralifche Quellen, Mr. Allgon du Lac fcyägte die 
Anzahl der Einwohner 1765 auf 800000. Ein Fleinee 
Diftrict, Franc Lyonnois genannt, hat wegen feid 
ner frühzeitigen Ergebung unter Frankreichs Ober« 
berrfchaft, die Freyheit von allen Steuern und Aufla⸗ 
gen.gegen ein Geſchenk ven 3000 Livres, welches. es 
nur alle 8 Jahr bezahlt, erhalten. - Die Gerichte die⸗ 
fes Gouvernements ftehen unter dem Parlament zu 
er und es wird in denfelben nad) den römifchen 
efegen gerichtet. Außer bem Gouverneur, und Ge— 
nerallieutenant, find hier noch 2 Unterftatthalter, das 
von der eine über $yonnois und DBeaujolois, und der; 


andere über Forez gefegetäfte N Ayonsi vr 
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©, Lyonnois iſt ungefähr 12 franzoͤſ. Meilen lang 
und 7 breit. Zur Zeit der merovaͤiſchen Könige wurde 
es von Örafen oder Statthaltern regieret, die ſich nach 
und nach zu Befigern des Sandes machten. Zmifchen 
dieſen Grafen und den Erzbifchöfen von Hon gab es vie⸗ 


 R Streitigkeiten wegen der Graͤnzen ihrer Gewalt, die 


endlich 1173 zwifchen Gin II, Grafen von Forez, und 
dem Erzbifhof Guichard dahin verglichen wurden, daß 

jener der Kirche von Hon alles überließ, mas derfelben 
ih der Stadr diefes Namens und in onnois gehörte, 
diefe aber ihm das meifte, mas fie in Forez und Beaujo⸗ 


lois befaß, abtrat, und außerdem noch 1100 Marf Sits 


ber dazu gab. König Philipp der Schöne: verpflichtete 
den Erzbifchof zur geiftungdes Eides der Treue, und ers 
bob 1307 die Herrſchaft von hon, welche nur eine Baro⸗ 
‚nie war, zu einer Graffchaft, welche er, nebft der Ge: 
richtsbarkeit, dem Erzbifchof und dem Domfapitel übers 
Heß; daher es koͤmmt, bag fid) die Domherren Grafen 
nennen. Endlich) kam die Gerichtsbarfeie 1563 an die 
Krone. Folgende Derter find die merfwürdigften: 
I) Lyon, Lugdunum oder Lugdunum Segufianorum, int 
ben mittleren Zeiten auflateinifch, Leona genannt, die Haupt⸗ 
ſtadt diefer Landfchaft und des ganzen Gouvernements, liege 
beym Zufammenfluß der Rhone und der-Saone, welche letz⸗ 
tere durch einen Theil ber Stadt fließt, 2 hoͤlzerne und eis 
ne fchmale fteinerne Brücke hat, dahingegen bie Rhone mit 
einer langen und fchönen fleinernen Brücke verfehen iſt. 
Sie ift ungefähr den gten Theil fo groß, als Paris, volfs 
reich, (deun fie hatte 1765 auf 120000 Einwohner,) hat 
mehrentheils enge Baffen, aber ein Paar ſchoͤne Pläge, naͤm⸗ 
lich den fehr großen und angenehmen Spasierort, auf wel⸗ 
them Ludewigs XIV metallene Bildfäule zu Pferde fteht, 
und den Ma vor dem recht fchönen und zierlichen Rath⸗ 


Haufe; aber der Wechſelplatz, welcher die Boͤrſe vorſtellet, 
bedeutet nur in dieſer Abſicht etwas. Im Umfang dee, 


Stadt 


⸗ 
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Stadt liegen einige Berge,: welche mit‘ Klöftern, zumtheil 
auch mit Privashäufern, Weinbergen: und Gärten recht an⸗ 
genehm bebauet find. Gie ift der Siß eines Ersbisthung, 
einer Intendanz, Election, Landvogtey, eines Landgerichtes, 
Muͤnzhofes ꝛc. Der hieſige Erzbiſchof iſt Primas über di 
5 Erzbisthuͤmer Lyon, Rouen, Tours, Sens und Paris, 
ſo daß man don denſelben an ihn appelliren kann, hat 6 
Biſchoͤfe als Suffraganten unter ſich, einen Kirchſprengel 
von 764 Pfarren, 48000 Livres Einkünfte, und iſt am roͤ⸗ 
mifchen Hofe auf 3000 FI: taxiret. Daß die Domherren 
fich Grafen von ®yon nennen, habe ich vorhin fehon ane 
gemerfet. Außer der Kathedralkirche find hier noch 3 Ras 
pitel oder Collegiatfirchen, 13 Pfarrkirchen, 2 ehemalige 
Jeſuiter Colkegia, davon dag große eine: der prächtigften 
im Königreich iſt, eine fehr zahlreiche und ordentliche Bir 
liothek, und eine Sternwarte hats verfchiedene Kiöfter und 
3 Hoſpitaͤler. Das Zeughaus ift ein gutes und wohl an⸗ 
gefulletes Gebäude. Es find hier 3 Forts, naͤmlich dag 


Schloß Pierre en Eife, welches allein Befagung hat, und 


zum. Staatsgefängnif dienet, 5. Jean und: S. Eleie, 
‚Die meiften Einwohner find Manufakturiften, und: verfere 
tigen feidene, goldene und filberne Stoffen, goldene und 
filberne Treffen 2c. Ehemalg, da die hiefigen Manufaktu⸗ 
ren in beſſerm Flor waren, jählete man 13000 Webers 
ftühle in der Staͤdt und um derfelben : allein 1698 vermins 
derte fich diefe Anzahl bis auf 4000 ; indeffen iſt diefe Stadt 
doch noch wegen ihrer Dianufafturen, und infonderheig 
wegen ihrer Armozynen befannt, deren ſchoͤnen Glanz Detas 
vius May erfünden hat. Der Handel der Stadt erſtrecket 
fich durch ganz Frankreich, und mird außerdem vornehm⸗ 
kich mit Spanien, Stalien, der Schweiz, Deutfchland, den 
Miedetlanden und England gefuͤhret. Die hiefigen Alters 
thümer find faft gar nicht mehr fichtbar. Es find hier 2 
Atademien, die Acadeınie des feiences et des belles lettres 
iſt 1910. geftiftet; und 1724 beftätiget worden: die Acade- 
mie des beaux arts (fir Geometrie, Methanic, Aftronomigy 
hyſie/ Chymie, ꝛc.) hat 1713 angefangen, und 1724 ihre 
eftätigung erhalten. 1245 und 1274 find hier Kirchen⸗ 
verſammlungen gehalten worben. 
—— Se 2) Ance 


1 
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D2) Ance ober Anſe, eine kleine Stabt, nahe bey der 
Saone, in welcher einige Provinzial» Kirchenverfanmmiuns 
gen gehalten worden. . a ne 

'3). Tarare, ein Slechen am Fluß Tardive meinem Thal, 

dem Fuß der Berge gleiches Neamens. 
. 4) La Bresle, ein Städtchen zwifchen Bergen an der 
— welches 1715 von einer Waſſerfluth vielen Scha⸗ 
* en itte. —PF ur 
5) Eondrieur, eine Heine Stadt an der Rhone, mit eis 
ner Pfarrfirche und 2 Klöfterm — 
6) Saint Chaumont, eine Stadt am Fluß Gier, mit 
einem feſten Schloß und einem Kapitel. — 
2. Forez iſt ſo groß als Lyonnois und Beaujolois 
zuſammen. Es hat ehemals ſeine eigenen Grafen ge⸗ 
* deren männlicher Stamm 1361 erloſch; da denn 
der legte Graf feine Schwefter Johanna, die an Ber 
raud den Großen, Dauphin von Auvergne, vermählet 
war, zur Erbinn hatte, deren Tochter Anna Ludewig II 
Herzog von Bourbon, 1371 heirathere, und ihm diefe 
Grafſchaft zubrachte, welche ben ihren Nachkommen 
blieb bis 1521, da Sufanna von Bourbon ftarb, deren 
Mann, der Connetable von Bourbon, mit Louiſe von 
- Savoyen, Franz I Mutter und der Pringeßinn von 
. Roche andem Yon, wegen ver Verlaffenfchaft der Sur 
fanna, große Zwiſtigkeiten hatte; Franz Taber vereinig⸗ 
te Forez 1532 mitder Krone. Es befteht aus 2 Theilen. 
9 Ober⸗Horez enthaͤtt??::: 
(1) Feuͤrs, anſtatt Fors, Forum Segufianorum, eine 
kleine Stadt an der Loire, davon das Land den Namen hat, 
und die ehemals weit anſehnlicher geweſen. Es iſt Hier 
eine koͤnigliche Kaſtelaney. Eine franzoͤſiſche Meile von 
bier iſt am Zuß eines Felfen, weicher Dinzy genennet wird) 
eine fchwefelhafte Duelle. - . 

(2) Saint Galmier, eine Fleine Stadt. auf einer Höhe, 
nahe bey der Loire, mit einer koͤniglichen Kaftelaney. Am 
Ende ihrer Vorſtadt ift eine Duelle; welche Son-forte 

Ki | denennet 
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genennet wird, einen angenehmen Weingeſchmack hat, unb 
ſehr geſund iſt. 

(3) 3. Etienne de Fuͤrans, eine volkreiche Stadt am 
Fluß Fürang, welche nad) Lyon die vornehmfte in biefem 
Gouvernement ift, und deren Einwohner meiftencheils in 
Eifen arbeiten, infonderheit viel Gewehr verfertigen, auch 
mit ihren Waaren einen flarken Handel treiben. Die Steine 
folengruben in hiefiger Gegend find, für bie bief igen Eifens | 
— ſehr nuͤtzlich. | 

2. Unter $ores, barinnen 

© S. Rambert, eine Heine Stadt an der koire mit 
einem Rapitel, . 

- (2) Montbrifon, die Hauptfladt von Forez, liegt an 
dem kleinen Fluß Veziſe, iſt der Hauptort einer Election, 
und der Sitz einer Vogtey, eines Amtes, koͤniglichen Gerich⸗ 
tes, einer Kaſtelaney / eines Forſtamtes, Salzhaufes und ei» 
ner Marechauffee ; hat eine Collegiatfirche, ein Collegium, 
und unterfchiebene Kirchen und Klöfter. Nicht weit von 
bier find die mineralifchen Quellen von Moin, 

-(3) Rochefort, ein Städtchen am Fluß Lignon. 

(4) ©. Germain Laval, eine Kleine Stadt mit einer 
Kaſtelaney. 

(5) Roanne oder Kouane R Kine eine ſehr alte 
Stadt an der Loire, die hier anfängt fchiffbar zu werben ; 
daher hier die Niederlage der Waaren ift, weld,e von Lvon 
nach Paris, Orleans, Nantes ıc. geführet werden. Sie iſt 
der Siß einer Election und eines Amtes. Das Ländehen 
Roannois oder Roannez,in welchem diefe Stadt liegt, iſt 
zu einem Herzogthum und einer Bairie erhoben worden. 

(6) S. Alban, ein Dorf, anderthalb — ſiſche Mei⸗ 
len von Roanne, woſelbſt 3 mineraliſche Quellen ſind. 

3. Beaujolois iſt ungefähr 10 franzoͤſiſche Mei⸗ 
fen lang, 8 breit, und ein ſehr fruchtbares Land. Es 
mar ehedeffen eine Baronie, welche der Baron Eduard 
II 1400, nebft der Herrſchaft Dombes, an Ludewig II, 
Herzog von Bourbon, fehenkte, von deffen Haufe BE 
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durch Erbfchaft an das herzogliche Haus von Orleans 

gefommen ift. 
- 4) Beaujeu, ein Städtchen an ber Ardiere, mit einem 
alten Schloß auf einem Berge. Es mar ehemals die 
Hauptitadt des Landes, ift aber nur jeßt noch ein großer 
Flecken, und das Land hat davon den Namen. | 
- 2) Ville feanche, die Hauptftadt des Landes, liegt nahe 
bey der Saone, am.Flüßchen Morgon, ift der Sig einer 
Election und eines Salzhauſes, hat eine Collegiatkirche 
unnd eine Afademie der ſchoͤnen Wiffenfchaften,-welche 1679 
geſtiftet, und 1695 beftätiget worden. | 

3) Belleville, eine fleine Etadt mit einer Abtey. 


26. Dad Gouvernement von 
Auvergne. 

Dieſe Landſchaft, welche ven Namen von ihren als 
ten Einwohnern, den Arvernern, hat, gränzet gegen 
Morgen an Forez, gegen Mitternacht an Bourbonnoig, 
gegen Abend an Limoſin, Duercy und la Marche, und 
gegen Mittag an Rouergue und Sevennes. Ihre 
Größe beträgt von Mittag nad) Mitternacht ungefähr 
40, und von Abend nad) Morgen 30 franzöf. Meilen. 
Unter-Yuvergne ift ein fehr fFruchtbares und angeneh⸗ 
mes Sand, welches Wein, Getreide, Weide, Früchte 
und Hanf im Ueberfluß hat. Es ift weit wärmer, 
angenehmer und fruchtbarer, als das bergichte Ober⸗ 
Auvergne, welches fehr Falt, und 7 bis 8 Monate mit 
Schnee bedecket ift, aber doc) fehr gute Weide hat, 
daher die Viehzucht dafelbft fehr anfehnlich if. Die 
Sage der Berge verurfachet eine große Mannichfaltig- 
feie und Abwechfelung der Winde, die eiriander enfge« 
gen wehen, fo daß daher Feine Winbmühlen angelegee 
werden koͤnnen. Die vornehmften Slüffe find die Als 
lier, welche zu Ehabellier in Gevaudan ——— bey 
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Viale unweit Maringue anfängt (hiffbar zu werden; 
die Dordogne, melde ihre Quelle auf einem der 
hoͤchſten ‘Berge diefes Sandes, Mamens Mont d’or, 
bat, und ſich in der Garonne verliert; Die Alagnon, 
welche zu Cantal entſpringt, ſehr ſchnell und wenig 
ſchiffbar iſt, und in die Allier fließt. | 

Zu Ponggibaud iſt ein Silberbergmwerf, deſſen Aus⸗ 
beute aber die Koſten nicht erſetzet, daher es nicht be— 
arbeitet wird; die Erdkohlen zu Braffac und in der 
Gegend find eineräglicher. Das hiefige Eifen iſt gut. 
Es ift feine Landſchaft in Frankreich, die fo viele mis 
neralifche Quellen hätte, als diefe; es giebt auch noch 
andere merfwürdige Quellen in berfelben. Die Höch- 
ften Berge des $andes find le Puͤi de Doms, Mons 
dominans,.meldyer gro Toifen über die Oberfläche ver 
Erde erhaben ift, der Cantal, welcher 984 Klaftern 
hoc) ift, und der Mont d' or, deſſen Höhe 1030 Klaf⸗ 
tern austrägt, Die beyden legreren find mit merfwürs 
digen Pflanzen beſetzet. Der Handel des Sandes wird 
nicht nur mit Öetreide, Wein, Vieh, Kafen, Erdkoh— 
len und andern Sandesfrüchten, ſonderlich auch) mit Mas 
nufafrurwaaren getrieben, en feidenen Stofa 
fen, Tüchern, fehr fehönen Spitzen apier, welchesman _ 
fürs beftein ganz Europa Hält c, und einige 1000 Ein ' 
wohner verdienen in Spanien durd) ihre Arbeit Geld. - 

Diefes Sand ift eine alre Graffchaft, welche 1360 zu 
einem Herzogthum und einer Pairie erhoben, 1531 
“ aber wieder mie der Krone vereiniger worden; ein klei⸗ 
nes Stück der alten Grafichaft ausgenommen, welches 
noch den Titel einer Grafichaft führee, und dem her⸗ 
zöglichen Haufe von Bouilfon} gehöret. Das ganze 
Sand ſteht unter dem Palmas 3 zu Paris, bat aber 
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verfchiedene Gefege; denn in Unter: Huvergne gilt ein 
befonderes Gejeß, in Ober-Auvergne aber folger mart 
dem römifchen Rechte. Es find bier 5 große Aemter 
und 2 Sandvogteyen. Unter dem Gouverneur fteben - 
a Öenerallieurenants und 2 Unterftatthalter. 


I. Zu Ober⸗Auvergne, welches in den Gebir« 
gen liegt, gehören folgenve Derter:  _ 

1. S. Slour, die Hauptftadt von Ober: Auvergne, liege: 
auf einem Berge, deſſen Zugang ſchwer if, Cie iſt der 
Sitz eines Bischums, einer Election und einer föniglichen 
Vogtey. Der Bifchof ift Herr der Stadt, fleht unter dem, 
Erzbifchof von Bourges, hat einen Kirchfprengel von 270 
' Pfarren, 12000 Livres Einfünfte, und ift am reamifchen 
Hofe auf 900 SI. taxiret. Außer der Kathedralfirche jift 
hier noch ein Rapitel,, impfeihen ein chemaliges Sefuiter 
Collegium. Es wird bier mit Getreide gehandelt, meil 
diefe Stadt aleichfam dag Diagazin des benachbarten Laͤnd⸗ 
chens Planeize ift, darinnen viel Roggen wahl. Es 
werden hier auch fchone Tapeten, gute Tücher und feine 
Meſſer verfertiget, 

2. Aurillac, eine Stadt, welche. S. Flour den Titel — 

Rang der Hauptftadt ſtreitig machet. Sie liegt in einem 
Thal, am Fluß Jordane, ift jiemlich wohl gebauet und: 
wohl bemohnet, hat den Titel einer Graffchaft, und ift der 
Eiß einer Election, eines Landgericht, Amtes, einer Land⸗ 
vogtey und Marechauffee. Sie hat ein Schloß auf einem 
Hohen Selfen; eine Gollegiatfirche, welche eigentlich eine 
fecularifirte Abtey ift, deren Ubt Herr der Stadt ift, und: 
unmittelbar unter dein Papft ſteht; ein ehemaliges Jeſui—⸗ 
ter Collegium, noch eine Abtey und 4 Kloͤſſer. Es wers 
den hier Tapeten der hohen und niedern Scherung, und 
Spitzen gemachet. 
3. Muͤrat, eine Stadt und Vitomtẽ am Fluß Allangon. 
Sie ıft der Sig eines Amtes, Forſtamtes und einer kö— 
niglichen Vogtey. Die Einwohner find meiſtens Keffels 
und Spikenmacher. 

4. Die Vicomtéè von Carladen, welche 1643 — — 
ſten Monaco gegeben worden, enthaͤlt: vic, 
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— U vic, einen großen Flecken am Fluß Cere, welcher 
der Sitz eines Amtes iſt, und woſelbſt auch eine mine⸗ 


raliſche Duelle, deren Waſſer vitrioliſch iſt. 


2) Carlat, ein Städtchen, welches der Hauptort dies 

ſes Landes ift, und ehemals ein feftes Schloß gehabt hat. 
5 . Maurs, Moniſalvi, la Roquebrou und Pleaux 
ſind geringe Staͤdtchen 

6. Mauriac, eine kleine Stadt, unweit der Dordogne; 
mit einem vormaligen Jeſuiter Collegio und einer Abtey. 

‘7. Salers, eine fleine Stadt, welche der Sig eines fir 
niglichen Amtes ift, und großtentheild dem Baron von Sas 
lers, das übrige aber dem Grafen von. Caylus gehöret. 

8. Ehaudes Yigues, Aquæ calidz, eine Fleine Stadt 
und Baronie, weldherihren Namen von dem hieſelbſt De 
findlichen warmen mineralifchen Waffer hat. 


II. Su Unter Auvergne gehöret aud) das große 


| Thal Limagne, in welchem die Allier flleßt. Wir 


bemerken folgende Oerter: | 
ı. Elermont, vor Alters: Auguftonemetum, nachmalß 
Arverna oder Urbs Arvernorum, bie Hauptftadt der gan ⸗· 
zen Landſchaft, liegt auf einer kleinen Hoͤhe, zwiſchen den 
Fluͤſſen Artier und Bedat, und iſt volkreich, hat aber ſehr 
enge Gaſſen und dunkele Haͤuſer. Sie iſt der Sitz eines 
Bisthumes, Steuer-Kammergerichtes, einer Election, kand⸗ 
vogtey, eines Landgerichtes 2c. treibt guten Handel, und 
war ehemals der Hauptort der Grafen von Auvergne, die 
fich daher auch Sirafen von Clermont genenner haben. Der 
hieſige Bifchof iſt der erſte Suffragaut des Erzbiſchofs 
von Bourges, Herr der kleinen Staͤdte Billon und Crou⸗ 
pieres, hat einen Kirchſprengel von goo Pfarren, 15000 
Livres Einfünfte, und ift am römifchen Hofe auf 4550 Fl. 
tariret. Es giebt hier außer der Kathedraltirche, noch 3 
Collegiatkirchen, 3 Abtenen, unter melchen die von &. Als 
Tire, welche außerhalb den Mauern’in einer babon benann⸗ 
ten Vorftadt liegt, in der Kapelle S. Venexand viele heilis 
ge Reichname verwahret, und. die von S. Andre die Grab» 
maale ber alten von Elermont und Danphing von 
Ttt3 | 


(1 Frankreich. 


Auvergne enthaͤlt; unterſchiedene Kloͤſter, und ein vorma⸗ 
liges Jeſuiter Collegium. | " | 

In der Gegend diefer Stadt giebt es Duellen, welche 
die hinein gelegten‘ Körper mit einer fleinartigen Rinde 
überziehen : die merkwuͤrdigſte aber ift die in der Vorftadt 
©. Alfire, weiche die berühmte fieinerne Bruͤcke gemachet 
hat, deren fo viele Schriftfteller gedenken. Diefe ift ein 
harter und’ dichter elfen, der aus verfchiebenen Schich- 
ten entftanden ift, welche dag abfließende verfteinernde 
Waſſer der Duelle feit vielen Jahren gemachet hat. Man 
bemerfet an bemfelben nicht eher eine Hoöhlung oder einen 
Schwibbogen, als bis man, nachdem man wohl 60 Echrit: 
fe gegangen, zu dem kleinen Bach Tirefaine koͤmmt, der 
ftarf genug ift, fich einen Durchgang zu erhalten. Es hat 
nämlich die verfteinernde Duelle, welche auf ein viel erha⸗ 
beners Erdreich fällt, ald dag Bette des Baches ift, nach 
und nach etwas von der fteinichten Materie angefeget, und 
endlich durch die Länge der Zeit aus felbiger einen Bogen 
aufgefuͤhret, unter welchem die Tiretaine ungehindert durch» 
laufen fann. Der Zwang und die Nothmwendigkeit, wels 
cher dieferfteinichten Materie gleichfam auferleget zu ſeyn 
fehien, fich: einen Schwibbogen zu bilden, konnte nur fo 
Jange datıren, al® der Bach breif genug war; nachher fiel 
das Waſſer von der Quelle wieder ordentlich herunter, und 
da entſtund ein. neuer Stein, welcher einen Pfeiler abgab, 
Die Einwohner diefer Gegend verlängerten die Bruͤcke, 
denn fie-deiteten den Bach aus feinen alten Ufern ab, und 
er mußte nunmehr feınen Rauf neben dem Pfeiler hinneh—⸗ 
men; hierauf führere die Duche einen neuen Bogen auf, 
‚und es wuͤrden auf folche Art fo viel Schwibbsgen und 
Pfeiler haben erbauet werden Finnen, als man gewollt 
haͤtte. Da aber den Benedictinern der Abten S. Allier, 
in deren Umfang diefe Duelle ift, der häufige Zufpruch der _ 
vielen Leute ,. welche dieſes Kunſtſtuͤck der Natur beſehen 
wollten, zu-befchmerlich: fiel, fuchten fie die verſteinernde 
Kraft der; Onelle zu verringern, und leiteten fie in unter 
ſchiedene Ayme ab. Dieß iſt ihnen gelungen, und jeßt 
überzieht fie nur diejenigen Korper mit einer duͤnnen Gtein- 
rinde, auf welche fie ſenkrecht herab fällt; an — 
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aber, über welche fie ihren arbentlichen Lauf nimmt, Bi 
man nichts mehr gewahr. In dieſer Vorſtadt ift die 
Waſſer das einzige und gemeine Trinkwaſſer, und gar 
nicht ſchaͤdlich. 

Nahe bey der Stadt find die mineraliſchen Quellen S. 
Pierre und Jaude. 

2. Montferrand, eine kleine Stadt auf einem hohen 
‚Berge, mit einem Amte, Kapitel, 2 Comthureyen und die 
"nem Klofter. 

“ 3. Riom, Ricomagus, eine wohlgebauete, aber ſchlecht 


bewoßnte Stadt, welche der Gig einer Intendanz, Ele 


ction, eines Kandgerichtes, einer Marecjauffee, Muͤnzkam⸗ 
"mer 2c. ift, 3 Kapitel und ein Collegium hat. Bey dieſem 
Orte findet man Tripel von unterſchiedener Farbe. 

4. Volvic, ein Dorf, welches ſeiner Steinbruͤche we⸗ 
gen bekannt iſt. 

5. Das Herzogthum und die Pairie Montpenſier, mit 
welchem das Fuͤrſtenthum Daupbind von Auvergne:und 
die Baronic Combrailles verbunden ift, gehoͤret dem herzog⸗ 
lichen Haufe von Drleang, und enthält folgende Oerter: 

I) Yigueperfe, Aqua fparfa, die Hauptſtadt dieſes Her- 
zogthumes, liegt am Fluß Luͤzon, in einer ſchoͤnen Ebene, 
und ift flein, hat aber ein fönigliches Gericht, eine Abtey 
und 2 Kapitel. Nicht weit von hier ift eine fochende Quel⸗ 
e, die ftarf brudelt, und Blaͤſen aufmwirft, aber doch Falt 
iſt, und feinen merklichen Geſchmack hat. Die Steinhaus 
fen des ehemaligen Schloffes Montpenſier find auch na⸗ 
he ben der Stadt. 

2) Vodable, ein Städtchen, welches der Sig einer weit⸗ 
laͤuftigen Kaſtelaney ift, fo die ehemalige Daupbine von 
.Auvergne ausmachet, und dazu aud) bie Derter Aeftoing 
und Alt Brioude gehoͤren. 

3) Monteguͤ, Chambon an ber Boife und Evaux find 

Äbtchen, Sermür aber ein Flecken, alle 4 zu ber Da 

* Combrailles gehoͤrig. 
6. Ebreuille, ein Städtchen am Fluß Sioule, mit eis 
ner Abtey. 

7. Cüffet, eine kleine Stadt, welche der Sig eines koͤnigl. 
Bnikes und eingt 2. ift, br Kapitel und eine abe) bat.- 

4 8. 
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. 8. Saint Ponecain, eine Heine Stadt am Fluß Sciou⸗ 
Te, welche ihren Urfprung und Namen ejner Benebictiner 
Abtey zu danken hat, die jegt nur ein Priorat iff, außer 
melchem hier noch 3 Klöfter und ein Hofpital zu finden. 

. Wiaringue, ‚ein Städtchen, nahe beym Fluß Allier, 


| 9 
woſelbſt die Kornhändler ihre Magazine haben. 


10. Thiers oder Tiern, eine Stadt und Vicomtẽ im 


Lande Kimagne, nahe bey der Dürolie, welche durch den 


Handel eine der anfehnlichften und volfreichften Städte ü 
‚Auvergne geworben. Sie hat ein föniglicheg Gericht, eis 
ne Eollegiatfirche und eine Abtey. = ’ 
_ 11. Pic le Comté, eine Feine Stadt, welche der Sig der 
legten Grafen von Auvergne geweſen, und ein Kapitel hat. 
In ihrer Nachbarſchaft find 4 mineralifche Quellen. _ -, 
‚12. Pont dü Chateau, eine kleine Stadt am Fluß Allier, 
welche der Handel in Aufnahme bringt. Sie hat den Titel 
eines Marquifateß, und gehoͤret dem Haufe von Eanillar. 
13. Billon, eine armfelige Stadt, in einem Thal beles 
gen, welche dem Bifchof von Clermont gehöre, eine Bene 
dictiner Abten und ein vormaliges Jeſuiter Collegium hat. 
14. Iſſoire oder Yſſoire, Iciodorus, eine Kleine Stadt 
am Fluß Couſe, der nicht weit von hier in die Allier fließr. 
Sie iſt der Sitz einer Election und Vogtey, und der Abt 
ber hiefigen Benebictiner Abtep von der Kongregation ©. 
Maur ift Herr der Stadt. | | 
. 15. Saucilanges, ein Städtchen mit einer Benedicti⸗ 
ner Priorey. | I 
16. Ambert, eine Stadt, welche der Hauptort des Laͤnd⸗ 
chens Kiveadois iſt, und dem Marquis von Roche Baron 
gehoͤret, der vom Hauſe Rochefoucault iſt. Sie liegt im 
Gebirge, auf einem felſichten und alſo unfruchtbaren Boden. 
Ihre Einwohner ernaͤhren ſich von Papier⸗Spielcharten⸗ 
Camelot⸗ Band⸗Drath⸗ und Nadel⸗Fabriken. 
17. Uſſon, eine kleine ſchlecht bewohnte Stadt auf ei⸗ 


nem fteilen Berge mit einem koͤniglichen Berichte. 


18. Aufon, ein Städtchen und Baronie. | 

19. Brioude, Brivas, eine fehr alte Stadt am Fluß Al 
lier, mit einer fleinernen Brücke über denfelben, welche man 
für ein Werk der Römer hält, denen fie auch a Yon 
| — | Hard big 


Das Gouvernement von Auvergne. 665 


Fändig iſt. Dieſe Stadt wird eigentlich Alt-⸗Brioude 
nennet. Brioude Gliſe liegt auch nahe beym Fluß Alli 
und hat eine Collegiatkirche, Namens ©. Juͤlien, deren 
Kapitel adelich iſt, und die Herrſchaft über bie Stadt hat. 
. 120. Saint Germain Lambron, eme flöine Stadt, web 
che der Hauptort des an Getreide und Wein fruchtbaren 
Laͤndchens Aambron iſt. 

21. Langeac, ein Staͤdtchen, welches der Sitz einer to⸗ | 
niglichen Vogtey iſt, und jetzt einer Linie des Hauſes Ro 
‚ chefoucault gehoͤret | 

- 22. Nedes, eine kleine Stadt,. — der Hauptort des 

ehemaligen Herzogtbumes Mercoeur iſt, und nicht weit 
vom Schloß Mercoeur liegt. 
23.Amant und S.Satkenin find 2 feine Scile 
welche den Marquis von Broglio gehoͤren. 
24. Die mineraliſchen Waſſer und Bäder von Dont 
d’ or haben den Namen von dem Berge Mont.d’ot,  ' 
25. Yermant, ein Städtchen, welches den Titel einer 
Baronie hat, mit einem Kapitel. 

26. Artonne, ein Staͤdtchen mit einem Kapitel. Nicht 
weit von hier ſind beym — Saint Myon 2 minera⸗ 
liſche Quellen. 


27. Das Gouvbernement von Limoſin. in, 


Limofin oder Limouſin, weldyes feinen Namen 
von den alten Lemovicern baf, granzer gegen Mora 
gen an Auvergne, gegen Mittag an Quercy, gegen 
Abend an Perigorb und Angoumois, und gegen Mit: 
fernacht an fa Mardye und Poitou. Die Größe die: 
fes Landes beträgt von Mittag nach Mitternacht uns 
gefähr 25 franzöf. Meilen, und von Abend gegen More - 
gen etwas weniger. Ober⸗Limoſin ift ſehr bergicht, 

. und daher Falt, Unter-timofin ift gemäßigter; —* 
bringt wenigen und ſchlechten, dieſes aber guten Wein 
hervor. Das Land iſt mit Kaſtanienbaͤumen in gros 
ßer MR verfehen, und davon haben die Einwohner 
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ihre Hauptnahrung. Das Getreide, welches hier 
waͤchſt, beſteht in etwas Roggen, Gerſte und tuͤrki- 
ſchem Korn, Die meifte Handlung wird mit Horn⸗ 
vieh und Pferden getrieben. Die vornehmften Fluͤſſe 
find die Dienne, welche auf der Gränze von Unter: 
Ugmoſin und (a Marche im Kirchſpiele Millevanches 
entfteht; die Vezere, welche in eben diefer Gegend 
ihre Quelle hat, und bey Saraffon ſchiffbar wird; die - 
Coureze, welche uͤber Maignac entſteht, und in die 
Vezere fließt; die Dordogne fcheidet Limoſin von 
Auvergne und Query, Man hat Bley - Kupfer 
Sinn» und Stahl-Bergmwerfe. entdedet; es giebt aud) 
Eifenmwerfe, die aber nicht fo beträchtlich fird, als die 
von Angoumois. Diefes Land ift ehemals eine Örafs 
ſchaft, und nachmals eine VBicomte gemefen ; welche 
Heinrich IV mit der Krone vereiniget. Es wird nad) 
dem roͤmiſchen Gefeg gerichtee, und ſteht unter dem 
Parlament von Bourdeaur. Unter dem Gouverneur 
ſtehen ein Generallieutenant, und 2 —— 
Man theilet das Land ab 

I. In Ober⸗Limoſin. —* ift- 
. Kimoges, Lemovicz, die Hauptftadt des Landeg; liegt 
theils auf einem Hügel, theils in einem Thal am Fluß Bien» 
ne, und ift fchlecht gebauet. Sie iſt der Sig eines Bisthu- 
mes, einer Intendanz, Election, Landvogtey, eines Landge⸗ 
richtes, einer Vogtey, eines koͤniglichen Gerichtes, einer Ma⸗ 
rechauſſée, eines Muͤnzhauſes ꝛc. Der hieſige Biſchof ſteht 
unter dem Erzbiſchof von Bourges, ſein Kirchſprengel er⸗ 
ſtrecket ſich über Ober » und einen Theil von Unter-Limofin, 
la Marche und einen Theil von Angoumoig, begreift 900 
Pfarren, und er hut 20000 Livres Einkünfte, am roͤmiſchen 
Hofe aber ifter auf 1600 Fl. tagiret. Außer der Kathedral⸗ 
firche findet man hier noch eine Collegiaffirche, imgleichen 
3 Abteyen, ein Kloſter, ein — Jeſuiter Collegium 
und ein Seminarium. . 2, Sou⸗ 
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2. Souteraine, eine kleine Stadt. 
3. &. Janien, eine kleine Stadt an der Vienne, welche 
"dem Bifchof von Limoges gehoͤret, und ein Kapitel hat. 

4 ©. Leonard, eine kleine Stadt an ber Vienne, wels 
che theils En König, theild dem Bifchof von Limoges 
gehoͤret. Man findet hier ein Kapitel, Zud)- und Papier» 
——— | 

5. Pierre Büffiere, eine Eleine Stadt, welche den Titel 
der erften Baronie von Limofin führet, den ihr aber die Bas 
renie von la Tour flreitig machet. 

6. Saint Nriex de Ia Perche, vor Alters Atanus, eine 
‚Heine Stadt mit einer Collegiatfirche. 

7. Ebalus, eine kleine Stadt mit dem Titel einer Graf. 
aft. 


Aubuͤſſon, Albucum, Albucium, eine Fleine ziemlich 
volkreiche Eradt an der. Creufe, welche durch ihre Tape- 
‚tenmanufafturen in Aufnahme gefommen if. Es ift 
hier eine Kaftelaney und. ein Kapitel. 

9 $elletin, eine Fleine Stadt an der Creuſe mit einer 
Kaftelaney und einem Collegio j in welcher auch Tapeten 
verfertiget werden. 


1. In Unter; Limofin, barinnen 

1. Tülle, eigentlich Tüelle, ‚Tutela, eine Stadt beym 
Aufammenfluß der Kleinen Fluͤſſe Coureze und Golane, * 
welche der Sig eines Bisthumeg, einer Election, Vicomté, 
Landvogtey, eines Landgerichtes ıc. if. Dei hiefige Bis 
ſchof ift Herr und Vicomte der Stadt, ſteht unter dem Erg 
. bifchof von Bourges, bat einen Kirchfprengel von 70 
Pfarren, 12000 Livres Einkünfte, und ift am rom. Hofe 
auf 1450 Fl. tariret. Man findet hier ein ehemaliges Je⸗ 
ſuiter Kollegium, und 6 Klöfter. 

2, Brive la Baillarde, eigentlich Brive an der Cou⸗ 
reze, eine Stadt, melche der Giß einer Election, eines 
Landgerichtes und einer Randvogtey ift, ‚eine Collegiatfir« 
che und ein Golleginm hat. Den erften Namen bat fle 
vermuthlich von ihrer annenehmen ‘Lage, nnd meil fie 
huͤbſch iſt; der 2te ‚eigentlich aber bedeutet eine Brücke 
über die Coureze. | 


4 
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3. Uſerche, Uferca,. eine. kleine Stabtmit 3 Prarrfiechen 
und einer Abtey, deren Abt Herr der Stadt if. - 
4: Das Herzogthum und die Pairie Ventadour begreift 
I) Ventadour, ein altes feſtes Schloß. 
2) Uffel, seine Fleine Stadt, welche der Hauptort 
dieſes Herzogthumes und der Sitz des Gerichtes iſt. 
5. Bord, eine kleine Stadt an der Dordonne, mit ei⸗ 
nem Convent. 
III. Die vicomtẽ Tuͤrenne, welche 8 franzöfifche 
Meilen lang und 7 breit ijt, mwarin.alten Zeiten unab. 
haͤngig; im Anfang des ıoten Jahrhunderts huldigte 
ber Bicomte dem König, doc) mie der Bedingung, daß 
die Vicomte nicht aus den Händen des Königes ge: 
laſſen werden, ‘und die Wicomteg jederzeit alle Nega« 
‚bien genießen follten. In neuern Zeiten find die Her 
‚zuge von Bouillon Herren diefer Wicomte gemefen, 
Jetzt gehöret fie dem König. Die Abgaben werden 
von den Sandftänden bewilliget, welche er zufammen 
ruft. Es gebören zu Diefem Sande folgende Derter: 
I. Türenne, die Hauptſtadt, ift Flein und bat «in 
Schloß und ein Kapitel. 
2. Beaulieu, ein Städtchen mif einer Abtey. 
3. Argentac, ein Städtchen an der Dordonne: | 
4. Saint Cere, Meſſat, Exlonges zc. find Städtchen. 
5. 90 Flecken und Kirchfpiele, davon der größte = 
‚in Unter» Limofin liegt. 


28, Daß Gouvernement von 


la Marche. | 

Dieſe Landſchaft graͤnzet gegen Morgen an Auer 

gne, gegen Mitrag an Limoſin, gegen Abend an Poi⸗ 
tou, gegen Mitternacht an Berry. Sie iſt ungefähr 
.22 franzöf. Meilen lang und 8 breit, und wird von ber 
Vienne, großen und kleinen Er eufe, die fich in die 
Vienne ergießt, dem Eher und det E Birne : — 
“in 


‘4 
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in die Creuſe fließt, bewaͤſſert. Um Bellac und Dos 
rat giebt es Weinberge, und die obere Ift ziemlich frucht⸗ 
bar an Getreide. . Die Landſchaft hat ehemals ihre 
eigenen Grafen gehabt, ift 1316 zu einer Pairie,und von 
Karl IV zu einem Herzogrhum und einer Pairie erho⸗ 
ben worden. Seit 1531 ift fie niche wieder von, den 
Krongütern getrennet worden, Sie hat 2 Landvoͤgte 
und ihr eigenes Recht. Unter dem Gouverneur ftehen: 
ein Generallieutenant und2 Unterftatthalter, Sie be⸗ 
ſteht aus folgenden Theiten ; J 
I. Die obere Marche enthält BE 
„I. (Öuerer, Waradtus, die Hauptſtadt von der obern und, 
ganzen Marche, liegt am Fluß Gartempe, und ift der Sitz 
einer Election, Landvogten, eines Landgerichts, einer Einigl. 
Kaftelaney, einer Marechauffee, eines Sorftamtesic. Sie 
hateine Pfarrkirche, eine Priorey, 2 Klöfter, ein Collegium 
und ein Hofpital. . — 
2. Chenerailles, Jarnage, Ahuͤn an der Creuſe mit 
einer Abtey, und Bourganeuf mit einer Election, ſind 
Staͤdtchen. J | — 
' 3. Grandmont, ein Staͤdtchen mit einer beruͤhmten 
Abtey, welche das Haupt eines Ordens iſt. = 
II. Die untere Marche enthaͤlt a 
1. Delac, die Hauptftadt dieſes Theils der Marche, und 
der Sitz einer Landvogtey und eines Landgerichts, hat den 
Namen von einem ehemaligen feſten Schlioß. 
2. Rancon, ein lecken, in deffen Gegend mat 1762 in 
der Erde viele roͤmiſche Denkmaale gefunden hat, welche‘ 
bezeugen, daß hier die Stadt Andecamulum geſtanden habe. 
„3. Dorat, eine kleine Stadt an der Seure, mit einer. 
Eönigl.«Kaftelaney und einer Collegiatkirche. eh 
‚4. Soutergine, ein Flecken. * 
IIl. Das Laͤndchen Franc Allen liege an der 
Graͤnze von Auvergne, und gehoͤret unter die Landvog⸗ 
tey der obern Marche. Es enthält die Staͤdtchen 


WBellegarde und Croc mit einer Collegiatkirche, i MT 
den Flecken Pont Chakrod. 20. Das 


/ 
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29, Das Gouvernement von 
Berry. 

Die Sandfchaft Berry, welche von den cubifchen 
DBiturigern den Namen bat, gränzet gegen Mittag an 
Bourbonnois und Marche, gegen Abend an Touraine, 
gegen Mitternacht an DOrleanois, und gegen Morgen 
an Nivernois; iſt von Abend nad) Morgen 27 bis 28, 
und von Mittag nad) Mitternacht 35 bis 36 franzöfie 
fhe Meilen groß. Die Luft ift gemäßigt, und vie 
Erde trägt Weizen, Roggen, Weine, die an einigen 
Hrten, als zu Sancerre, S. Satür und $avernüffe, 
dem burgundifchen nichtsnachgeben, viele und ziemlich) 


gute Früchte, gute Weide, daher die Viehzucht betraͤcht. 


lich, und infonderheit die Schafzucht, die feine Wolle 
bringt, anfehntich ift; imgleichen viel Hanf und Flache, 
Man gräbet hier gutes Eifen, Im Kirchfpiel S. His 
föire bey Vierzon giebt es Dier- Erde, die in Franfı 
reich felten ift. Zu Bourges ift eine mineraliſche Duelle, 
Die vornehmften Zlüffe find die Loire, Creuſe, der 
Eher, davon ſchon gehandelt worden; die große und 
kleine Saudre; die Nerre, welche 3 Meilen über 
Aubigny entitehr, und in die große Saudre fälle; die 
Indre, welche bier entfpringt, bey Chatillon ſchiffbar 
wird, und in die Loire fließt; der Orron, welcher aus 
einigen Seen in Bourbonnoigs entfteht, und fo wie die 
Aurette und der Moulon, in die Evre fließt, welche 
Evre oder Nevre bey Meronde ihren Urfprung hat, 
und in den Eher fließt. In den Gegenden des Städt 
chens Linieres ift der See Dilliers, welcher 7 bis 8 
Meilen im Umfang bat. | 
‚Diefes fand hatte ehemafs feine Grafen,die fid) Gras 
fen von Bourges nenneten, und nachmals Vicomtes, 
| | davon 
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davon der legte das Land 1100 an den. König Philipp I 

verfaufte, von. welcher Zeit an es mit der Krone verei⸗ 
niget war, 1360 aber vom König Johann feinem zten 
Sohn als ein Herzogthum gegeben ward, welche Ueber 
laſſung an koͤnigl. Kinder nachmals noch oft geſchehen 


— 


iſt. Es gehoͤret unter das Parlament von Paris, und; 


- hat fein befonderes Recht. Unter dem Gouverneur 
ftehen ein Generallieutenant und 2 Unterftatthaltem 
Es wird in Ober und Unter Berry abgetheilet, 
. I. ber sderry enthält folgende Oerter: 

1. Bourges, vor Alters Bituriges, Bituricæ, imgleichen: 
Avaricum, die Hauptſtadt des ganzen Landes, liegt am 


Fluß Evre, iſt der Sitz eines Erzbisthums, einer Inten« 
danz, Election, eines Amtes, Landgerichts, einer koͤnigl. 


Vogtey, die unter dem Amte ſteht, eines fönigl. unabhängis 
- gen Gerichts, eines Salzhaufes, Forftamteg, einer Mares 


auffee ıc. hat eine 1463 gefliftete oder wiederhergeſtellte 


Univerfität von 4 Facultäten, ein fchönes und großes ehe⸗ 
maliges Jeſuiter Collegium, außer der Rathedraltirche noch 


4 Collegiatfircyen, derer beyden nicht zu gedenfen, welche: 


mit dem Seminario vereiniget find, 16 Pfarrkirchen, 4 Abs 


teyen ıc. Daher die Geiftlichen und ihre’ Leute die meiſten 
Einwohner ausmachen; e8 twohnet hier aber auch viel 
Adel. Die Altftadt liegt hoͤher, als die Neuftadt. Der. 


hiefige Erzbifchof nennet fich einen. Patriarchen und Prie 


mas von Aquitanien, ift Metropolit von 5 Bifchdfen, hat . 


einen Kirchfprengel von 900 Pfarrkirchen, 30000 Livres 


Einkünfte, und ift am roͤm. Hofe auf 4033 SI. tarirt. 
In einem Theil des alten Pallaſts wohnet der Gouvers 
neur, und in dem andern find die eben gedachten Gerichte. 
Auf dem großen fchdnen Saal verfammlen fich die Land⸗ 
ſtaͤnde. Es ift hier eine mineralifche Duelle. 

2. Duͤn le Roi, eine kleine Stadt, welche zu den koͤnigl. 


Domainen gehöret. Sie hat ein Salzhaus, eine Eollea- 


giatfirche und noch eine Pfarrfirche. 
‚3. Chateauneuf, ein Städtchen am Fluß Cher, —* 
| e 
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ches eine alte Baronie iſt, und eine Collegiatfirche har} 
Sie wird in die obere und untere Stadt abgetheilet. 

4. Montrond, ein Bergfchloß, welches ehemals eine 
beträchtliche Sellung war, 

5. Mielin oder Mehuͤn, Magdunum, ein Städtchen an 
ber Eore, welches der Sitz einer Vogtey, und eines Amtes 
iſt, und ein Kapitel hat. 

6. Vierzon, Virfio, eine kleine Stadt an ben Fluͤſſen 
Eore und Eher, welcheden Titeleiner Graffchaft, ein Amt, 
eine Abten, 3 Klöfter und ein Collegium bat. | 

7. Chatillon an der Koire, eine fleine Stadt. 

8. Concorſault, Concourceant, Concreſſaut, eine klei⸗ 

ne Stadt, welche jetzt nur Fleckenmaͤßig iſt. 

9. Ar Chbapelle Dam» Gilon, Capella Domini Gilonis,;; 
ein. Flecken und Baronie auf einer Hohe an der kleinen 
Sandre, mit einer Raftelaney.* \ 

10. Les Air» Dam Bilon, ein Flecken mit einem alten 
Schtoß— dariunen ein Kapitel iſt. 

-11:-Sancerre, Sincerra, und unrichtig Sacrum Cæſaris, 
cine ‚Stadt an der Koire, welche der Hauptort einer alten’ 
Grafſchaft if, ein Salzhaus, eine Pfarrfirche und ein Klo⸗ 
ſter hat. Die Neformirten vertheidigten diefe Stadt 1569. 
und 1572 tapfer; mußten’ fich aber 1573, nachdem fie eine 
langwierige Belagerung und große Hungersnoth ausge- 
flanden hatten, endlich ergeben, worauf die Feflungswerfe 
gefchleift worden. - 

- I. Unter Berry, darinnen folgende: Oerter: 

I. Iſſouduͤn, Exolidunum, eine anfehnliche Stadt, wel⸗ 
che dem Rang nad) die ztein diefer Landfchaft ift, liegt am 
Fluß <heolg, in einer ſchoͤnen Ebene, ift der Sitz einer 
Glection, eines konigl. Amtes, einer koͤnigl. Vogtey und eis 
nes Salzhauſes; wird in die obere und untere Stadt ab⸗ 
getheilet, und hat ein Schloß, 4 DER, 2 Collegiat⸗ 
firchen, eine Abtey, 5 Klöſter und 2 Hofpird fer, Sie iſt 
1135, 1504 und 1651 durch Feuersbruͤnſte ſehr beſchaͤdi⸗ 
get worden. | 

2. Charoft, 'Carophium, eine Heine Stadt am Fluß Ar⸗ 
non, mit einem Schloß, einer Pfarrkirche und einer Priorey, 


bat den Titel eines Herzogthums und einer Pairie. 
| 2. Rinie 
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3. Kinieres; ein Städtchen mit einem Schloß und 
einer Collegiatkirche. Sie hatte ehemals ihre eigenen 
Herren, welche ſich Barone, Sires und Prinzen. von Lie 
nieres ‚nennefen. . 

In diefer Gegend iſt der See Pilliers, velher? Fran 
Ma im Umfang haben mag: ' 

S. Ehartier, eine Fleine Stadt. 

5 La Chatre, eine kleine Stadt an der Indre, welche 
eine:alte Baronie „und der Sitz einer Election und eines 
Salzhauſes ift, 2 Kirchen, darunter eine Sollegiatfirche 
ift, 3 Kloͤſter, ein Hoſpital und ein altes Schloß hat, wel⸗ 
ches zum Gefaͤngniß dienet. 

6. Chateau Maillant, ein Städtchen, welcheß den Ti⸗ 
gel einer Graffchaft, ein Kapitel, eine Pfarrkirche, eine 
Priorey, ein Hoſpital und ein altes Schloß hat. 

7. Agürande.oder Aigbrande, eine fleine. Stadt mit 
einer Kaſtelaney. 

8. Bouffäc, ein Städtchen mit einem Schloß. 

- 9. Argenzon, eine Stadt ander. Ereufe, dadurch fie 
in die obere und untere abgetheilet wird; in jener iſt eis 
sie Kapelle und ein Collegium, in dieſer ein Kloſter und 
eine Kirche. 
i0. ke Blanc, Oblincum, eine Stadt an der Creuſe 
welche der Sitz einer Election, Hebung und —R 
fee iſt, und in die obere und untere abgetheilet wird; in 

jener ift das Schloß, dem Haufe Nochefort zugehörig, und 
ein Klofter, und in diefer eine Priorey. 

“ ır. Chateau⸗ Rour, Caftrum Radulphi, eine Stadt am 
Fluß Indre, welche der Hauptort einer Election und eis: 
ned Herzogthums ift, ein Kapitel, 3 Kloͤſter, 4 Pfarrkir⸗ 
chen und eine anſehnliche Tuchfabrike hat. 

12. Deols oder Bourg⸗Deols, imgleichen Bourg⸗ 
| Dieug, ein Städtchen an der Indre, welches den Titel eis 
nes Fürftenthums Hat, und dem Prinzen von Conde zu 
gehört, ehemals 3 Pfarrfirchen und eine berühmte Abtey 
hatte; von jenen find noch 2 übrig, davon aber nur die 
eine Pfarrfirche- iff, und von der Abtey iſt noch) eine Ra» 
pelle vorhanden, welche Notre dame des Miracles genen⸗ 

239.09. Uu net 
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net wird. Diefer nun geringe Dre war ehebeffen bie Haupt 
ſtadt von Nieder /Berrr. 
. 13. Tevroun/ eine kleine Stadt mit einer Collegiatkirche. 
14. valençay, ein Städtchen und Schloß am Fluß 
Dahn Tr: 2 m 
15. Saint Agnan, ein Staͤdtchen am Fluß Eher, mit 
einem Schloß, einer. Collegiatfirche und 2 Klöftern. 
:16.:Selles, richtiger Celle, ein Städtchen und Schloß 
am Fluß Cher, mit einer Abtey, einem Klofier und einem 
Hofpitali - a ey 
17.1 %Waftan. oder Vaſten, ein Städtchen mit einem 
Schloß und Kapitel. 0 
18. Graxay, ein Städtchen und ‚alte Baronie, „deren 
Syerren fich Barones, Sires und Prinzen genennet haben. 
19. Taͤry, das kleinſte Städtchen. in dieſer Landfchaft, 
gehoͤret dem Kapitel den Kirche zu Bourges. | 


| U geenmr Mr, I. 

Das völlig ſouwer aine Fuͤrſtenthum Bois: 
belle und Henrichemont, welches im Umfang 
von Hber - Berry liegt, geböret heutiges Tages dem 
Herzog von Sülly, aus dem Haufe Bethuͤne, bat un. 
gefähr 12 franzöf. Meilen im Umfang, beſteht mehren. 
cheils aus fchlechtem Erdreich, und enthält 6000 und 
einige 100 Einwohner, Die Domaine des Fürften 
beträgt nur ungefähr. 2000 &ivres: allein, die Gene, 
ralpachter des Koͤniges geben ihm jaͤhrlich für die Er: 

laubniß des Salzverfaufes in feinem: Jande 24000 is 
pres, Außer der Safzfteuer find die Unterthanen mit 
keinen Auflagen beſchweret. Der Titel des Prinzen. 
ift:-Prince d’ Henrichemont et.de Boisbelle, Duc de. 

Sully, Pair de France, . Er hat zu Paris einen Cons 

- feil fouverain wegen diefes Zürftenthums, an melden 
die Appellation von. feinem‘ Obergericht in‘ berfelben 


gehet. Es gehören folgende Oerter hieher: - 
ee | Yen 
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1. Benrichemont, Henricomontanum, die Hauptſtadt, 
liege auf ‚einer Höhe. eg a el 
2. Soisbelle, ein Slesken, ganz nahe bey dem vorhers 
gehenden Dre. 0000 PR 
3. Ein Theil des Kirchſpiels Mennetou⸗Salon, wel 
cher Sief«Pot’ genennet wird,’ und din Theil vom Kirch 
ſpiel Quantilly. Ze 14 


30. Das Gouvernement von 
Touraine. 


» 
ji J — 


fandige Gegend les Varennes laͤngſt der: Loire traͤgt 

Roggen, Gerſte, Hirſen und Gartengewaͤchſe; man 
bekoͤmmt auch von dar Kraut zum Gelbfaͤrben. Der 
Strich le Verton liegt etwas hoͤher, iſt fetter, und 
bringt Getreide, Wein, ſehr ſchoͤne Fruͤchte und vor⸗ 
nehmlich ſchoͤne Pflaumen. Der kleine Strich Landes 
la Champagne, zwiſchen den Fluͤſſen Cher und ii 
dre, iſt an Getreide und vornehmlich an Weizen frucht⸗ 
bar. 2a Brenne iſt ein naſſes und fumpfiges fand, | 
Die Huͤgel an der Loire und dem Eher find mie Weine 
ſtoͤcken bepflanzet. La Gaftine iſt ein dürres Sand, 
das ſchwer zu bearbeiten. In ber Gegendvon Noya 
ers giebe es Eifengeuben ; es iſt auch eine Kupfermine 
vorhanden, Zu Rochepoſay iſt eine mineralifche 
I MWua  ° Duelle, 
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- Duelle: Bey Cande ift 1763. ein Silber / und. Gold. 
Bergwerk entdeckt worden. "” 
Dieſes Land hatte ehemals feine eigenen Grafen, 
wurde 1044 von den Grafen von Anjou meggenommen, 
1203 mit der Krone verginiget, 1356. zu einem Herzog« 
thum und Pairie erhoben, verfchiedene mal koͤnigl. Kins 
dern gegeben, und. nach dem Tode Franz, Herzogs von 
. Wengen, Heinrichs II Bruders, wieder mitder Krone 
vereiniget, feit welcher: Zeit es nicht mehr veräußert 
worden, Es ſteht unter dem Parlament von Paris, 
und hat fein eigenes Recht. Außer dem Gouverneur 
ift Hier ein Oenerallieutenant und ein Unterftatrhalter, 
Unter den 27 Städten und Flecken des-Landes find nur 
8 königliche, die übrigen gehören befonderen Herren. 
. 1. Tours, vor Alter Cæſarodunum, Turoni, die 
Hauprftadt des Landes, liegt in einer Ebene am Ufer der 
£oire zroifchen diefem Fluß und dem Cher, ift der Siß ei: 
nes Erzbisthums, einer Intendanz, Election, eines Amtes, 
Landgerichts, Büreau der Finanzen, zwoer Marechauf 
feeß, eines Forſtamtes, Saljhaufes und Muͤnzhofes; hat, 
außer der Kathebralfirche, noch 5 Kapitel, 3 Abteyen, ein 
ehemaliges Jeſuiter Collegium, 12 Kloͤſter, ein Echloß, 
Ramens le Plefis le Tours, über die Loire eine fleiner- 
ne Brücke und eine GSeiden- und Tuchmanufaktur. Der 
biefige Erzbifchof hat 11 Bifchdfe zu Suffraganten, eis 
nen Rirchfprengel von 300 Pfarren, .ı7 Abteyen, 12 Ras 
piteln, 98 Prioreyen und 191. Kapellen, 40000 Livres Ein» 
Fünfte, und ift am rom. Hofe auf 9500 Fl. tariret: Die 
Häufer find von fehr weißen Steinen gebauet, und die 
Gaſſen ziemlich ſchoͤn und rein. Se 8 
» 2, Züynes mar ehemals eine Graffchaft unter dem Nas 
men Maille; wurde aber 1619 unter dem jeßigen Namen 
zu einem Herzogthum und. einer Pairie erhoben. Es ift 
eine Heine Stadt an. der Loire, mit einem Schloß, Kapi⸗ 
tel, 2 Pfarrfirchen und 2 Klöftern.  . | | 
3. Kangeni, Langey, CLangez, eine Kleine Stabt - 


J 
1 * 
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ber Loire, mit einem Schloß und 2 —— * 

die eine ein Kapitel hat. 

a 4. Samblangayı Yillebourg, Del und Neufvi mb 
"21 PR, 

- 5. Chateau Renaud, vormais ‚Enrament, und ‚Pille 
moran, eine fleine Stadt am Fluß Branske, hat den Dis 
tel eines Marquifats, eine Pfarrkirche und ein Rlofter. ) 

6. Amboife, Ambafia oder Ambaeia, eine Stadt beym 
Zufammenfluß’ der Eoire und, Amaffey: weich⸗ ber Sitz eis 
ner Election, eines koͤnigl. Gerichts, Salzhauſes, Forſt—⸗ 
anıtes, einen. Marechauſſẽe 2e:üff, Pfarrkirchen, 4 Kloͤſter 
und ein Hofpital hat. Sin dem auf einen hohen Felſen 
gelegenen weitlaͤuftigen Schloß ſieht man die Bildſaͤu⸗ 
len Karls VIII und feiner Gemahlinn Anna, ein unge— 
heures Hirſchgeweihe, melches 10 Fuß hoch, und von der 
einen oberſten· Spitze bis zu der andern 8 Fuß breit iſt, 
aber nicht natürlich, ſondern von Holz gemachetfeyn: fol, 
und andere Merkwuͤrdigkeiten; es iſt auch in demfelben 

ein: Kapitel. Karl VIEL: buͤßete ‚auf dieſem Schloß das 
Leben ein, als er fi an eine. Thuͤre ieh, oder, wie au⸗ 
dere wollen, von einem Ball an den Schlaf getroſſen wur⸗ 
de. Hier iſt 1561 der erſte buͤrgerliche Krieg entſtanden/ 

und der Name der Hugenotten aufgekommen 
7. Mont⸗ Louis ein Flecken zwiſchen der Loire und dem 
Eher, woſelbſt D1744Wwifchen Ludewig VAL und Heinrich Ik 
von England ein Friedenstractat gefchloffen wordeiinn} 
8. Veret und Ebenonceau find Schlöffer am Fluß Eher 
9. Blere und Mont» Teichaed‘ fu ileine ER 


Fuß Cher. 6* J F 
ido. Mont⸗ Creför und Palau eine Seibteund Grafe 
ſchaften am Fluß Indre. i it tif 980% 


11. Büzangais.an der Andre iſt auch eine Graffebart, < 
22. Loches, Luecæ, seine schlechte, Stadt mit dem Ti» 
geb einer Graffchaft am Fluß Andre iſt der Hauptort ei⸗ 
‚ner Election, und der Sitz eines Amtes, eitzer koͤnigle Ka⸗ 
ſtelaney und eines’ Salzhauſes/ hat eine Pfarrkirche und 6 
Kloͤſter. Es iſt hier auch ein Schloß auf einem ſteilen Fel⸗ 
ſen, welches ehemals eine ſehr wichtige Feſtung geweſen. 

Es hat drepfach uͤber einander gebauete uͤnterirdiſche Che 

am 33: 1 HR 
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woͤlbe, in deren oberſten der Herzog son Mauland udewis 
Sforzia, 10 * gefangen geſeſſen hatı' in einem groß 
ſen Thurm find: 2 Kaͤfige oder bewegliche Gabinete von fchr 
ftarfen eichenen Ratten, durchgehends mit Eifen beſchlagen, 
in deren einem ber Kardinal Balve, Bifchof:von Angers, 
von Ludewig XIE eingefperret tonrde- Es iſt auch in dieſem 
Schloß eine Eollegiatkirche: Die Stadt‘ hängt, vermittelſt 
einen uͤber den: Fluß gehenden Bruͤcke, zufammen mit 
+73. Beaulieu, einen Fleinen Stadt und Baronie. 

., 14. Ebatillon, ein Städtchen an der Indre, miteiner 
Goflesiarfirche und 2Kloͤſtern. Es iſt der ——— des 
kleinen Landes Brenne. 
use Cormery, ein Srädtehen. an der Inee, mit. einer 

ty. 2. 

6. monbayon, ein Städtchen an der Sabre, welches 
den Titel eines Herzogthumg und einer Pairie hat; das 
zu auch dag Bestie Sainte Maure — — und 
— &. Catherine de Fierbois gehoͤret. 

47 Aſay oder Azay, mit dem Zunamen Ridean, eine 
Het Stadt ander Indre. rm & 

8. Ebinon, eine Stadt. am Fluß. Biene, mit einen 
fefien Schloß, 4: Pfarrkirchen und 15 Kloͤſtern. 

19. Eande, ein Staͤdtchen beym Zuſammenfluß der —* 
‚and Vienne. Bey dieſem Ort, 4 Meilen von Saumur, 
und 12 von Tours, auf dein Böden der Abtey von Fon⸗ 
—— if 03 ein Silber⸗ — ———— entdeckt 
wo gear De 
OR Eſpin, ein Sräbchen. —E 

"21. U’ Isle Bouchard, eine kleine Stadt am Fluß 
Viende mũt einem Schloß. Sie gehoret als eine Bas 
2 wich: um Herzogthum Richelieu, yon Pfarrlirchen und 


“22; Preßigny * ein Städtchen. oe: Fiuß Elere,.. mit 
dem Titel einer Baronie, hat ein Schloß mit einem klei⸗ 
nen Kapitel und eine Pfarrkirche. 
223. Paulmy, ein Schloß am FÜR Brignon. 

24. Prhilly ‚ eine kleine Stadt und Baronie an der 
Claiſſe; mit Pfarrkirchen: — 

25. La Haye, eine kleine Stadt und Baronie an der 


Creuſe, mit: 2 Pfarrtirchen. | 26. Ag 


nee un 
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26 Aa Soierche, ein Stäbtehen an Der: Erenfe, mit 
einem ziemlich feſten Schloß. gi 
27. La Rochepofay, an der Creufe, iſt feiner mineral 


ſchen Duelle wegen befannt. — _.. Bun ne 
28. Kigueil, eine Hleine Stadt und Batonie © 
- 29. Ebampigny, ein Staͤdtchen an der Veunde oder 


Vejle, mit dein Titel einer Baronie, einer Pfarrkirche, 


Kloͤſtern und einem kleinen Colleggo. 


31. Das Gouvernement vo 
a x | } Anjou. | = | A Lit 
Dieſe Landſchaft, welche den Namen von ben al⸗ 
sen Anderm oder Andegaviern hat, gränzet gegen 
Morgen an Touraine;, gegen Mittag an Poitou;. ge⸗ 


‚gen Abend an Bretagne, und gegen Mitternacht. am | 


Maine. Ihre groͤßte fange won’ Abend gegen Morgen 
beträgt.26, und die groͤßte Breite von Mittag nach 
Mitternacht 24 franzöf. Meilen. Huͤgel und ebene Fel⸗ 
der wechfeln Hier angenehm ab. Das Land bringt 
weiße Weine, Getreide, Erbfen ‚Bohnen‘, Flachs, 


Hanf ıc. hat allerley Fruchtbaͤume, gute Weide, und 


daher aud) einträgliche Viehzucht. Hin und wieder 
‚giebt es Erdkohlen; es ſind auch einige Eiſengruben, 
imgleichen Marmorbrüche; ſchoͤne Schieferſteinbruͤche 


und Salpeterehen vorhanden. Aa mineraliſchen Waſ⸗ 
fern fehlet es auch nich: fie werben aber wenig geach⸗ 
‚tet. Man zaͤhlet 49 kleine und größere FL, Dapon 
aber nur 6 fchiffbar-find, naͤmlſch die Loire, Vien⸗ 
ne, Toue, Maienne, der Loir und die: Sarte, 

Diefes Sand beftund ehedeſſen aus 2 Grafſchaften, die 
‚gegen das Ende bes gten Jahrhundertes verkiniget 
wurden. Philinp Auguſt ſchlug dieſe Grafſchaft 1203 
zu der Krone; der heilige Ludewig gab ſie 1256 ſeinem 
| Bee ng Vruder 


x 


— 
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Brüder: Karl; welcher: der Stammvaterider erſten $is 
nie von Anjou iſt, die den ſicilian. Thron beftiegen hat. 
König Philipp der Schöne erhob fie 1297 zu einem 
Herzogthum und einer Pairie, und bald darauf fiel 
das fand wieder an die Krone. Koͤnig Johann gab 
dieß Herzogthum feinem Sohn £udewig:I, weldyer det 
Stammvater des ten Haufes von Anjou-ift, Daraus 
aud) Könige von Sicilien und Neapel gefommen find, 
1481 kam es abermals an die Krone: allein, Heins 
rich III.gab es feinem Bruder Franz, Philipp von 
Frankreich, Herzog von Orleans, $uderdigs XIV Brus 
der, trug den Namen von Anjou, welcher dem. 3ten 
Prinzen von Franfreich eigenehümlic) geworden zu 
ſeyn fcheint. Das Sand ftehe unter dem Parlament 
von Paris, und hat fein eigenes Recht. Es hat einen 
. Gouverneur, einen Generallieutenant und 2 Unterftatt 
Halter ; und begreift folgende Derter: ER 


vr 
"u Angers, vor Alters Juliomagus, Andegavum , die 
Hauptſtadt des Landes, wird durch die Maienne in 2 
Theile getheilet, ift groß und volfreich, ber - Sig eines 
Bischums, Amtes, diner Landvogtey, eines Landgerichtg, 
einer koͤnigl. Vogtey, eines Muͤnzhofs, Salzhaufeg, einer 
Marechauſſẽe 2c. einer vom heil. Ludewig errichteten Unis 
verfität, "einer 1685 geftifteten Akademie der fchönen Wiß 
fenfchaften; hat ein feftes Schloß auf-einem fteilen Fels 
fen, eine Kathebralfirche, ‚7 andere Kapitel, 16 Pfarrfirs 
chen, 4 Abteyen, viele andere Kiöfter und ein Semina⸗ 
rium. Der hieſige Biſchof ſteht unter dem Erzbiſchof 
von Tours, hat einen Kirchſprengel von 668 Pfarren, 
26000 Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤm. Hofe auf 1700 
FI taxiret. Es wird hier Etamin, Camelot und Sarſche 


gemacht, und auch mit andern Waaren ein guter Handel 


getrieben. | ——— en 
2. Bauge le Dieur und Bauge am Eoesnon finb 2 
nahe an einander gelegene kleine Städte. : :' 
3. Le Derger, ein regelmäßiges Schloß. 

| 4 Jarze, 
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4. Yarze, eine Heine-Stadt-und Marquifat an einem 
Seee, mit einer Collegiatfirche. ae 2 

5. Briffac, ein Städtchen ander Aubance, neben wel. 
chem 1067 eine Schlacht vorgefallen. Es hat ſeit 1611 
den Titel eines’ Herzogthums und einer Pairie. | 
- ‚6. Vauiour, ein Herzogthum und Pairie. Na 
7. Chateau⸗- Bontier, eine ziemlich große und votkreiche 
- Stadt an der Maienne, mit dem Titel eines Marquiſats, 
einer Collegiatkirche, 3 Pfarrkirchen und einigen Klöftern. 

8. Loͤde, eine Kleine Stadt am Fluß Loir, dem herzogl. 
Haufe von Roquelaure gehörig. 0 

9. Duͤrtal, eine fleine Stadt und Graffchaft, dem Ya 
fe von Rochefoucault zugehsrig, liegt am Loir, und hat 
Pfarrkirchen. 


- 10. Aa Fleche, eine ‚Stadt an dem Loir, welche der Sitz % 


einer Election und eines Landgerichts ift, und ein anſehn⸗ 
liches- Schloß hat, welches der Marquis, von Varanne 
bauen laffen. Das ehemalige ſchoͤne Zefuiter Eollegium 
bat der König 1764 in eine Militärfchule für 500 junge 
Edelleute verwandelt. ER 
u. Ke Pont de Se, eine kleine Stadt an ber Loire, 
mit einem feften Schloß. | | u 
12. Treves, ein Schloß, Städtchen und Baronie an 
der Loire. a. 5 
13. Poance oder Ponance, eine kleine Stadt und Baro⸗ 
nie an einem Gee. — — 
14. Chateau⸗Ceaus, Caſtrum celſum, eine kleine Stadt 
auf einer Hoͤhe an der Loire, dem Herzog von Bourbon 
zugehoͤrig. | | 
15. Chollet, eine Heine Stadt und Baronie an Ber 
Maienne, mit einem ſchoͤnen Schloß, einer Pfarrkirche 
und 3 Klöftern. a 
16. Doe oder Doue, eine Heine Stadt mit einer Pfarr» 
firche, -Collegiatfirche, einem Klofter und einem Hofpital. 
: 17. Ingeande, eine Heine Gtadt und Baronie an ber 
oire. ei 
18. Eraon, Credonium, eine kleine Stabt am Dubon 
und Baronie, deren Befißer fich den erften Baron von Ans 
jon nennet, und die von fo großem Umfang ift, daß das 
| An5 . ganze 


' 
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ganze umher liegende Land le Craonois geriet wird: 
Es ift hier ein Kapitel und eine Priory.” 
19. Ehantoce, eine Baronie an der Loire. 
20. Chateauneuf eine kleine Stadt und Baronie an 
der Sarte. | 

21. Eande‘, mit dem Zunamen en Wand) , eine tleine 
Stadt an den Stäfen Mandie und Erdrg, mit dem Titel 
tiner Baronie.: 

22. Cbemille, eine Heine Stade und Baronie am dluß 
Irome, mit einer Collegiatkirche. 
23. vVihiers, eine Stadt und Grafſchaft an einem See, 
mit 4 Pfarrkirchen. 
24. Montſoreau, eine Heine Stadt und Graffehaft an 
der Loire, mit einem Kapitel. 
2. Paffavanı, ein Städtchen‘ oder Jecken und Grafs 
ſchaft am Fluß Layon. 
26. Montreveau, eine kleine Stadt und Grafſchaft an 
der Iſere. 

27. Beeufort im Thal, ein Staͤdichen, welches ‚aber 
doch 2 Pfarrkirchen und ein Klofter Hat. 
“ing, Beaupreau, eine kleine Stadt an der Iſere, mit 2 
gfartinun, und einer Eollegiaffirche. Gie hat den Th 

öl eines Herzogthums und einer Pairie 

29. Wiontreuil- Bellay, eine fleine Stadt und Batonie 
an der Toue, der Sitz einer Election, eines Forſtamts und 
einer Marechauſſee, mit einem Schloß, darinn eine Colle 
giatkirche iſt, einem Kloſter, und einem Hoſpital. 
30. Le Püy de la Garde, ein in hieſiger Gegend be⸗ 
— * Auguſtiner Kloſter. 


32. Das Gonvernement von 
Samt. 08 


Das fand und Gouvernement Saumiveis be. 
greift. ein Stüc von Anjou und Ober, Poitou, bat eis 
nen Gouverneur, Generallieutenane und Unterftatthal- 
tr. Es gehöret dazu 

I. Sau- 
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2 Saumur, dalmurus, bie Hauptſtadt an der Loire, 
nd. der Sitz einen Eleetion, Vogtey, Egnigl. Landvogtey, 
Rarechauffee. und- eines Salzhaufes ; hat ein. ſchoͤnes 

Schloß, 3 Prarrfirchen, 9 Kloͤſter und ein koͤnigl Cole; 

gium. Zur Zeit der Hugenotten war fie viel anfehnlichet, 

hatte auch eine Afademie. Nahe bey der Stadt liegt-eine 

Benedktiner Abtey von der Kongregation S. Maur. > 
2. Richelieu und Wirebeau gehoͤren auch hieherz-ich 

habe aber diefe Oerter fehon bey Poitou-befchrieben!- 3 


33. Das Gouvernement von 
Flandern und Hennegau. 


| Es begreift einige Stüce von den Niederlanden, 
nämlich einen Theil der Grafſchaft Slandern; das 
land. Lambrefis, einen Theil der Grafſchaft Hens 
negau, des Bisthums Lüttich und der Grafſchaſt 
Naͤmuͤr, welche Diftricte gemeiniglic) die franzsf. 
Niederlande genennet werden." Es gränzet, alfo die 
ſes Gouvernement gegen Mittag an Artois, gegen 
Morgen an die öftreichifchen Niederlande, gegen Mit: 
ternacht theils an eben diefelben, theils an das deurfche 
Meer, und gegen Abend aud) an das Meer. Bon 
Ber natürlichen Beſchaffenheit und Gefchichte dieſer 
rLaͤnder werde ich bey den Niederlanden handeln, wenn 
ich von den Grafſchaften, davon diefes Gouvernemenk 
nur Stüce begreift, überhaupt handele. _ Faſt das 
ganze Gouvernement ſteht unter dem Parlament von 
Douay; und es wird theils nach den koͤnigl. Verord⸗ 
mungen, theils nad) den Sandesgewohnheiten, theils 
sach dem römifchen Rechte gerichtet. Die Abgaben 
bes Sandes werben burch die Intendanten eingerbeilet, 
in der. Kaftelaney von Isle und im Sande Cambrefid 
ausgenommen, welcye Sander der Stande find, darin. 


— 
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nen die — Abgaben: erfete. ‚Unter 
dem Gouverneur ftehen ein Generallieutenant und 3 
Unterftatthalter, Die einzelnen Stüde diefeg Gou⸗ 
vernements find folgende: 

l. Das franzoͤſiſche Slandern, la Flandre Frans | 
soife, ift ein Theil der Grafſchaft Flandern, weichen 
dudewig XIV im Jahr 1667 erobert hat. Es bringt 
alterley Getreide, Gartengemächfe und Flachs reichlich 
hervor, hat vortreffliche Weide, und folglich anſehnli— 
che Viehzucht; anftatt des Holzes aber It es nur mit 
Torf zum Brennen verfehen, Es wird in 3 Quar⸗ 
dere abgetheilet. 

rn Das Quartier des Sreplandes (de Terre 

Feariche) enthält 3 Kaftelaneyen, die yon eben ſo wiel 
Städten den Romen haben, u 
AR Gravelines, Grevelingen, eine, kleine feſte Stadt 
unweit des Mecres am Fluß dor melche außer ihren. eige⸗ 
‚nen Seftungemwerfen an der Landfeite eine gute Citadelle, 

und ar der Seefeite ein Fort hat, dadurch. fie befchüget 
wird. 1383 ward ſie von den Englaͤndern verwuͤſtet 1528 
wurde fie von Karl V befeftiget. 1558 wurden die Sram 
zofen bey Diefer Stadt von den Spanierngefchlagen, 1644 
ward fie von den. Franzoſen, 1652; von den Deftreichern 
1658 abermals von den Srangofen erobert, die fie au 
im purendifchen Frieden behielten ; bo) wurde fi ie 1694 
ganz eingeäfchert.. 
2Bourbourg oder Broukborg, ein Städtchen an der 
Colme, melches oft eingeäfchert. und erobert worden, uud 
daruͤber ſehr in Abnahme gerathen iſt. Man findet hier 
eine Benedictiner Nonnen Abiey und ein Kapuciner Klofter 

33 Dergue, mit dem Zunamen Saint Vinox oder Wy⸗ 
noxbergen, eine [chlecht gebancte, aber wohl befeftigte Eradt 
mit 2 Kortg, die Lapin und Suifle gehennet werden, am 
Fluß Colme. Die umliegende Gegend kann vom Fort Suiſſe 
bis an den Kanal von Duͤnkirchen unter Waſſer geſetzet 
werden. Sie der Sitz eines * einer Vicomtẽ und 

Hebung, 


5 
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Hebung, hat eine: dem heiligen Winox gewidmete Beuedi⸗ 


ctiner Abten, und ein ehemaliges Jeſuiter Collegium. Eine. 


franzoͤſ· Meile von: hier. ift 
e Sort. &. ‚Srangois, welches dort er Kanal von Dine 
firchen liegt, und von Bergue abhäng 
4) Yondefchoote, ein Flecken, — zu der Kaſtela⸗ 
uep von Bergue, den Franzofen aber feit 1667 gehöret. ' 
2. Das Quartier Caſſel begreift | 
© 1). Caffel, Caftellum 'Morinorum, eine fleine Stadt auf 
einem hohen Berge, der mit einer fchönen Ebene umgebert 
iſt. Sie iſt der Hauptort einer meitläuftigen Kaſtelaney, 
dazu 4 Städtchen und 47 Dörfer gehören ; hat aber durch 
oftmalige. Feuersbrünfte : ihr meiſtes Anſehen verloren, 
1072, 1328 und 1677 find bey derfelben Schlachten vors 


gefallen, und durch den timegifchen Frieden ift fie an | 


Kranfreich abgetreten worden. . 

. 2) Warten, Hafebroed‘, Werville oder Merghem, 
Stegers oder Etaires find Flecken, melche zu der Kaſte⸗ 
faney von Caffel gehören. 


23) Bailleul oder Belle, lat. Balliolum, vor Alters Bel. 


giolum, ein Flecken, weicher der Hauptort einer Kaſtela⸗ 
nen, und oftmals abgebrannt ift. Es ift hier ein ehema⸗ 
lige8 Jeſuiter Collegium, und ein Kapuciner Klofter. 

4). Nieukerke, ein Flecken in ber Kaſtelaney Balle. 


2. Das Quartier oder Land I’Tjsle oder Lil; 


le, weiches ein Land der Stände ift, die vom König 


der Abgaben. wegen jährlicd) zufammen berufen wer 
den, befteht aus 3 Kaſtelaneyen. 


1) Die Raftelaney I Jele oder Lille hat ihren 


Namen von 


U sie, Lille, Ayffel, ber Hauptſtadt vom franzoͤſ. Flan⸗ 
dern und allen franzoͤſ Eroberungen in den Niederlanden, 


und dem Sig des Generalgouverneure. Sie mwird mit 


den eben edachten 3 Namen beleget, davon der letzte flaͤ⸗ 
miſch iſt, über die beyden erſten aber find die Landbeſchrei⸗ 
ber nicht einig; denn einige behaupten, der Name l' ste, 
lat. Infula, ſey ber Da weil die Stadt zwiſchen den Orr 


*28 
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fen Lys und Deule liege; andere aber leugnen, daß ſie ei⸗ 
we Inſel ſey, und vertheidigen den Namen Lille, auf lat, 
Isla. Sie ift eine wichtige Feflung mit einer vortreffli⸗ 
chen Citadelle und einem Fort, groß; wohl gebauet und 
volfreich, der Sig einer Intendanz, eines Amtes, Münze 
hofes, Forſtamtes und einer Kaſtelaney, hateine Collegiat⸗ 
kirche, ungefaͤhr 50 andere Kirchen, darunter 7 Pfarrkir⸗ 


chen find, viele Klöfter und ein anſehnliches Hofpital, Na⸗ 


eng. I’ Hofpital Comtefle. Sie treibt einem wichtigen 
Handel und hat anfehnliche Manufaciuren, darinnen Ca⸗ 
melot, Tuch und andere Stoffen verfertiget werden. Lude⸗ 
wig ZIV eroberte fie 1667 ; Prinz Eugeniusnahm fie 1708 


‚nach einer foftbaren Belagerung ein, aber 1713 im uͤtrech⸗ 


ter Srieden wurde fie-an Frankreich zuruͤck gegeben. 
Die Kaſtelaney Lille iſt in 7 Quartiere vertheilet, 
bayı 137 Dörfer und einige Staͤdte gehören. ur 
(1) Das Quartier Serain liegt der Stadt gegen 
Norden, erſtrecket fich Längft dem Fluß Lys, und enthält: 
Comines, eine Heine Stadt, welche durch die Lys in 2 


Theile getheilet wird, davon der mach Lille zu liegende Theil, 


vermoͤge des uͤtrechter Sriedeng, der Krone Frankreich, der 
zur Linken aber dem Haufe Oeſtreich gehoͤret. Sie hat eis 
ne Collegiattirche. Ihre ehemaligen Feſtungswerle ſind 
geſchleifet. 

(2) Das Quartier la Wepe liegt auch an der 
Hs, und enthaͤlt 

) Armentieres, eine kleine Stadt an der Lys, deren. 
ehemalige Feſtungswerke Ludewig XIV hat ſchleifen laſſen. 


Hier wird gutes Tuch verfertiget. 


b) Baffee, ein Staͤdtchen an der Deule, welches ehe⸗ 
mals befeſtiget geweſen. 
() Das Quartier Melantois, deffen Namen aus 
Medenantuim entftanden, enthält 
Seclin, Sacilinium, einen Flecken mit einem — 
(4) Das Quartier Carembauld, darinnen 
Phalempin, der Hauptort, mit einer Abtey. 
6) Das Quartier la Peule, darinnen 


»ı 
* 
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Bouvines, ein Flecken an der Marque, bey welchem 
214 eine große Schlacht vorfiel. 
(6) Das Quartier oder die Grafſchaft Lannoy, 
yarinnen 
Fannoy, ein Flechten mit einem Schloß. 
(7) Das Quartier Auvede la Leſcaut. | 
Roubaix und Tüurcoim find Flecken, darinnen halbſei⸗ 
dene Stoffen verfertiget werden. 
2) Die Kaftelaney oder das Amt Orchies | 
begreift: 
(1) Vrchies, eine lleine Stadt, welche der Siß eines 
Amtes ift. Eie iſt wegen ihrer wollenen Stoffen befannt. 

(2) Marchiennes, ein Städtchen an der Scarpe in eis 

ner — Gegend, mit einer berühmten | Abtey. 

(3) ©. Amand, eine kleine Stadt an der Scarpe, wel⸗ 
che ehemals zu Tournaiſis gehöret hat, durch den, ütrechs 
ter Frieden aber an Franfreich gefommen ift. Der Abt 
der hiefigen berühmten Abtey iſt Herr. des Ortes. Nicht 
weit von hier iſt eine mineraliſche Quelle. 

(4) Mortagne, ein S taͤdtchen oder Flecken an der 
Scheide, in welche hier die Scarpe fällt. Vor dem uͤtrech⸗ | 
ter Frieden gehörte diefer Ort zu Tournaifis. 

3) Das Amt Douay, welches ſeinen Namen | 


hat von 


Douay, Duaeum, einer ziemlich großen und wohl befe« 
fügten Stadt, mit einem Fort an der Scarpe, welche der 
Sitz eines Parlamente für die franzoͤſ. Niederlande, eines 
Amtes, und einer 1559-geftifteten Univerfität ift, ein Ges’ 
minarium, eine Collegiatkirche und 7 Pfarrkirchen hat: 
1667 wurde fie von Sranfreich eingenommen ; 1710 nahmen‘ 
fie zwar die Allüirten weg, verloren fie aber 1712 wieder. 

I. Das Land Cambreſis ift vom Dorf Arleux 
bis Chatillon an der Sambre ungefähr 10 franzöf. 
Meilen lang und 5 bis 6, in einigen Gegenden abernur ' 
2 bis 3 Meilen breit, Es ift wohl bewohnet, fruchtbar, 


und bat — Die vornehmſten Oerter ſind: 
1. Cam⸗ 


6. Frankreich, 


1. Cambray, Cameryk, Cameracum ober Camaracum, 
die Hauptftadt, liegt an der Schelde, if giemlich groß, und 
bat, außer ihren Feſtungswerken, noch eine Eitadelle und 
ein Fort zum Schuß. Sie ift der Sitz eines Erzbisthu⸗ 
mes und einer Hebung, hat, außer der Cathebralkirche, 
noch 2 Kapitel, 10 Pfarrfirchen, 2-Abteyen und 2 Hofpi 
täler. Der biefige Erzbifchof nennet fich einen Fürften 
bes römifchen Reiches (welches er auch ehemals war,) 
und Grafen von Cambrefis, und ift Herr. der Stadt, hat 
einen Kirchfprengel von beynahe 800 Pfarren, 10000 Pis 


pres Einkünfte, und ift am roͤmiſchen Hofe auf 6000 FI. 


taxiret. Die hiefige fehr feine Leinewand, welche Ram» 
mertuch genennet wird, ift berühmt. Geit 1677 ift die 
Stadt unter Frankreichs NHerrfchaft. | 

2. Ebautesu oder Eateau-Cambrefis, die Haupfftabt 
der Sraffchaft Cambreſis, deren Herr der Erzbifchof ift, 


- welcher biefelbft ein anfehnliche® Schloß hat. Ehemals 


war diefe Fleine Stadt-befeftiget; jetzt aber ift fie offen. 
Sie hat eine Abtey. 1559 wurde hier zwiſchen Frankreich 
und Spanien ein Friede gefchloffen. > 
3. Erevecoeur, ‚ein Flecken an der Schelbe, woſelbſt 
Sarſche verfertiget wird. ae 
4. vValincourt, ein Kleiner Ort mit einem Kapitel, ift 
eine Pairie. | a 
5. Vaucelles, lat. Valcellz, ein Eleiner Ort mit einer 
reichen Bernhardiner Abtey. u Ä 
> I. Das franzöf. Antheil an der Grafſcha 
Hennegau, franz. Hainaut, welches durch den pyres 


näifchen Srieden von 1659 an Frankreich gefommen 


iſt, begreift folgende Derter: 


ı. Valenciennes, Valencyn, Valentinianæ, eine große, 
wohlbewohnte, aber ſehr unordentlich gebauete und befe⸗ 
ſtigte Stadt, mit einer guten Citadelle an der Schelde, 


welche mit ihrem Diſtrict ehemals ein von Hennegau ab» 
.. gefonderted Land ausgemachet hat. Die Häufer find 


groß, und von Steinen mohlgebauet. Sie iſt der Haupt⸗ 


. » ort einer Gerichtöbarfeit, welche Prevore le Comtẽ ge⸗ 
nennet wird. Der an der vechten Seite ber Schelde geie⸗ 


i gene 
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ene Theil der Stadt gehöret zum Kirchſprengel von Cam⸗ 
ran, und hafeine Collegiatkirche und Abtey; hingegen. der 
n'der linfen Seite gelegene Theil gehoͤret zum Kirchſpren⸗ 
el von Arras; Die dem König, Ludewig XV zu. Ehre 
uf dem Marftplaß errichtete Standſaͤule von weißem Mars 
ior hat Sal verfertiget. 1677. wurbe fie von den Fran⸗ 
fen erobert. -ı 27°" 000,30" ur 
Anm.: Dad Land zwiſchen diefer Stadt und dem Fluß Scarpe 
pt Oftrevand. . Er ae Kar a 
2. Famars, ein Dorf, welches ehemals Fanomarte 
heißen, und einen Diftrict gehabt hat,.zu dem duch Va⸗ 
nciennes gehsrete. ' ee 
3. Conde, Condate, eine Heine Stadt und wichtige Fe— 
ung beym Zufanmenfluß der Haine und Schelde, dergi 
mliegende Gegend durch Schleufen ganz unter Waffe 
efeget werden tann. Sie ift der Sitz einer Hebung, und 
at eine Collegiatfirche. 1676 ward Fe von den Franzo⸗ 
n erobert. | ee ! 
4.. Denain, ein Dorf zwiſchen Balenriennes und‘ Bons 
yain, nicht weit von der Schelde, welches eine Collegiat⸗ 
irche hat, und 1712 durch einen Sieg bekaunt geworben ifl, 
en die Franzoſen hiefelbft über die-Allürten erhielten... - 
5. Bouchgin, Bucinium, eine fleine fefte Stadt, welche 
urch die Schelde in die obere und untere abgetheilet wirb 
nd 1676 von den Franzoſen erobert worden 
6. Pequincourt, Pequicurtium, ein ſchlechteg Staͤhtchen. 
7, Quesnoy, Quercetum, eine kleine Feſtung, welche: 
er Sig einer Vogteh und eines Amtes iſt, und eitie Abtey 
at, 1717 wurde. fie von den Alliirten erobert, ihnen aber 
m folgenden Jahre wieder abgenommen. _ .  - ne 
g.Bopay/ Bagacum, ein fehr altes Städtchen, weſches 
er Sitz einer Vogteh und Hebung iſt, 2 Klöfter und, ei, 
ollegium bat. öl Er re ER be 
9, Mfaubeige, Malbodium, eine Beftüng an ber She 


ß 


F 


re, welche der Hauptort einer Intendonz, Voatey und. 
ung. äft, 2.Rapitel, ein. ehemaliges Sefuiter Collegium un 
merſchiedene Klöfter hat. Ludewig XIV hat fie an Oh" 
ich befeftigen Taffen, nachdem er fie Im nimegifchen: vie" 
en befommien, ; — At: 


a RE, 10, Köche 
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10 Longueville eine Paiie. 
ai. CLandrecy, Landrechies, eine kleine Feſtung an der 
Sambre, mit einer koͤnigl. Vogtey und einem Kloſter. 1655 
wurde ſte von den Franzoſen erobert, und 1712 vom Prin⸗ 
zen Eugen belagert, ‚der aber davon ‘abziehen mußte. . - ‘, 
42. QAvesnes, eine kleine Stadt und Feſtung am Flug 
Heſpres, der Hauptort einer Hebung und Sig eines Ednigl. 
Amtes. Es ift hier ein Kapitel. . Der Ort ift eine alte 
Herrſchaft, deren davon benannte Herren mit Wautier IE 
ausſturben, deffen Tochter Maria durch ihre Heirath mie 
Hugo von Chatilon, Grafen von S. Paul, im ı3ten Jahre. 
hundert die Herrfchaft am dieſes Haug brachte. Hierauf 

at fie nach einander den Haufern von Bretagne, Eroys 

himai, Eroy-Arfchot, Aremberg und Elſas gehoͤret, und 
endlich ift fie 1706 Fraft eines Urtheils des parififchen Pars 
lements, an das Haus Drleans-gefommen. Sie ift die 
erfie Pairie Im Hennegau. hr Befiser hat hier ein Amt. 
1477. würde die Stadt von Ludewig XI belagert, bey wel⸗ 
her Gelegenheit fie abbrannte. a 

13. Solte le Chateau, eine Graffchaft. — 
14. Marienbourg, eine kleine Stadt am Fluͤßchen bEau 
blanche, welche der Sitz einer Hebung iſt. Sie iſt 1547 
von der Maria von Oeſtreich, Karls V Schweſter, erbauet, 
and der Grund und Boden vom Biſchof von Luͤttich en 
Jahr vorher ertaufchet worden. 1554 nahm fie Koͤnig 
Heinrich IT im Veſitz, und im pyrenaͤiſchen Frieden ward 
fie an Frankreich abgetreten, worauf Ludewig XIV im Jahr 
1675 ihre Feſtungswerke niederreißen, und fie 168 1- mit, 
einer bloßen Mauer umgeben ließ. Bon berfelben hänge 
das Dorf Seasne ab. Die ehemalige Einigl. Vogtey zu, 
Marienbourg ift 1754 mit der zu Philippeville vereiniget 
Morde. > = an er URS 

“ Pbilippeville, eine kleine wohlbefeſtigte Stadt, wel⸗ 
che. der Hauptort einer Hebung und Vogtey if. Gie war 
ehemals nur’ ein Flecken, Namens Corbigny; Maria von 

Deftreich aber ließ denſelben 13577 befeltigen und benen⸗ 
nete ihn nach Philipp IE. Ludewig XIV hat die Feſtungs⸗ 
werke fehr vermehret. en. RA 

16. Das Fuͤrſtenthum Chimay gehoͤret bem Haufe Hen⸗ 
nin. Der Hauptort iſt Cbimay, 
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2) Chimay, Chitlacum, eine Meine Stadt und Pairie, au 
dem Fluͤßchen Iablanche Eau. Es ift hier ein Domtfapitel. 

17. Die Manng » Abteyen Anchin, Erefpin, Hasnon, 
Saumont, Kiefies, Uat. Lztia,) Marville, S. Sauve, 
Vicogne, und die Frauen Abtey Fontenelle. 
i8. Die alten Baronien Aymeries an der Sambre, 
Berlaimont auch an der Sambre, Kalsin an der Eſcar⸗ 
pe, — Trasne, Quievrain, ꝛc. Tryt an der 
19. An dem Dorf Serron, 2 Meilen gegen Suͤdoſt von 
Avesnes, iſt ein mineraliſcher Brunn, und zu Blajeon bey 
Trelon ift ein Eifenbergwerf.. - 

IV. Das franzöf. Antbeil an der Grafſchaft 
Namuͤr beſteht in folgenden Oertern: 

1. Charlemont, Karelsberg, eine Heine Feſtung auf 
einem ſteilen Felſen an der Maas, welche den Namen von 
Karln V, ihrem Erbauer, und von ihrer Lage auf einem 
Berge hat. Der Grund und Boden iſt 1555 vom Biſchof 
zu Luͤttich erſtanden worden, und Karl V fegte dieſen Dre 
zu Namür. Im nimegifchen Frieden wurbe er an Franke 
reich abgetreten. Am Zuß des Berges, darauf diefe Fe⸗ 
fiung gebauet ift, liegt: 
2 Giver Saint Hildire, welcher: — re elmaͤßig und 
ſchoͤn gebauete Ort mit dem — uͤber auf der andern 

‚Seite der Maas am Fuß des mit Feſtungswerken verſe⸗ 
henen Moni d' or liegenden Givet notre Erg, eine 
kleine fefte Stadt ausmachet: 
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begreift bloß die Stadt Dünferfen und einige umlie⸗ 
gende Dörfer: allein, nad) dem ütrechter Frieden, da 
die Feftungswerfe gefchleifee und der Hafen -gefitlfef 
worden, iſt eſelbſt Fein General-Gouverneur ‚mehr 
befteltee, fondern bie Stadt har nur einen befondern 
Gouverneur. Da ich aber nicht finde, daß. fie zu einem 
andern m Gorgernement seföhlagen ſey, und dieß Gou⸗ 
Br 3 Bernd P 
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vernement vielleicht einmal Fünftig wieder hergeſt elet 
wird, fo will ich dieſe berühmte Stadt: hier'befonders 
befchreiben:' ee Be 
 Dünteiten, Doͤnkirchen, Duͤnkerque, iſt eine große, 
twohlgebauete und volkreiche Handelsſtadt am Heer, oder 
an dem ſo genannten inkl, woeleie ihren Namen Daher 
Hat; weil ihr erſter Anfäng eine irche geweſen, die hie⸗ 
felbſt in den Dünen, dal den Sandhuͤgeln, erbauet 
worden. €8 ſoll diefelbe ſchon von dem heil. Eloi, wel⸗ 
cher den Flamlaͤndern die chriftliche Lehre zuerſt verfündis 
Get, errichtet worden fen, Bey derſelben wurden nach 
und nach Käufer, angebauet, die ein Städtchen ausmad)- 
ten; beiches Balduin, Grafson Flandern, im roten Fahr: 
hundert mit einen Maner umgeben ließ, und welches we⸗ 
sen feines bequemen Hafens Handel trieb, und Dadurch in 
Aufnahme. kam, auch uunterſchiedene Kriegsfchiffe hatte; 
wie denn auch hieſelbſt im a⸗ten Jahrhundert eine Fleine 
Fiotte wider die auf der See Veute machenden Normänne 
usgeduſtet wurde, welche gute Dienſte leiftete,, und veran· 
Jaffeie; Daß Philipp, Graf won Flandern, der Stadt ſchoͤne 
Brivilegien;entheilete. Im i13ten Jahrhundert ward fie an 
Gottfried von. Conde, Bifchof von Cambray, verkauft; 
der fie anſehnlich erweiterte, und den Hafen auch verbeſſer⸗ 
ge. Seine Erben uͤberließen ſie 1288 wieder. an den Gra 
fen Gün vom Flandern... ‚Sein Sohn Robert von Bethuͤne 
trennete dieſe Stadt von der Grafſchaft Flandern, und gab 
fie 1320 feinem Sohn Robert von Caſſel, als eine beſonde⸗ 
re Herrſchaft, deſſen Tochter Jolande ſie ihrem Gemahl, 
bem Grafen Heinrich IN von Bär, ee Dieſe 
Solande nahm 1395 Duͤnllrchen von Philipp, Herzog von 
Burgund und Grafen bon Flandern, zu Lehn, und gab diefe 
tadt,; nebſt Einigen’audetn Derfern, ihrem Enkel Robert, 
Brafen von Marle, welchet ſie 1400 befeftigem ließ. 1435 
Fam fie durch Vermaͤhlung bon; dem Hank, von Baran das 
Haus von Süpembourg, und pon biefem Kr) das Haus 
Bourbon, gls Maria pon gurembourg ſtch mit Franz von 
Bourbon, Grafen bon Bendente, verheiratete; Die ber⸗ 
Berrfchaft aber" gehörte dem Haufe Bei Dahn nd 
a een F ai 
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Kaifer Karl V Hiefelbft 1538 ein Schloß bauete. 1553 wurs 
de fie don den Franzoſen erobert und verwuͤſtet, kam im fol 
denden Fahr durch den Frieden ‘von Chateau-Cambrefig 
wieder unter fpanifche Hoheit, md Anton von Bourbon, 
König von Navarra, Enkel und Erbe der gedachten Maria 
von Lürembourg, nahm diefe Stadt und andere Bon dem 
Kinig von Spanien, Philipp IL, als Grafen von Flandern, 
zu Lehn. "Die Stadt erhohlete ſich wieder, nahm aber an 
den Unruhen, welche in der folgenden Zeit in den Nieder⸗ 
landen entfünden, großes Antheil 1646 und 1658 wurde 
fi von PER DOREEN RER EAN Jahr 
den ——— eingeraͤumet, weil ſte Frankreich wider Spas 
nien Huͤlfe geleiftee. 1662 verkaufte Karlli von England 
die Stadt an Sranfreich für 3’ Millionen Livres, da demt 
Ludewig XV auch die Dorfer bekam, welche die Englaͤn⸗ 
der zu Dünticchen gefchlagen ——— dasDorfund 
Fort Mardik, groß und klein Sainte, Yrenbotits- Eas 
pel: Eapelle, Eoudeterke, Tetegbem, Urem und Gby: 
velde, Tefferinchouke und Zaytebte. Hierauf, ließ ber 
König die Stadt vortrefflich befeſtigen, eine fchöne Cita⸗ 
| delle und das Sort Louis anlegen, welches feßfere eine 
. ‚Halbe franzof, Meile von der Stadt gegen Süden am Kaz 
nal von Bergen aufgefuͤhret ward. Der Häfen ward auch 
in vortrefflichen Etand geſetzet; denn der Has leg durch 
2 Daͤmme von Pfahlwerf einen Kanal ins Meer ‚hinein 
machen,.der TOod Klaftern lang, und ungefähr 40 Bi 
war, ſo daß ein Kriegsfchiff von 70 Kanonen zu aller Zeif 
durch denfelben einlaufen Fonnte, und am deffen Ende im 
Meer auch auf Pfahlwerke 2 Batterien waren, davon die 
“ eine Chateau verd, und die andere Chateau de bonne 
efperance hieß. "Dazu fam auch auf jeder Seite der Dam+ 
me ein Fort von Mauerwerk, imgleichen die Batterie Res 
vers auf der Weftfeire, das Schloß Gaillard auf der Oft: 
feite, und etwas weiter bin das Fort Blanc. Zwiſchen 
allen diefen De RN bie — welche 
in den Hafen einlaufen wollten, neben welchen ein großes 
Baßin war. Diefe vortrefflich befeſtigte Stadt war ein 
bluͤhender Handelsort, und im Jahr 1786 zählete man 
daſelbſt 1639 Haͤuſer und 14274 Einwohner. Weit fie 
Xx3 England 
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England in Anfehung der Haudlung und Schifffahrt fo 
gefährlich und fchädlich war, fo drang es 1713 im üfrech» 
: Ker Krieden darauf, daft Frankreich fich verpflichten mußte, 
auf feine eigenen Unkoften alle Feſtungswerke der Stadt 
chleifen, den Hafen ausfüllen, und die Damme und Schleu⸗ 

* fen ruiniren zu laffen, auch alle diefe Werke niemals wieder 
aufzuführen. Hiemit wurde auch wirklich der Anfang ges 
machet, Man bemerkte aber, daß man bey Süllung deg 
Hafens 10 Meilen Landes in der Gegend in Gefahr fegen 
Würde, uͤberſchwemmet zu werden. Leber diefe Unbequem⸗ 
icchkeit und die befte Art und Weife, ihr abzubelfen, ward 
zwiſchen Frankreich und England viele vergebliche Unter- 

| gepflogen; und inzwiſchen zu Mardyk ein neuer 
Kanal gegraben. 1717 wurde in dem zwifchen Frankreich, 
England und Holland. zu Haag gefchloffenen Tractat außs 
gemachet, daß die große Paffage ber neuen Schleufe zu 
ardyf, welche 44 Schuhe in der Breite hatte, big auf 
den Grund rüinirer, und weder zu Mardyf noch Dünfirs 
chen, noch 2 Meilen weit herum, niemals ein Hafen, Schleus 
—— angeleget, und was von der Schleifung der 
Werke zu Dünfirechen übrig fey, vollig geendiget werden 
| Br Weil aber Frankreich mit diefer Zerfidrung nicht eis 
ete, fo war es nothig, daß fie 1748 im Aachener Frieden _ 
abermals. befchloffen wurde. Indeſſen hat Frankreich diefe 
Zerftdrung nicht nur niemals vollkommen vollzogen, fone 
dern vielmehr unter der Hand neue Arbeiten vornehmen 
laſſen, toelche den englifchen Hof zu wiederholten Beſchwe⸗ 


rungen veranlaffet, weil er geroiffe Nachricht zu haben ver» 


fichert, daß die Stadt an ber Landſeite wieder befeftiget, 
Bas Bafin erweitert, und dadurch eben fo gefchicht gema- 
chet werde, Schiffe einzunehmen, ale da der Hafen noch 
da war. Der franzsf. Hof hat hierauf geantwortet, daß 
Hiefe Arbeiten feinen andern Zweck hätten, als die Einwoh⸗ 
ner von den Ausduͤnſtungen des faulen Waffers zu befrepen. 
Endlich ift in dem 1763 gefchloffenen Trieben von neuem 
ausgemacht worden, daß die Stadt und der Hafen in den⸗ 
jenigen Stand gefeßet werben follten, ber durch. den letzten 
Hachener Frieden und die vorhergehenden Verträge feltges 
feget worden. Die Lünerte ſowohl als die — — 

en | ! Rey ien, 
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terien, welche den Eingang in den Hafen auf der Seeſei⸗ 
te vertheidigen, ſollten ſogleich nach Auswechſelung der 


Ratificationen dieſes Vertrags, geſchleifet werden, und 


man wolle durch andere Mittel, mit denen der Koͤnig von 
Großbritannien zufrieden ſeyn werde, denen Einwohnern 

eine ihrer Geſundheit zutraͤgliche Luft zu verſchaffen ſuchen. 
Unterdeſſen iſt der hieſige Hafen ein Freyhafen, und ime 


‚mer mit vielen Schiffen angefüllet: Richard Steele hat 


fich in einer eigenen Schrift angelegentlich bemuͤhet, zu zei⸗ 
gen, wie viel England an der Zerſtörung des Hafens zu Duͤn⸗ 
kirchen gelegen ſey, indem dadurch 7 Neuntel des engl. Hau⸗ 
dels in Sicherheit geſetzet werden, weil die Franzoſen am 
Kanal keinen andern Hafen als S. Malo haben, welcher nur 
Schiffe von 30 bis 40 Kanonen einnehmen kann. 
Mardyk, ein Dorf, anderthalbe franzoͤſiſche Meile von 
Duͤnkirchen gegen Weſten am Meer gelegen, war ſonſt 
nur wegen eines Forts bekannt, welches eine Meile davon 


nach Dünfirchen zu in den Dänen lag, und gegen welchen 


2 


Sort Mardyk über in der See das Sort de Bois war; 
Das Fort Mardyk iftoft belagertund erobert worden, als 
1645, 46, 52, 57. In den Jahren 1664 und 65 aber wur. 
de es gefchleifet, und das Sort de Bois gieng nachmalg 
auch ein. In den neuern Zeiten iſt Mardyk wegen des vor⸗ 
trefflichen und koſtbaren Kanales beruͤhmt geworden, den 
Ludewig XIV durch le Blanc nach dem uͤtrechter ‚Frieden 
anlegen ließ, welcher 3384 Klaftern 2 Fuß lang war. Er 
fieng in dem Kanal von Bergen bey Dünfirchen an, und 
erfireckte fich in einer Breite non 25 bis 30 Klaftern, von 
Morgen gegen Abend 1500 Rlaftern lang, algdenn beugte 
er fich von Mittag nah Mitternacht, und hatte nad) 300 
Klaftern eine vortreffliche Schleuſe mit 2 Durchrängen, 


davon der eine 44 Fuß breit und fir die großen Schiffe, 


ber 2te 26 Fuß breit, und für die fleinen Schiffe war. 
Hierauf erftreckte er fich weiter durch die Diinen und dag 
niedere Meer am Strand bi ang tiefe Meer. England 
fab- diefen neuen Kanal mit Unluſt an, und drang darauf, 
daß Frankreich 1717 in dem oben gebachten Tractat Das 
ſprechen mußte, den großen Durchgang ber neuen Gh 
zu ruiniren, dahiugegen die Kleine Schlaufe ihre Zu 
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halten, aber nur. 16 Schuhe breit bleiben, und dag übrige 
zerſtoͤret werden follte. Die-an dem neuen Kanal gegen 
die Dünen aufgeworfenen Damme follten alle niederge« 
rigen, dem Strand gleich gemachet, und bis auf 2 Meilen 
weit von Dünfirchen und Mardyf feine ae an biefiger 
Küfte aufgeführet werben. 


34. Das Gouvernement von Meß 
md Meßin, Verduͤn und VBerdimois. 
Es beſteht aus dem Lande Meßin, Barrois, 
Sransots, la Saure und Luͤrembour g fiancois, 
und aus Verduͤn und Verduͤnois. Die vornehmſten 
Fluͤſſe in demſelben ſind: die Maaß, von der bey Cham- 
pagne gehandelt worden; die Moſel, welche auf dem 
Berg Faucilles in dem wasgauiſchen Gebirg entſteht, 
von Mez, an das ganze Jahr durch ſchiffbar iſt, und ſich 
im Rhein verliert; vie Meurte, welche auch im mas: 
gauifchen Gebirg entfteht, 2.bis 3 Meilen über Mancy 
ſchiffdar wird, und in die Moſelfließt; der Orney oder 
Ornain entfpringe zu Meureaur in Champagne, und 
verliert fich in der Marne; die Saare, welche bey Sal, 
me ihren Urfprung bat, bey Saralbe ſchiffbar wird, und 
‚Indie Mofel fließt; die Seille, welche aus dem See Lin⸗ 
Dre koͤmmt, und auch in die Mofel fällt ;und die Saone, 
welche ihre Quelle im masgauifchen Gebirg hat, ben 
Traves über Außonne fhiffbar wird, die Crone, nebft 
einigen andern Fleinen Fluͤſſen, aufnimmt, und in die 
Rhone fließt. Unter dem Gouverneur ftehen 2 Ge- 
nerallieutenants, einer ift über das Sand nr der 
andere über Verbiinois geſetzt. 

I, Das fand Meßin, oder das fand um die Stade 
Maetz, ift von mittelmäßiger Fruchtbarkeit, und traͤgt 
wenig Een Ehemals —— es einen Theil des 

Koͤnig⸗ 
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Königreiches Aufträfien aus, davon Meb lange Zeit, die 
Hauptſtadt und der ordentliche: Sitz der Könige war, 
Nachdem Karl des Großen und Ludewig des From⸗ 
men Kinder fich getheilet hatten, entftund das forhringia 
ſche Reich ausden Trümmern des auftrafifchen, und ged 


Ä & das Ende der aten Geſchlechtslinie auf dem franzoͤ⸗ 
fh 


en Thron, fchüctelten die 3 vornehmſten Staͤdte 
Mes, Toul und Berdün das Joh ab, und feßten fich, 
unter dem Schuß der Kaiſer, in Freyheit. Die Ges 
male ward zwilchen dem’ Bifchof und Magiftrat ges 
ar ber legte aber erhielt mit Hüffe des Volkes die 
berhand uͤber den erſten, ſo daß der Biſchof in der 
Stadt Metz und.im Lande Mefin Feine andere Gewalt 
übrig behielt, als daß er Antheifan-der Wahl des Mas. 
giftrates nahm, und dieſer den Eid in feine Hände abs 
legte. Der Magiftrat hatte alle unumfihränfte Ges 
walt in. der Stadt und im Lande Mein, und der Bis 
ſchof inden Sändern der Domaine feines Bisthumes an 
der Seite von Bis; dod) fand in gewiffen Fällen Die 
Appellation an das kaiſerliche Kammergericht ſtatt, und 
"fie mußten die höchfte Gewalt des Reichs erfennen. 
Zur Zeit des Kaiſers KartV ſuchten die ſchmalkaldiſchen 
Bundesgenoſſen des Koͤniges Heinrich IL Hülfe, und es 
word: verabredet, daß die Städte Meß, Verduͤn und 
Zoul bem. König zur Sicherheit überliefert werben folls 
ten; als aber 1552 die Föniglichen Hülfsvölfer in Meg 
einrückten, mußte fid) die Stadr unter franzöfifcher 
Schutz ergeben, und die beyden andern thaten desgleis 
hen. Solchergeſtalt befaß Frankreich die 3 Staͤdte 
unter dem Namen der Schutzgerechtigkeit bis 1648, da 


die 3 Bisthuͤmer im meftphälifchen Frieden ganz an 


Frankreich abgerreren ia Der. Bifchof 34 
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ſchon u556 dem König fein Recht abtreten, welches er 
in Anfehung dee Wahl und Eidegfeiftung des Magi. 
ſtrats hatte. Wir bemerken nun im ande Meßin 
x ‘7. Metz, Metæ, Metis, die Hauptftadt des Kandes und, 
‚der Siß eines Bisthumes, Parlamentes, einer Intendanz, 
Hebung, Rechnungsfammer, gined. Steuer - Kammerge- 
richtes, Randgerichtes, Münghofes, Forſtamtes ıc. liegt 
zwiſchen der Mofel und Seille, die fich hier vereinigen. Die 
alte Stadt ift groß, hat aber enge Gaffen und altmodiſch⸗ 
ſchoͤne Häuferz die neue Stadt iſt auch groß, aber weit 
beſſer als jene gebauet. Außer den Feſtungswerken find 
noch 3 Eitadellen. Der hiefige Bifchof nennet fich einen 
Sirften des rim. Neichg, ſteht unter dem Erzbiſchof von 
Stier, hat einen Rirchfprengel von 613 Pfarren, 120000 
Livres Einkünfte, und . rom. Hofe auf 6000 FH. taxi⸗ 
"rot. Außer. der Kathedralfirche giebt es hier 3. Kapitel, 
16 Pfarrkirchen, 6 Abteyen und ein vormaliges Jeſuiter 
Eollegium. Es wohnen hier. aych. Juden, welche eing 
Synagoge haben. 1760 iſt hier eine konigl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften und Künfte errichtet worden. Ehemals war 
diefe Stadt eine freye Reichsſtadt. — | 
> 2. Montigny; ein Schloß. | J 
— 3. Ennery, Ury, Biomwille und Borliſe find Heine 
erter. Be 5 ar | 

» Anm. Das Bisthum Men und deffelben Diſtrlet muß von 
der Stadt Meg und derfelben Dikrlct, oderdem Lande Mebin, wobl 
unterſchieden werden. Es machet daſſeibe einen fangen, aber unfdems 
lichen Strich Pandes aus, deſſen weltt. Here der Biſchof iſt, der aber 
vieles davon verdußert bat, welches jet zum Herzogthum Potpeingen 

eböret, und dahin vornehmlich Die Salzwerke zurechnen, anderen 
tt er jetzt nur 30000 Plures befdimmt, und außerdem Liefert dee 
Herzog, oder jent der König, jährlich goo Maaß Salz in die Man 
ainedes Biöthumes. Was zum Bisthuun jest noch geböret, beſteht 
in folgenden Kaftelaneyen, Herefchaften und Oertern: | 

3) Salfedange, Haboudange und Hinquezange find 
Herrichaften, welche vom Bifchof zu Lehn empfangen 
werden. — 

2) Remillt, eine Kaſtelaney, welche niemals von ben 
biſchoͤft. Tafelguͤtern getrennet worden. Der Flecken Res 


milli liegt an der franzoͤſiſchen Niedı 
. Ä a Re 3) Vic, 
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3) Pic, eine Stadt an der Seille, welche der Sig dep 
Bifchoflichen Kanzeley, eines Oberamtes und einer Kaftelas 
ney if. Ehemals würde bier Sal gemacher. u 
4) Ra Garde, eine Hexrfchaft, deren Schloß an einem 
Geo liegt, aus welchen bier der Fluß Sanon koͤmmt. 
5) Seibourg, einge Raftlany.  —. - — 
6) Rechicour oder Rikingen, eine Grafſchaft, welche 
ein Lehn des Bisthumes Metz, und entweder durch die Gräs 
finn Luitgard von Dachsburg, oder durch Ckara von Bin⸗ 
ſtingen an das graͤfliche Haus Leiningen gekommen, und von 
einer beſondern Linie deſſelben beſeſſen worden. Graf Lude⸗ 
wig Eberhard zu Leiningen » Wefterburg verkaufte ſolche 
1699 an einen Grafen von Ahlefeld. Sie hat den Nameij 
von einem Schloß. — F 
7) Türgueftsin, und Chatillon an der Vezouze, find 
Herrſchaften. Ba 
. 8) Baccarat, eine Kaſtelauey, deren nutzbare Herrfchaft 
dem Bifchof, die Hoheit-aber dem Herzog von Lothringen 
gehöret. Der Flecken Baccarar liegt an der Meurtbe. 
9) Remberviller, eine Fleine Stadt am Fluß Mortas 
ne, welche der Sig einer der ſchoͤnſten Kaſtelaneyen ned 
ifchofes ift. Be, — 
U. Das franzoͤſ. Barrois iſt ein Theil vom Her 
zogthum Bar, und begreift 
. u. Die Vogtey Longvic oder, Longwi, mehr 
che ehemals eine Graffchaft gervefen, und im nimegi» _ 
ſchen Frieden an Frankreich abgetreten worden. Sie hat 
ihren Namen von 
Aongwi, einer Fleinen Stadt, welche ber Sig der Vog⸗ 
gen und eined Amtes iſt. Die obere oder neue Stadt, 
welche, auf einem Berg liegt, ift regehmäfig befeftiget ; bie 
untere oder alte Stadt liegt in einem That, und iſt nur 
mit einer alten Mauer umgeben. Zu diefer Vogtey ge» 
hören 10 Doͤrfe. | 
2: Die Vogtey "James, deren Hauptort 


») Jamez, eine fleine Stadtift, die chemals befefligee = 


geweſen. Sie iſt 1641. von Lothringen. an Frankreich ab 
* nl 


{ . 
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getreten, und von Ludewig XIV dem Hauſe von" Tonde 
gegeben worden. ed nah ea 

2) Juvigny,'eine Benebictiner Nonnen; Abtey, welche 
im Jahr 874 gefliftet worden ifo eu 

3. Die Vogtey Duͤn, welhe ehemals zum San. 

de Dormois oder Doulmois ‚ und dem Herzog Gobe: 
froi le Boffü gehörese, der fie "1066 dem Bisthum 
Verduͤn ſchenkte: im folgenden, Jahrhundert aber 
ward ſie an die Grafen von Bar verkauft, und nach⸗ 
mals mit dem Herzoathum Bar verbunden, 

Anm. Die Vogtey Stenay, Welche ihten Gig in der Hel 
hen, und ehemals, befefiigt gewefenen Stadt Stenai, ehemals Sa⸗ 

henai, an der Maaß, bat, iſt von Gottfried von Bouillon an das 
Blathum Verduͤn verkaufet, von.diefem an die Herzoge von Bar 
getommen, und 1641 von den Herzohen von Pothringen an Fran 
eeich abgetreten worden. Sie gehoͤret dur Rudenigs Xtv Star 
Eung dem Hauſe von Conde, und zum Goubernemnent von Eban 
‚pagne, ob fie.glelh in Batrois llegt. —A 


—— .. 

IIl. Das franzoͤſ. Luͤxembourg iſt von dem Her 
zogthum Luͤrembourg abgeriſſen/ und 1659 im: pyrenaͤi· 

ſchen Frieden an Frankreich abgetreten worden. Da: 
au 

1. Die Vogtey Thionville, datirnen 

1) Tbionvilie, Diedenbofen', Theodohis Villa, eine 
Heine, fefte Stadt an der Mofel, "über ‚welche Bier eine 
fchöne.fleinerne Brücke iſt. ‚Sie iſt der Sit eines Anıted 
und einer Vogtey, und ihre Einwohner find »Dertfche: 
1558 und 1643 ift fie von den Franzoſen erobert worden, 

2) Budingen oder Yudange, eine Herrfchaft. 
. 2. Die Dogtey Danviller liege im Dezuf 

von Verduͤnois, und befteht, außer 7 Doͤrfern, aus 
Danviller, einer kleinen Stadt in einer moraſtigen 


Gegend, welche 1528 von Karl V befeſtiget, von den Fran⸗ 
zoſen aber ſowohl unter Heinrich II, als Ludewig XIII, ers 
obert, und im pyren. Frieden an Ludewig XIV abgetreten 
worden, der ihre Feſtungswerke 1673 fchleifen Jaffen. 
3. Die Dogtey Marville und. Arancey hat 
zum Hauptort Mar⸗ 
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9 HeineGtadt; gu Flußt Olin/ weiche nur 
‚alten — — x inigen Thuͤrmen umgeben ifts. 
em; ogtey tmedychat ihren Gig in 


| — einer atleinen feſtenStadt am Fuß, 
Chiers, welche aus der. obern und untern Stadt bett. 
| son wurde 1657 von Frankreich eroberte 9 
5. Das Amt Carignan, ehemals Rvoy 
welcher 1062· zu einem Herzegthum erhoben worden, 
hat feinen Sitz in 
ECarignan, einer Hahn‘ Stadt am Fluß Shier, welche 
echemals Yvoy, Ipſch/ Epuſiis oder Epoiſus, geheißen; > 
nachdem fie aber. son. Lubewig XIV an den ‚Grafen von 
Soiſſons aus dem Haufe Savoyen gefchenft werden, von 


demfelben den jetzigen Namen befonmen hat. Es iſt * 


eine, Collegiatkirche 


6. Das Zerzogthum Bouillon gehoͤret aud) 
er, und ift eine alte Herrſchaft, welche von- der 
| Graffchaft Ardenne abgetiffen worden, . Die Herzoge 


I Bouillon haben toegen deſſelben langwierige Strei⸗ 
keiten mie den. Bifchöfen von Sürtich gehabt; welche 


—* auch lange Zeit beſeſſen. Als aber Ludewig XIV 


1676 die Stade Bouillon erobert hatte, gab er fie:3 
Jahre hernach dem Herzog von: Bouillon, feinem 
ber: Kammerhertn, wieder. Dieſer hat zu Paris 
wegen diefes Herzogthums ein Confeil fouperain are 
weichen: vermuthlich die Appellation von dem Dbergen 
richt im Herzogthum ergehet. 


. Die Gtadt Bonillon, Bullio, welche anı Fink’ 


mais: auf einem Felfen liege, ift feft, und hat oben auf dee 

feileften Höhe des Felſens ein feſtes Schloß. | 

Bons‘ Die Stadt und das Bebierh von Saar⸗ 
wis, "u 


Sr Louis iſt eine neue Stcbt und Feſung, welche 


Ludewig XIV 1680 am Fluß Saar zu bauen angefan⸗ 
er und RR 4 big 5 Zahren zu Stande gebracht. RR — 
traßen 


— 
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Straßen find vegelmaͤßig, und die Feſtung ſelbſt iſt ein regel⸗ 
maͤßiges Sechseck. Sie iſt der Sitz eines koͤnigl. Amts, und 
eines Landgerichts, hat eine Pfarrkirche und 2 Kföfter: Im 
kiswickiſchen Frieden blieb Frankreich in ihrem Beſitz, und 
1718 trat der Herzog von Lothringen an Frankreich auch den 
Platz der nahgelegenen verwuͤſteten Stadt Valderfange 
oder Vaudrefange, Walderfingen, und die Dörfer LKis 
ſtorf, Emjiorf, Fraloutre, Roden und Beaumarais ab, 


welche den Bezirk diefer Stadt ausmachen. a 


V. Das Land Derdünois erftrecer ſich laͤngſt der 


Maaß, iſt volkreich und mit großen Flecken und Doͤr⸗ 
fern angefuͤllet, die in verſchiedene Vogteyen vertheilet 
> find, enthaͤlt aber nur die einzige Stadt Verduͤn, von 
welcher'es den Namen bat, Im münfterifchen Fries 
‘den von 1648 trat das Reich an Frankreich die völlige 
Oberherrſchaft über das Bisthum, die Stadt undihren 
Diftrict ab. Wir bemerken: " . .. | 
1 Die Stadt Verdün und ihren Diſtrict. 
Verduͤn, Verodunum oder Veredunum, die Hauptſtadt 
des Landes und der Sitz eines Bisthumes, Landgerichtes, 
Amtes und einer Hebung, liegt an der Maaf, iſt gfoß, ziems 
lich volkreich, beſteht aus 3 Theilen, welche find die obere, 
untere, und neue. Stadt, ift befeftiget, und hat außerdem 
noch eine ſchöne Citadelle zur Beſchuͤtzung. Der hieſige 
Biſchof war, vor der Vereinigung der Stadt und ihre® 
Diſtrictes mit det Krone Frankreich, ein Neichsfürft; et 
nennet fich auch ndch fo, und einen Grafen von Verduͤm 
at den Erzbifchof von Trier zum Metropoliten; einem 
dirchſprengel von 192 Pfarren, 50000 Livres Einfünfte, 
und iſt gm roͤmiſchen Hofe auf 4466 FI. taxirt. Außer der 
Kathedralkirche giebt es hier noch eine Collegiatkirche, 
8. Pfarrkirchen, 6 Abteyen und ein, ehemaliges Jeſuiter 
Collegium. Dieſe Stadt war ehemals eine Reichsſtadt. 
1552 begab fie fich unter frangähifihen Schuß, und 1648 
ward fie ganz an Sranfreich abgetreten. 
Zum Difteict der Stadt gehören unterfchiebene Dorfs 
ſchaften. — in Mean a a. . « 
— 2. Das 


Dos Souvern, von Lotringen und Barr. 703 


2’ Das eigentliche. Bisshum- Verduͤn, oder der 
Diftricr, ü über welchen der Biſchof unter frangöf, Ober⸗ 
herrſchaft Herr iſt, beſteht aus 100 Kirchſpielen. 
Das Marquifat Hatton⸗ Chaftel, die Herrſchaft 
Sampigni an der Maaß, und die Lehns „Herrliche _ 

eit über die Grafſchaft Clermont, Vienne und 
rer haben die Bifchöfe von DBerbün. — 
gehabt, aber ichs nicht. mehr. , . 


35. Das Gouvernement von Lehrin 
en ‚gen und Barr. 
- Das —— Lothringen, Lorraine, ach | 
N Kothie, hat feinen Namen von Lothar Il, einem Eis, 
fel des Kaifers $uderig 1, als. welchem folches von feis 
nem Water Lothat in der wiſchen ihm und ſeinen Bruͤ⸗ 
dern gemachten Theilung beſonders zugeſprochen/ und 
von den Belgiern Lothars Ryk genennet worden dar⸗ 
aus nachgehends der Name Lothringen erwachſeni 
Ehemals war dieſes Reich von einem ſehr weiten Ums 
fang, und faffete- Gerinaniaın primam und fecuin« 
dam, imgleichen Belgicam priumm und einen Theil 
von Belgica ſecunda in’ fidy ‚und war alfo wie: ein 
Theil des Königreichs Auſtraſien anzuſehen. Nach⸗ 
gehends iſt es zertheilet, und zu Nioder⸗Lothringen 
alles dasjenige gerechnet worden; was zwiſchen dem 
Rhein, Her Maas und der Schelde bis ans Meer lege 
Ober⸗Lothringen hingegen hält Die Länder in fich, 
die zwiſchen dem Rhein und der. Mofel bis an die 
Maagß fic) erſtreckten, und. das heutige Lothringen 
ausmachen. Es graͤnzet folches eur zu Tage gegen 
Morgen an bie Unter-Pfalz und Elfas, von weichem 
en es durch das —— in —— 


og ti Si Frankreich. Yin ti. 1 


Rz: gegen Mitternacht an die niederländifchen Provin- 
gen, gegen: Abend an Champagne, und gegen Mittag 
an: die. Franche Comte, — Seine größte Breite von 
Mittag ad) Mitternacht beträgt ungefähr 26, und die 
. geößre‘Sänge von Abend gen Morgen Beynahe eben fü 
viel gemeine deutſche Meilen. Es hat:viele ‘Berge, 
ſehr gemaͤßigte -Lufe;; und ift-fruchebar an. Getreide, 
Hülfenfrüchten, Weide, Wein, Baumfruͤchten, Flachs 
und Hanf; es hat gute Wälder von allerien Bäumen 


Bau: und Brennholz, viel Wildpret, Fiſche und 


gute Viehzucht. - Die Salzquellen: find fo ergiebig, 
daß man vermöge eines alten Vertrags ‚einigen Can⸗ 
sonen non Helvetien Salz liefern. fann. Es find 
warme und kalte mineralifche Quellen vorhanden, und 
unter jenen ſind die von Plombieres vornehmlidy be⸗ 
zühmen Man hat gute Steinbrüche, Gold «Siibers 
Kupfer» und Eifen» Erz, welches letztere inſonderheit 
haͤuſig geſchmolzen und,verarbeiret wird; und im Ga 
birg Wasgau findet man Agate, Granate, Chalces 
bonier und andere edle Steine.  :Das eben genannte 
hohe Gebirg Wasgau liegt zwiſchen den lothringis 
ſchen Landen, dem Sundgau, Elſas und Burgunds 
Ich werde beym Elſas ein mehreres davon ſagen. 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe, durch welche dieß Her⸗ 
zogthum bewaͤſſert wird, ſind die Maaß, Moſel und 
Saar; die Saone entſpringt zwar auch zwiſchen 
Burgund und Lothringen auf dem vogeſiſchen Gebirg, 
beruͤhret aber die lothring. Graͤnzen wenig. Außerdem 
ſind noch die kleinern Fluͤſſe Voloy, Mortaire und 
Meurte. Die Fluͤſſe ſowohl als Landſeen und Teiche 
ſind fiſchreich. Alle dieſe natuͤrliche Vortheile des 
Landes haben das Sprichwort verurſachet: Lotha- 
tr ringia 
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ingia nis cohtenta; ‚Herr von Biliſtein meynet, daß 


r die Anzahl der Einwohner auf 600000 fhägen 


önne. Den Einwohnern’ hat man vor Alters. den 
Kuhm bengefeget, daß fie tapfere Soldaten gewefen, 
nd in den neuern Zeiten haben die Herjoge ‚allemal 
efondere Kriegsheere unterhalten, die gute Dienfte 
eleiftee, wie ſich denn auch Frankreich der. lothring. 
Nacht öfters zu feinem großen Vortheil wohl zu ges 
rauchen gewußt. Die Sprache At franzoͤſiſch, im 
hemaligen deutfchen Amte ausgenommen, darinnen _ 
Deutſch geredet wird, und die Keligionsübung durch 
ehends römijch » katholiſch: Lody werden in einigen . 
Städten. Juden geduldet, 8 be 

Es find zwar unterfchiedene Manufakturen und 
;abrifen vorhanden; fie reichen aber zur Nothdurft 
es Sandes nicht zu. Herr von Biliftein fchägt die. 
ihrliche Einfuhr an wollenen Tüchern und Stoffen, 
an Seinwand und Garn, an Zeugen und Garn von 
Baummolle, an feidenen Stoffen, Seife und Zucker; 
uf 24,200000 tivres, und meynet, daß man biefe 
anze Summe, oder wenigſtens F -derfelben im Sande 
erdienen koͤnnte. DO A 

Man ann Lorharn den Juͤngern, Kaiſers Lothar 

Prinzen, als denerften Stifter bes lorharifchen Reichs 
infehen, weil es don demfelben den Namen hat. Nach 
einem Tode wurden die $änder unter feine Vettern, 
udewig, König in Deurfehland, und Karl, König in 
Rteuftrien, dergeftalt getheilet, daß König Ludewig al⸗ 
es das erhielt, was wir unter Ober :Sorharingen be. 
reifen, Bald-darauf überließen die Söhne Ludewigs 
es Stammlenden dem jüngern Ludewig, Ludewigs des 
Deutfchen Sohn, auch den Übrigen Theil von dem los. 


thariſchen Reich, wodurch es gänzlich auf die deutſche 
Familie kam. Kaifer Arnolph übergab es feinem na⸗ 
tuͤrlichen Prinzen Zmwentipold.unter dem Namen eines 
Königreichs; der es aber. nur 5 Jahre befaß, und-im 
Jahr 900 in. einer Schlacht blieb, _ Hierauf kam Lo⸗ 
- bringen an Arnolphs Prinzen Ludewig, nachmaligen 
röm. Kaifer, und von der Zeit an wurde der Grund zu 
den Streitigkeiten geleget, die nachmals zwifchen den 
deutſchen Kaiſern und.den Königen in Frankreſch der lo⸗ 
thring. Laͤnder wegen entſtanden ſind. Kaiſer Heinrich 
der Vogelſteller machte ſeiner Schweſter Mann Giſel⸗ 
bert, einen mächtigen lothring. Herrn, zum» Herzog 
von Lothringen, und Kaiſer Otto Igab dieß Herzogthum 
feinem Eidam, Conrad dem Weiſen aus Franken. Kais 
fer Otto Il machte des Königs in Frankreich Ludewigs V 
Bruder Karin zum Herzog, und belehnere ihn mit 
Lothringen; welcher, da er feine seibeserben hatte, den 
Grafen zu Verduͤn in Lothringen, Gottfried den. Juͤn⸗ 
m, an Kindesſtatt auf-und mit Faiferl. Iehnsherrf. 
inwilligung zum Nachfolger annahm. Kaifer Hein 
| eich IL belehnete 1048: Gerharden von Elfas mit die- 
fem Herzogthum, welcher der Stammvater ſowohl des 
jegigen lothring. als des öftreich. Haufes fen foll. Die 
Nachkommen deſſelben find alle in die Geſchichte der 
deutſchen Kaiſer mit eingeflochten, nachdem einer dem 
deutfchen Reich mehr oder weniger gemogen gewefen. 
Mie Karldem Kuͤhnen geht in der lothring. Hifterie-ein 
neuer und zwar fehr merfwürdiger Zeitlauf an. Es 
gieng derfelbe 1430 ohne männliche Erben ab, und fei- 
ne Tochter: Syfabella heirathere Nenat von Anjou, Titus 
lar⸗Koͤnig von Neapolis und Sieilien, unter welchem 
- * NIE Barr durchdie vondem Kandinal 
> $udewig 
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idewig und letzten Herzog in Bare geſhehene Schen⸗ 
ing mit Lothringen vereiniget wurde. Renat II, wel⸗ 
‚er ein Enkel des Grafen Antons von Vaudemone 
‚ar, deſſen Sohn Friederich ver eben gedachten Iſa- 
elle Tochter Sjolantha zur Gemahlinn hatte, fam zur 
tegierung, welcher feinen Feind, Karl den Kühnen von 
Zurgund , der ihm Lothringen nehmen wollte, 1477 
efiegte; und von ihm koͤmmt die fozahlreiche Tothring. 
Rachfommenfcjaft her, indem fein Prinz Anton die 
Jauptlinie , der andere Claudius aber die Mebenlinie 
eftiftet, bie fi) in Franfreic) ausgebreitet. Auton 
tarb 1544, fein: ältefter Sohn Srancifcus folgte ihm in 
er Regierung, der andere Nikolaus aber befam das 
Jerzogchum Mercoeur. Jenes Sohn Karl vermaͤh⸗ 
ete fich 1358 mit des Königes in Frankreich Hein 
ichs H Tochter Claudia, verlor aber bie Bisthümer 
Mes, Tüll und Verduͤn, welhe König Heinrich IT- 
552 wegnahm und die nachmals der Krone Frank⸗ 
eich im weſtphaͤl. Frieden auf ewig zugeftanden wor» 
en, Won feinen 3 Prinzen folgete ihm der aͤlteſte 
Heinrich, der 2 Prinzeßinnen hinterließ, melde an 
es jüngften Prinzen Franz Söhne Karl und Nikol. 
Sranz vermaͤhlet wurden, da denn Karl die Regie» 
ung befam;: welcher in den Maffen und in der $iebe 
eltene Ausfhweifungen machte, Als er imzojährigen 
Rrieg die Parten des Hauſes Oeſtreich erwaͤhlete, that 
hm Frankreich; allen: Werdrüß an, und er wurde end⸗ 
ich von Land und Leuten verjaget. 1659 famer unter ' 
yarten Bebingurigen wieder: zum Befiß ſeiner Sänder; 
662 ließ er fich mir Frankreich in Tractaten’ein, daß 
lothriugen nach ſeinem Tode an Frankreich fallen, und 
ingegen das geſammte Haus Lochringen unter bie 

pa 0 Prim 
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Prinzen vom Geblütegerechniet werben follte, Als er es 


aber mit Sranfreid) verda:b, wurde er 1670 aus dem 


— 


Lande vertrieben, und: ſtarb 1675 in kaiſerl. Kriegsdien 
ſten. Seines Bruders Nik. Franz Sohn Karl Leopold 
IV, folgete ihm zwar als Herzog, hat aber nie das Ber 


gnügengehabt, feine Unterthanen zuregieren, weil ihm 


Die Bedingungen, unter welchen er zur Zeit des nimegi. 
{chen Friedens feine Länder wieder erhalten ſollte, nicht 
anftunden, ‚Sein äffefter Prinz Leopold Joſeph wurde 
durd) den Frieden zu Ryswik 1697 wieder in fein va⸗ 
terlihes Herzogthum eingefeßet, nachbem e8 27 Jahre 
in franzöfifcher Gewalt geweſen war. Sein Sohn 
Stanz Stephan trat zwar nad) feines Herrn Waters 
Tode 1729 die Regierung an: allein, Frankreich nahm 
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präliminarien 1735 wurde ausgemächet, daß dem pol. 
nifhen König Stanislaus, Königs Ludewig XV 
Schwiegervater, das Herzogrhum Barr ſowohl, als 
das Herzogthum Lothringen, die Graffchaft Falkenſtein 
Ausgenommen, eingeräumet, nach defjelben Tode aber 
bende Herzogehümer: mit völliger Sowperainitäe der 
Krone Franfreihauf ewig einverleiber werden follter, 
Dabingegen erboth ſich Raifer Karl VIfeinem Schwie⸗ 
gerfohn,, dem Herzog Franz Stephan, zur, Schadlos⸗ 
- haltung das Großherzogthum Toſeana abzutreten, 
Alles diefes ward 1736 beftätiget, und 1737 fam ſowohl 
Stanislaus zum: wirflihen Befig von den Herzog» 
thuͤmern Barr und Forhringen ‚als: der Herzog von 
Sothringen, nachmaliger: römifcher Kaifer, zum -Befig 
von Toſcana. Syener ftarb 1766, worauf den Herzog» 
tbümern ein Generalgouverneur vorgefeßt ward; 

Die lothringiſ. Herzoge führeten: folgenden Titel: 


Das Gouvern. vom Lothringen und Barr. 79, 


Von Gortek Gnaden N. N. Herzog zu Lothtingen und 
Mercoeur, König zu Jeruſalem Marchis, Herzog zu 
Calabrien, Barr und Geldern, Markgraf zu Pont a 
Mouſſon und Nomeny, Graf zu Provence, Vaude⸗ 
Höhe, Blamont, Zütphen, Saarwerden'und Salen. 
Aus demfelben kann man ſowohl die $änder, welche Die 
Herzoge wirklich beſe ſſen, als auch ihre Anfprücheerfe« 
hen. Der. ältefte Prinz hieß bey Lebzeiten feines Va⸗ 
card ein’ Graf von Vaudemont; fehrieb ſich auch, fo. 
(ange. er, außer der Ehe war, Markgraf zu Done a‘ 
Monfn, nach, ber Vermahlung aber nennete er ſich 
nen Herzog von Barr. Das Haus Lothringen bes. 
hält, vermöge eines Tractats von.ı736,alle Titel, War 
pen und Vorzüge mit dem Rang und der Quatisde' 
der Souverainen, wie es diefelben fonft gehabt ; dach: 
giebt ihm biefer Gebrauch) gar feinen Anſpruch auf, das. 
abgetretene Sand, Im Jahr 1737, wurden die ge⸗ 
viffen und ungewiſſen Einkuͤnfte aus beyden Her zog⸗ 
huͤmern auf 3,837;a11 Livres berechnet. Seit 1757 find? 
ie Auflagen ſo vermehret worden, daß dieſe Herzog⸗ 
huͤmer, nach des Herrn von Bitiftein Rechnung, im‘ 
sahr 1762 wenigftens 14 bis 15 Millionen Livres aufs, 
ringen pußten, K. Br — alle Eins; 


fı ‘les 


"Die een haben * ei; zu 8* 
„und ſind: die Cour ſouveraine de Lorraine et 
rrois , die Chambre des comptes, Cour des aydes‘ 
des monnoves, weiche die Einfünfte beforgt, bet. 
nfeil d Etät, u ſ. w. Anſtatt ‚der ehemaligen, 

Mm; Vos⸗ 


MO... Frankreihese unan 9 3:C 


Vogteyen und Aemter, welche die Gerechtigkeit in 
der erſten und zweyten Inſtanz handhabeten, ſind 1751 
35 koͤnigl. Aemter errichtet, und ‚nur 3 ‚oder 4 ſieges 
Bailliages beybehakten worden. — 
Sc) beſchreibe nunmehr ein jedes Herzogthum 
beſonders. er ee 
i. Das Herzogthum Lothringen wurde ehe» 
deſſen in 3 große Aemter abgetbeilt ‚welche „waren: 
Nancy ‚ Vausge und das deutsche Amt. Seit 1751 
befteher es aus 26. Aemtern. Dahin-gehöret - 


» 


1. Ylancy, die Baupiſtade des Herzogthums, liege nicht 


weit vom Fluß Meurte in einer angenehmen Ebene, und 
- wird in die alte und neue Etadt abgetheilet. Jene ift die 


ehemalige Reſidenz der Herzoge gemefen ,- welche daſelbſt 


in einem anfehnlichen Pallaſt wohneten, und: hat 3 Plaͤtze. 


Der Platz la Carriere genannt, ‚macht ein laͤnglichtes 


Viereck aus und iſt an der Oft: und Weſtſeite mit ſcho⸗ 
a der Nordfeite aber ſchloß ihn 
der ehemalige herzogliche Paltaft ee 
DE abgebrochen, und an-deffen Stelle ein anfehnlichet und 
fchönes «Gebäude aufgeführet worden ift, welches Hötel 
de P Intendance genennet wird: An den 2 füdlichen: Eden’ 
bes Platzes fichen 2 gleichförmige. Gebäude, in deren €» 
nem die Cour fouveraine, die Nechnungsfammer umd an⸗ 
dere Collegia ihrer Eit haben, dag zweyte aber die Hör 
ſe iſt. Die füdliche Seite dieſes Platzes nimmt ein Ans 
fehnlicher Triumphbogen ein, der 3 Durchgänge hat, und 
die alte und neue Stadt, ich weiß nicht ob. ich fagen fol 
Ycheidet oder verbindet. Wenn man aus ber Neuftadt uns 
ter den Triumphbogen koͤmmt, hat man eine ganz bor- 
greffliche Ausficht nach dem eben befchriebenen Plag. 2r 
Place des Dames ift ein länglicht Viereck, welches von 
ſchoͤnen Häufern umgeben it. Aa Place Seine Epvre 
hat von der davon belegenen Hauptkirche beyder E taͤdte 
den Namen iſt aber Hein. Die königliche gelebrte Geſell⸗ 
Schaft , welche König Stanislaus geftiftet, bhölt ihre Wer: 
fammlungen in einem Fluͤgel des alten Schloſſes, - 


- 





Das Gouvern. von Lothringen und Barr. ZIEL - 


auch der vom König Stanislaus angelegte Öffentliche Buͤ⸗ 
cherfaal if. Das Muͤnzhaus ift ein großes und weitläufs' 
tiges Gebäude. Das ehemalige Zeughaus dienet jetzt zu 
anderm Gebrauch. Die Stadt hat viele ſchoͤne Gaſſen 
ind Häufer. In der Franeifcaner Mönche Kirche find: 
die Grabmaͤler der ehemaligen. Herzone. Die Stadt ifl 
befeftigt, wird auch durch eine EisadeHe unterflügt. Die _ 
Neuftade hat Herzog Karl EIL,' mit dem Zunamen ber: 
Große, anlegen und befeftigen laffen, feit 1697 aber iſt 
fie nur mit einer Mauer umgeben. Sie hat 4 Hauptpläge.' 
Wenn man durch den Triumphbogen aus der alten Stade: 
koͤmmt, hat man gegen Mittag ta Place royale, welche: 
ein großes Viereck ift, das Täuter Foftbare Yalläfterein.. 
fließen, und’ in deren Mitte vom König Ludewig XV 
durch die Vorforge feines Schwiegervaters Königs Sta⸗ 
nislai eine Bildfäule zu Fuß von vergoldetem "Metall ers: 
richtet iſt, die auf einem marmornen Zuß flehet. An dies: 
fem Platz ſtehet auch dad Stadthaus. In den vier Eden 
dieſes Planes ſiehet man große und hohe eiferne. Gitter⸗ 
werke von einer außerordentlichen Kunft, und bey, zweyen 
derfelsen find Springwaſſer. Es durchſchneiden den Platz 
3 große und breite Straßen, die zu allen Quartieren bey⸗ 
der Städte den Zugang eröffnen: KatPlace d' Alliance 
ift ein laͤnglichtes Viereck, welches ſchoͤne Gebäude eins 
ſchließen, und ſo wie die in-der Mitsefliehende gedoppel⸗ 
te Saͤule, der 1756 zwiſchen Frankreich und Oeſtreich er⸗ 
Fichteten Allianz zum Andenken gewidmet if. Es durch⸗ 
ſchneiden dieſen Plaß 2 lange und breite Straßen, welche 
beyde Städte verbinden, Aa Place du Marché iſt ſo 
alt, als die Stadt, faſt in der- Mitte derfelben, und sein 
großes Viereck, dergleichen auch der Platz la Ereve if. 
Das große Gebäude, la Gendarmerie genannt, dienet 
zu Eafernen für die Beſatzung. Faſt alle Straßen find ’ 
‚gerade, breit, mohlgepflaftert, und mit anfehnlichen umd 
fchönen Häufern verfehen. Sie werden des Nachts durch 
Laternen erleuchtet. An Springbrunnen ift fein Mangel. 
Die Stadt hat unterſchiedene große Kirchen, unter wel⸗ 
chen die PBrimatialtirche die vornehmfte ift, deren Kapitel: 
unter keiner bifchöflichen ar Teer ‚, fondern — | 
— y 4 
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telbar unter dem Stuhl zu Rom ſtehet. Das Haupt deſ⸗ 
ſelben, welcher den Titel eines Primas fuͤhret, iſt die erſte 
geiſtliche Perſon in Lothringen, und traͤgt eine Muͤtze und 
ein Kreuz wie die Biſchoͤfe. Die Chorherren tragen Kreu⸗ 
ge wie die Aebte, und violette lange Kleider. Es werden 
hier zwar Juden geduldet, fic haben aber feinen offentli« 
chen Gottesdienft. Beyde Städte find nicht fo volfreich, 
als fie: ihrer Große nach fenn könnten, weitfein Hof mehr 
daſelbſt ift, der Adel fich von dannen weggezogen hat, der 
Handel gering iſt, und es an. Manufakguren. fehlt. Ge 
gen Mittag des S. Nikolas Thors an dem Weg, welcher 
nach Luͤneville führet,: if die große und ſchoͤne Vorſtadt 
de bon Secours, welche vonder fehonen Krche Notre 
Dame de bon Secours den Ramen hat. ‚Das ehemalige 

— und der Garten der Jeſuiten von der koͤnigl. Miſſton 
iſt anfehnlich. In der Eollegiatkirche S. George findet mar 
micht nur dag Grabmaal Kauf: des: Kuͤhnen, Herzogs von 
Burgund, welcher 1476 vor.diefee Stadt blieb, als er die« 
felbe: belagert ‚; fondern auch. die Begräbniffe beralten Her⸗ 
zuge von Lothringen, die neuern aber liegen in der Kirche 
der Capuciner. Es iſt hier auch eine Gefellfchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, welche Koͤnig Stanislaus geſtiftet hat, und 
deren Pteiſe, welche fie austheilet, nur allein. von Lothrin⸗ 
gern erhalten werden koͤnnen. Die Stadt mar ehemals 
befeſtiget; allein, im riswickiſchen Frieden ward die Schlei⸗ 
fung der Außenworlyx ber Alt und Neuſtadt, und der Fe⸗ 
Kungstverfe der Neuſtadt befehloffen 5: der alten Stadt aber 
tnarbihre: Befeſtigung gelaffen. Es iſt bier cin koͤnigl Amt. 

; 2: Malgrange, ein- ehemaliges herzggi.. Luffchloß auf 
einer Heinen Höhe, 3 Stunde vonder Stadt, iſt prächtig an⸗ 
gefangen, aber nicht vollendet. - ;- ’ 

1,3. Pexni oder. Prenei, ein Flecken, welcher ehemals der 
Sitz einer, Vogtey und befefliget geweſen. 

ig. Fruͤart ober Seonaet, ein EleinerDrtan der Mofel, 
5. Condẽé, ein Flecken an der Moſel. 

6. Amance, Esmantia, ein offener Ort, welcher ches 
mals befeftiget geivefen. Er iſt der Sitz einer Vogtey 
‚ober Kaſtelaney geweſen. | 

ai * . 9. Bons 
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a Re Bonbdrevilie;, ein Staͤdtchen an der Moſel, welches 
der Sitz einer Vogtey geweſen iſt. 

8. S. Nicolas, ein Flecken, welcher ehemals ein Dorf⸗ 
Namens Port, geweſen, und. feine Aufnahme der Reliquie 
des heil. Nicolaus’ zu danfen bat, welche in der ihm ger 
widmeten ſchoͤnen Kirchẽ verwahret wird. Er iſt der 
Sitz einer Vogtey geweſen, — ein ehemaliges Jeſuiter 
gaud, 4 Ktöfter-und ein Hofpital, 

9. Rofieres aux Selines , der Hauptort eines amts, 


legt an der Meurte, und hat einträgliche Salzauellen. 


10. Einville, ehedeffen der: Hauptort einer Bogtey. 

.x1. Züneville, Lunaris villa, eine Eleine,. ſehr alte und 
ehemals befeftigt gemwefene Stadt: an der Vezouze, in ei⸗ 
ner etwas niedrigen und moraffigen Gegend , welche ehe⸗ 
mals den Titel einer Grafſchaft gehabt, jetzt aber der 
Hauptort eines Amts iſt, und ein praͤchtiges Schloß hat, 
in welchem nicht nur die beyden letzten Herzoge von Lo⸗ 
thringen die meifte Zeit gewohnet, fondern auch der Koͤ⸗ 
nig Stanislaus feinen Sitz genommen bat. 1755 brannte 
der. ganze rechte Fluͤgel deffelben ab; welches erſt 15 Jah⸗ 
re vorher dem ganzen Schloß wiederfahren. In der 
Stadt findet man eine: Abtey, eine Johanniter Comthu⸗ 
zen und 3 Klöfter. Die Ritterakademie, welche hieſelbſt 
geweſen, iſt in eine Stiftung für Cadets verwandelt wor⸗ 
ben, davon die eine Haͤlfte Lothringer, und die 2te polen 
ſeyn müffen. Ä 

12. Beaupré, eine Abten von reformirten Bernhar⸗ 
dinern; welche der Megel.deg heil. Beneditts nach Art der 
Ciſtercienſer folgen, liegt in einer fehr luſtigen Gegend ei 
1 Stunde von Luͤneville, und ift mit einem Abt, 9 PBrü 
ftern, 19 Religioſen und 23 Layenbruͤdern beſetzet; die jaͤhr⸗ 
lich auf Loooo lotht. Livres Einkünfte, haben follen. 

13. Das Amt Raon und ©. Dies liegt im wasgauiſchen 
Gebirg, und hat den Namen von den kleinen Städten Ron, 
mit dem Zunamen l' Etape, ander Meurte, und S. Diez, 
" welche an eben dieſem Fluß in einem Thal liegt, das Pal de 
Galilée genennet wird, und ein: Kapitel hat. 


14. Eſtival oder S. Kftival, eine Abtey am Fluß 
Meurte. 
995 7 
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- Anmerf; Von bem Herzogthum Potheingen: erfirechet ſich ein 
ſchmaier Strich Pandes gegen Dften welt Ind Elfas binein, dee; 
yet beſcotlehen zu werden verdienet. Er beſteht auß dein größten‘ 
ETbeil des Leberthales und der Etadt Sanct Bift. Im Leber> 

thal⸗ lothrinatichen Antbeils. Legen ein Theill des geoßen Markt⸗ 
Rechen: Markirch, franzdi. Sainte Marie aux mines, Die Doͤrfer 
Sant Crug, franzdf. Sainte Croix, Broß=und Klein Rumbady. 
mit dem mwertlihen Theile des Schloſſes Eckerich, Musloch, Le: 
— — Lievre, ein ehemaliges Stadichen in Deutſch⸗ 
rumbach. 

Sanct Bilt, franzoͤſ. Saint Hipolite, lat. Sancti Hippo-· 
liti oppidum, eine Stadt am Fuß des wasgauiſchen Ge— 
birges unter dem Schloß Kunigsburg oder. Aunsburg, 
welches Herzog Leopold hat wieder aufbauen laffen. 

.; 25: Mirecourt, Mercurii curtis, eine Kleine. Stadt am 
en welche der Sitz eines: Amtes iſt, und 4 Kloͤ⸗ 
F Chatenoi, ein Flecken, davon eine Kaſtelaney den 
Namen gehabt hat; — 
«17. Kleuf» Chatean, eine kleine Stadt an der Maaß, 
welche der Hauptort eines Amtes iſt, eine Abtey, eine 
Priorey, ein Haus der Sohanniter Ritter, ein Hoſpital, 
und 5. Klöfter bat. Ä ER 
18. Daeney, ein Städtchen an der Saone, welches ber 

Hauptort eines Amts iſt. up 7 

49. Ebaemes,»ein: Städtchen an der Mofel, ‚welches 
der Sig eines Amts if, und 2 Klöfter bat, --. 4 
20. Dompaire, ein Städtchen, ehemals ber Sitz einer 
Vogtey. — — — 

21. Arches liegt an ber Moſel, und iſt der Hauptort 
einer Vogtep oder Kaſtelaney geweſen, die ſich bis an die 

Graͤnzen vom Elſas erſtreckte, und das ganze Land Ha 
vend begriff, melches, im wasgauiſchen Gebirge liege: 
Das Kapitel zu Remiremont hat Antheil an der Herrſchaft 
des Ortes. — re 
‚22. Plompieres, ein Eleiner Ort, welcher feiner wars 
- men Bader wegen befannt ift, die wegen ihrer fanften, feis 
fenhaften, lindernden und erdffnenden Kraft.fehr belicht, 
und ſchon feituralten Zeiten im Gebrauch find. Im großen 
Bade wird ein En in wenig Minuten gar, aber auf dem 
Beuer fiedet das Waffer nicht cher, als gemeine® Maffer. 

— ® Ä 23. Remi: 
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23 Remiremont, ein Flecken am linken Ufer der Mo⸗ 
ſel, der ein beruͤhmtes adeliches Kapitel weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts hat, weiches Herr dieſes Ortes iſt. Außerdem 
8 hier ein koͤnigl. Amt, „noch ein Kloſter und ein Hoſpital.. 

Die Herrſchaft Remiremont iſt ein Reichslehn geweſen. 

24. Bruͤyeres, der Hauptort eines Amtes. 

25. Chateau Salins, ein Flecken, der Hauptort eines 
Amts, an der kleinen Seille, hat guie Salzquellen. 

26. Guemuͤnde oder Saarguemine, eine kleine Stadt 
an der Saar, welche der Sitz eines Amts iſt, und ehemals 
befeſtiget geweſen. 

27 Sorbach, ein Staͤdtchen und Herrſchaft. 

28. Boulai, Bolshen, ein Seäbtchen, welches der Sig. 

eines Amts iſt. 

29. Belrain oder Beaurain, ein Flecken, welcher der 
Hauptort einer Herrſchaft iſt. 
30. Bouſſonville, der Hauptort einer r Herrſchaft und 
eines Amts 

34. Seiftorf, ehemals der Hauptort. einer Vogtey. T 
32. Sierques, Sirck, eine kleine Stadt, nahe bey der 
Moſel, welche: der Hauptort einer Vogtey, und ehemals 
befeſtiget geweſen. 
4:93» Siersberg, Sigeberti caſtrum, ein Schloß auf eis. 
— Berge nicht weit vom Saarfluß. 

4. Schauenburg, ein Bergſchloß, von welchem ein 
—— Amt benennet wird, in ‚beffen Bezirk bie Bes‘, 
nedictiner Abtey Tholei, Theologicum, liegt, von wel — 
ein Archidiaconat des trieriſchen Kirchſprengels den 
men hat. Das deutſche Reich hat dieſen Strich Bandes” 
an die Krone Frankreich niemals abgetreten, diefe aber iſt 
dog) | im Beſitz deffelben. -. 

Folgende SHerrfchaften und Diſtricte haben 
die Herzöge von Lothringen nach und nach. ar 
fich nebracht, infonderbeit vom Bischum Metz. 

1. Die Markgrafſchaft Nomeny, welche am Fluß Seil 
Ie liegt. Ehedeffen gehoͤrete dieſe Herrfchaft zum Bisthum 
Metz, wurde aber nebft dem Bann Delme vom Bifchof 
ee von Eouci an Karll, Herzog zu —— = 

ndet, 
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pfaͤndet, und nachmals vom Bisthum Mes an Nikolaus 
von Lothringen, Grafen von Vaudemont und Herzog von’ 
Mercoeur, zu Lehn gegeben,’ welchem zu Gefallen Kaiſer 
Maximilian IL die Herrſchaft 1567. zu einer Markgrafſchaft 
erhob. Seines Sohns Philipp Immanuel hinterlaſſene 
Witvwe, Maria von Luxemburg, verkaufte dieſe Markgraf⸗ 
chaft 1612 an Herzog Heinrich von Lothringen für S50000 
Livres tournois, welchen Verkauf Kaiſer Matthias beſtaͤ⸗ 
tigte, und dem Herzog Heinrich alle Privilegien verliehe, 
welche vorhin den Markgrafen von Nomeny hewilliget wa⸗ 
ren. Bon der Zeit an find die Herzoge gu Lothringen im 
Befiß der Markgraffchaft geblieben, bis fie zugleich, mit, 
dent ganzen Herzogthun an Frankreich gekommen iſt. Es 
gehoͤret zu diefer Herrfchaft und Amt 0 
) Nomeny, eine fleine Stadt an der Seille. 
. 2) Der Bann Delme, welcher von einem Flecken den 
Naimei hat. - in *—5, 
3) Oaudevrange, Zirk, Sisdorf, bie Abteyen Xoley 
und Mitloch, imgleichen Baſonville Friesdorf, Frauen 
und quten. 7 8 2 
—2. Die Grafſchaft Vaudemönt iſt im ırten Jahr 
hundert geſtiftet, und nachmals ein Lehn der Grafſchaft 
und des Herzogthums Barr geworden. Renatus verei⸗ 
nigte ſie mit den Herzogthuͤmern Lothringen und Barr, 
und die Herzoge benenneten nachmals ihre juͤngſten Sch: 
u Bann. Edehoe dan“ we 
Hay Veudemont, ein Städtchen ober Flecken, fo chemalg 
BE Hauptork geweſch - ln 
2) Deselifey ein Staͤbtchen am Fluß Brenon, welches 
jetzt der Haupförr der Grafſchaft und Sitz einer Vogteh 
iſt, und 2 Kloͤſter hat. — BEE 
3. Chaſtel ober Chate, eine Herrfchaft und Amt, wel- 
che allezeit von Lothringen unterſchieden, und ein Lehn vom 
Herzogthum Barr geweſen. Von den Grafen von Vau⸗ 
demont kam fie an das Haus Neufchatel, und von dieſem 
. an die Grafen von Sfenburg, von welchen fie Anton, Hers 
508 von Lothringen, 1543 durch Tauſch erhielt. .Dag 
Staͤdtchen dieſes Namens liegt an der Moſel, und iſt ehe- 


4. Die 


dem feſt gemefen. 
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— 4. Die. Stadt, und das Amt Epinal oder Eſpinal 
liegt an der Mofel; und ift eines der aͤlteſten Domainen⸗ 
füche der Kirche von, Metz geweſen. 1444 entzogen fich 
die. Einwohner - der bifchofl: Herrſchaft, und ergaben fich 
an Karl VHL, König von Frankreich: allein, noch in eben 
dieſem Jahrhundert kam die Etadt an das lothringifche 
Haug, welches auch im pyrenäifchen Frieden von 1659, 
aind im pincennifchen von 1661. in ihrem Beſitz beſtaͤtiget 
worden. Die Stadt iff flein und ehemals befefliget gewe⸗ 
"fen. Sie wird durch die Mofelin 2 Theile getheilet, iſt der 
Sitz eines Amts, und hat eine weltliche Abtey, 4 Klöſter, 
ein ehemaliges Jefuirer Colleglum und 2 Hofpitäler. 

5 Das Marquiſat Bayon liegt an der Mofel, und 
hat den Namen von einem dazu gehörigen Städtchen: Es 
iſt eine alte Herrſchaft, melshe im Anfang der aten Hälfte 
des igten Jahrhunderts an den lothringifchen Kanzler de 
la Balaiziere unter dent Fitel eines Marquifats gekommen 
if: Vorbin hatte das fürftliche Haus. Salm⸗Salm tin 
Sechstel davon. — Mn‘ 

- 6 Die Beaffehaft Neufviller iſt eine der fchönften 
und aumuthigſten Gegenden in. ganz kothringen. Ehemals 
gehörte fie als eine Herrfchaft dem Fürften von Salm⸗ 
Salm, und begriff nur den Ort und das Schloß Neuf⸗ 
viller; nachdem fie aber der Iothringifche Kanzler be la 
Gaalaiziere an fich gebracht, ift fie nebft denen dazu erwor⸗ 
benen Landen 1755 zu eine Graffchaft erhoben worden: 

7. Pouligni, eine Herrſchaft des fürftlichen Hauſes 
von Salm » Salm. — 

8. Ogeviller, eine Herrſchaft, von welcher das fuͤrſt⸗ 
liche Haus von Salm⸗Salm die Hälfte beſitzt. Es gehd- 
ven dazu bie Doͤrfer Ogevilfer, Verloviller und Amber- 
viller, imgleichen Monoviller, S. Merten und Auri⸗ 
court, von welchem leßtern Salm-Salm 7 Achtel hat. 

9. Deneuvre oder Denevre ift auch ehemals eine Do» 
maine bes Bisthums Meb geweſen, und zuerft ar die 
(Herren von Blamiont, hernach aber als ein bifchdfl. Lehn 
‚ram die Herzoge von Lothringen gefommen, welche 1568 

durch einen Vertrag die völlige Souverainität daruͤber er ⸗ 
halten, 0100. — 
En Deneuvre 
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Deneupvre iſt ein Flecken an der Meutte, welcher, außer 
einer Pfarrkirche, noch eine Collegiatkirche hat. — 
“ 20. Die ehemalige Herrfchaft und jetzige Grafſchaft 


“und Amt Blamont war vormals ein biſchoͤfl. Lehn; wur⸗ 


de aber 1542 ein Reichslehn, ift zuerft an die Herzoge von 
Lothringen gefommen, als der Bifhof Dulry fie an den 
‚Herzog Nenat vermachte, - | 2 
Das Städtchen Blamont oder Blankenberg liegt-am 
Fluß Vezouze, bat eine Eollegiatfirche und 2 Kiöfter. 

ir. Die Herrſchaft Marſal hat ehemals dem Bifchof 

von Mes gehoret. | a 
Ihr Eig ift in der Stade Miarfal, die in einer mora⸗ 
ftigen Gegend liegt, und gute Salzquellen bat: 

12. Die Eleihe Stadt Moienvic, welche Salzquellen 
hat und ehemals befeftiget gewefen, hat vor Zeiten zum 
Bisthum Metz gehdret, ift aber 1648 im münfterifchen Fries 
‚den an Frankreich abgetreten worden. | ae 
:..13. Daß Amt’ Dieufe haben die Herzoge von Lothrin⸗ 


gen anfänglich al ein Lehn vom Bisthum Meb erhalten, 


. nad) 1347 aber die Lehnepflicht-nicht mehr geleifter. 


Das Städtchen Dieufe, Decempagi, ift ſehr alt, und 
Hat fchone Salzquelen. Das zu’ diefen Amt gehdrige 
Dorf Affürange wurde im vicennifchen Tractat 1661 an 
Sranfreich abgetreten... | 

74. Die Herrfchaft Sarbourg oder Sarbräd, darin⸗ 
nen die Stadt Baufmanns: Serbourg oder Sarbräd 
dient, hat ehemals der Kirche von Metz g:höret ; es bes 


maͤchtigte fich aber ihrer der Herzog von Kothringen im 


Jahr 1475, und 1561 wurde fie vom Bifchof ganz abge 
treten. 1661. mußte der. Herzog Sarbourg und Nieders⸗ 
willer an Branfreich abtreten, und behielt nur das Schloß 
Sareck mit den: dazu gehdrigen Dörfern. 

15. Das Fuͤrſtenthum Pfalsburg befteht aus Dertern, 
die ehedeffen zur Graffchaft Küßelftein gehsret haben, aber 
von Georg Johann, Pfalggrafen zu Veldenz und Befigern 
der Graffchaft Lüßelftein, 1383 an Karin, Herzog von 
‚Lothringen, verfaufet worden, nachmals aber dürch Herzog 
‚Heinrich von Fothringen Echenfuhg im ızten Jahrhun⸗ 
dert an Ludwig Guife unter dem Titel eines SEN 
ABER EN | me 
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te8 gekommen, und endlich durch 2661 und 1718 gemachte 
jerträge an Franfreich ‚abgetreten worden. Die Stadt 
Yalzburg ift da, wo dag Schloß und Dorf Einarzhau⸗ 
en geitanden hat, 1570 von Georg Johann, Pfalzgrafen 
u Veldenz, erbauet worden. Herzog Karl von Lothringen 
‚at folhen Bau fortgefeßet, und König Ludwig XIV die . 
Stadt 1680. regelmäßig befeftigen: laffen. Das Schloß 
ügelburg, zwifchen Dagsburg und Pfalzburg, ift 1522 .. 
erwuͤſtet und nachmals zugleich mit Pfalzburg verfaufee 
vorden. Die Dorfer Haſelburg, Hiltenhauſen, Wils⸗ 
erg und Mittelbrunn gehoͤren auch hieher. De a 
16. Die Herrſchaft Sauguemont oder Falkenburg 
hat ehemals zum Bisthum Metz gehöret, nachmals aber 
haben fich derfelden die Herzoge von Lothringen bemächti- 
get, welche im Anfang des ısten Jahrhunderts wenigften 
einen Theil derfelben befaßen. | 1 
Der Ort Fauquemont oder Falkenburg iſt ein Flecken. 
17. S. Avold und Hombourg haben auch lange Zeit 
zum Bisthum Meg gehöret ; find aber oft veräußert, und 
auch einigemal von den Herzogen von Lothringen befeffen 
worden, welche diefelben 1582 auf beftändig Fäuflich an 
fich gebracht. | | F 
(ı)’ Saint Avauld oder Saint Avold, iſt ein Staͤdt⸗ 
chen und Abtey, mwelches ehemals &. Labor geheißen; 
'diefer Name aber ift.in S. Navau, S. Avauld, und ©. 
Avold verwandelt worden. J — 
(2) Bombourg, ein Staͤdtchen, 2 Meilen vom vorigen. 
18. Die Serrfcbaft Albe oder Aube ift auch ein altes 
Lehn des Bisthums Meß, welches die Herzoge von Los 
‚thringen 1561 ganz und mit völliger Dberberrfchaft an 
fich brachten. | | | | 
Sr» Albe, der Hauptort dieſer Herrfchaft, liegt an 
der Saar. . 00.0 u er 
19. Die Braffebaft Sarwerden iſt ehemals zumtheil 
ein Lehn des Bisthums Met geweſen, und über. diefelbe 
swwifchen den Herzogen von Lothringen und dem: Haufe 
Naſſau⸗Sarbruͤck ein langwieriger Streit geführet worden, 
welcher 1669 auf: bem Meichstane durch einen Vergleich 
beygeleget ward, in welchem Lothringen die Städte Alt 
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Sarwerden und Bockenheim oder Boucquenon an der 
Eaar behielt, das uͤbrige aber an Naſſau zuruͤck gab. 
20. Valdegaſt, Wadgaſſen, eine Abtey Praͤmouſtra⸗ 
tenſer Ordens an der Saar, welche bis 1768 zu der Graf⸗ 
ſchaft Saarbruͤck und zum deutſchen Reich gehörest bat, wie 
ſie denn in Anſehung jener fowohl durch-ein Urcheil ded 
Kammergerichts von 1722, als durch einer Vergleich von 
‚ 9728, der faarbrücifcyhen Kandeshoheit aufs neue unter⸗ 
wuͤrfig gemacht worden. . Allein, durch den 1767 zwoifchen 
Grankreich und dem fuͤrſtlich Nafau-Saarbrücifchen Hau- 
fe getroffenen, und am. ı gten Febr. 1768 vom Kaifer und 
‚Meich- befistigten Vergleich, ift fie mit ihren Doͤrfern unter 
 franzdf: Landeshoheit wegen Lothringen gefommen, und 
‚am ten Jul. 1768 fenerlich eingeräumet worden. 
- 21. Das Amt und die Herrſchaft Bitſch, Dymallıa 
Bitenfis, welche gemeiniglich eine Graffchaft genennet wird, 
Weil fie einige Jahrhundert lang von den Grafen von Zwey⸗ 
bruͤcken befeffen worden, liegt im wasgauiſchen Gebirge im 
Weſtreich, an den Graͤnzen vom Unter» Elfad und ‚vom 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. Sie hat niemals zum Her 
zogthum. Lothringen gehoöret, fonbern iſt allezeit eine un 
mittelbare Neichsherrfchaft geweien. Ihre ehemaligen 
Herren ſind von Lothringen ald Nachbarn angefehen wor 
den, und haben nicht unser lorhringifchem, fondern unlet 
churpfaͤlziſchem Schub. geitanden. Gie waren auch der 
Gerichtsbarkeit der Neichsgerichte unterworfen, und mut 
„ben: in der Reichsmatrikel befonders angeführet. Srank 
‘reich bat auch ihre Reichgunmittelbarkeit und Unabhän 
gigkeit von Lothringen 1670 erkannt, und nach dem rys⸗ 
wickiſchen Frieden iſt ſie beym deutſchen Reich geblieben, 
von welchem fie an Frankreich nicht abgetreten. worden. 
Friedrich Herzog von Fothringen gab fie 1297 dem Gira 
fen Eberhard von Zwenbrücken zu Lehn. Als Graf Jakob 
‚von Zmenbrücden 1570 ftarb, fchien es, daß diefe Herr 
ſchaft entweder an die Grafen von Hanau Lichtenbetg, 
bder an die Grafen von Feiningen Verwandtſchaft wegen 
fommen werde: allein, der Herzog von Lothringen nahm 
das Lehn an fich: doch überließ er dem Grafen von Ha⸗ 
nau 1606 durch einen Vertrag, das Amt Lemberg, — 


J 


gleich ein mehreres zu ſagen ſeyn wird. 
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': ‚Die fleine Stadt Bitſch wurde zwar von Ludewig XIV 
weggenommen und befeftiget ; als er fie aber im ryswi⸗ 
efifchen Frieden zuruͤckgab, wurden die Feſtungswerke ge- 
Schleifer. : Unweit Bitſch iſt Niederbrunn, eine merkwuͤr⸗ 
dige mineraliſche Quelle, welche der wisbadifchen am naͤch⸗ 
ſten koömmt. Ihre Wärme koͤmmt auf 63 Grad am fahr 
renheitiſchen Thermometer. In ihrer Nachbarſchaft giebt 
es viele Eiſenkieſe und Erdpech- BE 

22. Das Amt Lemberg, welches ehedeffen zu ber 
Herrfchaft Bitfch gehoͤret hat, ift 1606 durch einen vorhin 
angeführten Vertrag an die Grafen von Hanau Fichten: 
berg, und endlich mit:der Herrfchaft Lichtenberg an daß 
Haus Heffen Darmftadt gekommen. Sie hät den Namen 
bon dem alten Schloß und Dorf Lemberg: dag vornehme 
ſte Dorf.in derfelben, welches aber auf deutſchem Boden 
liegt, ift Piemenfens, woſelbſt die Grafen vom Hanau⸗ 
Lichtenberg ein Jagdhaus erbanet haben. Außer demfels 
ben gehören noch 28 Dorfer und 15 Hoͤfe daau. 
23. Das Amt und die Herrſchaft Sinffingen ober 
Vinſtingen, (nicht Binftringen) 'Feneftrange- pber Fonẽ⸗ 
trange, gehörte ehemals einent Haufe, welches ſich Davon 
benannte. Als der letzte Herr: derfelden, Namens Johänn, 
gegen das Ende des 1sten Jahrhunderts ftarb, hinterließ 
er 2 Tochter, die fich in die Herrfchaft theileten. Barbara, 
bie ältefte, brachte ihr Antheil ihrem Gemahl Nikolaus, 
Grafen von Sarwerden, zu, durch deren Tochter, Fohans 
na, es an a Johann VI, Grafen von Salm, 
fam, unter deffen Söhnen 15 14 eine Hälfte dieſes Antheile); 
und alfo ein Viertheil der ganzen Herrfchaft, zu dem Dhau ⸗ 
niſchen, und die andere Haͤlfte zu dem Kyrbuͤrgiſchen Lan⸗ 
desantheil geleget, jene aber 1874 zu den’ ſalmiſchen Lan⸗ 
den geſchlagen, und dieſe vom Rheingrafen, Georg Fride⸗ 
rich, gegen die Hausvertraͤge für 000 Fl. veraͤußert wor⸗ 
ben, Margarethe, die juͤngſte Tochter des obgedachten 
Johanns von Finſtingen, brachte ihr Antheifihrem Gemahij 
Ferdinand von a hy mit deren Tochter es an den 
Baron von Fontenoi, aus dem Haufe Dommartin in Los 
thringen, und von dieſer Familie durch Heirath an’ Karl 
Philipp von ⸗Croi, Marquis von Haure im Hennegau, 
2Th. 6A. 33 


kam; 
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"fam ; und als der männliche: Stamm der Marquiſen von 
Havre ausſtarb, brachte es die Tochter deg letztverſtorbe⸗ 
nen an Philipp Franz von Croui. 1665 iſt «8 an Herzog 
Karl. Heinrich von Lothringen aus dem Haufe Vaudemont 
verfaufet- worden. , Nachdem - nun auch durch den am 15, 
ten Febr. 1766 wiſchen dem Koͤnig von Frankreich und 
Bürften zu Naffau » Saarbrück getroffenen Tauſchvertrag 
gewiffe Renthen, Rechte und. Gefälle in den vinftingifchen 
Doͤrfern Mestingen, Stenzel und Poſtorf, an den König 
gekommen; ſo iſt nunmehr die ganze Herrfchaft unter koͤ⸗ 
niglich. franzöfifcher unmittelbarer Gewalt, (ob ſie gleich 
vom deusfchen Reich an Frantreich nicht abgetreten wor⸗ 
den,) und machet ein Amt aus: doch ift Durch den ebenges 
nannten. Taufchvertrag das zu diefer Herrſchaft gehörig 
— Dorf Luͤſt, an Naffau-Saarbrück abgetreten wor⸗ 
Sie hat vortrefflichen Ackerbau, gute Viehzu je echt, uud 
entkofiche Fifchereyen. Unter den vielen mb ift der 
Stodweyberber anfehnlichfte, und über 2&tunden groß, 
3565 führesen die Nheingrafen, Otto von Kyrburg, und 
Friderich von Salm, bie evangelifche Religion ‚in: der gans 
zen Hrarfchaft ein, nunmehe;aber haben die Katholiken die _ 
Dberhand, und die Evangelifchen, ungeachtet fie. noch faft 
die. Halfte der Einwohner ‚ausmachen, haben nur noch zu 
MWolfgkirrhen einen Prediger, die übrigen müffen die bes 
nachbarten faarwerberifchen Kirchen befuchen. Die Or 
ter, welche jeßt zu dieſer Herrſchaft gehören, find : 
1) Sinftingen, eine Stadt an der Saar, von ungefähr 
250, Häufern,mit einem alten Schloß. 

2) Die Dörfer, Wolfskirchen, Boftorf, Wetlingen, 
Serenantfr, Ober⸗ und Nieder ⸗Schalkenbach, Hilzum, 
Berborn, Aant, Sittersdorf, Bertelmingen, Rummel⸗ 
fingen, Muͤters, Wiebersweiler, Muͤnſter, Kahr, 
Niederſienzel, an welchen: letztern ſowohl, als an den 3 
erſten Naſſau⸗Saarbruͤcken einiges Antheil hat, und Bi⸗ 
ſtem, — mit der lůtelſteiniſchen Herrſchaft ge⸗ 
meinſchaftlich iſt · 

ie Srafſchaft Zeorlach, eine alte Herrſchaft, 
weloe She 7 zu einer Grafſchaft erhöben worden, und aus 
dem Grädschen R welches unter dem — 
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Schloß dieſes Namens liegt, 13 Dörfern und 4 Hoͤfen 
befießt. Sie hat vor Alters eigene davon benannte Here 
ren gehabt, ift nachmals an die Grafen yon Leiningen- 
Weſterburg, (welche noch den Titel davon führen, und an 
die Grafen von Eberftein gekommen. Das eberfteinifche 
Auntheil hat 1750 ein Baron von Spon gefaufet ; daB leis 
ningifche Antheil haben 1751 die Grafen von Leiningen⸗ 
Bintersblum und Karl Philipps, ae bon Hohenloh 


Bemahlinn, Hriderica, an fich gebracht. 


"45, Kirbeim, ein Amt und Herrfchaft, welche bonei 


nem Marktflecken den Namen hat. Sie geheret eigentlich 
wicht zu Lothringen, iſt auch von dem deütfchen Meich an 
Sranfreich nicht abgefreten worden , diefe Krone aber: iſt 
doc) im Beſitz derfelben. —J 


&.. 1. Das Herzogthum Barr oder Barrois iſt 


35 Meilen lang und 16 breit. Sie war ehemals eine 
Grafſchaft, die ihren Namen von dem Schloß Bar 
befommen, welches Friderich I im Jahr 964 erbauet, 


den Kaifer Otto zum Grafen von Bar gemachet. Die 


deutjchen und frangöfifchen Geſchichtſchreiber find über 
die Frage, wann und von wem die Grafſchaft Bar 
zum Herzogthum erhoben worden ſey? noch nichtneis 
ig. Die Deutſchen behaupten, daß Kaiſer KarblV 
Die Grafſchaft Bat 1354, da er zu Me& war, zugleli 

mit der Grafſchaft fürembourg zu einem Herzogrhuitt, 
‚und wie Öraffchaft Pone a Mouffon in eben demfelben 
Jahr zu einer Marfgraffchaft erhoben habe.: Das 
letztere iſt gewiß, mom erftern aber fehlet die Urfunde, 
Es wollen zwar einige franzoͤſ. Geſchichtſchreiber die 
Errichtung des Herzogthumes dem König in Frank. 


reich, Johann II, zufchreiben ; allein, ven.Ungrund. 
dieſes Vorgebens erfennen felbft erfahrne franzoͤſ Ge > 
fehichtfehreiber, und muthmaßen, daß folhe Einrich 
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‚gen des Neiches,-gefchehen fey. So viel iſt gewiß / daß 
Robert von Bar ſich ſchon 1357 einen Herzog von Bar 
jengninet habe. Es ift auch Fein Zweifel, Daß die.Hert- 
* Bar oder das Land jenſeits der Maaß 1354 ein 
franzoͤſr gehn geweſen, und machmals ‚geblieben ſeyz in 
altern Zeiten aber war es eben ſowohl ein Reichslehn, 
als das Land dieſſeits der Maaß/ welches vom Reich 
allezeit zu Lehn genommen wordei.. Wie das Hexzog⸗ 
hum Bar mit Lothringen verknuͤpfet worden, habe 
ich oben bey Lothringen ſchon angezeiget; nachmals 
hat es mit Lothringem einerley Schickſal gehabt... "= 
Diie Franzoſen theilen dieß Herzogthum ab * 
Town Barrois, fo ehemals von Frankreich 
zu Lehn gegend (Barrois miouvant,) und: dahin 
gehören 3 große Aemter, welche unter dem Parlament 
von Paris ſtehen. — Ara BE FE — — : nn! ; — D 
H Das Amt Bat beſteht aus 3 Vogteyen. 
2° (1) Die Vogtey Bar le Dür, in welcher 
‘Bar le Düc, bie Hauptftadt des Herzogthumes Bar, 
beſteht aus der obern und untern Stadt und einige Vor⸗ 
Nadten, und liegt am Fluß Ornei. In der obein Stadt 
ar ehemals dag feſte Schloß ; eben. dafelbft, findet ‚man 
EI dem herzoglichen Pallaft und 2 Kapitel, _ Außerdem 
iebt e8 noch in der geſammten Städt eine Pfarrkirche, 
ne Priorey, 7 Klöfter, ein ehemaliges Jeſuiter Collegium 
Ib. ein-Hofpitak%. 1° vini ur NT 10 —— 
3:4) Die Vogtey Sonillieres ober Souilly 
enthaͤlt nur Flecken und Doͤrfer. nes: 
C) Die Grafſchaft Ligni, darinnen 
6a) Ligni der Hauptort iſt, die 2te Stadt dieſes Herzöge 
cthumes, liegt am Fluß Ornei, und hat eine Pfarrkirche, 
eine Collegiatkirche, ein Collegium und 5 Kloͤſter. 
b) Dammarie, ein kleiner Ort mit einer Priorey. Die 
— gehoͤret dem Grafen, die mittlere und 
AUntere dem Prior. | 2) Das 
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4) Das Amt Ja Warche, ‚begreift einen Theil 
des Landes Baßigni, denn das uͤbrige gehöree zum 
Gouvernement von Champagne. . Seine, jeßige Eins 
richtung hat es 1751 befommen, denn vorher hieß es 
das Amt Baßigni, dazu 6 Vogteben gehoͤrten · Es 
heſteht aus folgenden, Kaftelaneyen: — 

) Die Raftelaney Gondrecourt hat. ihrer 
Sit in der kleinen Stadt dieſes Namens, welche am 
Fluß Orney oder Ornain (lat, Odeina) liegt, und ſehr 
ale iſt. Vor Alters hat fie zu der Grafſchaft Cham 
pagne geböret, Rönig Philipp der ſchoͤne aber hat fie 
mit ihrem Diftrict 1307 dem Grafen Eduard von Bat 
gefchenfer, Zu der Biefigen Kaſtelaney gehören aufs 
fer dem Hauptort noch 24 Dörfer, und zwar 15 ganz⸗ 
die uͤbrigen zumtheil. 

(2) Die Raſtelaney la Marche hat ihren Sis 
indem Städtchen Ia Marche; in welchem ein Klo⸗ 
ſter, z Meile davon aber eine Priorey iſt. Es iſt 
auch der Flecken Blerville anzumerken. — 

'(3) Die Raſtelaney Chatillon in dem Site 
chen gleiches Namens an der Saone. Ze 

(4) Die Raftelaney Conflans, welche von * | 
Städtchen Conflans am Fluß $anterne, benannt reird. 

(5) Die Herrſchaft S. Thiebaut erſtrecket ſich 
fängft der Maaß. Der Hauptort: derſelben iſt — 
Flecken an der Maaß. | 

3) Das Amt la Motte und Bourmont. 

a) La Motte oder In Mothe, war ehemals eine wich⸗ 
tige Bergfeftung, welche 1634 und 1648 von Frankreich 
erobert, und das letztemal vollig verwuͤſtet worden. 2 Fa 

b) Bourmont, ein Städtchen und Sig eines Amtes 
ud * Eandbogten, bat, eine farrficche, 2 Kapitel und. 
2 
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2. In Barrois, fo von Frankreich nicht zu 
Lehn gegangen, (non mouvant,) welches begreift 
1) Das Amt S. Mihel, welches groß ift, und 
ſich zwiſchen der Maaß und Mofel bis an die Grän- 
zen von Lürembourg erſtrecket. Sein Sitz ift 
S. Mibel oder S. Michel, eine Heine Stadt an der 
Maaß, welche ihren Urfprung einer alten Benedictiner Ab 
tey zu danfen hat. Zu u & 
Zu dieſem Amt gehören folgende Kaſtelaneyen 
“und Herrſchaften. ee 
. (D Die Roftelaney Sanci, welche von einem 
Flecken benannt wird, | 
-(2) Die Roftelaney Soug oder Sau bat ihren 
Eis in dem Fleden Soug, Fagus, weicher unwei 
Toul liege. . ' _ | 
(3) Die Raftelaney Boueonville bat ihren 
Eis in dem Fleden gleiches Namens am Flüßchen 
Maid, welches in die Mofel geht... Zu derfelben ge 
hören bie Herrſchaften Trognon und Thiaucour. 
(4) Die Herrſchaften Mandres aur quatıe 
Tours und Amermont find ehemals Lehne der Kir 
che von Mes geweſen; vom ı6ten Jahrhundert an 
aber. von den Herzogen unabhängig-befeffen worden. 
6) Die Raftelaney Chauffee, darinn der Fief: 
ten, gleiches Namens, zwiſchen dem Fluß ron und 
einem See. - — | | 
(6) Die Raftelanep Tonflane ift ehemals ei: 
ne Domaine des Bischumes Meg gemefen, und 1561 
von dem Bifchof an den Herzog von Lothringen abge, 
treten worden, Der Flecken Conflans mit dem Zu 
> namen in Jerniſi, lege am Fluß Drne, welcher in 
dieſer Gegend den Fluß Iron aufnimmt, ° — 
V m . 7 
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60) Der Flecken Muͤſſi oder wiki, welcher 
efebeflen ein feſtes Schloß gehabt hat, und der Sig 
einer Kaftelaney gemwefen ift, welche die Grafen von 
Bar eine Zeitlang vom Bisthum Verduͤn zu gehn 

enommen. 
.. (8) Die Raftelaney Conde liegt an der Mo» 
fel, hat ehemals zu den Domainer des Bisthumes 
detz gehoͤret; iſt aber 1561 völlig an die Herzoge von 
Vothringen abgetreten worden. Conde iſt ein Flek. 
ken unweit der Moſel. 

(9) Die Herrſchaft Lavantgarde und pier⸗ 
refort ſind alte Lehne von Barrois. Lavantgar⸗ 
de liegt uͤnweit der Moſel. 

2) Das Amt Eſtain oder Etain gehörte ehe 
mals dem Kapitel von Berdün, welches diefelbe 1224 
an Heinrid), Grafen von Bar, "abtreten mußte. 
Eſtain iſt ein Flecken am Stuß Drne | 

3) Das Ant und die ehemalige Grafſchaft 
* oder Briey, wurde 1325 dem Grafen Heinrich 
von Bar vom Bifchof von Meg zu gehn gegeben, und 
nachmals unabhängig. Der Flecken dry liegt an ei= 
hem Bad), der in. die Orne fließt. Der Flecken Bons 
Stecour an eihem kleinen See, muß mit dem gleich. 
namigen im Amt la Marche nicht verwechfelt werden. 

"4 Das Amt Don uion iſt eine alte Domaine 
der Grafen von Bar, der Fleden Longuion liegt 
am Fluß Chiers. 
5). Das. Amt und Mar quiſat Pont a Mouſ⸗ 
ſon beſteht aus der Kaſteianey Mouſſon und 
Pogtey Pont a Mouſſon. 

Pont a Mouſſon oder Monſſon iſt eine Stadt, welche 
durch die Moſel in 2 Theite getheilet wird, 3 Pfarrkirchen, 
ein — eine 1573 geſtiftetz Univerſitaͤt, ein — 
ER 354 gD- 
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ges Jeſuiter Collegium, ein Seminarium,'eine Abtey, ein 
Hoſpital und 9 Kloͤſter hat. Kaiſer Karl IV erhob fie 
1354 zu einer Neichsftadt und zu einem Marguifat. 
6) Das Amt Thiaucourt. 
7) Das Amt Dillers la Montagne. 

3. Die Grafſchaft Clermont in Argonne ge; 
. hörte vor Alters dem Bischum Verbün, und wurde 
durch Kaſtelane regieref, die fic) unabhängig machten. 
Im Anfang des ızten Jahrhunderts bemaͤchtigte fich 
ihrer Thibaud, Graf von Bar; und feine Nachkom— 
men ſowohl, als die Herzoge von Lothringen, ließen 
ſich mit derſelben von den Bifchöfen von Verduͤn be 
‚lehnen, Wegen unterfchiedener dazu gehoͤriger und 
in Champagne liegender Lehne waren die Herren von 
Elermont den Grafen von Champagne, und nachmals 
den Königen von Franfreich lehnspflichtig.. 1564 bes 
gab fich der Biſchof von Verbün, gegen eine kleine 
Vergeltung, der $ehnsgerechtigfeit, die Sraffchaft aber 
ward ein Neichslehn. Herzog Karl III trat fie an 
Frankreich ab, und Ludewig XIV gab fie Ludewig von 
Bourbon, Prinzen von Conde, | 
Die Stadt Elermont liege nahe beym Fluß Aire, 
Die Herrſchaften Darennes und Dienne gehören 

auch zu diefer Grafſchaft. 
74 Zmwifchen der Maaß und Mofel liegen unters 
fehiedene Herrſchaften, die weder von Sorhringen 
noch Bar abgehangen Haben, und hier am beften abs 
gehandelt werben Fönnen, 

1): Die Herrſchaft Aſpremont oder Apremont 
und ihre Baronie graͤnzet an das Amt S,Mihel, und 
ift eines der älteften Sehne des Bisthumes Mes, aber 
unter verfchiedene Befißer vertheilet gemefen. Im 
Öfen —— kam j ie.an das lothringiſche = 

2) Die 
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2) Die Herrſchaft. Commerei iſt ein altes sehn 
es Bisthumes Meb, welches unterfchiedene. Beſitzer 


ehabt, und nach und nad) ſich der biſchöfl. Lehnsgewalt/ 


ntzogen. Von dent Hauſe Gondi wurde ſie an das 
Yaus Lothringen eigenthuͤmlich verkaufet. 

Die Stadt Commerci liegt an der Maaß, hat ein 
Schloß, eine Pfarr » und Gollegiatfirche, 2 Klöfter und. 
in Hofpital. Es iſt hier ein Ednigl. Amt. 

3) Das Marquifat Hatton⸗ Chaftel liegt im 
ande Vaivre, an det Maaß, und hat ehemals, alg 
ine Herrfchaft, der Kirche don Verbün gehöre, mel» 
he diefelbe 1564 an $othringen. mit aller, Gerichtsbar⸗ 
'eit und Hoheit abgetreten, 1567.ließ fich der Herzog, 
Karl Il vom Reiche damit befehnen, und Kaifer Mas, 
:imilian II erhob fie zu einem Marquifat, Der Flecken 
Jiefes Namens hatte ehemals ein jehr feftes Schloß, 
4 ) Die Herifchaft Dieulouard liegt auf beyden 
Seiten der, Mofel, und ift eines von ben älteften Dos. 
nainenftücfen der Kirche Verduͤn, in neuern Zeiten 
ıber. an das lothringifche Haus gekommen. 

Der Flecken Dienlouard, Deslonardum, ift ehemals 
feſt geweſen. Er liegt unweit der Moſel, oberhalb Pont: 
3 Mouffon. 


5) Die Herrſchaft Gotze gehoͤret der fecufariz 
ſirten Abtey Borze, im Flecken gleiches Namens, wel ⸗ 
cher an dem Bach Gorze liegt, der in die Mofel fällt, 
Die Herjoge von $orhringen ſchlugen die Güter ders 
felben 1621 zu der Primatial:Kirche von Nanei, bey: 
welcher fie 1661 blieben, Im Frieden von Bincenneg 
trat Herzog Karf III: die Herrfchaft Gorze an Frank⸗ 
reich ab, da denn die Abrey von der Primatial- Kirche 
wieder getrennet ward. Jetzt ift fie ein Kapitel, und 
der- König bat das Ernennungsredit, | 
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6) Der Diſtrict Malatour hat unterfchiedene 
Eigenthumsherren gehabt; die: aber die Herrfchaft des 
Bifchofes von Meg erkannten. Die Herzoge non Lo⸗ 
tbringen:maßeten fic) befielben‘ mit vieler Unabhängig» 
Feit an; mußten ihn aber im Frieden von Vincennes an 
Sranfreich abtreten. Er graͤnzet an die Herrſchaft 
Gorze. Der Hauptort Malatour, ebrdefen Mars 
la Tour, ift ein Flecken. — 


36. Das Gouvernement von | 
Toul und Tonloie. ? 


| Die Graffchaft Tonlois ift von 2 ganz 
eingeſchloſſen, und von kleinem Umfang.’ Sie iſt, 
nebſt der Stadt Toul, fo wie die beyden, andern Bis. 
thuͤmer Mes und Verbin, 1553 unter franzoͤſiſchen 
Schutz, und 1648 ganz unter Frankreichs Oberherr 
ſchaft gekommen. Außer einem Generalgouverneur 
iſt hier auch ein Generallieutenant. Wir betnerken: 
u Die Stadt Toul. 
ECToul, Tullum, die Hauptftadt des Gouvernements, 
und der Sitz eines Bischumg, Amtes, Landgerichts und 
einer Hebung, liegt an der Moſel, über welche hier eine 
ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke iſt, und iſt regelmaͤßig befeſtiget. 
Sie war ehemals eine Reichsſtadt, und der hiefige Biſchof 
ein Neichsfürft, welchen Titel er fid) auch noch, nebft dem 
Titel eines Grafen von Toulois, beyleget. Sein Metros. 
polit iſt der Frzbifchof von Trier, fein Kirchfprengel bes 
Sreift wenigſtens 1400 Pfarren, er hat aber nur 17000 
Livres Einkuͤnfte, und iſt am roͤm Höfe auf 2500 Fl tarirt. 
Außer der ſchoͤnen Kathedralfirche findet nıan bier eine 
Collegiatfirche, 4 Pfarrkirchen, 3 Abteyen, 2 Prioreyen,: 
7 Kloͤſter, 2 Hofpitäler , eine. Comthugey des Johanniter, 
Ordens und ein Seminarium. — 
Die Stadt hat ihren beſondern Diſtrict. 
2. Das Bisthum oder Amt Toul, Deffen 
weltli. 
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veltlicher Herr der Biſchof unser ſranzoͤſſſcher Ober 
herrſchaft iſt, beſteht aus 6 Vogteyen, die lauter Fle⸗ 
ken und Doͤrfer begreifen, und davon die beyden vor⸗ 
nehmften find Liverduͤn an der Moſel, und Vicherey. 


37. Dad Gouvernement vom 
Alfsce, ober die ehemalige Landgrafſchaft Elſas, 
fat. Alfatia, gränzet gegen Abend an Lothringen und die 
Grafſchaft Burgund, gegen Mittag an Helvetien und 
ben Elsgau, gegen Morgen an Ortenau und Brisgau, 
und gegen Mitternacht an die Pfalz. Die beſte Land⸗ 
charte, welche man davon hat, iſt diejenige, welche die 
homanniſchen Erben unter dem Titel Alſatia — — — 
una cum Sundgovia, auf 2 Bogen geliefert haben. 
Ihre Größe von Mittag nach) Mitternacht beträgt 1g, _ 
und von Abend nad) Morgen 4 bis 6 gemeine deutſche 
Meilen. Vor Alters wurde fie von den Ranrakern, 
Sequanern und Mediomatrikern bervohner. Ihr 
Name koͤmmt inder fraͤnkiſchen Gefchichte zuerſt unter: 
den merovaͤiſchen Koͤnigen vor, iſt fraͤnkiſch, und wird 
am richtigſten von dem Fluß Ell oder Ill hergeleitet, 
deſſen Anwohner man Elſaſſen genennet, von wel⸗ 
chen nachmals das Land ſelbſt Elſas, lat. Elifacia, Ali- 
ſatia, Alſatia &c. von den aͤltern franzöf. Schriftſtellern 
aber Aulfays, Auſſay und Pays d' Auxois benennet wor⸗ 
den, aus welchem letztern NamenWilhelm von Nangiak 
den lateiniſchen Namen Aſſatium gemacht hat. Das El⸗ 
ſas iſt uͤberhaupt ſehr angenehm und früchtbar, und 
bringt allerley Getreide, ſchoͤnen und dauerhaften Wein, 
Weide, Baumfruͤchte, Gartengewaͤchſe, Flachs, Hanf, 
(womit ftarh nach den Niederlanden gehandelt — 
| a at, 
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Tabak, Holz ꝛc. reichlich hervor. Die Gegend zwi⸗ 
ſchen der Ill, dem Haardt und dem Rhein iſt eng, und 
nur mittelmaͤßig fruchtbar, hat keinen Wein, wenig 
Weide, und traͤgt nur Roggen, Gerſte und Hafer; hin⸗ 
gegen der Strich Landes, welcher zwiſchen den Bergen 
der Ill und der Ebene von Sulz im Ober-Elſas bis 
3 franzöfifche Meilen gegen Hagenau zu hinunter liege, 
8 einen Ueberfluß an Getreide, Wein und Weide. 
as Land über Sulz und Belfort laͤngſt dem Gebirg 
in einer Breite von 2 bis 3 franzoͤſiſchen Meilen hat 
viel Holz, aber wenig Acker, hingegen gute Weide und 
Viehzucht. Das Land nad) Helvetien ober nad) Altkir⸗ 
chen, Bafel und Muͤhlhauſen zu, iſt ſehr fruchtbar. Der 
Diſtrict um Hagenau, welcher die Ebene Marienthal 
genennet wird, iſt eine ſandige, aber durch den Fleiß 
der Einwohner wohlbearbeitete Heide, welche Faͤrber⸗ 
roͤthe, Erdaͤpfel, tuͤrkiſch Korn, Hafer, und andere Ge⸗ 
treidearten, auch wohl Weizen, trägt, Das Land von: 
dem Gebirg bey Zabern an, und die Ebene um Straß⸗ 
burg bis an den Rhein, iſt vorzuͤglich fruchtbar und 
angenehm, und hat einen Ueberfluß an allerley Ge⸗ 
ereide, Tabak, Gartengewaͤchſen, Safran, Hanf, Flachs, 
Magſamen, Ruͤbſamen, Leinſamen, aus welchen 
Samen ſowohl, als aus den Nuͤſſen, allerley Oele 
zum Eſſen, Brennen’und andern Gebrauch bereitet 
werben. Auch wird auf dem Feld bey Straßburg, 
ein Zwiebelfamen erzeugt, welcher dem bambergifchen: 
weit vorgeht, Der Strich Landes zwifchen Dem Ges 
birg und dem Rhein von Hagenau bis Jandau und 
Germersheim befteht größtentheils aus Holy und uns, 
gebauetem Sand, und bat mehr Futter, als andere. 
Bequemlichkeiten; aflein, die fehöne Ebene um — 
— ring 
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«ringe viel Getreide. Won Landau bis Weiſſenbutg 
cgiebt es viele!'Weinberge. Das vornehmite. (Bebiug 
An dieſem Lande iſt der Wasgan, oder dab was⸗ 
gauiſche oder vogeſiſche Gebirg, franzoͤſiſch las 
Waages, lat. Vogefus, Es hat ſeinen Aufang in Her 
Gegend der Stadı Lengres, erſtrecket ſich anfänglich 
vom Abend nach Morgen bis indie Gegend. von Bel⸗ 

rt, ſcheidet die Grafſchaft Burgund: von:Sothringen, 
«ind Heiße ſowohl Montagne de Bourgogne, als 

Mont de aucilles, wegen feiner guten Weide, 

Hierauf wendet es fich gegen Mitternacht, trennet L0. 
sehringen vom Elſas, und wendet ſich nach dem Trieri⸗ 
ſchen hin. Seine Sänge erſtrecket fich von Süden nach 
Norden, ſeine Breite aber von NBeften nad). Often‘;; 
und letztere iſt beym zaberner Steeg am geringficn, 
ſo daß hieſelbſt · der kuͤrzeſte und bequemſte Weg aub 
dem Elſas hach Hthringen is "Mon Belfort bisanı 
den Queich gehoret es auf. dieſer Seite zum Elſas, int) 
Auf jener zu Sörhtingen, Es entſpringen ein Haufeln 
Fluͤſſe und Baͤche daraus. Seine hoͤchſten Spitzen 
ſind der erg’ Belch, Balon, welcher der allerhoͤch⸗ 
ſte, vr Berg derh. Odilia, und der Frankenberg, 
Framont. Die Gipfel ſowohl als Thaͤler des wasgari⸗ 
ſchen Gebirges ſind fo, wie die elſaßiſchen Ebenen; mit 
"ungefähr 150 Arten Baͤumen? und Straͤuchen, und 
1550 Arten von Kraͤutern, die insgefämmt wild hervor 
kommen, bewachfen. Sie geben auch fhöne Weihe, 
and die Hügel, ‚welche ein gutes Erdreich und vielen: 
Sonnenſchein haben, fiefern fehönen rohen und weiſ⸗ 


‚fen Wein, den die Ausländer lieben; man made und 


Hat alſo auch viel Aquavit, Eßig und Weinfteln. Die 
‚größten Waͤlder find der Haardt oder Hart, wel 
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her ſich zwiſchen dem Ill und Rhein aus dem Sunh⸗ 
rgau in Ober, Elfas auf 8 Meilen in die Sänge und⸗ 
in die Breite erfiresfer, und dem König: gehoͤret; der 
hagenauer Wald, welcher 5 Meilen lang und 4:breit 
ft, und halb. dem Koͤnig, halb. aber der Stadt: Dage: 
mau gehoͤretz und; der Dewald ‚eigentlich Bien⸗ 
“wald, weldyer mit dem vorhergehenden von. gleicher 
‚Größe, an den Graͤnzen von Nieder -Elfas ift, und 
dem Bifchof von Speyer zugehoͤret. In den Wäle 
‚bern giebt es allerley wierfüßiges Wild und Geflügel, 
daher auch die Jagd vielfältig ifl.- - eo 
.":. Das. wasgauifche Gebirg hat auch feine innern 
Schaͤtze, und ift feie vielen Jahrhunderten ſeines Sil⸗ 
‚bers,: Kupfers, Eifens und Bleyes wegen berühmt. 
Das Silberbergmerd im Leber „aber; Hagenthal 
bey Furtelbach ift im ibten Jahrhundert reicher gene 
‚fen, als jetzt, daraus den markirchiſchen Gruben jaͤhr⸗ 
Ach ungefähr nurisso Mark Silbergemahnen worden. 
Im weiler Thal giebt es auch Silbererze. Im Obex⸗ 
Elſas nad) der Graſſchaft Burgund zu ſind im roſen⸗ 
berger Thal, weiches zum Amt Belfort gehoͤret, bey 
Giromauny und Oben Auxelles auch eintraͤgliche Silber⸗ 
gruben. Eiſengruben, die ſehr gutes Eiſen geben, find 

in und wieder. In der Gegend des Staͤdtchens Dam⸗ 
bad) iſt eine Stahlgrube. Kupfer und Bleyerze giebt 
es gleichfalls; der: Spiesglas⸗ und Kobolterze, des 
Schmefelkieſes und vieler andern Mineralien nicht zu 
gedenken. Im weiler Thal graͤbt man auch har⸗ 
zichte Kohlen, und bey Nieder. Ehenheim Torf. Baͤ⸗ 
der und miner, Waſſer bringt dev Wasgau gleichfalls 
hervor. Unter die befannteften Baͤder gehören die zu 
Niederbronn, Watweiler, nicht weit von Se 
4 | ulz, 
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Sulz, nahe bey Molzhehn, und: das Holzbad, zwiſchen 


Benfelven und. Barks Endlich ift vonndieſem Gebirg 
noch anzumerken, daß es mit ungemeinwielen BE 
‚Rlöftern und Kapellen befeget fey: ; R; 
Die vornehmſten Fluͤſſe im, — find folgende: | 
) Der. bein, von defjen Urſprung und: Lauf 


im sten. und gten Theil gehandelt wird, dienet dem Safe 


de yarı Schußwehr ; oftmals richtet er aber auch große 


Verwuͤſtungen an, und zwar hiche nur im Winter, ſon⸗ 


bern auch mitten im: Sommer, wenn der ESchnee auf 
den helvetiſchen Gebirgen ſchmilzt. Er uͤberſchuͤttet 
bey feinen Uebexſchwemmungen die Felder mit Sand, 
und verderbt fie dadurch⸗· ‚Die heftigen Ergießungen 
des Rheins, welche fich faſt alle Johre zutragen, veds 
‚andern: die Lage der darinnen befindlichen Synfeln und 
das Ufer vom Elſas ſehr oft, welches At: Breiſach, | 
Nyfinein, das Klofter Donau: und die Feſtung Fort 
Louis infonderheit erfahren haben. Eine Merkwuͤrdig 
keit dieſes Stroms iſt/ daß er unter feinem Sand Golde - 
theilchen mit ſich fuͤhret, welche die von, ben helvetiſchen 
‚Gebirge. herab, und in den Rhein fließenden Bäche 
von den Bergen abreiſſen, und, ihm zuführen; daher 
fie aud) nur unterhalb Baſel in ihm gefunden werden. 
Er ſchwemmet fiein gewiſſen Tiefen, die Goldgruͤnde 
genennet werben, zuſammen, aus welchen man fie ie 
Herbſt und Winter, da der Fluß am niedrigſten iſt, 
mit dem Sand herausholet durch oͤfteres Waſchen 
reiniget, und vermittelſt des Queckſilbers in’ Klumpen 
oder Plaͤtchen ſammlet. Zwiſchen Breiſach und Straß⸗ 
burg werben feltener Goldtheilchen im Rhringefunden, 
als zwiſchen Straßburg und Philippsburg. Zwiſchen 
— und Germersheim m fie bäufiger, meil der 
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Strom in dieſer Gegend nicht ſorſchnell fließt. Sie 
find ſehr ſelten ſo groß wie Virſekoͤrner. Das; Gold 
aſt zwar ſehr reinund ſchoͤn aber es wird deſſelben heu⸗ 
tiges Tages fo wenig geſammlet, daß die Stadt Straß⸗ 
burg, welche das Recht hat, auf 4000 Schritte Gold zu 


ſammilen ‚. Jährlicy kaum 5 Unzen zufammen bringt. 


Die Boſttzer des Dorfs Plobsheim, 3 frauzoͤſ. Meilen 


von Straßburg; gewinnen von der Goldwaͤſche jaͤhrlich 


mir 4 Gulden, ob ſie gleich faſt eine franzoͤſ. Meile weit 


Wen Strom durchſuchen. Der Rhein liefert auch 


— " 


häufige Kriſtollen/ und man ſindet Kieſel in ihm, die ſo 
Bart find, daß tnañ ſie wie Diamanten und andere Edel. 
sfteine poilren kaum.‘ Sie werden in Frankreich fFarkge 
brauche, und Rheinkieſel genannth ·.. 8 
aiFoigende Fluͤſſe fließen im Nieder· Elfas, und kom⸗ 
men aus dem wasgauiſchen Gebtegcgg 


J⸗ V 


ea. ne 
013) Die Cher, Scara, im⸗Weilerthal, welche: in 
die Andlah ah a 


4)Die Anñdlau / welche ſich mit der Ill vermiſchen. 
is) Die Grgers, Ergitiaj welche anfänglichider 


Khn Heißs;umfic) auch mit der Ill vermifcher, 

6) Die Srouſch, Bruſea, Brüfeha ; koͤmmt aus 
Aothringen durch das Schirmecker Thal, und theilet ſich 
‚Fan Amt Dachſtein ina Arme, davon der eine den Fluß 


Meosly aufnimmt, und durch den Kanal, welchen du 


dewig XI Vigraben laſſen, und der ¶ franzoͤſ. Meilen lang, 
24 Fuůß Breit und 8 Fuß tief iſtz ſo daß allerley Baumate- 
rialien auf demſelben fortgebracht werden koͤnnen, über 
Straßburg in die Ill fließt, der andere aber durch 


Ertraßburg fließt, und ſich unterhalb’ ner Stade mit 
nn ae | bet 
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ber Ill vermiſchet. In diefe Breufch fließen die Fluͤſſe 
Sauvel, Woßig oder Moſig, Haſel ꝛc. | 

7) Die Sorr, Sorna, welche fid) in den Rhein era 
gießt. 

8) Die Motter, Matra, welche die Fluͤſſe Zinſel und 
Sauer oder Sur aufnimmt, und in den Rhein fließt, 

9) Die Selsbach und. Sauter, weldye in den 
Rhein fließen. Jene machen die Gränze von Untere 
Eiſas und E peyergau. 

10) Die Queich fließt durch Sand und bei) Ger 
mersheim in den Rhein, Aus diefem Fluß ift niche 
nur, ebe er in die Ebene tritt, ein Kanal bis Landau 
zeführee worden, fondern man hat auch mit Hülfe viefes 
Fluſſes und einiger Bäche ein anfehnliches Feftungss 
verf aufgeführer, welches aus Graben und Wällen 
yefteht, und von Landau fich nad) dem Flecken Herte 
ju bis an den Rhein erſtrecket.— 

Folgende Fiüffe fließen im Ober: Eiſas. 

m) er ober Berre fließt in den Rhein. * 

12) Die U, vormals Ell, entfteht im Flecken 
Winfel, im Eundgau, nimmt die Stüffe Larg, Tols 
er, Thur, Lauch, Fech, Zembs, Scheer, Ands 
au, Ergers und Breuſch auf, fließt durch Straß⸗ 
yurg, und unter Wanzenaw in den Rhein. 

Es giebt auch unterfchiedene Seen im Elſas, von 
velchen der fehwarze, weiße und Darens See im 
Iber- Elfas und wasgauifchen Gebirg, an den Graͤn⸗ 
jen von Lothringen, angemerfer zu werden verdienen, 

Ganz Elſas enthält 14 Fönigliche Städte und Fe⸗ 
tungen, 87 andere fleine Städte und Städtchen, und 
750 zählte man 88698 Feuerftellen. Wenn man auf 
ebe derfelben 5 Menſchen rechnet, und 1554 Ordens⸗ 
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leute dazu nimmt, fo moͤgen im Elſas ungefähr 445000 
Menſchen ſeyn. Ihre gemeine Sprache iſt die deut⸗ 
ſche, in einigen, Gegenden aber ift eine romanfche 
- Mundart gewöhnlich, die von der reinen franzöfifchen 
mæerklich abweicht. Von 150 Pfarrfirchen ift etwa 
der ate Theil der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche zuge⸗ 
hoͤrig, die übrigen find roͤmiſch, katholiſch. Die Res 
formirten zu Straßburg und an andern Orten, halten 
| ‚teile in dem Dorf Wolfisbeim bey Straßburg, theils 
in dem pfalz⸗ zweybruͤckiſchen Ort Biſchweiler, ihren oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt. Die Juden, welche imLande zer. 
ſtreuet wohnen, machten 1750 aus 2585 Feuerſtellen. 
Der Adel im Obern-und Untern Elſas war 


ehedeſſen dem roͤmiſchen Kaifer und Reich unmittelbar 
unterworfen: allein, der oberelſaßiſche kam unter die 


Herrſchaft des Haufes Oeſtreich, und nur der unters 
elſaßiſche blieb unmittelbar, und ftund mit den drey 
Kreifen der unmittelbaren Keichsritterfchafti in Schwa⸗ 
‚ben, Franken und am Rhein, von 1651 an, in Werbins 
dung. Letzterer unterwarf ſich aber 1680 dem König 
Ludewig XIV, der ihre Privilegien beftätigte. Heutis 
‚ges Tags find zwar beyde, ſowohl die unter⸗als ober⸗ 
elſaßiſche Ritterſchaft, dem König in Frankreich unmit⸗ 
telbar unterworfen, es iſt aber doch noch gewoͤhnlich, 
- jene die unmittelbare Ritterſchaft im untern Elſas, 

und dieſe die mittelbare Ritterſchaft im obern Elſas 
zu nennen. Es ſcheint zwar, als ob diefe Ießtere mehr 
"unmittelbar wäre, als jene, weil ihre Rechtsfachen un« 
‚mittelbar an das fönigliche Rarhscollegium zu Colmar 
. gelangen, und hingegen die Rechtsſachen der unters 
elſaßiſchen Ritterfchaft zuerft in dem Directorio derfel« 
‚ben gerichtee werden, und von Lannen an das Föniglis 
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sche Rathscollegium gelangen, wann die Summa appel- 
dabilis über 250 Livres beträgt: allein, es iſt dieſes ein 
Vorzug eines unmittelbaren Edelmanns, daß er von 
Dem mit feinen Miebrüdern befegten Directorio gerich⸗ 
ter wird, . Dieſes Directorium befteht aus 7 Direz 
:ctorialrätben , (confeillers ordinaires) unter mel 
«chen der halbjährige Vorſitz abwechfelt, 3 Affefforen, 
welche den Ausſchuß ausmachen, und einem Syn⸗ 
dbdico. In wichtigen Sachen, welche den ganzen ritter⸗ 


ſſchaftlichen Körper angehen, fommen 8 Zugeordnete 


hinzu, welche aus dem Mittel der Ritterſchaft durch 


die Directoren erwaͤhlet werden. Wenn eine Stelle 


erlediget iſt/ erwaͤhlen die gefamten Mitgliederz Per⸗ 


ſonen, aus denen der König einen ernennet, und beſtaͤ- 


tigt. Die Ritterfchaftsmatrikel enthält außer 
vielen entweder noch bewohnten oderzerftörten Schloͤſ⸗ 
fern, ein Stäbtchen und 90 Doͤrfer. Diefe Derter 
ſind nad) den Directionen. der Landſtraßen in 10 Dis 
ftriete, welche die Franzoſen Routes nennen, vertheilet. 
Die Privilegien der. unter »elfaßifchen Ritterſchaft ha⸗ 
ben viele ober» elfaßifche Edelleute von langen Zeiten 
her gereizet, daß fie geſucht haben, der Matrikel bera 
ſelben einverleibet zu werden: | 
Diefes fand Fam von den Celten unter die Boks 
maͤßigkeit der Roͤmer, und von diefen an die Franken, 
Ludewig I gab es feinem Sohn Luther, nad) deſſen 
Rode es $udewig dem Deutfchen zuftel, und im Jahr 
875 eine Landſchaft von Deueichland wurde. Won 
eben diefem Jahr an bis 916 ift e8 ein Theilvom deut⸗ 
fchen $othringen geweſen, im letztgedachten Jahr aber 
zu dem neuerrichteten Herzogthum Schwaben geſchla— 


gen worden, bey welchem es bis an deffelben Enbeoner 
eu YAaa2a bis 


\ MH 
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bis 1268 geblieben ; daher die Herzoge von Schwaben 
aud) bisweilen Hergoge von Alemannien-und Elſas, ja 

ſchlechthin Herzoge von Elfas heißen. : Won 1268, bis 

‚1648 war Eljas ein unmittelbares Reichsland, außer 
daß Das Haus Deftreich fid) nad) und nad) einen grofe 

fen Theil vom obern Elſas unterwuͤrfig machte. Won 

der landgraͤflichen Wuͤrde koͤmmt in den elſaßi⸗ 

ſchen Urkunden vor dem 12ten Jahrhundert feine Nach⸗ 

richt vor: im ı2ten Jahrhundert aber ſind gewiß fo- 

wohl im Unter - als Ober⸗Elſas Landgrafen geweſen; 
«folglich haben das Herzogthum Elſas und die beyden 
elſaßiſchen Landgrafichaften faft ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert lang zugleic) und neben einander gebluͤhet. Die 
-Sandgrafichaft aber gehörte nicht in die Klaffe Der Fürs 
ftenehümer, fondernder Grafſchaften. Im saten Jahr⸗ 

hundert hatte ‚die Landſchaft Elſas die politifcye Wer: 

faſſung, daß der Herzog für das Kriegsweſen, ven 
Landfrieden und bie öffentliche. Ruhe ſorgete, Die bey: 
den Landgrafen den Gerichten vorftunden,der Lands 
vogt die Kammergüter und Regalien der Kaifer ver 
waltete, und. die Stadtraͤthe die Falferlichen Rechte in 
den Städten handhabeten. Die elfaßifchen Landgraf⸗ 
fchaften find in und aus den Grafſchaften Nordgau 
und Sundgau entftanden, in melde das ganze Elfas 
abgetheilet worden... Der Nordgau war Unter⸗ 
Elſas, welches folhen Namen bis in. die Mitte des 
zarten Jahrhunderts geführer hat, da er an flat; ver 
‚bisherigen Grafen, Landgrafen befommen hat, derglei⸗ 
‚hen ſchon die Grafen von Mes, nad) ihnen aber die 
Grafen von Werth oder Word gemefen find, Der 

legte Sandgraf aus diefem Gefchlecht:war Johann H, 
deſſen Schweſter Adelheit mie Friederich Grafen von 

| | Be © Oettin⸗ 
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Nettingen vermäßlewar, ben und deffelben Bruder 
udwig X, K. $ubwig aus Bayern, ums Jaht 1340 
nie der Sandgrafichafe Elfasbelehnete. Allein, Fride⸗ 
ichs Sohn Ludwig XI, und fein Oheim der oben ge- 
nannte Ludwig X veräußerten die Sandgraffchaft Unter: 
Elſas alſo, daß der vornehmfte Theil derfelben nebft 
dem Tandgräflichen Titel an dasBisthum Straßburg, 
ein anderer Theil an die Herrfchaft Lichtenberg, und 
der Reſt an die adeliche Familie von Fledenftein fam, 
weiches 1358 gefchehen. Der Sundgau bedeutete zur 
Zeit der Karolinger ganz Ober ⸗/Elſas, nachher aber 
zeigte er nur einen Theil deſſelben an, naͤmlich den, 
welcher auf der mitternächtlichen Seite. des Sluffes 
Thur liege. Solche noch heutiges Tags geröhnliche 
engere Bedeutung des Mamens Sundgau ift ent 
ftanden, als der größte Theil deſſelben unter der Graf. 
ſchaft Pfire begriffen war, daher man feit dem ı4ten 
Jahrhundert die Sraffchaft Pfirt und den Sund⸗ 
gau nicht ſelten als gleichgeltende Ausdruͤcke gebraucht 
findet. Nachdem der Sundgau oder Ober. Elfas bis 
zum Anfang des ı2ten Jahrhunderts mancherley Gras 
fen gehabt harte, brachte Otto II Graf von Habsburg, 
diefe Grafichaft erblicy an feine Familie. : Deffelben 
Enfel Albere I ift der erfte, welcher fich in einer Ur⸗ 
Funde von 1186 einen $andgrafen von Elfas nenner, 
welcher feir diefer Zeit dem babsburgifchen, und dem 
daraus entftandenen oͤſtreichiſchen Haufe beftändig ei« 
gen gewefen iſt. 1325 wurde dieſe oberelfaßifche fand. 
grafichaft durch die Graffchaft Pfirf vergrößert. 1521 
wurde von Ferdinand I die Sandgrafichaft Brisgau 
und das öftreichifche Brisgau, mit der Sandgraffchaft 
Elſas unter einer gemeinjchaftlichen Regierung, bie 
Aaaz ihren 
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ihren Sig zu Enfisheim befam, verbunden: Die Ver⸗ 
faffung, in welche damals die Landgrafſchaft Eifas 
fam, dauertefort, bis zum weftphäfifchen Frieden von 
1648, in welchem der römifche Kaifer für fid), für das 
Haus Oeſtreich und für das Reid) alles Recht, wel 
ches fie auf die Stadt Breiſach, auf die Sandggaffchaft 
Ober⸗ und Unter - Elfas, den Sundgau, unddie fand: 
vogtey der 10 vereinigten NReichsftädte im Elfas, ge⸗ 
habt, an die Krone Frankreich auf ewig mit aller 
Oberherrſchaft abtrat: doc). wurde dieſe Krone. vers 
pflichtet, alle unmittelbare Reichsſtaͤnde im ganzen 
Elſas in ihrer Reichsfreyheit ungekraͤnkt, und- fid) 
mit den Rechten begnügen zu laſſen, welche das 
- “Haus Heftreichan denfelben gehabt, und die ihn durch 
diefen Vertrag abgetreten worden... Im folgenden 
Krieg nahm Franfreidy bie 10 vereinigten Reichsſtaͤd⸗ 
te im Elſas in Beſitz, und als im nimegiſchen Frieden 
wegen ihrer Ruͤckgabe nichts ausdruͤckliches beſtimmt 
wurde, beherrſchte der Koͤnig ſie voͤllig. Es unterwarf 
ſich ihm auch 1680 die Ritterſchaft, und errichtete zu 
Breiſach eine Appellationskammer, dahin die,gedad)- 
ten Städte, die Rirterfchaft und alle Unterthanen der 
im Elſas gelegenen Reidyslande angemiefen wurden, 
Am rysmicifchen Srieden von 1697 kraten der Raifer 
und das Reich an Frankreich die Stadt Straßburg; 
‘ und was auf der linfen Seite des Rheins dazu gehoͤ— 
vet, mit aller Landeshoheit, auf ewig ab. 

“ Seitdem das Elſas unter. Frankreichs Bothmaͤſ—⸗ 
ſigkeit gefommen iſt, wird e8 durch einen Gouver⸗ 
neur (welcher gemeiniglich ein Generallieutenant, bis: 
weilen aud) ein Marfchall von Frankreich ift,) und 
Me. einen „Jurendansen vegieres; jener hat vor⸗ 


Bl ae 
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ehmlich das Kriegsweſen, dieſer die Gerechtigkeit, Po- 
izey und koͤnigl. Einkuͤnfte, zu beſorgen. Unter dem 
Souverneur ſtehen 2 Generallieutenants. Das hoͤch— 
ſte Gericht im Elſas iſt das Confeil Souverain zu Col 
mar, welches gleiche Nechte und Würde mit den frans 
zöfifchen Parlamenten bat, und aus 2 Kammern, eine 
jede derfelben aber aus ıı Richtern und einem Gene: 
rab⸗ Advocaten beſteht. Es find auch 2 geiftliche und 
3 rieterfchaftliche Ehrenräthe vorhanden, welche in der 
erften Kammer fißen. Dazu fommen nod) ein Öene: 


ralprocuraror mit a Gubftituten, 2 Secretaͤre, an: 


terfihiedene Advocaten, und andere Perfonen. Die 
Richter geben jährlich aus einer Kammer in die andes 


re über, die Prafidenten beyder Kammern aber wech⸗ 


feln nicht ab. | 


Obern s Klfas ift das Fluͤßchen Eckenbach, welches 


Die Brönze zwifchen dem Untern zund ' 


in die Ill fließe;es bezeichnet auch diefelbe ver Lands 


graben, welcher füböftlich 1 franzöffche Meile von 
Schlettſtadt entfernet ift. — 


Linter ⸗Elſas. 


I. Straßburg, Strateburgum, vor Alters Ar- 
gentoratum , in den mittlern Zeiten Argentina genannt/ 
die Hauptftadt im Elſas, in welcher der koͤnigliche Gous, 
verneur und Intendant von Elfas ihren Eiß haben: 
Sie liegt an den vereinigten Flüffen ZU und Breufch, eis, 
ne Vierthelftunde vom Rhein, ift 1385 frangefifche Ru⸗ 
then lang, und 1046 breit, und nicht nur an fich ſtark be- 

‚ feftiget, fondern wird auch durch eine regelmäßige Cita⸗ 
‚delle, welche 1682 zwiſchen dev Stabt und dem Rhein in. 
fünfedfiger Geftalt angeleget worden, und deren Feſtungs⸗ 
werke faft biß an den Rhein reichen, und Durch 2 Forts, 
deren eines gegen Abend ; das andere gegen Mitternacht; 
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liegt, befchäßel. Ueber den Rhein führe eine hoͤlzerne 


+ Brücke, die durch eine Inſel in die Heine und große abges 


theilet wird. Beyde zufammen find 1300 Schritte lang. 
Den Zugang zu der Kleinen, welche nach ber Stadt zu 
liegt, bedechet eine Redoute. Das Fort, welches auf der 
Inſel geweſen, ift vermoͤge des badenfchen Friedens ge 
fchleift worden. Aus dem Nhein iſt der Schifffahrt me- 
gen ein Kanal nad der Stade in die Breufch geleitet 
worden , welcher der Rbeingießen genenner wird. Die 
Stadt hat zoo große und Fleine Gaffın, über 4000 Privat 
häufer, und ungefähr 50000 Einwohner, die Befakung uns 
gerechnet, welche leßtere zu Sriedenggeiten wenigſtens 5000 
Mann flarf zu feyn pflegt. Die Bürgerfchaft ſowohl alg der 
Gtabtrath find theils evangelifch » lutherifch, theils romiſch⸗ 
katholiſch, theilg reformirt. Die Katholiken haben 6 Pfarr 
firchen inne, unter welchen die Kathedralfirche ift, die zwar 
ein altes aber bewundernswuͤrdiges Gebäude ift, und einen 
pyramidenförmigen Thurm hat, deſſen Höhe Eifenfchmibdt 
auf 500 ftraßburger Schuhe, die 445 parifer Schuhen gleis 
chen, gefchäßet hat, und deffen Obertheilden Lutheranern ge 


hoͤret. König Ludewig XIV hat diefer Kirche einen prächtigen 


Altarſchmuck gefchenfet, der 600000 Thaler.gekoftet haben 


ſoll, und außer dreyfachen Meßgewanden und Befleidunaen 


des Altars, aus 6 arofen und ſchweren ſilbernen Leuchtern 
beſteht. Das Domkapitel bey dieſer Kirche beſteht aus 24 
Perſonen. Unter den übrigen 5 katholifchen Pfarrkirchen 
find 2 Gollegiarfirchen, eine geheret dem Orden der Johan⸗ 
niter Ritter, und bey 2 find Canonici regulares. Außer einem 


> ehemaligen Jeſuiter Collegio, find hier 2 Mönchen « und 4 


Nonnenflöfter. Die Lutheraner befißen 7 Pfarrkirchen, uns 
ter welchen die Thomastirche ift, bey welcher 14 Canonici 
find. Die hiefigen Reformirten halten ihren Gottesdienſt 
zu Wolfisheim. Indem großen Hofpital werden zumeilen 
auf goo Arme unterhalten. Den jekigen bifchöflichen Pal 
laſt hat der Kardinat'und Vifchof Armand Gaſto Rohan 
774 + prächtig erbauen -kaffen. Vonlandern oͤffentlichen Ges 
baͤuden, find das königliche Muͤnzhaus, der Pallaſt dee Gou⸗ 


verneurs von Elſas, die Intendanz, und das Ritterhaus, zu 


bemerken, in welchem letztern das Directorium der unterel⸗ 


—* 
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ſaßiſchen Ritterſchaft ſeinen Sitz hat. Das Magiſtratscolle⸗ 
gium beſteht aus adelichen und bürgerlichen Perfonen, und“ 
letztere find theils Gelehrte, theils Kauf, und Handwerks 

leute. Den Vorfig indemfelben, und in allen Kammern und‘ 

Gerichten, hat der konigliche Prätor, twelcher Die föniglichen 

Rechte beforget. Die hiefige lutherifche Univerfität ift 1621 

aus einer Akademie, und diefe 1566.auß einem Gymnafio 

entftanden. Unter derfelben ftcht dag jetzige Gymnaſium. 
Sonft find bier ein anatomifcher Echauplaß, ein botanifcher, 
Garten, das Collegium Wilhelmitanum, in welchem junge: 
Leute zu Iutherifchen Kirchen» und Schulämtern zubereitet’ 
werden, und eine Nitterafademie. Auch find hier Tuchma⸗ 
nufafturen, Taback- und Porzellanfabrifen, und eine Zus! 
cerläuterungs; es wird auch. hiefelbft ſchoͤne geflichte und“ 
Spißenarbeit verfertiget. Daß Johann Gutenberg, aus 

Maynz gebürtig,. hiefelbft die eigentliche Buchdruckerfunft, 
ums 1436fte Jahr erfunden habe, hat Rath Schoͤpflin aus 
guten Gründen erwieſen. Die alte Stadt Argentoratum iſt 
im Anfang des sten Jahrhunderts von den Alemanniern zer⸗ 
fisret worden Um die Mitte des fechften Sahrhunderts warb‘ 
Sireßburg von den Sranfen angelegt. Sie ift niemals eine‘ 
mittelbare, fondern allezeit eine unmittelbare Stadt des 
deutfchen Reichs geweſen, und ſolches big 1681 geblieben, 
da fie fich dem Kaͤnig Ludewig XIV von Sranfreich durch 


eine Gapitulation unterworfen, der ihr alle ihre bürgers' 


Jichen und gottesdienftlichen Freyheiten beftätiget, jedoch 


1685 allen Magiftratscollegien einen Praͤtor vorgeſetzt 
hat. 1687 verordnete der Koͤnig, daß alle Stadtaͤmter 
unter .Ratholifen und Putheraner gleich getheilet werden’ 
ſollten Durch den ryswickſchen Frieden von 1697 hat 
das deutfche Neich fich aller Anfprüche an diefe Stadt 
begeben, und diefelbe auf beftändig an die Krone Frank⸗ 

reich abgetreten. BR, | 
Vor dem Thor des weißen Thurms ift vor Alters ein 
Rönigsbof geweſen, welcher im iaten Jahrhundert zer⸗ 
ſtoͤret, und von K. Karl IV der Stadt geſchenket worden.) 
Kor dem Fiſcherthoͤr, zwiſchen der Ill und dem Rhein, 
iſt eine große Inſel, welche: die Ruprechtsau —8 
Augia,) genannt wird, und ſtark bewohnet iſt. Ihre Ein⸗ 
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wohner haben das Buͤrgerrecht zu Straßburg. Außer⸗ 
dem beſitzt die Stadt ee 
. 3) Das Amt Dorlisbeim, zu welchem die Dörfer Dors 
lisheim, Illkirch, und noch) 5 andere gehören. 2 
,, 2). Die Kerrfchaft Barr, in welcher der Flecken Barr, 
ein alter und anfehnlicher Ort am Zuß des fvaggauifchen 
ebicgeg, und 5 Dörfer. Die Stadt hat diefe chemalis 
ge Neichsherrfchaft 1566 an fich gekauft. | 
. 3) Die Herrſchaft Waffelnbeim, welche auch vor Al⸗ 
ters eine Reichsherrfchaft geweſen, und 1496 an die Stadt 
Straßburg verfauft worden iſt. Sie begreift 3 Derter,, 
n deren einem, Scidesbeim genannt, der Bifchof von. 
traßburg die Hälfte hat... Mit derfelben find die Doͤrfer 
ebeuader und Slerberg vereiniget, welche die Stadt 
ter an fich gefauft hat. — 
r, 4) Die Herrſchaft Marley oder Marle, (nicht Mars 
Ienheim). welche von einem großen Dorf den Namen bat, 
darinnen ehedeffen ein Schloß geweſen. Hier ſowohl, als 
gu Riechbeim, find vor Alters Koͤnigshoͤfe geweſen. Es 
geheren noch 2 Dorfer dazu. Die Stadt hat 14g1 dag 
erfte Antheil an diefer Herrfchaft, und nicht lange hernach 
auch dag übrige an fich gekauft. J 


I. Die Unterſtatthalterſchaft Straße 
burg, zu welcher gehoͤren u 
1. Folgende Eönigliche Staͤdte: 

11) Bagenau, Hagenon, eine Stadt an der Motter, in 
einer fandigen Gegend,. welche dem Rang nach die zwey⸗ 
te Stadt im Elſas iſt, auch ehedeffen -eine Faiferl. freye 
Reichsſtadt, und der Sitz und Hauptort von des heil. rom. 
Reichs Landvogtey her. Io vereinigten Reichsſtaͤdte im EL 
ſas, geweſen iſt, deren Landvogt in dem ehemaligen hieſi⸗ 
gen kaiſerl. Pallaſt gewohnet hat; ſie hat auch den Titel, 
des heil. roͤm. Reichs Kammer, gefuͤhret. 1750 hatte ſie 
678 Feuerſtellen. Von denen 2 Pfarrkirchen iſt eine eine 
Collegiatkirche, und bey ber andern iſt ein Priorat. Aufs 
fer einem vormaligen Jeſuiter Collegio, welches auf ber 
Stelle des alten Faiferl, Pallafis ftehr, findet man hier auch. 
a ee ———— er lagen eu: 


— 
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in Manustlofer, und. 2 Frauenkloͤſter. Der Urſprung dee 
Stade fällt zwifchen die Jahre nos und 1125. Sie ift off 
yelagert und erobert worden, am meiftemaber hat fie im. 
7ten Jahrhundert gelitten. 1605 wurde fievon den Srans, 
jofen verlaffen, und wieder erobert... 1744 far fie einige; 
Wochen lang in oftreichifcher Gerwalt. Den Zitel einer 
Reichskammer hat fie ehedeffen gefübret, entweder nei 
unter den fchwäbifchen Kaiſern die Reichskleinodien in dere 
felben verwahret worden, oder weil ein Eaiferl. Kandgerichtr 
oder auch, weil hier die Schagfammer der Reichseinkuͤnfte 
aus dem Elfag geivefen iſt. Die Einfünfte-der Etadt fteis 
gen heuliges Tages:ungefahr auf 40000 Livres. Dia 
fchiffbare Motten erleichtert den biefigen Handel, welcher 
vornehmlich mit Faͤrberrothe und Tabak, die hier. gezeus 
get werden, getrieben wird. Aug der Sieyelerde, welche 
man bey diefer Stadt findet, wird ein gutes unächtes Pors 
zellan (Fayence) gemacht, 

Zum Gebieth der Stadt gehören die Dörfer Zarthau⸗ 
fen, Schirrieth oder Schirein und Harthauſen, welches 
letztere ſowohl als der. Saltenbof dem Stadthofpital zus 
ftändig ift. Der Hagenauer ehemalige Reichswald, wel⸗ 
cher;zwifchen dem wasgauiſchen Gebirge und Rhein liegt, 
gehöret. jeßt dem König und der Stadt gemeinfchaftlich. - 

2) Rosbeim, eine ehemalige Faiferliche freye Reichs⸗ 
fiadt, und unter den zehn Städten die te, liegt im An⸗ 
fang eines kleinen Thals, durch welches die Magel fließt. 
Cie wird in die obere, mittlere und untere Stadt abge 
theilet, und hat 2 Pfarrfirchen. 1622 wurde fievon dem 
Grafen von Mansgfeld verwuͤſte. er 

3) Ober⸗Ehnheim, eine ehemalige Faiferliche freye 

Reichsſtadt, und die fechfte unter. den 10 Städten, „liegt 
am Fuß des Odilienbergs beym Fluß Ehn, und hat ihren 
Zunamen zum Unterſchled von dem Fleefen Nicder-Ehns 
beim bekommen. Sie iſt fchon 1258 eine Stadt geweſen, 
hat 2 Pfarrkirchen und 2 Kloͤſter. Ehedeſſen iſt hier eine 
kalſerliche Burg geweſenn —* 
hr Gebieth begreift das. alte Schloß Kagenfels im 
Klngenthal, und das Dorf Bernbardsweiler oder 


Bettſchweiler. Unweit und uber der Stadt hegg 
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Kirche und Burg Oberkirch, davon eine abeliche Familie 
Benennet wird. Im Alingentbal, 3000 &chritte von 
Oberehnheim, iſt eine Finigl: Gewehrfabrik, welche 1736 
angelegt worden, und davon das Thal den Namen bat; 
durch welches die Ehn fließt. In derfelben wird lauter 
Geitengewehr verfertiger. Fre: Ä 
Anmerfung Die Randvogten Her 10 ehemaligen vereintgten 
Beichatdöre bat Könta Ludewig XIV. im Jahr 1659 dem Kardta 
wol, und 1664 dem Herzog von Maharin, verliehen. Ste bringe 
jest jdhelich ungefähr 40000 Biureß el.» - 1. i 
2. Das Amt Dachſtein, melches zu dem Bis« 
thum Straßburg gehöre, und begreift ER Ä 
Dachſtein, ein Meines Städtchen an der Breufch, 
deſſen ehemaliges Schloß die Frangofen zerfiäret haben. : 
2) Miolsbeim, eine Stadt ander Breufch, woſelbſt ein 
ehemaliges Jeſuiter Collegium, und eine Karthauſe find. ? 

3) Bifchofsbeim, Biſchen, ein großes Dorf, welches 
zu den aͤlteſten Dertern des Bisthums gehoret. 

4) Sulz und Bergbietenheim, Dörfer,'die ehedeffen . 
Städtchen geweſen find: Bey jenem ift ein heilfamee 
- Bad; in dieſem iſt ein Schloß gemefen.. 

3. Das Amt Mutzig und Schirmeck, wel 
ches auch zu dem Bisthum Straßburg gehöre, — 
) Mutzig, eine Kleine Stadt, mit eineni bifchäflichen 
Schloß, liegt an der Breufch,. jenfeitd welcher dag kleine 
Dorf Yermolsbeim liegt, welches mit zu der Stadt ges 
rechnet wird, und ein Francifcaner Klofter hat. | 
- 2) Schirmeck, ein Dorf an der Breufch, welches ehe 
deffen ein Städtchen geweſen ift, und. über welchem auf 
einem Berge ein Schloß geftanden hat. Der Theil des 
Dorfs, welcher jenfeitd der Breufch liegt, gehoͤrt zu Los 
thringen, und wird la Broque, vermuthlich von der Bruͤk⸗ 

"fe, genannt. - | —— TERN, 
3) Haslach, in Tateinifchen Urfunden Avellana und 
Avellanum, ein Dorf, welches in dag obere und untere 
‚abgerheilet wird, -und woſelbſt ein Collegiatſtift iſt. 

4 Das Amt Benfeld, welches unter allen bi. 
ſchoͤflich⸗ ſtraßburgiſchen Aemtern das größe und ein, 

— u | träg, 


' 
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traͤglichſte iſt. Ehedeſſen wurde es von dem nun zer⸗ 
ftö! ten. Schloß Bernſtein benannt. 

I) Benfeld, ein Städtchen und Schloß an ber og; Ä 
welches ehedefjen befeftiget gewefen, und 1632 von dem 
Schweden belagert und erobert worden, Die 1650 die 
Feſtungswerke gefchleift haben. 

2) Dambach, Danbach, eine Stadt, welche 1340 zu 
— gemacht worden, und aus 2 Doͤrfern dureh | 
ben i 

3) Rbeineu, eine Stadt am Rhein, welcher ben erfien. 
Drt, wo fie geftanden, uͤberſchwemmt hat. Ihre ehenias 
ligen Feſtungswerke find vermöge des münfterifchen Frie⸗ 
deng gefchlerft worden. Es ift in der Gegend berfelben 
eine Ueberfahrt uͤber den Rhein. | 

4) Epfig, ein großes Dorf, welches mit zandern Dir. 
fern.ein Unteramt ausmacht. 


5) Ebersbeim- Miönfter, eine Benedictiner Abtey mit J 


einem Dorfe, welches ehedeſſen ein Staͤdtchen geweſen iſt. 


5. Das Amt des Domkapitels, macht den 
ſuͤblichen Theil vom Albrechtsthal aus, welcher ſeit 
langer Zeit Le comte Ban, Comitum Bannus genannt 
wird, und zum Hauptort das Bergſchloß Franken⸗ 
burg hat, von weldyem dieſes Amt die Pflege Fran⸗ 
Eenbur g,genennet wird. Diefes Schloß liegt an der 
Mündung des Weilerthals, auf dem Berge, welchen 
das Weilerthal vom Leberthal ſcheidet. Die merk— 
wuͤrdigſten Derter diefes Amtes find 

I) Befienbols, Caftinetum, Chatenoy, ein großes Dorf, 
toofelbft der Ammann bes Domfapitels wohnet. 
2) Ebersbeim, ein Dorf in der Nachbarfchaft des oben 


genannten Ortes Eberspeim-Drünfter, welcher von dieſem 
Dorf den Namen hat. 

3) Erſtein, vor Alters Erſtheim, ein anſehnliches 
Def, welches ehedeſſen befeftiget geweſen, und unter die 
—— gerechnet worden iſt, auch einen Konigehof gen 


Habt hat, 
4 Derfe 
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4) Berſe oder Berſch, ein Staͤdtchn. 
5) Beispolsbeim, ein großes Dorf, in welchem ehe⸗ 
deffen ein Schloß geweſen iſt. — 
6. Die Herrſchaft und das Amt Stein, Dy- 
naftia Rupisvallenfis, macht das fo genannte Steins . 
thal aus, welches auf franzöfifch Ban de la Roche ges 
nennet wird, _ Auf der nordweſtlichen Graͤnze defjel- 
nen fließt die Breufch, und der Bach Rothaine ſchei.. 
det es von dem fihirmefifchen Thal. Es hat ungefähr 
6 frangöf. Meilen im. Umfang. , In der, Mitte deſ— 
ſelben bat ehedeſſen ein feftes Schloß auf einem Fel⸗ 
fen gelegen, welches Stein, Rupes oder Lapis, genens 
net worden, und der Sitz der alten Dynaſten gemefen 
iſt. Die 8 Dörfer, welche zu diefer Herrfchaft gehoͤ⸗ 
‘ren, find in die Kirchfpiele Rothau und Dalderss 
bad) over Dachtersbap vertheiler: zu jenem gehoͤ⸗ 
rer das Dorf YTeuvillers, welches das größte -üft; 
in dem Pfarrdorf Rothau aber hat der herrfchaftlis 
he Schulze feinen Sig, Die Einwohner diefer Herr: 
ſchaft reden eine romanifche Mundart, die ſowohl von 
‘der reinen franzöfifchen, als von der deutſchen Spra« 
che fehr abweicht. In der Gegend von Rothau hat 
man 1723 angefangen, Eifen zu graben. Diefe Herr 
ſchaft ift ein’ altes Reichslehn, welches. die rathſam— 
baufifhe Familie unterfchiedene Jahrhundert lang 
befeffen bat, von welcher fie 1685 an die Pfalzgrafen 
‚von Veldenz verkauft worden. , Zuleßt befaß fie Dis 
rothea, Gemahlinn Guftav Samuels, Pfalzgrafen zu 
Zwepybruͤcken, nad) deren Tod der König den elſaßi⸗ 
ſchen Intendanten Nic. Profper d' Angervilliers mie 
derfelben belehnte, deffen Tochter fie an ihren Ges 
mahl den Herzog von Roufec gebracht bat... 
® 3 > 7. Das 


* 
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"m, Das Amt Girbaden, ift im Schirmeder 


Thal, und hat den’ Namen von einem alten Schloß, 
außer welchem die Dörfer Artolsbeim, Mulbacdh, 
Mahlkirch und Laubenheim dazu gehören.‘ Es 


iſt ein sehn des Bisthums Straßburg, und gehört 


dem fürfilichen Haufe Rohan-Soubife. 

8. Das Amt Wanzenau, welhes auch zum 
Bisthum Straßburg gehoͤret, follee eigentlich Mend⸗ 
linsau, Vendelini Augia, genennet werden, welches 


der alte Name des großen Dorfs Wanzenau iſt, | 


welches teils auf einer Inſel zwifchen der ZU und 
dem Rhein, theils außerhalb derfelben liege. Auf 
der Rheininfel Honau hat vor Alters ein Klofter ges 
‚ftanden. Weyersheim zum Thurm, ift ein gro⸗ 
fies Dorf, welches ehedeſſen oft, verpfandet und vers 
Fauft worden. - Ä Ä 
9 Ein Theil der Herrfchaft Lichtenberg, 
Dieſe alte Herrfchaft, welche auch wohl eine Graf⸗ 
ſchaft genennet worden, ift die größte im Eifas, hat 
‚gute Waldungen, Weide und Wein, Schloͤſſer, Flek— 
Een und Städte, und ungefähr 100 Dörfer, welche in 
9 Aemter versheiler find. "Dazu fommen nod) 2 Aem⸗ 
ter, welche jenfeis des Rheins auf deutfihen Grund 
"und Boden liegen. Die alten Herren von !ichten« 
berg find 1480 mit Jakob auggeftorben; worauf die 
‚Herrfchaft halb an die Grafen von Hanau, und halb 
an die Grafen vön Zweybruͤcken. Bitſch fiel. Philipp V, 
Graf von Hanautichtenberg, befam durch feine Frau, 
"Margaretha Ludovica, Gräfinn von Zmenbrücfene 
Bitſch, den größten Theil der übrigen Hälfte. Der 
letzte Graf. von Hanau-fichtenberg trat diefe Herta 
ſchaft noch) in feinem $eben feinem Schwiegerfohn, 
” dem 
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dem Landgrafen Ludewig VIII von Heffen-Darmftabe, 
ab. Die Aemier diefer Herrfchaft, welche unter der 
Unterſtatthalterſchaft Straßburg ftehen, find: 

1) Das Amt Offendorf, welches gemeiniglic) 
Staͤab ©ffendorf genenner wird. Es liegt am 
Khein, und begreift außer den großen Dörfern Of⸗ 
fendorf, Herlisheim und Drufenheim, nod) 2 ans 
‚dere, Bey dem erften fließt der Sorr, und bey dem. 
‚dritten die Motter in den Rhein. — 

2) Das Amt Brumat, welches am Fluß Sorr 
liegt, und enchält 7 oo. 

(1) Brumat, gemeiniglich Brumt, vor Alterd Broco- 
magus, ein anfehnliches Dorf, am Fluß Sort, mit einem 

1720 zu bauen angefangenen Schloß, ift zur Zeit der Roͤ⸗ 
“mer eine blühende Stadt, zur Zeit der Franfen ein Dorf, und 
zur Zeit der Deutſchen eine bemauerte Stadt getwefen. 

(2) Waltenbeim, ein Dorf, bey weldyem guter Gyps 
‚gegraben wird. | a i 
(3) Beudertbeim, ein großes Dorf mit einem Schloß, 

3) Des Amt Pfaffenhofen, in welchem 

(c Pfaifenbofen, ein im sten Jahrhundert bemauer⸗ 
te8 Städtchen ami Fluß Sorr. Ben demfelben wurden 
:1633 bie Kothringer von den Schweden gefchlagen. - 

(3) Schwindrszbeim und Offweiler , große Doͤrfer. 
‚Bey dem letztern liege des deutfchen Ritterordens Com⸗ 
menthurey Dhan, welche Eberhard von Effendorf 1368 

geſtiftet hat. | | 
4) Das Amt Ingweiler, welches enthaͤlt 

(1) Ingweiler, ein Städtchen am Fluß Motter, mel 
sche® 1345 bemanert worden. 5 Er: 
, (2) YTeumeiler, Neovilla, ein Städtchen, bey welchem 
‚eine Colegiatfirche, ‚in bemfelben aber ein Franciſcaner⸗ 
flofter ift. | | 

(3) Kichtenberg, ein Schloß auf einem erhabenen und 
fteilen Felfen, von welchem die Herrfchaft den Namen bat. 
Es hat Invaliden zur Beſatzung. Unter demfelben liege 
ein Dorf. ei 5) Das 
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5) Das Amt Buchsweiler, in welchem 
s (1) -Buchsiveiler, Buxovilla, eine Stadt, tbelche der 
Hauptort der Herrſchaft Lichtenberg, und der Sitz der 
Regierung, Kammer und des Confiftoriums derfelben ift. 
Bey derfelben ift ein Schloß. Das Gymnafium, weiches 
a Johann Reinhard I geſtiftet hat, iſt 1750 erneuert 
‘worden. - ! e | 
" (2) Hohen Aszenbeim, ‚ein Dorf, bey welchem / auf ei⸗ 
nem Hügel eine Kapelle liegt, dahin gewallfahrtet wird. 
6) Das Amr Weſthofen, in welhem 
‚, (a) Weſthofen, eine Fleine Stadt, bey welcher das ale 
te Schloß Rofenburg liegt. *J 
(2) Balbrona, ein großes Dorf. 
Das Amt Wolfisheim, in welchen 
C Wolfisbeim, ein großes Dorf, eine franzoͤſ. Meile 
von Straßburg, aus melcher Städt -die Reformirten hie⸗ 
her zur Kirche gehen. at 
(2) Bangenbretenheim, ein Dorf. 2 
©. 10. Die Güter der freyen unter⸗elſaßiſchen 
Ritterſchaft, welche mit zu der Unterſtatthalterſchaft 
Straßburg gerechnet werden, find nach den Tagedi— 
tectionen in 10 Diftricte, welche die Franzoſen Routes 
nennen, vertheiler. Ihre nachfolgende Matrikel iſt 
unveraͤnderlich, wenn fie gleich an einen andern Be, 
Nißer gerathen; es wäre denn, daß fie mit andern Guͤ⸗ 
tern vertaufche würden, Du A 
1) Zu dem erften Diſtriet gehören die Dörfer IE, 
ſchofsheim over Biſchen am Saum , unweit 
Straßburg, Mundolsheim, Dendenheim, Berk 
ſtett, Olvisheim, und Schurhoffen. 
2) Zu dem zweyten Diftriet, Ober⸗Haußber⸗ 
gen, MirtelsSaußbergen, Pfulgriesheim Beh⸗— 
lenheim, Wiversheim, Schnersbeim, Schaffz 
haufen, Wilvisheim Buesweiler, Muͤhlhauſen. 
2Th. 6A. Bbb )30 
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3) Zudem dritten Diftriet; Setuͤßheim, Huͤr⸗ 
-tigbeim, Duagenbeim, Veſſenheim, Winsen 
‚beim, dandersbeim, Furchhauſen. 

4). Zu dem vierten Diſtriet, Schäfölsbeim, 
"Achenbeim, Breufchwickershbeim, Rolbsbeim, 

Oſthoffen, Scharrachberkbeim, Irmſtett, 
Odratzheim, Trenheim, Coßweiler, Rumols⸗ 
weıler; Birfwald, © je. 

5) Zudem fünften Diftrict, Lingolsheim, Ens— 
bein, Duppichbeim, Duttenheim, Niederrot⸗ 

terott, F 
6) Zu: dem ſechſten Diſtriet, Bläsbeim, In⸗ 
nenbeim, Kraut⸗Ergersheim, Meiſtratzheim, 
Nieder⸗Ehenheim, Valff, Sellweiler, Stotz⸗ 
beim. BEE 
) Zu dem fiebenten Diftriet 
6Andlau, ein’Städtchen am Fluß gleiches Namens, 
der ſich in den AU ergießt. Es tragen daffelbe bie Her⸗ 
zen von Andlau von der daran liegenden weiblichen Abtey 
zu Lehn, welche die Kaiferinn Richardis gefliftet at, und 
welche 1616 das ehemalige Benebictinet Klofter Zugsho⸗ 
ven, lat. Hugonis curias, franz. Honcourt, im Weilerthal, 
gekauft pt: 0 Warten ! 
<. (2) Mittel-Berkbeith, Itersweiler / Nothbalten, Zell 
und Bliensweiler zum Theil, Reichsfelden, Bernbards⸗ 
weiler, Saint Blaiſe und .Bliensbach. _ - 

8) Zu dem achten Diftrict, Segersbeim und 
Ohnenheim, Ichtratzheim, Hipsheim, Oſthau⸗ 
Ten, Bolſenheim, Utenheim, Werd, 

9). Zu dem neunten Diſtriet, Eſchau und Wi⸗ 
bolsbeim, Plobsheim, Gerfibeim, Obenheim, 
Boffebeim, Widernheim, Sundhaufen, Wie. 
tersholz, Ehenweyer und Rathſamhauſen, 59: 
ſenbieſen. 109) Zu 
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10) Zu beim zehnten Diſtrict, Düpolsbeim, 
Zaſſenheim, Schönau, Botzheim, Macken: 
‚eim, Jebsheim, Runbeim, Zartmannsweiler 
ind Kimbacy- Zell, : Die vier legten Dörfer ges 
‚ören zum obern Elſas. Er | 


1, Die Unterfatthalterfchaft Landau, 
zu welcher gehöven 0020 
1. Aandau, eine Stade und ſtarke Feftung am Fluß 
Zueich, welche außer ihren eigehen Feſtungswerken auch 
ine auf einem Hügel belegene Schanze, zur Vertheidigung 
at. Nach dem großen Brande, den fit 1689 erlitten hat, 
ind zierlichere Käufer erbauer, und gerade Gafen ange 
egt worden. Sie hat eine Collegiatkirche und 2 Kiöfter, 
in Bärger « und ein Soldaten. Hofpital.. 1732 hatre fie 
393 Zeuerftellen, und 3480 Einwohner. Die hiefigen 
Proteftanten bedienen fich deg Stiftz det Collegiatfirche 
nit den Katholiken gemeinfchaftlich. Diefer Stadt wird 
uerſt 1374, und zwaͤr alg einer Skaͤdt gedacht. Sie war 
hedeſſen eine unmittelbare Reichsſtadt. Sie iſt im Speyer 
zau belegen, und 1517 durch eine befondere Einigung der 
yagenauifchen "Landvogfey einderleibet worden. " Eigent⸗ 
ich, und urſpruͤnglich gehoͤret fie alfo nicht zum Elfas oder 
Unter⸗Elſas, und ift Dadurch nicht in diefe Landſchaft vers 
ſetzt worden, daß fie mit den elfaßifchen Reichsſtaͤdten ums 
ter der Hagenauer Landvogtey vereiniget worden. Im 
zojaͤhrigen Kriege iſt fie wenigſtens ſiebenmal erobert wor⸗ 
ben. 1688 wurde fie von den kaiſerl. Truppen erobert 
und geplündert, 1589 aber auf König Ludwig XIV Befehl 
bon Vauban ſtark befeftiget. _1702 und 1704 iſt fie vor 
den Dentfchen abermals erobert, 1713 aber von deu Frarls 
ofen wieder eingenommen, und denfelben im badenfchen 
Frieden befldfiget worden. = a 
Es gehören ihr die Doͤrfer Nußdorf, Dimbeitr, 
Queichheim und Biesheim. Das letztere liegt im 
obern Elſas. J ——— — 
2. Sort Kouis, Fortalitium Ludovicianum, eine kleine 
ne | Diba EStoadt 
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‚Stadt und gute Feſtung von 4 Bollwerken, auf einer In⸗ 
fel im Rhein, welche auf König Ludwigs XIV Befehl 1689 
aus den Steinen des ehemaligen hagenauer. Schloffes ers 
bauet werden. Das Hornwerk jenfeitd des Rheins nebſt 
der Brücke über dem Strom, find vermoͤge des ryswicki⸗ 
ſchen Friedens abgetragen. , 

3. Das. bifcyöflich » fpeyerifche Oberamt 
Lauterburg, welches durch den Fluß Sauter in das 
- obere und untere Amt getheilet wird, und begreift 
1) Kauterburg, eine Elgine Stadt, in deren Gegend die 

Bauter fich in den Rhein ergießt. Die Nomer haben hier 

ein. Raftel, Namens Tribunos, erbauet. 1234 Wurde Dies 

fe Stadt vom König Wilhelm dem Bisthum Speyer ge 
ſchenket, als Markedo Graf von Lauterburg in einer Schlacht 
geblieben war. 1744 wurde fie von den Deftweichern ein» 
genommen, als diefelben bey Schroͤck über den Rhein ges 
gangen waren. „Xen, derfelben endigek fich die Lauter— 
burgifche Kinie,. welche bey Weißenburg am Fuß des 
wasgauiſchen Gebirges anfängt. Wenn man von Tas 
terburg nach Motern geht, fo hat man zur rechten Hand 
das Ufer vom alten Bette des Rheins, welches diefer 
Strom vielleicht Fünftig nieder einnehmen möchte. 

2). Jockgrim, ein Städtchen auf einem Huͤgel, nicht 
weit vom Rhein, mit einem Schloß. in welchem ein bis 
Schöflicher Burgvogt wohne. — Ä 
3) Kbeinzabern, in alten Urkunden Zabern fchlecht- 
hin, lat. Tabernz, ein offenes Städtchen, welches in Kries 
gen and durch Feuersbrünfte oft vermüftet worden. 

In dem anfehnlichen Bienwald, Silva apiaria, iff 
im Anfang des ıgfen.Jahrhundert® dag Dorf Büchel 
berg angelegt worden. Scheid und Rülzbeim’ find ans 
fehnliche Dörfer. Die übrigen 14 Dörfer übergehe ich. 

4. Das bifchöflich » fpeyerifche Amt Mag⸗ 

denburg oder Madenburg, welches den Namen 
von einem 1680 vermwüfteten Bergſchloß hat, an def 
fen Fuß das Dorf Eſchbach liegt, Das größte Dorf 
iſt Arzheim, mwofelbft die Beamten wohnen. Außer 
| | Zu dem⸗ 
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d emſelben gehoͤren noch 3Doͤrfer darzu. Das Amt hat 


bis 1525 denen von Heideck gehoͤret, die es damals an 
den Herzog von Wuͤrtemberg verkauft haben, der es 5 
Jahre hernach an das Bisthum kaͤuflich uͤberlaſſen hat. 

5. Das biſchoͤflich⸗ſpeyeriſche Amt Dhan, 


welches die von Dahn ehedeſſen von dem Bisthum 


Speyer zu Lehn gehabt haben, als fie aber 1603 aus« 
geftorben, dem Bisthum heimgefallen ift. Außer den 
verfallenen Schlöffern AltDhan und Freu: Dhan 
oder Tanſtein, gehören die Dörfer Dhan unter jenen 
Schloͤſſern, Sifchbach, und noch 5 andere dazu, 

6. Das fuͤrſtlich zweybrücifhe Oberamt 
- Gutenberg, ift eine alte Herrſchaft, welche den Gra⸗ 
fen von Seiningen vom Reich verpfändee gemefen. 


König $udewig aus Bayern nahm 1330 von feines 


Bruders Rudolphs Söhnen, den Pfalzgrafen, neueg 
Geld darauf, und gab ihnen die Macht, diefelbe ein. 
zulöfen, Solche Einlöfung geſchah 1378 mit Bewil⸗ 
ligung K. Karls V, im folgenden “Jahr aber wurde 
bie Hälfte-diefer Herrfchaft und der Herrſchaft Falken⸗ 


burg den Grafen von Leiningen wieder zu Lehn gege⸗ Ä 


ben; welches fo lange fortdauerte, bis Graf. Schaffrid 
dem Heren von fichtenberg, deſſen Gefangener er. war, 
Gutenberg anſtatt des föfegeldes gab; dieſer Herr von 


Lichtenberg aber verfaufte ſolches Antheil an Guten⸗ 


berg dem Churfürften Friderich, und Pfalzgrafen Lu⸗ 


dewig dem Schwarzen, welche den übrigen Theil der: 
- Herrfchaft befaßen, Hierauf wurde die ganze: Herr- 
ſchaft Gutenberg unter dem Ehurfürften zu Pfalz und: 
bem Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, ungeachtet der Klar 
gen der Grafen von $einingen, gleid) getheilet. Als 
Die Ehurlinie 1559 ae "77 ein Theil derfelben, 

| b 


b3 vermoͤ⸗ 
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verinöge bes ſechs Jahre vorher zu Heidelberg errich · 
teten Vertrags, an die zweybruͤckiſche und veldenziſche 
Linie zugleich, und durch einen neuen Vertrag an die 
legtere allein: als aber aud) diefe 1694 ausgieng, er» 
hob fich unter. den Pfalzgrafen ein langmwieriger Streit 
wegen diefer Erbfchaft, der endlich 1733 durch einen 
Vertrag beygelegt ward,vermöge deffen der neue Pfaiz- 
graf zu Zweybruͤcken, Ehriftian II, der bis dahin nur 
einen Theil der Herrſchaft befeffen hatte, die ganze 
Herrſchaft allein bekam. Seit diefer Zeit geböree dies 
fe ehemals fo.genannte Gemeinſchaft Gutenberg 
ganz zu.dem Fürftenehum Zweybruͤcken, und macht 
ein Oberamt deſſelben aus, welches aber unter franzo- 
fifdyer Oberherrfchaft fteht. Das alte Bergſchloß 
Gutenberg oder Burenburg hat zwifchen Weißen: 
‚burg und Bergzabern auf einem hohen Berge geſtan— 
den. Der vornehmfte Dre ift jetzt das Schloß und 
Dorf Minfeld, in jenem wohner der Beamte, "Auf 
fer vemfelben gehören noch zo Dörfer dazu. 

7: Das markgraͤflich badenfcdye Ame Beins 
beim hat vor Alters denen Dynaften von Fleckenſtein 
gehört, von welchen es 1402 an Bernhard, Marfgra« 
fen von Baden, verkauft worden. Es begreift, aufs 
fer dem Staͤdtchen Weinheim, die Dörfer Lirten- 
beim und. !Teubäufel. | Ä 

8. Das Amt Hatten gehöret zur heſſen - Darm. 
ſtaͤdtiſchen Herrfchaft Eichtenberg, und macht den alfen 
Zatgau aus, weldyer auch wohl eine Graffchaft ge» 
nennee worden, Hatten iſt ein anfehnliches Dorf, 
weiches einen Flecken vorftellet. Indem Dorf Buͤ— 
bel iſt der legte Dynaft von Flecdenjtein begraben, 
nach deffen Tode es an die Örafen von Hanau-Lich- 
un —— tenberg 








teuberg detönimen iſt. Die andern 7 Dörfer uͤber⸗ 
gehe ich . F 
=. Das Amt Woerd gehoͤret auch zur heſſen· 
darmſtaͤdtiſchen Herrſchaft Lichtenberg, und begreift: 

1) woerd, ein Städtchen, welches von den Fluͤſſen 
Sorr und Sulzbach durch » und umfloffen wird, und ale 
eine Inſel (Werder) vorfieflet, davon es den Namen hat.’ 
Es war»ehedeffen die vornehmfle Stadt an Wasgau. Ein 
alter 1577 _ausgegrabener Altar beweiſt, daß diefer Dre - 
ſchon zur Zeit ‚der Roͤmer bewohnt gervefen fey. Die 
Mauern find in den ehemaligen Kriegen zerſtoͤret. 

".2) Gersdorf, eigentlich Gerlinsdorf, ift ehedeffen ein 
bemauertes. Städtchen geweſen, jest aber ift e8 ein Dorf. - 
Auf einem ‚bey demfelben befindlichen Berge ift eine Kirche, : 
zu unfer lieben Frauen zur Eich genannt, dahin gewall⸗ 
fahrtet wird, und ein Trancifcaner Klofter. | 

3) Lampertsloch, ein Dorf, woſelbſt Steinoͤl aus der 
Erde quillt. | 

"10. Das beffen. darmſtaͤdtiſche Amt Ru 
tzenhauſen, zwifchen Sulz und Gersdorf, hat'vor, 
Alters denen Dpnaften von Fleckenſtein. Dachſtul ger. 
hoͤret, des letzten Tochter aber hat es an den Pfalzgra⸗ 
fen Karl Guſtav, nachmaligen König von Schweden, - 
verfauft, det es feiner Schweſter und derfelben Sohn 
Karl Guftav, Marfgrafen zu Baaden- Durlach, 1656 _ 

geſchenket hat. Diefes einzige Tochter, Chriftiana Yu ; 

llana, hat esan Dorothea Friderica, Gemahlinn Johann 

Reinhards, Grafens von Hanau. Lichtenberg, 1705 vers 
Fauft, durch deſſen Tochter es an das — 
| heffen. dartmftäbeifche Haus ‚gekommen if. Es be⸗ 
greift 7. Dörfer, unter welchen Nieder⸗ Rutzen · 
hauſen das vornehmſie iſt, und ein Schloß und. eine 
Prarrficche hat: ©. ©“ : 

ir. Die Daronie Sttenfem bat vor Alters” 

Bbb denen 
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denen davon benannten Dynaſten gehoͤret, die erſt 1720. 
mit Heinrich Jakob ausgeſtorben ſind, worauf ſie an 
das fuͤrſtliche Haus Rohan⸗ Soubife gekommen iſt, 
dem ſchon 1706 die Anwartſchaft zu derſelben, und 
1712 die Mitbelehnung ertheilet worden war, die weib⸗ 
lichen Erben des letzten Barons aber haben nur eini⸗ 
ge Oerter erlangen koͤnnen. Der Theil derſelben, wel⸗ 
cher der rudolphiniſchen oder dagſtuliſchen Linie der 
Barone gehoͤrt hat, gab ehedeſſen ſeinen Beſitzern das 
Recht zu Sitz und Stimme auf dem Reichstag und. 
‚auf den oberrheinifchen Kreistagen, und war mit einem 
befondern Matrifularanfchlag beleget. Die ganze Bas 
ronieiftin g Diftricte vertheilet, welhe Rirchfpiele, 
Rellereyen (Quxfturz) und Schulzenthum, ges 
nennet werden, Man bemerfe | 
1) Das Echloß Sledenftein, welches im Wasgau, 
zwiſchen Weißenburg, und Hagenau auf einem fteilen Fels 
fen lag, und ehemals unüberwindlich war, auch erft 1675 
von den Franzofen eingenommen, und fechs Jahre hernach 
zerfiöret worden if. 
In der Nachbarfchaft defielben liegt das Schloß 
SFrundſperg oder Seoenfperg. _ ! 
2) Sulz, ein großeg Dorf, twelches ehedeffen eine Stadt 
geweſen ift. In dem verfallenen Schloß iſt ein ergiebiger 
Salzbrunn, von welchem der Ort den Namen hat, und 
welcher der einzige im Elſas iſt. J 
3) Die Kellerey Nieder⸗Roͤdern hat von einem Schloß 
den Namen, außer welchem noch 4 Doͤrfer dazu gehoͤren. 
4) Der Uffried, Pagus Riedenfis, vor Alters die Braf- 
Schaft im Ried, heutiges Tages Das Amt Roppenbeim, 
gränzef gegen Morgen an den Rhein, und wird in den obern 
und niedern eingetheilet, deren jeder feinen eigenen Schul⸗ 
zen hat. Zum untern'gehören.z und zum obern 6 Dörfer. 
Ueber diefe Derter war vor Alters ein befonderes Landge⸗ 
richt, welches feinen Sig in dem Dorf Roſchwog — 
| | " TEA nelche 
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welche zum untern Nied gehoͤret, dazu ‚auch das Dorf 
Roppenheim gerechnet wird. N 2 
5) Das Schulzentbum. Weitersweiler begreift bie, 
Dörfer Weitersweiler und Zuzendorf. ER: 
6) Bochweiler im Hatgan, und Drachenbrunn, nach), 
Kleeburg zu belegme Dörfer. | 
7 bis 9) Die übrigen. Dorfer find Lembach, Trim⸗ 
bach und Lieder :Scebach, 2 | | 
Anm. Die Derter von Num.5bls 9 gehören nicht dem Beſitzer 
der Baronte, fondern andern Famillen. AR 5 n 
22 Das Amt Hohenburg, zwiſchen Weglen⸗ 
burg und Fleckenſtein, begreift die zerſtoͤrten Schloͤſ⸗ 
fer Hobenburg und Löwenftein, und die Dörfer- 
Windheim oder Wingen, und Rlimbach. Es: 
gehöree denen von Sickingen. | 


1V. Die Unterſtatthalterſchaft Weißen: 
burg, zu weicher gehören: | 

„1 Weißenburg, eine Stadt am Fuß des wasgauiſchen 
Gebirge, und ander Lauter, die zum Unterfchied von an⸗ 
dern Städten gleiches Namens, Aron- Weißenburg ges, 
nennet wird, welcher Zufag von dem Kronleuchter in der” 
Hiefigen Collegiatkirche hergenommen feyn foll, den man’ 
für ein Geſchenk ihres Stifters Dagoberts Il hält. Diei 
Stadt aber hat ſich lieber Weißenburg am: Xhein nennen: 
wollen, um den Schein zu vermeiden, als ob ſie von der 
Kirche abhange, und dieſen Namen fuͤhret ſie auch auf 
Muͤnzen, in den Reichsmatrikeln, und in oͤffentlichen 
Schriften, die ſie hat ans Licht ſtelien laſſen. Es iſt deſto 
gegruͤndeter, da dieſe ehemalige Reichsſtadt im Speyer⸗ 
gau liegt, und alfo eigentlich nicht zum Elſas oder Unter⸗ 
Elſas gehsret, auch dadurch nicht in dieſe Landſchaft ver⸗ 
fert worden ift, daß fie fih 1354 mit den. .elfaßifchen, 
Meichsftädten unter der Hagenauer Landvogten vereinigek, 
Hat. Die Stadt ift jünger, als die daran liegende Colle⸗ 
giatkirche, oder Probſtey; daher ihrer vor dem igten Jahr⸗ 
hundert nicht gedacht wird. Seit 1746 ift.fie mit neuͤen 
Feſtungswerken umgeben. Es fängt, auch hier die Linie, 
Bbb5 (Lignes 


762- Frankreich. 

(Lignes de la Lutter) am, welche ſich bis — er⸗ 
ſtteckt. Die Collegiatkirche, welche den Apoſteln Peter 
und Paul gewidmet iſt, iſt dis 1524 eine fuͤrſtliche Abtey 
geweſen, dazumal aber in eine Gollegiatfirche und Probs 
fley verwandelt, und 1545 mit Bewilligung Kaifers Karls 
V und Papfts Pauls III auf bertandig mit dem Bisthum 
Speyer dereinigeworden. Der deutſche Drden hat bier. 
eine. Kammercemmenthurey „ zu welcher das nahgelegene 
° Dorf Kierfels gehört. Der hieſige Johanniterritserhof 
gehört. zu der benachbarten Commenthuren Geitershof. 
Auch find hier 2 Kloͤſter und 2 Pfarrfirchen, deren, eine 
den Katholifen und Proteftanten gemeinfchaftlich, die an— 
dere aber den Proteftanten allein gehört. Die Stadt ift, 
wie fchen ermähnet worden, ehedeſſen eine freye „Reiches 
ſtadt geweſen, und die erfte Spur ihrer. Unabhängigkeit 
von der Abten findet-fich im Jahr 1247, da fie zu dem 
Buͤndniß der rheinischen Städte getreten iſt. Es gehoͤren 
ihr die Doͤrfer Schweigen und Weiler.‘ 

2 Das Amt Altenftadt, welches zu der ges 
‚fükfteten Probſtey Weißenburg gehöre, und 8 Dörfer 
begreift, von welchen Altenſtadt, Schleithal und 
ber ‚Seebach die größten find. Vier derfelben 
Jiegen im Thal. Schlettenbach. 1709 iſt die Hälfte 
diefes Amtes yon Churpfalz wieder an die Prodftey 
gebracht worden. | 

3. Das Amt Sanct Kemig, befteht in dem 
Schloß Sanct Remig oder Sanct Kymen, beffen 
Wall und Graben noch vorhanden find und 3 Dörfern, 

4 Die Herrſchaft Schöneck liegt zwifchen den 
biefhifchen und fleckenſteiniſchen Landen, und den Aem⸗ 
tern Miederbronn und Woerd, und gehöret.dbenen von 
Durfheim, Die dazu gehörigen Schloͤſſer Schoͤneck 
und Hohenfels find imıgten Jahrhundert die Haupt: 
drter befonderer Herrfchaften gemefen. Es gebören 
anch die ar Windeck, Wacſchloß, Alt s und 

Fleur 
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Neu⸗ Winſtein, und Drachenfels dazu. Im Jaͤ⸗ 
gerthal oder Winſteinerthal iſt ein Eiſenwerk. Der⸗ 
Doͤrfer ſind neune. J SEHE ie 
5. Die Herrſchaft Barbelftein, eigentlich 

Berwartftein, Berwarti Rupes, hat von einem ver⸗ 
wuͤſteten Schloß im wasgauiſchen Bebirg den Na⸗ 
men, und gehöret jegt denen von Waldenburg. 
“ Anmer?, Das weißenburgifche oder untere: Mundat, 
ne) welches König Dagpbert Ihder Abten Weißen⸗ 
burg geichenket hat, iſt ein fruchtbarer&trich Landes um Welkenburg, , 
und der Rauter, welche von Drorgen gegen Abends, und von Mittag‘ 
gegen Mitternacht 4 franzoͤſiſche Meilen groß,auch mit Grdnzitetnen 
umgeben if. Die Einwohner beffelben genießen die Waldungen Weis 
den, Jagden und Rijcherenen deffelben gemeinſchaftlich. Die darinn 
belegenen Derter find anfänglich insgeſammt der Abtey Weißenburg 
unterthan geweſen, nach und nach aber durch Belehnuhg und auf.ane, 
dere Weife an anderegelommen,und die Herrichaft Über diefes Mund 
bat iſt der Stadt Weißenburg mit zutheil geworden, alſo dak der gen 
fürftete Probft und Die Stadt die oberſten Mundatsherren find, und: 
e gemeinfchaftlite Berichte befegen, nämlich das Staffelgeticht 
(Judicium graduale, und das Waldamt ( Judicium foreftale); Yufa, 
fer der Stadt Weißenburg und vielen Höfen, And folgende Ddefer in: 
dleſem Mundat belegen: — | 

. 4 Altenſtatt, Schweigbofen, Schleisbal, Über » Sees - 
bach, Bobentbal, Slertenbach, Sinfternbeim.und Baͤh⸗ 
venbach, melche dag Altenftädter Amt der Probſtey Meifs 
fenburg augmachen, und die zum San Remigifrben Amg- - 
derfelben gehörigen Dörfer Steinfeld und Rapsweyer. 

2. Die der Stade Weißenburg zugehörigen Dorfen: 
Schweigen, Weiler: und Sanct German. Ä 

3. Die pfalsgräflich zweybruͤckiſchen Dörfer Kleburg, 
Rott, Steinfelz, Oberbofen und Rechtenbach, welches 
leßtere ein befonderes Recht hat. j 

4. Die churfürftlich. pfälzifchen Doͤrfer Reichsdorf 
und Bellenborn, | 
5. De Deutfchordbensmeifter8 Dorf Rietſels. 
+6. Die adelichen waldenburgifehen Doͤrfer Bundens, 
thal, Erlenbach und Lauterſchwan. 


V. Die Unterflatthalterfchaft Zabern, 


zu welcher geböreng | . 
ar — Iı 298 
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a. Das bifhöflidy  raßburgifche Amt Za⸗ 


bern, in welchem | 
1) Zabern, frang. Saverne, lat. Tabernz, mit dem Zus 
namen Elſas⸗Zabern, Tabernæ Alfaticz, die biſchoͤfliche 
- Haupt »und Nefidenzftadt, woſelbſt auch die bifchofl. weltl. 
Eollegia find. Sie liegtam Fluß Sorr, tft urfprünglich von 
den Römern erbauet worden, hat einen alten und neuen Bis 
fchöflichen Pallaſt, welcher leßtere ein ſchoͤnes und prächtigeg: 
Gebäude mit weitläuftigen und ſehr ſchoͤnen Gärten iſt, eine 
Eollegiat / umd Pfarrkirche, und 2 Klöfter. Die ehemalige 
Gitadelle, welche die Stadt befchüßte, iſt verfallen. 

Bor dem Abendthor fangen die wasgauſſchen Paͤſſe an, 
welche das MWeftreich und Kothringen von Elfas trennen, 
und mit denfelben verbinden. Diefer Weg mar ehebdeffen 
Fehr fehlecht: allein, von 1728 an ift er innerhalb 9 Fahren, 
bewundernswuͤrdig verbeffert worden... Denn da, mo. er 
am raubeften und fleileften war, fchlingt er fich in der 
Breite von 36 Schuhen, und in der Fänge von 1825 Rus 
then, den Berg bequem hinauf, und iſt mit 17 verdeckten 
Brücken verfehen, davon einige 24, Nuthen lang find, 

2) Unweit der Stadt find auf Bergen die Ueberbleibfel. 

x ber Schlöffer Greiffenftein und Barr, oder Hohenbarr, 
zu fehen. Sonſt gehören zu dieſem Amtı7.Dorfer, " 

2. Das bifhöflich z ftraßburgifche Amt 
Kochersberg, welches den Namen von einem ehe⸗ 

maligen feften Schloß hat, deffen Steine 1720 zu’ Dem 
neuen eg gebraucht worden find, Der von. Zabern: 
nad) Straßburg angelegt worden, Es gehören dazu. 
28 Dörfer, unter welchen Gugenheim das vornehm- 
fte iſt. Wilgotheim oder Wilten ift ein anfehnlis 
ches Dorf am Kochersberg. 

3. Das Amt der weiblidyen Abrey Bene⸗ 
dictinerordens Sanct "Johann, franz. Sainı Fran 
des Choux, weldyesaus den Dörfern Sanct Johann 
und Eckardsweiler befteht, die, fo wie die Abren, 
nicht weit von Zabern liegen > 4. Die 
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4. Die Mark Maursmünfter- ift. das Gebierh 
er Benedictiner Abtey Maursmünfter, Monaflerium 
Aaurianuin oder Aquilejenfe, deren Abt ehedeſſen ein 
teichsfürft geweſen ift. König Ehildebert hat ihr dies 
n Diftrict verliehen, welchen nachmals die Dynafteh 
on Geroldseck als ein maynzifches Lehn beſeſſen Haben, 
ach deren Abgang er oft verpfänder, verkauft, wieder 
ingelöfet und vertheilet worden, bis er endlich wieder 
n die- Abtey gefommen ift. Er behält noch i immer 
en alten Mamen einer Marf, und enthält: 

ı) Waursmünfter, die Abiey, welche Leobard geſtiftet, 
nd Maurivilla wieder hergeſtellet hat. Bey derſelben iſt 
ine kleine Stadt, das Schloß Weyerburg aber iſt abge⸗ 
:agen worden. 

2) Groß:und Rlein⸗Geroldseck, alte Bergfchlsffer 
rifchen Zabern und Maursmünfter, nahe beym Schloß 
dohenbarr, find anfänglich von denen daran ‚liegender 
Ipnaften zum Schuß der Abten erbauet worden, die Dys 
‚aften aber haben mit der Zeit die ganze Marf der Abtey an 
ich: gebracht und behalten, big fie 1390 ausgeſtorben. 

3), Acht. Dörfer und.unterfchiedene Höfe. Die Einwoh⸗ 
er der Mark werden Markleute, Markbuͤrger, auch Mar⸗ 
insleute und Martinsbuͤrger, genannt. 

5. Das Amt der Abtey Neuburg, welche mg - 
om Grafen Reinhold von Luͤtzelburg zwifchen Hagenau 
ind Pfaffenhoven an der Motter geſtiftet worden. Es 
efteht aus 4 Dörfern. 

6. Die Herrſchaft Oberbronn, ift 1341 aus 
inem Theil der Herrfchaft Lichtenberg entſtanden, und 
jefteht aus 2 Schlöffern, 14 Dörfern, und einigen Hö- 
en, welche insgefammt Allodialgüter find. Sie macht 
Aemter aus, | 

) Das Amt Oberbronn oder Rauſchen⸗ 
yurg, enthält das verwuͤſtete Schloß Rauſchen⸗ 
.. an der Motter, das Dorf und Schloß Ober⸗ 

bronn, 
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— welches an einem Berg ſteht, und 9 Doͤrfer. 
Eine Haͤlfte deſſelben hat Graf Adam von Loͤwen⸗ 

haupt mit ſeiner Gemahlinn ererbet, an der andern 
‚Hälfte haben der Fuͤrſt von Hohenloh - Bartenftein, 
‚und die Grafen von Leiningen⸗Dachsburg zu Günters: 
blum, Antheil, 

0) Das Amt Niederbronn befteht aus 3 ganı 
‚zen Dörfern, und einem Antheil an 2 andern Dörfern, 
— iſt das vornehmſte Dorf, hat ein 
Schloß und ein heilſames Bad. Dieſes Amt gehoͤrt 
jetzt den Grafen von Leiningen-Weſterburg. 

7. Die kleine Stadt Reichshoven, iſt im izten 
Jahrhundert entſtanden, und nach vielen Veraͤnderin. 
gen von dem roͤmiſchen Kaiſer Franz 1761 an den ſtraß⸗ 
burgiſchen Buͤrgermeiſter Johann, Dieterich verkauft 
worden. 

8. Das pfalzgraͤflich / zweybrůckiſche Amt 
Biſchweiler begreift 2 Oerter. 

1) Biſchweiler, eigentlich Biſchofsweiler, Epifcopi 
villa, ein großer Marftflefen ander Motter, melde 
ſchiffbar iſt, und in den Rhein fließt. Das Schiof wird 
ſeiner Lage wegen Tieffenthal genannt. 

: 2) Banhofen, ein Dorf. 

9. Die Grafſchaft Dagedurg, welche ſeit 
dem 1zten Jahrhundert dem juͤngern graͤflichen Hauſe 
von Leiningen gehoͤrt, iſt jetzt viel kleiner, als ſie vot 
Alters geweſen, da ſie ihre eigenen Grafen gehabt. "Sie 
hat den Namen von dem verwuͤſteten Schloß Dags⸗ 
burg oder Dachsburg, franzoͤſ. Dabo, welches Die 
Franzoſen 1677 zerſtoͤret haben, und unter welchem ein 
roßes Dorf liegt. Walſchied iſt ein anderes gros 
* Dorf, der anſehnlichſte Ort aber iſt Elberswei⸗ 
ler, — in der en ERROR romanfchen 

| nn 


Sprache Abresviler genannt wird. "Das Engen⸗ 
Schnee und Wölflinger: Thal gehören zur, Pfara 
©. Öberfleigen. 


10, Die Herrſchaft Herrenftein, liege unmeig 
Neuweiler, und hat den Namen von, einem Berg⸗ 
ſchloß, welches die Franzoſen im ızten Jahrhundert 
jerftöret haben, Die Stadt Straßburg bat diefelbe 
im ısten Jahrhundert gekauft, 1651 aber wieder ..an 
Reinhard von Roſen, verkauft, deffen marfgräflihe 
Nachkommen fie noch befißen, Sie befteht aus den 
a Dettweiler, Dofenheim und Aofens 
voeiler, — — ar ee 
ın Die Grafichaft Lügelftein, melde die 
pfälzifchen Schriftfteller zum Weftreich nehmen, iſt 
heutiges-Tages viel Eleiner, ale fie vor Alters geweſen 
iſt. Die davon benannten ehemaligen Grafen ſtam—⸗ 
men, in fo weit fie befannt find, von Hugo her, der im 
einer Urkunde vom Jahr 1216 als Zeuge vorkoͤmmt, 
und 1220 fein Schloß Sügelftein dem Bisthum Straße 
burg zu gehn aufgetragen har. Graf Heinrich erlange 
te 1391 die Hälfte ver Herrfchaft Geroldseck. Defiels 
ben Bruders Burchards Sohn, Wilhelm, ift der legte 
Graf von Luͤtzelſtein geweſen, und 1460 geftorben, nad)“ 
dem die Grafichaft ſchon 8. Jahre vorher von den 
Dfalzgrafen war erobert worden, und In derfelben Ges 
walt geblieben. Nachmals hat fie den Pfalzgrafen 
von der veldenzifchen Linie zugehoͤret, und der legtederz 
felben, $eopold Ludewig, har fie 1694 dem König Karl 
Xlovon Schweden, Pfalzgrafen zu Zweybruͤcken, int. 
Teftament vermadyt, Es waren aber 3 nähere Ver: 
wandten und Erben vorhanden, nämlicdy die beyderr 
Chriftiane, Pfalzgrafen zu Birkenfeld und Sulzbach), 
| denen 
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‘Denen die Grafſchaft luͤtzelſtein 1695 und 1609 von dem 


hoͤchſten Gericht im Elſas zuerkannt wurde, und mel. 
che der König in den Beſitz derſelben ſetzte, darinn ſie 
auch durch den 1734 mit dem Churfuͤrſten zu Pfalz 
wegen des Fuͤrſtenthums Zweybrüden errichteten Wer 
trag, beftätiget worden, Sie gehört nod) jetzt zum 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken. Der merkwuͤrdigſte Ort 
der Grafſchaft iſt 

CKuͤtzelſtein, lat, Parva petta, frangdf. Perite pierre, ein 
altes Bergſchloß, welches vermoͤge des lateinifchen und 
franzoͤſiſchen Namens. eigentlidy: Kutjenſtein, das ift, 
Kleinftein, heißen ſollte. Es liegt mitten im wasgaui⸗ 
Shen Gebirg, an der, Landftraße, und an ber Gränge vom 


Elſas, Weftreich und Lothringen‘, und hat Invaliden zur 


Beſatzung. Unter demſelben liegt ein Staͤdtchen. 
Nicht weit davon hat das Schloß Imſtal — 


| Sonſt gehören gu der Graffchaft 27 Dörfer, welche un · 


ter 7 Schulzenthuͤmer vertheilet find. 

2. Das bagenauer Amt begreift die ehemali- 
gen Keichsdörfer. welche unter der Landvogtey Hagenau 
geſtanden haben, und in fleckenſteiniſchen Urkunden 
Aus dem iaten Jahrhundert das Neid) genenner wer 
den. Ihrer find einmal 41 gewefen, im ızten Jahr. 
hundert aber waren ihrer nur noch 35, nachdem das 
große Dorf Hochfelden davon abgefommen war, aud) 
$udewig XIV nad) dem weftphälifchen Frieden 5 Doͤr⸗ 
fer davon genommen, und an andere überlaffen hatte. 
Einige der merfwürdigften find, Batzendorf, ein 
großes Dorf, in welchem ein Schulze über 9 Dörfer 
wohnet; Rittelsheim, bey Rochersberg, bey welchem 
ein Schwefelbrunn ift; Surburg, am Fluß Sur, 
woſelbſt ehemals eine Abtey geweſen, die in ein Kapi⸗ 
tel verwandelt, und hierauf nad) Hagenau verlegt wor⸗ 
den; Suffenbeim, ein a * woſelbſt ein 
Schulz iſt. VI. Die 


* 
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VI, Die Unterſtatthalterſchaft Schlet: 
kadt, zu welcher gehören on A 
1. Schletftadt, Seleſtadium, eine Finigliche Stadt an 
ver SU, und an der Graͤnze vom obern Elfag, gegen den 
vasgauifchen Gebirg über, von welchem fie etwa ı franzöf. 
Meile, und vom Rhein 4. Meilen entfernet if. Es iſt 
fo in diefer Gegend der ebene Strich vom Elſas am 
illerſchmaleſten. Sechs Heerftraßen ftoßen bier zuſam⸗ 
nen. Zwey führen durchs Leber = und Weilerthäl nach 
tothringen. Unter dem Kaiſer Sigismund haben die 
Schlerftädter durdy Moräfte einen. Weg nach dem Nhein 
jeführet, der 34 Brücken hat, und durch welchen man 
aus denen jenfeits des Rheins belegenen Landen ind El— 
ſas jenfeits der Ill, nad) Lothringen und Sranfreich geht. 
Durch die Stadt fließt ein Arm von der Ill und von bee 
Sher. Sie war unter ben Franken ein Rönigshof, nach» 
nals aber ift fie eine Stadt geworden, doch wird fie noch 
in Iateinifchen Urkunden Kaiſers Karls IV ein Flecken 
zenennet. Koͤnig Ludewig XIV hat 1673 die alten Mau⸗ 
sen abbrechen, zwey Jahre hernach aber die Stadt befes 
tigen laffen. ‘Sie hat 7 Kirchen, bey einer ift ein Jeſul—⸗ 
er Collegium: geweſen; bey einer andern ift eine Johanniter 
Sommmenthuren, die 1399 mit der ſtraßburgiſchen vereiniget 
vorden, und bey 4 find Kloͤſter. Ehedeffen war fie eine 
reye Reichsſtadt, und unter den elfaßifchen dem Rang 
ach ‚die dritte. Die Glafur ber irdenen Gefäße iff hier 
m ı3ten Jahrhundert durch einen Toͤpfer zuerft erfun⸗ 
en worden. F I u 
Der Stadt gehört das Schloß und Dorf Kiensbeim. 

2. Die Herrfchaft im Weilerthal, welches 
auch das Albrechtsthalgenenner wird, 7 franzöfifche 
Meilen lang, und 4 Meilen breit: ift, auch an Quellen, 
Miefen, Hölzungen, Weinbergen und fruchrbaren Aek⸗ 
fern einen Ueberfluß bat. Die Flüffe Breufch und 
Eher entfpringen darinnen. Das ganze Thal enthält 
zo Dörfer und 4 zerftörte Schlöffer, Davon 22 Dörfer 

5 A. | Cce und 
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und 3 Schläffer, überhaupt aber. 1700 Feuerſtellen zu 
der Herrfchaft gehören, von welcher jegt die Rede ift, 
Diefe ift von den Grafen von Ortenberg,, welche mit 
den Grafen von Habsburg verwandt gewefen, an bie 
ſchwaͤbiſchen Grafen von Hohenberg, im ı3ten Jahr⸗ 
Hundert aber wieder an das habsburgiſche Haus ge 
fommen. Bon diefem ift fie vom 14ten Jahrhundert 
an eft verpfaͤndet, 1314 aber nebft dem Städtchen Berg. 
heim, jedoch ohne das Schloß Bilftein, an Heinrich 
Yon Mullenheim, verfauft, aud) bald darauf das vor. 


behaftene Einlöfimgsreht dem Bisthum Straßburg 


überlafjen worden. 1551 fam fie an die Freyberren 
von Bollweiler, und nach) derfelben Abgang an ihre 
- Erben, bie Grafen Fugger. König Ludewig XIV gab 
fie dem Brigadier Zurlauben, machte fie 1686 zu einer 
Baronie, und fechs Jahre hernach zu einer Graffchaft, 
Endlich ift fie durch Heirath an die Markgrafen von 
Meufe (Maas) gekommen, weiche 1712 die koͤnigliche 
Werfiherung erhalten haben, daß fie auch auf das 
weibliche Gefchleche vererber werden folle; die Grafen 
Fugger aber find 1722 für ihre Anfprüche an dieſe Herr- 
fchaft abgefunden worden. Die Schtöffer Orten⸗ 
berg, von welchem fie auch benannt worden ift, Ram⸗ 
ſtein und Bilftein, find zerſtoͤret. Die 22 Dörfer, 
welche Dazu gehören, find unter 7 Pfarren vertheilet. 


Der vornehmfte Ort iſt Weiler, Vilerium, franzoͤſ. 


Viler, welcher ehedeſſen Graben und Mauern gehabt 


bar. Erlenbach, franzoͤſ. Mbe, iſt das groͤßeſte Dorf, 


Scherweiler und Dieffenthal liegen außerhalb bes 
Thals in einer großen Ebene. m 

3. Das .bifchöflich » frapburgifche Amt 
Markolsheim, welches erſt im ıöten Jahrhundert 
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von dem benfeldiſchen, damals bernſteiniſchen Amt ge⸗ 
trennet worden, liegt theils an dem Rhein, theils nicht 
weit von demſelben, und gehoͤrt theils zum untern, 
theils zum obern Elſas. Mitten im Amt liegt das 
Staͤdtchen Markolsheim, welches unter dem Kaiſer 
Ludewig aus. Bayern eine Stadt geworden, im Jahr 
1294 aber vom Grafen Rudolph von Habsburg au . 
das Bisthum Straßburg verkauft worden ift. Im 
untern Elfas liegen 3, und im obern Elfas 4 Dörfer 
biefes Amis, | Ä 


VII, Die Unterſtatthalterſchaft Colmar, 
begreift ER ER 
5 Folgende Fönigliche Städte: 

1) Colmar, die. vorrehmfte unter den oberelfaßifchen 
Städten, welche jett dem Nang nad) auf Straßburg 
olget, und in welcher der fünigliche Rath vom Elfag feis 
ı:n Sitz hat, liegt in einer fruchtbaren, gefunden und 
ıngenehmen Gegend, und wird von den Fluͤſſen Fecht 
nd Lauch durchfloffen , welche fich unweit der Stadt in 
ie Thur ergießen, die hingegen von.der Ill aufgenom« 
gen wird, welche 1 franzöfifche Meile von der Stadt 
Hiffbar wird. Unter den Franken war fie ein Koͤnigs— 
of, und ums Jahr 1220 ift fie eine Stadt geworden. 
m die Mitte des Irten Jahrhunderts wurde fie befeitis 
et. Man findet hier eine Kirche mit einem Collegiatftift, 
ne ehemalige Sefuiter Kirche, eine Commenthuren des Jo⸗ 
ınniter Ordens, welche mit der zu Sulz vereiniget iſt, 
n Dominicaner Klofter, in welchem die Annales Colma- 
enfes gefchrieben worden, und noch 3 Kigfier, davon 
‚er eins außerhalb der Stadt liegt. Der koͤnigliche 
ath verſammlet fich in dem ſogenannten Pallaſt. An 
ivathaͤuſern zählet. man goo. Ehebeffen war dieſer 
et eine freye Neichsftadt. Die Stadt hat jederzeit mis 
ein ihren vornehmften Handel getrieben. Sie befist 

| cc2 (1) Ale 
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(1) Yeilig Kreuʒ/ Sandtz erueis oppidum, Sainte Coix 
ein Städtchen, welches fie 1536 gekauft, und welches ſei⸗ 
nen Urſprung einem im ten. Jahrhundert angelegten 
Klofter zu danken hat. PR 2 

(2) Die Herrſchaft Landsburg, welche Koͤnig Lude— 
wig XIV an ſich gebracht, und der Stadt 1714 fuͤt das 
ihr abgenommene und dem Domkapitel zu Straßburg 
uͤberlaſſene St. Peters Priorat überlaffen hat: - Sie hat 
den Namen von dem Schloß Aandsburg. oder oben 
Kandsburg, welches auch Asndsberg genenuet Morben. 
Am Fuß des Berges, auf welchem es fteht, iſt Winzen⸗ 
beim, ein bemauerter Drt, im Eingang des Gregoriem 
thals; es gehört aber nur der kleinſte Theil der Einwoh⸗ 
ner deffelben zur Herrſchaft Landsburg, hingegen der 
gröhte zur. Fanfersbergifchen Vogtey. Von der Etatt 

uͤrkheim gehört auch ein Drittel hieher, wie auch ein 
Theil de8 Dorfs Morſchweiler. Das Dorf Ingers 
beim ift — und das Dorf Katzentbal bauet gu- 
ten Wein. Das Städtchen An:mersweper, im der ro 
manifchen Mundart Mariviller, ein ehemaliger Ke— 
nigshof, iſt ans 3 Dorfern entſtanden, daher es and 
drey Herren hat; denn 08 gehert zu den Herrfchaf:en 
Landsburg und’ Nappoltftein, und zu der Vogtey Kay 
fersberg. Das Städtchen Riensheim, (das iſt, Cunonis 
. villa) welches ganz hieher gehört, liegt in einem weinrei 
hen Thal. Sigolsbeim, ein großes Dorf. 

2) Münfter, mit dem Zunamen, im Gregorientbal, 
„Monafterium Gregorianæ vallis, eine offene Stadt, wel; 
che ihren Urfprung und Namen einer im zten Jahrhun⸗ 
dert geftifteten Benedittiner Moͤnchen Abteyh, die noch vor: 
handen ift, zu danken hat. Ihre Pfarrkirche wird von 
den Katholiken und Lutheranern gemeinfchaftlich at: 
braucht. Ihre Mauern bat König Ludewig XIV abbre 
chen laffen. Eie iſt ehedeſſen cine freye Neichgftade ge 
wefen, doch hat ber Abt gewiffe Gerechtfame in derſelben 
gehabt, befigt auch noch dergleichen. 1354 iſt fie gan, 
und 15 Jahre hernach halb abgebrannt. 

‚Das Gregorientbal, welches auch von der dem heil 
Gregoriug gewibmeten Abtey den Namen hat, wird durd 

* Berge, 
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rge, die unweit ber Stadt find, in das große und klei⸗ 
Thal abgerheilet, Hat gute Bichzueht, Weinbau, und 
r 800 Einwohner, die meiftentheild Lucheraner find, 
ı großen Thal find 6 große und Fleine Dorfer, uns 
welchen Mezeral und Muͤlbach die merkwürdig. 
ı, und im kleinen Thal find 5große Dorfer, und uns 
chiedene Eleine. Unter jenen iſt Sulzerbeim oder ' 
lzern das vornehmfte. Alle dieſe Dorfer haben Theil 
den Stadtrechten und Privilegien der Stadt Münfter, 
‚er die Formel, Stadt und Thal, gewoͤhnlich if. Das 
dieſem Thal belegene Städtchen Sulzbach gehört des 
ı von Schauenburg als ein lothringifches Lehn. | 
;) Raifersberg, eine Stadt am Fuß eines Berges, auf 
chem ein nun verfallenes Schloß fteht; von da. man 
an den Rhein fehen kann. Echloß und Stadt find 
erm Raifer Sriderich II erbauet worden... In der Stade 
eine. Pfarrkirche, eine Commenthurey des deutfchen 
terordens, welche mehrentheild mit der zu Nufach 
einiget ift, und ein Klofter. Gie ift vom Anfang an 
> freye Reichsſtadt gewefen. | | 
4) Türingbeim, oder Tärfbeim, eine kleine offene 
adt im Eingang des Gregorienthals, zu dem fie gleich« 
ı die Thür ift, daher fie nac) der Meynung der Eins 
her ihren Namen haben foll, den Schdpflin von eis 
a unbefannten thüringifchen, Edelmann herleiten will. 
y demfelben mwächft guter weißer und. rother Mein, 
h wird in diefer Gegend Kalk und Gyps gefunden. 
ve Mauern find 1681 auf Föniglichen Befehl abgetra⸗ 
‘worden. Gie iſt ganz Fatholifch, und hat nur ı Kits 
Dem Abt zu Muͤnſter liefert fie jährlich 40 Eymer 
in. Sie ift ehedeffen die letzte unter den elfaßifchen 
yorr Meichsftädten gewefen. Es gehört ihr das halbe 
rf Zimmerbach. Ä 
Anmerk. Oblge 3 Städte Muͤnſter, Raifersberg und Tüs 
zbeim gehören au der ehemaligen Reichsvogtey Baiferss 
3, die aber ehedeffen unter der Ealferl. Landvogtey Bagenan ges 
den hat, Der Reichſvogt mohnete auf dem Schloh Kalfersberg, 
berchüste auch die Reichsbuͤrger zu Ammersweiler, Morsweiler 
Winzerhelm. Aus eben diefen 3 letztern Dertern And auch die 
ken Einkünfte der Keichövonten Ten, welche —— 


1 
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kaum 4000 feangäflfcde Piures Petragen. König Ludwig XIV hat 
diefe Vogtey 1697 zu einem Erblehn gemacht, welches feit 1739 die 
freyherrliche Familie von Andlau befist. Ä 

5) Neu Breifich, eine von Vauban regelmäßig befe 
fiigte Stadt am Rhein, im Umfang der Grafſchaft Hor- 
burg, welche unterm König Ludwig XIV im Jahr. 1699 
dem Elſas und Rhein zum Schuß angelegt morden, und 
über 300 Feuerftellen hat. Tauſend Schritte von ber: 
felben, gegen alt Breifach über, liegt dag Fort Morlier, 
und auf. einer Inſel im Rhein fund im 17ten Jahrhun— 
dert die Stadt Saint Aouis, welche auch Strohſtadt, 
Ville de paille, genennet wurde, nad) dem ryswickiſchen 
Srieden aber gefchleift worden iſt. 

2. Die Herrfchaft Rappoltftein, hat vor Al 
ters eigenen davon benannten Dynaſten gehoͤrt, die 
von Egeloff, welcher der erfte ift, den man kennt, und 
der ums Jahr 1178 gelebt hat, abftammen, und 1673. 
mit Johann Jacob, welcher allein den gräflichen Titel 
geführet hat, ausgeftorben find, Seine Tochter Ca 
thrina Agatha war mit Ehriftian II Pfalzgrafen zu 
Birkenfeld vermäßle, und feines ältern Bruders Georg 
Friderichs hinterbliebene Tochter Anna Elifaberh mar 
mit Grafen Chriſtian Ludwig von Waldeck verbeira- 
thet. König Ludwig XIV ertheilte die Neichs » und 
oͤſtreichiſchen Lehen der Herrſchaft ſchon 1668 vorläufig 
an den oben genannten Pfalzgrafen, und nach des 
Schwiegervaters Tode ertheilte er ihm auch die übri, 
gen Lehn⸗ und Allodialguͤter, die waldeckiſchen Grafen 
aber wurden von der Erbfchaft ausgefchloffen. Daher 
gehörer die Herrſchaft dem Pfalzgrafen zu Zweybruͤ⸗ 
en. Sie begreift 

ı) Das Amt Rappoltsweiler, welches außer 
dem Dosf Thannenkirdy enthält: 

(1) Das Schloß Rappoltftein, Rappolti petra, franzei. 
Ribeau pierre, welches eigentlich aus 3 .. " 
| eht, 
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cht, nämlichaus dem Schloß Hoben⸗Rappoltſtein, von 


elchem die Herrſchaft den Namen hat, aus dem Schloß: 


Stein oder Girsberg, und aus dem Schloß Groß» Kaps 
oltftein, welches jetzt gemeiniglich dag untere Schloß 
enennet wird. Alle 3 find groößtentheilg verfallen. : _ 

(2) Rappoltsweiler, Rappolti villa, franz. Aibeawvöller, 
ie Hauptſtadt der Herrfchaft, welche unter dem vorhin 
enannten Schloß liegt, im 13ten Jahrhundert aus einem 
)orf entſtanden ift, und in die obere und untere Stadt 
bgerheitet wird. Jene iſt jünger, als dieſe, welche eigent⸗ 
ch Nappoltsmeiler genennet wird. Ein Theil der Ein« 
sohner ift lutheriſch. Won den ehemaligen Kloͤſtern iſt 
ur 1. übrig geblieben. | ir 

2) Das Amt Bemar, in welhem 

(1) Bemar, ein Städtchen mit einem verfallenen Schloß. 
"gift hier fchon im gten Jahrhundert ein Dorfgemefen, dag 
Schloß aber ift im ızten Jahrhundert erbauet worden. Aus 
enden ift dag Staͤdtchen entffanden. | 

(2) Fünf Dörfer, von welchen Illhaͤuſern das Stadts 
echt zu Gemar genießt. Zwiſchen Gemar, Schletftadt, 
Inenheim, Elfenheim, Mufig, Bergheim und Colmar, ift 
ine große Ebene und Viehweide, welche Mark oder ges 
eine Mark genannt wird, und den Städten Nappoltds 
seiler, Gemar, Bergheim und Sant Bilt, und den Doͤr⸗ 
zen Onenheim, Elfenheim! und Ofchweiler gemeinfchaft 
ch gehoͤret. Die Gerichtsbarkeit über diefelbe aber 
Smmt allein der Herrfchaft Rappoltftein zu- 


3) Das Ant Bergheim, am Fuß des was⸗ 


auifchen Gebirges, in welchem F 

(1) Bergheim, oder Ober⸗Bergbeim, eine Stadt, wel⸗ 
ye vom ten Jahrhundert an, da fie nur ein Hof war, 
ngemein viele Herren gehabt hat. In der Gegend dere 
Iben ift der Aandgraben, welcher das obere Elfad vom 
ntern fcheidet, vom masgauifchen Gebirg an fich big an 
ie SI, und von bannen big an den Rhein erftreckt, und 
urch den Bach Eckenbach beſchuͤtzet wird, 

(3) Die Doͤrfer Rohrſchweyer, franzoͤſ. Aaviller, und 


‚odern, welche das Stadtrecht zu Bergheim genießen. 
err 4 4) Das. 


4) Das Amt Zellenberg ,: in welchem das 
Städtchen Zellenberg, mir einem verfallenen Schloß, 
und 3 Dörfer. | B — 

s) Das Amt geiterheim, in welchen das 
Dorf Heiterheim ‚oder Heidern, weiches ſchon im 
gten Jahrhundert befannt geweſen ift, und. noch) drey 
Dörfer. * | | 

6) Das Amt Wihr, im Gregorienthal, beffen 

beften Theil es ausmacht. Zu demfelben gehören außer 
den zerftörten Schlöffern Girsberg oder. Birsburg, 
Plirburg oder Pflitſchburg, Wafferburg, und 
noch 3 andere, das Städtchen Wiler, welches aud) 
Wihr und Weyer heißt, ein Thell des Dorfs Zims 
merbach, bey welchen im Beisbühel fehr guter Wein 
waͤchſt, und ein Paar andere Derter. 

7) Des Amt Orbey, macht das Thal gleiches 
" Mamens aus, und begreift: | Ä 

(1) Bohenack, ein ehemaliges feſtes Bergfchloß, vor | 

welchem eine befondere Herrfchaft benannt worden iſt. 

(2) Das verwuͤſtete Schloß. Judenburg , welches ver⸗ 
muthlich eigentlich Gutenburg heißt. — 

(3) Die Abtey Paris, Parifienfe monafterium. 

(4). Fünf Parrficchen; und 7 kleine Dorfer md | 
Syöfe. Jene find: Ordey, auf deutfch Urbis, La: PoutrY%, 
auf deutfch Schnierlach, Bonbomme;. auf deutfch Dre | 

- dolsbaufen, und La Baroche, auf deutſch Zell. DE _ 
Einwohner reden romaniſch oder waͤlſch. — 
8) Das Amt Warkirch, welches ein Theil vom 

Leberthal oder Leberachthal iſt. Dieſes Thal bat 
vom Fluß Seber, welcher in die Ill fließt; den Namen, 
und wird daher auf lateiniſch unrichtig Leporea und 

Leporacenſis vallis genannt, welcher Name aus dent 

franzoͤſiſchen Yal de Lisvre. oder Liepure, gemacht 

worden. Der größte Theil deſſelben gehoͤrt ri 
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zogthum Sothringen, in welchem Theil auch das Si 
Eckerich, franz. Eſchery, liegt. Das Amt enthaͤlt 
(1) Markirch/ Fanum f, Mariæ, ‚$. Maria in fodinis, 
franz. Sainte Marie aux, Mines, ein‘ großer, Marktflecken, 
welchen der Fluß Leber, den man hier den Landbach mer 
net, in 2 Theile theilet; ein Theil gehoͤret zu Lothringeitf 
der andere zu der Herrſchaft Nappoltftein ; im: leßtern had 
ben die Katholiken, Lutheraner und. Reformirten ‚offentlis 
chen Gottesdienft.; es find auch Wiedertaufer biefelbft. 
Bey dieſem Ort ift ein Silberbergwerk. | sn 
(2). Sordelbach, romanifch Ferru ober Fereru,, ein 
Dorf, darinn Bergleute wohnen. nd 
(3) Eckerich, ein Dorf; welches vieliälter ift, als das 
Schloß diefes Namens, von welchem es einige franzoͤſ 
Meilen entferne ifl.- - . = 
(4) Blein-Keberau, ein metallreicheg Dorf, und noch 
2 andere , | IE 
3. Die Graffchaft Horburg und Zerrfchaft 
Reichenweyer , welche dem Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg gehören. J = 
1) Die Grafſchaft Horburg liegt zwiſchen dem 
Rhein und der Ill, und hat vor Alters eigene Grafen 
und Herren gehabt. Der erſte, welchen man kennet, 
ift Graf Conrad von Horburg, welcher 1125 vorkoͤmmt. 
Die Grafen Walther IV und Burchard II verkauften 
alle ihre horburgiſchen und reichenweyeriſchen Lande 
1324 an Ulrich Grafen von Wuͤrtemberg, und mit 
Burchards H Sohn Johann II gieng das Geſchlecht 
aus. Die Grafſchaft hat den Namen von einem ches 
maligen Schloſſe, welches die Alten Harburg, bie 
Neuern aber Horburg genennet haben, und enthält 
ı1.große und Fleine Dörfer, Das größte ift Sunds 
bofen an der Ill. I j 
2) Die Herrſchaft Reichenweyer, welche zwi⸗ 
SEE Ce5 ſſchen 
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chen der Ill und dem wasgauiſchen Gebirge liegt, iſt 
* unterſchiedenen Jahrhunderten mit der Grafſchaft 
Horburg verbunden, und enthaͤlt ı Stadt und 6 Doͤr⸗ 
fer. Ihren Namen hat fie von der Stadt Reichens 
weyer, Richovilla, wofelbft ein altes Schloß iſt, und 
bey welchem guter Wein waͤchſt, auch guter Gyps aus. 
gegraben wird. Hunneweyer iſt ein großes Dorf. 
Das Schloß Bilſtein, welches mit einem andern glei— 
ches Namens im Weilerthal, nicht verwechſelt werden 
muß, ift 1656 von den Oeſtreichern zerflört worden. 


Anm. Die Grafſchaft Horburg und Herrfchaft Relchenweyer find 

jegt bioße Allodial⸗Lande, können aber nicht ohne Einwilligung des 

ganzen wuͤrtemberg ſhen Haufes veräußert werden. Gtefind fett eis 

nigen Jahrhunderten mit der Braffchaft Mämpelgard alfo verbuns 

den , daß fie tm wuͤrtembergiſchen Titel mit unter der Braffgaft 

Muͤmpelgard ſtecken; wie fie denn auch zugleich mit derfelben ges 
— wärtembergüihen Prinzen sum abgetpeilten Erbe gegen 
en 


4. Der Ober⸗-Mundat Rufach, Mundatum 
Rubeacenfe fuperius, oder Emunitas Rubeacenfis fu- 
| perior, welcher, fo viel man weis, die älteften und er 
ften Güter des Bischums Straßburg ausmache ,. ift 
ein mit Hölzungen, Weinwachs, WBiefen und Acckern 
wohlverſehener Strich Landes, in deſſen. Mitte die 
‚Stadt Rufach liege. Er wird Mundatum oder Einu- 
nitas genannt, weil er von der Gerichtsbarfeie des 
$andgrafen befreyer gewefen iſt. Der Biſchof beftel. 
let demfelben Richter, von welchen an ihn, den Bis 
ſchof, und von diefem an den föniglichne Rath zu Eols 

mar appelliret wird. Cr heißt der obere Mundar, 
im Brgenfag bet untern oder weißenburgifchen, 
davon oben bey Weißenburg gehandelt worden, Er 

beiteht aus 3 Vogteyen, welche find: 
1) Die Vogtey Rufach, in anzumerfen: 
(1) Xu 
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: (1) Anfatb;; Rübearum, eine Stadt, welche verluthlich 
erſt im Taten Jahrhundert Stadtrechte erhalten hat... Es 
find hier eine Pfarrkirche, eine ehemalige Nefidenz der Je⸗ 
ſuiten, ein Klofter, und eine Commenthurey des deutſchen 
Nitterordeng, welche aus dem nahgelegen geweſenen, aber 
zerflörten Dorf Sundheim, hieher verlegt worden. Bey 
demfilben hat das Schloß Iſenburg gelegen. Es gehoͤrt 
ihr ein Theil, des Dorfs Weftbalten, .. * 

(2) Pfaffenbeim, das vornehmſte Dorf im obern Mun⸗ 
dat, in welchem 3 Schloͤſſer geweſen ſind. 
6) Sulzmatt, ein großes Dorf, welches Sauerbrun⸗ 
nen und Bäder hat. ara | 
(4) Gebersweiler, ein Dorf,. über welchem auf dem 
Schauenberg ein Francifcanerflofter liege, dahin gewall⸗ 
fahrtet wird. en, —— 

2) Die Vogtey Suls, in welcher zu bemerken: 
C) Sulz oder Oberfuls, eine Stadt, bey welcher eine _ 
Eommenthurey des TFohanniferritterordens ift, von wel⸗ 
cher die mülhaufifcehe uud colmarifche abhangen, und ein 
Kapuszinerklofter. Zu der Stade werben auch die Fleinen 
Dörfer Wunnenbeim und Rimbachzell gerechnet. 

(2) Sartmansweiler, ein Dorf und Echloß. 

3) Die Dogtey Egisheim, in welcher 

(r) Egisheim, eine im ızten Jahrhundert entſtandene 
Stadt, in deren Mitte ein uraltes Schloß fteht,' von wel⸗ 
en * ehemalige Grafſchaft Egisheim den Namen geo⸗ 
habt hat. Ä 

(2) Die Dorfer Wettelsheim und Morſchweiler. 

Anm, Bon dieſem Mundat geben zu Lehn 1) zwey Schloͤſſer 
derer von Waldner, namlich das Bergſchloß Freundſtein und das 
Schloß Olweiler, welches 1752 von neuem erbauet if. 2) Das 
Stadtcen pe ge am Fluß Bauch,und die ehemaligen Schlöffen 
Schhrankenfels oder Schreckenfels, und Jungholz mit tinem 
Dorf, welche denen von Schauenburg gebdren. 

5. Das Amt Bebweiler, weldyes dem Stift 
Murbach gehoͤret. Diefe ehemalige Benedictiner 
Abtey, welche im 724ſten Jahr geſtiftet worden, und 
in geiſtlichen Sachen unmittelbar dem roͤmiſchen Kai⸗ 


wv 


ſer 
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ſer und" Reich unterworfen geweſen iſt/ und beren Abt 
als’ ein Reichsfürft Sitz und Stimme auf dem Reichs: 
tage gehabt hat, iſt 1759 vom König Ludewig XV zum 
Behuf der elſaßlſchen Ritterſchaft katholiſcher Reli— 
gion ſeculariſiret, und ihre Einkuͤnfte find in gewiſſe 
Canonicate oder Pfruͤnde eingetheilet worden. Ihr 
| Gebieth beſteht aus 3 Vogteyen, weiche find: 1 
N Die Vogtey Gebweiler, in einem Thal, wel⸗ 
he das Blumenthal (vallis Rorida) genannt wird. - 
Es befteht aus 2 Theilen; das innere wird das mur⸗ 
bachifche Thal, oder von dem hoben Berge Boͤl⸗ 
chen, lat. Beleus, Peleus, an deffen Fuß die Abtey 
Murbach liegt, das bölchener Thal genannt, und 
mie demfelben hängt gegen St. Amarin zu das. Thal 
Froideval (Frigida vallis) zufammen : das äußere 
wird das gebweilerifcbe Thal genannt, 

GBebmweiler, eine Stadt am Fluß Lauch, swifchen wein⸗ 
reichen Hügeln, welche: in der zten Hälfte des ı3ten Jahr, 
hunderts erbauet worden. In derfelben find ein Domi⸗ 
nicaner M enchenflofter, eine Sommenthurey des beutfchen 
Kitterordeng, welche von der zu Rufach abhängt, und eis 
ne Pfarrkirche. - 

- Unter den 5 Dörfern diefer Vogtey iſt Lautenbach⸗Zell, 

im lautenbachiſchen Thal, woſelbſt ein Collegiatſtift ift, 
dem.4 Dörfer gehoͤren. 
2) Die Vogtey Watweiler, beſteht aus dem 
Staͤdtchen Watweiler, am Fuß bes wasgauifchen 
Gebirges, auf einem Fleiner Berge, wofelbft Heiffa. 
mes mineraliiches Waſſer Ift, und aus dem Marke. 
flecken, Uffholz, welcher jenes Städtchen an Öröße 
und Vermögen übertrifft, 

3) Die Vogtey Sanct Amarin, in einem Thal, 
beffen Vordertheil von ber Stadt Thann, ber innere 

und 


ma 





Ober⸗ Elſas. 781 
nd ſchoͤnſte aber von der Stadt Sanct Amarin br 
ennet wird. Durch dieſes letztere fließt die Thur; 
s hat gute Weiden und Wieſen, und Eiſenbergwerke. 
F8 wird in das obere und. untere, auch durch die 
Thur, welde:bie: Bränze zwifchen dem Elfas sund 
Sundgau ausmacht, in das elfaßifche und ſundgaui- 
che abgecheilet U UöO 

Im untern Thal liegen (1) das Staͤdtchen Sanct 
Amarin oder Damarin, welches ſchon 1276 vorhanden 
zeweſen iſt, und in welchem eine Collegiatkirche, außerhalb 
aber eine Pfarrkirche iſt, mit welchem auch das Dorf Vo⸗ 
gelbach zuſammenhaͤngt, und ‚an den Stabtrechteu- Ans 
theil hat, Das Schloß Fridburg oder Srideberg, mel» 
ched ben diefem Ort geftanden,, Es ift 1637 'von den. 
Schweden eingeäfchert worden. . (2) märerling, ein 
Feiner Pallaſt, welchen ein Fuͤrſt vbn Loͤwenſtein, Admi⸗ 
niſtrator der Abtey Murbach, hat etbauen laſſen. (3) Ze⸗ 
hen Dörfer dieſſeits der Thur, und ſechs Doͤrfer jenſeits 
der Thur im Sundgau, 7 NR 

Im obern Thaͤl find dag zerftsete Vergſchloß Wilden⸗ 
ſtein, und die drey großen Dorfer Greutb, Odern und 


. r 


»elleringen. ne RG a 
6. Die Markgraſſchaft und das Amt Boll. 
weiler, welche zwiſchen Sulz und Enſisheim liegt, iſt 
eine alte Baronie, welche var Alters ihre eigenen da⸗ 
von: benannten Dynaſten gehabt hat, bie 1616 mit 
dem Freyherrn Rudolph ausgeſtorben find, durch doſ⸗ 
fen Erbtochter Margaretha die Baronie am derfelden 
Gemahl, Grafen Johann Ernſt Fugger gekommen. 
König Ludewig XIV. nahm ſie dem Grafen Fugger, 
und gab ſie 1649 dem Generalmajor Reinhold von Ro⸗ 
fen, deſſen Erbtochter fie ihrem Gemahl, dem Mar⸗ 
ſchall von Frankreich Conrad von Roſen, zubrachte, 
welcher die Grafen Fugger fuͤr ihre Anſpruͤche —* 


jwry. 


2. Frankreich, 
Baronien "Bollweiler und Masmünfter 1580 mit 
113600 Livres abfande, welches der König genehmigtes 


‚1739: erhob der König die Baronie San — 
ner Markgrafſchaft. Sie enthaͤlt: < 


1) Bollweiler, ein Dorf, welches: shemale: eine Ca | 


genefen ift,;mit einem Schloß. Kat 
2) Sche Doͤrfer, von welchen 2 Pa Sundgau Ii - 


7» Die Herrſchaft ferbeim.oder Ei nbenn, 


‚iweiche nur aus den Doͤrfern Iſenheim Mi 
und Retersheim beſteht, zwiſchen der Mundae 


fach, ver Markgrafſchaft Bollweiler und Abtey Mur⸗ 


bach liegt, und vor Alters zu der letztern gehoͤret hat, 


ſae 1650 aber: von den Haufe Mazarin befeffen wird. 


O0 abgeleitet worden. Sie ift ehebeffen der Haupto 


5 der. koͤnigliche Nach über Elfas hiefelbſt 9 


dinand Cointet von Silaitı erblich erhalten 


4; 
—*4 


8. Enſisbeim, zuſammengezogen Ensbeim und En 
3en, eine Stadt am Graben Zuatelbach, welcher aus der 


Zu dieſer Stade gehören das Dorf Aulesheim, und 









vͤſtreichiſchen Elſas, und der Sitz der, — 
rung uͤber Ober Elſas, Brisgau, den Sch 
die vier Waldſtaͤdte geweſen; es hat 


gehabt. Man finder hier ein verlaſſenes Jefutter Golleg 
and 2 Klöfter. Die Vogtey über diefe Stadt 5 


win Drittheil des Dorfs-Ungersbeims 15:0 sy 0005 © 


9, Die. Dogtey Sennheim hat den Namen von 


"Seunbeim, gemeiniglich Sennen, in romaniſcher 


Sprache Cernay oder Sernay, einer kleinen Stadt am 


Fluß Thur, deren zuerſt in einer Urkunde von ges 


dacht wird. Sie wird von einem Iandesfürftlichen. 
Vogt rund von einem Rath oder Magiftrat regieren 





Jetzt gehört fie den Familie Klebſattel als ein landes · 


auch das, Dorf Steinbach, und die Probftep 
* 7 


fürftliches Lehn. Zu der Sennheimer Vogtey 





Ungen, 


ef aM Id 
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— ‚ ‚welche: aus einer Kapelle und, 2 Haͤuſern 
eſt h DE ES oa \ = LTE. Ä Gy 
10. Die Herrſchaft und das Amt Thann, wel 
che bis auf das Schloß Engelburg nach, ganz im 
Sundgau liegt, und dem Haufe Mazarin gehören, 
Der Hauptort derfelben ift. das Schloß Engelburg 
gewefen, welches im obern Elſas gelegen bat, und 
durch den Fluß Thur von der Stadt, Thann und vom 
Sundgau abgefondert. worden iſt. Die Sranzofen 
haben es verwuͤſtet. Die Herrſchaft Thann wird 
abgetheÜlek. u: zn. u 0. on nahe 
1) in das Stadtgericht, zu welchem gehoͤret 
(1) Thann, eine Stadt am gi des Berges, auf tel» 
chem dag Schloß Engelburg geftanden hat, und am Fluß 
Thür, im Eingang des angenehmen Thals Sant Ama⸗ 
sin, zwiſchen Weinbergen. Ihr Urſprung faͤllt ins Tate 
Jahrhundert. — 
(2) Das meyerthum (Majorätus) Hohenrodern vor 
3 Dörfern. | nt PR 
(3) Das Meyerthum Afpach von 2 Doͤrfern, und 
(4) Das Meyerthum Ale-Thann, zu welchen, hit 
das Dorf diefes Namens gehoͤret. er 
9) in.2 Dogteyen, melde find: re m 
(1) Die Vogtey Burnbaupten, welche in dag abet 
und unsere Meyerthum oder Bericht abgetheilet, wird 
zu jenem gehören 3, zu diefem 7 Dorfer. 
(2) Die Vogtey Traubach, welche aus 4 Wiebertbäs 
mern befteht, die Damerkirch von einem anfehnlichert 
Marktflecken, Traubach, Salkweiler und Bretten oder 
das wälfche Meyerthum heißen, und 16 Derter begreifen. 


3) in vier Meyerthuͤmer, Majoratus, welche 
find Bulſchweiler, Sulzbach, Aeiningen und 
Rifpach, zu denen 10 Dörfer gebörem . 

11. Die Herrfchaft und das Amt Landfer, 
welche auch im Sundgau liegt, und in das ur: 


# 


„84 Srankreidh, 
urfprüngliche Herrſchaft ausmacht, welche die Grafen 


von Habsburg als Sandgrafen vom Elfas auf man 
therlen Weife erworben haben, diefes aber von vem 


Habsburgifhen Erblande Enfisheim abgefondert, und 
im igten Jahrhundert auch zu der Herrſchaft —* 
geſchlagen worden iſt. Das Haus Oeſtreich hat die 
ſelbe einigemal verpfändet. "Als üdewig XIV das 

as befam, gab er dieſe Herrſchaft 1645 der Fami 
fie Herwart zu Lehn, von welcher fie durch eine Erb⸗ 
tochter an das marfgraflice Haus Gouvernet gekom⸗ 


men ift, dem fie noch gehoͤret. 
Zu dem öbern Amt gehören 
MLandſer, (eigentlich Landesehre, das ift, Decus re, 
ionis) ein Marktflecken, welcher ber Hauptort. der Kerr 
haft auch ehedeffen eine Stadt geweſen iſt. Das alte 
Schloß gleiches Namens ift verwuͤſtet. In dem Mat 
Flecken ift ein Kloſter. au ae — 
(2), Die 6 Schultbeistbümer (Scultetatus) Landſer 
von 6 Doͤrfern, Asppellen von 5 Dorfern, Ober⸗Mi⸗ 
chelbach von 5 Dörfern, Dierweiler, Schlierbach und 
Bladolsbeim, jedes von einem Dorf. Das lehtere wird 
auch Blazheim oder Blosbeim 'genannt, hat ein Feftes 
Schloß und ein Klofter. — —— 
5) Zu dem untern Amt gehören 1 Doͤrfer, die 
unter 4 Schultheisthuͤmer vertheiler find. . 7" 
1): Das Schultheisthum Aabsbeim hat bon einer 
großen Dorf den Namen, welches, chebeffen eine 
Stadt geweſen, fo die Helvetier 1468 verbrannt haben, 


# +7) 


(2) Das Schultbeistbum Rirbeim, welches von db 


nem großen Dorf benannt wird, darin eine Kommen» 
thurey des deutſchen Ritterordens iſt. — — 
ol Das Schultheischum Sawisheim, von bich 
Dr in. u BE \ ; - 
(4) Das Schultheisthum Othmarsheim von 6 Do 
fern. Zu Othmarsheim iſt ein Zoll, ——————— 
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ch wenigſtens eben ſo viel alg die ganze Herrfchaft eins 
igt. Auch ift daſelbſt eine weibliche Abtey, welcher der 
eue Weg, franz. da Chauſſee, gehsrety an welchem 29 
aufer fiehen. Den Blodelabeim ift 1228 eine Schlacht 
sifchen dem Erzbifchof von Straßburg und den Grafen 
in Pfirt vorgefallen. 

12: Das Amt Eſcholzweiler, welches denen 
m Andlau gehoͤret/ und 8 Doͤrfer begkeift. 


var Die Unterſtatthalterſchaft Belfort, 

ehoͤret ganz zum Sundgau, und begteift 
1. Die Herrſchaft Belfort, welche im i4fen 
Jahrhundert ein Theil der Grafſchaft Pfirt geworden 
ft, feit 1659.aber dem Haufe Mazarin gehoͤret. Sie 
jat keinen fruchtbaren Boden, aber viele fiſchreiche 
Teiche; Weinen, Hoͤlzungen und DBergwerfe, Die. 
Finmohner fprechen fo, wie die benadybarten Müma 
selgarder, die romanische Mundart. Der ganzen 
Herrſchaft ift ein Obervogt (Grand Baillif) vorgefeßt, 
ind fie iſt in 5 Diftricte vertheilet, welche find 
1) Die Vogtey Belfort, in meiher 

(1) Belfort, oder Bekort, franz. Koche de Belfort, ein. 
Schloß auf einem hohen Selfen, von welchem bie zn 
fchaft den Namen hat. Unter demfelben liegt die befe—⸗ 
fügte Stadt gleiches Namens, am Fluͤßchen Savoureuſe, 
(Saporbfa-amnis,) ben weicher, 6 Landſtraßen zufarımen 
fommen. In derfelben ift ein Colleniatfirche, und in der 
Vorſtadt ein Kloſter und unterfchiedene Eifenhämmer, weil, 
in der Gegend dieſes Orts reiche Eifenaruben find. 

(8) Fünf Mieyertbämer, nämlich Peroufe von 2 Doͤr⸗ 
fern, Ebatenoy, auf deutſch Keſtenholz von 4 Daͤrfern, 
Travanche und Baviller Horn 2 Dorfern, Bethonviller 
vder Berhiveilee und Aa Grange von 2 Dorferm und 
Buc oder But. FH — 

) Die Vogtey Ingelſod, franz, Angeor, wel 


Th, 
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che aus den Meyerthuͤmern Ingelſod oder Angeot, 
und Novillar oder Neuweiler, beſteht: zu jenem 
gehören 4, zu dieſem auch 4 Dörfer. | 
5) Das Großmeyertbum Eßis, Grand 
Mairie de l’Affıfe, weldyes aus 2 kleinen Meyerthoͤ— 
mern befteht, deren eines Mſe fur P eau, und Das an⸗ 
dere da baute «fe genennet wird: zu jenem gehören 

7, zu diefem 3 Dörfer. | 
\ 4) Die Herrſchaft Roſenberg, melde von 
dem ehemaligen Schloß Rofenberg oder Roſen⸗ 
fels.den Namen hat, der befte THeil der Herrſcheſt 
Belfort ift, und in die obere und untere abgetheikt 
wird. Die .obere Herrſchaft oder das obere 
Meyerthum, welches zwifchen Bergen liegt, und 
daher das Roſenthal heißt, begreift 12 Dörfer, unter 
welchen Chaux oder Tſcha, davon es den Mamen. 
bat, und Giromagny wegen feiner Größe und Berg⸗ 
werke, die merfwürdigften find. Das untere Wieyer: 
thum, welches in der Ebene liegt, wird von dem 
Dorf Argefons, benannt, außer welchem noch 

Dörfer dazu gehoͤreen. ia 4— 
s) Die Zerrſchaft Dattenried, welche im u 
ten Jahrhundert aus unterſchiedenen von einandet 
abgeſondert geweſenen Stuͤcken, entſtanden iſt, und 
den Namen von'einem Schloß bat, deſſen ſchon im 
gsten Jahrhundert gedacht wird, welches auf, einem 
Selfen geftanden hat, und 1674 von ben Franzoſen 
verwuͤſtet worden ift. Unter demſelben liegt das 
Staͤdtchen Dattenried, welches von lateiniſchen 
Schriftſtellern anfaͤnglich Datira genennet worden iſt, 
jetzt aber von ihnen Dela, und auf franzoͤſiſch Dele. ge: 
nennet wird. Außer derſelben gehören zu dieſer Pi 
.. nr MM. 


| Ober Eifad, ee :,; 


haft: 9 Meyerthümer (imajoratus,) naͤmlich Saint Di- 
ier, deutſch Sanct Störgen, lat. Sandtus Defide- 
ius, von 8 Dörfern, ‚Reche/y, deutſch Roͤſchlitz, 
ber. Sept, mofelbft deurfd) geredet wird, ons 
ourt oder Bubendorf, Faveroy oder Faverach, 
5orogne ober SU, Joncherey, Froide⸗Fon⸗ 
sine (Raltenbrunn) und Charmois, Gronne 
‚on 4 Dörfern. u ; | 
‚Anmer®. Bon dem Schloß Dattenried gehen zu Behn. 
(1) Die Herrſchaft und Vogtey Blumenberg, frang. 
Jorimont, welche aus dem zerſtoͤrten Bergſchloß und aus 
m: Städtchen dieſes Namens, und 5 Doͤrfern beſteht, 
ind der Familie Barbaud zugehoͤret. an Ä 
(2) Die Zerrſchaft Miunfterol, franz. Monrreur] oder 
Montreux; tpelche zwoen Linien ber reinachifchen Familie 
jehoͤret, und aus dem Schloß diefed Namens, und 13 
Dörfern befteht. u... | 
(3) Die Zerrſchaft Branweiler, welche der bafinieris 
chen Familie zugehöret, und aus dem Städtchen Gran⸗ 
veiler, und Doͤrfern Thiancourt, Wälfdy»- Miorweiler, 
ınd Meſirey oder Miſerach, befteht. > wort 
(4) Die Baronie Froberg, welche vom Sundgau abe 
vefondett, am Fluß Doub, zwifchen dem Bisthum Bafel; 
nd den Graffchafteh Mümpelgarb und Burgund, liegt, 
‚on dem zerſtoͤrten Schloß Froberg, franzoͤſ. Monzjoye, 
at. Montisgaudium, den Namen hat, und 15 Dörfer ber 
weift, von welchen Vaufrey am Fluß Doub das vor 
zehmſte, und der Sit’ des Barons ift. 2 J 
2. Das Amt Masmuͤnſter und Rothenburg) 
velhes aus den Herrfchaften diefes Namens beſteht, 
yie jeßt beyde den Marfgrafen von Rofen gebören, 
1) Die Herrſchaft Wiasmünfter, Dynaftia Mafonia- 
1a, iſt ein Thal, welches.den Bach Hanebach gegen Mor» 
sen, und den hohen Berg Kragen, franz. Grajon, gegen 
Nbend zur Gränge, den Namen aber.von dem. in ber Dit, 
e belegenen Klofter Masmuͤnſter, Malonis monafterium, 
2 ae, “rd th 
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"Hat. Dieſes Kloſter iſt im gten Jahrhundert geſtiftet mar 
den, und bat feinen Namen auch dem benachbarten Staͤdt⸗ 
chen Masmuͤnſter, franz. Mafevaux oder Moifevaux mit» 
getheilet, welches 1217 zu einer Stadt gemacht worden 

. Die übrigen Derter diefer Herrfchaft merden in das 
öbere und untere Mieyertbum eingetheilet; das obere, 
welched auch dag Sebenthal genennet wird, begreift ıı, 

das untere aber nur 4 Dorfen, Diefe Herrfchaft hat 
Eifenbergmwerke- \ | 
2) Die Zerrſchaft Rorbenburg vͤder Xdthenberg, 
franz, Rougemont, hat den Namen von einem zerſtoͤrten 
gedoppelten Schloß. Ben dem untern Schloß hat ein 
Städtchen gelegen. "Sie begröift die Doͤrfer Rouge 
mont odet Rotbenberg, le Pal, Ia petite Fontain⸗æ, 
(Bleinbrunn) Feldn, Saint Germain, und Romagny) 
in welchen insgeſammt die romaniſche Mundart geredet 
wird. Dazu koͤmmt nöch dag Kirchfpiel Pfeffingen oder 
« Pfaffons von 9 Dörfern, unter welchen Roppe vbder 
Roppash mit einem Schloß: | 
3. Die Herrſchaft und das Amt Pfirt, wieda 
che mit der ehemaligen Grafſchaft Pfirt nicht vers 
mwechfelt werden muß; denn ob gleich jene auch bis: 
weilen eine Grafſchaft genennet wird, fo it fie doch 
nur ein Theil, und zwar der uffprüngliche Theil won 
Diefer, als welche anfänglich außer diefer Herrſchaſt 
auch noch die Obervogteyen oder Herrfhaften Alt 
kirch und Thann, nachmals auch die Herrfchäften Bel» 
fort, Dattenried und Rothenburg, folglich) den größ« 
‚een Theil vom Sundgan begriffen bat, daher es 
koͤmmt, daß Sundgau und Graffchaft Pfirt nicht fel 
ten als gleihgültige Namen gebraucht werden. 
Die Herrfhaft, von welcher jetzt die Rede ift, hat 
‚ Ihren Damen von dem größtentheils verfallenen 
chloß Pfirt oder Pfirdt, frangöfifch Ferrete, latels 
nifd) Pfirretum, welches auf’ einem Seifen ſteht, = 
. un 5 n 
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Khon im Jahr 1144 vorkoͤmmt. Sie gehört feie 
1659 bem Haufe Mazarin. Unser dem Schloß, am 
Abhang des Berges ſteht das Städtchen Pfirt, 
nahe bey welchem das Dorf Alt- Pfirc if. Von 

‚den übrigen bieher gebörigen - 33 Dorfen, find 
Waolfsweiler, im gemeinen Reden Wolſchwei⸗ 
ler, ——— — und Oltingen, wegen ihrer 

Größe die merkwuͤrdigſten. Im Dorf Winkel ent. 
ſpringt die Ill. | | 


Anmerk. Bon diefee Herefchaft gehen zu kehn: 1) die Serrs 
(haft Mörspurg oder Moͤrsperg, franz. Morimont, melde vom 
einem gerkörten Schloß den Namen bot, aus.4 Dörfern befiebt, 
und der Bamilie von Vignacourt gebdret. 2) Das Gebieth Bloch⸗ 
ont oder Blochmund, welches von einem jerftörten Schloß, 
Diefes aber ee hohen Berge. welchen die Deutfchen den 
Blauen, die Walſchen aber Blomont nennen, den Namen bat, 
unter welchem noch ein gleichuamiger Hof Liegt, 


4. Die Herrſchaft und das Amt Altkirch, 
. welche feit 1659 dem Haufe Mazarin gehöret, und den 
Namen von einem verwüfteten Schloß bat, welches 
auf einem Felfen am Fluß Ill erbauet worden, Das 
Stäbtchen gleiches Namens wird in das obere und _ 
untere abgetheifet ; jenes ift von dem Schloß nur 
durch einen Graben abgefondert. Außer bemfelben 
‚gehören zu diefer Herrfchaft 6 Meyerthüner (Majo- 
ratus,),nämlid) auf der garg von zı Dörfern, des 
Bunzbachertbals, von ı7 Dörfern, Bettendorf 
von 3 Dörfern, Ballersdorf oder Baltersdorf, 
Allfurth und Hochſtett, davon jebes nur aus ele 
nem Dorf beſteht. 
5 Das Amt Brunnſtadt, befteht aus untere - 
fchiedenen, Schlöffern und Dörfern, melche adelichen 
Familien gehören. Dergleihen find die Schloͤſſer 
Hirzbach, Heydweiler, Sreningen und Luemſch ⸗ 
Ze Ddd 3 weile, 
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woeiler, mit 3 Dörfern, welche der veinachifchen Fa⸗ 
milie gehören; Brunſtadt, Riedesheim und Pfaff: 
ſtadt; Zillisheim, ein anſehnliches Dorf mit einem 
anfehnlichen Pallaft , und Lauterbach mit einem 
Priorat. 

6. Huͤningen, eine Feſtung am Rhein, unmeit 
Bafel, an der Gränze vom Sundgau. Im ı6ten 
Jahrhundert hieß dieſer Ort Groß» Huͤningen, ein 
Gegenfag von dem jenfeits bes Rheins liegenden 
Klein» Hüningen. 1681 ließ ihn König Ludwig XIV 
zu einer ftarfen Feftung machen, welche in einem Jahr 
zum Stande fam. Bald hernad) fhlugen die Fran 
zofen eine Bruͤcke über den Rhein, bis auf die In— 
fel, hinter welcher der fo, genannte alte Rhein durch» 
gebt, befefligten die Brücke mit einem Hornwerf, 
ſchlugen aud) über den alten Rhein eine Brücke, und 
bedecften fie durch eine Vorſchanze, welche auf deut: 
ſchem Boden angelegt wurde, Allein, vermöge- des 
ryswickiſchen Friedens von 1697 wurde die Mor: 
fhanze und Bruͤcke wieder abgetragen. 1741 ließ 
der König von Frankreich abermals eine Brüde 
über ven Rhein anlegen, und an dem jenfeitigen Ufer 
einige Feſtungswerke aufwerfen, welche ‘aber am 
‚Ende, des ı75ıften Jahres wieder niebefgeriffen 
wurden, 

7. Landskron, ein feltes Bergſchloß an der 
helvetiſchen Graͤnze, uͤber welches die Markgrafen 
von Baden» Durlach wegen der Herrſchaft Roͤteln 
das Dominium directum gehabt, welches König fu, 
dewig XIV im Jahr 1664 für 3000 $ivres jährliche 
Einfünfte aus dem as erg Zoll, an fih 
tag bat. 

Anmerf, 


b \ 
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Anmerk. lieber das wasgauifche Gebirge find nach Potbrins 
gen ı2 Fandftraken angelegt worden, welche beißen 1) die Biros 
magnifche, 2) Masmünfterfche, 3) Sanct amarinifche, 4) Gre⸗ 
aotianifche, 5) Urbififche, — 7) Weileriſche, 8) 
Dagsburgifche, 9) Zabernifde, 10) Schirmedifhe, in) Nie⸗ 
Dderbron : birfchifche, und ı2) Weißenburg /bitſchiſche. o fie 
unwegſam waren, find fie durch große Mühe und Kunft wegſam 
‚gemacht worden. Die erfie, zweyte, neunte und zmölfte find bes 
wundernswürdige Werke. Die vierte und achte find nur für Fuß⸗ 
Hänger und Reuter, die übrigen find auch für- Wagen brauchbar, 


238. Das Gouvernement von- 
Sranche Eomte. | 
“ Die Graffchaft Burgund oder Franche 
Comts gränzer gegen Norden an $othringen, gegen 
Morgen an die Graffchaft Mümpelgard und Helves 
tien, gegen Mittag und Abend an das Gouvernement 
von Bourgogne und Champagne. Ihre Größe von 
Mittag nad) Mitternacht betragt 30, und von Suͤd⸗ 
oft nad) Nordweſt ao frangöfifche Meilen. Faft die 
Hälfte verfelben iſt ebenes Land, und an Getreide, 
"Mein, Weide, Hanf rc. fruchtbar; das übrige ift ber- 
gicht, hat theils gute Viehzucht, theils etwas Getreis 
de und Wein. Die vornehmften Ftüffe find die Sao⸗ 
ne, der Ougnon, der Dour, bie Love und Dain. 
Man findet in diefem Sande Kupfer, Eifen, Bley und. 
Silber, aud) zu Luͤxeuil und Repes mineralifche Duel- 
len. Ben dem Dorf Touillon ift eine Quelle, welche - 
mit regelmäßiger Abwechſelung fließe und ftilfe ſteht, 
und in der Stadt Salins find wichtige Salzquellen 
‚und Kothen. Es giebt auch) in diefer Graffchaft Ala⸗ 
baſter und Marmorbruͤche. Eine franzöfifche Meile 
‚von Quingen, etwa. so Schritte von dem Fluß Doup, 
iſt eine große Grotte, darinnen die Natur Säulen, 
Gräber und allerley Bilder gebildet hat, Bey Leugne 
Dvd 4 iſt 
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iſt eine natürfiche Eishöhle, darinnen es im Winter 
aufthauet, und im Sommer gefriert. * | 
Diefes fand war ehemals eln Theildes burgundi. 
ſchen Reichs, den Ludewig der Fromme feinem Sohn 
Lothar gab, auf welchen Karl der Kable folgere ; zu 
defien Zeit es Ober⸗Burgund genennet ward, 
Nachmals hatte es feine eigenen Grafen, und war ein 
gehn des deutichen Reichs, Graf Reinhold III ent: 
109 fi) der. Dberherrichaft Kaifers Luthers I], und 
azumat joll das fand den Namen Franche Tomte 
befominen haben. Graf Otto nahm den Titel eines 
Pfalzgrafen an. Durch Vermahlung fam dieß Land 
an Philipp von Frankreich, mit dem Zunamen ber 
Kühne, welcher der Stammvater. der zwenten herjog« 
lichen burgundifchen Linie Ift, von welcher Karl ver 
Kühne der legte war. Diefes Tochter und Erbin 
Maria brachte bas Sand durch ihre Vermaͤhlung an 
- Marimilian von Deftreih; Karl V vereinigte das 
Herzogehum und die Graffchaft Burgund mit den 
Niederlanden; da es' denn als ein Theil des burgum 
diſchen Kreifes zum römifchen Reich gehoͤrete. 1668 
und 1674 nahm Frankreich es In Beſitz, und behielt 
es 1679 im nimegifchen Frieden, Das fand hat fein 
eigenes Parlament, Es wird durch einen Gouver⸗ 
neur, Generallieutenant und Unterftatthalter regieret, 
und beiteht aus 4 großen Hemer 
I. Das Amt Beſancon, darinnen 
Befansgon, Vefontio, Befontium, die Hauptſtadt des 
Landes, der Sitz eines Erzbisthums, Parlaments, ziner 
Intendanz, Hebung, eined Amtes, Landaerichtg, Ns 
bof?, einer marwmornen Tafel, eines Forſtamtes ꝛc. wird 
durch den Fluß Dour in die obere oder alte, und untere 
oder neue Stadt abgetheilet. Gie war bis = 
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weftphälifchen Frieden. eine freye Meichsftadt, damals 
aber wurde fie an Spanien abgetreten. Ludewig XIV 
hat fie zu einer michtigen Feſtung gemachet „ welche noch 
durch 2 Eitadellen,befchißet wird. Sie enthält 2 Kapi⸗ 
gel, 8 Pfarrkirchen, 4 Abtepen, ein Seminarium, eine 
Univerfitat, eine 1752 gefliftete Akademie der Wiffenfchaf- 
ten, und der fchonen Wiffenfchaften und Künfte, 13 Kloͤ⸗ 
fter und 3 Hofpitäler. Der hiefige Erzbifchof ift ein Fuͤrſt 
des deutfchen Reichs, hat 3 Suffraganten, einen Kirchſpren⸗ 
gel von 838 Pfarren, 36000 Livres Einkünfte, und ift am 
tömifchen Hof auf 1023 Fl. taxiret. 


U. Das Amt Dole oder Milieu begreift die 
3 Unterämter Dole, Quingey und Drnang, 
1. Dole, eine Stabt am Fluß Dour, in einem Dia 
frict, welcher feiner. Schönheit "und Sruchtbarfeit mes 
gen Pal d° Amours genennet wird, war ehemals, alg 
Befanson Reichsfreyheit hatte, die Hauptfiadt des Rat 
des, der Giß eines Parlaments, einer Rechnungskammer 
und einer Univerfität, und war auch befeftiget. Als aber 
Ludwig XIV fie 1668 eroberte, lieh er die Feſtungswerke 
ſchleifen; und als die Spanier fie abermalg befeftigten, 
und Sranfreich fie 1674 aufs neue eroberte, twurden bir | 
Feſtungswerke wieder niedergeriffen, und nachmals das 
Parlament und die Univerfität nach, Befangon verleget, 
die Rechnungsfammer aber ift Hier geblieben. Man fins 
‚bet hier auch ein Kapitel, ein vormaliges Jeſuiter Colle⸗ 
gium, 11 Klöfter und “ein Hofpital. | PR 
2. Sambang, ein feiner Marmorbrüche wegen bekann⸗ 
2 (1 22) )) ' F 

3. Quingey, eine, kleine Stadt an ber: Louve, welche 

‚der: Siß eines Unteramtes ift. E 
. 4, Öenans, eine feine Stadt an der Louve, welche 
‚ein Amt, eine Pfareficche und 2 Kloͤſter hat. Sie machte 
‚ehemals, nebft Yillefans und Bracons, eine befondere 
Herrſchaft and, —— | 

I. Das Amt Amont oder Gray begreift hie 
3 Unterämter Veſoul, Gray und Beaume. 
Do 5 SEE Gray, 
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I. Gray, Gradioum, eine Eleine Stadt an ber Saone, 
deren ehemalige on Ludewig XIV im Jaht 
1668 hat fchleifen laffen. Sie hat eine Collegiatfirche, 
eine Pfarrkirche, 5 Klöfter und ein ehemaliges Jeſuiter Col 
legium. Hier wird dag Getreide und Eifen eingefchiffet, rock 
ches man nach) Lyon führet. 

2. Vefoul, Vefolum oder Vefullum , eine Eleine, Stadt 
auf einem Berg, an deffen Fuß der Fluß D Durgeon flieht. 
Man findet hier eine Collegiatfirche, 3 Klöfter und ein 
ebemaliged Jeſuiter Collegium. Die Stadt hat in den 
Kriegen viel gelitten. 

3. Beaumes les Nonnes, eine Fleine Stadt an ber 
Dour, welche durch den Krieg faſt ganz ruiniret worden. 
Sie hat eine Pfarrkicche und 2 Klöffer. 

4. Pesmes, Marnay, By, villers an der Sıy, 
Jonvelle, Dampierre, Hericourt, I’ Isle in dem Dour, 
Clairevaux, Ebamplitte, Amance, Belvoir, Bouclans, 
Saucogned, Eharie zc. find Städtchen und Sieden. 

5. Die Braffebaft de la Roche oder von der Selfen, 
lat. Comitatys Rupenfis, welche dem Hauſe Tullier von 
Zroberg gehöret ,. hat den Namen von einem Schlof, 
welches auf einem Felſen liegt, und von dem Hauptort 
‚ber Sraffchaft, dem Flecken Saint Aypolite, der auch 
wohl | Roche Saint Hypolite genennet wird. 

Im Umfang diefes Amtes liegen folgende 3 Der» 
ter und Gerichtsbarfeiten, die nicht unter ben Amt 
Amont, fondern unmittelbar unter dem Parlament von 
Beſancon ſtehen. 

1. Luͤxeuil oder Züren, eine eine Stadt, am Fuß 
des wasgauiſchen Gebirges, welche ihren Urfprung ihrer 
berühmten Abten zu danken hat, die im Jahr 602 vom 
heil. Colomban geftiftet worden, und die Regel bes beil. 
Benedicts angenommen hat. Der Abt mar ehemals ein 
suinmittelbarer Neichsftand. Bey Biefer Stadt find Bär 
der und Eifenquellen. Die warmen Bäder ‚find 1764 
‘wiederhergeftellet worden. 

2. Züre oder Lüders, eine Benedictiner Abtey, wel⸗ 
che ſowohl, als die dazu gehoͤrige kleine Stadt, auf Sf 
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Inſel in einem See liegt. Sie beſitzt auch die Ober⸗ 
vogteyen Blanchier und Paſſavant, naͤmlich das Schloß 
in dem zu der wuͤrtembergiſchen Herrſchaft Paſſavant 
gehoͤrigen Staͤdtchan gleiches Namens, mit dem, was 
Davon abhängt. Dieſe Abtey iſt mit der Abtey Mur⸗ 
bach im Elſas verbunden, und war ehedeſſen ein gefuͤrſte⸗ 
tes Stift des deutſchen Reichs. 

3. Vauvillers, ein kleiner Ort auf der Graͤnze von 
Lothringen. | 

IV. Das Ant Aval begreift die Unterämter 
Poligny, Salins, Barbois, Pontarlier und 

1. Salins, Saline, eine ziemlich anfehnliche Stade 
in einem Eleinen Thal an dem Fleinen Fluß Fürieufe, 
welche der Siß eines Landgerichts, Amtes und einer Hes 
Bung ift, 4 Kapitel, 4 Pfarrkirchen, 10 Klöfter, ein Col⸗ 
legium und 1 Hofpital- hat. Die hiefigen Salzquellen 
und Kothen find wichtig. In der Gegend der Stadt 
wird Jaſpis- artiger Alabafter und fehmarzer Marmor 
gebrochen. Neben der Stadt liegt auf einem Berg daß 
Sort Belin, und auf einem‘andern die Redoute Sort 
Bracon, und dag Schloß Sort S. Andre, Diefe Stadt 
bat ehemals ihre eigenen"Herren gehabt... | ⸗ 

2. Arbois, eine kleine Stadt mit einem Kapitel, ei⸗ 
ner Priorey und 3 Klöftern. 

3. Pontarlier, ehemals Pont lie, liegt beym Berg 
Jurten, an der Gränge von Helvetien, dahin hier ein bes 
quemer Weg geht, der durch ein Bergſchloß beſchuͤtzet 
wird, welches eine halbe Meile von der Stadt liegt, und 
das Schloß Joux heiße. Man findet hier eine Pfarrkirche, 
4 Klöfter und ein ehemaliges Haus der Jeſuiten. 

4. Poligny, Polemniacum, eine Eleine Stadt in dem 
Lande und der Graffchaft Worsfch. Sie hat ein Kapi« 
tel und 5 Kiöfter. | 

5. Lons ober Kions le Saunier, Leodo, eine fleine 
Stadt mit einer Pfarrfirche und 5 Klöftern. Die hiefige 
Salzquelle wird wegen Holzmangels nicht genuget. 

6, VOrgelet, eine Eleine Stadt mit einem Klofter. 

7. Mons 
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7. Monmorot, Chatel · Chalon, Clereval, Noʒeroy. 
Jouge, Monifleur, Saint ⸗Amour, Chavannes, Selie⸗ 
res, Bleterans, ©. Julien zc. find Städtchen. 

Unmittelbar unter dem Parlament von Befan« 


son ſteht Zu 

&. Elaude oder: S. Oyen de Joux, eine kleine Stadt 
im Gebirg mit einer adelichen Abtey, welcher die Stadt 
gehöret. Außerdem find. hier noch 3 Kloͤſter. 


Anmerkung. 


Der Krone Frankreich gehören, außerhalb. Europa, In Afıa 
zintaeDerter aufber KüfteCoromandel,unter welchen Pontychery ber 
vornebinfte Ih; in Afrika die Feſtung Bafion de France im Kb 
nigreich Algier, die FKeſtung Arguin beym weißen Bargebirg 5 ‚die 
Inſel Boree bevm grünen Vorgebirg; die Forts Koal, Bintan 
oder Vintain, Portentie, S. Joſeph, Aldreda und Biſſos; die 
Inſeln Bourbon und Isle de France im indianiſchen Meerz und 
in Amerika die halbe Inſel St. Domingue, Louiſiana, ein Sheit 
von Florlda, einige von den Kleinen antilifipen Inſeln, wie aus 
ein Stuͤck von Guiana. 
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